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Uebcr  dcu  eltniolo»;iNchen  Ue;»:rifr  der  Abiitaininuog 

UDd  Verwaodteehaft. 


Die  Fragen  oach  den  BedingungeOi  die  eine  Nationalitiit 
constituiren,  haben  vfelfiicbe  Gonttovenen  hervorgerufen,  sie 
ist  l»al(l  in  der  (Jemeinsamkcit  der  AbstÄmniung,  bald  in  der 
GonieiiisamiLeit  der  Sprache  gesucht,  aber  die  verbindende 
Einheit  moss  in  weiterem  Sinne,  als  dem  rein  ünguisti- 
Bchen  gefiiast  werden,  und  mit  den  Specabttionen  Aber  hypo- 
thetischen Ursprung'  vrerden  (ohne  Berücksichtigung  traditio- 
neller Namengebuug)  physische  Eigenthümlichkeiten  aufge- 
miachty  die  sich  zunächst  an  die  Wirkungen  des  Milieu  au- 
zuscfaliessen  haben.  Als  Emgeborener  kann  war  deijenige 
Volksstanmi  ^Iten,  anf  den  die  historische  Analyse  als  vor- 
läufig lotztcn  zurückführt,  und  obwohl  die  classischen  Schrift- 
steller als  erdentsprossen c  Autochthoncn  einer  Localität  solche 
auffahren,  von  denen  keine  frttheren  Wohnsitze  bekannt  wareo, 
so  begnflgen  sie  sich  doch  sonst  im  Allgemeinen  die  in  dem 
jedesmaligen  Lande  vorgefundenen  Bewohner  ohne  weitere 
Rückschliisse  auf  ihre  Urthümlicbkeit  zu  beschreiben,  ja  die 
eigentlich  sogenannten  Aborigines  waren  selbst  offenkjpdige 
Efaiwanderer  und  deshalb  aach  in  der  Etymologie  mit  den 
Bergen  in  Beziehung  gesetzt,  üeberall  sucht  das  Volk  nadi 
dem  Ersten  Menschen,  wie  ihn  die  Rotbhäute  nennen,  nach  dem 
Stammvater  des  Menschen,  d.  h.  nach  dem  Vater  des  Stammes, 
denn  dmrchgehends  (wie  genflgende  Beispiele  in  Amerika,  AsleOf 
Aostralien  u.  s«  w.  beweisen)  tiüt  der  eigentliche  Name  des 
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Stammes  mit  dem  den  Menschen  im  Allgemeinen  gegebenen 

zusammen.  In  der  Ilciieitung  tritt  in  sofern  ein  Unterschied 
ein^  als  das  frühere  Volk  dem  Hoden  entklettertc,  in  den  es 
sich  auch  wieder  vor  den  (von  schweifenden  Thieren  oder  Vögeln 
geborenen)  Eroberern  zDrilckzieht,  oder  als  ans  Bftnmen  nnd 
Ranken  entsprossen  nicht  in  die  Geschlechtsgenealoc^ien  seiner 
stolz  vom  Himmel  niedergestiegenen  Heroen  aulgenomnien  wird. 
Die  indischen  Geschichtschreiber  beschäftigen  sich  deshalb  auch 
.  mir  mit  ihren  iürstliehen  Halbgöttern,  den  direeten  Nachkommen 
Mann's  Swayairtbhnwa's  (wenn  nicht  bei  besonderer  Gelegen- 
heit  direct  durch  Indra's  Sciline  belebt  oder  als  Vischnu's  In- 
carnationen  auftretend),  und  die  dienenden  Eingeborenen,  die 
früher  Afifen,  Rakshasa  oder  anderer  Teufelsspuk  der  Seelen- 
wandemngen  gewesen  sein  mögen ,  smd  ihnen  um  so  gleich- 
gültiger, weil  sich  die  Brahniancn  solche  Niscliada  selbst  nach 
Bedürfniss  durch  Keiben  mit  Kusa-Uras  neu  schaden  können. 
Die  pragmatischen  Chinesen  kümmern  sich  nicht  viel  um  Ab- 
leitungstheorien,  sie  selbst  9  die  beglückten  Bewohner  des 
blumigen  Mittelreiches,  sind  Nachkommen  der  hundert  Familien, 
und  wessen  die  jammervollen  Barbaren  drausseUi  dafür  mögen 
diese  selbst  sorgen.  Griechische  Traditionen  kennen  das  Her- 
vorgehen der  Laos  ans  den  Steinen,  deutsche  der  Sachsen  vom 
Fels,  assyrische  entwickeln  eine  Evolutionstheorie,  libysche 
wiederholen  die  Vorstellungen  der  Moxos,  skandinavische  gliedern 
die  Stände  der  ersten  Erzeugung,  aber  seitdem  die  semitische 
Spedalsage  durch  das  Christenthum  in  EuiopSy  durch  den  Islam 
in  Asien  zur  weite  Streiken  Überwiegenden  gemacht  war,  wurde 
alle  Vielfachheit  auf  die  einförmige  Dreilieit  der  mit  ihrem 
Vater  *der  ¥\\ith  entronnenen  Patriarchen  zurückgeführt. 

Neue  Ansichten  über  Eingeborene  und  deren  Bedeutung 
wurden  durch  die  Entdeckung  der  grossen  Seewege  hervor- 
geruien.  Indem  die  Europäer  nach  Durchschneidung  unendlicher 
Entfernungen  in  der  Waüserwüste  plötzlich  in  den  fremden 
Zcmen  mi  Mensehenrassen  in  Berührung  kamen,  die  wie  alle 


Obiigen  Prodoctionen  der  organischen  Beicbe  ein  (von  dem 
iliDen  als  faeimathlich  bekanntes)  durchaus  'abweiehendes  Ge- 
präge trugen,  so  keimten  bald  die  Gedanken  von  der  Rassen- 
lehre, die  in  Blumenbach's  Sybtem  dann  ihre  wissenschaftliche 
Anordnung  erhielten.  Das  ergiebigste  Feld  Klr  ihr  Studium 
boten  eben  die  bisher  unbekannten  Regionen  extremer  Klunate, 
in  denen  charakteristische  Musterformen  am  leichtesten  auf- 
zufinden waren,  und  bei  denen  es  auch  am  leichtesten  schieoi 
ein  abgemudetes  Bild  von  der  Herstammung  zu  lentwerfen,  da 
dasselbe  bei  dem  Mangel  genauer  Detailkenntniss  in  solche 
Weite  undeutlichen  Sehens  weggerückt  blieb,  dass  die  Tor- 
handeucn  Lücken  nicht  bemerkt  wurden.  Handelt  es  sich  um 
die  Entstehung  der  französischen  oder  italienischen  liationalität) 
so  wird  der  gewissenhafte  Forscher  mit  dieser  Demonstration 
nie  zu  Ende  kommen,  weü  es  ihm  unmöglich  ist,  sich  bei  allen 
Zweifeln  gorecht  zu  sein,  trotz  der  verhältnissmä.ssigen  Fülle 
der  Nachrichten  oder  vielmehr  gerade  wegen  derselben.  Gilt 
es  dagegen  irgend  ein  beliebiges  Volk  in  Afrika  oder  Amerikai 
von  dem  kaum  mehr  als  der  Name  bekannt  ist,  so  ist  man 
eben  deshalb  auf  das  rascheste  mit  der  ganzen  Oeschichte  fertig 
und  absoh  irtsie  von  der  Weltschöpfung  bis  heute  mit  zwei  oder 
drei  Worten,  da  es  kaum  grosse  Schwierigkeiten  kostet,  die 
wenigen  Schatt^risse,  die  daraber  im  Gehirn  Oberhaupt  nnr 
exisüren,  zusammenhängend  in  einander  zu  zeichnen.  Die  Malayen 
kennt  man  seit  etwa  drei  Jahrhunderten,  darüber  hinaus  bh^iben 
ihre  öcbicksale  somit  gleichgültiger,  und  wenn  man  dazu  ihre 
eigenen  Annalen  zu  Hülfe  zieht,  so  geben  diese  einen  bequemen 
Anhaltspunkt  noch  3—4  Jahrhunderte  früher  mit  dem  Auszüge 
aus  Menangkabow,  und  dort  wird  selbstzufrieden  Halt  gemacht, 
da  etwaige  Vermuthungen,  die  weiteren  Register  bis  Iskander 
zu  examiniren,  als  £ftbelhafte  Faseleien  abgewiesen  werden 
können  nndbei  derUnvollkommenheit.des  zu  Gebote  stehenden 
Materials  mit  gutem  Recht  es  soweit  auch  dürfen.  Wendet 
sich  uuQ  aber  die  Untersuchung  weiter  deu  timluyibclieu  Vor- 
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zu,  so  bedarf  es  eines  deutlichen  Verständnisses  von  den  An- 
forderungen, die  gestellt  werden,  und  der  Vorarbeiten,  die  zu 
ihrar  Beantwortong  erforderlich  sind. 

Verwandtschaft  und  Abetanuiiinig  smd  Worten  die,  wie  so 
fiele  andere,  mSbem  ihrer  eigentiichen  in  figürlicher  Bedeutung 
gebraucht  werden,  die  aber  in  den  inductiven  Wissenschaften 
ala  termina  tedinica  und  nur  in  einem  scharf  umgrenzten  Sinne 
▼erwandt  werden  acuten.  GlmdieAbBtuiimiiiig  setzt  Verwandt^ 
Schaft  vorans,  die  aber  auch  dnrish  Gesdileditsvereinigong  ge* 
bildet  sein  mag,  also  im  weiteren  Umfange  zu  nehmen  ist 
Abstammung  wird  sich  in  strenger  Folgerichtigkeit  nur  über 
eine  beschränkte  Zahl  von  QeDerationen  verfolgen  lassen,  da 
schon  haM  die  Grfinde  überwiegen  müssen,  nicht  von  Ab- 
stammung, sondern  von  Verwandtschaft  zu  reden.  Eine  etwas 
längere  Ausnahme  könnte  das  bei  Incas,  Achaemeniden,  Wanen 
nnd  den  aristokratiBdien  QSroeln  einiger  Bergvölker  flUichjB 
Gebot  der  endogenen  Bhe  madien,  das  mdess  stets  nur  one 
aussergewöhnliche  Anomalie  darstellt,  wogegen  die  bei  Austra- 
liern, Chinesen,  Abiponen  und  überhaupt  als  weit  vorwiegende 
Bflgel  bekannten  Ebevorschriften  ein  nnablftssiges  Dorcbkreozen 
nnd  Vennisch»  der  Fsmilien  snr  Folge  haben  mOssen,  da  noch 
viel  entferntere  Verwandtschaftsgrade,  als  sie  der  Papst  bei  den 
Baiwareu  zur  Geltung  zu  bringen  Mühe  hatte,  verbotene  bind. 
Wer  keine  Lust  hat,  seinen  £opf  an  der  harten  (nnd  ohnedem 
tanben)  Nnss  des  Uianfiuiges  an  zerbrochen,  sdUte  sich  deshalb 
in  der  Edmologie  der  Metqilier  AbsCamnrang  möglichst  enthalten, 
obwohl  die  Mythen  traditioneller  Hersitammung  mancherlei  hi- 
storische Lichtblicke  gewähren,  ob  sie  sich  in  dem  engen  Kreise 
der  Qennanen  (bei  Tadtos)  bewegen»  oder  hl  dem  weiteren  (des 
HsnninBXoh  sie  Kdten,  Scythen,  lllyrier  nnter  gemehisamem*) 

•)  Mtähm  (Brie  MlBw  Bi«d«B  Oonhar  vod  Tding)  itMiiit  Dmu» 
dtr  (wUutam  BrUtn  FMrib,  B«ng,  Ilanvwl)  «ob  Bind  fwniet  vaid»  (nach 


II 


Ahn  zusanmienfassen  und  (bei  den  Wanika)  die  eben  ab  incon- 
gruenten  Factoren  der  Galla,  Wakuati  mit  (schon  linguistisc  h  zu 
Bcheidenden)  Wakamba,  oder  ob  sie  griechische  Eponymen  als 
Binder  anfttenen,  oder  gleich  eine  Gesehlecfaistafel  für  die 
bekannte  (und  vermeintlich  ganze)  Erde  entwerfen. 

Verwandtschaft  ist  durchnittlich  in  weiterem  Urat'ange  zu- 
lässig, je  bestimmter  umschrieben  die  jedesmalige  Localität  sich 
zeigt,  und  die  Wiederkdur  der  gleichen  Kobong*)  durch  die 
ganze  Erstreckung  des  anstraliscben  Gontinentes  giebt  auch 
zugleich  Aufschluss  über  die  Aehnlicbkeit  dos  Gesammthabitus, 
der  bei  den  Naturvölkern  durch  die  steten  Kreuzungen  und 
das  dadurch  verhinderte  Fiziren  von  Individualisirungen  mit- 
bedingt md.  Ein  Andern  ist  nun  diejenige  Verwandtschaft, 
die  auf  einer  Gleichartigkeit  der  klimatischen  Umgebung  be- 
ruht und  bei  Nachbarschaft  der  Wohnorte  durch  Blutsverwandt- 
schaft unterstützt  sein  mag.  Finden  wir  (nach  Beiseitesetzung 
der  N^tos  und  Papuas)  in  den  Inseln  des  Archipel  eine  ge- 
meinsame Rasse  (mit  Uebergehung  der  Unterschiede,  die  die 
Lampong,  Redjang,  Alforen,  Mand hären,  Bugis,  Dayak  u.  s.  w. 
in  der  Battarasse  von  den  Malayen  Merapi's,  Baros',  Padang's 
u.  8.  w.  abirennen  worden),  so  üessen  steh  (innerhalb  des  AU* 
gemebbegriflbs  der  Malayen)  die  Bugis  (von  Einwanderungen 
vorl&nfig  abgesehen)  als  die  locale  Modification  der  auch  von  Ma- 
cassaren bewohnten  Halbinsel,  die  Dayak  Bomeo'B,  die  Lampong, 
Recyang,  Battak,  Tobah  u.  s.  w.  als  der  von  ihnen  auf  Sumatra  l)e- 
wohnten  Distriete,  die  Tagaleo  Lnzon's  u.  s.  w.  ansehen,  während 
dann  bei  den  Javanesen  indisehe  Ziiilflsse,  bei  den  Omng  Laut 
oder  Cellates  und  sonstigen  Genossen  ihre  wechselnden  Be- 
rührungen, weitere  Varietäten  hervorgerufen  haben.  Die  meisten 
dieser  St&mme  wflrden  mm  aber  nur  als  seenndiire  Eingeborene 


*)  TIm  Bomig  b  %  ««Inntary  unloD  b«twt«o  tiro  ptnom  («tltod  Sfliboong 
In  Um  itlallim  «f  «  diUd,  OyalNMiig  of  a  Crthw,  Klod«fbooiif  «f  brotheit  «r 
aiitm)  gtoinUy  nad«  Iqr  drlnUiig  funnally  oot  of  Um»  mubo  «np.  It  msf  bo 
•ovtnd  Vy  cnltfof  aS  tbo  ^hmm  (t.  Dieksoii)  la  lifoik 
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sn  betrachten  sein,  indem  sie  bereits  fremde  Elemejpte  in  sieb 
atifj^enommen  oder  mitgebracht  haben,  und  indem  wir  die  Bu^s 

bei  ihren  bekannten  Wandersa^Tn  abscliiedcn,  würden  wir  die 
Alforeu  als  ursprüngliche  Vertreter  der  anthropologischeji  Pro- 
vinz von  Celebes  erhalten,  aber  deshalb  nicht  etwa  die  ar- 
sprOngtichste,  da  unsere  Unkenntniss  etwaiger  Vorgänger  der- 
selben solche  dadurch  nocli  nicht  aiiniliiiircn  niüsste.  Ueber- 
blicken  wir  nun  den  Arciiipel  in  einer  weiteren  Ausdehnung,  so 
lallen  auch  Inseln  in's  Auge,  auf  denen  die  fievölkemng  (wie 
diQ  der  Wakaanf  Neu-Guinea)  durch  eine  Basse  reprisentirt  ist, 
die  der  bisher  genannten  (wenn  deren  Unterschiede  nur  als 
Varietäten  gelten)  einem  volleren  Zahlwerthe  nach  gegenüber  zu 
stellen  wäre*  und  es  zeigt  sich  hier  eine  weitere  Fortsetzung 
nach  Melanesien,  die  der  malayischen  nach  Polynesien  (und 
der  philippinischen  nach  Mikronesien)  parallel  laufen  würde. 
Unt^r  vorläufigem  Abstand  von  linguistischen  Beziehungen,  deren 
Fortgestaltung  ohne  historische  Detailkenntniss  schwer  zu  be- 
nrtheüen  ist,  würde  die  Zersplitterung'  des  malayischen  Oesammt- 
charakters  in  den  verschiedenen  Insel-Rassen  auf  eine  typische 
Gestaltungskraft  der  dortigen  Provinzen  hindeuten,  und  zu 
bchliesscn  sein,  dass  wie  sich  diese  bei  einem  secundär  ein- 
geführten Produet  zur  Geltung  bringt,  sie  auch  bereits  bei 
einem  als  prim&r  betrachteten  Emgeborenenstamme  nicht  ganz 
ohne  Wirksamkeit  geblieben  sein  konnte,  obwohl  dann  die 
Folgen,  weil  auf  ein  Substrat  geringerer  Dignität  einwirkend, 
wenigM*  frappant  hervorgetreten  sein  würd^  Wollte  man 
etwa  hypothetisch  eine  vor-roalayische  Rasse  als  Brücke  von 

den  Aetas  bis  zu  den  Papuas  Cerauis  und  weiter  annehmen, 
SO  müsste  man  derselben  auf  jeder  der  Inseln  eine  (fast)  eben- 
solche Mannigfaltigkeit  der  Variationen  zugestehen,  wie  sie  sich 
jetzt  bei  ihren  Nachfolgem  (auf  Geld>e8,  Sumatra  n.  s.  w.)  be- 

merklich  macht,  und  es  würden  überhaupt  erst  auf  jeder  einzelnen 

• 

der  grösseren  Inseln  die  verschiedeneu  Begionen  der  Küsten- 
gegenden, der  £benen,  der  Berge  n.  s.  w.  ihrem  geographisch- 
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Mlmatischeii  Werthe  nacb  zu  qnalifidreii  sein,  um  dieRdaüons- 

grösse  der  zusammen  daa  jedcsnialii^c  Ganze  constituirendcn 
Bruchthoilc  zu  berechnen.  Um  d^  n  Qualität» wcrth  einer  antbro- 
pologischeD  Provinz  ihrem  vollen  Gehalte  nach*  zo  gewinnen, 
mflsste  ohnedem  zunfichst  ein  abgeschlossener  Ueberblick  aber 
alle  <lie  Gradationen  pfjjcben  sein ,  unter  welchen  sicli  das 
Menschenleben  auf  diesem  Boden  überhaupt  zu  ciitfaltm  ver- 
möehte,  man  müsste  also  von  der  tiefetehendsten  iiasseu-Creatur 
an,  dem  unmittelbaren  Abdmok  der  jedesmaligen  Umgebung, 
sämratlidie  Stufen  in  der  Forschung  durchschreiten  bis  zu  dem 
Bürger  des  auf  gleicher  Localitüt  in  höchster  Blüthe  mü«^iiciien 
Staates,  also  dem  allmäblig  coucentrirten  lieflex  der  geogra- 
phischen Umgebung,  wenn  zugleich  s&mmtliche  historische  Con- 
junctoren  im  ToHsten  Umfonge  in  Bewegung  gesetzt  und  mit 
in  das  Spiel  gekommen  sind.  Trotz  der  sclieinbar  (und  in  ge- 
wissem Sinne  auch  reell)  unendlichen  i'ortbiidungsiabigkeit 
des  Geistes  Hessen  sich  für  solche  Reiche,  ausser  dem  gegebenen 
AniSing,  auch  periodische  End-  oder  doch  Buhepunkte  auffinden. 
Jede  geographische  Provinz  trägt  schon  in  sich  selbst  einen 
gewissen  Antrieb  zur  Eutwickeiung  menschlicher  Bildung,  da 
ganz  ohne  solche  die  Existenz  des  Homo  Uberhaupt  eine  un- 
denkbare sein  wflrde,  und  nadi  Qrflndung  eines  socialen  (oder 
doch  femiliären)  Gemeinwesens  werden  mit  Ausdehnung  der 
politischen  Beziehungen  durch  die  Wechselwirkunir  immer 
neue  Reize  herbeigezogen  und  dadurch  das  Triebrad  p&ycbischen 
Wachsthums  in  Bewegung  erhalten.  Die  von  der  Cultur  be- 
günstigten Gegenden  sind  deshalb  immer  sokhe,  bei  denen 
eine  Mehrzahl  frcnidartigtr  Kinströmungen  zusammentretieu 
(wie  Griechenland  in  der  alten,  oder  Mexico  in  der  neuen 
Welt),  und  die  Gesobiehte  markirt  dann  bestimmte  Epochen, 
die  bald  emen  Stillstand  bekunden,  der  entweder  in  ein  Sinken 
ttbergeht,  oder  bei  Möglichkeit  frischer  Zufuhr  neuen  Auf- 
schwung erhält.  Die  Acme  Griechenlands,  die  bei  der  Ke- 
duction  des  Orbis  tefxarum  auf  das  Becken  des  Mittelmeeres 


erreicht  wurde,  ist  unwiederbringlich  voi  iiber  und  die  Schuld  liegt 
nur  an  der  ünvollkouiraenht'it  der  Dateu,  wenn  wir  uns  nicht 
den  Nornuüiiieoschen  Griecfaenlands  (vom  proseleaischen  an  bis 
zaiD  PerUdeiBCben  Zettalter)  zu  construiren  verradg:en.  China 
bietet  g'leichfalls  ein  ziendich  abgeschlossenes  Bild,  da  es 
(nach  Absorbirung  aller  auf  seiner  östlichen  Erdbäiftc  lierbei- 
ziehbaren  Reize)  schon  seit  1000  Jahren  za  unveränderter 
Stagnation  gelangt  ist  und  sich  hier  bd  genflgender  Kennt- 
niss  der  Zwischenstufen  vom  Miautse  bis  zum  Zeitgenossen 
des  Confucius  ein  Durchschnittscliarakterbild  entwerten  lassen 
würde.  Das  in  China  hergestellte  Gleichgewicht  ist  indess 
nur  ein  temporäres,  da  ihm  noch  eine  mächtige  Fusion  be- 
vorstehty  wenn  der  Contact  seiner  Civilisation  mit  der  bisher 
nur  tropfenweis  eindringenden  des  Westens  iu  vollen  Gährungs- 
process  übergegangen  sein  wurd. 

Der  als  nrsprangltch  geographisch  anzusehende  Typus 
einer  jedesmaligen  Provinz  mag  sidi  auch,  nachdem  dieselbe 
schon  in  historische  Coiistellationen  eingetreten  ist,  örtlich 
bei  länger  unter  ungünstigen  Verhältnissen  isolirten  Stammen 
wiederholen,  wie  bei  dem  nach  Ulster  zurüdcgedrängten  Ir- 
iändem  (XVIL  Jahrhdt.),  obwohl  der  geographische  Reinwerth 
nur  bei  völliger  Ausrottung  aller  bistorisclien  Zuthaten  ein 
unzweifelhafter  sein  würde.  Die  Abschattirungen  zwischen 
Aetas,  BikoU,  Igorroten  u.  s.  w.  bis  zu  den  Tagalen  sind 
schwer  mit  festen  Strichen  zu  fixiren;  aber  wenn  man  den 
Negrito-Typus  an  das  untere,  den  malayischen  an  das  obere 
Endo  der  lieihe  setzt,  so  mag  die  Scala  sowohl  auf-  als  ab- 
wärts durchwandert  sein  und  werden,  mit  yielfaitigem  Variiren 
nach  den  als  chinesisch,  japanesisdi,  dayakisdi  u.  a.  w.  be- 
zeichneten Beimengungen. 

Anders  als  in  diesen  Fällen,  wo  nur  unter  den  Eintlüsseu 
einer  im  Grossen  und  Ganzen  gleichartig  klimatiscbon  Provinz 
geborene  und  erzogene  Nachbarvölker  auf  einander  einwirkcui 
gestaltet  sich  das  Verhältniss>  wenn  in  Folge  der  grossen 
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Seefiahrten  incongruente  Producte  des  Menschcnthuins  zu- 
fiammentreffen,  wie  barbarisefae  Indianer  nnd  höohstdvilisirte 
Anglosachscn  oder  Bomanen,  and  in  solchem  FaUe  endet  der 
Kampf  um  das  Dasein  meist  mit  der  mehr  oder  wenig  raschen 
Vernichtung  der  ersteren,  während  die  letzteren  ihrerseits, 
auf  dem  fremden  Boden  einheimisch  geworden»  sich  von  der 
klimatiscben  Oestaltangskraft  desselben  nicht  frei  an  halten 
vermögen,  nnd  derselben  bisweilen  so  sehr  onterticgen,  nm 
(wenn  auc4i  in  veredeiteren  Proportionen)  ein  Abbild  der  von 
ihnen  vernichteten  Kasse  zu  reflectiren. 

Die  Nationalität*)  wächst  ans  der  Gleichartigkeit  der  In- 
teressen und  Anscbannngen  hervor,  die  dorch  VerShnlichungen 
der  Sprachen  in  rascher  Weise,  ausserdem  durch  liuligion**) 
oder  politischen***)  Verband  begünstigt  wird  und  aju  ent- 
scbiedensien  auf  dnem  mit  natürlichen  Grenzen  omzeichneten 
Areal  zur  Dmrehbildoiig  gelangt  Eine  jede  geographische 
Provinz  ist  vielfacher  Verschiedenheit  der  Bewohner  föhi^, 
und  alle  ihre  Kreisungen  sind  an  dem  aus  kUmatischen 
Agentien  gewickelten  Faden  aufgereiht,  der  oft  eine  weite 
Spielweite  klaubt»  aber  .die  Peripherie  der  nnt  der  Existenz 

*)  Id  Jndaaa  the  spirlt  of  «d  exdiulve  patrlotfnn  aol  0DI7  p«rvad«d  th« 
Bttloiial  mlnd,  bot  «m  aluo  an  lnt«oslTtlj  mÜw  non]  prioripl«.  In 
BMBta  «mptr«  patriottam  wm  Utile  more,  tium  an  Intanaetnal  oonoapClon 
(a.  Lecky). 

Die  VSlker  dpR  Islam  stehen  als  Rinhelt  den  Kaftr  gegenüber.  Die 
Bretannior  weigerten  den  heiligen  Auguetin  in  der  Bekehrung  der  Sachsen  zu 
DUterstutzen,  da  das  Christeirthum  für  diese  zu  gut  vväre,  und  nach  iiirer  Taufe 
sagt  Beda,  dass  sie  religionem  pro  uihilu  habere  und  er  nicht  mit  Ihnen  ver- 
ktlirni  woUta. 

*•*)  PatpataaUanianl  dana  laa  ftastaa,  an  volt  plaear  an  oppoaltlaQ  to  imos 
at  Whw,  e'aat-i^ln  laa  Bysantint,  la  pasple  da  Dtaa,  la  paopla  par  a&* 
eeUenra,  et  l'^raoger,  le  gantll.  La  tene  byaantloe,  aW  1*olM0«/ilMr»  It 
terre  habit«'e  par  des  homme«,  la  terra  ^trangftre  c'est  Y1i(*rifioe,  le  desert 

Hör»  do  l'orbis  Ilyzantlnus,  le  neant  (h  Kaiuband).  (i«djo  t-st  poiir  les 
Tchlnghian*^,  tonte  persoune  ^trangt-re  k  sa  race  (Träg  fiij  KU.Tjv,  ß<i^(i<t^oi). 
Der  religiöse  Verband  war  die  wichtigste  Wirkung  des'sueviscbeu  Völker- 
Vereins  (Dahn.).  IMIr  Stamoi  (clvitas),  in  Qaue  (pagu)  getheilt,  bildet  (bei 
Ctesar)  die  le^lnisslf  pelltbelM  Blnhett. 
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verträglichen  OscUUtionen  nicht  flberscbreiten  lilsst  Die  über 
die  Stabilität  oder  Veränderangsfähigkeit  der  Rassen  Streiten- 
den kämpften  deshalb  meist  mit  imaginären  Gegnern,  9a  die 
büiderseiti^^en  Partei  -  Ansichten  zum  Theil  uui"  richtigen 
Beobachtungen  beruhten  und  nur  die  genaue  Diiferenzirung 
der  Bedingungen  fehlte,  unter  denen  sieh  das  Eine  in 
diesem,  das  Ändere  im  Entgegengesetzten  snr  Geltung  bringen 
musste. 

Der  Stamm  ist  früher  als  das  Volk,  und  der  »Stamm  oder 
Glan  stellt  die  erweiterte  Familie  dar,  indem  die  in  dieser 
foctisch  bestehende  Abstammung  in  jenem  bereits  zu  einer 
theilvYi'is  idealen  geworden  ist,  durch  Anheirathung  sowohl, 
wie  durch  Aufnahme,  von  sonsther,  eingetretener  und  adoptirter 
Genossen.  Aus  leichten  Anlässen  mag  sich  bei  Vermehrung 
durch  zahlreichen  Machwuchs  Stamm  von  Stamm  scheiden, 
oder,  wenn  das  Gefülil  der  Sicherheit  dazu  drangt;  ein  Stamm 
dem  aiulcrn  verl)indeu  und  in  grösserem  Ganzen  ahschliessen. 
Unter  gleichartiger  Umgehung  wandernde  Htllmme,  wie  die 
arabischen,  werden  auch  bei  vielfacher  Zersplitterung  einen 
gleichmässigen  Gesammtcharakter  bewahren,  und  nicht  darauf 
führen,  bt'.-^undere  Völker,  als  (hiich  charakteristische  Eigen- 
thümlichkeit  ausgezeichnet,  zu  uuterächeiden,  während  selbst 
kein  Anlass  gegeben  ist,  von  einem  arabischen  Volk  im  All- 
gemeinen zu  reden,  da  im  Araber  nur  ein  ethnologischer  Begriff 
(und  zwar  ein  in  seiner  AufKtissung  vielfach  wechselnder)  dar- 
gestellt ist  und  die  Eiureiiiung  unter  Völker  nach  politischen 
Grenzen  bestimmt  wird.  Eine  bald  mehr  bald  weniger  rasche 
Veränderung  des  Typus  tritt  ein  bcam  Uebergang  vom  Hirten- 
leben zum  sesshaftcn  Ackerbau,  und  dieselbe  pflegt  anfangs 
mehrentheils  keine  günstige  zu  sein,  da  nur  in  Folge  bedrän- 
gender UnglQcksfälle,  des  Verlustes  seiner  üeerden,  der  stolz 
und  unabhängig*umherwandebide  Nomade  sich  zu  dem  (wie  bei 
dem  Guren  der  Kurden)  knechtischen  und  rotthsameren  Dienste 
der  Bodenbestellung  entschiiesst.  Da  iudess  ein  solcher  üeber- 
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gang  immer  nur  in  Gegenden  stattfinden  kann ,  die  an  sich 

befähigt  sind,  einen  Boden  fOr  die  Gnltur  abzugeben  (denn  in 
den  nur  für  Weiden  geeigneten  Steppen  wird  der  seiner 
Heerden  Beraubte,  zum  persönlichen  Sklaven  reducirt,  wenn 
er  nicht  an  Flüssen  diurch  Fischen,  das  Dasein  fristet),  so 
tritt  bald  mit  dem  neuen  Zwang  zum  8tädteleben-  eine  hdhere 
Entwickeln  Mg  hinzu  und  der  gleichsam  gewaltsam  eingepfropfte 
Trieb  trägt  Früchte,  die  dem  wilden  Stanmie  fremd  ge- 
hlieben wären. 

Den  Reicbthum  Germaniens  und  Italiens,  trotz  ihres  er- 
tragsfähigen Bodens,  bildeten  anfangs  die  Heerden,  die  es  be- 
quemer war  auf  den  gelichteten  Stellen  zu  weiden,  als  neue 
Wälder  zu  lichten.  China  entriss  mit  dem  Vordringen  nach 
Westen  viele  Provinzen  den  Mongolen  und  gewann  das  bis- 
herige Weideland  (so  weit  es  noch  nicht  in  den  Steppen- 
cliarakter  übergegangen  war)  dem  Ackerbau,  und  auf  der  öst- 
lichen Hemisphäre  geht  im  Allgemeinen  der  Stand  des  Hirten 
dem  des  Ackerbauers  voran,  während  in  Amerika  der  letztere 
aus  dem  Jägerleben  hervortritt,  wie  sich  im  Mississippi-Thal 
verfolgen  lässt. 

In  Afrika  hndet  sich  Ackerbau  sowohl  bei  den  friedlich 
unter  den  Wanika  siedelnden  Wakamba,  wenn  das  Land  far 
Viehzucht  nicht  ausreidit,  oder  bei  den  siegreichen  Gallas,  wenn 
sie  in  den  eroberten  Theilen  Abyssiniens  (mit  völliger  Accli- 
matisation  in  Schoa)  sessliaft  (iu  Limmu^  am  Dana  oder  Poko- 
moni  u.  s.  w.),  nun  ihrerseits  sich  wieder  durch  mächtigere 
hinzukommende  Verwandte  eingeengt  sehen,  wie  wenn  die 
'  Bayeye  am  Ngami-See  durch  die  Batoanas  ihrer  Heerden  beraubt 
und  so  zum  Ackerbau  (oder  auf  den  Inseln  zum  Fischfang) 
gezwungen  werden ,  mit  dem  Flervortreten  eines  negerartig 
dunkleren  Typus*),  wie  er  sich  bei  den  Barotse,  Kumbries  und 

*)  Die  oHvenbraDDeo  Wachtlltl,  di«  Besiegten  im  Lande  Usambtn  (der 
Wassambara  oder  Eldonio)  sind  weniger  duiilcel  als  dl«  Waolka  ond  Snahill, 
aber  an  belUteo  sind  b«l  ibueo  (die  gelblieben)  Preleii, 
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sonst  gedrückten  Stämmen  merklich  macht.  Als  Unterworfene 
(wie  die  Fingo  unter  den  Amakosa)  erhalten  sie  den  Namen 
Bftkoba  (Sklaven)^  wie  die  von  den  Hubschi-Galks  (Wahuma) 
nnterworfeiifiii  Eingeboreneft  Unyaro*8  den  der  Wim  (Skiaven), 
und  wie  unter  Enecbtnngf  der  von  Wakunga  ita  ihren  Dl- 
stricten  regierten  Wanyambo-Bauem  in  Karague,  setzten  sich 
Wahuma-Dynastien  (gleich  denen  der  Mancüuren  in  China,  der 
Kadijar  in  Peraien,  od^r  einst  der  GotJien,  Franken,  Longo- 
barden  in  Eoropa)  anf  die  Throne  des  abgetrennten  UsinBa, 
von  Uganda  (des  alten  Kittara  mit  Unyoro)  u.  s.  w.  Westlich 
vom  Unyamoezi  (Mondland)  oder  Dorfvereinigungen  (während 
Monemotse  bd  den  Basentos  die  FOrstenc&the  oder  Häupt* 
lingehelfer  bezeichnen)  erscheint  das  von  den  Kriegenchaareo 
des  Matiamvo  gestiftete  Reich  desCazembe,  und  die  (nach  Li- 
vingstone)  über  ßoroma,  Nyampungo,  Moniua,  Fira,  Katalosa 
nad  Snsa  ausgeübte  Oberherrlichkeit  des  Nyatewe  bleibt  als 
Best  des  alten  Monomotapft-Beioha,  das  die  Portagiesen  neben 
dem  von  Mocaranga  kannten.  Solche  Monarchien,  gleich  denen 
Tsdiaka's  unter  den  Zulus  (iMosilikatse's  unter  den  Matabele, 
Tlou*8  unter  den  Barolong,  Sebituane's  unter  den  Makalolo), 
mochten  froher.  vieUach  entstehen  bald  aus  den  Zogen  der 
Zimbas  (Zimböes)  oder  der  Jagas,  bakl  ans  den  noch  jetzt 
fortdauernden  der  Gallas  und  Kaffir. 

Ohne  einen  aolcben  Anlass  in  Folge  politischer  Bewegungen 
bleibt  aber  die  Markirang  des  Volksbegriffes  nnbestimmten 
Schwankungen  unterwoifeni  Der  Name  Bechuana  (Mochuana 
sing.)  (leckt  einen  einigermassen  genau  umgrenzten  Typus,  der 
sich  linguistiscii  in  der  Öichuana-Sprache,  physisch  in  niwm 
am  «jvf>fttfffn  dem  der  Kafifir  angeschlossenen  Habitus  um- 
grenzt and  der  znglmeh  verwandtschaftliche  Ausläufer  zu 
den  ßakoba  (am  Ngami)  und  den  weiter  gewanderten  Ovambo 
zeigt.  Von  einem  Volk  der  Bechuanas  (wenn  auch  sagen liaft 
durch  den  Höhlenursprung  mit  den  Baquaioaa  als  Leitern 
hergestellt)  könnte  nicbt  geredet  werden,  aber  innerhalb  der 
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Bechuana*)  bilden  sich  die  volksartipen  Vereinigungen  der 
Basutos'^'^)«  Bakehs,  Baharutsis,  Bakatlas,  ,,des  agglom6ra- 


*)  Laa  B«ttopi«  (I**  hrakmet  poIbmo),  Im  Batenngt  (oeiix  do  Hob), 
Im  B^«ui  (ceiix  do  erocbdH«)  at  Im  Bamlongt  do  nord  out  cohmtv^  leiir 

nom  de  tribo,  comme  d^signation  nationale.    Les  appellations  Bassdtitos,  Man- 
tatis,  Bap^rlB,  Baharntsis ,   Bakutlns  s'appliqnent  {rhci  Ifs  Becluiaiias)  a  iU'9 
agglomerations  plus  ou  mcins  considtTables  de  tribus  distiuctes,  niais  reiinios 
BOUS  un  gouverumerit  coinmun.    La  natioD  des  Bassoiitos  se  coaipose  &a  luuius 
de  six  trlbns,  dout  la  prinripale  est  celle  des  Bakuenas  ^du  crocodlle),  k 
laqualle  appartient  U  ftmilla  tigatnU,  •  OrdiMlraiiMiit  Im  Motimit  d'on  mime 
ptttple,  qol  comdtaant  od  trlbn,  m  fmnpeDt  eiiMaiblo  et  pcrpitaant  aiotl 
Im  iiiiaiicM  idfomatiqnM  at  Im,  uaagM  qni  lenr  mdI  particnllan.  Tal  diatrict 
da  pays  des  BMBontos  e>t  appeU*  Puting  (chez  les  bomn^os  dn  rhninofi),  tal 
antre  Chueneng  (chez  les  hommcs  du  sinpe)  etc.  le  vocabulaire  et  la  pronoD* 
ciation  des  niuts  nVtaut  pab  partout  les  oit'nies     Les  Bakuenas  appellent  le 
crocodile  lenr  p*'re,  ils  le  c^antent  dans  les  fetes,  ils  jnreut  par  lui  et  fönt 
aux  oreiUes  de  leora  bestiaox  one  ineision,  qoi  resMmbla  m  gaeale.   Le  ohef 
da  la  famaia  Mfolt  la  tttra:  ,»Qraiid  luMnma  dn  eroeodUe."  Paraonna  n*aaaralt 
mangar  la  ehatr  oo  m  ^tlr  da  la  pMO  da  l'aDlnal  dont  il  porta  la  nom.  8t 
cet  «tiimal  ait  noiaible,  od  na  la  tue  qn'en  se  r^pandaot  «n  excoses  et  en 
lai  damaodaDt  pardon.    11  faotse  porifler  apr^s  tel  sacrlh'^ge  (s.  Casalis).  Lm 
tribus  se  subdfvisent  en  fitmüles.    Chez  Ips  Cafres,  les  Bassuutos  et  les  Man- 
tatis,  ces  faDiilles  formeiit  luie  infinit«-  de  petits  villages  (niotsisl,  plart's  sous 
des  bommes  influents.    Les  Batlapis,  les  Barolongs,  les  Haharoutsib ,  ies  Ba> 
p^ri»  ont  des  motsis  da  tri»  grande  ^teodue  (s'^taut  fixes  dans  de«  contr^ 
«il  Im  aanx  aonC  mim).  Lm  BaaiootM  donnaut  vax  princM  la  titra  MorAia 
(ealol  qol  vailla  k  la  sÜrati  at  an  blaa  poblla)  do*  varb  r^a  (toa  proapdia 
oa  ttn  tnmqoiUa),  Im  OafrM  at  Im  BaehoaoM  d*Ri  datt  do  Falla  tttra  da 
KbMl  00  lokhoat.   Lm  diefi  BasMOtM  aot  g^n^ralement  anpr^s  de  leors  par- 
sonnes  denx  ronseillers  snperleurps  anx  antres  et  qtii  sont  aptes  h  remplacer 
le  aouterain.    On  les  di^signe  sons  le  nom  de  Monc-motse  ou  Maitres  df  la 
▼ille  [Monemoezi],  titre  analugne  ä  relui  des  aiuiens  ntaires  du  palais.    Ou  les 
appelle«  aussi  les  yeax,  les  orellles,  les  bras  du  cbef.   D'autres  personnages 
{banno  ba  Kbötbla  oo  hommM  da  la  coor)  aaabtant  anx  dAlbaratloiii.  La 
fond  da  U  trlbo  u  conpoM  de  ea  qn'oo  appalla  chas  Im  Baasootoa  Im  Batalaa, 
Im  Varta,  o'Mt-i>dtt«  Im  ramaaox  «Igooraox  qol  sa  rattachant  i  la  sonab« 
pilliDltivt.    Lm  Cafres  appelleut  ces  famillea  patricfennes  Amapakat^s  ou  Im 
hommM  du  centre,  dn  fonds  (s.  Casalis).    An  dessus  des  «dits  (Molaos  on 
loi)  on  commandenu'Uts  (des  snuverains)   ri'ptient  (rhez  les  Bochuanas)  le» 
Mekhoas,  les  us  et  routumes,  qni  de  fast  roiivtituent  la  vt-ritable  loi  dn  pays 
[MolnasJ.    Die  Bakalai  absorbiren  die  Ashira  und  umliegenden  ät^imme.  Die 
Makololo^  alfl  Baaboanaa  udI«  dao  Makalaka  (Negern)  bamdiand,  ontanehaidM 
dia  BakonI  od«  BaaotM,  dla  Bakalabari  ood  dt«  Uatabal«  «dat  Makomb«bl 
(fLdbm  im  Oatvo). 

**)  BMOtaknd  1«  popoUtad  hf  th«  taauins  «f  Tarfooi  Retjouan»  ttibM 
Baatlan,  Itkaokfiialw  Funehungaa.  B 
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tions  plns  an  moins  consid^nbles  de  tribns  distincteB,  mais 

r^unies  sous  un  gouvernnient  cominun  '  (s.  Casalis).  Hiermit 
durchkreuzen  sich  nun  aber  die  \getaDzten*)  Geschlechts- 
w^pm  des  Fisches^  des  Eisens,  des  Kiokodiles  (Bakueanas), 
Löwen  (Bataung  oder  Lighayas)  u.  s.  w.,  ähnlich  den  durch 
den  ganzen  Continent  Australiens  zer^^treutcn  Kobong,  deren 
Angehörige  sich  überall  (wie  bei  den  indianischen  Totem  und 
den  Geschlechtanamen  der  100  Familien  Chinas)  als  Verwandte 
begrOssen.  Mitunter  verbleibt  der  Stanunesname  im  Volke, 
wie  bei  den  Mantatis  (der  Wildkatze);  den  Batlapis  n.  s.  w., 
und  in  allen  den  durch  die  eine  oder  andere  Ursächlichkeit  enger 
zusammeugeschlosäenen  Gruppirungen  treten  dann  bald  in 
Sprache,  Sitte,  Aeusserlichkeiten  n.  8.  w.  charakterisirende  Be- 
sonderheiten anf,  wie  sie  In  Indien  die  Kasten  durch  ihre 
Gewerbe  und  die  Sikh  durch  das  religiöse  Band  erhalten. 
Der  ethnologische  BegriiT  der  Mongolen  besteht  nach  wie  vor 
.und  wird  in  seiner,  keiner  Variationen  fSäagen  Heimath  immer 
fortbestehen  müssen,  wogegen  das  zu  Tscbingiskhan's  Zeit  gel- 
tende Volk  der  Mongolen  jetzt  nur  in  den  organisirten  Ban- 
nern gesucht  werden  könnte  und  Kalmücken  oder  Buräten 


known  ander  the  general  name  of  Abasutus,  vrho  during  the  devasUting  war» 
of  Chaka,  Dingaan  and  Moselckatze  took  refufic  in  the  monntain  fortresses  and 
(1824 — 30)  began  to  rally  round  the  native  rhief  Moshesh.  Miied  tip  are  re- 
mains  of  tribes  of  refugee  Zulukaflrs,  Kurannas,  But»huien  etc  (iiall).  Di« 
Bak«Uhui  (Vaalpeaza)  sind  dto  Pariab  der  BeschDanen  (Frittch).  W«hlb«rs 
untonehddat  b«l  den  Buuto  die  StBmm«  der  Temahes,  Duhmm,  Brlqoat 
oder  HeUaplD,  Boreloof  (mtC  dem  Bonka  oder  PreienaiiMn  MaUa  oder  BlepbanlX 
Makaatla  (Makobo  oder  Meerkatae),  Habapoanari  (Harl  oder  BOffel),  Mabiifiitxt 
(Majeni  oder  Pavian),  Amosoätla  (Makinakubu  oder  Floupliwd),  Mabinaoooofa 
(Stachelschwein),  M&koana  (Krokodil),  Mapooti  (Antilope  merfens),  Mataghaln 
(Orycteropus),  Mapulana,  Makoali  Der  Fibrli  ist  das  nationale  Thier  der  Pa- 
Tlapi,  das  KrokodÜ  der  Bakuena,  der  Dniker  (Pati)  der  Bamaugwato,  der 
Affe  der  Pakatla. 

Am  Ronny  werden  die  Iläuptlingswappcn  durcli  bestimmte  Melodien 
geblasen  (wie  bei  den  Verehrern  des  Dudelsaks),  aoDSt  meistens  gezeicboet. 
Dto  Beaotoe  (abento  oder  Mageogilxtel  der  lUekbloehe)  tlMowIfin  vie  die 
(fbleb  OaUier  and  Se/tbeo)  doo  Scbuiaehtttetton  Irafondeu  Melanetior. 
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schon  ihrer  Zeit  ausgetreten  sind.  Dagegen  mag  auch  der 
ethnologisdie  Charakter  fOr  schärfere  Verglekhangen  modificirt 
werden,  wie  bei  den  ats  Mauren  ansässig  gewordenen  Arabern 
(mit  und  ohne  berberische  Mischung),  oder  den  auf  demselben 
Boden  den  Hellenen  zwar  gleichen,  aber  nicht  mit  ihnen 
identiachen  Neugriechen.  Wie  weit  sich  der  dmch  eine  oder 
andere  Gansalität  herrorgebildete  Volkstypns  mit  dem  ethno* 
logischen  des  Bodens  decken  wird,  hängt  von  den  Verhält- 
nissen ab.  Hat  er  sich  aus  einheimischen  Grundlagen  her- 
vorgebüdety  so  wird  er  von  denselben  auch  nicht  beträchtlich 
abweiehen  können,  obwohl  mannigfacher  Veredlungen  fiOdg. 
Wurde  dagegen  der  Impuls  zu  fester  (und  neu  arrangirter) 
Staatenbildung  durch  den  Zutritt  eines  fremden  und  in  an- 
deren Klimaten  geborenen  Volkes  zu  den  Einheimischen  ge- 
geben, so  wird  allerdings  der  Einfluss  der  Umgebong  wieder 
dahin  tendiren,  einen  semer  Geltangskraft  entsprechenden 
Typus  zu  schaffen,  aber  in  der  Zwischenzeit  ist  Jahrhunderte 
hindurch  eine  wechselnde  Vielfachheit  von  Uebergangsphasen 
möglich,  und  wenn  endlich  der  Abschluss  des  Wachsthnms 
erreidit  ist»  mag  in  Mischung  und  Fortzeugung  der  zusammen- 
getretenen Affinitäten  ein  schliessliches  Resultat  hervorgehen, 
das  zwar  immer  den  Abdruck  der  historisch-geographischen 
Umgebung  darstellen  wird,  das  aber  weit  von  dem  ursprOng- 
licb  autochthonen  (als  unter  dem  vorwiegenden  oder  alleinigen 
Einfluss  der  geographischen  Provinz  gezeugt)  abweichen  könnte; 
wie  der  jetzige  Franzose  vom  vorgallischen  Kelten  oder  auch 
dem  Gallier,  der  Spanier  vom  Hispanier  u.  &  w.).  Fragen 
naeh  Herstammung  eines  Volkes  (wenn  Qberhanpt  nicht  völlige 
Identität  besteht,  und  also  jedes  Fragen  unnfltz  ist),  haben 
keinen  ethnologischen  Sinn,  da  im  Laufe  weniger  GeneraLionen 
die  Mischungen  und  Ausbreitung  der  Verwandtschaftsbeziehungen 
jede  Genuit&t  (wie  sie  die  Basutos  in  den  Balalas  finden 
wollen)  verwischen  muss.  Jene  dicke  Bücher  foUeoden  Fragen: 
ob  die  Slaweu  von  den  lUyriern  herstammteu,  oder  von  den 
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Sarmaten,  oder  von  den  Venetern,  können  im  ethnologischen 
Sinne  Oberhaupt  nicht  gestellt  werden,  sie  sind  eben  einfach 
sinnlos,  wie  in  der  Geologie  es  sein  wQrde  zu  fragen,  ob  die 
Juragnippe  Yom  Lias  oder  Kenper  stammtey  ob  der  vielleicht 
au.s  Giibbro  oder  aus  Aupit  und  Hornblende  ab^'eleitete  Serpen- 
tinfels noch  auf  die  Talkerdc  oder  das  Öilicium  in  seiner  Ab- 
stanimung  snrflckzuführen  sei.  Nicht  nach  der  üerstammang 
eines  Volkes  ist  die  FVage  sa  stellen,  sondern  die  chemisch 
richtige  nach  den  Elementen,  aus  denen  es  hervorgegangen  ist, 
und  für  diese  Zusammensetzung  bedingt  die  geschlechtliche 
Zeugung  im  organischen  Reich  keine  weitere  Differenz.  Wenn 
es  hei  kflnstlichen  ZuchtTersachen  (wie  bei  Bennpferden) 
möglich,  ist  das  Blut  für  100—200  Jahre  Terhaitnissmissig 
rein  zu  halten,  so  sind  (trotz  einiger  auf  Ahnentafeln  wach- 
senden Stammbäume)  in  den  wirklichen  Volksverhältnissen 
keine  Art  Gantelen  über  eine  beschränkte  Zahl  von  Genera- 
tionen hinaus  dnrchfilhrfoar.  Die  geschichtliche  Fortpflanzung, 
die  hier  (bei  besonders  isolirteii  Verhältnissen)  eine  Ab- 
stammung simuliren  möchte  (wie  bei  den  geo<:r:iphisch  gebun- 
denen Thieren),  kann  bei  keinem  Geschichtsvolk  unter  der 
dmth  den  Wechsel  seiner  Geechidce  angeregten  Bewegung 
mit  der  für  naturwissenscliatt liehe  Untersuchungen  nöthigen 
Schärfe  festgehalten  werden,  darf  also  (da  nichts  die  llech- 
.  nungmi  mehr  fälscht,  als  die  Verwendung  unsicherer  und  zweifel- 
hafter Grössenwerthe)  Oberhaupt  nicht  länger  in  Betrachtgezogen 
werden.  Von  dem  Augenblicke  an  darf  das  Volk  (das  sich 
eben  durch  seine  l'iezeichnung  von  der  Faniiiie  uiitersclieiden  soll) 
nicht  länger  in  der  Abhängigkeitsform  der  (elterliche  Zeugung 
voraussetzenden)  Kindschaft  betrachtet  werden,  und  alle  daraiUf 
derivirenden  Nehenbegritfe  sind  dann  eben  ein-  fftr  allemal  abcn- 
schneiden.  Das  Volk  muss  als  in  bich  gegliederter  Organismus  *J 


•)  Der  t7D<haliMh«  TbeÜ  d«r  Htitoriiwopbla  bat,  dto  Uf  •  der  NoucbhdC 
fn.  dw  tpacnbtlvMi  FMibail  üum  Piommw  duieh  die  Haoptrtehtmigfii  dM 
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gelten,  dessea  Lebensprocesse  ihran  GtoMtasen  nach  zu  er- 
forschen sind,  ohne  dass  der  Physiologie  sich  der  Confusion. 
schuldig  machen  wird,  in  dem  auf  dem  jedesmaligen  £ut- 
wickelungsatadium  als  ausgebildet  vorliegenden  Ganzen  die* 
embryonalen  Entstehnngsmomente  dieses  Ganzen,  die  nor  durcli 
eine  soccessive  Reihe  von  Sectionen  (wenn  die  Ohjecte  ge- 
geben wären)  fcistätellbar  sein  würden,  suchen  zu  wollen.- 
Auch  das  gern  gebranehte  Bild  vom  Wachstbiun  des  Baumes 
darf  nnr  als  Metapher  dienen  lOr  das  Wachstham  des  Volkes, 
und  jede  weitere  Parallelisirung  wflrde  natnrwissenschaftlieh 
freveln,  denn  ein  ptianzliclier  Organismus  ist  auf  einen  fest- 
gezogenen Kreis  ernährender  Elemente  hingewiesen,  und  jene 
vielfachen  Absorptionen  fremdartiger  Elemente,  wie  sie  eben 
die  bedeatnngsvoUsten  Epochen  im  Geschiehtsleben  des  Volkes 
kennzeichnen,  würden  dort  in  keine  Gleichungen  zu  setzen  sein. 
Haben  wir  also  das  Volk  als  einen  lebendigen  Organismus 
vor  uns  liegen,  so  kann  ausser  nach  den  Processen,  die  in 
ihm  walten  und  ihn  erhalten,  nur  nach  der  ehemisch  auJni- 
klärenden  Zusammensetzung  gefragt  werden,  nicht  aber  nach 
der  Entstehunj^,  für  die  es  von  vornherein  keine  Anknüpfung 
giebt,  wenn  sie  aus  geschlechtlicher  Zeugung  herrtthren  sollte, 
die  wegen  der  gänzlich  abweichenden  Nebenbedingungen  mit 
der  pflanzlieh  keimenden  in  keine  Aequation  gesetzt  werden 
kann,  und  die  als  Generatio  aequivoca  f^edacht  rasch  in  das 
Begrirtslose  erster  Entstehung  verlauten  würde.   Die  ethno- 
logische Behandlung  einer  Nationalität  Ut  also  zunächst  den 
Febler  zu  vermeiden,  durch  Aufwerfung  unberechtigter  .Fragen 
nach  der  Abstammung  den  richtigen  Einblick  in  das  <fie 
•I^isteuz  belebende  und  eihalleude  Getriebe  auf  .lalöche  Fährte 


fliiHM  varfolzeDd,  du  dtrstllMn  bMti&dig  •BftnuiMMrs  DaMln  lo  dtn  «n- 
oitoft  btttitQtionm  n  mtwtekcln  (OlmkowskI).  8'il  mC  ntll«  d*obi«nr««  Iti 
ÜTitiw  toelM  qni  txlsunt  en  intai«  temp«,  d'en  vtndicr  Im  rai»portB,  ponr» 
qnol  oe  le  sanlt  U  pM  d«  Im  obMr^  auiil  daot  U  raccMbo  d«t'lMDp« 
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abzuleiten,  und  die  Untersuchung  hat  nicht  von  dnem  wifl* 
kflilicih  Iqrpothesirten  Anfing  zu  beginnen,  eondeni  aus  dem  ate 

vorhanden  gegebeuen  Thatbestand  zurückzuschreiten  und  die 
*  Elemente  zu  sondern,  so  lange  noch  ein  Fünkcheu  des  Ge- 
schichtslichtes gümmt  oder  in  mythischer  Dftmmmng  GoUateral- 
beweise  sor  Leitschnur  dienen  kOnnen.  Indem  man  allmSUig 
einen  Stoff  nach  dem  andern,  als  beigemischt,  abscheidet, 
wird  man  allerdings  zuletzt  auf  eine  Grundbasiä  gelangen, 
dne  einheimische  oder  zugewanderte,  je  nach  eingeschlagener 
Rictong,  und  je  nach  der  bei  der  AbschSlnngBoperaUon  be- 
folgten Manier  wird  das  Resultat  auch  immer  YÖllig  verschieden 
ausfallen.  Für  das  Gesammtresultat  bleibt  solche  Differenz 
bedeutungslos,  und  kein  von  alchemistischen  Faseleien  eman- 
dpürter  Chemiker  wird  daran  denken,  deiyenigen  Elraieiitar- 
stofl^  den  er  der  gerade  befolgten  Methode  nach  als  letzten 
im  Destfllationskessel  zurückbehalten  hat,  deshalb  nun  für  den 
Urstoff  zu  prodamiren  und  aus  solcher  Wurzel  das  Aufwachsen 
des  Hetallbaomes  erklären  zu  wollen.  Ohnedem  stftnde  es 
schlimm  um  den  Patriofäsmus,  wenn  er  soldi'  kflnstüidier  Oom- 
biiiationen  zur  Auffrischung  bedürfte.  So  lange  ein  Volk  eine 
zusanmienhäugeude,  also  eine  lebendig  fortwachsende  Geschichte 
hat,  so  lange  bewahrt  sich  auch  das  Einheitagefilhl  der  Nar 
tionalität,  und  der  Deutsche,  der  die  Meistersänger  oder  die  • 
mystischen  Theologen  liest,  fühlt  unbcwusst  das  Band,  das 
ihn  (ziuu  Unterschiede  von  anderen  Volksarten)  mit  jenen 
Vorfahren  verknüpft  nnd  das  als  schwellender  Strom  noch 
einer  weiteren  Zuknnft  entgegenstrebt.  Die  Oedicfate  Hom«r's 
redeten  verti*aute  Sprache  für  die  Hellenen  bis  in  die  niace- 
donische,  bis  in  die  byzantinische  Zeit,  aber  die  unaufhörlichen 
Katastrophen,  die  seitdem  über  den  Boden  Griechenlands 
dahingegangen  sind,  haben  die  Fäden  abgeschnitten,  und  wenn 
der  heutige  Neugrieche  sich  zwingt,  für  Iliade  und  Odyssee  zu 
schwärmen,  so  ist  es  bis  jetzt  nur  ein  gekünstelter  Pathos, 
der  indess  nut  der  Zeit  ein  wahrar  werden  mag,  wenn  die 
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NatkmaTftät  mit  Ernst  an  ilirer  Reform  arbeitet  und  nnter  den 

begünstigten  Verhältnissen  ihres  Wohnortes  auf  eine  Veredlung 
hoffen  mag,  die  einen  Schimmer  der  classischen  reflectirt.  Die 
engtisehe  Nationalität  kann  trots  vorhandener  Verwandtscbafts- 
bmehtheile  weder  in  der  walisischen  Literatnr  volle  Sym- 
pathien finden,  noch  in  den  sächsischen  Anklängen  auf  dem 
Gontineut,  indem  sie  sich  aus  den  zusammengetretenen  Bii- 
dangsstoffen  selbststandig  als  ein  Ganses  ^  das  ungefähr  mit 
(Aaaoer's  Zeit  zum  Bewnsstsein  kommt,  constituirt  hat.  Und 
als  unabhängig  in  sich,  als  selbstconsolidirtes  Ganze  ist  eben 
jede  ächte  Nationalität  aufzufassen. 


Die  Cognatio*)  begrOndete  die  eigentliche  Blutsver- 
wandtschaft mütterlicherseits,  die  bei  vielen  Yölkerst&mmen 

*)  Die  Cogn&tiones  ond  gentes  der  Oernianen  (bei  Caes.),  aln  (mittel* 
altcriiche)  geri«>^lügiae  oder  Farae  (Far^maiitii)  in  alemannischeo  ond  bajavo- 
rifichefi  Gesetzen,  entsprechen  in  Hot'l-Da'ö  Atiordnungen  (940  p.  d.)  den  Ce- 
nedle  oder  Stämmen  (unter  dem  im  Maenor  wohnenden  Peukenedl)  in  der 
Bretagne  (s.  de  Conrsoo).  Maeoor  (moeuia)  von  maeu  (Stein).  II  j  avait  dans 
]•  cÜM  (compoi^  d*oii  certoln  nombM  de  ftmmw)  an  chef  d«  p«rtnt<  (pen- 
ktMdle),  dM  elwfli  d«  Ikmm«  (pantüla)  «t  des  pir«s  d«s  fiimUl«  (tat  on  patras). 
CdtaiC  paiml  le«  nchelwra  (honaes  d«  haut  rang  on  noblat)  qm  !•  dioix 
d'on  penkeoedle  (par  election  de  tOQB  les  peuteula  d'an  cUd)  devalt  M  Iklre 
(de  Coorsou)  en  Bretagne.  Nl  im  maire  ni  un  chancelier  (na  maer  na  chy- 
cbellanr)  rie  peuvent  etre  penlieriedle ,  niais  bien  un  iirhelwr  (noble)  dn  pays 
(leg.  Wall  ).  Cbaque  membre  du  rlan  doit  t-tre  soii  parent  et  sou  bomme  (in 
Wales)  des  Penkeoedle.  Tyeru  (Tigherna  eu  Irl.)  est  traduit  par  tyraunoa 
-  dam  let  doeanent»  bretont  (de  Oonnoo).  hen  (amwr.)  alt  (Aelteite  in  dem 
henodariaM)  [hendinns  der  Borgander].  Bennil  vlgUa  (bei  Meraebnrg).  Ton 
lataonfuoaCl  (StammTater  der  Mextean^r  tn  Cbleomnstotlh)  etaminten  (doreh 
•eine  Frau  Ilancueitl)  die  SShoe  Xelbna,  Tenacb,  ülmecatib,  Xiralancatlli, 
Mixtecatlh,  Otumitlb  und  (dnrch  seine  Frau  riiimslmath)  Quezalcoatl.  Xelbua 
liess  sieb  nieder  im  Grunde  von  Qaaatqnechulan,  Izcucan,  Epatlin,  Teupant- 
lan,  Teovacan,  Cuzcatlan,  Teutitlan  (Goraara).  Ulmeratlli  lit-sh  sich  bei  Puebl» 
nieder,  die  Otomiten  iu  den  Bergen  um  Mexico  und  Tula.  Quecalxalcoatl 
baute  TlaiealUD,  Ouexocinco  und  CholaU  wieder  auf  (fromm  nnd  'ebelot  «ei^ 
iehwlndend).  Die  Familien  der  Hinpülnge  (trat  oder  Tamon)  bildeten  Glan« 
Mbaftan  naob  gleteber  mfttterHeber  AbeUmmnng  (anf  der  Batak«  nnd  BdU 
Krtte).  DfT  (polnlaebe)  Adel  lebt*  In  einem  aebr  lange  feetgebaltenen,  ttftngm 
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nicht  nur  den  Agnaten,  soaderu  auch  der  eigenen  Descendenz 
TOfgezogen  wird,  so  dass  nicht  der  Sohn  den  Vater,  sondern 
der  Neflfe  (und  zwar  meistens  der  ßehwestersohn)  den  Onkel 

beerbt.  Bei  Kreuzheirathen  folgen  die  Kinder  (am  Urinoco, 
auf  lüitak  u.  s.  w.)  der  Mutter  und  ebenso  (bei  Versetzung  in 
die  andere  Kaste)  in  Aostralien.   Die  Familie  erweiterte*} 


und  umfAssendeii  Familien-  oder  Geschlechtsverbamlf,  dvr  ij^i?  JÜpfnthuiii  der 
Familie  mit  Aussclilubs  der  Töchter  uur  zu  üuu&leu  der  Brüder  uod  aüer 
GeBohlechUTettero  vererben  dorft«.   Bti  der  recbtsgültigen  Aulcht,  dau  «lle 
ild#Ulluoili«D,  «eich«,  so  groie  aach  Ihre  Zahl  sain  mag  ond  eo  wenig  aneh 
die  Venrandtachaft  naehgewiaaen  werden  kann,  efai  nnd  daaeelbe  Wappen 
IBhren,  ein  einstgea  GeeeUecbt  bilden,  liess  sich  diese  Eiorichtung  als  die 
Qrandiage  betrachten,  an«  welcher  dia  weitere  Gestaltung  aller  Privat-  und 
üfTentlichcn  RfclitsverhaUnisse  sich  organisch  eiitwiikeltoii  (von  Winkh'r)  Seit 
Wladislaus  I.ukietek  nabufen  die  .Mitchtigeii  di«n  Titel  Magnaten  au,  wiihrend 
die  Adclö-Curpoiatiou  den  Titel  Kitter  bcibthielt  (in  Poleu).    Von  den  Deut- 
schen wurde  der  Gebrauch  erblicher  Namen  angenommen,  während  bisher  die 
Zweige  decielben  adligen  Stammes  nur  ein  gemeinsames  Band,  nnr  ein  Mittel 
gegMseltiger  Erkennung  hatten,  nimlidi  daa  Wappen  (Klelnot),  daa  jede 
Familie  lieh  beilegte  (Adler).   Bach  familr  amung  the  Anstralians  adopts  lome 
animal  or  plant,  es  a  kind  of  badge  or  armorial  emblera  (Kobung).   A  oertain 
niysterious  connection  exists  betwecn  a  family  and  its  Kobdiig,  so  that  a 
mcinber  of  the  fatiiilj-  will  not  kill  an  animal  or  plm  k  .iiiy  plant  of  the 
species,  to  whicli  Iiis  Kobong  beloHg>,  exoept  under  partir.ular  ciicumstances 
(as  in  the  Pulyue^iau  tabu).    Amuug  the  Borena  tbe  flrst  tribe  is  that  of 
ihe  beer,  tbe  two  others,  thoee  of  the  wolf  and  the  tnrtle  (aoeording  to  Galla- 
tin).  The  Iroqnola  bave  the  eame  divisions,  and  the  tnrtle  fsmily  Is  ditided 
Into  the  great  and  little  tnrtle.  The  Sloax  are  named  on  a  aimllar  princ^le. 
Aooording  to  Long  each  man  (aimmg  the  Indiaus  in  North- Amerika)  has  some 
totem  or  favonrite  spirit,  whi<'li  he  bclieveii  to  watch  over  hini.    The  totem 
asBumcs  the  t-hape  of  bonie  boast  and  therefore  tbey  ne^er  kill  ur  eat  the 
animal,  whoso  form  they  suppose  their  totem  tu  bear.    In  der  (germanischen) 
Fara  lebteu  die  Farones  nuter  dem  Schutze  ded  Fara-mund  ^uiaudare,  als  re- 
eommandlrtj.  Hit  dem  Tlemhnten  Ji^re  dee  Koabeu  gingen  die  Beobte  dea 
Yatan  anf  den  Arglwydd  (Herrn)  fibto  (bei  den  Briten). 

*)  Gens  ad  nomen,  familia  ad  oognomen  rt fertnr  (gena  est  tanqnam  genus, 
netto  apeeies).  Gens  late  snmitur  pro  aliqno  popnlo  (prb  nnWcmla  elvIlNia 
alioujDS  arbis)f  et  latins  pro  natione  (pro  plnriboa  popnUa  alieoijaa  pniTinclae) 

et  latissime  pro  nna  ex  nationibus  majoribus  orbis  terrarum  seu  pro  popnlla 
nniversis  alicujiis  regioni-  rorielluii).  (Jens  Cornelia,  Gens  Faliscorum, 
Göns  Etruücoruoi,  Uvns  (Killonim.  Die  Geächlechterphylen  finden  sich  g<>wühu« 
lieh  in  Uoterabtheiluugeu  als  Phratrieu  und  die£e  wieder  in  Geschlechter, 
die  GescklecLtar  aber  in  Häuser  oder  Familien  {oitiot)  getheUt,'die  Unter* 


sieh  mm  Olan  durch  Anfnafarae  der  Zugehörigen  oder  aus  dar 
Fremde  zugekommenen  als  fictitiyer  Verwandte^  und  bei  den 


abtheiliingen  der  topischen  Phylen  aber  sind  Gaue  ißrjftoi)  oder  Ortschaften 
{luäftot).    Per  Unterschied  rwlscheii  pesrhlechtüchen  mid   topischen  Pliylen 
liegt  in  dem  verncbiedc neu  Kintheiluiigspriiicip ,  das  bei  jeuen  die  wirkliche 
oder  vermeintliche  Stamuiesverwandtschaft  war,  wabreod  bei  der  EiaricbtiiDg 
topiscber  Pbjlen  uur  die  WohosiUe  in  Betracht  kamen.    Das  Kind  ein«r 
WamQ-Iii4iaiitrf&  und  eloM  Anwak  v<rd  tu  den  Wur«ii  ftnehiMt  (Sekt»* 
borgk).  The  lUaioomfM  or  .<Meordlog  to  the  Jttvwvaek-Pooraiift)  Bhmrroor 
Bfvar  varrr  %  pmmi  of  th«  Mme  ko«l  or  fvttnr  (femllj),  m  thüiiMlTMy 
eooteqmotly  Ute  diffensl  fantlle«  of  th«  Chovaa  tUiak,  considering  Omv 
mItm  the  descendanta  of  the  same  pmnts,  never  form  niairimoninal  conuec- 
tlons  with  earh  other,  and  the  same  rale  stand*  good  with  regard  to  the 
Jadoü.   and  the   families   coustitutirig  that  brauch  (Mackintosh).     Le  Slawe 
Boiivent  et  pour  la  plupart  adjoint  a  (ion  uoai  de  race  pour  le  rendre  plas 
expmsif,  le  nom  geuärique  de  rbomme  (czeliiwlek).   L*  peuple  rusae  le  falt 
preeqoe  gfo^nJemeot,  ditent  rontkoi  etelowfok  (Qnioerikl).  The  ChUtaiu  eiU 
thelr  lltet  prageniton  Pegiii  Spatom.  wUeh  eignlflee  tte  bfothen  Bpaton  (n 
petvitrehe).   They  elao  cell  them  Glycee  (primitive  meo)  or  men  frum  the 
beginDir)g  (Molina).    Ein  Stamm  (Plemena)  begreift  sämmtlicbe  in  ein  und 
dempelben  (meist  von  der  Natur  abgeschlossenen)  Landstrich  wohnende  Fa- 
milien, die  in  längerer  Linie  auä  weniger  gleicher  Stammväter  Nachkommen 
und  diverse  Generationen  hindurch  im  Lande  au^äasig  sind.    Die  in  kürzer 
Linie  Yerwandten  Familien  bauen  meistens  ihre  Hütten  an  einander  and  bilden 
eine  (ane  mehiereo  HanehÜHiofen  beatehend«)  OenelBeehaft,  BrQdenebafI 
(bratotvo),  tn  Montenegro    In  der  (echotttechen)  ClaiiTeffanHing  (1745  doreh 
Bngland  aaljgebobeo)  betraebteton  «Ich  aUe  Untergebenen  ala  wn  deneelben 
Ahn  wie  ihr  Oberhaupt  nnd  ihm  verwandt  (dttreh  den  Patriarch).    The  cbildrMI 
of  Toorkomans^  with  their  fcniale  staves  are  callcd  Do-reg  (of  two  bloods)  or 
bastardä  (s.  Frasjr).    Dlo  rnniiscliPti  gontes  wurden  als  erweiterte  Familien 
aofgefa'^st,  von  einem  pattjr  fainilia?  abstammend  (Lauge).    Die  gentes  wurden 
ala  agnatidue«  aufgefasst  (und  die  geutile«  als  patricii  bezeichnet).    Der  Name 
agnati  cictreckt  aich  kiDwhalb  der  Oena  lo  weit  tod  Jedem  einzelnen  gentilis 
aoe,  ala  die  anderen  gentlle«  den  Orad  ihrer  agnatio  beweisen  kdnnen.  Wo  or 
anfhOrt,  gilt  nur  der  Name  gentflea  (Lange).    OentUee  sunt,  .qnt  inter  ae 
«Odern  nomine  snnt  (Oleera).    Die  Patrleler  heiiaen  (In  Terhlltnlai  t»  den 
Clieoten)  patroni,  indem  sie  den  Clipntrn  zwar  nicht  sind,  was  sie  ala  patvOS 
den  Kindvrn  sind,  aber  doch  in  einem  ähnlichen  Verbältnisse  zu  ihnen  stehen, 
wie  der  pattr  familias  zn  den  Gliedern  seiner  Familie,  seien  es  Kinder  oder 
Sklaven.    Wie  die  Erweiterntig  der  Familien  zur  Gens  daraus  folgte,  dass  in 
patriarchalischer  Zeit  nicht  Erbscbaftstbeilung,  sondern  communio  hereditatia 
daa  OobfKochliche  war,  so  ergiebt  eich  rfiekiichtlleh  der  Servt  des  Ahns  einer 
OoBi»  dasa  aio  nnd  Ihi»  Kinder  (voroae)  im  gomobnehaftlteheB  Elgonthun  (ler 
Btbio  bUoboB.  DIoBervl  weidon  la  der  NaehkomoMnachaft  an  Sorrl  gentllieit, 
ala  CUiBten  (BSrife).  Duch  Bnistehnnc  pteb^|lsebec  Geachlachter  «na  dteiiten- 
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amerikaoigehffli  Indianern'*)  wurde  (naek  Morgan)  die  nahe 

Verwandtecfaaft  aufrecht  erhalten  dnieh  Heraofrflcken  der  ent* 

II  • 

familicD  (neben  der  transitio  ad  plcbem)  geschalt  es ,  dass  plebejisch«  Häuser 
gleicheu  Namens  neben  einer  patriciscken  Gens  »tebeo. 

*)  The  fuodameDtal  idea  of  tbe  Iroqaois  sjatem  (of  relationship)  never 
wM&n  ih»  bond  of  eooMgntnlty  to  Ioom  UatU  In  th«  em  dWerging  eoUttonl 
llOM.  Tbe  d«ir«M  of  rtbtloDtblp  »ra  Mm  alfanred  to  pm  bejond  tbat  of 
tbo  Uni  «ooatD,  «ftor  vhlcb  tbo  eollotonl  lioe«  roTort  Inlo.  or  vn  norgcd  In 
tiM  linoal,  in  sacb  O  manntr,  that  tbe  son  of  a  man*»  conain  bcntines  hie 
nephew  and  tbe  son  of  bis  nephew  bis  grandson  This  principle  works  up- 
wards  as  well  as  dowtiwards,  in  such  a  ruanner,  that  tbe  brother  of  a  man's 
father  becomes  bis  fatber  and  tbe  brutber  of  bis  grandf<ither  become.s  also  bis 
graudfatber  (Morgan).  No  mau  is  allowed  to  marry  a  wuman  of  tbe  some 
tribi,  tbo  chUdrwi  fblloviog  tho  tribo  of  tbo  motbor  («monf  tbo  Iroquois).  If  tbo 
Stebein  wu  (fbr  Instmeo)  of  tbo  Wolf  cribo,  tbo  tltlo  moit  Tomofn  in  tbot 
trlbe,  «od  tbo  oon  boUif  of  onotbor  trIbo  oonM  Bot  raeeoed  (bat  tbe  aons  of 
the  8ister  or  the  brotber).  All  tbe  brotbers  of  o  flttber  are  usaally  cellod 
fatbers  (Takappan),  great  father  (if  older)  or  (if  yOQOger)  little  fathers  (nnt 
uncles).  All  tbe  sieters  of  a  motber  are  calied  motbers  (Tay),  biit  all  the 
brothers  of  a  mother  are  uncles  (inam.tn)  to  her  itiildrt  ti  and  all  tbe  sisters 
of  B  father  are  auuts  to  hii»  chiidren.  Ali  the  cbildreu  of  several  brothers 
ikvo  biotbon  ond  iMon  le  ooeh  o^er,  ood  oU  Üm  children  of  ooveral  oMon 
010  biotbon  ood  tletofs  to  oacb  otbor.  AU  tbo  ebtldroD  of  brotiion  od  tbo 
000  baod  ood  of  tbo  brotbot^o  liBton  oo  tbo  otbor  ore  coattei  (Moltloaan)  to 
each  other.  AU  the  sods  of  o  iiimi*o  sisters  are  bis  nephew  (Marumakao)  and 
all  the  daughters  of  a  mao's  sisters  are  bis  uieces  (Maramakal).  So  also,  aU 
the  bons  and  daughters  of  a  woman's  brotber:«  are  her  nephewa  and  nieces 
(iu  the  Tamil  and  'Ifiiigu  System).  Bei  den  Latnpoiip  redet  der  Herrscher 
seiae  üutertbanea  ab  Stammgenossen  an,  das  Familieubanpt  die  Seiuigen  als 
Kinder  ood  Vottora,  da  die  AbhäogigkeitsverbiltDisse  in  geuealogischen  Za- 
•Mnoioiibang  getreten  oind.  Die  Ile  ijaug  eteben  antor  orbltcbon  Dlpotii. 
Die  Wftrde  der  HtoptUogo  (Botin)  Ist  (bei  den  Orang  Bonne)  In  der  FomiHo 
erblieb,  onter  Besatignng  des  Volkee.  In  Snngtn  Olong,  toirio  in  Joboro  nnd 
Jompol  wirken  die  Häoptlinge  der  Orang  Benaa  bei  Wahl  des  malayltchen 
Pangbnlu  mit.  Tbe  families  (of  the  tribe  of  tbe  Arowakfi)  all  descend  in  the 
female  lint',  and  no  individual  of  t-ither  sex  is  allowed  to  nisrry  anotber  of 
the  same  fauüly  name.  Tbus  a  woman  of  the  Siwidi-famiiy  bears  tbe  same 
uame  as  her  mother!,  but  ueither  her  father  uor  her  husband  can  be  of  that 
fomtlj.  Her  children  ood  tbo  ebildreo  of  bor  dongbten  will  oleo  be  eoUod 
Siwldl,  bot  botb  bor  oou  and  dongbten  are  probibtted  tnm  an  alHaaee  witb 
ony  individual  beering  tbo  oamo  namo,  tboogb  tbey  maj  marry  toto  tbo  fbmUf 
of  tbeir  father,  if  tbey  cboofO  (Brett).  Obwohl  in  steter  Feindschaft,  leiten 
eich  die  (turkmaniscbeo)  Stimme  Tekke,  Goklan  und  Yamnd  (in  Nord-Kran) 
von  drei  Brüdern  (und  demselben  Stammvater)  ab.  Die  von  rein  turkmanisrhem 
Blute  UerstammeDden  haben  den  Namen  Ik,  die  mit  persiscbeu  und  kirgisi- 
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fernteren  Grade  unter  entspredieiider  Umändemng  der  Be^ 

Zeichnung*).  Im  Gegensatz  zu  stereotypen  Kastenscheidungen 
(jnß  iu  Egypten  und  Indien)  wurde  gleichartige  Legirung  an- 
sehen SkUviDDCD  Erzeugten  dagegen  den  Ohnl.  Die  Tekkes,  als  alle  zn  den 
Qbnls  gehurig,  können  de^iialb  mit  Goklao  ond  Yamud  keine  Wecbselbeirathen 
eingehen.  Voü  einer  der  Frauen  des  ans  Syrien  eingewanderten  Häuptlings 
stanimten  die  vier  Vorfahren  der  Cabar-leng,  tod  der  andern  die  sieben  der 
Uaft-leng  unter  den  Bakbtiaris  (in  LurisUn).  Tbe  Spaniards  intermarried 
wlth  ÜM  utiTt  popuUciont  and  km  become  Mazldaoi,  PeravUni,  ChiUaos, 
YfDMDeltiit  Mid  other  I&ditn  IialfeattM,  tb«  Portofaeie  hw  baooma 
BrasflftBt,  Iba  Friiiab  Casadianai  Iba  Bnclifb  aia  <ba  Bagliab  tlfll  (Pjna)» 
Hiebt  ganz. 

*)  Oheim  und  Tanten  werden,  wie  Vater  und  Matter,  Vettern  und  Basen, 
wie  Broder  tmd  Schwester  angesehen  (Paul  von  Würtemberg)  bei  den  nord- 
tmerikanisrhen  Indianern.    Auf  den  c.marischen  Inseln  wird  das  Pathenver- 
baltuiss  als  eine  Art  von  BlutsverwaudUcUaft  betrachtet  und  erhei&cbt  (für  die 
Ehe)  Dispaoa.    Dia  Maltaa  dai  Tauanoi-Idiaiiar  batraabtat  alla  m  ttram 
Stamina  gabörifaii  Oltadar  ala  BtolavanraDdta,  aa  daaa  (bal  dar  abnalgvitf 
fagan  Hattalbatt  aabar  Tanyaodtar)  io  den  Stamina  aiamab  Bban  abgaaeblaiaa« 
werden  (nacb  Velgl).    Dia  COgnattaoes  bomlnom  aind  (bei  den  Germanen) 
Familiencomplexe  im  engeren  Sinne,  als  die  gentes  (bei  Caesar).  Popularis 
bezeichnet  (nach  Tacitus)  die  Genos5en  des  Stammes  (bei  den  Oermanen). 
Wer  aus  einem  Geschlechte  (Ad-il  oder  Kuui)  entstammt  (in  Beziehung  zu 
Othin)  war  ein  Adaliug  und  (beim  Vorrang  seines  Geschlechtes)  ein  Kuning. 
Lee  aauvages  da  Canada  font  btAlef  lanis  pritonafen,  mili  lanqu'ila  ont  dea 
cabaoaa  vnidaa  I  laor  dannar,  IIa  laa  raeoanaliaaiit  da  laor  natton  (Montaa- 
qolaa).  Zu  FaroMMa  gabi  dar  Hanta  in  dia  Fanllta  dar  Fran  ttbar.  To  mmj 
two  aiataia  ia  not  comidered  Incestnona,  bot  to  marty  tba  dasoandanta  cf  a 
man's  ancestors  is  cousidered  inceat  (amoog  tba  Kaflr*).   Lea  cooqoltaa  ame- 
naient  toujours  uue  fusiou  entre  les  popnlations  conqnises  et  la  race  conque- 
rante,  des  uiarriafies  entri*  les  plus  vaillants  et  le.s  fllles  des  Caciques  vaincus 
^taient  le  gage  des  ailiances  politiques.    La  puljgamie  etait  ainsi  le  privilt'ge 
dea  goerriea  lea  plna  eourageux  (en  M^hoacau).   Le  nom  de  Tarasque  vieut 
do  mot  Tarbaacne,  qni  sigotfla  gendra.  Laa  goarrlars  tataaquaa  davanaiant  laa 
faodras  da  laora  Taialna  aonmla  (Tarayra)  [Oaaalol].  Marrlaga  takaa  plaea 
wiftb  pations  wbo  bava  w%  tba  Nna  Pcavara  (wbo  da  not  Intoka  tba  aama 
Bishte  as  tbair  ancestors)  accordfng  to  Asval&yaua.    Thon  shalt  not  gtva  tbj 
daughter  to  a  man  belonging  to  tbe  aame  Gotra  or  family  (arcording  to  Apa* 
atamba).    Im  Gegensatr.  zu  dorn  Neger  uugemischteu  Blutes,  der  iu  den  ameri- 
kanischen Colonieii  geboren  ist  (als  Creolo  von  crioUo  oder  gezeugt),  wird  der 
eingeführte  ^eger  iu  Brasilien  Negro  de  ua^ao  genannt    Im  Gegensatz  zu 
valnan  Otaolan  wnrdan  In  dIa  apaalaohen  Colonlen  eingewanderte  Spanier 
Urttbar  Gbapatonaa  gananst,  via  tneb  dla  BrMOIar  dar  ün  Landa  gaboranaa 
Waiaiao,  ala  BnaillaBar,  von  daa  auopilaeban  Portuglaaan  (PoctogoM  togltfano 
•dar  flu»  da'rain»)  mntaiaabladan. 
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gestrebt  durch  die  (in  Polynesien)  stufenweise^  abwSits  iflh- 
renden  Ehen,  so  dass  auch  die  Spitzen  der  Gesellsehnft,  we- 
nigstens (wie  noch  in  England)  in  dert  jüngeren  Söhnen, 
immer  wieder  im  Voliie  aufgingen  und  darin  verschwanden. 
In  Siam  verlieren  selbst  die  Verwandten  des  Königs  mit  jeder 
folgenden  Generation  einen  weiteren  Theil  ihrer  Privilegien, 
so  dass  sie  schliesslich  wieder  ^^anz  auf  dem  Niveau  der 
grossen  Masse  stehen.  Die  Geschlechter  mit  ihren  Wappen  **) 

♦)  Auf  Tonga  fand  zwisrheu  den  verschiedenen  Klassen  der  Vornehmen 
und  des  Volkes  das  Verhältniss  statt  (nar-h  Mariner) ,  dass  die  Kgi  alle  Ver- 
wandte des  TuitODga  nnd  Tnl-Ardeo  (und  Tui  Kanakabolu),  die  Matabtilen  aber 
\wleder  Nachkomtueu  der  Kgi  waren,  die  Söhne  und  Töchter  eines  Matabnlen 
zur  Klaase  der  Mua  gehörten,  wie  deren  i>ühne  und  Brüder  zu  der  der  Tua. 
Amk  4n  TttHong«  ond  Bgi  war  InnMr  nur  der  iltnlt  Soho.  fndfm  dl« 
fibrigra  Narbkoaneo  dat  TDlCongo  so  Eft,  dto  ttbric^n  NaehlcoiniiMin  dM  Sgl 
so  MatolNÜaii  wnrdan  (■.  Ifelnteke).  Di»  tflter  ielb»tiliadlg«n  Ftoiilleii  d«r 
£fi  lattctra  lhr«ii  frfibaston  Unprnng  von  jaogwen  SSbnen  des  Tattong«,  die 
der  Matabulen  tod  jOsgeren  der  Egl  her  n.  s.  w.,  M  dass  die  dem  SfidfM- 
Staate  zo  Grunde  liegende  Idee  die  der  Familie  war.  The  faroiljr  allisnrps 
were  of  the  most  intriiate  nature,  cusluni  obliging  (in  Hawaii)  the  higlifst 
Chief  to  oiarry  the  uext  in  rank  (Jarves).  Die  Australier  zerfallen  (nach 
Bidley)  ia  zwei  Oruppea :  Patricier,  als  Ippal  und  Kumpu  (beim  Mann),  Ip> 
pau  nnd  Pol*  (b«t  der  Fno);  Plebejer,  ele  Morrl  ond  Kupi  (beim  Ueno), 
UoU  ond  Kftfota  (bei  der  Frao)  mtt  Kreoibelrathen,  wobei  dl«  Kinder  der 
Motler  (aber  anter  VecMtsoog  in  die  andere  Kaete)  folgen*  The  primary  divt« 
•ioni  of  New-Zealaod  (as  the  tbree  principal  divisions  fonned  respectivelf  by 
the  tribes  descended  from  the  crews  of  Tainui  Te-Arawa  and  Te  Mata-atna) 
are  sumetimes  designated  by  the  term  wak>i  (canoe),  in  reference  to  tlieir  re- 
puted  origln  from  the  crews  uf  difffrent  (anues.  The  terni  Iwi  (tribe)  applle« 
to  tbe  larger  subdivisioQS  (each  family  of  the  flrst  colonistä  seekiug  für  itaelf 
a  locality).  As  an  Iwi  becoine«  iiumerous  aud  powerful  it  apllt  np  into  tbe 
■maller  diviiioni,  calied  Hapu  (Stortland).  Tbe  popolatien  of  New-Zeaiand  la 
dlvlded  into  tbe  tbree  elaaaes,  Rangatlva  (gentlomeo  and  ehleli)|  Tangatawan 
(Plebejana)  and  Pononga  or  Taurekareka  (alavee).  Die  Nachkomoien  einea 
Vaten  bis  anf  sieben  Orade  bilden  die  BlotaTerwandtecbaft,  deren  Glieder  sieb 
gegenseitig  ihre  Person  garantiren  und  blutsverantwortÜrh  (therk  däm)  sind 
(Mnnzinger)  bei  den  Rogos  oder  Bnaspor  (Roa's  Sohne).  Die  (mit  Ausnahme 
der  Ruischmanu)  gleichsprachigen  Stimme  leiten  sieb  von  Mouachiu ,  Urgrusa- 
vater  de«  Motlume  in  Oumpuuk.ini  (Arbousset), 

**)  Die  groase  Mutter  der  Moqui  (mit  sieben  Dörfern)  zeugte  den  Stamm 
dea  HIncbei,  dea  Sandes,  des  Wassers«  des  Bires,  des  Baiens.  dea  Wolfipe,  der 
SeUango,  dea  Tabaks,  dea  Sehtlfgras  In  sieben  Stidten  von  Ctbola  (naeb 
Broork).  IhnMch  frklddet  wie  die  übrigen  Poobloe.  To  Indicate  tbe  uiuliial 
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bilden  den  Stamm,  um  den  das  Dorf  krystallisirt  und  dann 
die  weiteren  Elemente*)  der  Yolksgestaltung  ausciiiessen. 


''^  niadon     UnguagM  Hi«  W«1«h  appl;  tb«  wordt  Oytaftli  («hen  two  tHb« 

[jeder  haw  a  ettnuMm  apeaeli),  Ledtafth  or  half  afiaach  (whtr»  ia  a  eartatn  amoant 

1  of  davtation  or  dtalaette  diffwüiea)  and  Anfhyflalth  (whara  th«  langnages  are 

coosidered  as  Foreign  to  each  other),  as  opposUa  to  Cjflaith  (s.  Skene).  La 
U  tj^'I'  nation  des  Wyatidots  (en  Canada)  est  divis^^e  en  sepc  baodes  (s.  Vail),  Ia 

^♦Ij  petite  tortue,  la  grande  tortiffe  de  terre,  }a  tortue  d'eau ,  les  porcs  »^pics,  la 

tribu  du  daim,   la  tribu  de  rours,  la  tribu  du  serpent.    Nachdem  die  mo- 
Barcbiscbe  Würde  der  Sarstaritzoe  abgeirhafTt  war,  sUnd  der  Häuptliog  dar 
ft*"*  Stadialicbvaiaa  an  dar  S^tee  und  dia  obrigeu  (w&hlbar  aaa  iralbllebar  Linia) 

*  bUdataa  aaina  Bttha.  Dia  Oaramar  braebtan  Hionar  und  Fraoaii  Ibra«  Iiiaal 

ffittf  oaob  Naii>Gnlnaa  um  dareb  daran  Varbtndnog  alt  dan  Papnaa  sieb  daii 

»iMil*  Sklavenhandel  zu  erleichtero  (Meiner»).    Die  Papuas  besnchen  die  malaylscban 

Tat  Inseln  für  den  Kauf  oder  Raub  der  Sklaven.    The  Dakotah  (Allied)  or  Sioox 

I  (Oeeti  sakowin  or  Peven  Connril  flres)  were  composed  of  the  band«  of  Mde- 

)if  wakoQtuuwauä  (Vlllage  of  the  Spirit  Lake)  Wahpekutes  (Leaf  Sbooters),  Wab- 

:  petoDwans  (ViUaga  in  tbe  Leaves),  SlsltouwaDs  (Villag«  uf  tbe  Marsb),  ll^nk- 

Ji»  ftanwanna  (Aid  vUIafa  band),  Ihanktonwana  (Villaga  at  tiia  End),  Tttonwana 

^  (YiUage  of  <ba  Pralrla)  dfvldad  In  aavcn  band«,  at  SIeaafn  or  Ramt>Tblgbs, 

Ktf  Itazipco  or  Bow-pitb,  Sibatapa  or  Btaekfaat,  Mlnikanya  wosopi  or  TboM  wbo 

fft  plant  bj  the  water,  Ochenoopa  or  Two-boiÜDgB,  Oglala  and  Hnnkpapa  (a. 

Riggs).    The  BJai  kffet  nation  is  divided  Into  four  tribes  (Rlackfeet,  Blood  or 
Bloodies,  Piegans  and  Gros  VenfrpsV    In  each  of  the  five  nations  (of  the  Iro- 
I         •  kese),  who  compnsed  tbe  original  leapne,  there  were  eight  tribes  (Wolf,  liear, 

r  Baavar,  Tarüe,  Deer,  Suipe,  Ilerou  and  Ilawk).    The  Onondaga  Dation,  tbere- 


Ibra,  waa  a  coontarparf  oi  tba  Cayuga,  eaeb  baviog  tha  aama  nnmbar  of  tribaa 
and  of  tba  aama  namo.  ao  alao,  Intanbanfaablj«  of  Iba  Onaida,  Mobatwk  and 
Sanaoa-nattoni.  In  affaat  Iba  Voll  Iriba  waa  dividad  into  Ava  parta;  and 
€iia*flfth  part  of  it  placed  in  aacb  of  ^be  flve  natlona.  Tha  remafniog  tribra 
were  sobjeeted  to  the  same  division  and  distribotion.  Between  the  individual 
meuibers  of  the  Wolf  or  other  tribe  thns  divided,  or  (in  other  words)  between 
the  separated  parts  of  earh  tribe,  there  existed  the  tle  of  consangninity.  The 
Mobawk  of  tbe  Turtle  tribe  recognized  the  Senera  of  the  Turtle  tribe  »s  a 
ralftCHo  and  tatwaan  them  existed  tbe  bond  of  kindrad  blood.  In  Uko  aasBav 
tbo  Onolda  of  tha  Havk  triba  rajoalvad  tba  Onondogo  or  tba  Oaynga  of  tba 
aama  tribo  aa  a  ralattva  (a.  Morgan).  A  man  oonnot  manry  a  woman  of  hia 
•WD  tribaa,  oran  In  anotber  natton. 

•)  Die  Individuen,  ans  denen  dar  alte  Malayenstaat  (unter  dessen  Herr- 
achern  der  Jang  oder  Kang  dipertuan  Ton  Menangkabow  den  Vorrang  betass) 
besteht,  sind  die  Sukus  (Familien  oder  Geschlecliter),  die  znssnimengenommeu 
einen  Stamm  ausmachen,  und  deren  Häupter  oder  Panghulus  die  Regierung 
bUdan;  ao  viela  Sokus  nämlich  in  eiuem  Dorfe  (Kota)  lusammenleban,  von  ao 
irlolan  Pnngbnhia  wird  dioiaa  regiert,  nnd  abaaio  aln  gauar  Lkaditrieb  von 
dar  Vanamnlung  dar  Pangbnlna  aainar  OÖrfar.   Diaaa  atnd  von  dialarlel 
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vtiMhtodman  Btnf  und  oBter  Uidmi  tttliMi  dit  Onag  hvA  od>r  Onaf 
lujai.  Dia  Paoglralat  werden  gewIUt  aus  einer  beetimmton  Linie  dee  Snltn, 
dedi  könnt  die  WHide  gewSluiUfeh  enf  den  ton  denelbon  Hntter  geboronen 

Brader  oder  Scbwestersobn.    Dem  Caltag  stehen  die  Pagawes  vor,  die  Landes- 
Tectheidigung  liegt  den  Palawans  [Peblevans]  oder  Ulubaloogs  ob  (h.  Qerland). 
Als  grössere  Abtheilnngen  des  Volkes  stehpii  über  den  Sukus  die  Laras.  Nach 
8,  Müller  sind  die  zwei  Laras,  in  welches  die  Ki  Kotns  rfffalleu,  die  alten 
Snkus,  ans  denen  die  späteren  Sukus  durch  Abz#eiguDg  hervorgegangen  seien 
(mit  den  Dlhrten  8^  nnd  SoUJo  an  der  Spitze).   Dei  Volk  von  Teneli-detat, 
Priengea  nnd  Pedeng*puidJ«ag  «oll  ans  nrel  Stimmen  beitenden  heben,  die 
in  vier  Zweige  oder  Sntau:  KoU  nnd  FUien  (in  Tanah<4atar  verbUeben), 
Bndi  nnd  TJeniago  (na«h  Agem  gezogen)  verlhellt  geweeen.  In  Folge  epiterer 
Venchmelzung  seien  zwei  Laras:  Kota-pilian  und  Budi-Tjenlago  entstanden, 
mit  znnehtnender  Bevölkerung  habe  man  inde?8  viele  Sukus  (4  —  6  in  jedem 
Dorfe)  unterschieden.    Nach  Francis  war  das  Land  in   ältester  Zeit  in  Luaks 
(Provinzen),  Kuta  und  Dürrer,  die  Rcvriiktrung  in  Lara»,  Sukus  und  Familien 
getbeilt.   Der  Sukn  ist  alleiniger  EigentbQmer  dea  Landes,  wSbrend  der  Kln- 
selog  Dor  dea  Oebraneharecht  hat  Die  Kinder  gehSren  stets  sun  Snkn  der 
Motter  nnd  alle  Blntsverwandtiehaft  wird  nnr  naeh  der  weibUeheo  Linie  ge- 
reehnet.   Der  Mann  darf  nicht  In  aeinen  eigenen  Sohn  heiratiten  nnd  ea 
erben  Vtn  ihm  Ae  Scbwesterkinder,  dann  die  Brüder  nnd  weiter  die  anderen 
Blutsverwandten,  während  die  Kinder  von  der  Mutter  erben  und  das  Familien- 
vermögen (pusakaj,  als  ihr  Krbe,  vom  Vater  nur  im  dringendsten  Falle  berührt 
werden  durfte  (s.  (ierUnd).    Hei  (ien  Battas  gehört  das  Kind  zum  Marga  des 
Vaters,  der  Marga  (mit  dem  Famusuk  an  der  Spitze)  besteht  aus  den  ätSnden 
dea  Adela,  der  Eiliger  nnd  dar  Freigelassenen ,  wihrend  Sklaven  (wie  Frauen 
nnd  Kinder)  poliUaoher  Rechte  entbehren  (a.  WOlMa).  Die  Wfirde  dea  Hinpt- 
linga  geht  anf  den  Sohn,  dann  anf  den  Bmder  Ober.  Nach  Jonghohn  moaa 
der  Mann  seine  Fran  in  einem  andern  Dorfe  inchen.   Mehrere  Gemeinden 
treten  zu  Bondesgenossenschaften  zusammen,  an  deren  Spitze  ein  Bundesrath 
steht  (Gerland).    The  tribes  of  Koordistan  »re  formed  of  a  prJucipal  familf, 
the  family  of  the  chlef,  and  of  a  scrie«  of  other  families  more  or  lesä  closely 
connected  with  it.    Every  fauiilj-  coustitutes  a  hampa  (tent).    The  authoritj 
of  the  Chief  of  the  tribe  (a  magiuüdd  paternal  despot)  haa(  no  Ilmila*  ho  eao 
diapoee  of  the  property  of  aoy  one,  aa  he  ehooiee,  ho  oan  apply  the  baatlnado, 
and  have  any  one  of  hia  anbjeete  mnrderod  If  ho  tbloka  proper.  An  extn- 
iitioa  treatj,  which  in  tine  of  peaoe  binde  the  ehiefr  to  eaeh  other,  prevents 
a  snbject  eocaping  the  aothority  of  hia  ohief  by  desertion.   k%  flio  death  of 
a  Chief  the  eldest  of  bis  nearest  relations  is  rccognised  as  bis  snccessor.  The 
Council  of  the  white-beardod  «nes  (Ak-sakali  or  Eiders)  is  collectod  almoät 
every  night  in  the  tent  vf  tlie  chief  to  diaruss  quivstions  of  coninion  interest 
(Mellingen).    The  pennanent  element  (of  the  koordish  tribe)  cousista  uf  the 
atock  of  families,  which  are  connected  with  the  ohief,  wblle  the  flnotnattng 
elenent  conalata  of  a  lot  of  advontnina  and  deserters,  who  attaeh  thomaelTaa 
aomellmea  to  ono  trlbo,  aooetiaMa  to  another.  Ja  wekham  Terhtttniaa  dl* 
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in  den  verschiedenen  Ländern,*)  und  auch  die  Zongunffsfähig- 
keit  oder  die  Fruchtbarkeit  scheint  in  verschiedenen  Zonen  zu 
weehseln;  denn  obwohl  im  Allgemeinen  die  männliche  Ge* 
schlecktethfitigkeit  länger**)  ilire  volle  Adivit&t  bewahrt,  als 
bei  den  im  Süden  schon  als  Mädchen  in  die  Pnbertät  tretenden 
und  als  Jungfrauen  alternden  Frauen,  finden  sich  in  Ostasien  Ge- 
genden, wo  die  virile  Schlaffheit  die  Arracaneaen  veranlasst  hat^ 
bei  der  Entjtmgferong  (mit  der  im  alten  Eambodien  die  Priester 
beauftragt  waren)  fremde  Matrosen  zu  Hülfe  zu  ziehen,  während 
die  lästige  Geilheit  der  Frauen  allerlei  sonderbare  Bestimmuiiijeu 
über  TätowiruDg  in  Birma  oder  Penisringe  und  Präputium- 
kageln  (das  G^mmtOck***)  zu  brasilianischen  nnd  aHger- 
manisclien  Jnngfemschlössem)  bervorgemfen  hat,  besonders 
wenn  bei  einem  Frauen- Regiment  (worauf  die  Amazonen- Regi- 
menter in  Siam,  wie  in  Dahomey  deuten)  der  eifersüchtige 


•Inzeloen  FanUlMiblopt«  s«  den  Scknls  iftlifD,  Id  «ben  •olchtm  YerbUtnIs» 

stehen  die  letzteren  zom  (erblicbeo)  FOrsteo  (Som&  oder  iSnvss)  bei  dem  darch 
dag  Gewohnheitsrecht  (Vikola)  regierten  KlmbnndA-Volk.  Obgleich  die  Be- 
zirke TOQ  einander  ganz  unabhängig  sind  und  frei  regiert  werden,  so  findet 
doch  znr  Abwehr  eines  feindlichen  Angriffes  ein  allgemeiner  Heerbann  (vita 
JA  hka)  statt,  wobei  die  Krieger  slc^  io  der  Hoka  vereloigen,  indem  das  Be> 
xirkshMpt  der  AnflUinr  Ut  (Siagyar).  8e  eompoM  la  funtite  Jiv«r«  de  iuiiim« 
roiM  tribot,  las  enalat  tomaa  los  aonteM  da  Im  rioa  k  mjtä  oifflaa  habltan. 
Loa  Eipanolaa  ftudaioii  dadadat  popoloaaa'an  madfoda  alloa,  pan»  nn  siible> 
fadon  las  destruy^  (1599)  y  de  las  mnjeres  espanolas,  qne  tomaron,  proviena 
qne  murhos  de  ellos  son  bastante  blancos  y  barbados  (VilUviceDcto).  Los  tribas 
de  la  familia  Zapara  toman  sns  nombres  de  los  rios  k  cnyas  cercanias  viven. 

*)  Das  AoHsetzen  der  Mädchen  wurde  vielfach,  wie  in  RajapotaDa,  geübte 
Bomalas  hatte  nur  die  älteste  Tochter  davon  ausgeuummeu. 

**)  In  Baeaoa  Ayras  «riaubta  das  Gesets  den  Middian  bei  12,  den  Knaban 
bat  14  Jahna  dfa  Haliath  (Hantagaxza).  Daa  jSmtseba  Qasati  varbot  dia 
Bban,  wail  notiloa,  Ittr  dan  Maim  nit  60  Jabran,  für  dIa  Fkaa  mit  60  Jabran. 
Daa  pcnisclie  Qesals  addirC  lUdabaii  mit  9,-  Kaaban  silt  13  Jidwan*  aalbat* 
stindfg  (Cbardin). 

♦**)  A  Patane  la  lubricit<?  des  femmes  est  sl  grnnde,  qne  les  hommcs  aont 
coDtraiuts  de  se  faire  de  rertaines  garuitures  poiir  se  niettre  a  l'abri  de  leors 
entreprises.  Selun  Smith,  le?,  choses  ue  vout  pas  mieux  dans  les  potits  royao- 
mes  de  Quinte.  II  bemble  que  daus  ces  pays-li  les  deux  sexes  perdent 
josqn'i  kma  propres  loix  (Mantaa<|ataQ).  Dana  la  nombra  da  Kocaa  (mr  la. 
ilvliff  d*OiaQ|a  au  Qarip)  an  iwnaiqaa  ^Mlqoaa  noBOiebldaa  (naah  Bairov), 
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Argwohn  «iner  Königin  (gleich  der  der  Jaga  in  Angola)  sich 

sicher*)  stellen  wollte.  Auch  im  südliclicn  Amerika,  wo  die  In- 
dianerinnen (nach  Eschwege)  ihren  gk'ichgültigen  Ehemännern 
die  N^er  vorziehen  (so  dass  in  den  W&ldem  von  Tarama  die 
der  ans  mahiyisch-mikronesischer  lOschung  hervorgegangenen 
Kreuzung  der  Papuas  im  Buschhaar  gleichende  Bastardrasse 
der  Cafiisos  entstanden  ist),  spielen  Amazoneusagen.  Iii 
Afrika,  wo  die  sexuellen  Neigungen  der  Frau  früh  absterben 
und  dann  in  dem  seiner  Beise  berauhten  Weibe  nur  ein  neutrales 
Zwitterwesen  übrig  bleibt,  das  noch  fernerhin  als  Sklavin  Mm 
Arbeiten  fortbenutzt  werden  kann,  hat  sich  der  Neger  deshalb 
g^gen  diese  Klasse  ebenso  (in  seinem  Falle  durch  Geheim- 
btlnde)  fortifidren  mOssen,  wie  in  Griechenland  und  Born  harte 
Sklavengesetze  ftlr  Verhinderung  gefährlicher  Anfetftnde  er- 
lassen waren,  ohne  doch  vorbeugen  zu  können,  dass  mitunter 
(in  Süd-Afrika,  so^rie  an  der  Westküste)  die  Hegemonie  durch 
die  weibliche  Hälfte  der  Gesellschaft  usurpirt  wurde.  Blieben 
in  der  Prau  die  geschlechtlichen  Regungen  **)  länger  lebendig 
und  gewannen  sie  (in  den  emplungliclien  Tropenlündern)  eine  die 
ganze  Constitution  dominirende  Macht,  so  wird  der  durch 

*)  In  BragOian  soll  das  Zusamnirablndeii  dar  Yorturat  ftbtr  der  fficbrt 
dar  loaactan  wagan  gaachahan,  ond  ihnlleb  svingan  aieb  die  Botoondan  daa 
Golcann  gtoannta  Fottaral  auf  den  Penis. 

**)  Les  femmes  sont  nobile«  dans  les  cllmats  chauds  ä  holt,  neof  et  dfx 
ans,  ainsi  Tfrifaiice  et  le  mariape  y  vout  presqiip  toujours  «Miscnibli».  Klles 
Bont  vieiHes  &  vitigt,  1a  raison  ne  bf  trutive  duiic  jimiais  <  lic/  t\\f>  uvt'c  la 
beaut«.  Quaiid  la  beaute  demande  l'empire,  la  raison  le  fait  refuser,  quaud 
Im  raiaiMi  ^nrratt  fobtenir,  U  beaat^  n'eat  pliii.  Laa  fanMaa  dolvant  Icra 
dana  1»  d^pandaaca,  aar  )a  raison  na  paat  laiir  procorart  dam  laar  vialllaiaa, 
«D  empira  qua  U  baaat<  na  laor  vnit  paa  donn^  dana  1*  Jaooaaaa  mtma 
(Motttaaqoiaa).  Tba  rnolbar  la  a^ratad  tnm  bar  bnaband  l»r  •  pariud  of 
Ibraa  yaara,  Ibat  she  may  give  undivided  attention  to  her  oflispriog,  and  in 
the  meantime,  ttie  husbaud  ^;1]ppiies  himself  witb  another  partuer  (on  ttie 
Casanianza).  Romnlus  erlaubte  das  Ver.^tossprj  der  Frau  für  Khphruch,  Gift- 
versuch  oder  Srhliisselfälschung.  Die  erste  Kiiet.cli('!<iiiiip  wunie  diir<'h  Car- 
vilius  Buga  verlangt,  wegen  Uufruclitbarlceit  seiner  trau,  um  dvax  ^)taate 
Kindar  >ii  gaban.  Bai  grondloiar  Tiannung  maiala  dar  Fraa  dta  Hüfte  dar 
Olltar  gagaban,  dla  «ndara  dam  Tampal  dar  Caraa  gawaUit  wardan. 
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üeppigkeit  verweichlichte  Körper  sich  zwar  nicht  zu  solchen 
hturfton  Strapazen  befähigt  fühlen,  wie  sie  ein  körperlicher 
Kampf  mit  rnftnalidisD  Gegnecn  rnn  die  Oberhenschaft  ver- 
langen wttrde,  aber  dann  treten  aOe  Jene  gefihriidieii  Bflnke 
in  Bewegung)  die  die  Portugiesen  in  Goa  zwangen,  sich 
durch  grausame  Strafen  vor  den  Vergiftungsversuchen  ihrer 
Frauen  zu  bewahren,  und  die  schon  fräh  in  Indien  das  brah- 
maniflehe  Geaets  der  Wttwen-Verhrennnng  henrorgemto 
hatten,  damit  die  Ehefrauen  sich  zu  sorgsamer  Pflege  ihrer 
Gatten  veranlasst  sähen,  indem  der  Tod  dieses  auch  iliren 
eigenen  verlangen  wtlrde.  AnsnahmsföUe.  kOnstlioher  Vor- 
hiltnltauaBe  büdea  jene  bis  an  den  Sdnreflterheirathen  der 
Inea  oder  Achämeniden  gehenden  VerbfaidQngen  in  engem 
Verwandtschaftsjj^rade  *),  die  das  Blut  rein  erhalten  sollen, 
aber  nur  die  nach  dem  Gesetze  der  Inzucht  zanehmenden  In- 
beeiUtät  der  nnter  diesen  Veredlnngaversnchen  mehr  nnd  mehr 
Entacteadoi  fertpüanien)  noch  die  bekannten  Idiosynkrasien 
im  Kinn,  Unterlippe  u.  s.  w.  heriditär"^)  machen  mögen. 

irm  tet  »  Gikw  (MnmmdaiM  od  the  Ibelam  «od  tbe  Haro)  will 
lBl»niMR7  «ttb  •  Gftrlnr,  •  praelict  tiMl  U  ntterly  repngDtnt  to  Hindnisiiit 
wMeh  ptmlto  no  man  to  manrj  ont  of  bis  «vd  trib«  (Oanoiofbtm).  A 
Bodo  ean  enly  mmj  to  om  «rf  bis  own  poopit,  wboever  mairiei  oot  of  büs 

tribe,  Tncors  •  flne  (amoDg  the  Koeeb).  Im  Wanencolt  gebSrte  die  OcschwUter- 
ehe  zum  religiösen  System  (Qnitzmann),  wie  in  der  Sage  von  Sintarflzilo,  der 
ans  der  Vermählung  Sigemand's  mit  seiner  Schwester  Siginivi  entsprang, 
während  Gregor  II.  den  bairischen  Missionären  eine  umfassende  Darstellung 
dM  Inceates  mitgab  (718  p.  d.).  BonUkcint  setzte  es  durch,  dasa  die  Eben 
Mo  Htm  vtortan,  tpitor  bis  »um  riobontoa  Yonrandtteboftsgrod,  als  nusrlaabti 
Toibotsn  watdoB. 

**}  Noob  O.  Bortoiono  tsft  os  otno  woieatlfeho  «nd  wramgänglieb  vSlbIfs 
Bogol  bot  doB  Stoteroloik,  das«  man  fromdt  Zodit-Pfofdo  aoMdiairoii  ond  Soigo 
tvsfoii  mint,  dio  Bomsh  m  vonroohiolD,  voll  dio  allgoBMlno  £ifibraiiK  lobrt, 

dass  die  Nachfolge  von  einem  und  demselben  Geschlecht  sich  Olebt  imnot 
gleich  bleibt,  sondern  die  Fohlen  nach  der  zweiten  Generation,  von  einer 
Zeugung  zur  andern,  immer  kleiner  und  schwächer  werden,  und  in  der  Jritten 
Zeijgiitip,  oft  schon  in  der  zweiten,  ausarten,  in  der  vierten  Zeugung  aber 
gemeiniglich  gar  keine  Aebnlicbkeit  mit  den  8tammelteru  mehr  an  sich  haben« 
durch  Erfiriaebiing  dor  BoMsoo  dagegen  wieder  Tollkonmaore  Pfevda  hervor, 
Basti  ao,  BUuMlegistaM  VMsoliaa«ea.  0 


Da  der  Prototyp  des  irdiach  Körperlichen  mit  dem  Keim 

der  Zeugung  gegeben  ist,  so  erfolgen  die  an  diesen  für  ihr 
ActioDsfeld  vorgebildeten  Reflextbätigkei^en  des  sympathischen 
Nenreosyatems  nach  bestimmt  onTerändertem  Gegensätze»  wenn 
nicht  dnich  abnorm  einftUende  Störongen  von  ihrer  Regel- 
mässigkeit  abgelenkt  Das  Psychische  dagegen  begiündet  sich 
schon  seinen  Anlangen  nach  in  denjenigen  Regungen  der 
Nervenschwiugungen,  wodurch  dieselben  über  den  terrestrisch 
gezogenen  Horicoat  hinaus  in  Beziehungen  zu  koemischeii 
Agentien  treten,  also  mit  dem  ersten  Sohritt  eme  der  Unendr 
lichkeit  zustrebende  Bahn  betreten,  die,  da  sie  weder  übersehen 
noch  übersehbar  ist,  den  auf  ihr  Wandelnden  keine  contro- 
lirenden  Masse  der  Vergletchung  nnd  nirgends  Anhaltspuniite 
boiihigender  Sicheilieit  gewfihrt,  die  als  terra  inoognita  eine 
exploration  ab  ovo  verlangt  und  deshalb  zunächst  auf  exper- 
mentirende  Versuche  hinweist,  die  nur  nach  vielen  Verwirrungen 
und  Fehlgriflien  zum  Bicbtigen  fikhren  können.  So  ist  es  eine 
psychologisch  richtige  Aul&ssung,  dass  das  Denken  mit  dem 
Inthum  (die  buddhistische  Avixa)  beginnt  und  beginnen  muss. 
Erst  im  weiteren  Fortschritt  werden  sich  allmählig  gesetzliche 
Harmonien  enthüllen,  die  zu  begreifen  und  für  weitere  FfA- 
gerungen  zu  verwerthen  sind  und  dann  im  wissenschaftUchai 
Verständniss  der  Welt,  dem  letzten  Abschluss  des  menschliclien 
Seins,  den  allgemeinen  Einklang  eri^eben,  aber  schon  auf  den 
dunkler  durchwalteten  Vorstufen  der  Gefühle  sich  gläubig  ein 
befriedigendes  Gleichgewicht  herzustellen  vermögen. 

Indem  die  ersten  Denkregungen  des  Psychischen  sich  direct 
an  das  Sinnlich-körperliche  auschliessen,  so  worden  sie  auch 
noch  mit  den  Operationsweisen  der  in  diesen  geltenden  Nerven- 
Schwingungen  tingirt  sein,  und  also,  ans  der  von  den  Beflex- 
actionen  herflbergenommenen  Qewohnheiti  nach  erfolgtem 


gebracht  werden  (1786).  0«iii«iiüiia  dieneo  mianlklif  Zoehttbton  im  Blofr- 
«affrkchiiiig  (Sattigaat). 
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Reiz  immer  mögliclist  rasch  die  Compensation  licrzustcllen 
Sachen.  Da  aber  für  sie  überhaupt  erst  vernehmbare  und  auf- 
ftsflUdie  Beize  immer  erst  nur  CombinatioDsprodnete  höherer 
Qrade  sind,  so  werden  auf  solche  Weise  zwei  incongruente 
Schichtungen  zusammengemischt,  oder  vielmehr  der  Mikro- 
kosmos reagirt  nicht  mit  der  vom  makrokosmiscben  Eei;^  an- 
gezeigten Spannungshöhe^  sondern  in  einer  niedrigeren,  begebt  ■ 
also  Fehler  und  irrt  Da  nun  alles  einmalige  Gesdiehen  als 
solches  fortdauert;  so  werden  diese  Irrwege,  sobald  sie  einge- 
schlagen sind,  leicht  einwurzeln,  wenn  durch  mehrfache  Wie- 
derholung zur  Gewohnheit  geworden.  Hat  das  Psychische  nach  . 
der  Pnbertfttsperiode  seine  seUntstandige  Unabhängigkeit  ge- 
wonnen, dann  vermag  es  allerdings  von  einem  ausserhalb  des 
Körpers  liegenden  Stützpunkt  aus  auf  die  im  Körperlichen 
emporwachsenden  Nervenfunctionen  früherer  Stadien  zurück- 
zuwirken, um  die  in  dieser  vor  sich  gehende  Entwickelung 
zu*  regehl  und  m  den  stattgehabten  Abweichungen  zu 
verbessern.  Indess  ist  das  immer  nur  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  möglich.  Eine  aufmerksame  Selbstbetrachtung  wird 
mancheriei  Gedanken  und  Neigungen,  die  bessere  Einsicht 
als  durdmus  verwerfUch  erldflrt  und  denen  ein  fester  Wille 
auch  nie  nachgeben  wird,  doch  im  Grunde  der  Seele  schlummern, 
finden,  die  sich  ohne  künstliche  Bewacliuug  gerne  zu  realisiren 
suchen  würden.  Dem  Einen  mag  es  schwer  sein,  den  Hang  zur 
Wollust  zu  bekämpfen,  mn  Anderer  wttrde  gleich  dem  Insecten 
quälenden  Knaben  ftlr  seine  nach  piquanten  Genüssen  begierigen 
Nerven  Genugthuung  in  dem  Schauer] ich-Schcusslichen  der 
Martern  finden,  and  obwohl  er  bei  wohlbegründeter  Erziehung 
bewahvi  bleiben  mag,  solchen  Lastern  anheimzufallen,  so  wurd 
es  doch  unleugbar  sein,  dass  die  Anlagen  zu  dem  einen  oder 
andern  vorhanden  gewesen.  Wie  stets  ein  schon  selbst- 
ständig ausgebildeter  Typus  nie  in  seiner  Totalität,  sondern 
nur  partiell  nmzulHlden  ist,  während  seines  individuellen  Be- 
stehens, und  dieses  erst  wieder  in  s^  Bestandtheile  anf- 
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Htoen  mtiss^  um  in  radicale  Verschiedenheit  umzuschlagen,  oder  . 
vielmehr  solche  nur  allmählig,  durch  verschiedene  Mittel^rlieder 
erreicht,  so  tritt  für  die  in  schon  ausgeprägter  Persönlichkeit 
ucht  mit  einem  Schlage  herbeiAlbrbate  Heiligkeit  (da  dae  In 
ihr  Vürhattdeae  Falsche  sich  nicht  plötzlich  ausrotten,  sondehi 
nur  graduell  abschwächen  und  mildem  lässt)  im  Buddhismus 
das  Dogma  der  Wiedergeburt  ein,  um  den  mit  jeder  neuen 
£r8cheiirang  geUbiterter  hervorgehenden  MenscheDgeiBt  (dem 
seine  BemlAungen,  die  erblich  anhaftende  Sflnde  an  ver- 
nichteil und  zu  Eerstreuen,  gelungen  sind)  schliesslich  zu  völ- 
liger Erlösung  (in  hergestellter  lieinheit)  zu  befähigen,  indem 
der  in  den  Wiedergeburten  geschloaaene  imdog  mfapafs  dorch- 
bh)cfaen  wnrd.  Die  Besserang  erfolgt  aber  nicht  durch  mim- 
HifeheB  Predigen  tlber  das  (nach  subjeetiTer  Perspective  refanüve) 
Gute  und  Schlechte,  sondern  indem  mau  (nach  natürlich  ge- 
botener Heilmethode)  den  Geist  stets  nur  mit  edlen  und 
achOnen  Gedanken  (alao  vor  Allem  wissenschaftlieheii  Fer- 
achtangen,  als  zum  VerstindaiBa  des  Seins  fahrend)  besehMgC, 
indem  dann  die,  nicht  länger  angeregten,  Irrvorstelluugen  immer 
schwächer  und  verminderter  werden  (wie  jedes  körperliche 
Organ  durch  allzu  langen  Nichtgebrauch  abnagem  und  ecUieaa- 
lieh  gans  dieMtunfthig  werden  mnss). 


Das  Nationalgefühl  bildet  sich  in  Uebereinstimmung  der 
Bedürfniüse  und  Neigungen  heraus,  und  da  diese  der  Natur 
der  Sache  nach  bei  nahe  zusammenwobueuden  Stämmen  atai 
Meisten  hervortreten^  so  musa  das  für  gegenseitiges  Ver- 
st&ndniss  gebildete  Idiom*)  lekht  zur  gemeinsamen  Spraclie 


*)  Da%is  ubjeiUs  to  the  Arynii  hj-potheeU  (philt)l<)g)  not  beinp  so  8ure  a 
guide  in  Ethnology  as  crftDioIugy).  „If  Europaeaus  and  Uindoos  be  of  the 
Müt  Ibfiiil;  why  canooC  tb«  former  migrato  u>  aod  Mf  lo  bdl*t  Bttw  tt  It 
ihu  tlw  p«op]0  of  Indl«  are  ealebrated  ft»r  the  niulloflN  of  ^elr  boadt,  wbUo 
tlio  {ohabltentl  of  Europo  hvn  Urg*  hoodst*  DavU  tmaAM,  itat  It  !■ 
Blttod,  Itat  Mio  Siro-AnMa  dtfMoa  of  «tnkbid  to  pbyilcinT  IdwrtM  «Uh 
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keraasgebildet  werden,  deren  Entwieketun^  sich  dann  eogf 
mit  der  der  erstarkenden  Nationalität  verknüpft.  In  festeren 
ünuiMen  die  lüationalitälsgrenzen  zu  ziehen  ist  bei  der  den 
meiiteii  Volksbeieiehniuigeii  beiivohneadeD  GeoeialiaBtioA  in 
■oteben  PeriodeB  sehwierig,  ans  denen  die  Gesehiebte  keine 
Daten  genauerer  Dotailkenntnisse  autbewahrt  liat.  Iberisch,  aqui- 
tanisch,  ligui'isch  läuft  )uiufi<^  unbestimmbar  durchoiuandftr« 
Vielea  wiid  bei  den  Ckasikein  als  CeUieeb  beaeicbnel^ 
wir  gegennirtig  eber  GerBanisob  sa  neaneft  genei^l  mni 
worden,  oder  umgekehrt,  und  eine  dirt  cte  Entscheidung  dar- 
über ist  meistens  schon  deshalb  unmöglich,  weil  diejenigen 
Mationaütatabilder,  die  jetot  als  ICassstab  ««gelegt  ver4eib 
damals  llberbaapt  noch  nicht  beskanden,  und  die  Erdxtenuigni^ 
deshalb  ganz  incongruente  Materialien  dnrcbeinaiider  sa  ndBcben 
pflegen.  Für  Bildung  einer  Nationalität*)  ist  ein  bestimmtor 
Abschluss  des  geographischen  Areales  erfioifderlich.  A^cb 
wate  Steppei  mdgen  in  ihrem  Gegensats  zn  den  li^b«r- 
Ifiiidem  einen  gleichartigen  Typus  hervorrufen,  wie  ii»  4ea 
Mongolen  oder  Atbapasken,  aber  das  eigentliche  Nationalbe- 
wusstäein  wird  immer  nur  in  der  dichtgedrängten  Bevölkerung 
eines  engen  Arealea  erwachen.  Die  engUaohe  Nationi^itlit  iat 
deutlich  ans  anglosdchsischen,  nofmannischen  iind  (unt^ 
ga^o-belgiscber  Durchdringung)  britischen  Elementen  hervoi- 
gewachsen,  die  französische  aus  celtischen  (in  früherer  Drei- 
theilung  und  deren  Vorläufer),  germanischen  und  romanischen« 
die  italienische**)  aas  den  (ältere  Gnmdkgen  absorburen^en) 

the  Arjan  sectiou:  still  tbe  twu  cantiot  b0  «UUd,  iMCMlse  th«  lutgoasM  0( 
the  two  f&milies  iitterly  sunder  them.  ' 

*)  Lea  uatioDS  vt^ritables  sout  des  associatioDS  volouUires  ou  des  agglo- 
A^rfttlons  Datarellet,  doDt  rbistolre  a  demoatr^  d'uae  ouuiire  coner^l«  U 

**)  tZa  Angastu*  Z«U  bagana  initdtiii  AvASno  d«r  dveh  IfaIm  Gm«Im 
^cnrlogtaran  BImd  d«t  AoMlerbra  der  RSmer,  i»d  dl«  von  ScipK»  In  Kvtte« 
i|Mh  ll«ll«B  (phrMhto  BevSlktniDB  ftabr  fort  »uc  dem  Abtcbaum  dwr  «nlai» 
woffiMo  Lindfr  Ui»  Bekrataia  ktib«binUhMi.  Dl«  chflitlicli«  HtBBtifiwt 
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latoiDischen,  griechiBclhiUyrischeii,  genDMiisehen,  die  qpftiuBclie 

aus  dor  hispanischen  in  ihren  vielfachen  Factoren  und  gothi- 
scheu  mit  arabischen  Zuthaten ;  aber  während  auf  diesen  Halb- 
inflehi  deutliche  Ansätie  gegeben  waren,  muisten  die  Bewohner 
der  mitteleuropfiischen  Ebenen,  die  sich  nnnuttelbar  an  die 
bis  Asien  hin  erstreckten  Flächen  anschliessen,  in  einem  durch 
die  historischen  Bewegungen  unterhaltenen  Zustande  ver- 
achwimmender  Wechsel  bleiben.  Im  Laufo  der  Ereignisse 
bildeten  Bich  dann  such  hier  awd  Kempnnkte  der  Kyrstal- 
lisation,  um  die  im  Westen  die  germanische^  im  Osten  die 
slawische  Nationalität  anschössen  und  die  durch  ihr  über- 
wiegendes Schwergewicht  die  schwächeren  Strönmngen  ab- 
Borbhrten.  Fflr  das  Germanenthum  lag  der  Ansgaagspunkt 
dieser  einfliessenden  Reize  in  den  Halbinseln  des  skandina- 
vischen Nordens,  deren  Kriegerschaaren  während  der  Völker- 
wanderungen in  ununterbrochenen  Wiederholungen  die  deutschen 
Kasten  betraten  oder  anf  dem  Umweg  einer  von  der  Natur  ge* 
bahnten  Strasse  Aber  den  Pontns  herbeizogen,  so  dass  unter 
den  Gährungen  einer  celtisch-germanischen  Mutterlange  die 
Basis  zu  dem  später  specihschen  Dentschsein  gelegt  wurde» 
von  dem  ebensowohl  die  illyrisehen  Donauländer  Pannonlena 
influendrt  werden ,  wie  die  Wassergebiete  der  Weichsel  bis 
Oder  und  Memel  mit  weiterem  iiuckschlag  bis  Dniepr  und 
Kama.  Der  relativ  als  authochthonisch  erscheinende  Lettis- 
mus (samischer  Semnonen),  was  sich  jenseits  der  Kuren  in 
estbnischen  Tschnden  mit  den  von  SiMrien  durch  den  Norden 
herüber  ragenden  Finnen,  in  den  Pruzzi  mit  dem  empor- 
wachsenden Deutschthum  (oder  dem  zunächst  dadurch  bedingten 
Wendencharakter)  berührte»  zeigt  in  Litthauen  seine  Ueber- 
gangsgrenzen  zu  den  Slawen.  Allgemeine  Discussbnen  solch«: 

• 

zam  Coelibat  blieb  nicht  ohrm  EinflnsB  anf  die  Gesetzgebung  and  JastinUn 
verbot  die  W  iederverbeiratUungea,  während  früher  (nach  Plutarch)  die  gegen 
Btbtn  gtdebgUltlgea  USnitr  tar  BhctchUessang  darch  die  Autsicbt  erben  zu 
ktaMo  Gedockt  wurden.*' 
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Ymlkftltniase  oIuib  die  grOndlidiste  Kennteiss  der  <Aiiehm 
spftriich  genug  gebotenen  ElnzdabeiteB  Ueiben  Tellig  nellos. 

Unter  den  18  Jahrhunderten,  während  welcher  der  Name*)  der 
£stben  bis  zm  bestimmten  ConsoUdiruQg  der  jetzt  unter 
diesem  Namen  aafg^lusten  Repräsentanten  gehört  wird| 
blieben  die  als  Heimatli  betniehteten  G^^dea  stets  den 


Der  Namt  der  Kainken,  ohne  ROckiteht  kut  Mhere  Betlebong  m 
KuareD,  kt  wt  die  Keceken  fibergef enfen ,  mid  die  aHmShltg  klf|1fleeli« 

Sprache  Adoptir^oden  KoMkeo  werden  wieder  KaisakeD,  oder  früher  Klr|lieii, 
die  als  Kerketeii  (nach  Zemarcb)  am  Altai  oder  (nach  Kobruquls)  im  Kaaeasas 
(alt  Tacberkessen),  und  ein&t  Kerkopeo,  aber  (nach  den  Chinesen)  noch  zwischen 
Selenga  oad  Ikar-Muran  spieleu  vor  der  Auf^wanderung  an  den  Ob  und  daoo 
(durcli  den  Kbontaidzi  der  Dsuugaren  gedräogt)  au  dem  Issykui.  So  ricbteo  sich 
die  lleldeniflge  dee  Kpoa  Menea  der  Barett  aoeh  gegen  die  Kalmttekeii,  die 
(■•ogoliadi)  Abeetienoten  ao  der  Wolga,  die  inn  Altai  unter  den  ireehednden 
PhjiiognonileD  nntergebeador  «ad  ehanfinmder  Stftmnie  venehwinunen  und  ver- 
echwindeo,  gleich  dem  an  DJiogia'  Hufe  mit  Stolz  genannten,  aber  jetzt  verachte* 
ten  Namen  der  T-it»nfn,  während  auf  Japhet  zurückrechnende  Türkenstämme 
sich  Jetzt  unter  dem  jungen  Namen  Nogais  ziisacnnienflnde n  (als  Nogaier  im 
Manas),  aber  für  die  Chinesen  nur  die  TtirbantriigBr  (die  Thukui  oder  Tuk- 
kbtra  mit  Helmen)  oder  Chatua  bilden  (mit  Eiuschlusa  der  Usbeken)  nnd 
M  die  Stadtbovobner  (naeb  Badbfl)  ab  Bo«i«aa  den  Satlieban  H oet-koot 
abbebon.  In  dm  Bnrot  tritt  der  Mhbo  d«i  MaMcbeo  keteor,^  dor  lowelt  tnreh 
Sibirien  nnd,  wie  dnreb  alle  anderen  Linder,  aneb  doreb  Amerika  bindoreb 
geht,  wo  nun  der  Arowak  oder  Luko',  der  Nachbar  der  Carinja  (Leute  oder 
Caraiben),  seinen  Stamm  (s.  Brett)  Lokono  oder  Volk  nennt  (von  loko  oder 
Mensch).  Gegenüber  dem  zusammengeschlossenen  Volke  der  Tnskl  Callowole 
or  people  uf  th«  Tiiski  brotherhood  ^from  Tiiski  or  cunfederation) ,  wie  sich 
(nach  üooper)  dt«  Tscboktächi  (Nuoiiiäkeu  Callowole)  nenueu,  sind  die  aus- 
«Srtifan  Barbaren  dann  die  Nemttl  «der  Stnatten,  dio  Anariir  atatt  Arlei^ 
oder  nnmenecUlcben  Ungetb&me,  wie  ale  Uao  dl  Maro  am  afrlkanlaeben  Part- 
diea,  nnd  BSmem  oder  Cbineeen  ibre  daeeieeben  Sebriftateller  beedirieben. 
The  tribea  of  tbe  Oobnrg  penineula,  on  the  weet  iide  of  the  Galf  of  CSarpea- 
taria.  are  dii^tingulsbed  among  each  other  hj  tbe  term,  which  in  the  particular 
dialect  of  each  deslgnates  the  n)onosyllable  „No"  (Eyre).  Die  Griechen  heissen 
(bei  den  Zigeunern)  balamo  von  (*law.)  baUmut  oder  faselnd  schwatzen  (As- 
coli).  Samoa  beisst  Einheit,  Vereinigung  (nach  Uales).  Tbe  greatMt  vice  of 
the  old  form  of  patriotism  was  tbe  narrowneaa  of  eympatby  wbieb  it  prodneed. 
Ontoldo  tbo  elrel«  of  tbeir  owd  natlon  all  man  wera  legaided  wltb  «iontempt 
and  Indifleroneo,  if  not  wltb  abeoloto  boetllitj  (Leeky).  Maknea  la  tbo  nemo 
givaa  to  wblto  man  ftaefaUj  (Baongeleel  to  Engliehman)  bj  the  Bamangwato 
(Chapman).  Nach  den  Agingl  wohnt  im  Innern  Afrikas  der  vStainm  der  .Sapadi 
(with  clovon  feeta  lika  a  buab-deec),  jeaeeiM  dee  Shimba-Summea  (e.  Da 
CbaiUn). 
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darohgreifendsten  Wediseln  ausgesetzt,  bo  dass  wenigsteos  fBr 

jetlesi  Jahrhundert  die  Entwerfuiig  eines  neuen  dmrakterbildes 
gefordert  sein  würde,  und  ein  solches  kann  immer  nur  dann 
die  richtige  Perspeetive  in  den  äueaereii  Seliatlinmgeii  seiiier 
GoBtoureB  enthalten,  wenn  fllr  jeden  einaelnen  dieeer  FftUeYoiv 
her  eine  genau  in  allen  seinen  Abtheilungen  ausgeführte  Völker- 
tafel des  übrigen  Europa  aufgestellt  ist  Die  allgemeinen  Züge, 
ans  denen  eich  das  Deutacb-GeinuDUBche  xnaamaieoechloee, 
liegen  schon  seit  den  ersten  Begangen  geschichtlich  wiThsaaMr 
Momente  andeutend  vorgezeichnet,  aber  sie  würden  damals, 
und  noch  lauge  nachher,  durchaus  unfähig  gewesen  sein,  eine 
Gesammtheit  aofinihaaen,  wie  sie  misere  heutige  Kenntniss  ?on 
ehier  deutschen  Nationalist  befriedigen  könnte.  Die  jetst  vam 
Kopf  zur  Zehe  verwälschten  Burgunder  waren  einst  ebenso  ächte 
Germanen,  wie  Sachsen  oder  Allemannen,  und  umgekehrt  ruht 
der  Stamm  des  jetst  entschiedensten  deutschen  Staates  auf 
ethnologischen  Wumbi,  bei  denen  es  sehr  kOnstUcfaer  Analysen 
bedarf,  um  ans  der  Vorzeit  Tropfen  germanischen  Blutes  sn  pnie» 
serviren.  Wenn  selbst  bei  unserem  durch  den  Fleiss  philülof,a- 
scher  und  historischer  forscher  speciell  bevorzugten  Vaterlande 
die  Untennchnngen  noch  Oberall  nit  sotehen  Schwieri(^ceitaB 
besetzt  sind,  dass  sie  bestfindig  auf  Abwege  leiten,  so  kann 
nicht  genugsam  Vorsicht  bei  dem  Studium  entfernt  gelegener 
Völker  angerathen  werden.  Gerade  bei  ihnen  aber  wird  mit 
kühnster  Waghalsigkeit  yerfaihmi,  und  zwar  aus  einem  psy- 
chologisch leicht  erklärlichem  Grunde.  Indem  uns  eine  auf 
ungefähre  AUgcnieinlieiteii  reducirte  Kenntniss  nur  wenige  Namen 
überlieierty  scheint  es  ausnehmend  bequem     damit  zu  operiren, 

Die  Crfticft  eoDjeotaralis  Ist  (Dach  Wolf)  eine  Art  Dlvinatlon.  „Um  sie 
recht  ansziiüben,  moss  sich  Jemand  eloe  Lage  der  Seele  ver?chaffeu,  die  nur 
weniger  Menschen  Sache  sein  kann,  Kälte  nnd  Wärtue  zufatumen,  ruhige 
Beobachtung  oud  warme  Phantasie,  beständige  Behutsamltcit .  dass  man  nicht 
•Im  falacbe  Letert  Ar  die  wahre  halte.  Die  Behutaamlieit  mosa  hier  so  gut 
••Iii,  wto  bei  4«r  VtHklofheit.  Dm  Qtsse  glebt  eiu  gewiM  Td«iit,  di» 
lauwr  den  teolileo  Fleek  «rlft.  So  bekoaunt  mm  eine  SehariUchtlfiwIt  dM 
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und  Indem  dleBeib«ii  g|«ivdhi>llch  (wie  Malayen,  Ghmeseii,  Inder, 

Türken  u.  s.  w.)  ungeheure  Ausdehnungen  des  Globus  decken, 
so  hoÖt  Juan  in  Kürze  mit  der  Gesammtgestaltung  der  Erde 
fertig  werdeB  sii  können.  £s  ist  das  «V«  Klugheit  dos  Vogels 
StmoBS,  der  den  Kopf  in  den  Bosch  steckt,  denn  mtm  scheint 
zu  glauben,  dass  alle  jene  intriguirenden  Detailfragen,  die  uns 
bei  Besprechung  unserer  eigenen  Vorgechichte  überall  auf  Tritt 
und  Schritt  im  Wege  stehen,  bei  jenen  V&lkera  hinten  in  der 
TOikei  nicht  Torhandeb  seien,  wefl  man  sie  nicht  sieht*  (sum 
Thefl  auch  nicht  sehen  will).  Haben  erst  die  Terhesserten 
Fortschritte  orientalischer  Kritik  unsere  optischen  Instrumente 
.  gestärkt,  so  werden  die  weisen  Aussprüche  der  Tages-Elhno- 
togen  wahrsdieinlich  noch  mehr  QeUlchter  als  Krstannen  er- 
regen. Wer  die  ausgedehnte  Literatur  bedenkt,  die  fiber  die 
Völkerkunde  des  kleinen  Griechenland,  über  die  italienische 
Halbinsel,  über  die  engen  Grenzen  Spaniens,  Englands  u.  s.  w. 
zusammengeschrieben  ist,  wird  elnMi  vngefthren  Ueberschlag 
von  dem  bendthigten  Umüuige  der  Bibiiothekr&amlichkeiten 
raaehen  können,  wenn  die  ethnologischen  Kreise  auf  den  übrigen 
Theilen  der  Erde  in  verhältnissmässig  ähnlicher  (wenn  auch 
wegen  geringeren  Gehaltes  nicht  völlig  gleichkommender}  Aus- 
flüirlichkeit  behandelt  sein  sollten.  Und  da  mit  dem  geschärften 
löblich  in  unsere  eigenen  Verhältnisse  eigentlich  das  Sdbst- 
bewusstsein  immer  schneidender  wird,  dass  wir  nach  den 
strengen  Anlorderungen*)  der  XnducUonsmethode  so  ziemlich 

▲M^taD  and  Wabftii,  In  d«r  KriMi  «wyrogel«  genumt»  In  bOmi  GMcbfehtoo 

wabrheitou  muss  mau  sich  oft  bcfriedigeo,  «int  w»hnch«inlleli«  Heinniig  zo 
finden  (Wolf).  Die  Kritik  sichert  die  Wege  and  doch  kann  man  mit  der 
Kritik  nicht  eher  fertig  werden,  «b  bis  mui  mit  d«n  ftbrigea  TheilfO  dM 
iÜtcrthuDisstudiums  fertig  ist." 

*)  Wenn  neben  den  Sagen  die  Geschichte  schweigt,  in  sofern  sie  Mt 
tMm  vnd  batttniml  avagedtttokt«  ZenfnlMd  fegrSadtt  Ist,  so  btotban  nw 
TMichtodMM  Abttofnngan  dir  Vahridiainliehhall  tbfif.  Bin  absolvtat  Ab- 
iMgnMi  alln  TbaliMiIidian  in  dm  Wtltiaaeblebtt,  im  dto  tagniiM  nn- 
bMtimmter  sind,  scheint  keine  glQcklicba  Anwiding  dar  phtialaglaaben  nnd 
blalBfffaeban  Kritik  an  aain  (Bnmboldt). 
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noch  gar  Nichts  tnf  jenem  Felde  irisMa  and  kanm  andi  wism 
können,  so  mag  sich  der  AufHcfatige  sdbet  die  Zeit  bereehnen, 

wann  wir  im  Grossen  und  Ganzen  der  Ethnologie*)  zum  vor- 
bereitenden Bewu88tsein  des  noch  Nichts  wissen,  pnd  wann  viel- 
leicht nun  nengestaltenden  Aufbau  kommen  mögen. 


Die  ausgleichende  Stellung  P^uropas,  seine  Mischung  der 
Jahreszeiten,  seiue  innere  Conceutration 'schliesst  das  Hervor- 
treten scharf  gesehiedener  Typen,  wie  sie  die  klimatischen  Er- 
zeugnisse anderer  (dnrch  verschiedene  ZonengOrtel  erstifeckten) 
Erdtheile  zeigen,  an  sich  aus  und  der  Charakter  der  Einheit 
ist  vorwiegend,  in  Flora  und  Fauna  sowohl,  wie  in  der  Ethno- 
logie. Allerdings  hüngt  es  Mar,  wie  bei  jeder  vergleichenden 
Eintheifamg,  von  dem  angelegten  liaasstab  ab,  ob  man  Einheit 
oder  Verschiedenheiten  findet  und,  wiewohl  Europa  den  übrigen 
Welttheilen  gegenüber  eine  Einheit  repräseutirt,  kann  es  als 
solche  doch  wieder  in  eine  Mehrsahl  klimatischer**)  Centren***) 


*)  T(i  cotiflne  onr  studies  to  mere  antiquities  is  like  readinp  bj-  candle- 
light  Ht  noon-day ,  but  to  rejert  tbe  aid  of  archaeology  in  the  progress  of 
scieuce,  aod  especially  of  ethnological  scieuce ,  is  to  exMnguisb  the  lamp  of 
the  itodnit  wh«n  inott  dependaot  on  It»  borrowed  nys  (D.  WIImd). 

^)  Climate  fnoladM  the  temp«ratur«  of  tbe  fttr  tt  Tartoas  ttmes  aud 
aMMn»,  the  noge  «od  mlstion  of  tenperatu«,  the  dffaetioo  and  üBtet  «f 
tht  viods,  tbtt  prmll,  the  UehUlty  to  storm,  the  emeant  ef  hnmfdUj  in  the 
■ir  et  verioni  seeeons,  the  qaantity  of  dovd,  wM  «od  nSn,  tiie  dlitribstion 
of  leiD  and  the  verlettes  of  eleetrieel  eonditien  (Aneted). 

***)  UDter  den  In  der  MBhe  der  HauptsUdt  Ifexleo  gelegenen  Bergplatten 
nnteracbeidtit  mtn  besonders  das  Thal  vuu  Toluca  (8000  Fuss),  das  Tbal-von 
Teoochtitlan  (7400  Fuss),  das  Thal  wu  Actopan  (H^fiO  Fuss)  und  das  Thal 
von  Istla  (32u(i  Fuss'S.  und  jedes  di<'ser  Iwiiidberkeii  hat  sein  besonderes  Clinia 
(s.  Mühlenpfurdt).  Die  mittlere  Temperatur  is>t  an  der  Baumgrente  unter  dem 
ileqoator  +  9*  8,  in  der  Schwell  4*  9,  an  der  PoUrgrenie  der  Bimne  — 
8*  0  (Schonw).  Dai  Platean  Uaet  eich  ala  erhöhte  Qmndlliehe  eaeehen,  an 
wekber  dnrch  Imolatfon  eine  hedentende  Temperatur  dlieeC  entwickelt  wird 
(e.  Dore)  nnd  anf  den  Platenn  you  Nen-Bfexieo  findet  aleh  bei  4000  Fiue  eine 
Temperatur  dee  wärmsten  Monata,  die  bSher  iat,  alt  die  QSter  gleleber  Breite 
an  den  Kflaten  de«  stillen  Oceana. 
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und  eine  dadurch  (und  etwaige  Localeinflüsse)  *)  bedingte 
Mauaigfaltigkeit  botanischer  und  zoologischer  Erzeugnisse  in 
den  geographischen  Provinzen  zerlegt  werden.  Ebenso  auch 
in  den  etiinologiBeheny  obsfekih  hier  die  Omalbezi^img  zn 
der  Umgebung  schwieriger  festzuhalten  isty  da  sie,  wenn  Ober- 
haupt bereits  abgeschwächt,  sich  in  ihren  Einwirkungen  auf 
den  physiologisch-psychischen  Gesanunt-Habitus  noch  mehr 
verliert;  dennoeh  indess  nicht  ganz  nnd  gar,  nnd  der  Zusammen^ 
hang  lässt  sidi  der  Nator  der  Sache  nach  besonders  in  den 
Extremen  beobachten,  in  Verbreitung  exotischer  Ptianzen  des 
Südens  oder  im  Norden,  in  der  mit  einer  bestimmten  Menschen- 
rasse flbeieinstamBienden  des  RennthierSy  wfihrrad  die  mehr  dei| 
Romanen  als  Germanen  zugehörige  des  Esels  schon  vermischter 
ist,  und  die  Grenzen  von  Buche •♦),  Eiche,  Birke  nach  dem 
Polarkreis  zu  und  darüber  hinaus  bei  der  Massi^'keit  zugleich 
beth&tigter  Influenzen  keine  feineren  Nüancirungen  markiren 
können.  Mandierlei  AnüBchlns  geben  die  klimatischen  Sab- 
stitate**^),  wenn  s.  B.  das  Zusammenfallen  der  mittleren  Jahres- 


*)  Tassflago  farfar»  kommt  besonders  auf  Thon ,  verschiedene  Arten  von 
Gypsophila  auf  Oyps  vor  (Scbouw).  Mit  dem  Verschwinden  einer  bestimmten 
Vegetation  oder  mit  dem  Eitehoüun  otaier  nooon,  bot  der  UrWraachnng  des 
BodMis  ud  der  AnpfUnzang  der  ColtorgowiehM  Indort  lidi  aoeh  dio  Fanu 
(Sehmaida).  Chrlnf  to  the  aqnaüc  hablts  (of  tho  Bajojo)  tho  mIm  of  thoir 
foet  are  vory  white  and  tonder  (t.  Cbapman). 

**)  WShrend  man  die  Rnche  nar  In  dem  südlichsten  Norwegen  ÜDdet, 
wird  die  Gerste  noch  in  LappUnd,  nicht  weit  vom  Nordcap,  angebaut;  in  den 
Apenuinen  dngegeu  hat  der  Getreidebau  beinalie  schon  aufgehört,  ehe  man 
den  GUrtel  der  Buche  erreicht,  und  diese  geht  noch  mehrere  1000  Fuss 
welter  hinauf.  Die  Ursache  liegt  zweifeUos  darin ,  weil  der  Qetreideban  be- 
•endo»  tron  der  Soamufwlraio  Abhiofti  dto  Boeho  nohr  ton  dor  Wiimo  dot 
gonuii  JabtM. .  In  jtnon  nikdUchon  Oogendon  iet  dor  Sommer  «toi  wirmor 
olt  onl  dor  B6ho  dor  Aponolnon,  dto  dloeolbo  Jihrlteho  lllttoltempotator 
(BeboDw). 

")  Im  südlichen  Earopa  vertreten  Pinns  Pinea,  Pinaster  nnd  HAlepensis 
dto  Stelle  der  Pinus  sylvestris,  auf  einer  gewissen  Hohe  Ober  dem  Meere 
werden  in  Italien  Jene  Arten  von  dieser  abgelöst,  die  Alpeu  bieten  auf  einer 
bodeutenden  Uöhe  Pinns  Cembra  und  Mugbus  dar,  die  Pyrenäen  Pinns  unci- 
Bitn.  Attf  dorn  LnMM»  trlfflt  aaa  PImi»  Oodrw,  Im  woMliobon  Theile  deo 
oltoa  CooHDoiito  bomebt  Piam  oylvo^trlo.  In  dor  mtlo  Abtoo  nnd  Fleoo,  ia 
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Seiten  Ia  Quito  und  Born  unter  den  eotsprecbenden  Pbaseo 
beiderseitiger  Geadiiditsentwidcelang  in  Partllele  gesetzt  wird, 

wogegen  wieder  für  die  historischen  Gestaltunfj^en  im  Roiche 
der  Ashantie,  der  Congeseu  u.  8.  w.  die  vicarireudeu  Eepräseu- 
taaten*)  ia  Earope.  üehleii  mflseten«  und  auch  d<fft  hervor^ 
tretende  Ueboreinstiflimung  nur  auf  das  allgemein  Dmcb- 
gehende  der  organischen  I'rocesse  im  Volk^wachsthuin  zurück- 
zuführen sei.  D«8&  die  gegUederteu  Halbinseln  Europas,  die 
des  Mittebneeres  sowohl,  wie  die  der  nördlidieii  Biauenmeere^ 
bei  ibreoi  scharf  ausgeprägten  Charakter  geographiadier^ 


dum  üfttlicben  Theile  dagegeu  Piuus  Larix;  Nordamerika  hat  voa  den  eara- 
päiscbeu  ganz  verschiedene  Arten ;  die  Pinus-Arteo  dns  mexicanischeo  Uoch- 
lüde»  sind  tlgenthttailieh  and  «benio  die  des  indtiehen  HochltndM  a.  t,  w. 
Di»  Y0rbnltOD|ab«iirke  (oiblf  »tonsUHiit)  IfefM  alio  gfSwtuitiMUi  fttoenni 
und  «•  flodet  swiiehni  fhnm  «to  Oegwiuttc  oder  «Ine  StellvertrelaDg  (Sab- 
Stitotto)  statt  (Schouw).  Rriophorom  capitatnm,  Oeum  montaoaoi,  Pingnimla 
flavescens  sind  alplntscbe  Subetitate  fttr  E.  vaginatum,  O.  urbaouin,  P.  vulgaris. 
Weil  die  weissen  Sr.hweinp,  wenn  sio  von  Avt  Färbe wiirrel  (lachnauthes  tinc- 
toria)  fressen,  brölilirlife  Ilnfe  bikoiuineu  und  sttrtM'ii,  gicbt  es  in  den  Wäldern 
Florida's  nur  schwarze  Schweine  (nach  Wyman).  Na«  ii  iieusiuger  ist  Hyperi- 
ean  erispum  Ar  «ttaM  SdiMfe  iSdtlteb,  nleht  dagegen  fOr  Mhwme  (ts  Twmi- 
tlno).  Glos«  bre«dliis«  fnm  «llnHtes,  Impftln  tbe  constilotfoo  and  afisctt  the 
proerMdv«  pomn  (t.  Berry).  Tb«  wOd  Indisns  of  C«llf«rnla  b«T«  tb«lt 
rntting  s«uonB  m  regolarly  as  biT«  tb«  d«er,  tb«  dk,  tb«  «ntolop«  or  mj 
Otber  animals  (Johuston).  Nach  Moscati  ist  der  aufrecht«  Gang  des  Menschen 
(der  auf  allen  Vieren  peben  sollte)  Sdiuld  daran,  dass  die  Frucht,  welche 
gegen  das  Ende  der  Schwangerschaft  mit  deiu  Kdpf  nach  unten  zugekehrt 
Hegt,  einen  so  iibermäsgig  grossen  Kopf  habe,  dass  der  Mensch  mit  Kcpf- 
krankbeiteu,  Scblagflüssen,  Schwindel,  TuUheit  mehr,  als  tin  anderem  1  iiier 
befallen  wird.  Im  tsrtfinn  S«b»ebt«  bei  Aaeb  ward«  «In  Hflobates  syndac- 
tfln  Im  |iMsU«n  Zustand«  g«nind«n  (t.  Lartat).  Das  Scbid«lfratn«ttt  d«« 
AlliD  am  Pmitbalikon  (1S89)  ward«  ala  xwiscban  Bylobatas  and  8«miMpltb«eBg 
at«bend,  dem  Meaopllbfena  p«at«lfea8  von  Wagnar  sngasebrieben. 

*)  Nach  Scbonw  'verdiensn dl«  Gattungen  Pip«r,  Cactas  tropische,  Stapelia, 
Mesembrvanthemnm ,  Protea  capsche,  Leptospermum  n«abolläxidiscb«  (Aatn> 
galua  bibirische,  Ci^-dis  spanische)  genannt  zu  werden 

^)  Das  hohe  Gebirg^lHud  der  Kocky'MoQUtain,  da.s,  Nurdamerika  trennend, 
dl«  Floren  der  an  seinen  Gehaugen  stcb  ausbreitenden  Tief-  und  Uöben- 
]lnd«r  Mb«ld«t,  tb«Ut  aocb  di«  Fanna.  IN«  Im  Osten  in  d«&  Pralri«n  d«a 
lliuoari>0«bi«loa  sablraicb  w«id«nd«n  Bison  f«nd«n  sieb  nicbt  auf  dar  w«at> 
Ueban  Saite  In  Orofon,  bia  vor  Knisam  (1S62)  «In«  Bisonb««fd«y  doiob  iigtf 
fodiiagty  in  dia  Blnaadkang  d««  Gabirgat  an  di«  Qo«U«  das  Saakavatacbaa 
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ConüguratioD,  auch  der  Ethnulogie  in  deutlicheren  Thatsaohen 
reden  werden,  springt  in  die  Angen,  und  im  Centnim  Enropis 
ist  es  nicht  sehwmr  eine  klimatische  DrdtMhing  «u  tiehen, 

die  im  Groben  und  Ungetahren  den  Völkertheilungen  entsprechen 
Würde,  wie  sie  jetzt  in  slavischer,  romanischer  und  ger- 
manischer Nationalit&t  (unbeschadet  weiteier  Unterabtheiiungen) 
ftiehr  weniger  klar  zum.  Bewoestsein  za  konrnen  streben.  Es 
wäre  nnn  aber  von  vornherein  ein  Fehlgriff,  diese  Völker- 
stämme als  den  directen  Aasdruck  der  geographischen  Um- 
gebung*) anzusehen»  ihnüch  wie  der  Neger  in  seinem  afrika^ 
Bischen  VeiineitiingsbeKirk,  oder  der  Eskimo  GrSatonds  ia 
dem  dortigen  aufgefasst  werden  klhmten.  Die  Dreitheilnng  der 
klimatischen  Centern  wird  allerdings  auch  mehr  oder  weniger 
genau  eine  ethnologische  Dreitheilnng  erfordern,  aber  die  spe- 
dfisohe  Ffirbnng  derselben  mag  in  vidfachster  Weise  wechseln 
mid  hat,  wie  die  QeschMte  seigt,  andi  in  der  That  die  viel- 
fiwAsten  Wechsel  durchlauten,  so  dassjene  europäischen  Nationali- 
täten nicht  denMect  des  geogiaphischea^^j  Horizontes  allein 


gelangt«  muä  dort,  wo  anch  «Ine  Pflanze  das  Gebirge  überschreiten  kann,  deo 
Uf  borgaof  nuk  Orof  on  bonottto  (FionkonboliB). 

*)  Im  iBdlkheii  Baropa  lind  Laont  nolrilli  «ad  Uyttia  «OBUBVidt  Bo- 
F'^ntutten  von  Formon,  dto  dort  Uno  Polarfimn  liaboii,  and  «bonoo  ilnd 
dio  wonigon  Artm  von  Solitio  und  Iftdtocgo»  dio  im  nSidliohoB  Boropa  «or- 
koiMDOD,  BoftiatataalMi  <iptclü  vkarlaa)  dioior  ka  sfidltchen  Enropa  saU^ 
Tetcben  Gattongan  (Scbonw).  Im  sOdllchen  Europa  spielt  Erica  arborea  (lam 
Theil  anch  Erica  scoparia)  die  näuiUche  Rolle,  als  Erica  vulgaris  im  nördlichen; 
im  nördlichen  Italien  trifft  man  die  letztere  noch  h?uflg  niid  sie  nimmt  Lie  und 
da  nicht  unbedeutende  Slreciien  ein,  alluiählig  wird  sie  aby  gcg«"  iSüden 
aaltofier.  Erica  arborea  dagegen,  die  sich  erst  als  einsame  Pflanze  zeigt,  uimoit 
Im  nimllelwn  TorbUtDim  an  2ahl  dar  Indlvldnaii  aa.  IHo  FamUiaa  Campa* 
Molacaa  im  altoD  nad  LobeUacoaa  Im  ntiion  OoBtfnaot  fabatitDlraD  «inandar, 
•bniio  dio  FamlUa  VaociiHaoao  im  altoD  and  Brioaooao  im  mimo  ContliWDt 
(Schonw).  Nadi  A.  W«giior  liUt  dioSftdgroitto  dar  aietiMbaii  TUoro  mit  dar 
der  Pinaa-Artea  satamman. 

**)  Dorch  die  jüngeren  Formationen,  die  den  Kern  von  Bflttflgrierbenlaud 
bilden,  ist  Attika  ein  Glied  des  nördlichen  Festlandes  geworden,  die  Halb- 
insel  selbst  aber  ist  Ihrer  Natur  nach  immer  ein  TbeiJ  dar  JxMolwelt  gebliebeii 
(Curtius),  nach  Kleioasien  bioüberreicbeud. 
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aii88praeh6D>  sondern  verwiegend  den  flires  geographisch- 

gescbichtKehen. 

Beim  Zurückgehen  in  das  Alterthuni  wird  sich  auch  dort 
selgen,  dass  jede  der  drei  sfldlichen  Halbinseln  schon  früh 
ihre  besondere  Menschen-Varietät  snr  Sehen  trigt  und  im  Lanfe 
der  Entwidrelnng  mehr  und  mehr  nnter  den  anf  das  Viel- 
fachste nach  Localitäten  zersplitterten*)  Elementen  eine  ^rleich- 
artige  OberÜäcbc  herzustellen  strebt.  In  dem  oonünentaleu 
Ki^rpor  £uropas^)  Tennefarten'sich  die  dort  an  nnd  fiBr  sieh 
schon  schwierigen  (und  durdi  das  Ineinanderfliessen  der  we- 
niger auf  orographischen  und  hydrographischen  Linien  ba- 
iiirenden  Grenzen  überhaupt  gegebenen}  Schwierigkeiten  noch 
durph  die  ünyollkommenheit  der  von  den  classischen  Schrift- 
steUern  über  diese  ftmen  und  ihnen  wenig  bekannten  Gegenden 
binterlassenen  Nachrichten,  so  dass  es  eine  harte  Aufgabe 
bleibt,  sich  von  den  Gelten  oder  Galliern,  den  Ligurern,  Ger- 
manen n.  a.  w.  m  den  verschiedenen  Phasen,  nnter  denen  sie 
erwähnt  werden,  Jedesmal  ein  fiusliches  Bild  zu  entweiftiii 
das  sidi  mit  dem  Sprachgebranch  sowohl,  wie  mit  ihrem  hei- 
mathlichen  Boden  und  ihren  historischen  Wechselbeziehungen 
gleichzeitig  deckt. 

II  ett  InpMsible  de  donoer  quelques  geueralisatioos  sar  let  stotioDS 
de«  genrM  «t  des  fkinUles  et  ce  genre  de  r^cberohet  ue  pect  te  für«  qne 
ponr  cbBenii  «sp&ce  «n  parllaill«r  (DaetndoUt). 

**)  Der  NordeArtel  Snropa's  (IsUnd,  F«roer,  SkaadfaaTlen,  Boaalaiid)  UM«t 
dm  Oflrtol  d«r  Rtofer  und  Birk«  («owi«  d«n  Ihrtr  CnlMr),  d«r  «nt«  Mittel« 
gSflri  (BritMi|f«o,  SkftDdfnftvien)  d«n  OSvtBl  dtr  Ba«ha  und  Bleb«,  ■otrfo  dm 

Gflrtel  dei  Getreides,  der  iw«tt«  HUttlgailal  (Tbiler  und  Bb«ilMi  n«b«o  oder 
sviscbeo  der  inittelenropäischt«n  Gebirgsmii««  ond  den  ostenrop&iscben  Ebe- 
nen südlich)  den  Gürtel  der  Kastanlf  nnd  Eirhe,  des  Weinstocks,  der  I-anb- 
walder,  des  Getreides,  der  Sndgiirtel  (der  drei  südeuropäischen  Halbinseln) 
den  des  Oelbanms  und  der  iumirrgrüneu  Laubwälder,  ReU,  Orangen  n.  s.  w. 
(SeboQw).  In  der  mittleren  der  drei  xoologlsdien  ProTioMa  Barop«*«  kommfii 
In  sadSilllelMD  Tk«ll«  (d«D  8t«ppMi  d««  «ttdllebMi  BMsiMidi  nnd  d«ii  Bb«n«ii) 
b«wnid«rt  GrietUi«-,  M«rioD««-,  I>lpQ•^  Spalsx-  md  Aretomj«*OattDng«ii  vor. 
ll««b  Ditrota  do  1»  Hott«  voiiiidcni  «ioh  dl«  8p«ot««  dor  Stappw  ta  iMoUaiDlM- 
Jokr«RoUM. 


Dass  eine  geographisch  so  entscliieden  selbststündige 
Provinz,  gleich  der  der  Alpen,  *)  sich  wie  in  Flora  und  Fauna, 
80  auch  in  der  fitimologie  typvuh  wiedmplegebi  miias,  liegt 
wüie  genug,  und  auch  heutzutage  repräsentirt  der  Sehw^er 
seine  bestimmt  helvetische  Nationalität,  unbeachtet  aller 
deutschen,  französischen  oder  italienischen  Zuströmungen,  die 
darin  anft^egangen  und  (imter  Zurttcklasaimg  Jdeiner  Vananten) 
assinflirt  sind.  Wollte  man  min  diesen  dnrdi  die  -  iQpen 
hervorgerufenen  Nationaltypus  im  früheren  Altorthum  mit  dem 
Kamen  der  Ligurer  decken,  so  würde  das  nicht  iiindem,  bei 
den  Helvetiem  die  keltischen  Beaiehungen  anxnerkennen,  wo- 
dnreh  niebt  yom  ethnologisdien,  sondern  vom  lingnistisciien 
und  politischen  Standpunkt  urtheileode  Schriftsteller  veranlasst 
wurden,  sie  zu  Gallien  zu  rechnen.  Die  weiteren  Bestimmungen 
dardber  könnten  nur  in  weit  aussehenden  Detailforschungen 
definirt  mrden,  es  gSt  aber  vor  All^  hier  ein  Princip  snr 
Anerkennung  zu  bringen,  nämlieh  das  des  Anschlusses  an  die 
feste  Grundlage  geographischer  Umgebung,  um  geschichtliche 
Processe  ethnologisch  zu  erklären.  Beginnt  man  die  Vor- 
geschichte Enropas  ndt  irillkohrlidier  Snbstitiiimng  bypotiietiseh 
zosammengeklügelter  Nationalitfiten ,  mit  Kelten»  Lignrem, 
Slawen  u.  s.  w.,  die  in  geregelter  Marschordnung  von  Asien 
eingerückt  sind,  so  beraubt  man  die  Forschung,  die  hier,  wie 
überall,  das  Sein  ans  dem  Werden  an  erkennen  suchen  muss, 
glekh  von  Anbeginn  ab  der  eigentKcben  Werkzeuge,  ndt 
denen  sie  zu  operiren  hat  und  allein  operiren  kann,  man  zer- 
hackt den  lebendigen  Organismus  geschichtlicher  Entwickelung 
in  todte  Schablonenformen,  indem  ihm  die  Wurzeln  abge- 

*)  Dt«  Alptnton  TennlMt  man  gloxlkh  d«D  Aetna,  nsgcaebtet  ii» 
WSk»  ftlBNichtni  tat,  «n  «in  «benwo  kaltes  Klijn«  bervortnbriDgeD.  Der 

VSaatentrurbs  über  der  Baamgrenze  ist  arm  and  einfSrmig,  ohne  die  CherakCer- 
löge  QDd  Formen  der  Alpenflora,  indem  die  Atmosphäre  auf  die  harte  Laya 
and  harte  Asche  nicht  »o  leicht  einwirkt  wie  auf  anriercs  Gestein  (das  durch 
sie  zu  dem  für  die  Alpen  so  fruchtbaren  Kies  verwandelt  wird)  nnd  ieder 
BMe  Ansbrncb  solche  UmbUdung  bindert  (Scbonw). 
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BcfanitteD  werden,  mit  denen  er  tnf  dem  geogn^Uschoi  Bo- 
den wureelt  und  durch  welche  er  sich  ans  denselben  zu  er^ 

nähren  hat  Wenn  die  Ethnologie  den  Abriss  einer  Nationalität 
zu  entwerfen  sacht,  eo  führt  ihre  Aulgabe  mädist  auf  dra 
Gesichtspvnkte  znrQck.  Zuerst  mues  die  Frage  beantwortet 
werden,  welches  ist  das  etbnologische  Prodnkt»  das  ans  der 

Eigentiiümlichkeit  der  geographischen  Provinz  (untor  Ver- 
tbeilung  derselben  nach  den  Gentreru  stärkster  Gravitation) 
an  sieh  hervorwaebsen  imsss  daai  sind  die  geschichtlich  her- 
beigeflDbrten  Kreusangen  in  üntersaehniig  m  tiehen,  mud 
schliesslich  bleibt  festzustellen,  unter  welchen  Manifestationen 
die  Wachsthumsgesetze  eines  derartig  geographisch  verbreiteten 
Qsd  geschiohtUob  weiter  influencirten  Nationalgeistes  im  Laufe 
der  EntwkkeloDg  her?orlreten  werden.  Fftr  den  {d^sisdiMi 
Habitus  bildet  dann  die  Craniologie  eins  der  mitwirkenden 
Momente,  für  den  psychischen  die  Linguistik,  aber  in  beiden 
F&llen  und  noch  eine  Menge  anderer  gleichaeitig  in  Betiaoht 
ta.  steilen,  um  ein  riclitiges  Facit  mehen  tn.  ktanen. 

In  Europa,  als  dem  präemineiit  geschichtlichen*)  Continent, 
hat  die  Ethnologie  weiter,  als  bei  den  übrigen,  auf  das  histo- 
rische Feld  vorzadringen.  Die  Astnrier,  die  Cantabrer,  die  An* 
dakisier  smd  durch  binlSnglicli  inrftgnante  ZQge  von  einandw 
geschieden,  und  bei  ihnen  ebenso  wie  zwischen  den  Gasco^er, 
Picarden,  Auvergner  Separatbchandlungen  zu  rechtfertigen, 
aber  dennoch  haben  stets  bald  mehr  bald  weniger  durchgreifend 
Ähnliche  Ursachen  obgewaltet,  dfie  in  Folge  politischer  ütt- 
Btände  jene  unter  der  Oesammt-Phy^ognomie  des  Spaniers 
oder  Hispauiers,  diese  der  Franzosen  erscheinen  Hessen.  Ein 


*)  Die  KoDde  vou  deu  ältesten  Zaständen  der  Menschbeit  oder  eintelDer 
VeiktnebtllMi  itl  aiebt  «nf  gewShoUcbea  biiCailMh«B  W«gt  in  wlMigsn, 
•  dtnii  dl«  GcMhtclit«  •hm  Tolkft  Ugtaat  «nt,  oadidM  m  eteaii  fewkMii 
Qnd  d«r  BUdoof  «mteht  ha*  (Niltton).  Wenn  wir  Jsmab  tn^mUMge  Kand« 
d«D  prifliftiTen  Dnitten  aod  der  Verbreitang  der  V5Ik«rttliiiiiM  «HMifMI, 
tot  dicM  nur  mit  HOIfe  d«r  v«Kgi«i«lMBdui  üduMcraybi«  «a  ftwtalwo. 
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solches  Aufgehen  partieller  FarbenbrechuDgen  iu  einem  ge- 
sehichUieh  erhellenden  Lichtstrahl  wird  allerdings  besdilennigt 
durch  Vereinigung  unter  einer  gleichen  Staatshoheit,  kann  in- 
dess  auch  ohne  dieselbe  resultiren,  und  zwar  um  so  leichter, 
je  genauer  die  Greuzeu  der  klimatisch-geographischen  Provinz 
mit  natürlich  gezogenen  oro-  oder  hydrographischen  Stützen 
zusammenfiillen.  Obwohl  im  Allgemeinen  eine  erstarkende 
Nationalität  sich  auch  ihre  Sprache  schaffen  und  bald  zur 
alleinigen  Geltung  bringen  wird,  so  kann  indess  mitunter  auch 
.  trots  sprachlicher  Verschiedenheit  ein  ethnologischer  Gesammt- 
habitas  anzuerkennen  sein,  und  umgekehrt  findet  sich  oft  eine 
Sprache,*)  weithin  die  Marken  ihrer  Quelle  flberfluthend,  bis 
in  Regionen  hinaus,  wo  allzu  grelle  Widersprilchc  auf  anderen 
Punkten  die  Annahmen  ethnologischen  Zusammenhanges  trotz 
sprachlicher  Uebereinstimmung  verbieten.  Der  bei  den  Natur- 
TOlkem  als  relativ  bleibend  anzuerkennende  Schädeltypus  löst 
sich  bei  den  durch  die  Gahrungeu  der  Cuitur  angeregten 


W$  Oi^ttra  und  andAre  StliiiBM  StblrlMs  tefraaMi  dit  nuriBche 

Sprache  za  adoptiren,  die  mit  Ihren  Icirgisischen  Di^nero  redenden  Kosaken 
im  Kaisnlceulande  die  türicisrhe  »Is  Herren,  die  siidlicheu  Samojeden  als 
Unterdrüelctp  ;  die  Vielheit  kleiua«iatisrher  Sprachen  Miclite  sich  unter  vielfachen 
S<'hii  ksaleii  in  griechischer,  lateinisrher  oder  arabischer  Einheit  abzugleic  hen, 
die  italioniscber  iu  rümisf.her,  die  der  peruanischen  Stämme  zum  Quecbua  bis 
jensAito  chUantoehtr  CordUlera,  wlbrend  in  BrwUlan  nnd  AIHka  nane  Dialaata 
fartaatatahan'  odar  alcb,  iria  im  Oancwas,  sarapUttarn. 

**)  Dia  Bakorataa  am  Marifiui  (aioal  dar  mielitifata  Stamm  dort)  wardan 
(nadk  fnnara  Zwist)  dureli  Moailikatia  vartriaban  nnd  flohen  Setlicfa  snm 
Skashe-Flass,  als  Zuflachtsort,  Ton  WQ  fla  unter  Chapu's  Vater  in  die  unza« 
gänzlichen  Sümpfe  aui  Botletlie-Flnss  zogen  und  sich  dort  (unter  der  Ober- 
hoht«it  der  Bainanwato)  mit  den  eingebureuen  Botleilie  verbanden.  They  speak 
a  click  language  (soiuething  resembliug  that  of  the  üuijhmen).  Many  villages 
of  Makalaka,  Bakalcbari  and  Busbmen  refugeei»  bave  also  placed  tbemselvaa 
nndar  Chapo's  protaettoo,  and  avary  day  is  adding  fnük  anrnbara»  ao  that  tliay 
bld  fair  yat  to  ootatrip  man^  af  tha  oatgbbooriiif  tribaa  aod  bacoma  an  inda* 
pattdant  paopla  (Ohapman).  Ma  (nm  ihra  Unabbingigkait  gagan  dan  Aloamy 
▼on  Foata*DJalloD  an  bawabran)  in  die  Gebirge  Ton  Niokolo  und  Bandafa 
ztirfickgezogenen  Djalonba  haben  darch  Vermiscbung  mit  den  Pulos  alna 
häuslichere  Miilattn-iiasso  gebildet,  als  in  Foiita-Torro  (Mollien)  in  KhaMOQ 
reden  die  erobermlen  Ftmlali  riin  (Manda-)  Sprache  der  Unterworfeuen. 
Battiaa,  fitboologtsctie  Foracbungeo.  D 
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Wechseln  uuil  Miscbuogeu  immer  sehr  bald  schon  auf,  wenn 
er  auch  manchmal  neae  Gruppirangen  unter  höher  gefossten 
(und  deshalb  ungewissen  schwankenden)  Ordnungen  erlanbeo 

sollte. 

Vorzügliche  Sorgfalt  ist  auf  Aus>eiiianderblätterung  der 
ethnologischen  Schichtungen  zu  Terwenden,  die  sich  im  Gange 
politischer  Ereignisse  auf  dafOr  geeigneten  Oertlichkeiten 
übereinander  schieben  werden,  und  worüber  aus  den  Schriften 
flüchtiger  Beobachter,  die  eben  nur  die  Obertiäche  seilen 
und  beschreiben,  wenig  zu  entnehmen  ist,  so  dass  es  gewöhn^ 
lieh  eines  umständlichen  Apparates  in  Kettenschlassen  und  ge- 
nauester Gontrolliruii^  derselben  bedarf,  um  die  eine  oder 
andere  Folgerung  gesichert  glauben  zu  (hirfen. 

Wenn  es  sich  geeignet  zeigen  sollte,  die  in  den  Gallien 
and  Italien  trennenden  und  verbindenden  Berglanden  ansis- 
sige  Nationalität  mit  dem  Namen  der  ligurischen  zu  belegen, 
weil  am  meisten  das  den  Classikcr  zur  Verwendung  desselben  be- 
wegende Bedürfniss  deckend,  so  wären  dann  weiter  die  Special- 
werthe  zu  untersuchen,  die  den  ähnlichen  (und  mit  der  eigent- 
lichen bald  mehr  oder  weniger  eng  verbunden,  bald  nur  in  einem 
ganz  incongruenten  tertium  comparationis  zusammenfallenden) 
Bezeichnungen  zukommen,  wie  bei  den  (in  Paphhigonien  neben 
üenetem  stehenden  und  mit  diesen  unter  trojanischen  Sagen 
Aber  Europa  verbreiteten)  Ligyem,  die  (gldeh  Lact)  Stein 
entsprossenen  (als  taurinische)  Ligyer  (neben  Albton  und 
Bergion),  die  mit  Sicaner  (leaner)  und  Siculer  vor  Iberer 
zurückweichenden  Ligurer  oder  Ligyer  achäischcr  Herstaniniung 
(wie  mit  Lloegr  verknüpfte  Einwanderer  Gadhelien's)  oder 
nnibrischer  unter  Mischung  mit  Pelasgem  (oder  Aborigines), 
die  (auf  Lesghier  oder  Lcki  führenden)  Ligyer  des  Kaukasus 
und  ihre  libyschen  Verwandtschaften  (blonder  Stämme  in 
Qggrptiflchen  Annalen),  die  (schlesischen)  Ligier  (als  Letten 
und  Laeti)  neben  böhmischen  Lechen  u.  s.  w.  In  den  meisten 
FäUen  werden  sich  allerdings  Beziehungen  auffinden,  die  hie 
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und  da  eine  gleiche  Bezeicbmuig  periodlscb  rechtfertigeD» 
aber  diese  Bezeichnung  darf  dann  in  cbimärischen  Vor- 

j^j,  Stellungen  über  gleiche  Abstammung  (in  dem  die  verbale 

und  figürliche  Bedeutung  dieses  Wortes  verwirrenden  Sinne, 
wie  es  meistens  gefssst  wird)  eben  so  wenig  gesucht  werden, 
wie  in  erdgeborenen  Eingeborenen  oder  in  traditionellen  Ge- 
nealogion  auf  mythische  Urheimath  zunlckführenden  Einwan- 
derern. Sind  in  derartiger  Weise  in  Gallien*)  die  Gelten,  Aqui- 
tanier,  Belgier  mit  ihren  gaelisehen  und  oymrischeu  Bertthrungs- 
punkten  durchgearbeitet,  die  Oermanen,  Franken,  AUemannen 
und  IJaiern  boi.schcr  Marcomannen,  die  8uevcn  und  Sachsen 
auf  cimbrischer  Bnlcke  zu  Scandinavieu  hinüberfübrend  oder 
durch  aesthysche  Ostmänner  zu  Goten  und  Geten  in  thracischer 
Scenerie,  mit  iUyrisch  pannonischen  Auslftnfem  in  das  Slawen- 
thum, 80  haben  Scytben  und  Sarmaten  mit  alanischen,  hun- 
nischen, bulpnrischen,  avarischen  Nachfolgern  bis  zu  Petsche- 
negen,  Rumänen,  Mongolen  uud  Türken  (indem  aus  dem  im 
geschichtlichen  Lichte  betretenen  Wege,  auf  die  in  neblicher 
Vorzeit  gefolgten  zurfickzusehliessen  ist)  nach  Asien  hinaus- 
zuleiten, um  nach  Analysirung  dortiger  Völkerverliältnisse  mit 
Hülfe  semitijicher  Documente  und  Uerbeiziehung  der  in  China 
geschriebenen  Chroniken  oder  in  Indien  memorirten  Lieder 
eine  Ghrundbasis  zu  gewinnen,  auf  der  sich  auch  ihre  Reflexe 
in  Europa  unter  richtigen  Proportionen  niederzeichnen  lass»'n. 

Ein  Wendepunkt  für  die  Geschiebte  Senegambiens  liegt 
in  jenen  von  den  Portugiesen  bemerkten  Kriegen^  die  sieh 
(1500  ]>.  d.)  mit  der  Ausdehnung  des  Sonrhay-Reiches  unter 
Mahomed  Askia  ▼erknflpften  und  in  FeldzOgen  gegen  die 
Mossi  (deren  Herrschaft  unter  dem  Ogone  als  das  Reich  von 
Benin  bis  zur  Küste  reichte),  sowie  gegen  Bargu  oder  Barbu 


*)  Muttiis  mitonekaldst  In  Franlraleli  Auf  CUmat«  (Oltntl  Toigleii, 
SlqiuolMi,  QlmiaiD,  BhodaoiMi  und  Piov^afal).  In  Tvtnkraleli  IwImb  dto 
localfiD  StSrangeo  flinen  g rönseren  SpMftnm,  ab  In  d«B  mitw  SttUeb  ffkf*» 
Liodwn  Sorapu  (•.  Dot«). 

D* 
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(zwischen  Yoruba  und  Gluurma)  den  Boden  aufbrach,  aus  dem 
apftter  die  blutige  Saat  der  Staatengrandungen  durch  Aicbantie 

und  Dabomeer  reifen  sollte,  während  die  Flucht  Kallfs,  Sohn 
des  Häuptlinj^  Allain  (der  Uheiianke,  die  sich  Ende  des 
XYUI.  Jabrhdt  vor  dem  Alnutmy  Abdul  nach  Kaart»  zurflck- 
äehen  mussten),  nach  Futa-Toro,  das  Joiof-Beieh  zersplitterte 
(1512)  in  der  Theilung  mit  dem  Dame!  (Dnmala),  als  mSeh- 
tigsten  Vasalleu,  und  Aniari-Suukü  die  Mandingoe  zur  Mündung 
des  Gambia  führte.  Als  dann  vor  den  Maroccaueru  (bei  denen 
Bascha  Mahmud  und  Djodar  in  den  Goldländem,  fieiad  al  Tehr, 
der  Neger-  die  Rolle  des  Pizarro  und  Alma^^ro  iviederholten) 
das  mächtif^e  Sonrhay  -  Reich  (in  Folge  uberniütliiger  Ver- 
schwendung nach  den  Sageuliedem  der  Neger)  zusaauuenbrach 
(1591)  und  die  Ruma  oder  £rma  (als  die  aus  der  Missouri 
oder  Egypten  nahen  Heimath  Souttan  oder  Susa  in  Fez  aus- 
gezogenen Aramas)  jenes  aristokratische  Element  den  einheimi- 
schen Stämmen  beimischte,  wie  es  auch  im  hcidni^^chen  Kaarta 
fortwirkte»  begannen  im  Westen  die  (als  Assuanek  bis  Ghanata 
erstreckten  und  ihre  Sprache  1493  dahin  verbreitenden)  So- 
ninki  (Sonrliay's  oder  Sonkhey's)  vor  den  Malinki  zurückzu- 
treten, während  die  Mansjsa  (Könige)  von  Melle,  die  Besieger 
der  Susu  in  Ghauata,  selbst  die  Obergewalt  der  Aakia  von 
Sonrhay  (1464  p.  d.)  hatten  anerkennen  müssen  und  als  öst- 
liche Mandingo  (Wangarana  oder  Wakore)  auf  den  Kaufmanns- 
stand berabgedrückt  blieben.  —  Die  Joloi'  wei  den  von  Ahmed 
Baba  zu  dem  grossen  Stamm  der  Fellata*)  (Fullos  der  Portu- 


*)  Unter  den  völlig  in  die  Fiilbe  tjb«Tpep«npenen  Stimmen  bilden  die 
Torode  (Ttiriinkaua)  oder  Turoh«»  (aus  Misi  liiiiijr  tnit  de»  T^jolüH  in  Futa  nnd 
in  Sokuto  die  lierrürhende  Dynabtie,  währeitd  andere  Natiuualitateu,  die  von 
den  Fulbe  absorbtrt  wurden,  dadurch  erniedrigt  sind,  wie  die  zu  Mäklorn 
hmbfadrtekten  DJannmb«  od«r  Sogbonn  (Soronuo«)  in  Hauna  oud  Rabbi, 
«Ibrand  sfa  (ZVI.  Jahrbdt.  p.  d.)  auf  dar  ifidSadIchen  Salle  daa  Nf gar  (Dbfn* 
Uba)  hImebtaD  (t.  Barth).  Iba  peapla  of  Bondoo  are  a  mixtara  of  Foolah't 
Mandlngoaa,  SerrawoolHes  and  Joloffa,  apaaklng  (be  Foolab-laogaage  (Gray). 
Tbej  ara  «eU  mädei  o(  a  ligbt  eoppar  eoloiir  (tiia  faeaa  appraaeUot  thoaa  oC 
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giesen)  gerechnet  und  die  (den  aus  kriegerischen  Genosseu- 
sohaften  der  JüDgiinge ,  wie  iu  öounsana,  hervorgewachseiieii 
Solima  verwandten)  Susus  (Snsu  Fulhas)  za  einem  anf  Mandingo* 
Grundlagen  in  diese  übergegangenen  Eroberenstaat  der  Fulbc. 
Als  das  Melle- Reich  unter  Thronstreitigkeiten  zu  Grunde  giug, 
kam  in  den  Bamanaos  Bambara's  eine  einhdmisehe  Reaction 
aar  Geltang,  während  der  in  den  Bergen  Kaarta*8  befestigte 
«  Adel  herrischer  Kourbari  (unter  den  Massasis)  dort  in  seinem 
stolzen  Ceremonieli  das  Gegenstück  zu  den  durch  Zutiuss  aus 
aller  Herren  Lander  bevölkerten  Jiepabliken  in  Bambook,  wo 
A|)ba-Manga  (HL  Jahrhdt  p.  d.)  das  Roidi  der  SiMtik  ge* 
grflndet,  darstellte. 

Die  grossen  Continente*)  als  solche  haben  einen  Einfluss 
auf  Herstellung  eines  gewissen  Gesanmit-Habitus  in  ihren  ho- 
wohnonii  die  aber  dann  wieder  nach  den  Verschiedenheiten 
dar  geogntphisehen  Provinzen  in  Abtheilnngen  erscheinen,  und 
zunächst  eine  Trennung  zwischen  dem  als  nur  local  gekannten 
orsprüngiichen  Stamme  und  den  geschichtlich  bewegten  nöthig 
machen.  Unabhängig  von  der  continentalen  G^mmtwurkvng 
sind,  indess  die  zwei  Extremen  der  polaren  und  ftqaatorialen**) 
2onen  abzuscheiden,  indem  in  ihnen  die  Mächtigkeit  der  kli- 
matischen Agentien  so  weit  überwiegt,  um  die  durch  physi- 


Itn  BvTopM»iM),  trlth  •zpnttU*  «jm  uid  tlM  iMto  not  ao  rtiert  ftnd  wAoUy, 
(m  Chat  of  tb«  Mftek),  tb«  womMi  btlof  of  mon  dallcat«  fom  and  ftoe  (thao 

either  the  Serrawulleet,  Mandiugoes  or  Joluffs).  Many  of  tbe  uatives  of  K^jaj^ 
Joluff  aud  Woolli  have  settled  io  ßumloo  (un  tbe  western  fruutier)  aiid  cm* 
braced  the  Mahomcdan  faith.  Th«  most  effective  division  of  Almaoijr's  army 
U  composed  of  JuloiT  and  Woolli  peuple ,  tbe  greatpr  niimber  of  tboee  of 
Kayeye  beiug  priestä  (aud  exeiiipt  frum  tbe  tleld  by  payiuent). 

*)  Aftika  uod  Pulyae&ieD  «lud  wesentlicb  vod  eio«r  stouocephaten,  Europa 
und  A*Ieii  von  «insr  rarycepbaloB  BevUkeraof  b«Mt«t  (Cbeby). 

Dans  lat  paja  ebanda,  oü  le  tiaso  de  U  paan  aat  lalicb^  laa  bouta  daa 
narlb  aoot  ^paaoola  et  azpoaäa  k  la  plna  petita  aatlon  daa  abjata  laa  plua 
Iktblaa.  D«o«  las  paya  firotda,  la  tiaa«  da  la  peau  aat  laaierr^  et  las  aiaoMloiM 
vomprimes,  let  patitaa  boapes  sont  en  qnflqup  fagoo  paralytiques,  la  Sensation 
ne  pa<«<:e  gnhe  aa  cerveau,  que  lor<;qii\'lle  eat  extrtmameut  forta  at  qo'aUa 
vflt  d«  tont  U  nerf  easemble  (Muut«s%uiea). 
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kaiische  Besonderheiten  hervorgerufene  Modificationen  zu  Ober- 
decken und  deshalb  gleichartige  Giirtel  über  die  Obertiäche 
des  Globua  im  Norden  (während  im  Süden  das  Land  zurück- 
tritt) und  in  der  Mitte  herzustellen.  Der  körperliche*)  Ha- 
bitus hängt  dabei  von  dem  Mflieu  ab,  in  dem  die  Rassen  leben, 
die  craiiiülügibciien  Eigeuthüuiliclikcittn  zum  Theil  dagegen, 
wie  die  linguisüscben  allein,  von  den  historischen  J3edingnngen. 


Die  Evolutionstheorie  betrachtet  die  vorhandene  Zahl 
der  organischen  Wesen  als  eine  Entwickelungsreihe,  in  der 
sich  die  niederen  Formen  zu  höheren  vervollkommnen ,  ans 
einem  einmaligen  Schdpfiingsakt  hervor.  Stammt  der  Mensch, 
gleich  allen  anderen  Speeles,  von  praeexistireuden  Formen? 
ist  die  erste  vonDarwin's  drei  Fragen,  die  ausserdem  die  Art 
der  £ntvnckelung  und  den  Unterscheidungswerth  der  fiassen 
betiaditen.  Bei  inducHven  Forschungen  liegt  das  vornehmste 
Erfordemiss  darin,  dass  die  verwandten  Begriffe  nicht  in  der 
losen  Weise  der  gewöhnlichen  llede  oder  der  gekünstelten  der 
Philosophischen  gebraucht  werden,  sondern  nur  in  einem 
seharf  umgrenzten  Sinne.  Entwickelung  kennen  wfar  gesetdich 
genau  nur  im  organischen  Wachsthnm,  wenn  praedestinirte 
Keime,  die  latent  lagen,  .sich  in  actu  entfalten.  In  anderer 
Weise  von  Entvpickelung  zu  reden  hat  für  den  Naturforscher 
sein  Bedenken,  da  solche  bildliche  Figuren,  wie  Entwickelung 
eines  Volkes,  Entwickelung  einer  Literatur  u.  s.  w.  dazu  bei- 
tragen, allerlei  Nebenbegritfe  hervorzurufen.  Das  Kind  stammt 
von  seinen  Eltern,  denn  das  Wort  Abstammung  ist  solcher 
Belationen  wegen  geschatien,  während  die  Abstammung  der 
römischen  Kunst  von  der  griechischen  mn  figflrlicher  Aus- 


*)  Le  net  retrooss«  se  r«ucouUe  dAiu  beaucuup  des  regiuus.  11  e&t 
presque  toujonn  aiact  cbat  IWant  «a  moiMiit  da  m  MinaaM. '  II  a^abttiM 
l%fti«aiMt  vm  U  ttsMoM  aimie.  La  nat  droit  aat  plia  i^atlieiiUar  &  l*ado- 
laaemaa  ai  ratnUla  I  U  vlaUlaaif  (Oalaalia). 
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druck  ist  (der  in  der  Geschichte  seinen  guten  Sinn  behält)^ 
und  naturwissenschafUicli  völlig  vage  die  Vorstellung  sein 
würde,  das8  in  morphologischer  Genealogie*)  die  Mammalia, 

als  höchste  Klasse,  von  den  vorangehenden  stammten.  Dass 
die  Varietäten**)  der  Pferde-  und  Schweinerassen  von  ein- 
ander abstammen,  ist  durch  Beobachtung  und  Experiment 
bekannt,  ihre  Abstammung  oder  Entwickelung  aus  einander 
darf  also  als  eine  feststehende  angenommen  werden,  vielleicht 
aus  nicht  unwahrsclieiidichen  Daten  die  des  Hundes  vom 
WolS***)  oder  Jakal,  aber  damit  würden  wir  bereits  die  Gren- 


*)  „W0DD  lioh  findet,  du»  allen  di«Mn  iuMant  v«radil«d«Mii  BtldanfMi 
(an  dra  Oliedmauen  oder  Extrenttiten  dw  venehtodenen  9t»§MiUmt  (MeMcli^ 
Fledermaae,  Maolwurf  u.  s.  w.)  dieeelben  Knochen  in  dereelben  ZhIiI  gegen- 
seitiger Lagernnß  niul  Verbindung  tu  Grunde  Hegen,  su  rrgtebt  sleli  hieraas 
der  wichtigste  IJewei:*  für  iiire  wirkliche  RlutsTerwHndtsrhaft."  Also  nicht 
nur  Verwandtschaft  Oberhaupt,  sondern  ihr  engster  Cirkel,  uatulich  bluts- 
veriranduchafl,  und  zwar  wirkUcbe  Blatsverwandtachaft  Bia  so  dem,  waa 
oommon  aenae  bisher  Blntaverwandtaobält  genannt  hat  (and  der  thienüehtende 
Zoologe  auch  wohl  fernerhin  noch  allein  so  nennen  wird)  wiren  also  noch, 
vor  weiss  wie  allerlei  Stafeu-Grade  von  wirklicher,  wirklldiorer  nnd  wirk- 
Ucbster  Blutsverwandtschaft  zu  durchlaufen.  Sehliesslicb  kämen  wir  dann 
wahrsrheitilirh  wieder  r.n  der  einfachen  Hliitsverwandtschaft,  wie  bei  den  Titu- 
laturen. Uebrigens  würde  in  einer  der  ubigen  ähnlichen  Blutsverwandtschaft 
auch  Blutlaugensalz  und  essigsaures  Kalkkupfer  zusammenbegriflen  sein,  da 
in  beider  Krlstallform  eio  Quadratoctaeder  die  Orandfomi  bildet. 

**)  Loraqn^on  dlovenr  vent  oblentr  nne  raee  eioiade,  U  prend  an  oertain 
sombro  de  ntftla  de  ndmo  latng,  loa  iaole  toigneuatmont  des  dens  racea  mdraa 
et  ne  les  alUe  qo*entre  eox.  La  face  mlxto  ainst  obtenoo  n*eit  pas  tonjoura 
permanente  (ne  r^ussit  pas  toujonra).  Mais  loraqu^elle  reussit ,  eile  presente 
quelqnefuis,  au  bout  de  plusieurs  gHueratioos,  un  degr^  de  fixite  et  d'unl- 
formite  egal  a  celtii  des  races  pures,  et  alors  tons  les  individus  qui  la  com« 
posent  semblent  coustruits  sur  le  uietue  type  (Hrora).  Les  race  huniaines 
mischeo  sich  unregelmässig.  Die  richtige  Bestimmung  der  iiastardirungs- 
Iqnivalento  hingt  von  der  richtigen  Beatimmang  der  Qenerationensahl  ei», 
«eiche  erfordert  wird,  am  den  Bastard  in  die  eine  nnd  die  andere  Stamnatt 
IlbersolUiren  (Nigelt).  Nach  NifeU  ist  das  Wesen  einer  Pflanaenform  dorek 
die  sfstamatlBchen  Merkmale  noch  nicht  volBumimen  ausgedrftckt,  sondern  viel* 
mehr  in  den  gesammten  inneren  Bigensehaften  (d.  h.  in  der  cheolsch-physi- 
kalischen  Constitution)  begründet. 

•*•)  „Die  längere  Tragezeit  deb  Wolfes  verglichen  mit  der  des  Hundes  er- 
innert an  den  Uuterscbled  iu  den  Katemeaien  zwischen  Laad-  und  Stadt> 
frau«u.* 
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zen  *)  des  Erlaubten  erreicht  haben,  denn  jenseits  ders^beo  wissen 
wir  von  Abstammung  absolut  nichts  positives,  und  der  Qnmd-» 
pfeiler  der  inductiven  Wissenschaft  beruht  gerade  darin,  was  man 

noch  nicht  weiss,  auch  nocli  nicht  zu  definiren,  sondern  ei<  »'l»en 
deutlich  als  das  Unbekannte  2u  markiren,  dessen  Erkennung 
und  Untersuchung  (ohne  vorgefiisste  Parteiansicht)  notbwendig 
ist  £8  wflrde  nichts  yerderblidier  sein,  als  wenn  die  liaxhooe 
zur  Anerkennung  käme,  wieder  nach  schwachen  Analogien 
schliesseu  zu  dürfen,  und  weil  man  scheinbare  Uebergänge  der 
verschiedenen  Species  in  einander,  der  Familien^  Ordnungen, 
Klassen  zu  bemerken  glaubt,  solche  Uebergänge  als  fiustuehe 
zu  prochuniren.  Die  vollendetste  unserer  Naturwissenschaften, 
die  Chemie,  datirt  ihre  Reform  von  dem  Tage,  wo  sie  alle 
die  l^uke  trttgerischer  Uebergangsfifanlichkeiten  ttber  Bord 
warf  und  trotz  des  Geschreies  Aber  regellose  WiUkühr  streng 
daran  hielt,  nur  das  jedesmal  klar  Erkannte  zu  acceptiren,  und 
lieber  die  Zahl  der  bisher  in  bequemer  Vierzahl  zusammen- 
gefassten  Elemente  in*s  Unbestimmte  vermehrte  So  wird 
auch  die  Zoologie  nur  in  solchen  Kreisen  die  Abstammung  • 
festhalten  dürfen,  in  denen  Kreuzung  und  fruchtbare  Mischung 
bekannt  ist.  Die  Aehnlichkeiten  embryonaler  Vorstudien  bei 
verschiedenen  KUissen  der  Säugethiere  kann  dabei  keinen 
Ausschlag  geben,  denn  obwohl  die  Sflicate  in  Lösung  hal- 
tende Mutterlauge  in  gleicher  Weise  in  Bewegung  geräth  und 
stralilig  anschiebst,  wie  die  des  Natron,  bleiben  doch  darum 
Silicium  und  Natrum  auf  der  jetzigen  Stufe  des  Wissens  durch 
eine  unaberbrfickbare  Kluft  ^schiedene  Elemente.  Dass  mit 
Reduction  auf  einen  einheitlichen  Ursprung,  der  Schöpfungs- 
actc  vereinfacht  wtlrde,  ist  eine  sonderbare  Illusion,  dem 
Schöpfung^'*')  involvirt  für  uns  ein  unverstandenes  und  unver- 


*)  Dto  Outno  od«r  wolllgra  S«1iw«Iim  (ta  ll»xteo)  wUMi  tod  «liita 
WIddw  and  «Imid  liittta»ebir«in  gcuvgt  Mtn  (naeli  Ühdt). 

Die  Element«,  aos  denen  sich  die  organische  Nator  (nach  Anologto 
der  anorttaiseb«!!)  aufbaat,  siud  bia  jeUt  noch  uicbi  fatibtt,  cuid  wie  waidca 
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fitehbares  Wiiitder,  das  völlig  jenseits  aUer  VerhSltnisswertbe*) 

liegt,  so  (lass  es  «^ioicbgültig  bleibt,  ob  wir  dafür  ein  Uiieiul- 
lichkeitszeicheii  beliebit^rr  \Vie«lerholung  ansetzen  oder  besser  ein 
Zero*  Aus  indactiver  Bebandlong  ist  jede  Art  von  Schöpfung,  **) 
ob  ein-  oder  mehrfache,  von  vomhereiQ  anszamerzen,  da  es 
an  sich  unmöglich  sein  muss,  sie  in  das  Verständniss  hinein- 
zuziehen,  und  Speculationen  darüber  immer  früher  oder  später 
ZU  einem  undenkbaren  Anfang  fahren  müssten.  In  Erklärung 
der  organischen  DigenthümUehkeiten  haben  wir  bei  der  Um- 
gebung stehen  zu  bleiben,  in  der  sie  hervortreten,  und  nur  • 
wenn  es  mit  der  Zeit  gelingen  sollte,  im  Klima***)  (im  wei- 
testen Sinne)  die  Causae  effidentes  zu  finden,  darf  darauf 
gehofit  werden  den  unbdnnnten  Grössen  in  den  Formeln  der 
Gleichung  allmäblig  bestimmte  Werthe  zu  substituiren.  Ob- 
wohl wir  auch  hier  noch  weit  von  einem  Endresultat  entfernt 
sind,  öD'net  sich  doch  damit  wenigstens  ein  deutlicbei:  Weg  und 
ein  Zid  in  der  Feme,  w&hrend  die  Descendenztheone  in^ 
nebelige  Blau  verlftnft  Wie  bei  den  flbrigen  Ordnungen  ist  auch 
die  Abstammung  des  Menschen  von  den  Affen  ein  leerer  Wort- 
schaU,  nicht  wegen  etwaig  sentimentaler  Phrasen  der  einen 
oder  andern  Seite,  sondern  weä  sich  der  Naturforscher  mit 
dieeem  Worte  eben  keinerlei  Sinn,  keine  klare  Anschauung 


ttbanU  «of  Keime  sarBekgeAhit,  di«  in  noee  die  OeiammteDtwieidQiig  ein* 
eeklleaeeA.  DaM  da»  Oente  ver  seinen  Theilen  tot,  wneito  tehon  Ailiielelei. 

*)  Die  Aliordnsog  nach  der  Zelt  der  Eotatehnnf  (der  QHtelne)  mote  gant  * 
Vttd  gar  faUen  gelassen  wprdea,  weil  alle  RildnnfeD  gleichzuitig  auf  der  Erde 
vor  Bich  gegangen  sind  iiud  noch  vor  sich  geben,  weil  keine  BUdang  alle- 
schliesslich  Jemals  die  gao«e  Erde  bedeclit  haben  kann  (Mohr). 

**)  „Wenn  die  Form,  welche  diu  Materie  annimmt,  eine  erhabenere  Ist, 

so  heisst  dieses  Entstehen.  i>t  sie  aber  eitie  niedrigere,  so  nennt  man  es  Ver» 
gehpii"  It'lirten  [im  X    Jahrhdt.  p.  d.)  die  lautereu  Brüder  (s.  Dieterici). 

***)  Un^ere  Kenntnisse  der  chemischen  and  phy!»ikalisclien  Zustände  der 
Athmosphäre  sind  vorläufig  noch  äasserst  unvollkommen,  and  unsere  Lungen 
and  Nerven  nnterscheiden  solebe  SekvaokaogeB  and  DUferensen  denelben, 
velche  die  Ürinsten  AntlriMi  nnd  Beebaditiingen  iilflhi  laehaaveteen  wr- 
nSgen  (MMUegatsa). 
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verbiaden  kann.  Da  wir  tagt&glicb  Meuschen  von  Mensdien 
oder,  wenn  wir  wollen,  Affen  von  Afien  abstammen  sehen,  aber 
noch  nie  die  Abstammung  des  ersten  von  dem  letzten  (selbst 

wenn  die  Mögliclikeit  sexueller  Mischung  mit  Monstrum-Zeu- 
guug  nicht  ausserhalb  'des  Bereichs  der  Möglichkeit  lägej 
beobachtet  haben,  so  bleibt  eine  derartig  fingirte  Thatsache 
jeder  Realität  fremd,  wenn  es  sidi  nicht  um  figürliche  Bilder 
(die  auch  die  Entwickelung  dos  llundbogen  zum  Spitzbogen 
uud  also  die  llerstammung  dieses  von  jenem  einschliessen 
mögen)  handelt»  sondern  nm  itttarwissensehaftlich  idare  An- 
Behauung.  Wenn  man  nun  gar  die  Art  der  Forteutwickelung 
beschreiben  will,  die  Erhel>ung  der  Wirbelsäule  zum  Tragen 
des  wachsenden  Hirnes,  die  Verwendung  des  KleLLert'usses 
Kum  Stehen,  so  sind  das  Eccentricitäten*),  die  nach  heutiger 
Denknorm  zum  Irrenbaus  zu  führen  scheinen,  Liebhabereien 
gleich  denen  der  Alchymisten  vom  rothen  und  blauen  Löwen, 
vom  Uebergang  des  Kupfer  in  Gold  oder  des  Blei  in  Silber. 

Was  die  systematische  Stellung  des  Menschen  zum  AÜen 
betrifit»  so  wurd  sie  verschieden  ausfallen,  ob  zoologisch  oder 
pb  anthropologisch  betrachtet  Im  ersten  Falle,  wenn  der 
Mensch  nur  seinem  körperlichen  Verhalten  nach  in's  Auge  ge- 
fasst  wird,  so  kann  nichts  berechtigen  die  Bimaua  von  den 
Qoadrumana  (oder  als  Primates  innerhalb  derselben)  zu 
trennen,  obwohl  es  natürlich  von  dem  verwandten  Massstab 
abhängig  bleibt,  bis  in  welche  Einzelnheiten  Scheiduiij^en 
noch  zulässig  sein  sollen.  Beti'achtet  mau  dagegen  den  Men- 
schen der  Tragweite  seiner  ganzen  Bedeutung  nach,  den  Men- 
schen in  der  VoUheit  seines  historischen  Charakters^  so  stehen 
die  Simiaden  weiter  von  ihm  ab;  als  die  Ascidien  von  jenen. 

*)  Dm  Bor  mag  in  Iomt  BedtwtUa  ein  Mittolgltod  »wlschAB  KiaMl  und 
Kohl«  ganannt  Verden,  aber  die  Chemie  würde  die  entocbtedenste  Vtrvahrong 

einlegen,  dass  dieser  Ansdrack  in  ihre  vissentHt-be  iSprache  herObeTfenommen 
würde.    Ebenso  ist  das  llippiirion  zunächst  als  gegebene»  Ganze  zu  studireu, 
und  nicht,  kaum  gefanden ,  scbon  wieder  in  vernuthete  Beziehaogea  seiner^ 
UebergAOfssCufe  lu  verflüchtigen. 
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Dass  sich  schon  iu  den  Thiercn  Anklänge  au  geistige  Regungen 
deB  Menschen  (auf  körperlichen  Processen  bembende  Gefühle 
'  und  Erregungen)  zeigen,  kann  nicht  sor  Grundlage  der  darauf 
gebauten  Argumentation  dienen,  denn  obwohl  in  den  Sensitiven 
Empfindung,  in  Cryptogamen  Bewegung  auftritt,  wird  dadurch 
die  Kluft  zwischen  Pflanzen-  und  Thierreieh  nicht  fiberbrückt^ 
sondern  ?ielmehr  desto  greller  hervorgehoben.  Die  sechsfache 
Lautmodulation  des  Cebus  azarae  (nach  Rengger)  berührt 
noch  nicht  die  Möglichkeitsgrenze     der  articulirten  Sprache 


*)  The  head^ring  or  toikcokeo  (varylog  in  tlae  with  diffemt  trib«  of  Ihe 
Zulttt)  !■  a  ttgn  of  aiMibood  tad  m  oim  tt  ptraitttcd  to  aMsm«  tt,  mtU  Im 
|Mt  rM«tT«d  the  eMefb  eonsiud.  Th«  top  kooC  of  tha  wonan  to  Ibraed  of 
TOd  d>y.  AlDODg  the  iLmofsM  was  the  tribe  (of  Amatust)  wbich  becamo 
baboons  (habituaUy  idle),  going  iu  the  wildernees  (with  the  chief  of  the  houao 
of  Tubi).  They  took  the  handle«  of  diggiiig  picks,  they  took  these,  that  they 
might  fasten  them  on  behlnd.  They  grew  and  became  tails.  Hair  inade  its 
appearancfl  un  tbeir  bodies,  their  forebead,  becaine  uverhangtng  aiid  au  tbej 
bacamo  babooot.  Th«j  went  to  tbe  pr«cipic«s,  tbafr  dwittittgii  woro  fbo  foekt 
(MOM-dlRf  to  the  Zulu).  A  man  of  TntI  (dtodoeUnod  to  do  any  kind  of 
vork)  took  tho  bandlo  of  bto  boo  and  faatonod  il  oa  baUnd|  that  bo  m1(bt 
baoaiDO  on  animal,  and  oat  hj  atoaUng  tbo  food,  Ibr  wbleh  thoj  seoMod  ktm, 
b«  al«pt  OD  the  open  coantry  aad  becamo  a  baboon  (s.  Calloway).  Dar 
Prinzessin  Ünikiakaza-Wakogingqwayo  (bei  den  Zulus)  werdt-n  ihre  laugen 
Nägel  abgeächnitten,  «eil  sie  eich  dadurch  entschuldigen  will,  nirht  arbeiten 
zu  können.  Die  Sapajiis  und  (libbons  sollen  in  Monogamie  leben,  aber  bei 
den  anderen  Affenarten  sind  die  Weiber  gemeinsam.  In  allen  Einzeluheiten 
•olnof  ScbSdolbMOi  tot  dar  lotallo  Ailb  OriaiAanlasds  (dar  toirttira  Meaopitheeiia 
am  PoatboUkon)  nibor  mit  der  Gattung  Samnopltbecaa,  In  allen  ttbrffan  TbaUm 
daa  8kelett*a  mabr  mit  Inooa  vorvandt  (naeb  Qandry).  ,Ea  ▼arsiebem  viele 
Katar,  daaa  sie  gaaaben,  wie  die  Affen  einen  Kreis  geseblossan  und  Aber  einen 
oder  auch  mehrere  (jericht  gehattatt"  (au  der  GoldkQato).  Bla  Affen  sollen 
eine  Art  Regierung  haben,  Kaboseer,  vorneliuie  Männer  o.  s.  w.  (Römer)  The 
Boggoe  (Ht  Sherbro)  never  go  npon  all  four  like  Apes  (W.  Snilth)  1740.  Van 
der  Stell  fand  im  Amaqualaud  I^eute,  die  sich  taubstumm  btellteii  (nm  nicht 
an  arbeiten,  wie  die  Affen).  Der  Indianer  von  C«ba  beschrieb  den  Offizier 
Legaspi's  mit  diaaan  Sabvanx  (dem  Degen).  Es  giabt  Aflsn,  «olebo  hdb- 
vega  beaabfinkto  Menscban  an  Klogbelt  Bbertnffen;  Ibr  Varatand  aehirft 
deb»  iria  ao  sabman  Affen  an  baobacbton  Ist,  doreb  Brfahrang  (Brehm).  [Bot 
dam  Singethlora  tot  die  GebIrathitigkalt  durah  das  Vorwalten  des  Rieehsinna 
gefesselt,  beim  Affen  tat  das  EmpflndungHleben  in  beständigem  Flusse,  wie 
es  sieb  in  der  ouaufhörlicben  Beweglichkeit  zeigt,  erst  beim  Menschen  wird 
das  Gleichgewicht  stetiger  Furteutwielilong  ge/undea.]    Nach  den  JSgyptoru 
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entfernt,  deren  Bedeutung  erst  mit  der  psychischen  Begriffs- 

Schöpfung  beginnt  Dieser  redende  Gesellschaftsmensch  in  der 
ganzen  Weite  jjt'ines  ^eisti-eii  {imd  wenn  auch  dem  körper- 
lichen Auge,  doch  nicht  dem  der  Wissenschaft  unsichtbaren) 
Horizont,  mit  dem  selbststttndig  geschafienen  Begriff  eines 
Baumes,  der  keinem  der  aetneU  vorhandenen  Bftnme  ent- 
spricht, mit  (lein  IJe^Tifle  von  Vcifjoln,  von  Tlüeren,  von  allen 
Geschöpfen  gelülit,  ein  subjectiver  lieticx  der  gesammteu  Natur 
und  auch  der  Gehimoperationen»  —  dieser  Mensch  mag  aUer* 
dings  mit  den  AflRen  und  sonstigen  Thierwesen  in  Parallde 
gestellt  werden,  aber  nur  um  den  schrotlen  Abstand  zu  zeigen 
der  sie  trennt.  Die  Deümtion  des  Menschen  ist  nach  dem 
Schwerpunkte  seines  Gesamintbildes ,  also  seiner  historischen 
Bedeutung  nach,  zu  entwerfen.  Gelangt  man  in  ftusserster 
Peripherie  zu  seinen  tiefer  standen  Formen,  so  stdsst  maA 
auch  hier,  wie  in  allen  Grenzbenihrungon ,  auf  ein  zweifel- 
haftes Uebergangsgebiet,  das  zu  den  AÜen  führt,  aber  eben- 
sowenig eine  verbindende  Kette  bildet,  wie  das  Reich  der 
Thierpflanzen  oder  Pfianzenthiere ,  da  ungeachtet  desselben 
den  rriiinzeu  aut  der  einen,  den  Thieren  auf  der  andern  ihre 
Tolle  Selbstständigkeit  verbleibt.  Und  neben  der  für  das 
gegenwärtige  System  beqfuemsten  Doppeltheilung  in  Pflanzen- 
und  Thiorreich  bleiben  auch  andere  möglich.  Nach  allen 
Kichtun^'en^  wohin  Pfade  führen,  sind  Folgerungen  erlaubt, 
so  lange  wie  fester  Boden  unter  den  Füssen  liegt,  aber  jeder 
Schritt  darüber  hinaus,  bringt  das  naturwissenschaftliche  Ge- 
bäude zu  Falle. 

Die  exacte  Methode*)  hält  an  dem  Grundsatze  fest,  nur 

hat  Gott  die  Affeu  im  Zum  aus  verwurfeneu  Meuschen  verwaudelt.  Wie  die 
Affen  4ie  Spebts  mit  4fr  Hiad  toa  Maod«  bringen,  odkBMtt  Papageien  dle- 
••Hmd  switeliea  4i«  Zelieii  d«s  eloen  Fiimm.  aDmr  (in  S^pMo  durah  OmUw 
gMlhnto)  HaatdrfM  odM  ^bar^PavIia  (OjnoMphaltti  HaoiAdrTM)  wurde  von 
den  Alten  betondan  verehrt,  und  viele  V51k«r8ehtfton  des  inueru  AfUkm  pflegfA 
Ihren  Hs&rputz  genau  iu  derselben  Weise  zu  ordnen,  wie  der  Pavian  ihn  trSgt.* 
*)  On  peut  dt'Ji  «ntrerotr  poor  la  critiqiie  eoaJ«elorale  un  »venlr  niellUttr, 
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aus  bekannten  Ursachen  die  entgepfcniretenden  PMiMmieiie 
zu  erklären  und  sie  wird  den  von  ihr  entworfenen  Wunderhaii, 
ihre  Katbednüey  in  dnigen  OeneratioDen  zu  Staude  bringen, 
wenn  sie  nic^t  ans  nngednldiger  und  uuTerstftndiger  Ueber- 
eilunp^  die  siisaimnengetragenen  Bausteine  in  der  Zwischenzeit 
zu  allerlei  kindi.scliem  Nebenwerk  verbraucht  hat.  Der  in  die 
tfillurischen  Kräfte  gewonnene  Einblick  hat  sich  bereits  durch 
reiche  FrOebte  in  Chemie  und  Physik  belohnt,  ans  ihnen. 
aUein  Jedoch  auch  das  organische  Leben  erklären  2u  wollen, 
widerspricht  der  klaren  \\'rknüpfuii.i^  desselben  mit  dem  Licht 
und  den  kosmischen  Agentien  überhaupt,  die  die  Erde  als  Theil 
des  Pknetensystems  in  Abhängigkeit  zur  Sonne  stellen«  Und 
wamm  diese  Alles  verwirrende  Hast  gerade  jetzt,  wo  m  der 
durch  Interferenz-  und  Polarisationserscheinnngen  eingeleiteten 
Analyse  des  Lichtes  noch  die  ahnungsvollen  Offenbarungen 
der  Spectralanalyse  getreten  sind? 

Wenn  die  Propheten  oder  Descendenz  *)  in  populären  Bfichem 
oder  auf  ihren  Kathedem  vor  einem  LaienpobJikum  orakeln, 
so  weisen  sie  hin  auf  die  Nuthwendigkeit  einer  philosophischen 
Auffassung»  durch  welche  die  Disjecta  membra  der  im  Zähleu 
und  Messen  verstaobten  Pedanten  snsammengnkleistert  und 
blank  gesehenert  werden  mflssten.  Ist  unter  dieser  philo- 
sophischen iVufiassung  das  Selbstvertrauen  aut  die  Richtigkeit 
eigener  Ansichten  verstanden,  wie  es  jeder  unabhäugige 
Forscher  mehr  oder  weniger  deutlich  in  sich  tragen  mnss,  so 
Ist  sie  Niemanden  abzosprechen,  sei  er  nun  Prophet  oder  in 


oft  le  batard  «t  le  mjttire  Mronl  motm  d«  part  tt  od  nn  Mvoir  «uet  Jouan 

le  princlpal  rdle.  Elle  7  arrtTera  HorcmeDt  et  aana  pelne ,  one  fois .  qoe  la 
»cierxe  »leg  Variante»,  enflu  constitu«*,  sera  dev^nue  pour  vUc  le  poirit  d'apptife 
solide  qui  lui  a  manque  Jasqirici  (Tonrnfer)  lä69.  ilermaoo  vergleicht  die 
Kritik  (CüDjectandi  bisus)  mit  der  Medicin  (1828). 

*)  Die  laoteran  Brfider  (im  X  Jabrhdt.  p.  d)  laasea  die  Anfaogntaft 
der  Thier«  sieh  eil  dl«  Bndttofe  der  Pflaniea  MsehUetieii.  Die  PflanienweU 
bUdet  «in  BaMrvoIr,  in  waliA«iii  di«  ttektffeii  8onn«nitra1il«D  llxlrt  nnd  tor 
NatnieMiuig  t*Ml>tekt  iil«d«ri«l«ft  worden. 
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den  Augen  seiner  Gei,'^ner  ein  Cliarlatan.  Derartiger  Dilettan- 
tismus hiess  indess  früher  liokkeuphilosopbie.  Unter  Philosophie, 
als  Kttustausdruck;  ist  dagegen  noch  immer  ein  fest  um- 
schridienes  Gebiet  der  Wissenschaft  verstanden,  auf  dem  nur  die 
Facliniänner  heimisch  sind  und  wo  sich  ein  Eindringling  ebenso 
kläglitii  auszunehmen  ptlegt,  wie  eiu  unbefugter  J*fuscher  auf 
dem  Felde  der  Zoologie.  Zwischen  Naturwissenschaft  und 
Philosophie,  zwisciien  Physik  und  Metapbysilr,  ist  augenbliddich 
der  Krieg  erklärt,  man  bekämpft  sich  aus  beiden  Lagern  mit 
allen  Wallen,  die  zur  Hand  bmd,  doch  sollte  diia  jus  belli  nur 
die  erkubten  zulassen.  Die  SiegesbOlletins  auf  beiden  Seiten 
klingen  verschieden,  obwohl  die  der  philosophischen  Parthei 
in  letzter  Zeit  etwas  kleinlaut  geworden  sind.  Immerhin  dauert 
der  Kampf  noch  fort,  und  während  dieses  Kriegszustandes 
nimmt  sich  die  Berufung  eines  Naturforschers  auf  die  Philo- 
sophie sonderbar  genug  aus^  zumal  alle  die  ein  gleiches 
Thema  berabrenden  Philosophon  als  seine  entsdiiedensten 
Widersacher  aulhelen  und  Keiner  die  von  ihm  gebrauchten 
Kedeweisen  als  philosophisch  vollwichtige  anerkennen  würde. 
Ein  Jeder  trägt  allerdings  seine  eigene  Philosophie  mit  sich 
umher,  ein  Gelehrter  kann  jedoch  unmöglich  daran  denken, 
einen  andern  Wissenszweig  popularisiren  zu  wollen,  als  den, 
auf  welchem  er  selbst  Meister  ist.  Der  schönste  Zweck  und 
das  Endziel  der  Wissenschaft  bleibt  unbedingt  ihre  Verwerthufig 
fltr  das  Volk  und  allgemeine  Nutzbarmachung,  aber  der  daftlr 
erhotite  Zeitpunkt  wird  durch  dah  voreilige  Popiilarisiren  noch 
nicht  gereifter  Themata  nur  immer  wieder  in  Fragen  gestellt 
und  in  unbestimmte  Femen  hinausgeschoben.  Gewiss  ist  jene 
harmonische  Weltanschauung,  die  der  im  religiösen  Glaqben 
Unbefriedigte  in  der  riiilo.sophie  zu  suchen  pflegt,  das  Sehnen 
jedes  sinnendeu  Gemüthes;  wie  Vieles  wird  jedoch  ersehnt 
und  erwOnscht,  was  auf  dieser  armen  Erde  ein  frommer  Wunsch 
zu  bleiben  pflegt!  Wahr  mit  sich  selbst  zu  sein  und  zu  bleiben, 
ist  der  einzige  Wahlspruch,  der  sieb  als  wahrhaft  bewährt. 
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und  ihn  kann  der  Naturforscher  uiiverbruchlicli  halten,  wenn 
er  gewissenhaft  in  der  Sehweite  des  deutlich  Erkannten  verbleibt 
und  in  den  melodischen  Klängen  der  Gesetze  auf  ihren  har- 
monischen Abschluss  yertraut  Das  bisher  und  (obwohl  durch 
neuere  Cessionen  beschränkt)  auch  noch  jetzt  der  Philosophie 
zugehörige  Feld  der  Metaphysik  wird  der  Naturforscher  erst 
dann  betreten  können,  wenn  ihn  der  vollendete  Aufbau  der 
Physiologie  befähigt  haben  whrd,  die  Psychologie  inductiv  als 
exacte  Wissenschaft  in  den  Kreis  der  übrigen  einzuführen. 
Der  Weg  dahin  ist  freilich  noch  lang,  wem  er  zu  mühsam  ist, 
der  bleibe  aa  Haus.  Doch  hübsch  manierlich  w&re  rathsam, 
denn  geht  dieses  ungeduldige  Trampeln  und  Gestampf,  dieses 
Mordio-  und  Zetergeschrei,  das  manchen  mhigeh  Bürger  znro 
Aergemiss  geworden  ist.  dieses  störende  Knallen  Staaten  und 
Welten  zerstörender  Krat'tausdrücke,  die  immer  nutzlos  ver- 
paffen, noch  lange  fort,  so  kommt  vielleicht  ein  Mumbo  Yumbo 
oder  sonstiger  Struwelpeter  als  Emissär  des  grossen  Un- 
fehlbaren auf  dem  Gipfel  der  .^weltlichen  und  geistliihen  Ge- 
walt" um  nach  dem  saciihcio  del  intelletto  genmtblicbe  Orduung 
herzustellen.  Dann  wäre  es  schlimmer  denn  zuvor,  trotz  des 
ehrwMigen  Affenstammbaumes,  trotz  allen  Poehens  auf  geneftr 
logischeoder  geologische  Schöpfungsdocumente. 

Im  botanischen  System  hat  mau  für  die  ideale  Einheit 
bis  auf  die  Familie  zurückzugehen,  denn  die  Art  fasst  nur  die 
Individuen  auf,  deren  Aehnlidikeitsmengen  sich  in  der  Gattung 
begreifen.  Der  Einffuss  des  Bodens  wiegt  unter  den  klima- 
tischen Kintliissen  bei  den  Ptlanzen  schwerer  als  beim  Thier, 
und  es  wird  dadurch  leicht  eine  Forterstreckung  eingeleitet, 
wie  wenn  Pinns  Pinaster  (die  Substitution  von  Pinns  sylvestris) 
sich  mit  Pinns  Pinea  und  Pinns  halepensis  mischt,  bis  all- 
mählig  vor  derselben  zurücktretend.  Aus  der  geringeren  oder 
grösseren  Abhängigkeit  der  Pflanzen  von  ihren  Staudörtem 
eigiebt  sich  dann  (bei  Schottw)  die  Vertheilung  mit  gemischten 
und  die  Vertheilung  mitnnvermischeo  Arten  (distributio  speciebus 
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mixtis  und  distribntio  speciebas  sepantis).  „Indem  die  meisten 

Arten  der  Gattung  Chcnopodium  ungefähr  die  nänilicheu  iiu.ssoren 
Verhält nisse  erfordorn,  finden  sich  ihre  Individuen  sehr  oft 
Termischt  (und  Aehnliches  gilt  von  den  mdsten  alpinisohen 
Saxifi-agen).  Von  der  Gattung  Ranonculus  dagegen  kommen 
eiuige  Arten  im  W  asser  vor,  andere  auf  Wiesen,  eini'^e  auf 
Aeckem  u.  s.  w.»  so  dass  die  Individuen  der  verschiedeueu 
Arten  gewöhnlich  unvenniscbt  angetroffen  werden."  Das  Nor- 
malbild ist  stets  in  dem  Centrum  sohwerster  Goncentration  zu 
entwerfen,  und  indem  man  von  solch  verscliiedenen  Ausj^angs- 
punkten  *)  auf  zweifelhaften  Grenzgebieten  zusammentrilit,  wer- 
den sich  die  dort  streitigen  Fragen  leichter  entscheiden,  als 
wenn  man  sii^b  ohne  solch  deutlichen  Massstab  in  sie  hinein 
begiebt.  „Im  südlichen  Kuropa  sind  Laurus  nobilis  und  Myrtus 
communis  Repräsentanten  (species  vicariae**)  von  Formen,  die 

*)  Von  dflm  odtr  dm  Th«fl«n  dm  Krd«,  wo  dSo  OAttDBf  Uit  Ifislmoai 
•mteht  (eulmoD),  nimmt  die  Gattung  ab .  sowoh]  in  Hinsicht  der  Zabl  der 
ArtOD  all  raeh  gewribnlich  hinsichtlicii  der  Eigeiitliiiniliilikeit.  Mehrer« 
Haxiins  entfstehpn  alsd.iru»  n]i>ih  seltener),  wenn  die  (Jitttung  zwei  Uiiter- 
gattniigeii  eiiiächli»*sst .  von  weichen  jede  besondere  klimatisriie  VerhiiUnigse 
erfordert ,  oder  wenn  die  (jattuug  ungefähr  gleich törmig  zwischen  zvei  ge* 
tnonton  Tbeilen  der  Erde  vertbeilt  ist ,  z.  B.  swlichen  beiden  Bemiipbirent 
twlMhen  den  Polefllndern  ond  den  Alpes  (e.  Sobonw). 

**)  In  der  Familie  der  Syngeneilateii  (Oompoetten)  selgen  eich  Eneti 
fUt  die  eitrttroj^be  Oroppe  der  Cfcborieeeae  und  die  Cyuaroreptialae  (be- 
sonders in  der  temperirten  Zone  der  nördlichen  HemisphSn)  in  Nordamerika 
die  Gattungen  Aster  und  Solidago.  Auf  dem  Cap  gehören  rn  den  characte- 
rlstisi  hen  Formen  vorznpswei^e  Giinplialium,  Xeraiithcinwtu,  Arctotis,  Olhonna, 
Osteospernmni.  Die  heisre  Zone  Siidamerikas  hat  liesonders  die  Gattungen 
Eupatorium,  Baccharis,  Stevia,  iielianthus.  Auf  den  laaelo  BoorboD  und 
France  Ut  die  Oattnu«  Oonysa  reieb  en  Arten.  Die  Oettonf  en  Seneelo,  Olne- 
rerle,  Innle  elnd  h»t  über  die  gante  Erde  verbreitet  (Scbonw).  Die  GattODgen 
der  cep'tcben  Proteeeeen  (Protee,  Serrarla,  Lencadendvon ,  Loncoepemraat) 
feblen  in  NenboUend,  nnd  die  Arten  der  DenhollaudiBchen  Gattungen  (Hakefti 
Bankeia,  Grevillea.  Pereoonia)  am  Cap.  Pif  Gattung  Knightia  ist  für  Nen- 
seelaud  «igenthümlich,  Stenorarptis  für  Neuliollaiid  und  Neucaledonlen.  Die 
auf  die  südliche  Halbinsel  bes<  hräoktp  Fiiniilie  (der  Proteaceen)  wird  in  der 
tiöriUiiiicn  (ausser  durch  die  Ihjnielecn)  dunh  die  I<'Hmilie  der  Nadelhöker 
vertreten  (als  Subätitut).  Die  Gattung  der  Fichten  (Finus  mit  Abiee  nnd 
Laris),  ale  Uanpttypue  dar  Familie  dar  OonUeiae  (zapfentragende  PflanseB), 
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dort  ihre  Polargronzen  haben,  und  so  die  wenigen  Alten  von 
Silene  und  Medicago,  die  im  nördlichen  Europa  vorkommen, 
B^äseotanfcen  dies«  im  sOdUchen  Europa  zalüreicheren  Gat- 
tttngeD.  Die  Alpenvegetation  bietet  Bdspiele  y^m  Bepiisen- 
tadon  der  Gattungen  der  Ebenen  in  Aster  alpinns,  Sondras 
alpiuuB,  Plautago  alpinus  u.  s.  w.  (Scbouw).  „Eepräsentation 


kommt  in  Schottland  besondna  als  Ficht«  vor,  in  Scbwedea  mit  der  Tanne 
imd  In  Buwhiid  ««MOTdMn  nitt  (l«r  Liieh«  wboodtn.  Ab  Flnm  Oolnmbis 
vlid  die  TMUMnrorm  diireh  Pimw  tasffolfa  Lunbcrt  dargtiCoUk.  Stitr  vcr- 
iadfrt  tritt  dU  LbelMnform  In  den  Bergen  Syriens  eis  Ceder  (P.  Cedrae)  enf. 

Ton  den  Fiebten  irird  Pinns  sylvestris  (dee  nSrdlicheu  Europa)  im  sttdveit- 
llchen  Frankreiiih  darcb  Pinns  Pinaster  snbstUnIrt.  Pinns  Larlcio  kommt  nOt 
auf  Corsica  vor,  Pinns  canariensis  auf  den  canarischen  Inseln  (Sohouw).  Fucns 
spinosos,  Cap,  Westindlen;  F.  thyrsoides.  Nenseeland ,  Juiuaica,  am  rotheu 
Meer;  F.  bractecitn« ,  Cap,  Nordwestküste  Amerikas;  F.  acanthopboras, 
lenwtea^  em  nthen  Heer;  F.  trlsognlar,  JenetM,  ^eoeeelend,  Nenbelland; 
r.  etunoene,  Bnrope,  Ksmtsdietka;  F.  eelnerie,  Sfideee,  Indisebes  nnd 
vetiiee  Mew]  F.  tezffeltns,  Westtndien,  Neoholland,  rothes  Meer;  F. 
asplealof des ,  Nordamerika  Neaholland;  F.  ciliatos,  England,  Neuseeland; 
F.  flagelliformiR ,  Europa,  Cap,  KamtschatkA;  F.  membranaceus ,  England, 
Ceylon;  F.  mnsciformis,  Mittelmeer,  Westiudieu,  Ceylon,  Neuseeland;  F. 
tomentosuB,  Enropa,  Üap;  F.  fllicinus,  Europa,  Cap.  Schouw  zählte  22 
geograpbisohe  Pflanzen-Reicbe  enfi  Swainson  6  zoologische  Provinzen  (Europa 
alt  Klelaeiien  nnd  den  KOetenUndem  des  Mltlelniesfi,  Asien  Jenseits  des  ürel, 
AmsrikSi  Alirikn  ittdUch  von  der  Sebtn,  Anstialien,  die  Polailinder)«  Die  Lepo* 
itdae  (s.  Morst)  gellen:  Lagonyt  «Iplnnsy  nrisdien  Irtish  nnd  Kestsebstkn;  • 
L.  bjperboreus,  nordSstliches  Sibirien;  L.  ogotona,  China  und  Mongolei  (Jen- 
seits des  Baikal);  L.  pusillns,  Ural  nnd  Süd'(>ibirien  bis  Obi;  L.  nepalensis, 
Nepal,  Tibet,  Cashmir,  Afghanistan;  L,  princeps ,  Kocky  monntains.  Lepus 
Aegjptius,  Egypten,  Arabien,  Syrien;  L.  capensi»,  Cap;  L,  crassicaudatus, 
Cap  und  Natal ;  L.  saxatilis,  Berge  des  Cap;  L.  timidua,  Asien,  Europa  (Frank- 
fsieb,  England,  Spanien,  Dentseblaud) ;  L,  vsriabUls,  Irland,  Schotilaiid,  Scbweis, 
flkendlMTten,  Salsbnrg,  NeidiSlbiren;  L.  Washingtonit,  Amor,  Oregon;  L. 
biMkynms,  J^an;  L.  ennlentas,  Sttd*  nnd  West-Snrope  nnd  Nord> Afrika; 
L,  ilaflialts,  arstisobe«  Nord- Amerika;  Ii.  Amerlcanne,  nordlietHehe  Staaten; 
L.  Aqtiaticns,  SQmpfe  Louisianas,  am  Missouri;  L.  artemlsia,  Oregon,  Texas; 
L.  Audubonii,  Califomien;  L.  Bachmanni,  Texas;  L.  Californicns,  von  Colo- 
rado bis  Oregon;  L.  Callotis,  Mexico,  Texas,  Oregon;  L.  (ampestris,  von 
Missouri  bis  Columbia;  L.  hispidus,  Assam,  China,  Formosa;  L.  hybridus, 
Altai,  Rusaland;  L.  mediterranens ,  Gibraltar,  Italien,  Spanien,  Algier,  Tunis, 
Sdiarn;  It.  nlgrieoUif,  Pnnjab,  Deecan,  Ceylon ;  L.  nlleandatns,  Gangee-Bbene 
nnd  Hefal;  L.  pahutris,  8lld*Gar»llna,  Oeeigla,  Florida;  L.  sjlvatleoa,  Jowa, 
KansoB,  AlabsBa;  L.  Tolal,  Balkal-IMstriete,  mongolfidie  WSsten. 
Bsstten»  SthBokglsehe  VenehaafiB.  K 


um 


findet  anch  alsdann  statt,  wenn  in  zwei  Erdtheilen  mit  ähn- 
lichem Klima  eine  zahlreiche  Gattung  in  dem  einem  viele,  ia 
dem  andern  nur  wenige  und  vieUeicbt  nur  eine  Art  erzeugt 
So  sind  z.  B.  Gladiolns  communis  im  sfldUdien  Europa,  Meseni- 
hryanthemum  nodoflorom  und  erystaUinum  ebendaselbst  und 
Stapelia  hirsuta  in  der  Barbarei  Repräsentanten  dieser  auf 
dem  Cap  sehr  zahhreichen  Gattungen. 

Hfiufig  sind  gegenaberiiegende  Kosten  gleichartig  tingirt,  wie 
es  nicht  nur  an  denen  Englands  und  Frankreichs,  sondern  aodi 
Europas  und  Amerikas  die  Flora  zeigt  und  bei  Entdeckung  der 
mit  Aracatscha  (heraclcum  tuberosum  Molinae)  in  Neu  Granada 
'  (8.  Lambert)  identischen  Wurzel  des  Atsohu  oder  Aracatscha 
(nach  Jackson)  in  Sus  (sfldlich  vom  Atlas)  sogar  durcii 
Wortgleicliheit  überrascht,  während  die  Zusammenstellung  der' 
baskiscben  Sprache  mit  den  amerikanischen  immer  wieder 
angedrängt  wird. 

•    Bei  den  Plantigraden  lassen  sieh  von  den  ittnf  Speeles  ^ 

des  Bären*)  die  EigentbUmlichkeiten  dreier  derselben  durch 
die  klimatülogisclieii  Verbiiltiüsbe  belegen,  im  Eisbären,  als  der 
Polaren-Zone  angehorig,  im  Ursos  arctos  der  gemässigten 
Zone  und  im  mahijrischen  Bären  der  heissen«  Bei  den  zwei 
anderen  waren  Localverhättnisse  (die  besonderen  Bedingungen 
des  Continentes  einer  andern  Hemisphäre)  genügend,  neue 
Unterschiede  hervorzuruien,  wie  diejenigen,  die  den  amerika- 
nischen Bären  vom  braunen  Europa's  (dem  sich  der  hypothe«  . 
tische  des  AÜas  anschliessen  würde}  abscheiden,  und  der 
ürsus  horribilis  dos  Felsgebirges  würde  eine  duich  weitere 


•)  Bei  der  frstzustellonden  S^lbstfitindtgkeit  der  Speeles  des  Urgns  ferox 
bemerkt  C.  Majrer,  da.ss  man  bei  Bestimmoug  der  rharaktore  des  Schädels  einer 
Art  oder  einer  Varietät  nur  solche  Srhiidel  zu  wählen  und  als  Muster  gleich- 
sam der  Messung  zu  Grunde  zu  legen  habe,  au  welchen  sich  die  besonderen 
Charaktere  der  Art  oder  Varietät  besonders  eminent  aussprechen.  Der  Stira- 
UMOwiokel  Ist  am  grSittra  bei  Unat  tfclMU,  dann  folgt  Unna  aitloa, 
UfMis  a&arloanna,  daraaf  Uxbus  hnt,  imd  xn  uMMSt  Ucras  Maritliiuw  (•. 
Majar). 
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specielle  ümstäiulc  von  dieser  gebildete  Untcrabtheiluni^  dar- 
stellen, wenn  auch  in  ihm  Einflüsse  der  Kreuzung  noch  ab- 
gewiesen werden,  mttssen.  In  Herbeiziehimg  weiterer  Vertreter 
ans  der  Zoologie*)  lieseen  sich  für  die  Vevtheflnng  antliropo* 
logische**)  Parallelen  aufstellen,  die  zur  Charakterisining  des 
eingeborenen  Stammes  dienen  könnten,  dessen  historische  Um- 
wandlungen in  dem  psychologischen  Wachsthumsgesetze  ihre 
Erklfiruiig  sn  eirhalten  hätten,  sowie  bei  Aendemng  des  KUmas 
808  dem  Einfloss***)  des  nenen.  Die  socialen  Verfailltnisse 
eines  Volkes  und  der  Klassen  in  demselben  spiegeln  sich,  wie 


**)  La  faoDe  d'an  pays  est  ordinairamrat  eu  rapport  aveo  le  cHmat. 
ToQUfots,  earuiDM  espices  aiüiiia]«  itetondiMit  tpielalMMOt  Im  localiUs 
•pptoprMM  i  iMW  OTgiülMtiott.  Lm  fODfra»  m  mnltlpllMit  d«w  Iw  paja 
d«  fnliiis  Iw  palailpMM  UMttnt  l»  ftwstt.  Im  potMont  tokiito  Im  haviM 

mars,  las  angaillM,  Im  mnrftnM  et  leg  lamprotea,  priv^es  de  nageoirM,  m 
plaiaant  daas  la  vase  dM  baies  et  des  ^taogs  (FolMac).  En  6U  et  sartont 
dans  les  climats  chands  la  temperature  ext^rieure  dtmiDae  d'aue  manii^re 
notable  le  besoin  de  respirer.  Aassi  tronve-t-on  le  tbrorax  retr^ci  chez  l'IudieQ 
«ißu,  qoe  daas  la  race  D^gre  (s.  Foissac).  La  uecessit^  de  pratiqaer  de  fortes 
MplMtlMW,  r<ooiM  &  Potent«  exercicM,  Mnt  U  cMiae  de  ramplear  de  la 
poltfln«!  q|B*«ii  tfinaffM  «kM  Im  nonUgnudt  at  Im  pmplM  du  Nord. 

**)  Nteh  AfbMM  tlBd  dto  YOktr  ktltn  LiDdtr  (in  Enropa)  nrit  Mnfh, 
«bw  ntchi  Sduff Mmi  bcfib«,  m  dMS  ohne  YtirtUMn$  lebtn.  Dl«  TSIkir 
d«  Ortoott  «taid  oho«  Hotli,  äbn  mit  SAarfttiiii  ond  Konsuoltg«  bsgtbt 

IMe  Griechen  stehen  In  der  Mitte.  D'aprte  SerrM  lea  races  humaine  sont 
flllfs  de  la  contree  de  la  terre,  oü  elles  sc  Pont  dpvelopp^'es  et  flxöef".  llippo- 
crates  führt  den  Einfluss  der  Luft,  Wasser  und  Oenlichkeit  aus  anf  die  Be- 
wohner. Auf  der  Insel  Bomholm  halten  sich  (nach  Virey)  Gothen  nnd  Slawen 
getrennt. 

•*•)  SloQt  frogibns  pecadlbasqoe,  noB  taatam  MmlM  ad  Mmndam  tadolem 
«■kot  qaaatiim  Imtm  proprItiM  cotUfw,  «nb  quo  ahmtor,  motat.  JIae«> 
d«iM  qol  Alnandriaai  iaMlimt  in  SyrM,  PardiM,  Efyptloa,  dafanararnnt 
Oaneroalas  in  uia  qnidqinld  sede  glgnitar,  Insltaro  alienae  terrae,  in  id  qao 
alitor,  natura  Tertente  se,  degenerat  (Livins).  Die  Farbenstrahlen  dringen 
nicht  gleich  tief  in  die  deshalb  (mit  den  bewohnenden  Thieren)  verschieden 
gefärbten  Wasserzonen,  am  wenigsten  da»  rioletto  nnd  blane  Licht,  mehr  da« 
grflne,  am  tiefsten  das  rotbe.  Wenn  man  auf  die  Insel  Van  Diemen  weisse  Schafe 
«atsaty  M  vaiindtni  da  fluw'liib«  und  werden  schwarz,  wla  dia  WMIi  der 
■fclatan  Schafe  auf  dan  VkHStr  IbckiAt  oder  cdivan  nnd  brannradi  lit  üm 
dto  SelMJb  wm  Sebaaian  oder  SehlaebtMi  In  dM  Baattan  (Oeililia)  in  tralban, 
btdfanan  aleb  die  Faiier  Orer  Hnada«  die  die  enflenfnen  Sehafe  bei  der 

Bf* 
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iB  der  B^nAe,  auch  in  dem  pbynsehen*)  HalutaB.  Yeiv 
aoderipg  def  Umgebong  wird  seine  Eindrücket  auf  dem  cm- 


Wpn«  aM«nr«fftooi  ottd  fotduilttn.  Die  PMa,  auf  dtnen  In  «iotgen  IomIo 
die  Schafe  verfolgt  werden,  halten  dieselben  zuweilen  zwischen  ihren  Vorder- 
beinen fest  (s  Debes).  The  Pedirnll,  colle<  tcd  in  dlfferent  countries  from  the 
difft'rent  races  of  man,  differ  not  only  in  colour,  bat  in  the  stmcture  of  their 
claws  and  limbs  (according  to  Murray).  Die  englischen  Schafe,  die  naeh 
8.  Domingo  gebracht  wurden,  verlotan  bald  (leideod  und. krank)  Ihre  WoU« 
und  «aieo  (nach  1)  Monaten)  mit  einem  lanheo,  tpanamen  BaarwnelM  b«» 
deckt  (Bakewen).  Be  aeheint,  daea  «toe  All,  wenn  die  tveeeien  ümfebanfia 
Terindert  werden,  eher  tenchwlDdet,  alt  nmgehUdet  whd,  wenn  es  nicht  solche 
Pflanzen  sind,  welche  in  verschiedenen  Formen  unter  Terschiedenen  Ver- 
hältnissen auftreten,  z.  B.  die  Ainphibien-rflnnzeTi.  oder  solche  Pflanzen,  welche 
eine  Form  im  Srhatten.  eine  andere  an  srhattenhi><ri  Orten  darbieten.  Wenn 
Torfmoore  auspetrorknet  werden,  verschwinden  allmählig  die  Primula  farinosa, 
die  Alten  von  ^onnentitau,  die  Audromeda  polifolia  etc.,  sie  werden  aber 
Bkhl  tm.  neaen  Arten  nngebtldel.  Wenn  der  Wald  anaferodet  wird,  ver- 
eebwinden  Anemone  nenwroia,  Heyatten  tribola,  der  SanerUee  n.  a.  w.  (Sdwii^ 
bi  der  Paanien-Geogmphle  rechnet  Theephraat  die  «eSffp  (Bnehaban)  naM 
die  ^ila^rvxpa  oder  anter  die  Gewächse  des  kalten  Himmelsstriches,  der  sich 
unter  dem  milden  Klima  der  babjrlunischen  Gärten  nnr  schwierig  (wie  die 
Uade)  ziehen  lasse,  der  griechische  Ephen  dagegen  gar  nicht  (s.  Hehn). 

*)  La  diguite  et  uue  flerte  noble  respirent  daus  toute  la  persoune  du 
Doix  libre,  aun  regard  est  conflant  et  a^sur«,  U  sent  et  il  auoouce  c«  qu'il 
▼ant  L'eiclave  an  centraire,  fl^tri  par  la  malheor  de  aa  aitaatUtt  » la  dd- 
mardie  aervile,  II  ne  parle  et  ne  chemlne  qne  lea  yenz  baliali,  lect  Durand 
wn  den  KQeten-Negem  awlaohen  dem  Ctambiaflnia  nnd  Ci^  Palmaa.  Die  Neu» 
Hollinder  haben  die  groaien  Angen,  die  weiten  MSiten,  die  litten  Lippen^ 
das  groiae  Qebiss,  die  schwarzen  (wolligen)  Haare  und  die  dunkle  Hautfarbe 
der  Neger  von  Mozambique,  aber  alle  diese  Züge  noch  roher  und  wilder 
(Schadow).  Aehnliche  Physiogntimien  linden  sich  bei  uns  Europäern  nuter 
den  Ständen,  deren  Sitten  Rohheit  und  Wildheit  mit  sich  führen,  und  dies 
an  grossen  Orteu,  wu  die  unedelsten  und  feinsten  Sitten  gesetzlich  eingefübrt 
alnd«  Die  TSlker  dce  Orlentea  nnd  die  alldllchen  Eoropier  haben  lange  Maacn 
»nd  knrse  Oberlippen,  die  V51ker  germanlichen  nnd  alawiachen  Stammet 
knrse  Nasen  nnd  lange  Oberlippen  (a.  Sebadow).  Bei  aUan  Nationen  Bnropan 
Hilden  sowohl  die  gedrungenen  ala  geatmdcten  Pbyiiognomien.  itatt,  bei  den 
südlichen  Volkern  Jedoch  Immer  mehr  mit  Abflaclinng  der  W^angenbeiaep 
während  bei  den  nördlichen  mehrentheils  der  untere  Gesicht«tbeii  sich  länger 
ala  der  Nasentheil  gestaltet.  Die  Haut  scheint  von  einem  eigenen  Motus  be- 
lebt zu  sein,  indem  ihre  Bewegungen  mit  den  darunter  liegenden  Muskeln 
nnd  Membranen  nicht  parallel  geheo,  eoudcro  öfter  und  in&besundere  bei  den 
Oeoicbtatbeilen  trantreiaal,  wie  i.  B.  daa.Krinuln  der  Kiae,  die  Stirnfalten, 
die  Halamnuln  n.  a.  w.,  die  Orttbchen  im  Qeeieht,  im  EUbogengelenk,  des 
Ffiiaen  und  Binden  bei  de^  Kindern  und  Frauen,  begrftiiden  aloh  nicht  anf 
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pjfitoglichen  Mikrokosmos  des  Menschen  zurücklassen,  und 
zwar  muss  sich  das  Klima  ^)  um  so  fühlbarer  machen,  wenn 
mgleich  dareh  Flora  and  Fauna  wirkend,  oder  mit  histoiiadien 
Wandlungen  oombinirt^  die  die  Ai»a«iiett  «md  Patagonier 

binnen  weniger  (Generationen  zu  Reitervolkern  umgestalteten. 


die  darnnter  liegenden  Muskeln  oder  die  Gelenkköpfe  ond  Knochenflachen. 
Iluudreds  of  Imperceptible  gradalions  may  be  traced  (according  to  Uonter) 
fruai  the  black,  eqnat  tribes  of  the  mount<iinä  to  the  tall  olive-roloured  Brah- 
iXMm,  witb  bis  {ntetlMtaal  brow,  calm  eyes  aud  bigh  bot  narrow  be&d  (so  tbftt 
tto  witiuMM  aM  atlwd  ta  th«  coom  of  Jastice,  wbellMr  tbey  an  Smteb  w 
Hindoo^  Dkl  dflniMn  Bein«  ond  dicken  Anne  der  Pefagna»  rfihren  (nach 
Beagger)  van  ibrem  8ltien  in  Oanoea  her.  In  dar  Unton  vnrden  bei  den 
(kleineren)  Matrosen  die  Arme  Mraer,  dte  Beine  länger  gpfonden,  a1«  bei  den 
Soldaten  (Qould).  Booes  increare  not  only  in  thicknefs,  bat  in  height  from 
carrjing  a  greater  weight  (Darwin).  Die  Aeiinlichkeit  d^r  Kind»^r  den 
Eltern  zeigt  (naci»  den  Wanika)  die  Wiederbelebung  durcb  Verstorbene. 

Fois«ac  entend  par  climet  „reiisemble  de  toatn  Im  «Krconstaneet 
«slirivnfee  physiquee  et  natarellae  aCtaehto  I  cbaqne  localit^,  dane  leitf  lap- 
port  avee  lee  Itrea  organlsAi.''   La  plafne  dn  Po,  eonstrafte  par  lei  Apennins 
dtt  Kord  I  rinflnenee  €f aileante  de  la  M4dlterran<e,  ölfre  nn  etlmat  conihienlal, 
tandieqoe  ritalie  m^ridionale  snbit  tonte  cette  influence  (e.  .Scbouw).  Micbt 
Torbanden  zu  Caesar'a  Zeit,  soll  der  Mistmt  (nordwestliche  Melamboreas)  ent- 
standen sejn  durch  die  nach  der  romis-  heu  Kruberting  eingetretene  Abholznng 
des  Rhone-Deltas  und  der  dasselbe  umgebenden  Höhen  (s.  Dove).    In  cfUintries 
of  &  stniilar  ciimate,  but  separated  by  a  wide  sea  or  lofty  niountaius,  the 
families,  geuera  and  speciea  of  tbe  one.are  often  represeuted  by  closely  allled 
famiHet,  fenora  and  epeetes,  pecnllar  to  tbe  otber  (Wallace).   Lea  elimatt,  la 
aoittr^o,  le  lieu  oik  Tboanne  a  prii  nataiance,  1«  paya  oü  11  a  paei4  aea  pramtera 
«nn^ee,  Inflnent  aor  eon  aptltnde  k  sapporter,  lana  en  Itre  inroaftnM>d^  tdl« 
OQ  teile  iolloence  atmoepb^rlqoe«   On  obienre  que  ces  cireonetances  Impriment 
h  rbomme  comme  Anx  animaux  un  raract^re  special  qul  les  distingue  au 
pbysiqne  romtne  au   nioral  (de  Bayer  de  Sainte-?U7.anne).    Auf  den  Höhen 
des  Hinial.iy<t  (bei  Tirt^purl)  hat  nicht  nur  das  Sriuf  einen  dirkcn,  schweren 
Pelz  erhalten,  als  Winterkleid,  souderu  auch  die  Ziege  an  der  Wurzel  (ihrea 
langen  Haares)  Daunen  im  Pelz,  ebenso  ist  die  Kuh  (als  Yak)  bepelat  nnd 
bat  der  tlbeCbebe  Bond  einen  Pelc  neben  dem  Haar.   Der  Sarai  oder  «Udo 
Widder  aeigt  einen  brennen  Pela  an  der  Wurzel  de»  Haares  (Mooreraft).  Dia 
ZIega  (bei  Sbipke)  sebeint  keine  eigene  Baase  nnd  die  Peinbett  ibrer  Wolle 
nur  allein  von  der  Hube  des  Wohnortes  und  der  Kälte  des  Klimas  abhängig 
(s.  Oerard).    Sea  por  cfecto  del  clima,  sea  por  la  clase  de  allmentacion  <5  por 
otras  rircunstanrias ,  lo  oicrto  es  que  se  nota  en  los  artos  flsiros  do  estos 
naturales  una  leutitud  6  pausa  que  tran^ritnide  hista  ei  sonido  arcticulado, 
asimilaudulos  en  esta  parte  a  los  americanos  meridiouales  (s.  \  ergara)  en  laa 
Canarias. 
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Nach  der  AnUge  des  aniimJiafihwi  Organiamns  giebt  es 
gewisse  Erankheitsiniständey  in  welchen  eine  für  das  normale 

Verhalten  übeniiüäsige  Fuiiction^ithätigkeit  bebtimmter  Organe 
als  Isaturheilung  augezeigt  ist  So  der  profuse  Schweissaus- 
brach  in  den  kritisohen  Stadien  der  Fieber,  erleichternde 
Diarhöen  oder  plötzliches  Erbrechen  bei  nnVerdanlichen  An- 
häufungen u.  s.  w.;  und  liegt  es  dann  in  der  Aufgabe  einer 
rationellen  Heilung,  diese  von  der  Natur  selbst  augezeigtea 
Wege  richtig  zu  reguliren,  tun  nicht  das  Abnorme»  nachdem 
der  Zweck  erreicht  Ist,  in  eine  permanirende  Gewohnbdt  über- 
zufahren. In  fthnlicher  Weise  können  krankhafte  Abweichungen 
auf  der  Sphäre  des  lietiexsystems  unwillkürliche  Muskel- 
bewegungen  zur  Herstellung  des  gestörten  Gleichgewichts 
nöth^  machen  und  leichte  Nenren-Alectionen  durch  Convnl- 
sionen  heilen  (wie  bei  manchen  Fällen  von  Hysterie,  wfthread 
ihr  Uebergehen  in  Epilepsie  bedenklich  wirdj.  Ist  dabei  zu- 
gleich das  Psychische  *j  weiter  influencirt,  so  mögen  bei  ent- 
stehenden Geisteskrankheiten  Tobansbrüche  eintieten,  während 
manche  Constitutionen  sich  im  gesunden  Zustand  bei  geistiger 
Verstimmung  zum  Urahcrtobeu  und  Zusammenschlagen  geneigt 
fühlen,  um  anderen  Sinnes  zu  werden. 

Sobald  wir  über  das  aus  gegenseitiger  Oontrole  sicher 


,  Das  geistig  AafgeDommene  verbleib«  in  der  Erinnerung,  wie  das  Nach- 
bUd  auf  der  MeUhant  des  Aoges  nod  tritt  für  einige  Zeit,  gleich  diesem,  Mf 
l«laMt«n  AoltM  wisder  herror.  Wto  mid  thu  das  Naehblld  «low  Fantttn 
s.  B.  noch  Baeh  elnar  VtartalstuDda  oder  liogor  darch  baitliiunto  OoofiatloBa-' 
lostindo  dot  Aogoa  wtodar  anfforatai  wtcd«i  kann,  so  Ist  «•  aneb  don  darin 
OoQbUn  inugllcb,  durch  Reizbebsudlnugen  dea  Oebirns  Erinnerungen  zu  er- 
wecken, die  für  den  gesnnden  Menseben  des  normalen  Durcbscbntttsschlages  iu 
gewöbnlicber  Stimmung  lanp^t  verloren  sind.  Niederschlagende  Geniütbs- 
btimmung,  die  im  Körper  nachwirkt,  macht  sich  oft  erst  nach  mehrereti  Tagen 
durch  Oppressiou  auf  der  Brust  besonders  fühlbar,  die  dauu  leicht  in  Steige- 
raof  znnimmt.  Das  Anftraton  einer  Oadankeoreihe  ist  oft  ebenso  pluulich 
ond  nnvarmitlall,  wla  das  aintr  aeutaa  Krankbalt,  ttbat  daran  BntaUbnag 
dar  Bilk  aatnaai  Kdrpar  ?artraata  durch  S^Bytomo  Im  Yorana  gawamt  aafa 
ms«,  um  sla  an  diagnoitloivao,  dla  abar  dia  IfabnaU  obna  Torbaffiteng 
flbemsrht. 
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Gewosste  huiansgehein,  um  Hypothesen  zu  hMea,  ist  es  xiemfich 

gleich f^ültig,  welche  wir  aDnehmen,  da,  neben  relativer  Geltung, 
alleu  ein  realer  Werth  gleichmässig  abgeht.   Soll  indess  eine 
Abschätzung  Statt  haben,  so  nuus  stets  iicjenige  Torgezogen 
werden,  die  oiq;anisdier  Erweitenmg  fiUiig  ist,  wogegen  die 
Mehrzahl  ihre  Wahl  meist  nach  der  Bequemlichkeit  richtet.  Das 
Setzen  einer  ersten  Entstehung  ist  stets  verführerisch,  da  das 
Denken  dann  in  einem  TölUg  Undenkbaren  abschliesst  und  beruhigt 
zum  Sehlafen  gehen  kann.  Aussicht  auf  weiteren  Gewinn  bleibt 
aber  nur,  wenn  wir  bei  Fofrmehi  doppelter  Oleiehunf(en  stehen 
bleiben,  die  durcli  den  Fortgang  der  Rechenoperationen  mehr 
und  mehr  die  unbekannten  Grössen  in  bekannte  aufzulösen 
versprechen.  Statt  also  den  Menschen  aus  einer  Urzeugung 
herzuleiten,  fossen  wir'  ihn  auf  als  das  Ergebniss  seiner  Um« 
gt'))ung  und   erhalten  so  die  Kciiien  der  äusseren  Einiiüsse 
aus  der  geographischen  Provinz  und  der  Keactionswirkungen 
des  Mikrokosmos.    Als  Product  der  Umgebungsverbältnisse 
muss  der  Mensch  diese  (nicht  etwa  nur  in  bestimmten  Theilen 
des  Körpers,  wie  dem  Schädel  oder  die  Haut,  sondern)  in 
allen  seinen  Organen  retiectiren.    Der  Körper  verlangt  zu 
seiner  Erhaltung  eine  bestimmte  Verarbeitungsmenge  der  festen, 
flflssigea  und  luftförmigen  Bestandth^e  der  Aussenwelt,  und 
je  nach  dem  Wftrme-  oder  Feuchtigkeitsgrade  der  Luft,  je 
nach  ihren  electrischen  Verhältnissen  der   mit  der  Durch- 
sichtigkeit vermehrten  Ausstrahlung  auf  der  Haut,  je  nach 
der  von  den  mineralogischen  Bestandtheilen  des  Bodens  ab- 
hängenden Znsammensetzung  des  Wassers  oder  den  vorwiegenden 
Nahnmfjsmittc'ln  des  P)udens  werden  die  Functionen  der  Re- 
spiratioiiä-  und  Verdauungsorgane  verschieden  sein,  um  aus, 
in  verschiedenen  Proportionen  gelieferten,  Grundstoffen  doch 
em  ähnliches  Resultat  normalen   Verhaltens   herzustellen.  • 
Eine  erwärmte,  mit  Wasserdampf  j^^esättigte  Luft  wird  nuben 
der  Decarbonisirung  des  Blutes  in  den  Lungen  eine  weit  thä- 
tigere  Ausscheidung  in  der  (bei  Negern  deshalb  vergrösserten) 
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Leber  verlangen,  als  die  dichte  Luft  der  Polargegenden,  und 
der  Brustkasten  hoher  GebirgsbewohDer  (wie  der  Qiiechiia) 
iBt  viereckig  ger&amig,  am  eine  genflgende  Quantitftt  San^wtoff 
aus  der  verdünnten  Atmosphäre  in  sich  aufnehmen  zu  können. 
Eine  jede  geographische  Provinz  wird  so  ein  bestimmtes  Ver- 
hfiltnies  zwiseben  der  Thätigkeit  von  Leber  und  Lm^  ?er- 
langen^  und  dar  ans  einer  andern  Provinz  Eingewanderte  (als» 
au  ein  anderes  Verhältniss  Gewohnte)  wird  zur  völligen  Ac- 
climatisation  erst  das  neue  sich  aneignen  müssen,  was  ge- 
wölmlich  nicht  ohne  bedenlUiche  Krieis  vor  sich  gehen  kann 
und  demnach  meist  den  Körper  (der  als  bereits  ausgewaohsei 
sich  nur  schwer  accommodirt)  kränklich  zurückHisst,  während 
erst  die  Nachkommen  als  Landeskinder  gelten  mögen.  Eine 
Immunität  gegen  die^  als  fraudem  feindlichen  Einflösse  wird  ge- 
wdhnlidi  erst  dmreh  ehie  Aodimatisationskrankheit  erworim 
wie  sie  der  Ankömmling'  in  den  Tropen  (Afrika's  oder  West- 
indien's)  in  den  perniciüsen  Malarienheber  durchzumachen  hal^ 
die  bei  den  zusammengedrängten  Bewohnern  der  Städte  unter 
der  Form  des  Gelbfiebers  auftreten.  Die  periodisoh  eintre- 
tenden Epidemien  (der  Blattern,  Pest  u.  s.  w.)  deuten  auf  die 
fortgehend  kleineren  Aenderungen,  denen  die  plauetarischen 
Verhältnisse  in  der  Atmosphäre  unterworfen  sind  und  mit 
denen,  sobald  sie  sich  bis  zu  einem  bestimmten  (kade  accumu- 
lurt  haben,  der  mensdiliche  Organismus  sich  wieder  in  ein  neues 
Gleichgewiclit  (unter  kritischen  Entscheidungen)  setzen  muss. 
Hir^ich  versteht  outer  Acclimatisaüon'O  denjenigen  phj- 


♦)  I/Europ^en  r^^cemment  arriv«' (.nix  Antilles).  anssi  expos^  qne  le  creole 
k  la  bronchite,  Test  aussi  peu  que  ce  dernier  ä  coutracter  la  pneuuionie.  Lp 
negre  africaio,  au  coutraire,  j  est  predUpos«  (Saint* Vel).  A  Oeylou  les  Afri- 
caiM  eiHilneteiil  An  afltoetioiit,  tboraelqaat  atguM.  L«  flivn  Jaane  fait  plw 
mvBgw  ptrml  Im  NorniMidi,  Im  BntoM  «t  Im  FraBfdt  dM  d^^vlMiMDl» 
Mptontrioiuiix,  qoe  parni  Im  Provmicaoz,  Im  Lancaadodeiu,  Im  B«idd«fe  •! 
C0IIX  qoi  MDt  dant  la  FcMict  n^ridional«  (SavacMf).  Tha  moitalilf  af 
the  Tomito  to  thc  new  comer  Trom  the  cooler  latitndes  m*j  be  said  to  bt  1d 
•n  asaet  xatlo  to  tha  distaoca  fkom  tha  aqoator  of  bli  placa  af  natifi^  aad 
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eiflem  bestimmten  Klima  zukomnieuden  Eigenthümlichkeiten 
auf  den  meuschlicheu  Organismus  in  diesem  gesetzt  ist.  Nach 
Pmner  zeigt  sich  das  Exanthem  der  Itoem  bei  den  brau- 
gefirbten  fossen  (bei  Abyesiniem,  Nubiem  und  dunkleren. 
Kindern  der  Fellah)  am  dritten  Tage  der  Krankheit  in  Form 
unregelmässiger,  gezackter,  hervorspringender,  kupferrother 
Flecken  im  Qesicht»  wahrend  es  bei  den  Negern  als  kleine^ 
der  Lidieiipapel*}  oder  dem  Frlesöl  ittifiliche  BUtodieD  an 


resideuce  (Townscnd).  There  Is  something  in  tlie  Negro  coustitution  .  which 
«iFurds  bim  prutectiou  agHiiiüt  tbe  worst  «Cr«cts  of  yellow  fever  (Feütier). 
Der  Abiorption  der  einstrahlendeo  SoDoenwärme  vod  Seiten  der  Oberfläche  der 
Kfd*  ttdkt  Im  WecbseHerbiltnlM  gcgenfiber  «in  Ytrlas«!  denelbMi  dvrch  Au^ 
•traUmif I  tmm  (toi  Sommer)  b«t  Tag*»  l«<Ktftre  (Im  Wlntar)  bei  Nacbl  Mflhry). 
JutMlIfhtABd  air  «re  tk»  neeottal  ageots  of  vision  and  respiraUoo,  m  elactrlcity 
ifi  the  fonctlooal  agent  of  innersration  (accordiiig  to  Pallas).  The  greater  namber 
of  diseases  and  especially  those  wbich  belong  to  the  cU»s  uf  ueuroses  are  occa» 
•ioned  by  the  exaggerated  iiifluence  of  genural  electricity,  of  which  clouds  storms 
and  niarsby  regious  are  tbe  most  fniitful  sources  (s.  Martin).  Das  I6J5  unter 
den  Fraoxosao  auf  Guadeloupe  herrschende  Gelbfleber  (nach  Rajmond-Bretoa) 
war  KboD  dan  Elofabotiian  bakannt  ala  Ibomaobatioa.  I(  hai  baan  ahavo  fron 
asparlaiiea,  that  tba  Lavaot  wind  baa  alwaja  bad  a  couldafabla  iotaanea 
arar  tba  Andalnaian  ibvar,  tha  dlaordar  baa  nsaallf  mada  Iti  appaatanea  in 
Spain  alltar  tba-  prevalenco  of  eastarly  winds  (Fellowes).  Starke  und  plSta- 
liche  Schwankaogen  iu  der  Temperatur,  sowie  die  Feucbtifkaitsmhiltoiaia 
der  Atmosphäre  sind  massgebend  für  den  Rheumatismus. 

*)  Obwohl  dem  Erysipelas  typhoides  (häufiger  in  ländlicheu  Bezirken)  die 
Eigenschaften  einer  kontagiösen  Kr-inkiieit  ziikuniinüii,  knun  eine  Verschleppung 
von  Ort  zu  Ort  doch  nur  tf\  voreiiizelten  Fällen  uaciigewieseu  werden.  Plus 
Tagglomeration  des  individu«  ctait  cousiderable,  uioios  les  cas  «taient  propor* 
(ioDallamank  nombfau  «t  molna  Ua  «talant  a^ux  (Parrat)  von  Sehwatet* 
Maaal  (fbbria  mlUaitey.  Daa  oimian  Msfry  daa  panapiiaa  appartaoank  4  la 
rieba  boorgaobla,  au  eaamaraa  onfe  M  laa  aanlaa  viatimaa  da  T^ld^mla  (a. 
OaillArd).  Wlhrand  dia  Infloauu  auf  dao  AntiUaa  vMtar  daa  Aadlmatlsirtea 
▼arbreitet  war,  blieben  die  neu  Angekommenen  davon  verschont  (Harclay). 
Das  erste  Auftreten  der  Blattern  in  China  wird  in  die  Zeit  Tschehu  s  (1120 
a.  d.)  verlegt.  Im  Atharved»  lehrt  Brahma  den  Dienst  dt-r  (iutika  Takurani, 
all  Göttin  der  Blattern  (und  populär).  Das  VerrugA-Wasser  bestimmter  Quellen 
ruft  die  Krankheit  Verruga  hervor  (nach  TKchudi).  Die  Krankheit  Pellagra 
wM  mit  dam  Ifalagaoiiaa  In  Baiiahuag  gMatst.  Dar  flabacHek  tat  an  La 
Plila  batandan  f&r  dia  FiaoaD  (mit  fainar  Bant)  gaObrUab  und  graM 
Bsaapiar  ntebt  an  (oor  dia  Im  Landa  9alN»raDan).  Dar  alabantiglga  Tatamu 
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der  Stirn  und  im  Gesicht  erscheiiitw  Die  Neger*)  von  der 
Koste  von  Guinea  erkranken  anf  der  2um  Gap  Vertuschen 

Archipel  gehörigen  Insel  San  Jftgo  an  Malariafiebern,  wäh- 
rend sich  die  Eingeborenen  dieser  Insel  auf  der  Küste  von 
Guinea  ganz  wohl  befinden  (nach  Lopes  de  Lima).  Auch 
der  selbst  mehrjährige  Anfendudt  an  einem  Orte^  wo  Gelb- 

(mal  de  Ins  siete  d!as)  räumt  unter  den  Kinderu  der  Miscbrasten  auf.  Beim 
Aasbrach  der  Hlattcrti  Usmh  Um  lodUntr  dM  GhMO  die  Brcriflaiiaii  im  Dtaf 
ttod  fliehen  in  die  Wüste. 

♦)  Nach  UalTeiiel  fallen  die  Neger  aus  St.  Louis  dem  brjsartigen  Klima 
TOD  Bakel  ebenso  zum  Opfer  wie  alle  Fremden.  The  number  of  cases  iu 
thls  diaeas«  (paroxySi  fever)  was  iu  pruportioQ  tu  the  quauLity  of  raiu,  which 
feil  (Oedd«s)  In  Kampte«.  Das  Oelbflebw  tet  (naeh  Drake)  wesentlkli  «tne 
Knakhelt  d«r  SOdta.  Boyi  brooght  fltom  ti»piMl  ellnttM  slmott  nntforaily 
bMOD«  teroftiloas  (Punoo).  Thoie  of  ih«  Waat  IndfM  l«w  fnq«eiitlj  dl«  of 
•eroAila,  thu  pmrsooi  from  the  Eaat  lodlM  (Cooptr).  Etn«  Andeotung  wird 
an  der  (von  Hippokrates)  als  VoWulus  sangnineilt  {elkeoe  alftaiirris)  be* 
Bchriebene  Krankheit  gesucht  (s.  IlirsrlO.  Am  wenigsten  kann  (bei  Scorbut) 
der  früher  vielfach  und  zum  Theil  auch  noch  in  neuester  Zeit  angeschuldigte 
GenuBs  gepökelter  Speisen  in  Betracht  kommen  (s.  Hirsch).  Schwächeade 
Momente,  wie  depriuirender  Gemüthszustaud ,  sind  begünstigend.  Cependaot 
lonqo*on  dto  c«  «XMnplM  (dts  raoM  mMmm  i  Pttotin)  mx  peljgtaliCM 
(aaiÄcioAiiit),  tti  r^ondtnt  qii*Ut  n«  portenl  qua  lor  de  petitee  penpUdei,  et 
qn'oii  o«  peilt  coDelnre  de  ee  qa'Os  none  epprennent  poiir  nn  nombni  Mtntnt 
des  fudlvidas  4  ce  qai  a  Hea  dans  le>  grandea  formadoBS.  Je  voas  laisse  % 
Jager  de  cette  d^faite.  Mais  depais  qoand  les  loie  irerient-ellea  euivant  qnMl 
s'agit  de  groupes  peu  nombrcux  ou  d'agglomerations  considerablcs  V  Fre*  ise- 
ment  paroeque  les  e|<'ments  sont  ici  en  petit  numbre,  les  faits  sont  aussi  con- 
cluants  qu«  put<sihle.  Iis  ont  eu  efTet  tuute  la  valeur  que  daus  les  sciencee 
phjrsiques  et  chiuiques  on  attache  a  ces  exp^riencea  de  laboratuire  qai  con- 
doJeent  i  dtfcoaverte  dee  lote  lee  plun  geo^nlei.  M*eet-U  pes  Mdent,  que 
ei  ranthropologltto  evett  venia  s'^eltirer  pet  respMmeiitttton  eor  le  eroiae- 
nent  dn  bleue  et  du  Polyn^efen,  11  n*iiinttt  pei  eonbalter  mie  expMenee 
organla^  dans  de  meilleures  condltiont  qae  celle  k  laqaelle  se  sont  iovolon- 
tairement  soumis  les  revoltea  de  la  Bounty?  (Quatrefages.)  I.es  hyper^mies 
da  foi  (aux  Antilles'l  parafssent  Hees  a  l'exageration  fom  tionelle  de  l'organe 
•qm  l'infiaence  d'uue  teuiperature  cdn^tanimerit  t'lev«e  (s.  Saint-Vpl).  Aucnne 
raee  nVat  exempte  (do  Phagedeuiüme ,  de  l'ulcere  de  Cochinchiae,  de  Mo- 
sembique,  da  S^n^gal,  de  U  Noavelte  Caledooie,  de  la  Oayan,  de  U  pUle  de 
ITemen),  maia  1»  rapIdM  de  le  marebe,  rtendne  et  la  prefondeor  des  ddaofdrei, 
aeot  ponr  lal  diflfeffentea  raeea,  «o  raiaoo  da  pea  de  leaetloD  qn'elle  preeentent 
•t  dae  eaBditlona  hygleiiiqoea  Cdlaoiaa,  qoe  leor  4Mi  aoelal  «ntcatne  (de 
Mdrieearty. 
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fifeber*)  endemisch  ist,  biefeet  keinen  sicbem  Schutz  gegen  die 
Krankheit,  die  Acclimatisation  ist  nur  dann  sicher  erfolgt,  wenn 
das  betretieade  Individuimi  eine  bedeutendere  Gelblieber-Epidemie 

^  TIm  Mlly  •SeeCaal  means  of  ssfety  from  the  r&Tages  of  yellow  feTar 
are  not  in  medicine,  bnt  in  Hygieiue  (Rryant).    Wie  der  Ergotismus  durch 
die  Vergiftung  mit  Roftgen-Mutterkorn,  wird  die  von  den  indischen  Aerzten 
als  Burning  of  the  feet  beschriebene  Krauiiheitsform  durch  erkrankten  Reis 
hervorgerufen  (s.  Hirsch).    Als  fehlerhafte  Nabrungsweise  (ein  Haupt-Momtnt 
ia  der  Aatlologl«  dar  Scropbnlose)  „wird  vortngtwalM  dar  «imehUanllcha 
od«r  Ul  wtilam  V«r«ltgnida  6att«i  vagataMlfwbar  nanMuflieh  ul  StlrkaaiaU 
md  CaUoloM  niebar  Nehroiigemitlal,  bei  mengdodem  oder>reUtiT  ni  aper* 
talneB  Gennia  ton  Fleiechspeiaea,  damn&chst  der  Missbrauch  mit  Spirituosen 
bezeichnet  (Hirsch).    Die  Zunahme  der  Cblorotie  in  Schweden  hält  (nach  Wret* 
holm)  gleichen  Schritt  mit  der  Zunahme  der  aüdländisdien  Bildung«-  und 
modernen  Erziehuiigsweise  (in  Haparanda).     Lea  modiflcatious ,  que   les  in- 
fluences  met«orologiques  imprimeut  ä  l'ecunomie  sont  sensibles  sourtout  chez 
l'Eurup^en.    Au  contact  d'une  lumiäre  ardent«,  d'one  eAmoipbUe  «binde  et 
bmidde,  rerritent  ^raiiTe  nn  emerell  dVtetivlti  qnl  e'eputie  vtte.  Le  eerpe 
s'etoordtt  lee  noavemeiitB  perdent  de  leur  vitadtj,  I  Faetltittf  eoceide  l*in- 
dolenoe.  Lee  Itonetiaiie  dUmliiilricea  a^ezegireiit,  le  efcrllleii  UlMre  et  le 
tranapiration  snrtOBt  tndtqaent  cette  exaltatlon  fonctlonelle,  Ia  pean  se  boar 
Boufle  tr^s  legerement  par  Tafflux  des  liquides.    Lea  fooctions  assimilatrices 
tendent  au  contraire  a  se  ralentir,  le  pouiuon  et  le  tnbe  digestif  perdent  de 
lenr  Energie,  s'appetit  diminue,  l'hematuse  est  nioins  complete  dans  un  air 
deja  ffioius  riche  eu  oxygene  par  ie  fait  da  sa  teujperature.    De  la  rupture 
d'eqeUibre  entre  lei  fonetlone  rtfmltaot  daax  eeoilqneneea  qnl  touebMit  presqu« 
h  le  pelbelogia,  Tezeltetioii  de  le  lenilbttll^,  dne  k  le  pfedonfneaee  da  ejetAne 
serrens,  «t  Tentele,  qoi  eembie  Itre  dene  ane  certalne  meeure,  le  eenditlon, 
mdme  de  reeeUauHenieiit  Le  eolorettoo  xoede  dn  visege  diiper^  pen  h  pen 
aooe  ime  tefaHe  lema  (dans  Teppareuce  maladice  k  Tbabitant  des  Antilles). 
L*£ttrop<^en  se  rapproche  plus  en  plus  du  creole  (avec  les  rhances  »'pales). 
L'action  du  climat  se  contiuoe  sur  sa  postf'rite.    II  semble  que  le  diiiiat  ait 
d^rmin^  une  type  auqut^l   il   ranu'ne   tuut  et  que  distiiigue  rf'lt-paiicc.  et  la 
sooplesse  des  formes  (la  peau  d'uu  blaue  mat  uu  brouce).    Les  extri-n)it«''s 
^«ttesoeiit  et  deviement  plne  e<obea,  le  eetUie  ds  ceu-de-pied  s«  pronouce 
d*eteiitega|  Teogle  externe  dee  yenx  ee  rettve  l^^nant  («ertoot  ebex  le 
ftnime}.  Cemnie  povr  le  bleue,  le  dlmet  ade  poor  le  rftgbe  an  t jpe  pbyeique- 
ment  •xkfitUm  eu  pr^oedaut  et  enqnel  ee  reUle  dk  le  leeonde  gdndretkro 
rdl^nent  africain  (s.  Saint- Vel).    The  einiee  of  pbyeleal  «Itmeta  Malte-Brun 
States  to  be:  1)  the  action  of  the  sun  on  the  atmosphi^re,  2)  the  interior 
tamperature  of  the  globe,  3)  Elevation  of  the  earth  abuve  the  Icvel  of  the 
ocean,  4)  the  geueral  inclination  of  the  surfacf  aud  its  local  expusure,  5)  the 
Position  of  its  mouutains  relativtl;  tu  the  cardiual  poinis,  6}  the  ueighbour« 
lioiid  of  graet  aaes  end  Aeir  felettve  attoetlon ,  7)  Geological  uatute  of  tha 
tetl,  B)  dfgree  of  «olMvetloo  end  popalaMon,  9)  tbe  prevelent  wfadt  to  wbidk 


e 
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glflekUdi  überstanden  hat  (Hirscfa).   Der  Sdhnts  gegen  das 

Gelbfieber  geht  sowohl  bei  den  Einoreborenen,  wie  bei  den 
Acciimatisirten  theilweis  verloren,  sobald  sie  sich  längere  Zeit 
ausserhalb  der  Gelbfieber-Zone  and  in  kälteren  Breiten  aof- 
gehalten  habeUi  oder  sobald  die  Gegend,  in  der  sie  leben,  lange 
Zeit  Tom  Gdbfieber  veisehmit  gebtieben  ist 

Ein  Genus  bleibt  entweder  nur  auf  eine  (oder  einige) 
Loealität  der  Erde  beschränkt,  oder  es  besitzt  in  den  verschie- 
deaan  Provinaen  seine  geographisehen  BeprAsentaiiten  in  den 
Speeles,  die  innerhalb  jedes  Verbreitungsbezurkes  bis  an  die 
Peripherie  ihrer  erlaubten  Variationen  osciliiren.  Die  unter 
den  Varietäten  unbedingt  vorauszusetzende  Fruchtbarkeit  ist 
beiZwischeDspecies  nur  unter  den  Bedingungen  mehr  oder  weniger 
kOnstlicher  Zfiichtuag  möglieh,  bei  Gattungen  und  Fämüiett 
dagegen  (wo  sie  Linn6  gleichfalls  zulassen  wollte)  an 
auszuschliessen.  Ist  eine  Entscheidung  wiinschenswerth  ob 
Speeles*),  ob  Varietit,  so  darf  der  Ausgangspunkt  nicht  von 
diesen  ideellen  £intheUungsprindpien  genommen  werden  (da 
die  Argumentationen  dann  in  unlöslidie  OIrkeisehlftsse  ver- 
laufen würden),  sondern  es  sind  vielmehr  die  durch  Beobachtung 
der  Experimente  gewonnenen  Thatsacheniils  Stütze  zu  nehmen, 
um  daraus  bei  unbedmgter  Fruchtbarkeit  für  die  Vanet&t  oder 
sonst  für  die  Speeles  zu  entscheiden. 

Die  Verschiedenheiten  des  Schadeis  zwischen  einem  zahmen 
und  wilden  Schweine  sind  Ausdruck  der  veränderten  Lebensbe- 
dingungen, die  bei  den  Cinchados  (in  Melgara)  und  sonst  iu 
Amerika  verwilderten  Varietäten  wieder  die  Charaktere  des 
europäischen  Ebers  liei vorgerufen*  haben.  Finden  sich  (in 
Schweden,  Ungarn  u.  s.  w.)  einhutige  Schweine,  bei  denen 
diese  Spedalität  (wie  die  Hornlosigkeit  bei  dem  1770  gewor* 

Mwlte  addt,  10)Posltioii  In  retpect  to  tbe  «qofttor,  11)  Position  In  r«tpm  to 
hif«  rivon  Mid  lak«,  IS)  Pottlton  1d  mfoet  to  fwMti. 

*)  Ak  dM  «MMT  dm  SpMiM,  dtm  ArllMgriff,  Uegmd«  lodivtdalrend« 
•tiMiuit  TkoiiiM  dtf  nntnta  •tgaaU. 
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enen  Mocho  unter  den  Kindern  Süd-Amerikas)  sich  erblidi 
fortptianzen  mag,  so  gehört  das  zu  denjenigen  £rscheiDungs- 
fornm,  inaerbalb  weleber  di«  Varietät  (wie  zwiaohen  indi- 
viflne»  flberliaiipt;)  vaiirm  mag»  €6  Hegt  aber  daiin  keine 
'Gaasalität  vor,  weitere  Abweichungen  herrorznmfen,  und  wo 
solche  in  Folge  äusserer  Ursachen  in  eüizeluen  Organen  auf- 
treten,  können  si«  immer  mir  unter  Aopunulation  und  bei 
nidgliehei  Heratettnng  eines  neoen  Ql^gewichtB  Lebens- 
fähigkeit bewahren,  also  nater  typisohen*)  Inlerfallcn.  Bei 
der  Correlation  der  Tlieile,  zwischen  Blättern  und  Früchten 
bei  den  Päaozen,  Länge  der  Glieder  und  des  Kopfes  bei 
2iachtthieren|  oder  Blaoftogigk«!  und  Tanbheifc  der  Katsen, 
lanss  eine  geeetsHeh  herrschende  Ursache  voraoageBetzt  werden, 
die  in  den  verschiedenen  Organen  sich  unter  den  entsprechenden 
Phänomenen  manit'estirt,  und  (nach  Umständen)  unter  verschie- 
denen, wie  die  bei  Hunden  mit  nimlUcommenen  Zähn^  i» 
Verbindimg  gesetzte  Haarloaigiieit  skh  bei  Menschen  oft  iiti 
Gegentheil  dadurch  äussert,  dass  bei  dichter  Behaarung  Zähne 
und  vice  versa  vorhanden  sind. 

Die  Elementarbegriffe  können  eben  so  wenig  in  den  aus 
AkmSo's  Tafoi  gesogenen  Kategorien  Aristoteles'  gesucht 
werden^  wie  die  chemischen  ElementarstoÜ'e  in  den  Repräsen^ 
tauten  der  Kiystallsysteme ,  aber  ebenso  wie  die  letzteren 
feste  Formen  aufweisen,  die  unter  den  gegebenen  Mischunge*- 
▼eihSltnisBen  und  Zusammensetsingen  stets  hervortreten,  so 
modite  Kant  die  Kategorien  als  Dcnkformen  der  allgemeinen 
Functionen  des  Verstandes  beim  Denken  der  Objecte  erklären. 
Die  Khtik,  die  syntethisch  das  Xethisebe  und  Antitethische 
in  Dogmatismus  und  Skepsis  vermitteln  will,  bleibt  hn  Grunde 
nur  ein  skeptischer  Dogmatismus,  der  die  Schfirfen  des  Dog- 

*)  Jeder  Typus  ist  der  Mittelpunkt  einer  ganzen  Reihe  individueller 
Gestaltungen,  die  nach  allen  Kirhtungen  aiiseinauderiaufen  (Aeby).  l'er  Be- 
griff der  Art  bezeicbuet  nichts  iu  der  Matur  Wirklichetf  sondern  nur  die  ans 
tktai  BiniAlWMtÄ  abgezügene  »ttttm  Fom  (SrhaaSbaufen). 
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Skepsis  zu  bescliräiiken  sucht.  Sie  mag  die  Ausrottung  des 
Dogmatismus  in  Dogmatidsmus  vermeideu,  aber  dem  eigent- 
lich frnchtinriiigenden  Princip  unserer  heatigen  UaterBiicbaDgs- 
methode  bleibt  aneb  sie  fremd,  so  lange  sieb  nicht  die  Psy- 
cholo<rie  don  objectiv  von  der  Ethnologie  gelieferten  Thatsachen 
in  ihrer  Beobachtung  zuwenden  wird. 

Die  Ideen,  mit  ihrem  Inhalt  nothwendig  wechsellos  und 
reiner  Bestimmungen  der  in  den  Begriffserklftrangen  sam  Be- 
wusstsein  kommenden  Gattung«-  und  Art-Kif^enthümlichkeiten 
können  als  Vorbilder  (7iaQa6dy^<na)  ihrer  mangelhaften  Naeh- 
fthmnngen  (ofmuwsa)  in  den  Gregensünden  der  Sinnenwelt 
(bei  Plate)  erst  in  der  Abstraetion  des  bödistea  Wesens  Im 
Unbegrenzten  eine  Existenz  gewinnen,  während  in  der  Grenze 
des  menschlichen  Geistes  die  GeschlechtsbegriDe  (notioues 
generales)  nur  als  Realit&t  und  objeotive  Bedeatong  entp 
bebrende  Vorstellungen  (der  erscheinen  (bei  btilpo)  im 
Sinne  der  Nominalisten  (des  liosceiinuhj ,  qui  non  nisi  tiatum 
vocis  putaut  esse  universales  substantias  (bei  Anselm}.  Ob- 
wohl im  Transcendentalen  die  üuiversalia  ante  rem  gelt^ 
dürfen,  können  sieb  in  psychischer  Entwickdung  doch  nnr 
üniversalia  in  re  oder  post  rem  linden.  Im  Gegensatz  m 
dem  nicht  anders,  als  objectiv  verwirklichbaren  Idealismus 
des  Subgectiven  (dem  ideale  priusi  reale  posterius)  hält  der 
sabjectiv  gewisse  Realismus  (reale  prios,  ideale  posterius)  an 
den  objectiv  erkennbaren  notiones  indiriduales  fest,  wenn  (bei 
Erhebung  der  Speeles  zum  Genus)  zu  den  Principium  hetero- 
geueitatis  und  dem  Prinoipium  homogeneitatis  dajs  Principium 
oognationis  sive  continuitatis  logicae  hinautritt  (als  -Synthese 
die  These  und  Antithese  vermittelnd).  Alle  Klassensysteme, 
als  auf  Verstandesoperationen  basireud,  sind  künstliche,  da  die 
Natürlichkeit  zwar  angestrebt,  aber  nicht  erreicht  werden  kann. 
Das  Genus  summum  (generidissimum)  begrenzt  die  Begrift- 
leiter  nach  oben,  während  das  Genus  iafimum.  in  Auffindung 


'neuer  UnterscheidnDgsmerlaBiale  k^e  Grenze  kennt,  da  M 
in  die  nur  relativ  getrennten  Species  übergehen  und  schliess- 
lich beim  Individaum  stehen  bleiben  WQrde.  Das  menschliche 
Fofsehen  ist  auf  den  ürgnmd  des  SelnSi  der  (im  Sinne  des 
baddhistisdien*)  Kirvana  oder  realen  Nichtseins)  jenseits  des- 
selben liegen  muss,  gerichtet,  aber  Genemlisationen  in  Auf- 
fassung der  Naturgegeustände  können  nie  dahin  führen,  da  sie 
tdch  nnr  innertialh  der  Gvenzen  jener  ofimkam  bewegen  nnd 
wenn  rie  den  Sprung  in  das  Ideale  (sd  aM  mdtiM)  oder 
(im  Gegensatz  zu  dem  unstät  veränderlichen  Seienden  der 
Maya-'Welt)  das  ^  eigentlich  Beale  wagen  wollen,  von  Unter- 
arten (wi^  des  gesiehertep  Ansgi^gspunktes)  noch  leichter 
in  die  Abstracta  gelangen  werden,  als  von  Oberarten.  Die 
Erkenntniss  arbeitet  nach  beiden  Seiten  hin  unter  dem  Gesetz 
der  Specification  und  der  Generetication,  da  jedoch  der  Grund- 
sata  der  logischen  Verwandschaft  nur  die  letztere  festhält, 
bleibt  .Jn  dem  daraitf  begrOndeten  Gedankenban  gerade  das. 
Wesentliche  im  Sein,  das  Ding  an  sich,  ein  ausgeschlossenes. 
Ein  solch'  subjectiver  Idealismus  (ob  theologisch,  gleich  dem 
Berkeley*s,  oder  egoistisch  im  Sinne  Fichte's)  verweht  im  Ni- 
hilismns  (statt  in  diesem  ,  das  eigentlich  Beale  des  Dharma  zu 
verst^en),  während  der  materialfstisohe  Healismns  in  seinen 
Beobaclitungsgegenstünden  die  psychologischen  Wachsthums- 
processe  vernachlässigt,  durch  welche  sieb  die  im  Sinnlichen 
latent  liegenden  Keime  zu  Ideen  entfallen.  Dem  Gattung»- 


*)  ^Bit  «Dtem  BosceUiol .  Um  insaoa  sententia,  nt  nulkm  rem  partibvs 
coDttora  ▼•Uet,  Md  siciit  «olto  vodbos  »peciee,  ite  «t  partes  adserlbebat.  8i 
qnls  antem  rem  iUam  qoaa  domiis  Mt,  rebu  alUs,  parleto  lellieet  et  ftinda- 
DtotOi  coDstan  dieent,  taU  Ipaam  argnmentaclona  impogaabtt*  ii  na  UU 
quae  est  pailaa,  na  iUlos  quae  domos  est  pars  sIt,  cum  Ipaa  domoa  idbU 
aliud  sIt,  quam  ipse  paries  et  tectam  et  fundamentam  profecto  pariea  sni 
^pslos  et  caeternm  pars  erit.  Ut  vero  qnoniodo  sui  ipsias  pars  fuerit?  Am- 
pllus  omois  pars  naturalitcr  prii»r  est  siio  toto.  Quomodo  antein  paries  prior 
se  et  aliis  dicetur  cum  se  uuUo  modo  prior  sit  Abälard).  In  gleicher  ' 
Wetia  wird  dnreb  Nagaaena  im  Milinda-prasDa*  die  Existenz  des  Wagens  fort* 
aomutrirt,  d»  «r  mir  eis  Wortirat  sei  (•.  Birdy). 
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begriff  des  Baunet  fehlt  der  Bftttm  als  solcher,  der  eineelne 

Baum,  den  wir  auffassen,  ist  aber  in  Namensunterscheidung 
eine  Eiche,  Buche,  Linde  u.  s.  w.  oder  genauer  dieser  specielle, 
der  bald  schuf  w  dem  Auge  steht,  bald  tinbeetinimter  in  der 
Erinnemng  wieder  erweckt  wird.  Die  Zahl  der  spradilicheii 
Schöpfungen  (als  willkürlich  zu  vermindern  oder  vennoliren) 
bleibt  a  priori  an  sich  gleichgültig,  schliesst  aber  (nachdem 
einmal  hingestellt)  feste  Werthverhftltnisse  im  rektiven  Znsam- 
menhaog  der  das  Ganze  constitdrenden  Theile  ein.  Ei^ält 
der  speciL'Uc  Daum,  der  sich  auf  der  Betina  abmalt,  das 
Epithet  der  Eiche,  so  deckt  das  Wort  nur  unvollkommen  seine 
ubjective  UrsächliehJceit,  da  am  ein  völliges  Aeqnivalent  für 
dieselbe  sa  sein,  dieser  einzelne  Eidienbanm  in  der  Qesammt* 
heit  seiner  Eigenschaften  und  Schicksale  (als  ein  so  viel  Zweige 
und  Blätter  tri^nder,  aus  so  gerichteten  und  communicireuden 
Zellgefössen  ernährter,  seit  so  langen  Jahren  wachsender,  in 
so  componirtem  Erdreich  Bangender  n.  s.  w.)  dem  YerstSndmss 
deutlich  sein  müsste,  ähnlich  wie  ein  Punkt  in  einem  Augen- 
blick  seinem  (diesem  den  jedesmaligen  Nebenumständen  nach 
entsprechenden),  Charakter  aaiige&sst  werden  kann  (der  im 
Winkel,  Dreiedc,  Viereck  n.  s.  w.  momentan  durch  den  Znsats 
eines  Adjecti?8  unTerftnderlich  fixirt  werden  mag).  Da  also 
die  Sprachbildung  schon  in  ihrer  Genesis  eine  unvollkommene 
ist,  da  sie  das  Geistesbiid  des  Baumes  nur  nach  dem  optischen 
Beiei  der  äusseren  Umrisse  (und  selbst  diese  sehr  ungenau) 
kennzeichnet,  so  muss  sie  sich  bei  den  weiteren  Generali- 
sationen  (die  gerade  wieder  durch  das  Verschwimmende  in 
der  Erinnerung  erleichtert  werden)  tou  der  Wahrheit  (die, 
wenigstens  für  subjeotive  Belativitftt,  ans  dem  Ding  an  sich 
eruirbar  gewesen  wäre)  mehr  und  mehr  entfernen.  Spricht 
der  Chemiker  das  Wort  Kalkspath  aus,  so  denkt  er  sich  einen 
aus  unveränderten  Proportionsverhältnissen  der  Kohlensäure 
und  des  Kalkes  zusammengesetzten  Körper  mit  der  Grundlage 
des  Kbomboeder,  und  die  Spielweite  der  Variationen  zwischen 
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dem  direct  Gesehenen  und  dem  in  den  Denkbegnfi  Ueber- 
geftUurten  ist  in  lofern  eine  bescfarftiikt«,  als  sie  bot  die  Grösse 
oder  UfiebeDheit  der  obertlficUichea  Farm  betreffen  kann. 
Wenn  wir  uns  den  Kalkspath  in  abstracto  denken,  wäre  es 
möglich,  fast  momentan  in  rascher  Bilderfolge  die  möglichen 
Aussehens- Verändemngen  an  durchlaufen,  gewdbnlicb  aber 
wird  sie  in  der  cbeouaeben  GoiBpo8ltb&  oonstanter  KrystaUe 
in  einer  Üttrebsehaittsgestaft  oder  in  derjenigen  Beqnemlich- 
keitsgrösse  aufgefasst,  auf  der  das  Auge  zur  deutliciien  Er- 
kennung der  Eigenschaften  am  mOheloeeeten  ruht  Wird 
dann  der  Kalkspath  seiner  aoalysfrten  ZosammeneetzoDg  oder 
stfinen  gemessenen  Umrissen  nadi  walteten  EäntheihiBgen 
unterworfen,  so  gehört  diese  Arbeit  dem  Felde  der  Chemie 
oder  Krystallographie  an,  hat  dagegen  nichts  zu  thun  mit  der 
Spraehadiöpiang^  die  aber  ihrerseits  in  KstoisteUong  des 
Flnssspatlis,  Ifagnesit  n.  s.  w.  zun  Kalkspath  den  Begriff  des 
Krystalles  oder  weiter  (in  gleichzeitiger  Berücksichtigung 
amorpher  Mineralien)  den  der  Steine  bilden  mag,  die  der  Ab- 
theilung  der  Natnrkdiper  einfBgbar  bleiben  n.  s.  w.  Der  Be- 
griff des  Kiystalles  ist  bereita  dn  onnatoriicber  oder  gegen 
^e  Katnr  verstossender,  weil  eben,  nm  sidli  selbst  en  ver- 
wirklichen, von  allen  denjenigen  specitischen  Eigenthümlichkeiten 
abstrahirendy  die  der  liatur  gerade  als  Merkmale  dienen»  das 
Einzelobjea  der  realen  Kiisteu  m  markiren.  Der  Krystall 
eodstirt  nicht  in  der  Natnr  im  Grossen  nnd  Oanzen,  sondern 
nur  auf  dem  durcli  den  menschlichen  Geist  repräsentirten 
Theilgebiete  derselben,  auf  dem  er  sich  unter  zufällig  gegebener 
(vndf  wie  die  SprachausdrOcke  zeigen,  wechseUahiger)  Be- 
lenditong  ans  ▼ersehebener  Vmpedöwe  leflectirt  bat  Inso« 
fern  wäre  der  Ki7stall  nun  wieder  ein  nothwendiges  Natur- 
product,  da  die  Psychologie  ihre  Erzeugnisse  unter  demselben 
Bami  nothwendiger  Geeetw  herrortreibt,  wie  alle  abrigen 
Bfldnngsprocesse.  Auch  der  Krystall  (obwohl  idealistisch 
gezeugt)  besitzt  also  seine  Realität,  aber  eine  von  der  objectiven 
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BeeKtät  abweichende  und  sioh  mit  zonehmender  Generalisation 

noch  weiter  von  ihr  entfernende.  Im  Ge^jensatz  zu  dieser 
subjectiven  Idealität  kann  die  reale  der  Paradeigmata  nicht 
in  den  KiystaUen  gesollt  werden,  sondern  nur  in  dem  hir- 
moni«^  gebildeten  Körper  des  Kalkspates,  und  zwar  nidit 
in  dein  riiumlicli  gesehenen,  dessen  äussere  Form  und  Grösse 
beliebigen  Wandelungen  untemorten  ist,  sondern  in  den  stöchio- 
metriscb-mathematiscben  Gesetzen  säner  mit  chemisciier  Con- 
stUation  correi^ndirenden  Kemform.  Es  ist  deshalb  eine 
bedenkliche  Täaschnng,  wenn  mit  den  Httlfsmitteln  derexaeten 
Methode  versehene  Naturforscher  im  scholastischen  Sinne  fort- 
operiren  und  z.  B.  durch  Zusammenfassung  der  animalischen 
Organismen  in  der  Descendenzreihe  emer  Aufklärung  näher 
zu  kommen  glauben,  da  sie  sidi  gegenthdls  durch  solche 
Genera lisationen  immer  weiter  von  denjenigen  Angriffspunkten 
entfernen  y  die  allein  mit  der  Zeit  ein  £indriugeQ  in  die 
BftthseUhigen  des  Daseins  ermöglichen  können.  Ist  das  be- 
sümmte  Gesetz,  das  der  Bildung  eines  Baumes  im  Fortwaehsen 
seiner  Zellen  und  deren  Anordnung  zu  Grunde  liegt,  auf- 
gefunden, so  wird  es  sich  unter  leicht  übersehbaren  Variationen 
auf  alle  die  des  gleichen  Typus  anwenden  lassen.  Sobald 
indess  die  Abweichungen  sich  mehren»  so  dass  der  üeberbUdc 
erschwert  wird,  ist  es  rathsara,  sogleich  diese  Verälmlichungeu, 
die  auf  eine  falsche  Fährte  abzuleiten  drohen,  auizugeben  und 
wieder  von  &aem  neuen  Mittelpunkte  aus  einen  vom  früheren 
unabhängigen  üntersuchungscyklus  vorzunehmen.  Im  geraden 
Gegensatz  zu  der  Alles  verwischenden  l)t!scendenzlehre  müs- 
sen daher  die  1  orschuDgen  zunächst  in  eine  möglichst  grosse 
Zahl  von  Specialarbeiten  zersplittert  werden.  £r8t  wenn  wir 
in  allen  diesen,  vorläufig  immerhin  (als  feste  Seheidegrenzen 
an  sich  entbehrend)  empirisch  ziehbaren  Kreisungen  zu  For- 
meln fester  Gesetzes-Normen,  gleichsam  den  Paradeigmata, 
gelangt  sein  würden,  dürften,  innerhalb  dieser,  Generalisationen 
versucht  werden,  die  uns  dem  der  Erscheinung  unter  det 
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Form  der  Ansrhaiiung  untorlicgciidon  Dinge  an  sich  näher 
ftlbren  und  bei  Verknüpfung  dieser  Beaultate  mit  den  Schöpfungen 
dar  doreh  gleiche  Methode  sersetzten  Denkproeesse  einen 
idealen  Durchblick  auf  das  Reale  verstatten  mdgen. 

Keine  Regel  ohne  Ausnahme,  alter  die  Ausnahmen  sind 
immer  nur  die  Folge  unserer  für  Auffassung  der  kleinsten 
■Untersduede  nngenflgenden  Messinstnimente.  In  der  anorga* 
nisdien  Katar  aeigen  sioli  deshalb  weit  festere  Yerfailtniss- 
zahlen,  als  bei  den  grösseren  Complicationen  der  organischen, 
doch  auch  hier  ist  die  constant  aus  dem  Durchschnitt  gewon- 
nene Regel  als  Massstab  festzuhalten,  w«l  sonst  Uberbaopt 
jedes  Denken  aufbört  oder  vidmehr  das  Denken  nodi  gar 
nicht  beginnen  kann,  und  nur  Sinneseindrttcke  vorhanden  sind 
ohne  logische  Associationen.    Den  Speeles  gegenüber  sind  die 
Varietäten  als  Ausnahmen  zu  betrachten,  und  wollte  man  in 
giadneller  Fortbildnng  die  VarietSten  selbst  in  Spedes  flbw- 
fthren,  also  die  Aufsiabnien  cur  Regel  maeben,  so  wflrde  mit 
Verwischung    der  Unterschiede  oder   Umkehrung  derselben 
Alles  in  das  Chaos  des  Sinnlosen  versinken.  Man  hat  gewisse 
MofalpnncipieQ  als  aUgemdn  gOltig  anerkannt,  nnd  darunter 
auerst  das  Verbot  de»  Tödtens,  das  Selbsterbaltungsgesetc 
jeder  Gesellschaft.    Allerdings  sind  Beispiele  genugsam  aus 
ethnolo fischen   ThatsacliPn  bekannt,  wo  sectirerischer  Fana- 
tinm»  den  Mord  als  Tugeudgebot  heiUgte.  Hfittea  sieh  indesa 
derartige  Ausnahmen  cur  Regel  erhoben,  so  wire  die  GeeeU- 
schaft  als  solche,  das  Beobachtungsobject  sowohl  als  dt  n  sub- 
jectiven    Beobachter   eingeschlossen,   selbstmörderisch  schon 
längst  zu  Grunde  gegangen.  Und  einen  gleichen  Selbstmord 
begebt  die  Logik,  wenn  mo,  die  von  der  Natur  deutUoh  swisdien 
Speeles  und  Varietät  gezogenen  Grenzen  missachtend,  dem 
Phantasma  gor  ischen  Nebelstreif  allgemeiner  Descendenz  folgt. 

Wenn  Malachit,  Fablecs,  Olivenit  oder  Vitriol,  Gelberde, 
Krokydolith  u.  s  w.  in  einer  Untersuchung  vorliegen,  so  wird 
die  Reaction  auf  Kupfer  oder  auf  Sisen  einen  Zusammenhang 
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(trote  der  yeracbiedenen  Krystallisationen  im  Fahlen  und  Oli- 

venit)  naciiweisen,  und  weiter  die  Stuten  des  Sauerstoffs  im 
Oxydul  des  Vitriol  und  dem  Oxyd  dor  Gelberde.  Treten  in 
organlsehen  ProdncttoneE  Antlogieo  hervor,  die  m  Pariilelen 
mit  einander  oder  in  stofenweiser  Gliederung  m  einander  stehen, 
so  muss  das  ebenfalls  den  Schluss  auf  einen  gesetzlichen  Zu- 
sammenhang TeranlaMen.  Welcher  Art  derselbe  nun  aber  sei, 
ist  a  primri  in  keiner  Weise  bestimmhar,  sondern  kann  sieh 
nur  aus  den  Thatsachen  (vergleichender  Beobachtung  derselben 
und  Versuchen  mit  denselben j  ergeben.  So  weit  wir  iu  den 
Variationen  die  Herleitong  von  einander  nachweisen  können 
ist  der  gemeinsame  Ursprung  gesichert;  sobald  diese  Bewos- 
möglichkeit  auHiört,  ist  von  demselben  Augenblicke  au  die 
weitere  Verwendung  dieser  Hypothese  verboten,  da  gerade 
weil  sie  in  einer  bestimmten  Zahl  von  Fällen  positive  Gttltig- 
keit  hat»  ihr  Werth  in  allen  Übrigen  ein  negativer,  idso  Null 
sein  muss.  Während  deshalb,  um  die  regelmässigen  Stufen- 
reiben im  Xbierreicb  unter  einer  gemeinsamen  Anschauung 
susammen  in  fesseoi  vorlftufig  jede  Schöpfiuigshypothese  sd- 
Idssig  war^  so  lange  es  den  Ansehein  hatte,  sie  mit  den  that* 
Sachen  in  Einklang  zu  bringen  oder  zu  halten,  würde  gerade 
die  (neuerdings  so  bevorzugte)  Descendenztheorie  auch  schon 
als  vorläufige  Hypothese  abaiweisen  sein,  weil  Abstammung 
bereits  als  auf  bestimmte  Kreise  (sei  es  Genus  oder  Species) 
deutlich  beschränkt  sich  nachweisen  lässt,  und  deshalb  nicht 
jenseits  der  Peripherie  dieser  Kreise  als  Argument  verwandt 
werden  kann,  da  sonst  dasselbe  Wort  zwei  fOr  principielle 
Scheidung  geschalleiie  Idteu  zu  docken  hätte.  Ohnedem  treten 
diese  Abstammungslehren  über  diejenigen  Grenzen,  die  dem 
mUnrwissenschafUichen  Denken  überhaupt  gezogen  sind,  hinaus 
und  verhten  sieh  als  in  der  Wüste  des  Begrifisbsen.  Nur  inna^ 
halb  der  Relationen  lassen  sich  aus  denselben  neue  Resultate 
entwickeln,  zur  Betrachtung  des  Absoluten  können  zwar  die 
SpecttUUonen  au&teigen  (wenn  der  Naturforscher  dazu  Müsse 
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oder  Lust  hat),  die  Indnctions-Methode  kann  es  erst  am  End- 
punkte ihrer  Forschungsbahn  erreichen,  also  erst  in  ferner 
Zukanft,  wird  aber  dann  freilich  anch  ihrra  Resultates  desto 
gewiner  sein.  .Es  ist  ein  völliges  Verkennen  des  Denkprooesses, 
seiner  Mittel  nnd  seiner  Zwe^e,  wenn  man  durch  Reiken- 
bildung  in  den  Erscheinungen  des  Thierreichs  zu  einem  Ziele 
gelangen  zu  können  glaubt  Haben  wir  uns  je  nach  dem  angen- 
blickliehen  Stande  onseier  Kenntniss  einen  organischen  l'ypus 
gebildet,  so  nflssen  sich  unsere  DetafHörschongen  innerhalb 
desselben  bewegen,  denn  wenn  sich  fiir  die  weiteren  Einzeln- 
heiti'n  noch  ausserdem  Beziehungen  ünden  sollten,  so  würde 
sich  daraus  nur  die  Unrichtigkeit  der  ersten  Generalisation, 
als  einer  zu  besduinkten,  ergeben  nnd  em  neuer  Typus  an 
bilden  sein,   üeber  die  dnreh  yerständliche  Relationen  gesetzten 
Marken  führt  jeder  weitere  Schritt  die  ^Naturwissenschaft  zur 
Verletzung  ihrer  eigenen  Gesetze.  Am  strengsten  hält  an  diesen 
die  Chemie  fest,  durch  Erfahrungen  beleJurt»  wogegen  in  den 
organischen  Naturwissensehaften  noch  mancherlei  Seitensprünge 
erlaubt  scheinen.  Eine  unklare  Begriffsverwirrung  von  Zeugung, 
Entstehung,  J^'ortpÜanzung  hat  dazu  beigetragen,  die  Coufusion 
ärger  au  machen.  In  organischer  Art  gehört  die  geschlechtliche 
Zeugung  oder  spross^ide  Fortpflanzung  zii  dem  Artbegriff, 
als  solchem,  sie  würde  aber,  in  ilire  Factoren  zersetzt,  immer 
nur  auf  elementare  Cunstituenteu  führen ,  wie  sie  die  Analyse 
ui  den  organischen  Körpern  nachweist  So  wenig  Auffindung 
chemischer  Elemente  die  tf  öglichkeit  eraes  ü^rganges  in 
andere  suggerirt,  so  sehr  vielmehr  im  Gegentheil  eben  solche 
Auftindung  unüberschreitbare  Differenz  tixirt,  ebenso  bestimmt 
muas  im  organischen  Reich  an  dem  sich  innerhalb  des  Tjpos 
erfflllenden  Kreislauf  des  Werdens  festgehalten  werden.  So 
lange  die  Einzelnzelle  in  ihrem  Verhältniss  zum  Ganzen  schwer 
genug  wiegt,  um  ein  Selbstleben  zu  bewahren,  mag  die  Täu- 
schung eines  scheinbar  unbestimmt  Fortwucherns  gogeben  sein, 
aber  nur  in  Folge  der  Schwierigkeit ,  die  der  scharfen  Aua- 
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prägung  des  Typus  im  Wege  steht.  Sobald  dagcp^en  die  Ge- 
schlechtspolarität zum  Durchbrucb  gekommeu  ist,  bleibt  jede 
AuknflpfttDg  an  eine  PangeDesis  abgeschnitten. 

Alle  Versuche,  die  Entstehung  in  Raum  und  Zeit  an  de- 
dacireu,  müssen  au  sich  finichtlos  verlautVn,  ob  wir  die 
Schüpfungszeit  auf  Billionen  oder  Trillionen  Jahre  verlängern» 
ob  wir  das  Sonnenqrstem  zum  Vmebel  verfittchtigen,  oder  die 
gesanmite  Milcbstnsse  oder  welche  andere  Fixstenunenge, 
(immer  ein  gleiches  Null  in  der  Uueudlichkeit,  wie  jene  Zahl  in 
der  £wigkeit).  Nur  im  Momente  des  Werdens  selbst  können 
wir  einen  Einblick  in  dasselbe  erlangen,  in  dem  Momente»  wenn 
sich  das  Übject  subjectivirt,  wenn  kosmische  Agentien,  durch 
die  Öinnesor^'ane  einiallend,  aui^  dem  Kesonanzbodeu  des  durch 
terrestrische  Processe  emfthrten  N^ensystems  den  Ton  des 
Gedankens  anschlagen^ 

In  der  religiösen  Anschauung  prägt  sich  der  Niitiüualgeist 
aus,  indess  bleibt  das  Gerüste  einer  aus  der  Fremde  gebrachten 
Lehre  äussere  Zuthat,  und  weil  entfernt,  den  Volkschsiakter 
specifisch  zu  hedingeo  oder  zu  yerändem  (wie  es  Geschichts- 
schreibung oft  darzustellen  beliebt),  wird  vielmehr  die  Religions- 
fom^  wie  alle  anderen  Verhältnisse^  von  dem  jedesmaligen  Volks- 
cbarakter  bedingt'  Der  lünfluss  neuer  Ideen  milder  Gesittung 
mag  rohe  Barbarei  in  den  Weg  des  Fortschrittes  lenken,  aber 
das  schliessliche  Gesammtresultat  wird  wieder  nach  dem  Grund- 
ton  der  nationalen  Anlage  ge&rbt  sein  und  die  zur  Anr^ung 
vielleicht  dienliche  Religionsidee  sich  danach  ihrerseits  umge- 
modelt zeigen.  Je  nach  der  Stimnmng  des  Volkes  oder  einer 
einzelnen  Secte  kann  aus  jeder  Religion  Alles  werden,  und  das 
Christenthum  z.  B.  hat  sfimmtliche  Phasen*)  durchlaufen  von 


*)  In  den  zwanziger  Jahren  des  XIX.  Jahrhunderts  erdachte  Blg-legged 

Jimmy  mit  zwei  anderen  europäischen  Ansiedlern  auf  Samua  eine  neue  Religion, 
deren  Propheten  hie  waren  nnd  sie  im  Namen  des  höchsten  Wesens,  dem  Feste 
gefeiert  wurden  (unter  Singen  von  Matroseiiliederu),  PuljgHUiy ,  Tanzen  und 
Uaterbaltuug  der  Priester  empfahlen.    Tb«;  lived,  what  the;  termed  a  joU; 
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einer  reinen  Lehre  der  Liebe  und  des  Mitleides  za  den  Orgien 

anthropophagischer  Excesse.    ÜDiierü  heutige  Humanität  ist 

Uf»,  «vm  lo  bttlDg  cairted  from  place  to  plac«  on  th«  iboulden  «f  tbtlr  dli- 
«tplM  (Pritehard).  Thia  «oaw  faligios  mooTeniMit*  proTcd  m  verf  tnceaiiftil 
a  speenlation,  that  ose  System  after  aoother  aroae.   Ultimatelj  a  Sankoan  (Joa 

Gilbert)  returned  on  a  colonial  Whaler  with  a  new  creed  froin  Sydney.  From 
his  tiMcne  (Sio  Vivi)  bis  adherents  were  ralled  Sioviviaus  aml   (here  are  yet 
of  his  foUowers  iu  Saun-a  (If^ÖP.).    He  cured  the  Sick  by  a  iinraculutis  tonch 
aod  selected  on  old  wuuian  for  his  priestess,  who  cured  the  bick  by  the  touch 
of  a  cold  band  (uf  auother  vomao).    Sbe  ^lUDooneed,  that  Sisa  Alaisa  (Aon 
of  the  Ood  of  heavan)  wonld  coma  on  tba  omt  of  (ha  wavas  io  raalda  In 
Samoa  aod  wouId  eaoia  food  (o  eoma  down  fron  liaat an  ft»r  Ua  IkitlifBl  fol- 
lowan.  Hoat  of  tha  aaerad  atonaa  (In  Fljt)  ai»  of  a  paouliar  abapa  oblong 
and  aligfatt/  ronndad  at  tba  opparand.  In  Ban  ata  larga  flat  atonai,  on  vbieh 
pabblaa ara  placed.    Oo  Vanua  Levu  are  two  stones  whereoD  there  are  perpetaallj 
tvro  goda  WtaatliDg.    Der  einheimische  Prophet  unter  den  bekehrten  Kol  wäscht 
die  FQsse  vor  der  Tanfe  und  feiert  das  Abendmahl  mit  Reis  nnd  Milch.  Als 
die  Missionäre  auf  Samoa  ankamen,  war  die  Stimmung  dem  (ans  Tonga  her) 
bekanuteo  Christeutbume  sehr  günstig,  so  dass  iu  Savaii  und  Upola  gansa 
Disirlcta  Vertreter  und  Lehrer  forderten.   Aneh  anf  dan  übrigen  Inaaln  vat- 
braitala  at«b  allgamaln  daa  Yarlangan  Obrist  so  «iardan,  und  waggalanfana 
Matroaan  landan  lialnan  baiaaran  Ervatbazwaig,  ala  gegan  Bazablang  an  tanfan 
nnd  Oabata  in  labfan.  wnUama  gaitabt  aalbat,  daaa  dlaa  Yarlangan  nicht 
ana  wahrer  Sabnaiicht  nach  einer  reineren  Baliglon  hervorging,  aber  man  er- 
wartete von  der  Bekehrung  Allerlei,  Schatz  gegen  Krankheit,  biuflger  Schiffe 
n.  dgl.  m.  (a.  Meintcke).    Das  Zeichen  der  Rechtgläubigkeit  bestand  im  Essen 
der  Etua  (inspirirte  Thiere).    Die  Aussprüche  der  „ueuen  Seherin"  voa  Graz 
(einer  dreiundzwanzigjähricen  Jungfrau  in  ihrem  in  Gott  entzückten  Zustandü), 
als  von  Gott  eingegebene  OlTeubarungen,  gegeben  mit  feierlicher,  woblkllugeuder 
Stimme,  begannen  immer  um  öVa  Ubr  und  dauerten  bis  6  Uhr,  wo  sie  dann 
dti  Mhar  ausgebraltatan  Anna,  wia  aina  darcb  macfaanlacha  Fadam  bawagta 
Statna,  langsam  in  aina  btttanda  Lage,  mit  gafaltat  amporgahobanan  Binden, 
brachta  (1860).  Dia  manaehllcha  Saa,  ala  ain  dnrcbaicbtigar  nnd  «arfliaaaandat 
RIfopar,  kann  «Idi  nuaaram  ainnllchan  Anga  nicht  riehtbar  dacatallan,  tia  mnaa 
in  Fleisch  gekleidet  «ein,  damit  sie  sich  durch  sichtbare  Zeichen  ans  mit* 
theilen  kann  (25.  Juli  1854).    Heidnisch-rhristliche  Ketzereien,  die  die  tahi- 
tiseben Gemeinden  (seit  1827)  öfter  verwirrten,  haben  sich  von  dort  auch  aof 
die   übrigen  Societäts-Inseln  verbreitet  und  besonders  auf  Maupiti  Eingang 
gefunden,  so  dass  eine  Zeit  lang  alle  Bewohner  ihueu  anhingen.    Es  scheinen 
verschiedene,  voa  einander  anabhäugige  Irrlebrer  aufgetreten  zu  sein,  deren 
einige,  augebUeh  tom  baUlgan  Galat  lospirirt,  dia  fisfatant  dar  Sttnda  langna* 
tan,  andara  aof  mystiseha  Waiea  Krankhaitan  heilten.  Dia  katseriseba  ftseta 
In  Nanaaaland,  daran  Oott  oder  Prophet  Papahnrlhla  (Wondar-Bralhlar)  blaaa, 
anfrtand  im  nSrdllehen  Thella  dar  Insel  durah  halbnntarrichtata  SchUar  dar 
lOmlonica.  81a  alaht  dan  Sonnabend  Ar  dan  balllgan  Wochentag  an  und 
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qicht  di9  directe  FolgevirkuDg  des  Chriatenthoas»  sondern  der 
dnrch  die  Entwickelung  der  Wissenschaft  hervorgerufene  Zeit- 
geist hat  das  Christenthuni  für  uns  zu  einer  Religion  der  Hu- 
manität gestaltet.  Aeusserliche  Formen  können  durch  fremde*) 


halt  bei  Nacht  religiöse  Versamrolnngen  ,  wo  die  Priester  Ribelstellfn  (mit 
Frupkezfiuugen,  die  vuu  deu  Geistera  der  VerstorbeDeii  kgotuieu,  geuii»cht) 
vortragen  (a.  Meinicke).  Teaa  (Diaowi  der  Kirche  P«a««1e  in  TehiU)i  «teh 
Vilt  Jeiiii  Chrlit  (unter  Wondeneirlien)  erklireqd,  grilikdel»  (de  Beiea  nad 
Leb^liQBgen  GoUea  genflcen)  die  Seete  der  Meineie,  die  itcli  (laa  de« 
MlnioalreD  verbta^t)  neck  der  Ineel  lleopitf  (1830)  wMtele  nod  In  Bec** 
Bor«  eowie  (1S88)  enf  Betete«  viele  AnhlAger  gewanu.  Aq  llen  d'etre  io- 
9fMt  par  Oro»  Tfto4i  oa  «atres  diviuit<is,  leore  propbeteg  le  sont  par  le  ChrUt, 
p«r  St.  Jean ,  par  St,  Paul  efr.  Une  femme  le  fiit  par  1«  vierge  Marie 
(Moerenhont).  AU  Hassan  Labbah  wahrend  des  Sturmes  auf  den  Herrn  (Sidna) 
vertraute  und  die  lielahr  verschwand,  Helen  ihm  die  Mitsrhiffer  als  (iläubige 
bei  (s.  ilammer).  Der  heilige  JiingUug  Böhm  (in  NikUshauseu)  g«ätaud  beim 
Verhör,  d««s  seine  Wunder  Iteine  wareh«fftige  cxeicben  wereu,  isDdera  ytele 
Iknteele  weie  (e.  Stetle).  Dee  ertrunkene  Kind,  dee  wweckt  lei,  wer  neck 
vetker  gerettet  «erden,  die  ertrnnkene  Jfnng fren  eber  wlrkllck'  todt  «id  ke- 
greben.  Dee  kllndgeborene  Kind  eel  neck  blind ,  der  Lehme  hebe  ^  der 
Beilnng  so  gnt  gehen  können,  ele  vorher.  Der  angehlick  Stammgeborein 
(nnter  den  Oefengeneo)  gab  an,  d&ss  er  sich  auf  dem  Hinwege  des  SpreobeU 
enthalten,  am  nach  dem  Wunder  Qeld  zu  erbetteln.  Der  Sauverschneider  aus 
dem  Bif^chücher  Thal,  der  seine  auf  das  PTerd  gebundene  Frau  als  lahm  zur 
Kirche  gebracht,  bat  (nach  der  l{eiluii>>)  die  Umstehenden,  ^da^s  sie  ihm 
steuern  weiten,  damit  er  sulcb  gelobt  Wachii  müg  kaufen**  (s.  Rarack).  Die 
Heche  de«  Himmele  lies«  nicht  enf  sich  werten,  bei  der  Christ4>uverfoigunf  in 
Teakla  (1750),  indem  im  Pelesl  m-  Sino«  eine  Feaenbranet  nnebnok  nnd  die 
Oipieklin  Kei-AnoTin*e  (der  den  K6nlg  wi<|wtteehek  kette)  eterk  (e.  PMbUir).' 

^  Die  Wereli  (mit  meretbieehcm  Dieleet),  die  (in  Qeelelt  eimee  Steint 
den  im  Jnngle  lebenden  Wegbin  (den  Tigerkerm)  wekrten  (am  nieht  vi«n 
ihm  beschldigt  sn  werden),  hofften  nach  dem  Tode  enf  Bhag«v«D,  von  dem 
sieb  nicht  sagen  liesie,  wo  er  sei  nnd  wo  nicht.  We  oannot  teil  antworteten 
sie  anf  dex  Kev.  Mitchell  Frage,  does  he  (a  tnan  dying  in  sin)  go  to  a  good 
place  or  a  bad  place?  und  „How  can  we  answer  the  qnestion"  (where  does  the 
soul  go  alter  death  ?).  Als  der  Missionär  (der  Donrga)  den  Papuas  von  dem 
allwissenden  und  allgegenwärtigen  Gotte  sprach,  meinten  die  Papuas,  die  diese 
eriMbenen  Weeea  neck  nie  geeeken«  enf  die  Antwort»  deie  eU  nneicktker  ee&Mi, 
deee  eie  wekncheinlick  in  den  Vleecken  eteekten,.  derea  Tmnk  mit  swel 
Oelstem  sn  keeeelen  eekeine.  leh  wlU  nickt  mekr  lernen,  eegt  Melimeae  (8eko 
dee  BekoperHinptlinge,  der  keinen  endem  Oott  ele  eiok  eelket  kennte),  iek 
will  ei  nickt  enders  haben ,  als  meine  Voreltern.  Wenn  Halmene,  neck  dem 
ich  genannt  bin,  sich  in  der  Hölle  findet,  will  eneh  ich  dort  brennen  (t. 
W«ngem«nn),  1861  [wie  Rebod].   The  Sumetrens  (eccording  to  lleraden)  bei 
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ApoBld  rtiq^lHrl  worden,  wie  die  Fleischentbaltinig  der 
BiMUDristen  Ui  dam  einst  als  blutgierig  yerrofmon  lf<mg«Aen, 


some  idea  of  &  fiiture  life ,  btit  not  as  a  State  of  r«>tributioD,  roncriving  !m- 
toortality  to  be  the  lut  of  a  rieh  rather  thau  of  a  good  man.    II  ue  se  trouv« 
point  des  puuaise  dana  les  Cellules  dos  Chartreux  (quoiqu'il  s'en  trouve  daa» 
Im  chambres  de  leim  domestlqoes)  et  le  P^r«  Jacques  da  Breul  utur«  que 
c«k  tnl««  ptr  VI  privilege  partieiiltar  qm  dtoa  a  Mcoid^  Mx  Eiltglan 
dt  M  fAtnt  ofdre.  DI«  Bachapla  wollten  troU  Bnrebeire  Hinifeliiiiig  raf  dm 
SdbiSfhi  dto  Pllansen  nicht  dem  (fefBiohtoteo)  Mtillmo  (Hoilno)  siifdinibiii, 
sondern  nMinten,  dMs  sie  von  seibat  wQchäen.     Die  Königin  Singa  theltt# 
Merolla  mit,  das?  ihre  Vorfahren  die  Erde  gemacht,  und  dass  ihre  eigene 
Macht  (in  MatHmha)  noch  grosser  sei.    Pruilus  sab  in  Jesus  den  Urmenschen 
vom  Himmel,  der,  als  die  Zeit  erfftllt  war,  auf  die  Erde  niederstieg  (s.  Lang). 
AJs  die  Brüder  (die  die  uui  Hegen  bittenden  Bapedi  Sekununi's  augeniesea, 
die  Regenmadier  fkhran  tu  latMn)  ,,emiCUc]i  im  Oabet  «nfebelleD  (weil  lie  den 
dtert  Erdreich  iahen),  fvfaielten      Vrendigkelt  dem  Tolke  su  sagen,  der  Herr 
habn  ale  «rhSn^  nnd  alt  "toanh  drti  Tagen  der  Segen  kam ,  vnr  dat  V«lk  «it 
bettftrzt,  sageod,  der  Herr  ist  Gott  (1861).    Als  der  Regen  (1862)  wieder 
«nsblicb,  wurde  die  Dürre  den  Gläubipen  zugeschrieben,  die  statt  daa  Haupt 
zu  scheeren  Hüte  trügen.    Mamtilemt-le  (die  Frau,   die  nach  der  Geisselnng 
verleugnete)  starb  nach  Jahresfrist  an   der  (Geburt  eines  nnebellchen  Kindee 
unter  den  entsetzlichsten  Schmerzen"  (g.  Waugemann).  [Arlas.]  Die  Haogersuoth 
(VlIC  Jahrii^t.)  irardt  der  ftnnsMsehen  Abneigung  gegen  Zthinng  dtt  Zehnten 
svgatehriebea      Oarintt).    Im  achwaiMn  Tod  (XIT.  Jthrhdt.)  wnrdt  dor 
gAntholsfthnh  btttmft.  Oiegntf  (TI  ttntnty)  atntlont  t  nnn»  vho»  whtft 
Walking  In  a  gaidttl,  begao  to  est  wUhoot  makfng  the  sign  of  tbe  cross.  Sbt 
bad  bitter  oaust  to  repent  of  her  indecent  ha<.te,  for  sbe  immediately  ewallo- 
wed  a  devil  in  a  lettuce  (s.  Lecky).    Descendit  in  coelis  missus  ab  arr.e  Patris, 
iutroivit  per  aarem  Virginis  in  regiouem  nostram  (St.  Agobard).    Maria  (tbe 
high  priesters  of  the  Patagonians)  began  to  descant  upon  tbe  virtues  of  her 
tHilst  (t  tBtU  lignre,  ctrvtd  io  wood,  representing  a  dead  penoo  ttretebed- 
oat)^  ttUing  thtt  ha  htd  a  good  haart  (bnon  onraton)  and  waa  vwj  Ibnd  of 
tobaeto  (King).  Rxporlancos  of  otility,  organlied  and  consolidattd  dnring  all 
past  generations  of  tht  human  ract,  htTt  been  produdug  nerroas  modifleationti 
wbich  hj  coutinaed  transmission  and  aoenmnlatton  have  beeooie  in  us  certaln 
facultiea  of  moral  intuition  ceftaln  emotion»  respundiup  tn  ripht  and  wrong 
conduct,  wbich  bave  no  apparent  basis  on  the  iiidividual  expenenres  of  Utility 
(Herbert  Spencer).    Botler  spealis  of  self-luve  as  if  synonymous  with  conecieuce. 
Herbert  Spencer  reduced  the  Moral  Idtas  in  Man  to  inherited  hut  half>A»- 
gübni  tttociadont  of  utUttf.  Tho  int  reaHtatlon  of  a  moral  Idea  «tt  pro* 
bablj  when  a  man  booamo  etnidooa  of  tho  eslstence^  oslorlor  to  himtolf ,  of 
nnothw  pofsontUtf,  «hon  bj  tympadMIe  imaglnailon  ho  cMMolvoi  n  poenlte 
Interest  in  tbe  personalitj,  perbaps  a  sort  of  awe  for  it,  or  a  feeling  of  Ioto 
for  it  (Graot).    Seif  love  in  the  highest  and  tniest  sense  is  (according  to  Arln- 
totlo)  tdantical  with  a  seif  derotlon  to  what  is  noble  and  great. 
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und  mögeoi  als  an  der  Oberfläche  liegend,  den  yoiübergehenden 
Beobachter  täuschen,  obwohl  sie  im  Zeitstrom  inumr  wieder 

aufgelöst  und  weiter  verarbeitet  werden  müssen. 

Die  humauen  Lehren  des  Cliristenthams,  die  schon  dm 
classischen  Völkern  nicht  fremd  gewesen,  aber  besonders  seit 
den  indischen  Handelsbeziehungen  Alexandriens  in  den  Rab- 
binen-Schulen  Ansehen  gewannen,  erhielten  ilire  Verbreitung 
durch  aufrichtig  begeisterte  Prediger,  als  sie  sich  in  der 
Person  des  Stifters  des  Christenthums  mit  den  schwärme- 
rischen Messias -Ideen  verbunden  hatten.    Diese  waren  im 
hebräischen  Volk  aus  ])syckülügischeü  Gesetzen  entäprungeu, 
als  sie  zur  Zeit  der  Propheten  ihr  unter  David  so  glänzendes 
Reich  gebrochen  sahen  und  nun  wie  jedes  Volk  unter  ähnlichen 
Verhältnissen  (wie  im  prosaischen  Islam  selbst  die  unterliegende 
Partei  der  Schiiten)  sich  mit  der  Wiederkehr  eines  Retters 
and  Rächers  trösteten,  in  der  Rückkunft  des  wiedergeborenen 
David  oder  eines  Spross  aus  davidischem  Hause  (gleich  einem 
Barbarossa,  der  bis  zum  Kampfestaj^^e  im  Kyffhäuser  schlum- 
mert, wenn  auch  seit  den  beim  Palmeneinzng  in  Jemsaiem 
sieht  erfüllten  Hofihungen  eines  siegreichen  in  einen  lei- 
denden Gott  verkehrt).    Diese   Hoftnung  wurde  gekräftigt, 
als  die  Juden  f)  im  Exil  die  Lehren  der  gleich  ihnen  ebenfalls 
▼on  den  Persem  geknechteten  (und  seit  Zoroasters  Reform 
mit  elnheunischer  Priesterkaste  verschmolzenen)  Magier  auf- 
ualimen,  die  damals  (und  auch  nach  dem  weiteren  Falle  ihres 
unter  den  Sassaniden  erneuten  Cultus)  die  Idee  des  Sosiosch 


*)  Hätte  nicht  (nach  fiaur)  „die  national isirte  Idee  des  Judenthums ,  die 
Messias-Idee,  mit  der  Person  Jesu  sich  so  identiflrirt.  dass  man  in  ihm  die 
Erfüllung  der  alten  Vt-rheissung,  den  zum  Heil  des  Volkes  erscliieMenen  Messias 
anschaute,  wie  hktte  der  CiUube  an  ihn  zu  einer  weltge-srhichtlirlien  Idee  von 
solcher  Bedeutung  werden  iiünuen?  Durch  die  Messia^-ldee  erhielt  erst  der 
geistige  Inhalt  des  ChrifteDthumB  die  concrete  Fonn,  io  welcher  er  in  die 
Bahn  Miner  geschkhtlidien  £otwickelung  eintreten,  da«  BavasilMln  Jen  dandi 
ÜB  Yurnltümag  du  nitfootltn  BewBiHieiM  wa  itlieintinep,  Weltbtwa— ttla 
•toh  •nreltMn  konvU,** 
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aufibildeten,  am  £iida  der  Tage,  wenn  sieh  für  die  in  Indien 
spätear  doreh  Mohamedaner  bedrängten  Brahmaoen  ihr  Vishnn 

im  Umlauf  der  Weltalter  als  Kalkin  einkörpern  wird,  den 
Gläubigen  Hülfe  zu  briugeu.  Unter  anderen  Conjimcturen 
sangen  nordische  Barden,  als  sie  in  einer  Fiuth  nen  ein- 
brechender Ideen  den  Untergang  des  Heidenthums  vorher- 
sahen, vom  Kampf  im  Ragnaiokr  und  dem  Fall  ihrer  Götter, 
von  dem  Feuerschwerte  des  aus  früheren  Beziehungen  bei«* 
behaltenen  Snrtnrans  Muspellheim  (wozu  erst  naohtrftglich  yon 
hartnäckigen  Gegnern  der  Reform  ein  neu  entstehender  Himmel 
nachgedichtet  wurde).  Gleich  den  Buddhisten  kannten  die 
Ktrusker  den  Ablauf  der  Weltalter  iu  bestimmten  Perioden, 
Ton  denen  eme  gerade  um  die  Zeit  von  Christi  Geburt  zu 
Ende  ging,  um  die  Zeit,  wo  das  römische  Reich  sich  in  der 
Hand  eines  AUemherrn  ♦)  concentrirte  und  in  Virgil's  Liede 
die  sibyllinischen  Orakel  (unter  Physkon)  von  der  Geburt  des 
Erlösers  sich  wiederholten,  als  die  Gegenwart  weisser  Elephantsyi 
in  Rom  (nach  Horaz)  aus  hinterindischen  Gesandtschaften  die 
dort  die  in  diesem  Thier  mit  Buddha's  lücarnationen  verknüpften 
Mythen  im  Westen  geläufig  machten,  als  auch  (nachdem  schon 
•  Eueratides'  Mflnsen  neben  griechischen  Legenden  das  bactrische 
Pali  gezeigt  hatten)  der  Cyklus  von  500  Jaliruu,  worin  Buddha's 
Paraclet  in  Nagarjuna  erscheinen  sollte,  ablief  und,  unter  den 
nach  dem  Partheistandpunkte  versehieden  au^eCsssten  Wechsel- 
beziehnngen  zwischen  VicramaditTE  und  Safivahaaa,  den  Bnd- 


*)  Nach  den  QescbicbtsbücberD  der  Etrusker  batteii  die  ersten  vier  Secula, 
jedes  100  Jabre  gedauert,  das  fünfte  123,  das  serh«te  180,  das  ^iebe^te  ebenso 
180,  das  acht«  war  da«  laufende  (in  Varro'ü  Z«^it),  das  neunte  und  zetiute 
uoch  in  erwutMi.  Wer  von  d«n  «m  Grfindaogstage  einer  Stedt  Geborenen 
am  Üogeten  lebte,  gab  (nach  den  etraikiaehen  BltnelbSekeni)  doieh  die 
Diner  eetaee  Lebeae  ble  tn  eelnem  Tedeetage  da«  Haasa  dea  eraten  Seetloa, 
der  TOD  den  an  dleaem  Tage  Oeborenen  am  lingtten  Lebende  daa  des  awellMi 
n.  i.  «,  (a.  Preller).  Bei  der  (nach  Nigidlia  Pignlas)  ans  Egypten  alammenden 
TertbeUnog  der  verBchledeoen  Weltalter  an  ver«rbiedene  Gutter  wurde  im 
zehnten  und  letzten  Weltalter  eine  Hernehaft  dea  Apollo  (rar  Zeit  dea 
▲ngnaUu)  gewetuagt  (Virgil). 
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dfaisten  Sakyaimiiii,  den  Brahmanen  Krishna  geboren  wurde, 
IIB  Anschluss  an  Diu uy sische  Remioiscenzen  des  af(,' hanischen 
II eni.  Die  io  Tibet  bei  jeder  Metempeychoee  des  Priesterkönigs 
geliufigen  Wnndergebnrten  wurden  mit  den  nordLseben  Reiter- 
völkern der  Indoskythen  weit  über  Asien  getragen  und  ver- 
banden sich  an  den  gegeiiuberliegenden  Küsten  Afrikas  und 
Xadiens  mü  den  tm  altegyptiachem  Honia  (Oro  bei  den 
Ibos)  auch  in  Dianysos-Galtas*)  lienrorwaehs^den  Ideen  von 


*)  „Dionysos  ist  im  vollstea  Sinne  das  Wortes  der  Frsnen-Gott,  die  Quell« 
«Uer  Ihrer  tlDDlicheB  mod  il>enUinliehen  Hoffbungen,  der  Mlttflpnnkt  ihres 
giusft  OftistDSy  dahsr  ihnsn  nsm  In  selasr  Hefrliohkett  srictiiol,  ihota 
(soffenhart,  von  ihnsn  verbraittt,  dordi  sie  tan  Sie^  geführt  (Bsthofeii). 
Mit  taaherhaflef.  Gewalt  itis  der  Herr  des  flppif «a  Matarlebeos  die  Welt  der 
Frauen  auf  neue  Bahnen  fort"  [Krischna,  Christ,  Buddha].  Les  relathms  des 
Etbiopiens  avec  l'Inde  doivent  dater  d'une  antiqnit^  d'sQtaikt  ploa  reeolfo,  et 
ont  iti  d'autant  plus  r»'puliers  jucqu'a  TarrivHe  des  Europ<^eu5,  qne  Iss  COQ« 
ranU  de  la  mer  des  ludes  portent  siir  U  cot»'  df  Malabar  le?»  luivlpstptirs  des 
Cütes  d'Abysslnie  et  cenx  du  golf  arabique,  au  sortir  de  Kab-el-n)aiideb.  I.e.- 
relatiutis  des  vojageurs  europt-eiis  attestent  ractivite  de  ces  uavigatenrs,  in^me 
dans  les  XY  et  XVI  si^cles  p.  d.  Ck)nDus  dans  ces  contr^es  suus  le  ik>iu 
•Mb«  de  Sydy  (moaslevr),  «stfBi^e  k  «anse  d«  1«dis  ««ooalssaneee,  «I  sortont 
d«  lam«  talents  fttUtitoes  et  admislatcatlfi,  Us  «eeopalent  les  premieia  peslss 
aopris  des  r«ls  d«  G«leonde,  d«  Tisiapour  «lo.,  ils  «valent  mAine  lbrai<  na 
petU  dtat  arlatoentiqa«  «t  independant  (LanglA)..  Les  Abysiias  ont  port€ 
dans  riDde  Tid^  des  noBanents  k  la  fois  gigantesques  et  barbares,  qoMls 
Avaient  to  dans  lenr  patrle  et  dans  Is  baute  Ef y pte,  le  sonvenir  des  habt- ' 
tatlon  sonterralnes  de  leurs  troglodytes  et  des  immenses  hypogees  de  la  The- 
baide.  Tlie  appellation  of  Siddee  whs  applied  on  the  Defran  to  iiatives  of 
Abyssinia,  of  whom  scveral  eilher  as  slaves  or  adventurers,  in  furnier  tioies 
gaiued  aeceiidauce  over  the  kiug  uf  Viziapore,  and  were  exalted  hf  him  to 
tbe  bigheot  employrnents  in  the  State.  They  gatbered  all  of  their  own  couutry 
tbey  could  proeor«  «ither  hf  porehase  «r  invilali«B  and  «vea  the  Gaffrees  of 
olher  parte  of  AlHca  (tfiair  natoral  coorag«  awiof  thelr  rivale).  Th«ir  Ant 
BMfriages  «bm  witti  nativos  of  India  «od  «fterwards  anong  thelr  «wo  familioa, 
«htsh  proserHog  the  oationalltj.  In  tlsB«  fornied  a  nomeroos  flomniiotty, 
dlsttnet  in  dgor«  eolour  and  charaeter  from  all  tbe  otber  rares  of  Mahomedaiw. 
At  tbe  time  of  Sevijrs  levolt  from  Viziapore,  three  of  tbe  prinripül  provinces 
of  tbe  kingdom  were  governed  hy  Siddees,  of  whom  the  adiniral  of  the  fleet 
was  one  and  had  ander  bis  Jurisdiction  a  considerable  extent  of  the  »eacoast 
to  the  north  and  south  of  Gingerah.  Keverence  to  the  hifziier  fsniily  and  tO 
the  Moguls  choice  bad  giveu  tbe  pre-eniineuce  of  comuiaiid  tu  Siddee  Sambole, 
but  tbe  otber  captains  preserved  tbe  distinct  command  over  thelr  crews  and 
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fortdauernder  WiederverkörperunjiC  C™it  der  Psychologie  der 
Webtküste  verknüpft),  wälireud  die  Zaubereien  des  fetiscb- 

d«9Mid«itt,  and  m  arlfteeralleal  eooaell  cMminea  tiie  fentral  «elftri  of 
tbit  r^pQblie,  Iii  wbtob  tb«  l«wMt  ordeit  ftom  tb«ir  tkUl  ud  ntUUf  OMtBttiiwd 
aoine  Infloeoce  (Orin«).   Adale  (Tbolla  oder  Asnl«)  laf  am  AdoHcos  Sini» 

(Annesley  Ray),  als  Seestadt  des  Miechvolks  dar  AduIHtae  (in  der  Regio  Trog- 
loditica)  itnd  bildete  (von  finchtigen  Sklftven  aos  Egypten  gegrOodet)  den 
Hafen  von  Axume  (zur  Zeit  der  Römer).  Anf  dem  einen  Tiu-il  der  griechi- 
schen Inschrift  in  Adtilis  (bei  Cosnias)  wird  der  F'lephantenjagdtMi  des  Ptole- 
roaos  Kuergeteg  (und  seines  Vater,*)  im  Lande  der  troglodytist  hen  Araber  und 
Aathiopter  erwähnt,  in  der  andern  erzählt  der  äthiopische  König  seine  Feld- 
ctiga  in  Afiblan  nnd  Aatbloplaa  hh  zur  egyptisohen  Grenze  (in  Samanaa  oder 
Samao  In  Abyadnian,  an  Taeaue  n.  a.  v.).  Aoxnma  oder  Asnm  (In  Tlgie) 
war  (nach  Scapb.  B«)  die  Hauptstadt  dar  AalU«paa  Auvnllaa.  Der  ObaUak 
(in  Axnm)  atabt  nebea  einem  Dam-Banm  (llcna  eyeaminns).  Die  DTnaatle 
der  Könige  anf  der  griechischen  Inschrift  von  Adnlls  und  der  bilingualen  In- 
schrift (im  Griechischen  und  Cushitischen)  leiteten  sich  -von  Ares  (Ober  Trog- 
lodyten,  Homeriten,  Sabäer  herrschend).  Die  (beschnitteneu)  Tropludyten  in 
Ost-Aliyssinien  hielten  es  für  ehrenvoll,  dass  die  zum  Weiden  der  Ileenlen  nn- 
fäbigeü  Alten  mit  dem  Svbwanz  eines  Othsen  oder  einer  Kuh  erdrosselt  wurden 
(nach  Diodor).  2MHncokrji  (der  zur  Zeit  des  Periplus  in  Aethiopien  herrschte) 
dndet  Heb  all  Zahakale  im  Tarikh  Neguschti  (64  p.  d.).  FQr  FmaMnltai 
(Abbä  Salama  oder  Ftemonatoa)  scbrieb  ConatantlDa  an  die  KSulge  Alsana 
imd  fialsana  (bei  Albanaalna).  Avf  der  grieeblicbeo  beebrift  In  Axnm  findet 
•irb  der  Name  Aelsaaa.  Salt  lab  Paetorefen  .der  Somali  ad  der  Kfiete  dar 
Insel  Bnckab  gegenftber.  Coimaa  enribnt  grleebleeber  Inschriften  in  Adulia. 
Lalibala  banta  die  Tempel  ven  Laata  (1095  p.  d.).  Alexander  M.  siedelte 
Syrer  südlich  von  den  Axumiten  am  rothen  Meer  ao  (Philostrogiiis).  Cosmas 
Mpirte  (VI.  Jahrhdt.  p.  d  )  die  ffriechische  Inschrift  anf  dem  Monumentum 
Adulitanum.  Bazen  herrschte  (in  Aethiopien)  zur  Zeit  um  Chr.  Geb.  Die  Portu- 
giesen sahen  (nach  Tellez)  eine  griechische  Inschrift  in  Axnm.  Aurelian 
Ikrachte  aus  Paimyrae  (handelnde)  Axomitae  IQr  seinen  Triumph  (bei  Vopificna) 
274  .p,  d.  Aga^barcbidea  baaebraibt  die  Trogloditae  (vom  Staraa  Arthieitea  bei 
Barenice)  ala  (linUrischa)  Hilten  (nnd  Jäger).  Die  abyiatnlsebai  KSnlge 
Abreba  «nd  Atsbeba  wurden  von  Fmmentloe  bekabit.  Dann  felgle -gemelneim 
Alna,  Atafad  und  Amey  nnd  Ibnen  Arado,  Aladoba  md  Alamtd,  qna  tempea- 
tate  mnlti  monachi  Qbriitlaiiiiaii  proferendi  oansa  ex  Aegypto  In  Aetbioplam 
venernnt  (LudolQ.  Auf  Tacena  (Sohn  des  Alamido)  folgt  (&22  p.  d.)  Calebus 
oder  Elesbaan.  Ex  Aegypto  vocatis  opiflcibns  erbaute  Lalibala  Felstempel  in 
Abyssinien.  Abreha  et  Atzbeha  iidem  sunt,  qul  in  Kpistola  Coustantli  ad 
Tyrannos  Axumitarom  Aizana  et  Sazanus  vocantur.  Scaligerum  Abissinorum 
ex  Africa  In  Indiam  expeditiooem  et  fupam  finxtsse.  De  Conto  hörte  von  den 
Banyauen,  dass  die  unterirdischen  Tempel  in  Dekkhan  (bei  Canaris,  Elephantn 
«.  Ii  w.;  gebaut  lelen  dnteb  den  Im  Latfdo  der  Mogbolte  gebortnen  KSnIg 
BImelamenu  (patenlicber  Baaee),  der  rm  Blmafar  nnd  Bettgaki»  bi>  wk 
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artig  wandelnden  Buddha  (im  dämonischen  Buta)  den  Budha 
Abyssiniens  zum  Kinfahren  in  Hyänen  geschickt  machten. 
Unter  den  in  den  letzten  Tagen  der  Ptolemäerherrscbaft  zu- 
nehmenden Wirren  wurden  manche  phüosophiscfae  Wiesens- 
schätze,  die  IVülier  sorgsam  im  engen  Kreise  der  Priesterkaste 
als  Geheimnläse  erlösender  Mysterien  gehegt  waren,  weiteres 
Volkseigenthum  and  maohten,  zur  Zeit  als  die  Mahajana- 
Lehre  (nach  Taranatha)  plötzlich  im  Buddhismus  auftauchte, 
das  Publikum  mit  muuchen  jener  Speculationen  bekannt,  die 
später  unter  Zutritt  christlicher  Jj'ärbung  als  Gnosis  weiter 
gebildet  wurden.  Gleichzeitig  erschienen  als  Vorläufer  the- 
haischer  Eremiten  die  coenobitischen  Essäer*),  die  mit  jai- 
nistischer  Enthaltsamkeit  Kastenvurschritten  bralimaniselior 
Abrabamiten  verbanden  und  durch  die  Weibe  eines  heiligen 
Gangeswassers  den  bei  den  jüdischen  Proselyten  gebräuchlichen 
Abwaschungen  die  höhere  Auffassung  des  Täufers  (in  Johannes 
Baptista)  gabeu.  Die  iinstere  Rückseite  der  Heiislehre  (in 
den  Orgien  griechischer  und  indischer  Mysterien  durch  die 
PrOfimg  der  Mytiiras-Geremonien  im  Höhlaicultus  vorberatet) 
fahrte  auch  in  dem  zu  römischer  Schätzuugszeit  vielfach  durch 


OrmDz  geherrscht  habe  (II.  Jabrhdt.  p.  d ).  Befn  als  Jogi  prognotticirtor 
Soha  Drama-r«yo  (Ratua-radja)  oder  Budou  (Hiiddha  uder  d«r  Weise)  ht^  tMk 
mH  m1d«d  BfgMtom  bmiIi  Adan*s  Pik  auf  (Ceylon  tnrfiekgezogMi.  Braia* 
Ttehaadn,  Mm  DwtratU's  (In  Oadt),  Vurd«  gabowa  ur  Vmlchtvat  dn 
INüDOBt  (bafoodm  Bavmm*«),  als  'Jsiq^rvt»^  dank  Traf.  ^ 

*)  Dto  (dM  In  Daelen  Polliten  genanntsn  StimnMn  ihnHelieB)  Pwiti 
lltMtn  (wf an  sie  an  dan  Tantpf  1  Jmifafana  WaIhfHebnika  Mklekao)  kalna 
Oi^fir  darbrUtsan,  wall  tia  kalligara  Balntgonfan  blttan  (na«k  JaMpksaV 
Stnka  tectam  quandam  Thrao^Doi  aine  moHeribas  vWentinni  mamorat,  ovt 
ttftknmt  xidtiod'tu  odar  (naeb  Joseph)  Polisten.  Krtarrje,  creator,  couditor. 
Zano  Ä  rrji  aroae  mtar^e,  auctor,  Stoimnim  dn^trinae  (aptid  Athen),  ffo- 
XtOTtjs,  coDditor  et  aurtor  rivltatic.  Die  zum  Jndeiithmn  übertretenden  Heiden 
wurden  (als  Proselyten)  diirrh  Abwaschung  mit  \Va«iser  «ufgenommen.  Johannes 
der  Täufer  verlangte  (nach  Josephus)  vorherige  Reinigung  der  Seele  durch 
Togend,  ehe  dta  Taofa  empfiDffan  Wörde.  Indem  dar  Priaatar  dia  Hotit« 
walkt,  sakall  ar  Oatt  (araatuia  eraatoram  «laat)  md  bat  Ikn  warn  Opfar  (mäa- 
dnatado  aaertflaat). 
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Aufstände  bewegten  Samarien*)  die  Galiläer  zum  Spucktrei- 
^{OL  ben  mit  MensohengebeineD  (den  unter  bactrischen  Pagoden 

w  —  — 

Dntf*r  dem  Landpfleger  Gopooiot  MTstreut«ii  Samaritaner  (am  PMcha- 
FMt)  MaoiclwngtbefiM  im  Tempel  JtratBlta»  (Joseph.).   Auf  den  HoliDDpriMttr 
Simon  (SohD  Kamitb*!),  der  auf  EtotMr  gafolgt,  ward«  KAfphat  «ingaietst 
tni  HarodM  bavSlktrt«  dia  ton  Ihm  am  Sa«  QanataraCh  •rt»ant«  Stadt  TIbarfaa 

Dach  Eotferonng  von  GrabaUttan,  lagen  daa  JlldMa  QafaH,  da  aokba  Ba- 
wobner  für  sIebeD  Tage  unrein  machten.    Von  dem  parthlschpii  Usnrpator 
ite,  vertrieben,  flüchtete  Boacones  (früher  Geisel  in  Italien)  zu  dem  rumischen  Statt- 

jjjj  halter  in  Syripn      Nach   dem  Tode  des   Königs  Antiorhus  in  CdnuDagene 

wünsrhtt'  d.i>  Volk  Ilrhaltung  der  alten  Verfassung,  während  der  Adel  die 
Aufnahme  des  Landes  als  römische  Provinz  durchsetzte.  Nach  der  Flucht  des 
Herodes  setzten  die  Partber  ADtigonas  (mit  dem  das  Haus  der  Asmonäer 
endete)  io  Janiaalam  atn,  daa  (trota  der  Bofhiong  dar  Jidan  anf  den  Sebnti 
^  daa  Tampala)  von  Baiodaa  (nnd  Soslna)  wladararobart  wurde,  worauf  der  (tar- 

ier atHmmelte)  Hobeprieatar  Hyrkan  (doreb  die  Jndan  Babyloolana)  ana  partbliebar 

Oefanganaebaft  (daa  Pbraortaa)  zorSekkabrte.  tfarodaa  ernannte  den  niedrig- 
geborenen  Anaoel  znm  Hohenpriester,  dann  aber  Arlstobulos,  Sohn  der  Alexan- 
iü  dra  (Mutter  seiner  Gattin  Mariamme),  der  aber  (nachdem  ihn  seine  Mutter 

lg  mit  (-icli  selbst  in  Sargen  zu  Cleopatra  in  Egypten  hatte  flüchten  wollen)  ge« 

tödtet  wurde  (vom    Vollt   allgemein  belilagt),  ebenso  wie  spater  seine  ver- 
^  leumdete  Schwester  Mariamme,  deren  Namen  der  dmn  aus  Keue  in  Liebee- 

»  wahneiuo  fallende  Herodea  vod  seinen  Dienern  ausrufen  lieaa.    AU  Delliaa  die 


Bilder  Ariatobolaa'  und  Marlamme'a  (bei  Alexandra)  aab,  erUirte  er  ale  wegen 
ibrar  ScbSnbait  fttr  Kinder  dar  OSttar  (a.  Joaepbna).  Ala  Qnlrlnoa  (»Ife  Oa- 
ponina)  aar  Abaabltsnnf  dea  VermSgcna  naab  Paliatlna  kam,  erregte  dar 
Qanloaiter  Jndaa  am  dar  Sladt  Oamala,  der  (mit  dam  Pbarlaiar  Saddok)  eine 

-vierte  Secte  gestiftet  hatte  (blaher  nnerhfirte  Lehren),  einen  Anfstaod  (und 
worden  besonders  die  Jüngeren  von  den  fortan  das  Land  zerrüttenden  Uebeln 
angesteckt).  Die  Anhänger  des  Qaliläer  Judas  stimmten  im  Uebrigen  mit  den 
Pharisäern  übereiu  (die  neben  der  Schickung  doch  den  menschlichen  Willen 
zulassen),  sed  libertatem  sie  amant,  ut  eam  mordicus  tucantnr,  növoy  fjye- 
fiova  Hai  8ton6rr}v  tov  0b6v  vTietÄrjfäot,  varias  etiam  mortes  subeundas, 
eognatoromq^oa  anpplicia  et  amieorum  nihil  facinnt,  dommodo  hominnm  nemS- 
nem  dominnm  appellant  (Joseph.).  Ktä  <n>yxot^d'ip,  i€a/tnt6s  Ma/av  ^tmt^ 
ira«i  *Ap9vßt8o8»  i^tnt.  attrv^a  ^poiffthw»  m  mtUvortot  n  ms 
ivfitf  il9^  (daaa  PanUn*  ton  Mnndna  in  Iriatempal  getroAin  werde). 
TilMrioa  qoam  rem  omnam  qnaaaliona  de  aacardottbne  babita,  probe  Intel* 
lexiaeat  iUos  cruci  suffixit  (Josepb.).  Circa  eadem^  tempora  mall  qoiddam  aliud 
Jndaeos  perturbavit  (ansser  dem  von  Pilatus  unter  den  Juden  angerichteten 
Blutbad).  Gleichzeitig  veranlasste  der  flüchtige  Jude  in  Rom  nnd  seine  drei 
Genossen,  die  die  von  Fulvia  (im  mosaischen  Gesetz  unterrichtet)  für  den 
Tempel  in  Jerusalem  bestimmten  Purpurpe\^'auder  und  andere  Geschenke  unter- 
achlugeif,  die  Austreibung  der  Juden  aus  Kom  (unter  Tiberiui).  Interea  ne 
SamarlUal  qnldaai  taauilta  oaraanuit  (auf  dem  Berge  Garliim).  Koitobaeng 
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Terehrten  Reliquien),  und  die  aussehweifenden  Vernrangen 
des  Isisdienstes  in  Rom  (s.  Josephus)  kennten  M  der  weiten 

Verbreitung  jüdischer  Prediger  die  geeignete  Form  gewinnen, 
um  sich  (als  durch  Herodes  der  hohepriesterliche  Stamm  und 
mit  ihm  nationale  Hofitaungen  abgeschnitten  ivaren)  mit  der 
Person  eines  einheimischen  Lebrers  und  eemes  vicarürenden 
Opfertodes  zu  verbinden. 

Die  Geschichte  Senegambiens  erhält  ihren  Charakter  be? 
sonders  durch  das  Fortschreiten  des  Islam  in  dem  von  den 
Marabuten  hervorgerufenen  Gegensatz  zu  flen  Heiden  oder 
vielmehr  deo  (in  Folge  Untergrabung  üirer  religiösen  Ver- 
hältnisse^ wie  auf  Hawaii  unter  Liholiho  oder  Kamehamefaa 
atheistischen}  Indifferentisten,  und  da  die  eine  geofüenbarte 
Religion  predigeudeu  Missionäre  bei  gleichartig  in  ihren 
Denkweisen  nivellirten  Nomaden,  immer  (wenn  überhaupt  Fuss 
fassend)  einen  weit  rascher  verbreiteten  Erfolg  als  in  den 


(m  HtiodM  gelMttt)  »ttaati  tob  dtn  priMtefUdhrn  OüeUtcht  E«m  ah, 
den  dl«  IdaaiM  («k«  Hfrktii  dM  Jndtnüiwb  •UiAlirt»)  all  «foto  Oott  m-- 
•brttn.  Die  bald  ntch  der  Hinrichtung  Mariaaime*ii  in  PalSstina  ansbrec^tnde 
P0St  galt  al*  göttliche  Strafe.  Simon,  deasen  Tochter  Herodes  heirathete, 
wnrde  (trotz  seiner  ni^-deren  Gebnrt)  tum  Hohenpriester  gemacht  (an  die  Stelle 
des  Jesus,  Sohu  des  Ph&bes).  Herodes  stellte  dem  Aulus*  Gallus  Uülfstruppen 
für  den  Feldzag  in  Arabien.  Herodes  erliess  den  von  ihm  hochgeachteten 
Essäern  den  Eidschwur,  da  ihm  als  Knabe  von  dem  Essäer  Mauahem  daa 
K5oigthom  geweiasagt  war  (a.  Josepbaa).  Ala  Herodea  den  nach  der  Oefaogen- 
Mltft  dtm  bSditton  Ootto  gaweibtta  Tflmptl  aotbani«  woUte,  lirehtaCaB  dt« 
Jsdm,  duf  tr  dtn  altan  variier  iriadanalaaaii  wflrda,  frastaa  atth  abar  Mah- 
aar  VoUaödoiif  .  Dar  Hohapriaatar  Aoasiia  (va»  dan  SaddmiftNii)  Man  Jakoboa 
titf  SMuf4p  y^wv  m  ItfOfthtm»  XfMrrov,  «ad  Aiidara  ataiolfaft  (m  Uih 
inMadanbalt  dar  dem  Qaaetz  ergebenen  Bflrgar)  Herodea'  Niederlag«  gagan 
Aretaa  ^alt  als  Strafe  für  den  Tod  'latawov  rov  krrtxaXox'ftivov  BaniKnov 
(e.  Joseph.).  Claudias  verbannte  die  auf  Anstiften  des  Chrestus  Unruhen  er» 
regenden  Juden  aus  Rom  (Suetitn.V  Das  Vorhandensein  der  Ideen,  von  denen 
die  Dinge  (bei  Plato)  nur  die  niüteriill  reali&irte  Form  darstellen,  gab  (aoa 
Philo'«  Schriften)  mit  dem  ).oyoi  den  Guoätlkern  die  gradweiseo  Emanationen. 
Die  Zosammenstellung  des  Kreuzeatodea  (und  rpäter  dea  Abendmabla)  mit  deaa 
Paiaabfaat  fObrta  daa  Sfibiiopfar  Im  CbrfaCanthaa  alo.  Ana  Klaiaaatan,  Wo 
dta  baldan  Jobaimaa  daa  BvaBgaltiiB  aobriaban,  gawama«  bU  dam  lajaHaibae 
Blaaiaol  dta.bddoiaabaB  Mjalariaii  GaUang  Im  CbilatanUiiuB* 
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mit  individuellen  Ansichten  gefüllten  St&dten,  erlangen  werden 
(im  Buddhismus  unter  den  Mongolen,  im  Islam  unter  den 

Arabern),  so  tritt  die  Opposition  am  schärfsten  ziwischen  dem 
Nomadenvolke  der  Peuls,  als  Vorkämpfer  des  Islam,  und  den 
Mandingoe,  als  Bewahrer  des  alten  Glaubens^  hervor,  oder  in 
den  (von  den  drei  Almanjr  von  Bondu,  Foala-Djallon  und 
Fouta-Toro  oft  verbündet)  geführten  Krie^'en  und  in  dem  durch 
die  Eroberungen  Kaarta's  und  sein  kastenartig  geschlossenes 
Herrschergeschledit  der  Koubardis  (vor  dem  £1-Hacy)  gebotenen 
Gegengewicht  Die  Nationafitfiten  bilden  sich  aus  den  Mischun- 
gen ♦)  durch  ein  einigendes  Princip,  und  mit  den  zur  Gestaltung 
drängenden  Proceäseu  werden  ohne  jene  positive  Grundlage, 
me  sie  eine  geordnete  EntwickeloDg  voraussetzt  (aber  oft  auf 
solche  hinführend),  ephemere  Reiehe  gestiftet,  wie  im  vorigen 
Julirhundert  das  des  Abdulghader  und  neuerdings  das  des  £1 
Uadj  Omar. 

Hat  sieh  die  Geistlichkeit  einen  Einfluss  auf  die  Regierung 
erworben,  so  nimmt  sie  den  ersten  Rang  im  Staate  ein,  wie 

bei  den  von  Almamy  regierten  Foula-Staaten,  wogegen  eine 
Zeitlang  inSenegambien  die  Kriegerkaste  gegen  ihre  Ansprüche 
eine  ebensolche  Opposition  aufrecht  erhalten  mag,  wie  gegen 
die  Brahmanen  die  Kschatrya.  In  Indien  sind  die  letzteren, 
nach  Verlust  ihrer  politischen  Bedeutung  oit  zu  dem  gewinn- 
bringenden Handel  Übergegangen,  der  noch  jetzt  von  Kshatrya- 
Geschlechtem  bis  nach  dem  C!aspi  hin  betrieben  wird,  und  so 
stehen  die  Sarracolen  längs  des  Senegal  in  hohem  Ansehen, 
während  die  kriegerischen  Kourbaris  oder  Bambaras  iuKaarta, 
die  sich  lieber  Kek)hthttm  durch  Beuteztlge  erwerben,  den 

*)  Tb«  p«opl«  of  Bondoo  m  a  mlxtare  of  Foolabt,  IfapilngOM,  Sua« 
iroUfM  uid  JoIoiTt,  oad  •  an  dar  wMllieben  GrMii«  niuij  of  tbe  oadTM  of 
Kaj«r«i  Joloff  *nd  Woottt  bavo  atttled  In  Bondoo  and,  aaibiBead  tho  Mabo- 

D6Ud  faith  (Gray),  so  das«  der  sonst  Malinkie  oder  Soninkie  nad  Foulab 
scheidende  Gegensatz  bereits  aufgehoben  ist  und  bei  Gewöhnung  an  die 
Foulah-Sprache  des  Laad««  die  pacÜeUe  Mationalltit  in  di«  noa  stob  bUdenda 
Abergchen  muss. 

Baatlan»  BtaMlogiNli«  Ponehnngoa.  Q 
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Haiidelsstaiiil  und  in  ihm  die  für  die  Zwecke  dessMben  ihr 
Land  besnchenden  Sarraeolen  Tenehteten.  Der  Kanfinannsstand 

'selbst,  als  Bildung  erwerbend,  läuft  vielfach  (wie  auch  schon 
bei  jaiaistischen  Banyasen)  in  den  priesterlichen  über,  und  in 
Xaoita,  wo  man  troiB  dea  HddeathumB  bei  feadfiehen  Oelegeii- 
heiten  die  Gebete  der  Silas  oder  Marabaten  (die  Vertreiber 
der  Griägris  durch  alle  Länder  der  Muhamedaner  und  der 
Kaffem)  reqnirirti  waren  es  wandernde  Kaofleute,  die  den 
Mysteriendunst  des  Bonn  einführten,  durch  ihre  aof  Reisen 
erworbene  Keniitniss,  die  den  mexicanischeu  Königen  dazu 
dienten,  um  sich  über  diejenigen  Gebiete  zu  unterrichten,  die  sie 
auf  üerneren  FeldsOgen  mit  ihrem  Reiche  za  vereinigen  dachten. 

Der  Eittfluss  der  geographischen  Umgebung  anf  die  orga- 
nischen Productionen  wechselt  mit  der  Veränderungsfähigkeit 
jener,  die  zunächst  von  dem  Wasser,  als  dem  beweglichen 
Element»  gegenüber  den  stabilen  Bodenverhaitnissdn  *)  abhftagt 
Die  trockenen  Steppen  bewahren  ihre  Gleiciiartigkeit  aneh  in  den 
sie  bewohnenden  Menschenrassen ,  und  ebenso  die  Hochlande, 
aus  denen  die  Plttsse  rasch  im  Falle  niedersteigen ,  oder  in 
tief  gegrabenen  ßteiabetten  strömen.  £in  geringes  GeffiUe 
dagegen,  wie  in  den  OstUcben  Gegenden  Europa»;  wird  mit  den 
Sümpfen  die  SumpfpUanzeu  verschwinden  sehen,  und  so  die  in 
Ffiüüdörfem  lebenden  Wenden      gleichwie  die  durch  die  ÜQth 

*)  This  riass  of  Indiana  (thc  ßonak  or  Root  digger»)  are  always  fonnd 
io  miJd  or  warm  climates,  wbich  prudtire  quaiititii^s  of  sucb  iiatnral  producta 
of  thfl  earth  (p&-pa  or  wild  patato,  berncs,  (nanzaneto  or  little  apple  etc.), 
M  tbej  make  um  of  (Jobustoa).  in  warai  climates  wbere  the  Indiaus  kaow 
■etkiog  «boat  mltlvatiog  th«  Mrtli  and  ar«  without  abilitjr  to  get  gaa«  of 
M17  «oMNiiiti  they  natorallf  itnk  back  lato  lifo  depeudeut  upoo  ih«  äalQCii 
pradaota  of  cb«  oartfi,  Cb§  frwita,  tbo  M«di  and  tbo  toota. 

**)  Naeb  WaadaiiMebt  «iron  au  dio  HSfSi  Biteatboni  im  Dorfbovobaar, 
alebt  dta  fiafuii  val^bo  ato  vialmabf  von  dam  Gfnadbarra  aar  fagaa  alaaa 
pacbtstaa  taaa  hatUa.  Kamaa  aaa  dio  lababor  dar  Hofaa  ibraa  Taipaiab» 

taogeo  Diebt  aaeb,  so  durfte  sie  der  Gruudherr  an  aadara  Aobaear  MBlbaa. 
Ueberdiefl  waren  die  Wenden  keio  ackerbauendes  Volk,  sie  liebten  vielmehr 
die  WaldwirtbMbaft  (caltora  aUvastrU).   Vialaucbl,  Bienaowirtbaabalt,  ?iaeb^ 


ICH 


des  LebeiB  im  Kampfe  mit  den  Wogen  ssom  Deichbau  gezirange* 
nen  Hofländer  nach  ihrer  Einwanderung  aneh  dort  dae  Land 

trocken  legten  uud  für  den  deuUcheu  AckeriMm  geschickt 
machten. 

Die  Oiyilisatioa  wiküist  mit  Vermehrung  der  fiedürfhisee, 
und  eine  an  ftslhetisehe  Oemtase  gewöhnte,  derselben  snm 

Lebensunterhalt  gleichsam  bedürfende  Constitution  hat  eben 
ueue  Sinne  entwickelt  und  sich  durch  Vermehrung*)  derselben 
«I  einer  höheren  Organisation  gestaltet,  als  der  nnr  mit  den 
fSnfen  der  Natur  begabte  Wilde.  Die  versittlfchende  Kraft  der 
Bildung  kann  in  ihren  höheren  Graden  erst  bei  den  l'aclimännem 
derselben  zur  Geltung  kommen,  wo  das  Wissen  bereits  seine 
Reaaltate,  oder  doch  den  Weg  dahin,  deutlich  tot  sieh  sieht 
Anf  den  Torbereitungsstafen  mnss  e^  im  Halbdunkel  des 


Iksg  Wir  M  dtii  Wtndn  tld  nwbr  gebriliieblteh  uid»  b«l  ihrer  UokeDatnlai, 
▼•rmoipfto  Landstreckea  nutzbar  zu  inachfii,  auch  notbwendig.  AU  nno  dkl 
Deotschen  (aas  Hulland  durch  Wasserflutbeu  vertrieben)  sich  »Dsiedelten,  machton 
dfese  die  SumpMreikpti  nutzbar,  rodeteo  Wälder  ans  nnd  macbten  darans 
artbares  Land ;  die  Deutschert  schufen  sich  erst  ihre  Hufen,  uud  daueben  blieb 
doch  noch  ein  guter  Theil  von  Weiden ,  Wäldern  und  Wässeru  als  gemein- 
sames üurfeigeutLum  übrig,  dessen  Mitbenutzung  den  (wendischen)  Cos&ätben 
eb«DBo  zuttand,  wie  den  deotiefaen  Baaera.  Sie  blieben  aleo  In  ihrer  ge- 
wolinfMi  LebeoMct,  behl«ltaii  Mfw  Hau  lod  Hof,  «ad  IQr  Ihrao  QemMmi 
arhialten  ü»  einen  grSieereo  Garten  ala  die  dentaehen  Baoem,  weabalb  die 
CoeiKthen  in  einigen  Gegenden  ancli  Oirtner  genannt  werden.  Die  Wenden 
nabmen  dann  1»ald  deateclie  Sitte  nod  Sprache  an  (Winter).  Btneo  iMtimortan 
Anhaltspunkt  für  die  durchgeführte  Verdeatschung  eines  Ortes  bietet  der  Um- 
stand, daas  ein  Dorf  den  vollen  Zehnten  glebt,  denn  die  W^endeu  gaben  bei 
ihrem  mangelhaften  Ackerbau  keinen  Zehnten  (im  (lau  Morzan«). 

*)  Each  deslre  tbat  i«  accomplislied  prodiices  inauy  others  and  thus  uew 
exertions  are  elirited  aod  the  coustaut  developuieat  of  society  secured.  lo 
the  atmuspbere  of  luxary  that  increased  wealth  produces,  refiued  tastes ,  per- 
ceptiona  ef  beantt,  intaileetaal  aapiraMona  appear.  Ffeenltiea  that  were  before 
dernant  ere  evolted  new  direetiona  are  given  to  the  hnman  energiea  and  nnder 
the  tmpnlae  of  the  deeire  for  wealthi  nen  ariae  to  eopply  each  new  want  that 
wealUi  baa  prodoeed.  Henco  for  the  moat  part»  arlae  art  and  üteratore,  and 
'  ietenee,  and  all  the  reflnements  aad  elaborado'na  of  civilisatioD,  and  dtt  the 
inventions  that  have  alleviated  the  sufferiogt  or  moitiplied  the  enjojmenta  of 
maokind.  And  the  same  principle  that  ereatoa  elfUiBaUon  ereates  Uherty, 
aod  regulatei  aod  loataias  moralt  (Leckj). 
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Ahnens  Terhanender  Glaube  eompletirend  eintreten,  der^  su 
welcher  Gestalinngsformlhn  anch  die  Zeitstimranng  herausbildet, 

seiner  Wesenheit  nach  ein  reli}?iöser  bleibt  und  auf  den  un- 
unterbrochen zu  fördernden  Fortschritt  um  so  günstiger  ein- 
wirken wird,  je  weniger  er  Ton  altllberkominenen  Traditionen,  • 
deren  er  imnier  schwer  ganz  entrathen  kann,  beherrscht 
oder  doch  beeinflusst  wird.  Der  bei  den  übrigen  Beruispüichten 
und  der  durch  diese  beanq»ruehten  Zeit  auf  enge  Grenzen  be- 
schränkte Elementar-Unterridit  kann  allerdings  durch  die  dem 
Geiste  gewährte  Beschäftigung  und  durch  die  Mittel  ,  •  diese 
später  selbstbtändig  fortzusetzen,  von  den  im  Müssiggaug  ein- 
geschlagenen Irrwegen  abhalten  und  deshalb  sich  negathr 
nütslich  beweisen,  die  positive  Kiüftigung  der  Sittlichkeit  muss 
aber  dann  in  der  liehäbigkeit  der  socialen  Verhältnisse,  be- 
sonders denen  der  Familie,  seine  natürliche  Stätze  erhalten  und 
finden.  Die  sittlidie  Kraft  yerleiht  den  Adel,  bei  dem  Wilden 
wie  bei  dem  Gultnr-Menscben,  und  sie  findet  sich  yerhältniss- 
massig  häufiger  bei  jenem,  da  sie  harmonischen  Einklang  mit 
den  Äusseren  Bedingungen  Toranssetst,  und  also  bei  £in&ch- 
httt  dieser  um  so  eher  erreichbar  ist.  Es  bleibt  nun  eben 
die  Aufgabe  der  in  das  wild  bewegte  Meer  der  Geschichts- 
entwickeluug  hineingerisseuen  Völker,  diese  Harmonie  auch  dort 
zu  bewahren,  oder  vielmehr  neu  zu  gestalten,  und  so  auch 
unter  den  Ooneeptionen  eines  unendlichen  Kosmos  ihre  Welt- 
anschauung harmonisch  zu  verkläreo. 
Juni,  1871. 
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Die  früher  Uberall  in  den  Naturwissenschaften  vorwaltende 
Riehtun^r,  systeuiatiscli  zu  classificiren,  tritt  fre^,'en\viirti,ir,  wo 
dureh  sie  werthvolles  iMateriai  bescliatVt  ist,  vor  der  Beobach- 
tung^ der  Entwickelungsgcsetze  zurUck,  und  so  sind  auch  in 
der  £tbnolog:ie  die  bisher  in  den  Vordergrund  geschobenen 
Fragen  nach  der  Identität  der  Völker  nicht  länger  zn  stellen. 
Dass  schon  in  Folge  des  statthabenden  Verkehrs  kein  Volk 
nach  einigen  Jahrhunderten  dasselbe  sein  kann,  wie  früher, 
ist  an  sich  selbst  klar,  und  obwohl  der  -Eänflnss  der  Umge- 
bung-sverhältnissedic  bei  fremden  Riinvanderungen  abschweifen- 
den Varietäten  stets  nach  dem  normalen  Typus  zurückzuführen 
streben  müssen,  so  ist  doch  Uberall  eine  bunte  Fülle  von 
Mannigfaltigkeiten  möglich,  die  sich  in  wiederholten  Kreisungen 
ihren  Abschattirungen  nach  durchkreuzen  mijgen.  Nicht  auf 
regelmässig  neben  einander  rangirte  licihcn  von  ßassen  hat  die 
Gthnologie  ihr  Augenmerk  zn  richten,  sondern  vielmehr  auf 
die  lebendigen  Processe,  nnter  denen  im  Geschichts-Organis- 
mns  die  Völker  in  ihren  Manifestationen  hervortreten. 

In  unserer  Zeit  erweitert  sich  auf  allen  Seiten  der  Hori- 
zont wissenschaftlicher  Umschau.  Da^  gegenwärtige  Vordrin- 
gen der  Russen  in  Asien  berülirt  die  alte  Grenzlinie  dieses 
Continentes,,  die  seit  der  frühcKten  Zeit  die  europäische  Ge- 
schichtsent Wickelung  von  der  chinesischen  abscliied.  \\a  mäch- 
tiger Wall,  als  die  Meridiankette  des  Imaos«i]).  i'tokinäos),  als 
Dicaearchos'  Diaphragma  oder  die  Parallele  von  Rhodos,  zieht 
der  Pamir,  das  VVolkeugebirge  des  Bolortau  ?on  Süden  nach  ' 
Korden,  mit  westlichem  Balkh  (und  Qabnl)  höben,  mit  Tarkand^ 
'Khotan  nnd  Kasbgar  drttben  im  Osten,  nnd  dnrch  die  Verscblin- 
gnngen  an  den  Zwiebelbergen  des  Tlisungliug  die  sonst  ver- 
mntheten  Ketten  zum  Taurus  sendend,  sowie  die  jetzt  erkannte 
znm  Thianschan.  In  diesem  Gcbirgsl30gen  endet  die  mit  ihrer 
Geschieh tsbewegunir  China  angchr>rige  Steppe  mongolischer 
Gobi,  nnd  von  der  Seenzone  des  Balkasch  (dort  wo  im  Nor- 
den Scylhia  extra  Imaum  mit  mythiBchen  Abii  eudet^  wo  mit 

B«sti^/i,  £tJuiologicoh«  Fonoluingea. 
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Alan!  und  Snabeni  Seythia  intra  Imamn  be^nnt),  breiten  sieb 

die  Kirgifjonsteppen  narli  Westen,  öflnen  sieh  die  in  der  Völ- 
kerwanflening  betretenen  We^'-e,  <lie  über  die  Wol^^a  ibre 
Brücken  bauten  und  an  den  Küsten  des  Pontns  den  weiteren 
Eintritt  nach  Europa  erzwan^Lcen.  Von  vorliistorisclMT  vSeytben- 
zeit  abf^esehen,  ist  in  der  p^eschiclitlieheu  Periode  die  centrale 
Barriere  nur  selten  überschritten,  von  Westen  aus  niemals. 
Bis  soni  Oxhb  und  Jsxartes  reiebt  der  geograpbische  Hoiixont 
der  Griechen  nnd  Römer^  der  Iii  fMllt  in  die  Geschiobtsspliäre 
Chinas  nnd  die  von  diesem  Strom  durchbrochene  G^birgs- 
maner  zog  die  Begrenzung  derselben.  Oer  glänzendste  der 
westliohen  Eroberer,  der  am  weitesten  nach  Osten  hin  den 
Ruhm  europäischer  Watleu  trug,  der  grosse  Macedonierkönig 
Alexander,  dranj;  vor  bis  zu  der  von  der  Natur  frezei<  hneten 
Grenzlinie,  er  Uberschritt  sie  nicht,  docli  irründt  te  er  dort  sein 
Alexandreia  Eschata,  als  letztes  Zciclit  ii  seines  Sieireszu^es, 
ein  ultima  Thüle  an  iiusserster  Markscheide.  Haid  nach  ihm 
wurde  diese  von  Osten  her  durch  die  Jueiichi  gekreuzt.  Vor 
den  verfolgenden  Hiongnu  tiiebend,  wandten  sie  sich  nach  Sttden, 
am  in  Indien  nene  Reiche  zn  gründen.  Mit  den  Partherk5- 
nigen,  mit  den  Beziehungen  der  Asi  und  Usiun,  mit  den  Ge- 
sandtschaften unter  Augustus  erhellten  dann  kurze  Lichtblicke 
die  dankein  Gegenden  im  Osten,  man  erkannte  vom  Stets* 
thnrm  aus  die  Karawanenwege  zu  Serern  und  Sinae,  man 
tauschte  die  Waaren  im  friedlielien  Verkehr  des  Handels,  doch 
blieb  es  eine  unsicher  schwankende  Kenntniss,  durch  einzelne 
Abenteurer  hie  und  da  erworben,  durcli  niiircheuhalte 
Dichtung  geschminkt  oder  entstellt,  wie  sie  ihre  Kunde  nach 
westlicher  Heimath  zurückbrachten.  Die  llerrschermacht  aes 
Ostens  dagegen  durchbrach  mit  ihren  Kriegsheeren  die  Scheide- 
wand. Zu  Domitian's  Zeit  stand  der  siegreiche  Pankaou  am 
caspiscben  Meere  und  sammelte  seine  Nachrichten  von  Tha- 
thsm,  wie  sie  sich  in  den  Werken  cliineeiscber  Geographen  er- 
hallen haben.  Dem  zur  BlUthezeit  der  Thang  in  Asien  souve- 
ränem China  trat  mit  den  Arabern  ein  Gegner  g^enUber,  der 
bald  die  Lehren  de>  Islam  bis  zu  den  ehowarezmnisehen  Län- 
dern ausgebreitet  hatte,  und  jetzt  bildete  sieh  die  türkisch- 
tatarische  Mischung  der  Nomaden  Völker,  die  alle  Folgezeit 
tingirt ;  dann  zog  sieh  jenes  Unwetter  zusammen,  das  gewal-  - 
tiger  als  irgend  ein  anderes  die  politische  Welt  erschüttert 
hat,  es  folgte  die  Fluth  der  Mongolen,  die  in  wenigen  Jahren 
die  ganze  Weite  des  Continents*  durcbstUrmtc,  die,  wie  sie  alle 
Dämme  niederbradi,  wie  im  Osten  die  chinesische  Mauer,  so 
auch  den  Grenzwall  im  Westen,  nnd  bis  in  das  Herz  Ruropas 
vordrang,  noch  Uber  die  Gebirgsdiagonale  der  Karpathen  hin- 
aus. Die  Ueberschwemninng  verlief  rasch,  doch  haben  wir 
seitdem  Uberall  zuriickgebliebene  Reste,  mit  den  KalmUkkeu 
selbst  in  £aropa,  mit  den  gemischten  Usbeken  im  turkesta- 
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niseben  Mesopotamien,  ab  Einwanderer  die  durch  ihre  Spraehe 
den  westlichen  Zasammenbang  beknndenden  Eingeborenen  der 
Tadjik  beherrschend.  Die  Kriege  der  kraftvollen  Mandscbn- 
Kaiser  Überschritten  iinr  selten  das  China  natnrgemHss  in 

seiner  Ansdehnnim-  als  Weltreich  zukommende  Areal,  noch 
lag  jedoch  die  Ife^^enionie  im  Osten,  und  wenn  Berührung  mit 
der  russischen  Westniaebt  eintrat,  j^o  dictirte  der  ChineKc  die 
♦  Gesetze.  In  unserem  Jahrhundert  hat  sich  das  lilatt  ^'e wendet, 
den  sibirischen  Oeden  tollend,  hat  Russlaud  sehon  länger 
den  Ocean  erreieht;  auch  in  dem  historischen  Knotenpunkte 
der  Iiiländer  steht  es  jetzt  an  der  alten  Gescbichtsgrenze,  die, 
wenn  sie  diesmal  wieder  za  überschreiten  ist,  ihr  Thor  ftlr 
den  westlichen  Rivalen  wird  Offiicn  müssen. 

Vom  ethnologischen  Standpunkt  zerfällt  Asien  in  sieben 
Provinzen,  die  hyperboräische  der  in  den  unwirthbaren  Norden 
gedrängten  Völker,  die  mongolische,  als  Ausdruek  der  (Ist- 
liehen Steppenhewoliner  (die  in  den  Chinesen  ihre  eulturhisto- 
risehc  Moditieation  se.sshatten  Lebens  tindet  und  mit  der  west- 
lich tiirkisehen  als  tatariselie  zusammengetasst  werden  kann), 
die  tangutiscb-tibetiscbe  der  grossen  Bergmassen,  die  malayiscbe 
der  Inseln,  die  indische  mit  primitiven  TrOmmerresten  in  den 
Dom-  nnd  Dekkban-Stämmen  durch  die  darüber  gelagerten 
Schichten  durchbrechend,  und  die  kaukasische,  als  aramäisch- 
iranische,  die  bei  den  hohen  Blüthestadien,  in  denen  sie  Über- 
all emporgeschossen  ist,  die  einfachen  Elemente  nur  8chv<rierig 
erkennen  lässt,  sieh  aber,  je  nach  näherer  Beziehnnir  zu  Afrika 
oder  Europa,  in  einen  semitischen  und  einen  arischen  ^Zweig 
scheidet. 

Als  ein  ursprünglicher  Stamm  Sibiriens  ist  der  samojedische 
der  llunds^esichter  (nach  Carpini)  oder  Parossitcn  (im  Chincsir 
Bchen^  Pe-ti)  zn  betrachten,  der  sich  yon  den  Sojoten  des  sa- 
Janskischen  Oebifges  in  den  nach  dem  Westen  des  Jenisei 
gezogenen  Eoibalen  (neben  den  jakntiseh-tttrkisch  mo'dificirten 
Kstschinzen  bei  Krasnojarsk  den  Jenisei  hinab  bis  znm  Eis- 
meer gezogen  hat  nnd  sich  daim  längs  dessen  Küste  Yon  Dwina 
bis  zur  Lena  (mit  den  gleiehtälls  nach  Norden  getriebenen 
Jakuten,  an  die  sieli  (»stlieh  die  in  den  Kriegen  mit  Tseliuk- 
tschen  und  Korjäken  verminderten  Yukaghiren  oder  Andon 
Domni  schlössen)  verl)reitet,  am  mittleren  Jenissei  dureli  die 
Jenisscir  (jenisseisclie  Ustjäken),  als  ein  aut  die  Wurzelnder 
alten  Arinzcn,  Assanen  u.  s.  \v.  zurückführendes  Mischvolk,  von 
ihren  Verwandten  getrennt^  während  sich  nnter  den  von  Westen 
zugewanderten  (nnd  durch  ihren  Gott  Turm  nach  Westen 
zeigenden)  Ostjäken  die  Rennthierbesitzer  wieder  in  Sprache 
und  Sitte  den  nördlich  benachbarten  Samojeden  zu  verähnlichen 
begannen .  nachdem  die  Hauptmasse  des  Volkes  aus  Noth 
von  ihrem  Twotschibuikup  den  Fischfang  lernten.  In  der 
nordöstlichen  Ecke  Asiens  beginnen  sich  die  trausmarinischen 
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Einflüsse  fthlbar  zu  machen,  die  durch  die  Brücke  der  Meuten 
nach  Amerika  ftihren.  Zwischen  die  mongolischen  Wander- 
Tölker,  die  den  Typus  der  (iobi-Steppen  tragen  (und  sich 
westlich  von  den  KalmUkken,  bis  zum  Haikal  in  den  Buräten 
vorgeschoben  haben\  reihen  sich  die  Samojeden  durch  spros- 
senden Bart  au  die  Tuugusen  und  künnteu  durch  wcitexe 
Stafenglieder  auf  haarige  Ainos  (früher  bis  in  das  sttdliehe 
KamtBohatka  verbreitet)  zurttckfubren.  Die  barabinskische . 
Steppe  ftlllte  sieb  leicht  mit  tatarisdien  Stämmen  (tUrkischw 
Mißcnung);  und  dadurch  erhalten  die  von  Westen  bis  Irtysch 
(und  Ob)  bemerkbaren  Einwanderungen  (alsRückwandernngen) 
eine  südliche  Ablenkung,  um  als  Kirghisen  in  den  Seeregionen 
zu  erscheinen.  Nebst  den  (nach  ScliönstrünO  von  Dwina  und 
Jug  stammenden  Wogulen  lallen  die  imit  ihnen  als  Mansi 
zusammengefasten  Ostjäken  (rstjiik  oder  Fremde- llir  ihre 
Nachbarn)  in  das  Land  der  eisenbedUrttigen  Jugrier  oder 
(bei  den  Syrjänen)  Jögrajas,  die  (bei  Nestor)  im  Norden  an 
die  Samojeden  grenzten.  Die  Woiyäken  oder  Ut-mnrt  (Udy* 
mnrt).  die  mit  den  Syrjänen  oder  Komy-mort  (Eomy-jas)  zn 
den  Permiern  (im  Bjarmaland  der  Sawolotschcskaja  I  schnd) 
gerechnet  werden^  wurden  von  den  Tataren  in  ihre  Wohnsitze 
am  Flusse  Wjatka  gedrängt. 

Innerhalb  der  drei  Ilaup-Tvpcn  des  Tatarenstammes  (Tür- 
keU;  Mongolen  und  Tuugusen)  haben  sich  durch  die  geschicht- 
liche Bewegung  die  Verwandtschatten  der  Völker  in  den  ver- 
Bcbiedensten  Kreisungen  geknüpft,  unter  wechselnd  überein- 
ander geschobenen  Namen,  sowie  mit  Veränderungen  bald 
des  physischen  Habitus^  bald  des  lingnistischenf  bald  beider. 
Unter  den  (bis  zur  Erhebung  der  Hiongnn  nnter  Methe  mäch- 
tigstoi)  Sian-piy  der  Hauptmasse  der  Toung  hou  (der  östlichen 
Tnngnsen)  oder  Chy-goei,  tritt  in  den  dem  Verstorbenen  ge- 
brachten Todesopfern  der  Hund  hervor,  der  Begräber  bei 
Bactrier  (deren  Sitten  Strabo  auf  die  Sogflier  ansdclint ), 
das  heilige  Thier  im  Feuercultus,  der  niytliischc  Ahn  der  Hnrnt 
oder  Kara-Kirgisen,  und  in  ältester  Zeit  begritVen  die  Chinesen 
alle  die  Wandervölker  unter  dem  N:  inen  der  Ti  (Pe-Ti  oder 
Ti  des  Nordens),  weil  von  einem  rothen  Hunde  stammend, 
wie  es  anch  die  Aleutier  (tnngusische  Su-tche  oder  Yliu  mit 
den  Mn-ky)  von  sich  besagen.  Die  Sabatschi-Tnngusen  heissen 
(nach  Strahlenberg)  Udschian  (Hnnd)  bei  den  Jakuten.  ,,Die 
Petscheneser  werden  Hunnen  genannt,  und  im  Russischen  heisst 
Petsch  oder  Pietscb  ein  Hund,  mit  welchem  Namen  die  Unni 
scheltweis  von  den  Teutschen  belegt  werden"  (ötrahlenberg). 
Die  Hunderasse  der  (als  persische  Tatsche)  veracliteten  Ein- 
geborenen wird  dann  dnrcli  die  edlere  des  Wolt'cs  (der  hei 
den  Kaloschen  amerikanischer  Nordvvrstklistc  seine  Khre  ujit 
dem  Haben,  wie  bei  dem  Filrstensohne  der  IJsun  die  Sjieisung, 
theilt)  verdrängt.    Das  Wolfspanier  fseiner  ernährenden  Mutter 
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trlv^i  Assona*!,  der  P.('<,^rlliHlor  der  erobernden  Tbu-kiu,  a\a 
leucbteuder  Wolf  l^urtescliino  bricht  der  Vorfahr  der  Mongolen 
foder  vielmehr  ihres  FUrstengeschlechts)  aus  den  Bergen  her- 
vor, von  den  Wttlfen,  die  die  im  boben  Thnnn  TencldosBene 
Prinzessin  des  Hiong^n-Monarcben  beeatteten»  rühmen  sieb  die 
Kaotsche  entsprossen,  die  von  ihren  hohen  Wagen  die  Feinde 
mit  Wolfsgebcul  erschreckten,  nnd  in  Europa  findet  sieh  be-  | 
reits  bei  den  Nenren  die  alte  nnd  weit  verbreitete  Wehrwol£i- 
sage,  die  heutziita^^e  besonders  in  Volhynien,  unter  den  weissen 
Russen,  spielt-  Historisch  lassen  sich  deutlicher  zuerst  die 
Hion^'iiu  erkennen,  die  zwischrn  i  tun.i^nisischen)  Tounghou  im 
Osten  und  vtUrkischenj  Yueitchi  im  Westen  sich  näher  zu  den 
späteren  Mongolen  stellen  wUrden,  oder  besser  zu  den  Tataren, 
nändich  in  jener  (bei  den  Nomaden  vielfach  wiederkehrenden) 
Dq>pelmi8cnnng  des  Charakters,  wie  sie  zu  resnltiren  pflegt, 
wenn  auf  die  tuugasisch  (-mongoliscbe)  Untersdiiebtang  der 
Eingeborenen  ein  durch  tttrkiscb  (-kaukasische)  Verwandt- 
schaft geadeltes  FUrstengeschlecht  einwirkt.  Die  dadurch  ein- 
geleitete Varietät  erwirbt  dann  Iniutig  die  Lebensfähigkeit  einer 
neuen  Speeies,  uud  die  dadurch  selbstständig  markirte  Rasse 
der  Hioi^nu  liess  dann  noch  nach  ihrem  Untergange  einen 
solchen  Glanz  zurück,  dass  e<  der  Stolz  der  Thukiu-Fürsten 
sowohl,  wie  der  der  Kaotschte  war,  sich  mit  ihr  genealogisch 
in  Verbindung  zu  setzen.  Der  türkische  Typus  kam  am  präg- 
nantesten in  dei^  Uigurcn  (Kin-sza  oder  Ghos)  znm  Dnrch- 
brach,  da  die  Jueitchi  durch  ihren  Abzug  in  directere  Be- 
ziehungen zu  den  blonderen  Völkern  der  üsiun  (und  nördlicher 
der  Tingling)  traten  nnd  als  Indoscythen  die  Brücke  des 
arischen  Zusammenhanges  erneuten.  Die  kleinen  Jueitchi  be- 
traten Tibet,  und  die  dortige  Abstammung  von  (weissbärtigen) 
Affen  (wie  sie  unter  den  Mantras  Nachkommen  weisser  Oanka 
puteh,  hcimiscli  ist)  wurde  auch  den  Usiun  vorgeworren. 

Die  ursi)rUnglichen  Sitze  der  Jueitchi  im  westlichen 
Kanssu  (und  Tangut)  lagen  gewissermassen  auf  dem  Wege,  ^ 
den  die  aus  dem  Khutkun-Gebirge  (vielleicbt  von  der  Umge- 
bung Khotans  her,  wo  im  Lande  des  Oottes  Pichamen  die 
Östlichen  und  westlichen  Golonisten  sich  anter  dem  erdgesftug- 
ten  Füratensohne  vereinigten)  herabsteigenden  Hundertstämme 
der  Chinesen  einschlagen  mussten,  nm  aus  Chensi  (und  Szn- 
tsehuen  )  die  Stämme  der  Sim-Mino  in  die  Oebirge  der  Khiang 
(der  Tibeten  oder  Tutan)  zu  drängen.  Die  ostasiatischen 
Stämme  gruppiren  sich  dann  (seit  dem  Abschlüsse  Chinas) 


*)  Aseua-chuDi  (der  westUcheo  Türken),  der  (627  p.  d.)  du  Königreich 
Ferfhtn&  <d«r  Hieonsea  oder  Uann)  erobertof  wird  cq  Am  Naehfblgsni  dw 

Talopian  oder  Apokhan  gehf^rt  haben,  der  bei  der  Theilung  des  Thakia-Reichi§ 
(uach  dem  Tude  des  Thobokhan)  im  Westen  mächtig  wurde,  als  die  Macht 
der  östllcheo  TürkeD  uoter  Cba-po-liu  durch  die  Ghiuesen  (586  p.  d.)  g«- 
■Ukrtt  md. 
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um  drei  Hanpt-Typen,  die. sich  als  der  tibetische  zwischen 
Kuenliin  mul  llimalaya,  als  der  türkische  im  Thianschan-Nanlu 
und  als  der  Tiioiif;;olich-tiin.u:usisolu'  in  der  Soliamo  oder  Grobi 
bezeichnen  lassen,  und  sich  in  den  letzten  beiden  ihren  i)hysi- 
kalischen  Charakteren  nach  vielfacli  ireniischt  haben,  Nvoire^eu 
sich  sowolil  bei  ilinen,  wie  bei  den  von  ihnen  (als  isolirterea 
und  eher  auf  die  niedischen  .Südländer  hiugewieseuen)  ge- 
schichtlich meist  getrennt  bleibenden  Ersteren  die  Untcrschi^e 
der  Sprache  bewahrt  haben.  Wo  in  den  Ili-Lftndeni  die  Ana- 
läafer  der  mongoliaeben  und  tatariacben  (Gebiete  zasammen- 
stoBsen^  hat  aioh  angleich  von  Norden  herab  die  Modification 
des  Kirgisenstammes  zwischen  geschoben,  die  sich  dann  mit 
ihnen  znr  Bildun^j;  derjenigen  Volkerschaften  vcreinijj^e,  von 
den^n  ninnehe  der  westlieli  bis  Europa  vordrinii'enden  Einwan- 
derer ihren  Aus*ranpr  f^enoninien  haben.  In  Indien  stehen  unter 
allen  den  Vülkerseliiehten,  die  sich  aus  den  in  iMtl^e  der  poli- 
tischen Revolutionen  Centrala-siens  hinter  den  sehneei^^en  Berg- 
wall geworfeneu  Flüchtlingen  uud  Einwandeiern  übereinan- 
der geschoben  haben,  noch  hie  und  dort  die  Trümmer  eines 
verwitterten  Urgesteins  hervor,  in  den  Sparen  negritischer 
Rasse,  und  in  Westasien  hat  sieh  der  im  physischen  Habitoi 
als  kankasisch  vereinigte  Stamm,  je  nach  seinen  Beziehungen 
zn  Europa  oder  Afrika  in  arischen  oder  semitischen  linguistisch 
gespalten. 

Wie  Radde  in  einem  der  liiK-hsten  Di'irfer  Suanetiens  fast 
so  viele  Nationnlitiiren  wie  Häuser  vertreten  fand,  so  ist  der 
Kaukasus  von  jeher  das  Asyl  der  uniiie^aaulen  ViUker  ^^ewesen,  . 
die  in  den  Kesten  der  Avaren  (niit  Chunzag).  der  Madjaren, 
der  Anten  (Tsclierkessen  oder  Antiche)  oder  Adygen  (  Kerketeu 
oder  Dschichen),  der  Sinta  und  Moetcn  (s.  Nogmow)  u.  s.  w. 
ibre  bunte  Mischung  bekunden,  obwohl  dennoch  von  verschiede- 
nen Völkern  keine  Rede  ist  (nach  Lapinski),  da  der  Einfluss  der 
Oertlichkeit  alle  gleichartig  geülrbt  hat^  wie  es  Ronny  an  den 
verschiedenen  Negersorten  auf  Jamaica  bemerkt.  In  ähnlicher 
Weise  füllt  sich  jetzt  (nach  Palgrave)  der  türkische  Grenz- 
district  mit  einer  aus  (russischem)  Tnrkomannien,  Tscherkes- 
sien,  kurdischem  Persien  u.  s.  w.  ausgestossenen  Hevidkerung, 
die  sich  bei  den  günstig  gegel)enen  Kreuzungsverhältnissen 
bald  verähnlichen  wird.  Die  Tscherkessen  des  Kankasu8  (die 
als  Kerketeu  mit  jhreu  Naehbarviilkern  Seeräubcrei  auf  Deck- 
booten trieben)  lagen  am  Kuban  der  Berührung  mit  nördli- 
ehen  Nomadenvdlkem  am  nächsten  und  fielen  deshalb  in  die 
allgecneine  Bandenbezeichnung  der  Kasachen  (Eäisaken  oder 
Kosaken)  wie  die  Kirgisen  (bei  denen  Bich  in  den  ^e^x*^  o^or 
Kilikize  eine  ähnliche  ursprüngliche  Namensform  wiederholt), 
bis  die  aus  der  (von  Tataren  besetzten )  Krimm  (mit  dem  Öst- 
lichen Titel  des  Inal)  zuziehenden  Fürsteugeschlecliter  der 
Kabardiner  diese  fUr  sie  verächtliche  Benennung  verwarfen. 
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'Die  (neben  den  Wcncdern)  mit  den  Slawen  fSuebi)  als  Sporea 
msamraengefassten  Anten  deuten  auf  die  Öabirer  oder  Sebrer, 
die  CUber  den  l'ral  Ii  erhol  irczoi^eiO  am  nördlichen  Fusse  des 
Kaukasus  wohnteu  uiul  später  bei  den  Kul^aren  in  Knecht- 
Kchaft  tieien,  Avährend  die  Länder  der  Anten  (r>H()  p.  d.)  von 
den  Awareu  verwüstet  wurden.    Oliwold  die  trüheren  Eroberer 
vor  späteren  sanken,  konnte  der  einmal  haltende  Name  über 
weite  Sehichten  verbreitet  bleiben,  und  der  aus  mancherlei 
Gründen  vorwaltende  Name  der  Slawen  diente  dum  snm  Kenn- 
zeichen einer  entstehenden  Nationalit&t.   Die  vdm  ili  bis  zum 
Kuban  nürdlieli  von  den  Seen  umhcr^,'es8treckten  Steppen  muss- 
ten'  in  ihrer  Bevölkenm?  (weil  keinen  Halt  selbKtständi^ep  Kräf- 
tig-nnfi:  bietend)  stets  von  den  umprebenden  bedingt  sein,  wenn 
sie  auch  Jetzt  neben  Kiri^iseu  die  KahnUkken  beherbergen  und 
sich  mit  den  Turkmenen  berühren.   An  ihrer  östlichen  Grenze 
markiren  sie  die  Scheidung;  de«  von  Europa  beeintlusstön 
Asien  gegen  das  der  Chinesen,  und  dort  treten  dann  diese  auf- 
fälligen Volker  blonder  und  gradnasigcr  Basse  auf,  die  als 
von  Knnmi  oder  Kl)nigen  bebemchte  Udiiii  mA  (aaeSieebeiO, 
See  an  den  dnrch  me  Jaeitebi  veranlassten  EreignisMilr 
Theil  nehmen,  später  aber,  nachdem  mehrere  Jahrhunderte  der 
Steppen-Heerweg  von  den  im  Westen  eben  so  unsrcwohnlich 
erscheinenden  TTnnnen  überttuthet  war,  vom  Norden  als  helle 
riiiigass  herabdran,ir(^n  und  dort  unter  den  Wandlungen  des 
Kiira-kitaiHchen  Keiclies,  seiner  Stiftung  durch  den  Letzten  der 
Lcao  (Jeliu-Tas('iie I,  der  Usurpation  des  Naiman-Fürsten,  der 
Erol)crung  dureli  die  Mongolen,  sowie  -den  späteren  Erschütte- 
rungen unter  Timur  ihre  Selbstständigkeit  bewahrten,  bis 
die  (russischen)  Kaisaken  in  Sibirien  vordrangen.  Zur  Wah- 
rung seiner  Unabhängigkeit  zog  sich  dann  der  Hanptstamm 
des  Volkes  (von  den  mit  den  Genigemdschinh  bewohnten  Ufern 
des  Jenisei  oder  Kern)  in  die  schon  (zu  Ptolemäos  Zeit)  von 
den  Sacae  bewohnten  Felsensitze  des  Issikul  (am  Kirgbis-Taa 
dieser  Taurier).  obwohl  noch  die  Grosse  Orda  der  Kirgisen 
(nach  MeyendortV)  diesen  Biirut  näher  steht  «  als  die  kleine  und 
mittlere  der  Kirghis-Kaisaken\  wie  aucli    ausser  dem  Padi- 
scbah-Titel  der  Inal)  die  llordcnnamen  Uisjun  (bei  der  Ulu- 
Dscbns  oder  Grossen  Horde;,  Naiman  und  Kiptschak  (bei 
der  Orta-Dschns)  alte  Erinnerungen  bekunden.  Der  im  Beson- 
dem  den  Kirgisen  zugeschriebene  (und  in  ihrer  Geschichte 
auch  mehrfach  hervortretende)  Unterschied  der  weissen  und 
sohwarzen  Knochen  geht  durcli  alle  Xomadenvölker  hindurch, 
und  nicht  die  friedlich  mit  ihren  lleerden  wandernden  Mongo- 
len hatten  Tschingiskhan's  wilde  WatVenthaten  torfirerisson,  son- 
dern das  edle  rTcsrhlecht  der  Xirun,  durch  Alankova's  glän- 
zende t<i^'litersclieinung  irezeugt  und  zurückgeführt  aut  Burte- 
Tscbino,  den  leucliteuden  Wolt',  der  aus  den  Klüften  Irguene- 
kooxi's  hervorbrach.   Aus  den  Mischungen  mandjurischer  und 
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amorlBcher  VOlkeraobafteii  unter  deo  Tangrusen  war  die  Bildnng 
der  als  scbwarzgekleidete  Söldnersehaaren  im  IX.  Jahrfami- 
dert  gefllrobteteD  Tatan  bervor^^egaugen,  ans  den  Tiefen  Scj- 

thia'B  intra  Imaum,  dessen  Abier  in  ältester  Vorzeit  weit  nacb 
Westen  Uberepielen,  während  in  historischer  Epoche  die  Wan- 
deninjnfcn  ihren  Ansatzpunkt  in  Scythia  extra  Imaum  zu  neh- 
men pHe^^tcn,  mit  Alani,  Anrsi,  Tectosaces,  Asiotac,  Syebi,  Rua- 
beui  und  aniicn  n  nach  Europa  weisenden  Völkeni.  Die  i  eine  Zeit 
lan^j:  von  den  llniku  oder  Uifi^uren  beherrschtem  Kjekjasze  oder 
Kiakjaszc  in  (Kirgiscnland*)  KJankueu  zahlten  (nach  dem 
Tliaug-suj  den  Tu-kju  Tribut  mit  eiseugcschmiedeteu  Waffen. 
Im  Altai  verscbwindendy  serstrenten  die  Kiivhiaen  sich  zum 
Tbeil  unter  den  benachbarten  Volkern  (den  Telenten  des  AI- 


*)  Narh  den  Jnan-S7.e  st&mmten  die  Ki-Ii-ki-tze  aus  Termähloog  von  (40) 
Chinesenuiädf'lien  mit  deu  U-ste.  An  Spradie  und  Schrift  den  Hui-ku  pleich, 
waren  die  Kzekjasze  iu  Kankuen  von  dem  auf  dem  Thiogsan-Berge  residiren- 
d«n  Kfinig  (Ase)  beherrscht  (nach  dem  Thang-su),  mit  Kan  oder  Ztnberer. 
Oestlirh  voni  Kir{rif;f'ngpbfe(  «Ifr  Kilikis/r  (mit  den  Nalman  als  urspriioglirben 
Bewohueru)  wohoten  die  Usze,  dem  Flusse  (dem  ihr  Abu  eDt&ttegen)  weisv 
Pferde  imd  Rfoder  opfernd.  Die  Hakaes  erhielten  den  N»aen,  weil  fotbgA 
(von  den  Uiguren).  Das  vom  Regen  ansgespülte  Eisen  bieK  Kjasa.  Do  Sa* 
ebem  irergleuht  die  wilden  Turkomannen  Syriens  (von  den  Saracenen  vor- 
lOhfodeD)  mit  deu  Friesen.  Die  Kirgisen  unter  Abnlchair,  die  sich  (1739) 
Racilend  unterwerfenf  eroberten  (1741)  Chfwa  (bis  ete  Nedir  Terjegte).  Sein 
Sohn  Narali  unterhandelte  mit  China  (die  die  SungarOD  be^-iegt  haltend  Pnkei, 
der  sich  an  Russland  unterworfen,  wurde  (1812)  zum  Khan  (der  Kirgisen)  er- 
nannt (an  der  Wolga).  Die  von  Galdan  Zyreu  unterworfenen,  Kirgisen  der 
groflsen  Horde  Helen  zum  Tbeil  nnter  die  siegreichen  Ohlneeen  and  wurden 
(1798)  von  Jnnnss  Chodscha  (wpKcn  ihrer  Kiiifäüe  In  Taschkent)  besiegt.  Blut 
kann  bei  den  Kirgisen  durch  einen  Preis  ^Kun)  gesühnt  werden.  Der  iu  Ueber» 
flUlen  Olfiekliche  wird  als  Batyr  (Held)  gefeiert.  Die  Anle  werden  von  Aelta- 
Bten,  die  Wolosten  von  Sultanen  verwain  t  bti  den  Kirgisen).  Lorsque  Rasen 
SP  fut  empare  du  rhateau  d  Alaniotit ,  Ic  Keis  Alboulfazl  se  hata  d'aller  l"y 
joindre  (s.  Jourdain).  Die  ächten  Kirgisen,  die  (zu  Dschiugis'  Zeit)  zwischeu 
JenlMei  nnd  Tom  wohnton,  zogen  (im  VIII.  Jahrhdt.)  tn  den  Snngaron  in  dea 
Gebirge  von  Kokand  (als  Burat}.  T)ic  Kosak  (Kirgis  Kai/.aken)  waren  ihre 
Söldlinge.  Ad  arieutem  (im  Kasanischen  Keirh)  aestivalem  Tartaro?,  qnos  Srhi- 
bantzki  et  Kosatzki  vocant,  conterniinos  habent  ^licberfitein).  Die  Ki-li-ki-tze 
Jagen  (nach  dem  Juan>sze)  das  Wild  (bei  Schnee)  auf  Holzpferden  (als  Holz- 
pferde-Tukjti).  Kemi  (_Kem)  bedeutet  Fln>s  im  Fioiii-rhpn  ftiarh  Renvall). 
Ai  bedeutet  den  Mond  im  Kirgisischen  (als  Türkisch).  Der  (östlich  in  den 
Jeniesei  fallende)  Ue  (Us-ize)  entspringt  am  Gebirg  der  Sojoten.  Der  Hjung- 
nu-FQrst  ^i^i  zerstörte  den  Staat  KJan>Kuen.  Kiwen  (Bande)  nennen  die 
Chinesen  vcrärlidicfi  alte  T-itareii  (s.  Wahl).  Die  Chiwenser  bezeichnen  sieb 
als  Charaser  (Kliare^einj  Phara^manes  (der  Citorasmier-König)  besucht  Alex.  M. 
in  Baetrien.  Der  Mam  wurde  699  p.  d.  in  Kharetm  eingef&brt.  Der  K6nig 
Kharezm's  residirfc  in  Kat  (nach  Kbn  Ilankal).  Das  (von  einem  Usbek-Khan 
beherrschte;  Curjang  der  (nach  Ibn  Batuta)  Urb»  rharnsm  Turcarum  wurde 
(1400)  von  Timur  zerstört.  Atriz,  Sohn  des  Coth-i-ddin  (gleichzeitig  mit  der 
seldsdinlikischeu  Dynastie  von  Iran)  machte  sich  unabhängig  (von  MerwV,  ala 
Khowarezm  Shah  (1127  p,  d.).  Corrang  Alt-Urgen?  .  Iluipt^tadt  des  Khowa- 
rezmier  Mohamed,  der  (1 197)  Samarcaud  eroberte,  wurde  durch  DJiugis  (1220) 
MTttSrt.  Tonsof  SoH  von  Kbaroun  unterwarf  ei^  Timor,  dar  aber  (bei  aonaa 
BnobiOgett)  dat  Land  vcrboert«.  Utbokon  in  Kbaietm  (bot  JookliuoD)  16M. 
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tai  nod  Söyons)^  tarn  Tfaeil  Wanderten  m  Uber  den  Noor* 
Saifan  zu  den  türkischen  Nomaden  oder  Kbazaken  (naoh 

Radlot!).  Die  Tradition  der  Kirghisen*)  and  Tliianchan  (die 
sich  frtth  von  den  Kianknen  oder  üakaa  getrennt  haben  konnten) 


Die  kirghisischen  FamlHennamen  Teuleus,  Moundous,  Saron ,  Toro, 
Koutscbuu  Huden  sich  auch  bei  deo  Teleuteu  des  westlichen  Altai.  l>io  Ten« 
iMif  wobnton  (bef  d«r  fibirftclMn  Eroberimg)  Am  See'Teletsk.  Die  KlrglMO 
wurden  (von  don  Kalmiikkcn '  T'nrut  genannt.  Der  Gesi  hlechtsname  Hnrut 
findet  sich  bei  den  Toleuten.  Kirgisische  LAStträger  dienten  (1259)  in  der 
Station  Ma-a*tchoang  (im  Thianchan).  Ton  den  (X.  Jhrd.)  nach  Norden  ga- 
trieben  U&k&a  zweigten  t^ich  die  Kirghieen  als  Thianchan  ab  (uaeh  Radlofl). 
LorsfjMo  lo  k!;\!ifo  Mainoun,  A  IVpoqne  on  11  '-tait  ä  Merve,  donna  le  gouver- 
uement  du  Khora^ao  et  dn  Maveraonahar  ä  Ghassan- ben- Abbad  (cousin- 
gennaln  de  Fadbl,  Iiis  de  Sahl),  11  reeommtndft  an  nonvean  goaveraenr  lee  eii' 
fimtl  d*A^d  Als  de  Satnan  (au  nombre  des  descendants  de  Behrain-Tchobin), 
qni  ^tafont  alors  occup^s  au  servire  du  Khalife  (s.  Mirkhond).  Als  nach  der 
£D)pürung  Jacob's  (Sohn  des  Leis)  die  Thahiriüe  geschwächt  wurden,  gab  der 
Khalife  Motamid  die  Stattbalteraebaft  Haverannabrs  an  Nasr,  In  SamaTeand 
residirend  (874  p  d.).  Die  Hcrrsrh  iff  des  Emir  Ismael  (f  907)  wnrdp  durch 
die  Diplome  des  Khalifen  ilber  iseistan,  KhorasMD,  Haaenderan,  Kai  oad  la- 
paban  ausgedehnt.  Ans  Hase  gegen  die  Boavatblden  lleee  der  EmlrNonb  die- 
Khotbah  nicht  für  den  Khalifen  Mothi,  sundern  (in  Khorassan)  fiir  den  abge- 
setzten Moustakfl  lesen  (s.  nefr^'niery).  Die  Faniilion  der  Maad  hatten  vor 
den  TbaLiriden  in  Khorassan  gfherrM:ht.  Arsla,  Khan  der  (nach  dem  Falle 
der  goldenen  Horde  mit  Resten  denelben  sowie  üebeken  vereinigten)  Kfrglsfik 
(denen  sich  Kiptschak.  Naiman,  Konrad,  Dschalair,  Kankiy  n.  s.  w.  anschlössen), 
war  Haber  verwandt  (durch  Vermahlnng).  Die  Kasaken  kriegten  mit  Tashkend 
(1531  p.  d.),  mit  den  Nogaiern  (1&69)  und  (nach  Jenkin^on)  mit  Tashkent  , 
(1558).  Kntschum,  letzter  Chan  der  sibirischen  Tataren  (der  Isker  eroberte), 
stammte  von  den  Kasaken.  Uras-Mi>hnif'rl ,  Xrffe  des  Kirgijifn-riKnis  Trwkel, 
worde  (lö8Ö)  von  den  Kossen  gefangen.  Die  ^irgisen  eroberten  iurkestan 
(XYH.  Jbrbd.),  wo  l^awka  Gesetze  gab,  Rossland  (1717)  ünterwerfuug  anbie> 
teod  (mit  Kaip  und  Abnlebair).  Cti  in  Ishim  (der  Kir^iM  ii)  knüpfte  mit  den 
Snngaren.  Die  Suiigaren  unterwarfen  (1723)  einen  Tiieil  <ier  mittleren  und 
grossen  Uorde  (wurden  aber  verjagt).  Der  Name  der  Oyrghyf  war  von  * 
Mongolen  nnd  anderen  dabin  Gezogenen  angenommen  (Abulghasi).  Abn 
Schud-^cha  (ßuweih's  Sohn)  nnter  den  Dilem  leitete  sich  von  Ardeschir  Babek 
ans  den»  Stamme  der  Chosroen  ab  (nach  Ihn  Schehnah).  Der  Dilemite  AbuU- 
liedscha^scb,  der  sich  einen  goldenen  Thron  (and  den  llofleuten  silberne  Lehn* 
sesael)  macben  Hess,  eroberte  (998  p.  d)  Dneherdseban  (oaeb  Dlmescbkj). 
Bazel  ben  Tabitch  (von  Adnan  stammend)  zeugte  (in  Dilem)  mit  einer  Per- 
serin den  Abu  Dilem,  dessen  Nachkommen  zam  Tbeil  den  Islam  annahmen. 
Madech-nd-dewlet,  der  In  Irdt,  Adsebem  nnd  Dtlem  herrsobte,  wurde  (vom 
Sukan  Mahmad)  gefangen  nach  Cttazna  geführt.  Die  schon  vor  Alexander  M. 
im  Süden  des  caspi-it^lu'n  Meeres  nomadisirenden  nnd  (zur  Zeit  der  Parther 
nach  Armenien  ziehenden)  Marder  beschützten  (mit  den  Maroniteu  als  Mardai- 
teo)  die  Grenzprovtna  (nacb  dem  Libanon  verpflanzt)  gegen  die  Araber ,  bis 
von  Justinian  nach  Armenien  znrQckversetzt.  Die  schwarzen  Kirghisen  theilen 
sich  in  die  One  (rechte*)  und  Sol  (liuks).  Die  (erblichen)  Manap  unter  dem 
Stamme  Bougou  (der  One-Abtheilung  der  schwarzen  Kirgisen)  gehören  alle  der 
Familie  Tselek  an.  Den  Versammlnngeo  der  Bl  (Saltane  bei  den  scbwarzen 
Kirghisen)  präsidirte  der  Aga-manap  oder  Gross-M.inap,  der  nur  mit  Einstim- 
mung der  Bi  uud  Mauap  handeln  kann.  Die  schwarzen  Kirghisen  besitaen 
das  Heldeugedicbt  ManaY  Nach  Watlkbanoff  gleichen  ^die  Nattonalmetodlen 
der  schwarzen  Kirghisen  den  europäisctien.  Dans  les  conlr^  de  lear  s^joor 
d'hifer  (an  lac  Isaikkeul)  iea  Khirghix  caltivent  d'immenios  terraina.  Dea 
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sprechen  jetzt  vom  Westen  oder  Süden  (von  den  umliegenden 
Viilkeni  verachtet).  Das  Türkisch  der  Kirghison  i^leicht  den 
im  Altai  gresprochenen  Dialekt  (s.  Ka(ih)tf).  Durch  die  be- 
stnndij^en  Eiiitallo  der  Usbeken  nju'li  Khorasan  war  (bei  Na- 
dirs Eroberuuf;)  Kharezm  so  mit  Sklaven  (Männer,  Weiber 
nndKindert  ^refüllt,  da.ss  jede  Usbekkcn-Familie  eineMenjS^e  der- 
selben zum  Landbau  und  zur  Bewässerung'  besass.  Die  vi<^!en 
Jahre  der  Knechtischali  liaiieu  diese  Iranier  (nach  Abdul-ke- 
reem)  einheimisch  gemacht  und  aeclimatisirty  die  GOjäbrigen 
GhreiBe,  welche  als  Kinder  gebracht  waren,  hatten  sich  selbst 
in  ihren  Physiognomien  so  nsbecisirty  dass  man  sie  fast  von 
den  eingeborenen  Turaniem  nicht  unterscheiden  konnte  (s. 
Bitter).  Viele  gingen  (nach  der  Befreiung)  auf  dem  Rückwege 
durch  die  WUste  zn  Grunde,  and  die  im  anfrUhrehschen  Per- 


onTriers  oq  des  esciaves  y  restont  peudant  qae  la  oiasse  de  la  tribu  'se  rend  dan« 
les  iDontagnes  de  Touest  (s.  Radioff)  aT«e  Is  MtaiL  Curtias  rfibmt  die  8<:liönheif 
der  (von  AIpi.  M.  besi<'g(erO  Sopdier.    Les  Mongols   (ajoutant  la  tprir>iiiaii?i>ii 
plttrielle  k  des  Doms  de  peuples)  oDt  faitYakout  deSaka  ou  Yaka  (otHourout 
d«  Boar).   IM«  Klrghiseo  erklir«!!  ihren  Ntmen  als  ▼fenig  MSdchen  (Kfrk 
Kize),  indem  eines  Chans  Tochter   mit   vierzig  GespieUnnen  einst  bei  der 
Rftckkehr  nach  ihrem  Aul  denselben  zerstört  faud  niid  nnr  einen  roiben  Hund 
antraf,  den  Vorfahr  des  Volkes  (nach  Kadloll).    Die  (V.  Jhrhd.)  am  Jeni&eei- 
FluM  ond  «D  den  Mjanlieheii  Bergen  wolmeoden  Kirgiten,  als  (blondliaarfg«) 
Kiankuen  oder  Hakas,  besiectfri  (VII.  ,71  rli. i  die  Tlipuren  (denen  sie  tributpflichtig 
waren)  und  dehnten  ihre  Herrschaft  bis  laugut  aus.    Im  VIII.  Jhrh.  sind  die 
üiguren  siegreich,  deren  königliche  Familie  aber  (IX.  Jhrh.)  von  den  Kirgbisen 
vertilgt  worden.    Mit  Hiilfe  der  Chinot^en  trieben  die  Uiguren  indessen  die 
Kirghisen  nach   dnn   N<ir(i«'n   (den  Jrni.-!*ei  Ms  ztiin  Altai),  wo  sie  (rtir  Zeit 
der  Siedlung)  die  ätädte  kian-tscbeou  und  lian-tscbeou  bewuhxiten.   Seit  den 
Kinipfen  mit  dm  roatlacheii  KoMken  (XVn.  Jhrh.)  wurden  die  (ohne  Schnee- 
iohnhe  im  Schnee  ttberrasehtan)  Kirghisen  von  den  Teleuten  be»i)'gt.  Mos. 
Chor,  kennt  die  Namen  Thnrrhla  (vmi  Wolga  bis  Inmiis"!    mit  Turkestania 
(Ferghana)  an  Sogdiana  (Samarkaud)  stossuud  (s.  Kitter).    Die  voo  Chora&^an 
aa  d«a  <Hhon  vordrlnganden  Araber  (699  p.  d.)  trafen  anf  die  Tnrt,  die  zn- 
rflckgedrängt  worden,  unter  Anlegung  von  Grenzposten  (9&U),  besonders  (lirill 
bei  Sabac  (Cogend)  nnd  Alcalaa  (in  Badaksban).  Dakalus,  ürossvater  von  To- 
gmlbek  (Stifter  der  Seldschnkken)^  nahm  cneret  (unter  den  Türken)  den  Islam 
aa  (1089  p.  d.).    Die  O-smanen  heiasen  (bei  den  Türken)  Urumi,  weil  nach 
Bom  gezogen.    Als  die  Usbeken  (in  Urgenz)  dtirrh  die  reirhe  Heute  in  Persien 
südwärts  gezogen  wurden,   rückten  Kalmükkeu  (und  Karakalpaken)  in  dae 
oihna  Weidenland  de«  Khesll  ein.    A.af  gegenseitigen  Raubzügen  bekämpften 
sich  KalmQkkeu  vom  Aral,  Kosaken  vom  Ural  und  Usbeken  in  Chiwa  (im 
XVn.  Jhrh  t  neben  den  Fehden  der  Turkmanen-   oder  Truchrpenm-Horden. 
Die  schon  von  Alexander  (nach  Strabo)  iu  Bochara  augetruffeuea  Greuzfeätuugco 
vmdan  nach  thni  dnreh  Khosm  Annaoblrwan  (naob  Bdrtoi)  weiter  gebaut. 
Nadb  Ebn  Hankal  fanden  i-irh  bei  Meru  (Mnrw  oder  Marglana)  alte  Baoki^teiu- 
manern  (von  Alexander  M.  erbaut).    Alexander  eroberte  Cyreschataa.  Auf 
dem  Berge  vou  Kbaresm  (das  Glanzland,  als  das  Tiefland  von  Ferghana)  zün- 
dete Dschamiid  aalna  Faoaraltire  au.    Die  letzten  arabischen  Dynastien,  di« 
als  Schahs  von  Chowarezwmia  von  Djingis  gestürzt  wurden,  residirten  in  Sa- 
marcaud  (zu  Mawrelnabar  gehörig).    Kascbiduddiu  unteischeidet  die  auf  der 
HanddliCraNa  natth  Katai  pUndamdin  Kaiak-Tatano  alt  (nach  den  OhtaMtea) 
Hatakhi  Toa  daa  Koükaa  am  Don  und  Dnitjpar. 
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sien'*')  anlaDgenden  bedauerten,  ibf  Stillleben  in  Kbarezmyer- 
lassen  ta  haben.  Wenn  bei  der  körperliehen  Beacbaffeiiheif 
nad  Bildung  der  nogayscfaen  Tataren**)  sich  dn  Gemisch  von  * 


*)  Uebmll  bftben  die  Tadjik  (That  oder  Dehkan)  einen  altperstsehen 

Dialekt,  der  nicht  neiipertiisrh,  nicht  puschtu ,  uicht  tiirkumannisch,  aber  mit 
»Heu  dreien  gemischt  ist    Die  (noraadisirenden)    llejat  (iu  Porsien)  werden 
von  Riftcb-sefld   (Weisfibärteu)    beherrscht.    Viele  llejata  sind   mit  der  Zeit 
SUdtebewobner  geworden  (Tals  oder  Taebta  Kapa),  so  dasa  die  Stämme  zer- 
fallen in  Shebr-nisrhiii  (Städtf-r)  nnd   Salira-nisrhin  (Feldhewohiipr).  Ausser 
bei  der  arabbcbea  Eroberuog  (J6öl  p.  d.)  kameu  EiDwauderungea  unter  DJingia 
and  Tinrar.   Reite  linden  aieh  In  den  JOrick  (der  astatischen  Tfirkel).  Dt« 
Bakthiari  (mit  Altfarslscber  Sprache)  behaupten  ans  den  türkischeu  Ländern 
ru  stammiMi  (in  Luris^tan).    Der  herrschende  Gpsicht<typus  bei  den  Gockians 
(unter  den  Turkmauen)  ist  der  tatarische  (mongulis^cbe),  doch  sah  Fräser  iiäupt- 
ling»,  die  den  Penern  glichen.  Bei  den  Tamat  fanden  sieb  llancbe  mit  hellen 
Aupdi  (wie  Russen),  auch  unter  den  Tukeh  hübsche  Gesiebter.    Die  (Pustu 
redenden)  Afghanen  (Suliman)  nennen  bich  selbst  Khorassan.    Afghanen  (ans 
Goar)  stürzten  das  Reich  der  Gbazneviden  (mit  afghanisober  Hälfe  begründet). 
Zu  TImur's  Zeit  herrschte  eine  pat.iuische  Dynastie  (1210—1413)  in  Delu 
(ebenso  1525).    Die  Khail  (Horden)  der  Afghanen  wurden  von  Weissbärten 
(Spin-Zhera)  regiert  (s.  Dow).    Khoras^n  lieferte  Pert>ien  die  tapfereu  Grenz- 
soldaten gegen  Taran  (anf  seinen  Hoebländem).   Die  seldscbakklscben  K5ntg« 
Perslens  residirten  (10*25  p.  d.)  in  Merw  (in  Khorassan).  Tiiimr  nannte  (das  er- 
oberte) Khorassan  (das  Fartherland)  die  Mitte  Asiens   (zwisctien  Iran  und 
Toran).    Die  Uordenstämnie  der   Lureu   und  Bakhtiari  schieden  P'arsistan 
vom  tiefen  Kbosistan  (Sasiana).   Der  Kadscharen-Stamm  (aus  dem  Aga  Moba* 
med  dPTi  Thron  bestieg)  wanderte   mit  O/jMS-Clian  (Enkel  des  Djitipis)  aus 
TurlLestau  iu  Fersien  ein.    Justissimi  hominum,  quo»  Abios  vucaut,  schickten 
Gesandte  an  Alexander  in  Bactra  (Arrlan).  Die  Abii,  genug  piissimnm  (Amm. 
Marc.)  lebten  ohne  Weiber  (b.  Strabo).    Andreas  predigte  den  Scythis  et  Sof» 
dianis  et  Sacis  (v.  Ilieronym.).    Zu  Ebn  Ilankars  Zeit  waren  handelnde  Co- 
lonieu  aus  Kbowaresm  weit  verbreitet-    Zu  Ueberstein's  Zeit  kamen  vom  Ural 
her  dunkle  Kanfleote  nach  Moskau  (fremdsprachfg).  DIo  Usbaks«  fniden  (1506 
p.  d.)  die  Sarfen  in  Urgenz  (nach  Abulghasi).    Das  Volk  der  Sarti  wurde 
voD  den  Mongolen  unterworfen  (nach  Piano  Carpino).    Die  Urgenetsch  hielten 
sich  (nach  RytschkoW)  fdr  eine  in  die  WQste  gestossene  Colonie.  Nach  Eosta- 
thius  verstanden  die  Seres  (in   Issedon   Serica    mit   Sera   Metropolis)  die 
Schreibekunst,  ihre  Waarenballeu  bezeichnend    Oestlich  von  (iiu  Terchan  traf 
mau  (nach  Pegoletti)  viele  Moccoli  (cioe  genta  d'arme)   cioe  Tartari  iScherant 
(tartarlscbe  Seren)  1335.  ' 

**)  Die  Nase  der  nogayscben  Tataren  ist  weder  platt  (wie  die  kalmttk- 
kiscbe),  noch  gebogen  fwi»*  die  armenische).  Es  finden  sich  viele  Gesichter 
ohne  Naseu  (Maukaburun  oder  Stumpfuasen).  Die  Teleuten  bei  Tomsk  sind 
ausgewandert  von  den  Teleuten  oder  Telenguten,  die  am  oberen  Lanf  der 
Mrassa,  Kondoma  und  Tom  wohnen.  Die  tatarischen  Teleontcn  oder  Kouniatt* 
dlner  stammen  von  einer  Mischung  der  Teleuten  mit  den  Telesseu.,  Bei  ttobn 
(Kanam  nnd  Snngnum)  beginnt  dl«  eigenthttmllebe  Physiognomie  voll  schatfer 
Coutnren  des  reinen  Kanawari'Schlages,  ganz  verschieden  von  der  des  Tibeters 
der  Plateatilanduchaft,  wie  von  derjenigen  der  Hindubtani-Rergvülker  (s.  Ritter). 
Von  einem  den  Kurden  verwandten  .Stamme  bewohnt ,  wurde  das  (X.  Jahrh.) 
awlBcben  zwei  Brftder  In  Grosses  nnd  Kleinas  getbellt«  Lartstan  Im  Aaftragt 
Soncur's  (Atabegl  von  Fars)  durch  Abou  Thaher  besetzt,  dar  den  Titel  Atabeg 
annahm.  Im  Gegensatz  zu  den  Abassidcn  nahmen  die  Tbalebiten  weisse  Klei- 
dung an.  Les  Kosaques  rnsses,  ayant  trouv«  le  peuple  kirghiz  dans  l'Altai 
Oriental,  comprirent  sous  cette  meme  denomination  les  peuplades  khazalts  dl 
•ad  da  Samlpalatbuk  Oadlofl).  Dlo  latareB  voft  Kacbsac  boiiaan  Ulfona 
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mongolischer  und  kankasisclicr  Rasse  zeigt,  so  ist  das  noch 
mehr  beim  weiblichen  Geschlecht  der  Fall,  wo  man  aber  oft 
'  die  beiden  Bassen  gam  getrennt  sieht  (s.  Berghaas).  Duplex 
Ghasaromm  genas  exstat.  Altcri  nomen  est  kara  Cbasor,  hi 
ftisco  colore  sant,  sed  pro])ter  fasei  intensiorem  ad  nigredinem 
vergente,  ita  at  speeies  Indoram  esse  videantar.'  Genas  al- 


(Khon-za).  Die  Tukiu  stammten  von  eiuer  Wölfin  (am  See  Si-Ilai),  die  Mongoleo 
von  cioem  Grauvrolf.  Di«  Tscliudon  verschwanden  In  ihren  GrabhQgel  bei 
Ankunft  der  Samojeden  und  der  der  .Syrjänen  (s.  Koskinen).  Die  Jogosr 
(Uigbur)  im  Laiule  Tarse,  dif  J>jini:is  (iiadi  dt*r  Kroberung)  als  Srhreibcr  ver- 
wandt, hatti^u  Idule  verehrt  (nach  iiaithuu).  Von  den  Tataren  in  Jeuisseisk 
•uthalt«iidieKat«h1ots«ii  (mltdeD  Klzlltsen)  nnd  Sagattten  mebr  tatariwh«  Elo» 
mente,  die  Kalb  ilen  mehr  flnoische  und  samojediitche.  Die  Kamassintzen  sind 
tatarisch  und  füiinojedisch  {oder  ostjäklsch-sanuijedisch)  gemischt,  die  Karagassen 
und  Sojöteu  siud  meist  in  den  Bariäteu  aufgegaugen.  Die  Katcbintsen  sind 
dla  Retta  der  Takootan-Tobaa  oder  Toobentse,  von  denen  alcb  ein  Tbefl  an 
der  Lena  fest?Ptzte.  Die  Kalbalen  betrachten  si'  h  als  das  .iltettc  Volk  na^-h 
den  ursprünglichen  Tschuden.  Die  gelbköpfigeu  Cu^eu  (in  Tuugusien)  wurden 
▼on  den  Cbttan  als  tapfere  Soldtruppen  verwandt  (nach  dem  KhitaD>kao-fi). 
Nach  den  Tataren  Sibiriens  waren  die  (weissen  oder  beJlXugigen)  Aq-qarag  als 
ursprüngliche  ppwohner  schon  vor  den  Kirgisen  fortgezogen  (als  weissäugiger 
Tschud).  Nach  Kadloff  unterscheidet  sich  (bei  den  öajaueu  oder  Sojoten)  eio 
echwarzer  nnd  ein  gelber  Stamm.  Der  Nasebenllk  (Chef  der  Nogayer«Tataren 
am  tcliwar/en  Meer)  residirte  in  Dialatigatsch  (1831).  Nur  die  Mnrsa  (Edele) 
dürfen  den  kleinen  Säbel  (Kenschal)  tragen  Die  kundi»row,skis<  hen  (schwarzen 
oder  Kara-)  Nogayer  wuhuen  auf  den  Wolga-Inseln.  Samarkaud  i,uder  Tcbin) 
war  (nacb  Tabarf)  von  Tchfns  bewohnt,  die  daa  Papier  dort  elnRIhrieo  und 
(650  p.  d.)  die  Kunst  der  Verfertigung  lelirtpn  Tlie  latiguage  of  Rulpar  and 
of  Khüzr  is  the  same  (Ouseley).  Lingua  Bulgarorum  siiniieg  est  liuguae  Cha- 
sarorum,  Burtasi  autem  alia  ntuutnr  lingua  (s.^Frähu)  bei  Ibn-Ilaukal.  Lingua 
(Siaiaromm  a  Turcica  «t  Persica  differt,  uec  nlUus  popnll  lingua  aliquid  com- 
mnne  cum  ea  habet,  Chasari  Tiircis  similes  non  sunt.  Nigrnm  capillum  habeut 
(Frähn)  bei  Ibu-Foszlau.  The  language  of  the  Kbo/r  (in  Atel)  is  like  that  of 
tbe  Türks  (Oaeelej).  Tovpuot  «bib  rf;s  kipae,  ovi  xn-unovg  dyofuxffovot,  aagt 
(6S6)  Tbeuphanes  von  den  mit  Ileraklius  gegen  Cho^ro  ziehenden  Chasaren, 
die  von  den  innerst»'n  Gegenden  Berziliens  (von  der  Wolga  hinter  dem  raspi- 
•eben  Meer)  gekommen  (au  das  15ulgarenlaud  in  den  Maotis  einbrechend.)  l)ie 
Gothl  Tetraxitae  (snrfiekgebliebene  Beste  der  Ostgothen)  wohnten  an  der 
klmmerischen  Mf  Pren^re  (nach  Prorop),  früher  in  der  Krimm.  Die  Chasaien 
unterwarfen  (Vlll,  Jahrhdt )  die  Gothen  am  kimmerischeu  liosporus.  II  y  a 
anssi  plusieuTs  Goths,  qui  retiennent  eucore  la  langue  allemaude  (Rubruqnia) 
In  der  Krimm  (12'i3  p.  d.).  Gothl  parlaao  in  Tedesco  (Rarbaro)  bei  Kaffa 
(143<>)  als  Gotliilani.  Alaiii  erano  prima  in  a  quel  luogn,  sopravennero  Gothi 
et  coü(][ui&torno  quei  pae&e.  Basbequius  h<'rce  von  Bewohnern  im  tauriscben 
GhetioneSy  die  sermonoi  morlbos,  ore  denique  ipso  et  corporis  habltu  originem 
Oermanicam  bewiesen.  Die  Gothi  Tetrachitae  verbanden  sich  mit  den  utur- 
gurischen  Hunnen  (Proc).  Prorcri  autt'm  Alani  paene  sunt  omnes  et  pnlchri, 
criuibus  mediocriter  flavis,  oculorum  temperata  torvitate  terribiles  et  armorum 
levitate  veloces,  Hnnntsqne  per  omnia  anppares,  vemm  vtctn  mltloree  et  enito 
(4kmm.  Marc).  Deform  is  off.i  ikui  facies  der  Ilnniipn  rb.  .Tomandes).  Die  Awaren 
heissen  War-chunitae  (b.  Menander).  Avares  primum  Iluni  ,  postea  de  regis 
proprii  nomine  Avares  appellati  sunt  (Paul  Diac.)  -  Die  Würde  des  Tarchan 
bei  den  Türlten  findet  sich  aneh  bei  den  Bulgaren  (s.  Zenss).  Waudall  et  Alani 
Gallias  intravernnt  (Cassiod).  Cancasigenas  Alanos  (Sid.  Ap.)  Cum  transisset 
Oaocasios  montes,  venit  in  Alaniam  (709  p.  d.;.  Die  Alanen  hatten  üire  Uei- 
math  an  nl^fdlichen  d^bhange  des  Knokmia,  als  dteiaUrrt^iten  miter  doBOe- 
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ternm  albo  colore  est  atqne  pulcbritndine  et  forma  iasigne 
(8.*Fräbn)  b.  Ibn  Foßzlan.  Nachdem  Timur  die  Steppen  von 
Irtyscb  bis  Wolga  (KaDkli  oder  Kiptscbak)  verwttstety  treten 


Mrg^bewohnern,  wl«  J«tzt  die  Tscherkeg^en  (9.  Zeuss).  Alanen  neben  AsporgiaDi 
(Tab.  Ppiit  \  Alanen  ostlich  der  Ostgothen  (1.  Amm.).  Alanen  in  Roxolanen 
(Pliu.).  A/.ayoi  im  nordöstlichen  Asien  (1.  Ftol.).  Procop  rechnet  die  Alaneo 
IQ  den  fothteeh«n  y61k«m.  Dia'BovAyoc  (J^nscfto  dar  Samtten)  atad  bUa> 
ängig  und  bl^nd  (nach  Ilerod.).  Nach  Zeiu^s  i-ind  die  Rudinen  (srythisrher 
Sprache)  mit  den  Alanen  (per^isch-medibcheu  Stammes)  verwandt  Die  Osseten 
(Ir  oder  Iran)  oder  Ost  (Jassy  oder  As)  von  der  Qnelle  des  Terek  sind  (b. 
Carpin)  Alanen  (Alains  oa  Assee).  Ca  Alania  e  derivata  da  popolo  detti  Alanl 
liqtiali  nella  lor  lingna  si  chiamamo  As  (Barbaro).  Die  von  den  Gothen  be- 
siegten Alanen  in  Spanien  schlössen  sich  den  Wandalen  an  (Id.  Chr.)<  Bex 
Alanoram  Beorgor  apod  Bergomnm  a  patrfcio  Rtcimere  peremtos  est  (OMSlod). 
Die  Usbeken  begreifen  die  Stämme  der  Uignren,  Naimanen,  Dnrmanen  aod 
Konkoraten.  Die  afghanische  Ilerrsrhcr-Üynavtie  stammt  von  den  Duranl. 
Manche  der  Usbeken  sind  blond  (nach  liurnes),  aber  die  grosse  Masse  des 
Volkes  ist  dunkelfarbig.  Ibn  Fozlan  untembeidet  ein  blondes  Geschlecht 
unter  den  dunkeln  Chasaren  der  Karachasaren  (s.  Jaknt).  Der  Adel  der  Kir- 
gisen stammt  von  den  weissen  bewobnern  (neben  den  schwarzen).  .  Die  goldene 
Horde  belsst  (Koko-Orda)  blau  (Herrseberfiirbe  der  Juan  In  China)  ▼om 
Stammvaier  Djingis' ,  der  als  Tengri-Sohn  am  Leibe  blau  war.  Mara» 
cauda  (zn  Alexander's  Zeit)  oder  Tschin  (nnter  König  Kobad)  wurde 
Ton  dem  arabischen  Eroberer  Sauiar  (der  in  einer  him^aritischen  Inschrift 
die  EntferoBog  von  Sanas  bezeichnete)  Samar^Kand  genannt  (643  p.  d.).  Sa- 
marr.ind  war  die  Haiipt^fndt  der  mit  Ismacl  ben  Achmed  [^33  p.  d.)  begin- 
nenden SamanideUi  die  (von  den  Chalifen  unabhängig)  unter  Nouh  (Ud8  p.  d.) 
dnreh  die  Oatnavlden  (löOO)  gestlint  worden.  Ym  Djingis  (1219)  erobert» 
wnrde  Saniarcand  von  Tininr  (1400)  hergestellt.  Nachdem  die  Königin  Chaton 
im  Lande  Rocharia  von  den  Arabern  angegrifllen  war  (684  p.  d.),  wnrde  ßokhara 
(nnter  dem  Khalifen  Walid)  erobert.  Bokhara  oder  (nach  Benjamin  von  Tudela) 
Gioah  btess  Mher  Medjkent  oder  (nach  Hassodt)  GAzentempel.  Robraqnie 
beschreibt  den  Götzentempel  der  Jogur  oder  Uignren  (in  der  Bucharei)  Mit  dem 
Sturze  der  Samaniden  seit  llek  Chan  (U'J*J  p.  d.)  bestiegen  die  Türken  zum 
erstenmale  die  Throne  der  Culturländer  von  Gihon,  wurden  bald  za  mächtigen, 
sonver&nen  Herrschern  ood  Eroberem  (Gbaznaviden,  Seldschukken),  deren  Ge- 
walt nach  und  nach  in  GTo?=(>n  tind  kleinen  Dynastien  (Atabeken,  Danisch- 
mends,  Othoman  u. »,  w.;  zertheilt,  sich  durcti  einen  grossen  Theii  der  dem 
Tslam  erirebenen  Linder  der  Erde  Terbretlete,  and  in  den  iossersten  Radien 
bis  7.U  ihn  Thronen  der  Sultane  von  Sibir,  von  Khozar  (Uadji  Tercan  oder 
Astrai  hau),  Stambnl  in  Knropa,  Ikoninm  in  Asia  minor.  Ilaleb,  Damask,  Kairo  n.  s.  w. 
Die  Uzen  (Begleiter  der  Romanen)  verdrängten  (8b6  p.  d.)  die  Petscbeneghen 
an  der  Wolga.  In  Haditba  (Sommerresldenz  der  Könige  von  Ohas)  wohnten 
(nach  Ibn  Hanknl  i  Moslinien.  Die  Aimak  (Orda)  der  Turkmanen  (unter  Mnrza 
oder  Anführern)  werden  von  Sultanen  beherrscht  (sowie  Bien  und  Knäs),  Unter 
Abdalmahi  ben  Nonh  (der  Samaniden)  besetzte  Iloh-Khan  (von  Tarkettm) 
Bnkbara.  Khan  Abolflz  von  Bokhara  (ans  dem  Geschlecht  der  Djingis)  musste 
Nadir  Khan  huMitri'n.  Andaiishan  war  (zu  Baber's  Zeit)  ilauptstadt  von  Fer- 
gbana.  Die  nomadischen  Stamme  (in  (^hiwa)  sind  meist  unabhängige  Türk* 
men'en  (mehr  türkisoh  als  penisch),  besonders  Jooraton  and  Tsehaador.  Naeh 
den  physischen  Kennzeichen  scheinen  Kalmükken,  Kirghisen,  Uzbeken  nnd 
Tnrkomanen  alle  nur  eines  Stammes  zn  sein,  und  Tatar,  Nogai,  Uzbek,  Tnrko- 
man  nar  zufällige  Verschiedenheit  (Wood).  Die  Afsbaren  (in  Persien)  werden 
ZU  den  Tnrkomanen  gerechnet,  die  de  Guignes  von  doo  Eosi  oder  Uzes  her- 
leitet. Nach  Zwirk  und  Schill  haben  die  TmkhmeDes  nicht  weniger  eine 
mongolische  Physiognomie  ahs  die  Kirgbisfin. 
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(in  dieem  Kantkal^i&enlaBd  der  Kiighisen)  die  Nomaden- 
ränber  der  Usbeken  in  vier  Horden  (mit  Kangli«  Naimanen 
n.  B.  w.  )  henor  (unter  Schaibak  im  Oxuslande  erobernd j.  Ans 

den  VVeidesteppcn  am  Aral  und  unter  Gilion  ginß:en  unter 
den  (iliuz*)  die  seldscliukkisclien  Hordi'iit'Urstcn  ( Atabeken  ) 
als  Verwandte  hervor,  von  denen  die  den  Thron  von  Chareziii 
besetzende  Dynastie  ttirkiselier  .Sultane  sich  seit  Cothb- eddin 
(f  1127)  anlan^rs  als  abhän;u:i;^^  ansahen. 

Eine  allgemeine  Bezeichunnfj;  l'Ur  die  im  Laute  der  Zeit 
aof  den  östlichen  Flächen  Eurouas  von  verschiedenen  Koma- 
denfttrsten  bebensehten  und  daanrch  bedeckten  Eingeborenen 


Vou  OghQZ'Kbau  (Ojghouri)  d«r  Ghuzzeu  leiten  sich  Oeiuaiili-Türkeu 
ond  TarluDMman.   Nach  Abnlgbasi  lebten  die  Uigbnren  in  Gihon-Delta  (am 

Steiu-Thiirnj.  Die  Hhiiz  (Tam-Gaz  oAfr  Einänpiec)  Ikmüspi»  rof)v( huulu-Atrak 
(Nomadeu-Türkeu)  oder  Turcman  (Türkeo-Aehuliclif).  Die  OsmaDli  leiten  sieb 
von  den  ülgnren  tn  Oihon.  Nach  DJingis'  Tode  gingen  die  weatlieben  Züge 
(mit  den  Osmam  ii  beginnend)  von  dem  kboswarezmisrlien  Reich  aus  NelMU 
den  (durch  (lif  I  sbeken  aus  Mawerülnahar  verdringt«'n)  Tnrkniiinen  (östlirh  vom 
Aral)  Doniadiäirtin  die  verwandten  Trucbmenen  auf  dem  Utbmus  westlich  vom 
Aral.  Aosaer  Maweralnahar,  Ferghana  nndKharezm  hatten  die  Usbelten  (1810) 
Balkh,  KhorasaD^lfenr  (Mcm)  und  mehrere  AJpenthaler  Tnrkestans  und  am  Belur- 
Tag  bis  Khotan  erobert.  Die  vun  Jenkinson  711  den  Turkmanen  per«»cbneten 
Dabeken  fingen  ihre  Pferde  durch  lliilfe  der  Falken,  die  »ich  den  Thieren  auf 
den  Kopf  setzten.  Beggee-Jan  (Sliah  Marad)  ▼ereinigte  (Ende  des  XVIII.  Jahrb.) 
die  Macht  der  Usbeken  in  Maweralnahar  (in  I^okliara).  Beim  Zerfalle  der 
Khanate  in  Dcbagatai  zum  (verwaudtenj  Khan  von  Khotlan  (der  auch  Badak* 
ahan  nnd  Kabul  behemcbte)  geflüchtet,  besiegte  Timur  (aus  Djingis'  Oesehleeht) 
•die  Usbeken  mit  afghanischer  UüUe  und  wurde  vun  den  Khanen  in  Maweral« 
nahar  als  Oberherr  (in  Samarkand)  [anerkanut  (13(59),  aüs  Tokharistan.  Vom 
Osten  des  Jaik  drang  'ein  Theil  der  Ghozz  (ühuz  oder  Gazi)  oder  Jasii  (Uzen 
oder  Polowsaer)  tnr  Welga  und  Don  (948  p.  d.),  wibrend  ein  anderer  Thell 
naeb  Bad.ikslian,  Khorasan  und  Iran  zog.  Bakul  nenut  das  Land  zwiscbra 
Dnleper  uud  Uihon  Belad  al  (l'/en-Landi.    Jen>eits  der  Ghoz  (Östlich 

vom  Khwaream>See  oder  Aral)  wohnten  (nach  Kbu  Uaukal)  die  Khurkhiz  oder 
KIrgiaen  (950  p.  d.).    Bagrakhan  (Ilekhan*a  Vater)  wnrde  (anf  dem  Rückzüge 
von  Bokhara)  von  den  (Jhozzen  überfallen.    T«iprii!bik  (f  10113),  Stifter  dei 
Seldscbukkeu ,   war  aus  dem  (ieschlecht  der  Ghozzea,  die  mit  ihm  Gbazua 
(1040  p.  d.)  erobern.  'Die  in  Sejestan  angesiedelten  Ohozzen  zahlten  den 
Seldschukken-Sultaneu  Tribut.    Aus  gefangenen  (»ho/zen  bildete  Saladiu  di< 
Mamlnken.  Kin  Zweig  der  (Jh<</.7en  bildete  sich  zu  der  Horde  Cora  Codschotilu, 
ein  anderer  zur  Ak-Cod6chuulu  (Timur  gegen  Bajezid  stützend),  vou  den  Türken 
(1500)  besiegt  (als  Tnrkmaoen  In  Aala  minor^  Syria  nnd  Persta).   Anf  Ucbel 
Khan  (Stifter  der  Uzbeken),  .der  (in  Descbt«Kiptschak)  den  Iblam  einführte 
(f  135b)  folgte  Kutschom  Khan.    Von  Timur  aus  dem  Oxusland  vertrieben, 
kehren  die  Usbeken  oder  (bei  bherif  Eddin)  Geten  (fets   oder   Jatii)  nacl^ 
Maweralnahar  znrttek  nnd  befeatigen  Ihre  Brobemngen  nnter  8chaibek-Khai 
(1498  p.  d.i.  w  ilircn  l  der  Tiniuride  B.iber  (aus  Ferghana)  narh  Indien  flieht 
Dsbek  Khan  residirte  in  äcbärisä-ralzik  (an  der  östlichen  Wolga).  V«iu  Urgena. 
(in  Khorazm  oder  C^iwa)  ans  kimpften  die  Usbeken  mit  den  Pereem  nnter 
Schah  Ismael  Soft  (1502).    Nach  dem   Tod«    Schaibek   Khans   erwählten  dir 
Usbeken  den  heiligen  Ubars-Khau  (Nachkommen  des  Djingts)  zom  Oberhaupte 
als  Klian  von  Kbarezm  (1506  p.  d.)    Abul-Ghasi   erlangte  mit  liülf«  tark- 
mannlseher  SUdltoge  den  Thion  tod  Uigenz  (f  1668  p.  d.).  Alto  S6hne  daa 
Uban-Khan  arhlelun  den  Titel  Ohaal  odar  BeiUge. 
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tritt  selten  lienor,  und  kann  kaum  eine  dnrcligehende  gewesen 
sein,  da  sich  die  Namcix  per  varias  tamilias  et  loca  zu  än- 
dern pflegen.  Von  der  Berrsefaaft  der  Seytiieii  blieb  bie  nod  . 
da  zerstieiit  der  der  Tsehnden,  die  Saeven  liessen  den  ihrigen 
der  Soneben  oder  Slovenen  in  den  Slawen  znrück,  und  von 
Durchzttgen  der  Ansen  oder  Asen  (Asiaeracn)  blieben  die  An- 
ten benannt,  wie  in  früherer  Zeit  die  Gothen  oder  Geten  bei 
ihren  Erobcmng:en  bis  zur  Ostsee  die  bereits  von  Pytiieas  an- 
^etroflenen  (lUttoneu  uiarkirt  hatten,  oder  die  Jotar  im  jiitiselien 
C'inibei binde,  die  diab^ktiseh  von  den  Gotar  oder  Gotlandi  un- 
terschieden wurden,  als  sie  aut"  der  späteren  Wanderung  unter 
Gauts  (Grm.)  oder  Odin  aus  As^'ard  in  xVsaheini  des  Türken- 
landes  (aus  mediscbem  Midambeime)  von  jenseits  des  Tana- 
quisl  her  durch  Gardariki  und  Sachsen  nach  Odens-Ey  nnd 
dann  znm  Mälarsee  gelangten.  Die  €teten  ftlbrten  damals  den 
den  Römern  ^i,^eliinfi£jen  Namen  der  Daei,  nnd  so  ergeben  sich  die 
Daniroder  Dani  (incolae  trium  regnorum  borealium,  Norwegiae, 
Sneciae,  Daniae,  und  wieder  speeialisirt  als  Ey-Danir,  Nordr- 
Danir  u.  r.  w.,  sowie  direet  als  Dana  tjod  oder  natio  Danorum). 
Während  die  im  Osten  Uber  die  FeUlherren  des  Domitian  sieg- 
reichen  Fürsten  der  Gothen,  als  Ansen  (Asenj  oder  Aesen  ; 
('-/ao£,  ötot  ujio  TL{^{)i]vun',  lies.)  im  Tuskalande  (im  tcrritoriuin  * 
Turonense  in  Gallia;  ubi  oppidum  Tarones)  Vergötterung  er-  . ' 
langten^  wurden  die  JOtnnn  (Jötnnbeimr's)  bi  Biesen  verkehrt, 
nnd  ebenso  die  Yandill  fgigas).  Yandils  ve  asylom  VandiUs 
putatur  fuisse  regio  Cimbriae  borealis  (s.  Egilsson).  Die  Va-  , 
nir  (Vanr)  bewohnen  Vana-heimr,  aber  Vindr  (Vindir),  Yendii 
Sclavi  incolae  orae  maris  Baltici  (Fornmannia  Högur). 

An  das  thraeisrh  durchtränkte  Bitliynien  (mit  dem  Olym- 
pus Mysins)  gren'/«  nd.  war  Paphlagonien  stets  der  Sammel- 
platz vieltaelier  \'(»lksnii8cliung'en  gewest^n,  die  sieh  besonders 
in  dei»  alten  Hafenstadt  Sinope  driin<;ten  nnd  das  Wieder- 
erscheinen  der  von  Autenor  zu  den  Euganci  am  Adriatic  ge- 
ehrten Eneter  oder  Heneter  (des  Pylaemenes),  die  mit  den 
Makrones  der  Ui3Q%vm  ogr^  (Moskwa's)  zusammengelebt  hatten, 
in  den  Venedi  (am  Ghronus)  des  Baitie  und  den  gallischen 
Veneti  uns  den  vorgezeichneten  Handelswegen  erklärt  Indem 
der  Name  der  Küstenbewohner  auf  das  Innere  ausgedehnt 
wurde,  entstand  eine  VVinidarnm  natio  populosa  und  die  Nach- 
barn tuskischer  I  s.  .Inst.)  Khaeti  als  Vindelici  (Veneodland  oder 
Vinedaland  von  Elbe  bis  tiber  die  WeiehseH.  Gleicher  Be- 
dentnnfr  mit  Snevi,  aber  nur  im  O.sten  herrsehend,  war  der 
Name  \  iiidili  (bei  Plin.),  Vindili,  (piorum  pars  lUirpindiones, 
Varini,  Cariui,  Guttoues.  Mit  Ablaut  heisst  er  (bei  Tac.j  Van- 
düü  ^uss). 

wie  in  Illyrien,  sehen  auch  in  Thraden  die  Bergstftmme 
ihre  Ebenen  von  östlichen  Reiterschaaren  ttberschwemml^  in 
denen  sie  sich  i^m  Theii  mit  den  (einst  tob  Orpheoa  be- 
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hemchten  Odiysae  an  den  Quellen  des  Hebnu»  nnd  wieder 
mit  illyrischen  Antariaten  kftmpfenden)  Triballern  (sn  Hero- 

dot's  Z5eit  in  der  Flüche  von  Kos8o\  (>  i  mischten,  während  sksb 
die  Geten  (die  arische  Vorhnt  tnranischer  öcythen)  reiner  er- 
hielten und  den  Kömem  als  Daci  bekannt  wurden,  nachdem 
sie  (zur  Zeit  Philipp's  von  Maccdonicn)  nach  dem  linken  Ufer 
der  Donau  hinübergezogen  waren.  Als  bald  nach  der  Plün- 
derung Olbias  durch  die  (ictcn  ihre  Macht  zcrtiel  und  die 
nördlichen  Züge  Odin's  angetreten  wurden),  zeigten  sich  (<>0 — 
55  a.  d.)  die  Sarniaten  zwischen  Dnic[)r  und  Donau,  von  Ovid 
neben  den  Jaz^gcn  il  — 17  p.  d.)  erwähnt.  Nach  den  Zügen 
der  Jazygen  bis  Ungarn  verblieb  der  grössere  Theil  der  (von 
Marc.  Anrel  besiegten)  Sarmaten  in  den  Gegenden  der  Walachei 
nnd  der  pontischen  Küste  (180—215  p.  d.)^  bis  zur  Ankunft 
der  Gothen.  Als  das.  ostgbthischc  Reich  Hermanrich*s  durch 
die  Hunnen  gebrochen  war,  begünstigte  Attila  die  von  seinen 
(durch  ihn  bekämpften)  Rivalen  unterdrückter.  Landcsbew^ohnor. 
und  es  befestigten  sich  unter  seinem  Schutze  sluvischc  Staaten 
im  Norden  der  Donau,  an  deren  Spitze  beutesuchcnde  Wa- 
r«igerfUrsten  i  sei  es  hunnisch-bulgarischer,  uigurischer  oder  mon- 
golischer, sei  es  suevisch-scandinavischer  Abkunft)  treten,  als  die 
mit  dem  Verschwinden  hunnischer  Herrschaft  leer  gewordcucn 
Länder  Streifzttge  erlaubten,  die  bis  Macedonien  nnd  Griechen- 
land fortsetzt  wurden,  ene  der  Kaiser  (581  p.  d.)  in  den 
ATaren  ein  Gegengewicht  fand.  Als  die  Grttndnng  Krakaus  unter 
dem  Durchkreuzen  scandinaviscber  oder  germanischer  Einflüsse 
in  den  Vandalen  eine  feste  Stütze  gegeben  hatte,  treten  die 
Druzina  der  (von  Heraklius  gegen  die  Avaren  herbeigezogenen) 
Weisskroaten  (und  dann  die  Serben^  in  ihre  späteren  Sitze 
ein.  Eine  nördliche  Kiiekwandernng  der  Slaven  (von  der  Douau) 
fand  statt  in  den  Lechen  (Ljaciicn)  oder  (naeh  Visquenel' 
Liukhiten  (der  Autariaten\  als  die  Wälschen (durch  Dew^ihruug 
der  römischen  Züge  aus  Trajans  Colonisten  als  lionianiati  be- 
zeichnet) oder  (nach  Miklosichj  Volocbom  in  den  ^von  Audoin 
nach  Pannonien  geführten)  Longobarden  (die  568  p.  d.  nach 
Italien  abzogen)  Htüfc  in  ihrem  Widerstände  fanden. 

Die  ROmer  entnahmen  das  Prototyp  ihrer  Illyrier  von  den 
Stämmen  der  Berge  und  der  Küsten,  ein  wie  die  Thracier 
tätowirtes  und  ihren  Nachkommen,  den  Uißccvoi  bei  Ptol.,  im 
kriegerisch  aufgeregten  Temperament  gleichendes  Volk,  das 
Spuren  seines  Charakters  in  den  Serben  und  Kroaten  eine  Modi- 
fication  der  dort  unter  erobernden  Herren  eingezogenen  Slaven 
zurücklicss).  Das  eigeni liehe  Slaventhum,  das  sich  mit  den  durch 
directe  Zuzüge  aus  Sibirien  veränderten  Finnen  und  mit  den 
keltisch  gemisciiten  Germauen  berührte,  tritt  im  Alterthum 
niemals  hervor,  da  es  von  den  gebietenden  Namen  der  Rozo- 
lauen,  Bastamae^  Sarmatae  überdeckt  ist  nnd  nur  vielleicht 
in  dem  im  Gegensatz  zu  den  Sarmatae  liberi  genannten  Sar- 
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matae  servi  unter  den  Sarmatae  limigantes  (JazygeR  meta- 
nastae)  zu  erkennen  wMic.  Bei  der  Empörung  ihrer  leibeige- 
nen Bauern  musste  das  Reitervolk  der  Jazyg:en  die  Hülfe  der 
Victofalen  oder  Quadoii  ]>.  dOfiuclion.  und  aiirlt  der  C'lian 
der  Avaren  sab  pich  genüthigt,  bei  Carl  M.  um  Land  y.u  An- 
ßiedluugen  zu  bitteu,  als  Asyl,  da  ihn  die  Nachstt  llun^^rn  der 
Slawen*)  nicht  im  Lande  bleiben  Hessen.  Während  die  Elin- 
gcboreneii  sich  dem  Joche  der  eingedrungenen  Nomaden  lügen 
mofistett;  erschemen  sie  nnn  nnter  deren  Namen^  und  auch 
die  Slawen  in  der  Walachei  werden  (590  p.  d.)  im  Kriege 
mit  Prisctts  (von  Tbeophylact)  alB  Airaren  bezeichnet 

Die  mit  den  Uignren  oder  (bei  Tbeophylact)  t>yiüQ  in  ße- 
iiehung  f^tchcmhu  KavwvQyovgot  fdie  getahrliehsten  der  Hnn-  ♦ 
nen)  und  die  OihovQyovQOi  (Burgunder  l'tgard's  mit  ihren  von 
Frau  Ute  in  Lorse  Htaninionden  K'^nigeu  )  oder  rtnriruri  (unter 
den  Kunigssiihnen  Kutiirgur  und  Uturgur)  waren  (als  alte 
Kimmcrierj  beim  \'ertblgen  einer  Hirschkuli  [\\)or  (h'n  Sre 
gewandert  und  hatten  Gothen  mit  Van(ial('n  nach  Tliracieu 
gedrängt  (s.  Procopj,  woraut  die  Uturguren  aber  über  den 
Maeotis  sorttokxogen.  Bei  dem  in  Bndva  oder  BndarPest 
alter  Bndinen,  (als  Bruder  des  Bada)  residirenden  Attila,  Sohn 
(bei  Simon  Eeza)  des  Benguz  (Oguz),  yertritt  die  auf  der  IuroI 
Hven  als  Zauberin  (wie  jotisclie  Gudrun  bei  Saxo)  agirende 
Kriemhilt  cimmerische  Wildheit  und  regt  das  praelium  Crum- 
helt  (der  Cymbri  oder  Cund)rer  in  lieziehnng  der  Kimbern 
und  Beigen)  an,  als  Kriemhilde  Hohjrozit  (bei  L'lrieh  von  TUr- 
lein),  eine  bartholomäisehe  Jlluthoch/eit.  Die  in  die  Zukunft 
schauende  Valkyrie  Brynhilde  oder  Brunhilde  dairegen  (ein 
angestlichez  wip)  vertritt  die  höliere  Bilduug  druidiscber  Ge- 
heimnisse in  Brcttauicu  (als  Valland). 

In  dem  Gedicht  yon  Otnit  (Otacber  oder  Odoacer)  liegt 
znnfichst  die  Erinnerung  an  den  ersten  Deutschen,  der  das 
Reich  in  Rom  erwarb.  Die  rasch  auf  einander  folgenden  Er- 
eignisse riefen  aber  in  der  Sage  eine  (durch  die  Erseheinung 
der  Drachen  symbolisirte)  Ver/i5gerung  hervor;  der  als  Hächer 
ans  Griechenland  kommende  Woltdietrich  würde,  als  Tlicodo- 
rich  (statt  Dietrich  von  Bern  ),  dem  Vorkäm])fer  des  gestürzten 
Rtimerthuuis  gegen  die  Barbaren  entsprechen^  und  die  als 


*)  ladem  die  Slaven  das  Land  der  Vpticdi  ilb^rzopen,  es  nnter  llire  H^rr- 
lebaft  briichteD,  es  sUvisirteD,  so  werdeu  sie  sich  selbst  Vinidae  geuauut  baben, 
als  Micb»  b«t0lebiiflt  Min,  %nt  ihollebt  Art,  wtt  die  alanticlieii  TSlker  Oothl 
LiessL-n ,  uacbdem  sie  das  Land  der  Getae  beiaaseii  (Keferstein).  Les  Slaves 
du  nord  (Vonftdes  on  Vfite«')  inquiet^s  par  Rprinannic,  roi  des  Vislpotb«.  pas- 
seat  la  Vistule  et  renipUsseut  l  AlieiuagDe  Jasqn'au  We^er  et  jusque  vers  Katbboune. 
Lit  Thorlngteus,  presset  par  Im  FnoM  et  par  Im  PbilM  (people  nxon  qnl  vinC 
por  mtr  do  SeblMwlg)  ptM^rmt  1«  Wmw  et  «ttaqQ^Not  Im  Sla^  de  rAllemtgn«. 

Bttf  iUa,  ntlmeloitaeh»  FoiMliaaseiL  S 
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Prell  ihre  Haod  anbiefesde  Wittwe  das  WiedereiselieioeB 
jener  Tidnmworbenen  Priozeesin  darstellten,  die  Athanlf  heim- 
führte;  während  sogleich  der  Aasdmck  ,ydie  warme  sugen  in 
durch  daz  wcre^'  auf  Entlehnungen  aus  Rag:ner  Loabroek 
deuten  oder  für  diesen  ausOtnir.  AlsHamdir  llir  die  von  den 
Pferden  der  Gothen  (Jörmunrck's)  zerrissene  Svanhild  Rache 
nahm,  lafreii  die  Helden  in  dem  Blut,  das  aus  der  Brust  der 
Gothen  getlossen  (Gudr.l  Der  mit  Gudrun*)  (Mutter  der  Svan- 
hild)  vermählte  Si^^nird,  der  über  Giuki's  Erbe  und  viele  Go- 
then herrsehte,  liiess  (in  d.  Viils.  S.)  König:  von  Hnnsland  im 
Süden).   Als  Friedrich  III.  (1488)  nach  Worms  kam  und  bei 


*)  Ein  Vainmk  genuntet  W«tb  leitet  Gndrnn  zu  AtM.  DteteHcb  tob 
Bern  herrscht  im  Omiungaland  (V!1k-sagt).  Tmelange  oder  (nacb  Wackernagel) 
AriH'ltinge  ist  (bei  Mamer)  aus  Nibeluupo  entstellt  (s.  Bartsch).  Die  Finnen  in 
Kajauia  (aaf  der  Ofitaeite  des  bottuischen  Busens)  neuoeu  sich  KAinulaiMt 
i(Kainii  oder  Nlederland),  alsKwenen.  Die  OuiaanUer  sind  lliederllnder.  OrlB* 
hild  in  der  FtHa  übt  ZauberkOuste,  Gudrun  bei  Saxo  (s.  Grimm).  Branbild  tk 
Valkyrie  bat  Kenntniss  von  der  Zukunft.  Sigeher  von  Walacben,  aU  Kämpfer  der 
Kriemhild.  Ermenricb  ist  Oheim  des  Dietrich  der  Bernaere,  Vogt  der  Ameluo^f. 
Begen  sehAot  bq,  wie  Welthiri  von  Spanien  (Aquitanien  oder  Waseono\ane^Bto 
bei  Wasgenstein  niederschlägt.  Valtarl  af  Vaskasteini  ist  Srliv. pj^fersohn  Ei- 
menrek's  (nach  der  Vilkinasage).  Im  Biterolf  ist  Alpker  (Alphere;  Vater  de» 
Walther  (KSnlg  von  Sp&nllant).  A)artch*e  Oesehlecht  der  Baltben  war  ob  aa- 
daciam  vittntis  Baltha  genannt  (Jemandes).  Vealon  (Vales)  sind  Cambri 
(1123  p.  d.),  Brutus  (Vatfr  dps  Canibcr,  Lorrinus  und  Albanactns)  worde 
durch  Corineos  nach  Cornubia  geführt  (Giraldus).  Vallant  (WaJhoJautJ  ist 
(Taterland  der  BrÖnhild)  Stammiitz  der  Bndinngen  (s.  W.  Orimm).  Valleradea 
(Etzel's  Vater)  Ist  (bei  Jornandes)  Valeravans.  Von  den  verschwesterten 
Kiesenweibern ,  die  zuerst  auf  Seeland  wohnten  (Grimild  und  ITvenild),  trug 
Hvenild  Stücke  von  Seeland  nach  Schonen  und  beim  Beisseu  der  Schürze  bil- 
dete sieh  die  Insel  Uveu.  Der  von  Orlmild  nach  der  dort  gebauten  Jacobe- 
kirche  geworfene  Stein  fiel  bei  Karlslmpaslott  in'?  Meer,  nnd  sie  wohnte  dann 
auf  Hamarslott ,  bis  ihr  Brnderssohn  Rauke  kam ,  Hache  zu  nehmen.  Das 
SteInTfereek  n^rdtl^  ^n  Karlsbogaslott  hefsit  Fran  Grimilt's  Grab.  Greimhyld 
oder  Griniylda  (Aventin)  canitur  apod  nos  fllia  (itinthcri  regis  Turogorum 
Kriemhild  ist  Tochter  des  thilringischen  Königs  Günther  (nach  bairisrher  Chro- 
nik). König  Atzei  (bair.  Chr.)  oam  zu  der  ehe  Frauw  Grimhilt,  König  Gün- 
ther*! auez  ThOrlngen  tocbter.  RreinheiHz,  fllla  dnde  Bavaiiaa  (Nie.  Olahns). 
Attila  vermählt  sieb  mit  Grymhild,  Tochter  des  tbfirfngischen  Königs  in  Eiae- 
nach  (thöring.  Chron.).  Kriemhild  ist  Tochter  eine^  sächsischen  Herzogs  (naeh 
Ritins).  Rex  Tbila,  qni  in  scriptuhs  Attila  uomiuatur  (nach  Bogupb&laa). 
Attila  qni  Hnngarico  idiomate  Ethele  dictne  est  (Simon  Hesa).  Unter  den 
Söhnen  des  I^endekus  oder  Rengnz  (.\ttila,  Kewe  nnd  Buda'^  zo^ren  die  Hunnen 
aus  Scfthien  (373  p.  d.).  Von  dem  in  der  Schlacht  mit  den  Hunnen  an  die 
8tim  treffsnden  PMl  wird  der  deutsche  Dieterich  (als  Feldherr  der  Rumer) 
Halhatatlan  (der  Unsterbliche)  genannt.  Die  auf  Anttlften  der  Kremheyich 
unter  den  deutschen  Verbündeten  (narli  Attila'«  Tode)  wegen  der  T'rbfolpe  ans- 
gebrochene  Schlacht  ^Cmmhelt  usque  adhuc  nomiuantes  vucaveruut**  ^Huni) 
XIII.  Jabrbdt.  leolt  erhilt  von  Etcel  ale  Botenlohn  die  Mark  von  Rodenaob 
im/  ze  Budine  (s.  W.  Grimm).  Bleda  (Blödlin)  ist  Attila'«  (Etzel's)  Bruder 
(bei  Priscus),  Mundioch ,  Attila's  Vater  (bei  Priscns),  heisst  (in  der  Kdda) 
Badli  (Botelung).  Broetnr  Budla  (Budlis)  in  der  Nornagest  (s.  Sigurd).  Helga 
Hildebraneon  ane  Hnnalaod  hairathet  BndU*a  Toditer  Hüde. 
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speier  das  Grab  *)  nntersnclien  lieB»,  qiii  ^p:as  dicebatnr  desz 
Hörnen,  kam  man  bis  auf  Wasser,  ohne  etwas  zu  finden 
(Chron.  Worms.).  Grim  war  der  grösste  Berserker,  or  liatte 
zur  Frau  Alvör,  die  Schwester  Alfs  **)  des  Elten,  weicher  über 

■  ii  'i  II 

*)  Jarmericbi  der  sich  aus  der  Gefaugeuscbaft  des  slawiMbeo  Köuigü  !«• 
mm»  b«flrelt  nod  Minra  Ob«lm  BiidH  dm  vitorllrb«  fttiXeh  wieder  abg«nom> 

men,  lä-^st  sich  eine  Fel'-biir/r  fmit  zwei  Thoren)  erhanen  fs.  Saxo  Or.).  Attila 
setzte  den  ostgothisrLeu  Fürsten  Wulamir  (wegen  seiner  Anhangliobkeit)  über 
kleinere  Fflrsten.  >Snsa  (Susak  oder  Bodva)  oder  Susan  ist  die  Hauptstadt 
Attila's  im  Bonaland.  KOnfg  Imtan  in  Ungarn.  Stieffonc  (von  Irlant)  ein 
Kuüig  von  ypperland  da»  leyt  in  nngerland.  Lapis  qni  vulgo  dicitnr  Uctulus 
firuooabilde  auf  der  Feldbord  bei  Frankfnrt  (1043]  Hin  gein  Sarbruokeo 
biw  an  den  8t»in  den  meo  eprlcbt  Grieofldefpil  (Spilotein).  Qnia  docafnne 
doei  nostro  et  ceteris  princtplbae  salatem  et  virtoriem  large  contrtbuit.  8I««1 
osqne  qusqne  protriti  atqne  propnisi  gunt  et  venerunt  addurti  de  finibaa 
Oceani  populi  fortes  et  iunumerabiies  et  obtiuueruot  terminos  Slavorum  (Ilei- 
vold).  Orebbllgel  eUwtoeber  Weletes  In  WilubUe  (s.  Sebaffarik).  Kaeb  der 
ChrOB.  de  TreJ.  kommen  dir  Welkten  nnd  Slawen  ans  England  narb  Friesland 
berilber.  Kniko  beberrscbte  Kügen  Üü66— 1105).  Pooiiuern  beiaat  Viodland 
oder  Yinland  (Slavte)  bei  den  Norminiteni  (e.  Schafflirfk).  Casanbltae  •  longi«« 
tudine  et  latitudtoe  -Teetltim  (KogurhwHl).  Galbus  rechnet  Selencia  (SilelU) 
oder  Lnticia,  Pomerana  nnd  Prusia  zu  Polonia.  Der  heilige  Otto  lernte  pol- 
nifch,  am  narh  Pommern  zu  reiseu.  Die  Dünen  kämpfen  mit  .Strunirns  Scla- 
▼ornm  nx  (Ceto).  Borielew,  Fitret  der  Senneten  (Frodoerd.)  oder  der  Wendeo 
(Snorro)  nnterstutzte  Kaiser  Otto  gegen  die  Ungarn  (955  p.  d.)  ans  Pommern. 
Populi  igitur  Slavorum  sunt  multi,  quorum  primi  ab  orcidente  conflnes  Trans- 
elbianis  sunt  Waigri  (Vagri),  eornm  civitaa  Aldenburg  maritima,  deinde  eo- 
qunntur  Obodrlti,  qot  eltero  Domine  Reregi  vocantnr.  et  efvftaa  eornm  Hagno- 
poHs.  Item  Tersns  nos  Polabingi,  qnnrnm  civitas  Raclsburg.  Ultra  qnos  Lln- 
gones  (Linoneo)  enot  et  Warnahi.  Mox  babitant  Cbixzini  et  Circipani,  qnoa  a 
Tboloeastlfras  et  Betberit  floTine  Pauls  separat,  et  efvites  Dfnitne.  Ibl  est 
terminus  Hammabnrgensis  parocbiae.  Sunt  et  alii  Slavorum  populi,  qni  inter 
Albiam  et  Odderam  degunt,  sicut  Heveldi,  qni  jnxta  llali4»lani  (llabolam)  ftu- 
▼iuiUf  et  Doxani,  Liubuzzi,  Wiliui  et  ätuderaui  cum  mnltia  aliis.  luter  quos 
Aodli  et  poteotleeiiDl  omnlnm  cnnt  RetberU  dtltee  eoram  irolfatlnlma  Rbetre, 
sedes  idolatriae  (Ad,  Br.\  I,eMtiro>.  qni  alio  nouiine  Wilzi  dicuiitur  (Ad.  Br.), 
Retbre,  quae  est  in  terra  Lutitiorum  (Helm.)  Ky7.ini  et  Cirripaiil  eis  Panim,  Tho- 
lenzi  et  Redari  trans  Panim  babitant.  Ui  quatuor  populi  a  furtitudiue  WilzisWe 
Lnticiappellantar  (Helmold).  Lee  Riezeni  (Rleelenl)  werden  Dcrenl  (llcbri  der 
Ukermark),  Riedere,  Tolensane,  Zereyepjiiii  genanntt  (Ranm.  Heg  ),  Srl.-ivi  qni  vo- 
centur  Linai  (Cbron.  Moiee.).  Morizani  (Moritz)  am  Mürizsee.  Pulabi  oder  Polabingi 
»D  der  Elbe.  Abodrttl  (ObedritI  oder  Beregi  mit  dem  Hanptort  MikillnlnirK  oder 
lfekleDborf)aiixUiatnTe8Franrommeeiiiper  fnenint,  ex  quo  semel  ab  ei»  in  snoieta- 
tem  rerepti  sunt  (Einhard).  Terra  quae  diritur  Balsaiiierland  (mit  Stendal).  Drewl- 
Janen  (Drewier)  in  den  iiol/ungen  (Derewecb),  Puljanen  auf  den  Ebenen  (poljacb), 
Leeben  In  den  Wildem  (Ijas).  Rnthent  de  etlrpe  Prloeipte  Lech  (Dlagoie). 
Polonos  et  eornm  regiones  I.echitas  appollant.  Fresitl  (Prealti  oder  Rres^iti)  bei 
Brest  am  üiig  (Descript.  civit.).  Rugiani  (Runi  oder  Rani)  oder  Verani,  als 
.ScUtI  qui  dicuntnr  Röbo  (Annal.  Etrom.)  Regio  quae  a  Tentonicis  Rniana, 
e  8clavis  antem  Rena  dicltnr.   Ran  iet  ekaadine^he  MeergSttin. 

**)  König  Ring  vermählte  sich  mit  Alfbild,  Tochter  des  Königs  Alf,  der 
dae  Land  zwiachen  den  beiden  Flüssen  Qoth-fiUT  und  Rom-£lf  (der  Glommer) 
beiasa,  welobes  AMietai  genmnt  wurde  (s.  Baita).  Alfhelra  wnrde  daa  Laad 
twiaehen  dem  Rom-Elf  nnd  Goth-Klf  genannt  (Tnglinga-Saga).  Der  Rom-Elf 
kam  anp  Ron)rif^h,  das  sich  bis  Gudbrandsdalen  erstrerkte.  Rom,  di»r  Sidin  Kfinig 
Nor's,  folgte  seinem  Vater  iu  dem  Reich.   £r  besass  Aifheim  und  das  nach 
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da«  Reich  herrschte,  das  zwischen  den  zwei  Flüssen  liegt 
Diese  hatten  den  Kamen  von  ihm  und  wurden  beide  £l£e  ge- 
nannt (Thontein'B  Vikingssonor  Sa^a).  Bd  dem  Orte  Teckdn- 
borg  lielgt  der  alte  Areke-Stein  *)  das  ist  Hangen-,  Hercken-  oder 


i)iin  benftonM  Ibtteli  mit  den  Flüssen  (Saga  frt  FaTDjoti).    Beim  Vordrlofen 
llarald's  (der  zuerst  das  ^sonderte  Reich  Norwepeus  antor  piiiem  Oberkfinig- 
thum  vereioigte)  ruft  der  Sohn  Uundtuf s  die  Kimigo  von  Suudmära  und  Fir- 
6»tfk  tur  fMD«liifl«ii«nL«DdetTei1li0tdlfmi9tQr|  wfr  all«  mtknen  d«Bi  Brolmw 
mit  vereinten  Kräften  entgegentreten  oder  seine  Sklaven  werden   (nach  der 
Haralda-Saga).    Nou  ita  eilusitt  ac  palustribu»  lorig  (»t  ceterae  civitates,  in  qau 
Germania  pateacit  (Tacit.),  ist  das  Land  der  Chatten.    Der  von  Oaaaar  im 
eyslschen  Walde  beschriebene  Hirsch  ist  das  Renntbier.    Das  In  d«a  Toi^ 
iiiooren  Srhonens  gefundene  Rentithier  fdns  von  Süden  kam)  ist  von  dem  »ni 
Finnland  eingeführten  Renntbier  Lapplauds  verschieden,  und  in  den  Zwischen» 
provlDzen  flndeo  rieb  keioe  KDoehen  von  Rennttileren  (s.  Nllsson).   L*art  de 
travailler  le  bronze  est  alle',  en  Sut'de,  en  d<'g<^n»'rant  (s.  NiUson).  Ingaio, 
Sohn  des  Man  (8on  des  Tvisco),  galt  zugleich  für  den  Ahn  der  schwedischen 
Vnglingar  und  Vater  der  Nerthus  (als  männliche   Niordh  im  Norden),  all 
Vorfohr  daa  Fro  (Freyr  oder  Ingnio).    Alfred  nennt  die  JGten  (Jotas,  Eotas, 
Ytas,  Gintas),  (icatas  (h.  Beda).    Nach  Waitz  sind  die  Geatas  (im  Peownll) 
Jüten.    Gentes  barbarae   quae    pnllilaveruut  sub  imperatoribus  (s.  Maff^). 
Die  Lfgler  oder  LincBn  waren  (In  alawiaeher  Btymolofl«)  df«  Bawohner  d« 
an  Wiesen  und  Wildem  reichen  Ebenen  an  der  Oder  nnd  Weichsel.  Veneniot 
de  partibus  Poloniae,   qui  Lingones  appellantur  (Thomms  von  Spoleto).  Cniir 
ergreift  den  schwarzen  bchild  (in  der  Königiuhofer  Handschrift).    Die  Asier 
führten  nigra  scnta  (nach  Tanitns).    Stryjkowaki  yergleleht  die  ^on  Polen  all- 
gemein verehrten  Lei  »iiifl  Polel  mit  Castor  nnd  Pollux.    Das  von  den  Naha- 
narvalen  verehrt«  Zwillingspaar  Jörnen  Alois)  wird  (b.  Tacit.)    Ca&tor  ond 
Mhix  Ter^fehen  («!■  Jnvanes).  Jftnglinge  hetssen  Holcy  (Alci)  im  Slawischen. 
Samnon.  Führer  der  Lygier  (b.  ZMimns) ,  war  ein  Edelmann  (ziemiauiu  oder 
zemenin).    Die  Semnonen  nannten  sicli  nobilissimi  (b.  Tacit )    Jesse  (Isis  der 
Sueven)  war  Nationalgotti  der  lechiscben  ^lygisch  -  lingischeu)  £>lawen.  Als 
Harbod  Ton  dem  Gothen  Oataalda  nnd  dann  anoh  dieser  vertrieben  war,  da* 
'leite  TiberifiR  die  beiden  Gefolge  ihrer  vertriebenen  Anhänger  (barbari  iitnim- 
que  comitati)  ostwärts  der  (^uaden  zwiscben  Marne  nnd  Cuhus  anf  dem  linken 
Donannfer  an,  unter  dem  Qnaden  Vannina  als  KHofg ,  dessen  Herrschaft  toik 
den  Lygiern  (im  Bnnde  mit  den  Hermunduren)  gestOrzt  wurde  (80  p.  d.).  Oer^ 
iiiaiii  wird  von  germinare  hergeleitet,  weil  die  Deutschen  auf  den  Hlinrnen  ge- 
wachsen seien  (Avent.)    Uildur  oder  Bryuhildur  wohnte  anf  dem  üebirge  der 
Hindaralpen.   SinflStli  knetet  als  Knabe  Schlangen  in  Teig.   Sigurd  halMt  (In 
dänischen  Volkslied)  Sivard  snarensvend  (puar  finrtia).   Nach  Dnpieix  hiaSS*B 
die  Germanen  frülier  Tuysconen. 

*)  Das  Gefichlecht  der  Herren  vau  Arkel  leitet  sich  vom  deiitscluu  Her* 
culea  (Kemp).  Der  Sagenkreis  der  Frau  Harke  ist  (nach  Schwarz)  zwischen 
Havel  jind  Elbe  localisirt.  Wodan  flcnrirt  in  Mecklenburg  als  Fru  Gandeo 
(s.  ünger)  oder  Herrin  (Fro  oder  Herr).  Als  Sohn  desSigar  (der  auf  Nfv^ldus 
AUgt)  ilab^  Alt  (anlmoa  ibraaqne  praestantlor ,  piratlcis  inonmbebat  ofSelfi) 
cujus  etiam  Inaignem  candore  caesariem  tantus  comae  decor  asperserat ,  ut 
argetiteo  crine  nitere  putaretur)  mit  Feinem  P.nidcr  Alger  (nnd  Siwald)  auf 
Seeiaub  gegen  Uelwin  und  Uagbarth,  Sohn  des  ilamuud  (s.  8uhui).  Nach  ge- 
aehloiaener  Blntbrlldenebaft  ^  sie  im  Kampfe  gleleh  waren)  stiftete  Bolwtsa 
(Beloisns)  Freiiiidsrhrift  zwischen  ihnen  (dem  Rath  «eines  guten  Bruders  Bil- 
wlsa  entgegen).  Der  nach  (dem  erhängten)  Hagbarth  genannte  Hügel  lag  bei 
Sigeifted  (s.  Saxo),  Die  Bataver  waren  Auswanderer  der  Chatten.  Anric«* 
niina  Batavna  (SU.).  Die  Gannlnefates  (batavisclien  Stammes)  wurden  von  Tiba- 
rioa  nntarworfeoy  mit  der  Uanptatadt  Logdunum  (Leydeu).  Zn  Conataotla^ 
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Hercnlesstein  (h.  WolO.  Oserich  oder  (als  Ermanrich  tribut- 
pilichtig)  Osantrix,  der  (als  DictriclD  mit  seinen  Riesen  gegen 
Melias  (Vater  des  Oda^,  Küuig  vou  HUueuland     zieht,  hatte 


Zeit  war  die  baUviscbe  Insel  von  (frkokischeu)  S&liera  besetzt  (s.  Zos.).  Ba- 
taTi,  doneo  traut  Rheninn  agebant,  para  Chattoram  (Cbättoram  qoondam  po- 

pulus)  seditiooe  domeetica  pulst,  extrema  Oalllcae  orae  vacua  cultoribus,  simnl- 
que  insulam  inter  vada  sitatii  occupavere  (s.  Tacit.).  Chattnarii  {Kicwvnnnt)^ 
als  Abkomwliuge  der  Chatten.  Insula  Batavorum  (Caes.),  uäv  Baxaovati^  t  /jaos 
(Dio  C).  rt^ftayäv  bantff  aounot{Plni,\  die  Batavar  (BaUboi).  DI«  Chattan 
trogen  langes  Haupthaar  und  Bart  (nacfi  Tarit ).  Die  Ior^/f,n  Aa  yoßapSoi 
(b.  Ptol.)  begriffen  Chatten  und  Uermuiidureu.  Uermunduren  und  Chatten  % 
kSrnpften  um  dla  Sals^nallan  (Tacit.).  Der  Sltesta  Soha  erbt  in  Saterland  den 
Namen  dea  Grossvaters,  die  filteste  Tochter  der  Groasmntter,  indem  zuert^t  der 
Qrossvater  oder  die  Grossmutter  vätt  rlicher  Seits.  dann  beim  zweiten  Kiude  müt- 
terlicher .Seits  den  Namen  giebt.  Beim  dritten  Kinde  kommt  die  üeibe  wieder 
an  die  Verwandten  den  Hannes,  beim  Tiertan  wieder  an  die  dar  Frav  n. ».  w. 
(s.  Miniaen).  Ptulem  erwähnt  das  saterisclia  Dorf  Utende  unter  dem  Namen 
auLTovuMa,  Ende  des  Meeres  bedeutend.  Smiaeount  (im  Westfriesischen) 
leJgt  5  Vocale  neben  einander.  Saterland  oder  Sighilterland  kommt  von  den 
comitia  Sighiltra  (um  das  Kirchdorf  Sögel).  Unter  Poppo  (Nachfolger  Radbod'a) 
predigte  Willibrad  in  Friesland.  Dunklo  Haaro  sind  bei  d^ti  Männern  von 
Saterland  häufig,  bei  den  den  blonden  Typus  der  Germanen  bewahrenden 
Franen  aber  aalten,  in  Folge  von  Miaebehen  mit  den  Naebbarn  (s.  Minaien). 
Zu  Caesar's  Zeit  machten  Sueven  and  Chernscer  EinHille  auf  einander.  Britan- 
niae  pars  interior  ab  iis  incolitnr,  qaos  natos  in  insula  ipsi  memoria  prodittim 
dicant,  maritima  pars  ab  iis  qui  praedae  ao  belli  iiU'erendi  causa  ex  Belglo 
tranaierunt  (Caesar).  Paulatim  autem  hatten  die  Qermaneu  angefonfen  ttbrnr 
den  Rhein  in  Gallien  einzufallen,  wie  früher  Cimbern  und  Teutonen  (Caesar). 
Treveri  pagus  ceutum  Suevorum  ad  ripam  Rheni  consediase.  Filii  Qomer, 
Aaebonez,  ande  gentee  Gothicae  (Hteron.).  Tanger,  als  Meer  (im  Ungariacben), 
Quippe  Germani  victi  ni  «gis  quam  domiti  erant,  moresque  nostros  magis  quam 
arma  sub  imperatore  Druso  susciplebant  (Floius)*  Macb  Foetz  zeigen  ticb  die 
Adligeu  der  Lechen  als  ächte  Aseu. 

*)  Hngdietrich,  Sobn  dee  Wolfdtatrioh  (Sohn  des  Hagdietrich),  zeugt  mit 
Sigeminne  von  Krankricha  den  AmdUlBC»  Nlflnng  heisst  Vater  der  Grimild 
auf  der  Insel  Uven.  Iron  ex  genere  Alaraannorum  (Jarl  in  der  Wilklnasaga) 
jagt  mit  seinem  Jäger  Verdiau  eine  von  einem  feindliohen  König  gehegte 
"Wlaand  (b.  Fnmagalli).  Iron  (nadi  dem  Tode  aetnea  Vaters  Artna  doreb  bang 
vertrieben)  erhielt  Brandenburg  von  Attila.  Gontram  flieht  zn  Herzog  Iron  von 
Brandenburg.  Alani  ex  Theoduro  Theodoricus  nepos  iis  rebus  gestis  fnit, 
eaqne  virtutis  gloria,  ut  hodie  vernactilia  Germauurum  carmiuibus  et  proverbüa 
«elebriaait,  qaem  Veronenaera  ideo  «ocant,  qnod  praecipuam  sedam  in  eo  orbe^ 
enjos  instaurandf^e  avns  Alanus  anrtor  fuerat,  eleglsft't  ("^ralig).  Antfuhs  von 
Qabeliu  neben  Baligan  von  Libia  (uz  Persia)  als  Genossen  des  Merzian. 
Hon,  res  Hnnorom  (Saxo).  Dleterieb  ruft  seinem  von  Osten  belmltebrenden 
Vater  zu:  ,,alter  lirm"  (dans  TAeschylos)  Huneo  tnihtin.  Atlis,  Konig  der 
ITnnar,  herrscht  in  Hunraork  (Atlaqnida  In  Gruenlenzka)  Theodoriru«,  quon- 
dam  rex  Uunnornm  (ili'>7  p.  d.).  .Siegfried  (der  huni^che)  aus  liuna.land.  Die 
Amoliinge  und  die  Htanen  (Titarcl).  Iran  (beim  Llebaabandel  orseblagen)  tat 
Bnder  des  (mit  ihm  Jageudeu)  Apolluniu^,  der  die  Horburg  (Tochter  des  frän- 
kischen Königs  Salofflonj  entführt  (s.  W.  Grimm).  Die  Wiedergebort  dar  Wöl- 
flngensage  (der  Weife)  hatte  (XI— All.  Jahrb.  p.  d.)  ihren  poutlidien  Gmnd 
in  der  Verbindung  der  Wi-lfen  mit  dem  Papst  durch  die  Anlielrtthung  von 
Toacana  (s.  Mone).  Das  Widerstreben  der  Weifen  ging  zuerst  gegen  die  frän- 
klacheu  Kaiser  und  dann  gegen  ihre  weiblichen  Abkömmlinge,  die  Uoheustaufen, 
fjÄgUeb  mmtton  tneli  dlekaiMrliebfnPwtoer  Mibtlnofea  itln  (als  Qibtloogen). 
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Gewalt  Uber  den  ganzen  Norden  geerbt  von  seinem  Vater 
Hertait;  dessen  Frau  in  zauberischer  Dracbenge^talt  Köui^ 
Jsang  mit  seinen  Söhnen  todtete.  Antzens  (Antit  oder  Atte- 
niiB)  oder  Anzins  (bei  Ayrer)  Antzins  (Anzins)  war  Vater  des 
Hagdietrich.  Wurms*)  nnnd  das  land  darumb  hiesK  etwao 
Bnrgun  (1509).  Die  Stadt  Worms  soll  ihren  Namen  von  Wür- 
mern haben,  nämlich  von  den  vielen  bOsen  Würmern,  so  allda 
gewohnet ,  deren  dann  der  hömin  Seyfried  viel  verbrennet 
und  erschlagen,  nut  welcher  baft  er  sich  geschmieret  und  also 


Olelcbfl  Wiir/el  mit  Nivpsintn  (Nivi-linc  oder  Novi-linc)  haben  die  Ortsnamen 
#  Niel.  Die  Frinzotien  fabelten  Nebel ineuscheu  nach  Afrika  (s.  Mone).    Da?,  selb 

Isnt  1«  uebelicke  atie  sunnen  (nacb  dem  Titiirel).  8igfrit  beisst  in  der  Gudrun 
K5n{g  von  Morland  (der  Nibelungen).  Livland  heilst  in  der  Reimchronik  g«* 
wohnlich  Niflant  (p.  Mone).  Onii.nini a  für  Nnrinatinia  (Anon.  Vatic).  Asci- 
burg  (im  Dorfe  Asberg  bei  Mörs)  wurde  (unter  den  Sicambreru)  Sigambri»  ge« 
D«nnt.  In  Kiraehgart«n  odar  frtther  Ro8«ogan«ii  (bortas  rosaram)  la  Maias 
stand  das  Haus  der  Nibelungen  (s.  Mon«).  Aus  dem  Huspugau  (RoMgaM) 
jenseits  der  Klbe  (an  der  Grenze  von  Sachsen)  verpflanzte  Carl  M.  (804  p.  d.) 
die  Einwubuer  nach  dem  Innern  des  fränkischen  Reiches  (in  das  Bremiscbe, 
wo  die  spilereD  Roeenganer  am  Floeee  Oate  wohnten).  Der  -von  den  Myrgingeo 
(Nortmannen)  ausgeschickte  .Särictr  fJihrt  ■von  Ongeln  (Angeln)  ans  durch  da« 
Land  des  Eroberers  Uermanrich,  durch  das  Land  der  Ureidgothen,  Hannen,  Gothen, 
Baningen  (Wanen  am  Dod)  ztt  Kaaere,  der  waltete  der  Kreaken  (s.  Escher).  Uro- 
sen.  Ougelnund  D&nen  atehen  znaammen.  Die  Woijager  aind  nolmtStiu  oder 
foederati. 

*)  iSeifrit  ist  König  von  Morlant  oder  (in  der  Gudrun)  Moreureich.  Hoer 
(im  Latein  des  Mittelalters  morus)  hettet  Sampf  (Moor)  nnd  Mooilant  ist  Sumpf* 

laud,  als  der  suujpflge  Theil  von  Cadzand  (der  Marsch)  im  Gegensatz  zn  (dom 
aufgeworfenen)  Werpland  (Geecst).  Magesaetas  (Maisevethians,  the  penpleof  Here- 
fordsbire),  Magi  inculae ,  Magesetae,  aiia^i  Masegetae,  iucolae  Radnuiiae,  Maiseveth, 
hodieroom  Radnoriae  nomen  apud  Britannos  (Roswortb).  Die  NotUta  setzt  die 
aweite  Cohorte  der  Dahnjitier  h<-\  M.ii^'na  (in  Britannien).  Apcn-irich,  Sohn  des  ale- 
mannificbeu  Königs  Mederich,  wurde  ^erapio  genannt  (nach  Amm.).  Opfer  für  die 
Dkmonen  (Yaetcir  in  Skandinavien)  heliaeA  AJfaUot  (f.  Gexer).  Die  nnter  Barle 
anagesogeneu  Gothen  besiegten  (milFelioiM)  die  Späten  (s.  Jornan des)  oder  Spori, 
quemadijiodum  et  in  priscis  eornm  ranminibns  paeue  histnrico  ritu ,  In  com- 
mune recnlitur.  Theodemir  bezeichnet  (b.  Tode)  vor  den  Gothen  »einen  Sobii 
Tlieoderich  als  Erben.  YHigifl  wird  von  dem  Volke  anf  dem  Felde  von  B«- 
geta  pfwihlt.  Die  Guthcii  ticrrsolifn  als  ßd^ßnoo^  vöuo;  in  Italien.  Die 
freien  Gothen.  aU  fortium  turba,  sind  vorzugsweise  die  capillati  (s.  Koepke). 
Die  Scfthen  (b.  Trogus)  ändern  die  Felder.  Amelnnc  ist  Sohn  des  Hugdieterich, 
mit  Sigeminne  von  Frankriche  verhelrathet.  Procopius  beschreibt  Gothen,  Van- 
dalen  und  (iepiiii-n  als  von  weisser  Haut  ufid  rötliürlipui  Haar  Die  durch 
die  Gebiet«  der  Warner  (nachdem  sie  die  sklaweuisclten  Völker  darcbzogeu) 
nnd  D&nea  zorfkekkehrenden  Heruler  fanden  in  dem  (ansaerdem  von  den  -wH* 
den  .Skrithflnneo  bewohnlen)  Thnlo  (wo  bei  Wiederkehr  der  Sonne  Späher  attf 
die  Berjje  gesandt  waren)  unter  den  Ganten  Sitze  (Procop.),  wo  Menschen  ge- 
opfert wurden.  Das  Julfest  wurde  zur  Zeit  der  Geieruacht  (hökuatt)  im  MiU- 
wlBter  gehalten  (a.  Starleson).  Keyaer  hielt  die  AlfMi  fQr  einen  aeandinavliebon 
Stamm.  Htnna:  fiirtiifllf  (Frzählung)  berettc  Hermade,  Krieger  (Jonsson). 
Hermd,  heftig  Yttriug  of  Harme  ^Leid),  Vrede  (Zorn).  Goodbr,  gut.  Goodb,  Gott, 
Afguodh.  Gremi  Gaderoe«,  Trede.  Goodhi.  Tempetforstander.  Goodhmennska,  Aed^l 
modighed.  At  fftfra  goot«  dii  has^tigeri,  god  sverda ,  numen  enslum  (Bild), 
goodhs  jadharr,  prinrepsdeornm,  Odin;  godhi,  praefectus  territorii,  sacerdos,  godii 
kottungr,  diis  ortus,  rex,  Godmundr,  regulus  maritima»  (Se.)  Goodb  ^od,  regio 
deofam  (s.  Kigilsaon). 
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hOrmn  worden.  Wenn  aiicb  Jemand  in  den  SftngfM^bolen  der 
Meistergesänge  öffentlich  daselbsten  die  gesehicht  Yom  httmin 
Seyfrieue  aus  dem  Kopf  also  aassingen  kann,  dass  von  den  dazu 

bestellten  Merkern  oder  Judicirern,  wie  man  sie  zu  nennen  pfle- 

get;  kein  Versleiii  aus^el«">sclit  oder  notirt  wird,  so  wird  ihm  ein 
gewiss  8tlick  Geld  zu  scbuldiger  Verehrung:  vom  Katli  der  Stadt 
Worms*),  alter  (Jcwoliulieit  nacli,  i^ereicbt  (Staricius)  XVil. 
Jahrhundert.  Arjuua  verbrennt  den  Schlan^cuwald,  wie  bra- 
mahniäühe  Dichterschulen  melden.  Die  Burguudiones  '■^*)  heisscn 
(bei  Strabo)  MavyUajvei;  neben  Soikovii;  (Ibutovtg). 


*)  Die  Stadt  Wormeisse  (Garmisa  oder  Worms)  win]  errettt-t  durrh  einen 
rie«igeu  bchiotser  (wie  Persieo  voa  Zohak),  dem  seine  Brüder  eiaen  Messer- 
b«mitoh  mmohen  und  der  den  ihn  irenohllngmdeii  Lindwurm  [wie  be!  KrftkftuJ 
MiMhoefdet,  darauf  mit  Einverständaiss  der  Ffirsteu  (Szarim)  die  HaUtth  (KS* 
n\p\r\)  heiratheud  (Jeplitha  Jospe)  169Ö.  Die  Stadt  Worois  führt  von  dem 
Sciilüääer  einen  äclililsael  im  Wappen.  Ab  Imm&nisaimis  bostibus,  modo  a 
Ototo  Vandalo,  modo  ab  Attila,  Hunnomm  rege,  nrba  (Wormatia)  expognata 
(Fr»'her)  161J.  Siegfried  tödtet  den  Drachen,  Bruder  des  Schntleds  Mime's. 
Der  weise  Ase  Mimir  wurde  von  den  Vaneu  getndtet  Jurmnngandr  (snidgar- 
dtomr,  sorpent  ebcumterraneoe)  moostnun  terrae,  jurmua,  gandre  (lupus,  8er^ 
peos),  monstram  Immane  (Bgllston).  Jormuiti,  bos.  iftcmangraud,  terra  (terra 
magna).  Jormnnr,  Odin.  Orms,  serpens  (serpens  clrcamtessens).  Jörd,  tellns. 
Kieiuer  als  die  Sieiurubreu  sind  die  mit  Erde  gemiscbtau  Steiubügel.  Auf 
dein  Rnnenateia  von  Olavendnipstehi  wird  Thor  anfemfon.  OeognoatlBch« 
Orihide  scheinen  anzudeuten,  dass  das  Bronze-Alter  schon  500 — 600Jabre  a.  d> 
dagewesen  sein  müsse  (s.  Woraaae).  Das  Eisenalter  datirt  seit  VIIL  Jahrb. 
p.  d.  in  Dänemark.  Im  Longbarrow  bei  Gloucestershire  wurde  (nach  Lawrence) 
reine  lVfed<ille  aus  der  Zeit  Constantiu's  gefunden.  Die  uralte  Teutsche  beiden,  die 
Köuise  Ariuvistus.  Ariuiaius,  Witichi?dus,  der  hürnin  Siegfried  un  viel  andere 
werden  (nach  Muscheruscb)  zu  Zeiten  auf  Geroltzeslc,  einem  alten  Schlosz  aal 
dem  Wazgau  gesehen,  um  B&lfe  xn  bringen  (1605).  Argentoratnm,  Nemetai 
et  Vangiouas  et  Muguntiacum  civitates  barbarus  possidentes  (.\.mm.  Maro.). 
Rorbeinotagus  (Wormiatia  oder  Worm«)  war  Hauptstadt  der  Vangiones.  Rhe- 
num  autem  accoleutes  Uermaniae  gentium  Nemetes,  Tribocbi,  Vaugiones  (Fliu.). 
Ipsam  Bhenl  ripam  band  dable  Oermanoram  popalt  eolont,  Vanglonee,  fHboel, 
Nemetes  (Taiit.)  Vangiones  nnter  Hülfstruppen  des  Ariovist  (b.  Caesar).  Die 
(germaniechen)  Tulingi  (Tjlangii)  au  der  Wodausquelle  wanderten  mit  den 
Hetvetiem  aas.  Vangiones  (vaggs,  campus)  am  Donnersberg  (ein  Hauptort 
Borbetomagoe  oder  Vangiones).  Vanglo,  der  Sueve  (Tacitus).  Triboci  (bac, 
tergumi  am  yfr^Xi fioxo^,  BonßrjToiiayou,  Anyet^T6(niTot\  Asyiafv  xrti,  l^eßaartj 
als  Städte  der  Ovuyyidvioy  (Ptol.)  Die  Xrevirer  leiteteu  sieb  von  den  üermauea 
(i.  Taelt.).  Ante  etiam  eanto  majomm  facta  modalatlontbus  eltbarisqae 
canebant,  Ethespamarao,  Ilaualae,  Frldigemi,  Widiculae  et  aliorum  (Jemandes). 
Fridigernus,  der  (mit  Alathcua  nnd  Safrax  für  die  von  Hunger  bedrängten 
Gothen  mit  den  Römern  verbandelt),  den  Verrath  erkennend,  evaginato  gladio 
in  conTivio,  non  sine  magna  temerltate  ▼elocltateque  egredltur  inotqae  soetot 
ab  imminente  morte  creptos  ad  recem  Rornanorum  instlgat  (Jornander).  Horum 
(heroum)  primus  fnit  üapl,  qui  genuit.  Haimal ,  Ualmal  vero  geuuit  Augis, 
Augis  genolt  cum,  qul  dtctne  eet  Amala,  a  qoe  et  orlgo  Ainalonun  deeanridi. 
Et  Ainala  geoatt  Paroam  (Jomandcs). 

**)  Qepidarum  rex  Fastida  (s.  Jornand.).  Burgundiones  paene  asqne  ad 
interneciouem  delevit.  Neben  dem  Siubtus  oder  Oberpriester  hatten  die  Bur« 
guuder  alaKSnIgdenHendtnua,  der  bei  UnglflclufiUlen  abgeietat  wnrde  (Amm.). 
Der  Bnrgunderkonig  Guntiar  und  der  Alane  Goar  ernannten  Jovinns  (in  Mainz) 
tum  römiachea  König  (412  p.  d).   ßov^ovyovt^do*  (Worugundi)  unter  hunui- 
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Von  den  gothisohen  Amalnngen  unterwarf  (am  dem  Ge- 
filng^nisB  des  filawiscben  König?  Isniar,  der  JUtland  eroberte, 
entkommen)  Hcnnaurich,  der  von  Gant  oder  Gapt  (dem  Er- 
sten der  ^'othisclien  Ansen)  stammte,  nach  den  (als  Jarle 
stolzen  lierulcrn  die  Weneter  und  Aesthen,  und  der  gleiche 
Alinlierr  spielt  im  GosrhleclitHre^i-istt'r  der  britischen  Ani^el- 
saoliscn  aus  der  ciniln'isclicn  llallünsel,  wo  erst  Skiidd  die 
Familie  des  >eeat  enit'ührt  und  dann  riaut  oder  Geat  unter 
den  Naeiikouimen  nennt,  von  denen  auch  Voden  hergeleitet 
wird,  oder  Odinn,  Vater  des  Öigi.  Die  durch  die  asische  Zu- 
wanderung mit  dem  Wege  nach  Asien  vertranten  Fürsten  des 
rauhen  Nordens  kehrten  anf  der  noeh  von  Rnrik's  Söhnen  ge- 


scbeu  Völkern  (b.  Agatbias)  oeben  (dHiit^chea)  ßov^yov^iawee.  WurgendAib 
ii«b«ii  ADtatb  nnd  Ranthafb  (P»al.  Dlae.).  Vanfr  •eheiot  mit  ▼•«nn  (veniisloi, 

formosus)  und  dem  lat.  Venus  aus  einer  Wi)r7f*!  fZfiiss).  Gepides  (Gibidi  od« 
Gepi(ia(*)  an  der  MündiiDg  der  Weichsel.    Die  (intben  mit  Ostrogotha  besiegte 
deo  über  die  Bor^under  siegreichen  König  Fastida  der  Gepiden  (im  Karpathen- 
f«blrge).  Ardarieh,  König  der  Gepiden,  befreite  die  Germanen  (nach  Attila's  Tod«) 
von  den  Hunnen,  Die  (Jcpideu  wurden  von  dem  longobHfdi&chen  Konig  Albuin 
(und  Avarenj  besiegt,    üibico,  König  von  Worms  (Freber)  1612.    liertrick  ist 
0000886  des  Sehmleda  Htme  (tn  Anaria  b«l  Toledo).   Vlli  wfo  (abd.)  «U^, 
das  ausser  vohintas  anrh  votuni,  impctns  nnd  i^piritns  bedeutet  (s.  Offam), 
neben  V'uotan  oder  Wiin<rh  [Belapiiies  der  Veleda,  als  Wile].    Ve  von  wiho 
(sasctus,  ahma  sa  veiha),  als  wih  (idulum)  [in  Sanctus  Vitus  oder  8want«witJ. 
Lokl  wirfl  Frif«  (Odina)  Ihn  Bnhlaebaft  mit  Ve  und  Vm  toi  (ia  Polyandrit]. 
Odin,  alä  Altaniis  (Aellrir).    Nach  wXlsrlier  Sage  wurde  König  Artu*  (aoxro^) 
als  Gott  und  Bär  dargestellt.    Heiligbar  (1290)  entspricht  (narh  Grimui)  As- 
biöru.    Odin-P&h  oder  Bäreohaupt  (K^thn.)  [Zamoliis],    Der  itär  am  Himmel 
ab  Vetrlidi,  biemam  anstinena.    Odin  heisat  (n.  d.  Edda)  Oski  al»  Wanacb» 
gott.  Wuli  in  Öl  haut  ans  dem  Fenster  oder  der  Morgenröthe  (serbisch)  im  Him- 
mel auf  die  Erde.   Omi  (als  Odinu  oder  Vuma)  in  ömer  aonas  fragot  [Ck>smar 
stniiBf  ala  Hom-A-s].  Ondeneaberg  bleaa  Mher  WodeiiaiA»erg.  0ia  Ctoden,  diei 
Merrurii.    Ercnlas  se  eut  (Hercules  gigaa).    Woda  picke  (lieber  Do  imer)  im 
Esthni!i<li«}n.    Ukko,  als  finnischer  Donnergott  (Turris  bei  Kstlien,  als  Thor). 
Die  Oltjäken  schwören  beim  Bär.    Alfheim  (Mesopotamie,  pays  situ^  entre  le 
Oloanmeo  et  le  Goeta-elf)  gehSrta  tn  den  KSolgreioben,  die  aleb  ana  dar  Ben- 
Schaft  Nor's  atif  dem  Festiande  Und  Beines  Bruders  Gor  auf  den  Inseln  bildeten 
(s.  Beauvois).  Halogalaud  war  genannt  nach  Loge  oder  Haloge.  Sohn  Fornjotr's. 
Die  reichen  Grabhügel  im  Tempel  des  Jomala  wurden  von  Hjucrleif  und  seinen 
Gefährten  gaptflndert   Owigdion  oder  Odhin  aetate  in  Norwegen  seinen  Sohn 
Saeming  ein  (nach  der  Edda),  der  (bei  Snorre)  ein  Sohn  des  Yogrifrev  oder 
Frey  heiasC  (als  Finne  oder  Saem).    Das  mit  pbautastiscben  Scblangea  und 
Vögeln  verzierte  OetAad«  werde  Ton  dw  Zola  bailig  gehatt^  (naeb  Va> 
linsley).   Sous  Ia  deaomlnation  lombarde  gaataldoa  atgoUlait  dant  1*  Uagnt 
des  Lombards,  un  ihomme  furt,  digne  de  Commander   aux   autrea  hommea, 
custos  bominnm  (Walckeuaar).    Idar  (Sylva  Jeder)  als  Uaudesrack«  (tttinda> 
Tfleken).   Sic  et  Yafros,  Trtcontaa,  HnrrinoB,  Alapes,  Tarehoa«  Alanoa  meatM« 
Chuguos,  Frisios,  Danos,  Vinnosos,  RifTeos,  Olcheä,  nam  et  Marum  regfosaiD 
pagi  omni»  Germania  est  appellata  (Aethicns).    Nach  Grimm  sind  die  Namen 
der  vSueveu  und  Slowenen  etymologisch  dieselben.    Der  Albis-Fluss  biess  aucb 
Biaigibllfaa.   Wandaranlr  iat  Schrift  der  Sbwen.  'Eogavwant  firaam  oxoren 
godan,  nt  ad  guinniles  e=;^i't  propicia  (Prolog  z.  Edict.   Rothari*^  duces  Qaao> 
dalorum  (Guandalorum)  id  eat  Amberdet.    Assi   verlangte  Tribut   von  den 
Ottinttea  (Longobardi)  nntar  Tbor  nnd  Alo  (Söhne  der  Oambata).    Frigg  und 
Fftja  (Oddranaiivatr).  Vtfff,  Onttablin  Vodaa'a  (Im  N9rdea). 
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folgten  Strasse  dorthin  nach  Odin'a  crbliclieii  Hcsitznn^en  im 
Ttirkenlande  im  uugarischeu  Turcia  oder  dorn  von  Fjöhier's  . 
.  Sohn  Sweigder  gesucliteii  Qodhdm  des  alten  Odin)  zurtlck, ' 
nnd  80  emeheinen  am  aehwarzen  Meere  die  rieg^reieben  Gothen 
im  Lande  der  in  Daken  anslanfenden  Geten,  einem  yerwandten 
Zweige,  der  auf  dem  Rückzüge  vor  skolotischen  Soythen  den 
Nnmen  der  bis  zu  den  Dänen  (Da/oia's)  in  Schonen  verbreite* 
tcu  Gothen  (Geaten)  nach  Norden  getragen.  Wenn  die  .Toten 
ihr  T.and  nach  dem  ani"  dem  Danerugh-Stein  erhobenen  Dan 
aus  Withesleth  benennen  und  die  Dänen  auch  im  Süden  das 
Gebiet  der  umherschweifenden  Heruler  besetzen,  so  finden  sieh 
in  Gepidojos,  den  Sitzen  der  Gepiden  fin  insula  Viselae  am- 
nis  yadis  circumacta),  die  Vidivarii  ziusammen  (ex  divereis 
nationibns  aggregati),  als  Vorgänger  der  (nach  Vereinigung 
der  Aestyes  nnd  Weneder  unter  dem  KriegsiTlIrst  Widewut 
mit  den  Widen  hervorgehenden)  Preussen  (Poßomoi  oder  B(h 
(fouotoi  (lixi^t  Töiv  ^PiTiaimv  OQ^),  und  mit  den  Angeln  theil- 
ten  sich  in  die  Länder  der  von  der  Verehrung  des  galli- 
schen Taranis  (oder  Tor)  Thüringer  genannte  Hermunduren  die 
Wbrini,  die  .larmenses  oder  (bei  Gervas.)  Warmiensea  Erm- 
land's,  südlich  von  den  Nattaniri  mit  dem  Sitz  des  Criwe  in 
Komowe,  trahens  nomen  suum  a  Kuma  (Dusb.),  während  sieh  " 
Reste  des  Namens  unter  den  llerminos  (Pomerauos^  Sclavos 
et  Samos)  erhielten,  die  Kannt  M.  nnterwar^  wie  die  Gothen 
Mher  von  den  Gnttonen  nnd  spftter  von  den  Gndden  (Getho^ 
rnm  sen  Prussomm  genns),  von  denen  das  schwedisehe  K})- 
nigsgeschlecht  seinen  Namen  der  Ynglinger  entnahm.  Die 
alte  Volkssage  hatte  dagegen,  zurückgeführt  auf  den  an  die 
Küste  getriebenen  Sceaf  fVater  des  SkiJ^d),  einen  unbestimmten 
scythischen  oder  tschadischen  Ahnherrn,  wie  er  auch  den  Schot- 
ten beliebte,  quasi  Sciti,  quia  a  Scythis  regione,  oder  Fene  * 
(Scnitt  oder  Gaedhil)  der  Finnen  (Thjuden  oder  Thiudi  zu 
Thy  in  JUtland).    Durch  die  Uoxolanen  gelangten  die  Alanen 
als  Asi  nach  Schweden.   Die  Alanen  werden  im  Norden 
weisshaarig  geboren. 

Ein  Volk»  das  mit  dem  Kamen  dei^'OHnmerier  bezeiehnet 
ward,  das  schon  früh  (in  nur  kurzweg  rohe  Wilde  beschrei- 
bender Weise)  bei  Homer  erwähnt  wird,  das  eine  Zeitlang 
das  von  Ardes  beherrschte  Sardes  (die  Stadt  des  asischen 
Stammes)  besetzt,  flicht  aus  dem  Pontus  (wo  die  Grabmäler 
seiner  Ki')ni^re  zurückbleiben)  vor  den  Scythcn  (bei  Herod.) 
nach  den  Herkyuia  (bei  Plutarch),  wo  der  spätere  Zusam- 
menstoss  mit  den  Bojern  stattfand,  und  tritt  dann  im 
Norden  fnach  Posidonius)  als  Kimbrcr  auf  und  (in  üritannien) 
als  Cambri.  Mit  den  ihnen  benachbarten  (nnd  sehen  von  Py- 
thons genannten)  Teutonen  (Ninthonen  oder  Tntiiungen)  oder 
den  dort  neben  ihnen  (wie  Gkten  neben  ihren  seytldsefaeiii 
Naehfolgem)  stehenden  Gnttonen  (Joten)  siehen  sie  (von  Ti- 
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fforini  (b.  Ftorns)  und  Ambronen  begleitet),  von  nOrdlicb  ans 
Asien  yordringenden  NomadenstämmeD  fdie  in  den  sarmati- 

sclu'n  Steppen  als  Koxolancn  erscliicnen)  bedrängt,  auf  neuea 
FeM/.fi;rcii  f  willirond  ilinen  Diodor  auch  die  galatiscben  Angriffe 
auf  Uoni  und  Delphi  zuschreibt)  weiter  nach  Süden  (bis  ihnen 
Marius  entgcgciitiilt ),  und  bald  darauf,  nac  h  dem  Zerfall  de» 
(weite  Vülkerbewri;iin,i:-en  veranlassenden  oder  schon  durch 
sie  hervorgerufeneu)  Jicichcs  des  Mithritlates,  be^^-cljcn  sich  die 
von  Odin  (der  im  Anschluss  au  verwandte  Traditionen  aus 
gleichen  Gegeudeu  sich  als  ein  zweiter  Adhi  gestaltete)  ge- 
nibrten  Asen  ans  dem  nach  (pannonischen  oder  avanschen)  Pan 
genannte  Panticapaenm  oder  (seit  der  cUe  Krone  des  rarj- 
sades  IL  tragende  Mithridates  die  bosporanischen  Fürsten  ein- 
gesetzt) Bosporus  (der  mit  Poleraon      13  p.  d.,  käm[)fendcn 
Aspargiani)  Uber  die  deutschen  Länder,  wo  Sigi  (Odhin's  Sohn) 
Uber  die  (von  Caesar^  proximi  Rheno  genannten  loi  yaußgoi  oder 
Sicambrii  (als  Cimbri  mediterranei  bei  Plin.  unter  den  Istae- 
voneu)  herrschend  zuriickbliel),  nach  Seeland,  um  jiach  Ver- 
bindung mit  einlicimisclicu  Juten)  auch  die  Tlerrschaft  iim 
Mälarsec  (in  Gylfe's  Svithiod)  zu  erwerben .  wo  Si<;tuna  ge- 
baut wurde  (im  Anschluss  an  sakiscb-scythiBche  Kamensformeu 
der  Tschnden  nnd  irischer  Scoti).  Wie  aber  noch  zu  Augu- 
stos*  Zeit  die  Kimbern  (Gesandte  (nnd  das  Geschenk  eines  in 
finnischen  Sagen  spielenden  Kessels)  schicken,  wie  sich  der 
Name  der  Teutonen  erhält  (und  der  Gautar),  so  auch  der  der 
(den  Sitonen  anwohnenden)  Suionen  (bei  Tacit.),  die  sich 
durch  Suoveni  oder  (indem  ein  später  mit  Ariovist's  Vordringen 
verbundenes  Eroberervolk  den  Kamen  der  numerisch  zahlrei- 
cheren Hesiegten  angenommen,  unter  denen  es  lange  lierr- 
scheud  verweilt  hatte)  Suevi  an  slovenische  Slawen    als  <ler 
Urbevölkerung  iu  dem  auch  westlich  und  südlich  gekannten 
Vitheslaetb  oder  Wendenlande)  auscbliessen  (da  die  asiscbe 
Bezeichnung,  ohne  Rückwirkung  auf  die  Volksmasse,  in  den 
Vornehmen  beschränkt,  bald  m^hologisch  verflüchtigt  wurde,  . 
mit  gelegentlicher  Erneuerung  in  den,  bei  Siegen  Uber  die 
Römer,  Ansi  genannten  HeerHilirer  der  Gothen,  bei  Jornan- 
des).   Wie  neben  Suionen  die  Asen   oder  mit  Anschluss  an 
den  einheimisch  frlih  befreundeten  Stock  älterer  Bewohner,  als 
Gothen,  wie  wieder  die  urs])rUuglich  slavischcn  Suionen  die 
spätere  Werthbez-eichnung  suevischer  Erol)erer  Jüngerer  Zu- 
wandrer  erhielten)  erscheinen,  in  den  Ländern,  die  noch  unter 
Hadrian  genannten  Uoxolaneu,  die  (zu  den  Sporen  oder,  bei 
Jemandes,  Spaleu)  eingerechneten  Slavinen  und  Anten  (indem 
der  Zutritt  der  asischen  Fürsten  auch  den  eigenen  Kamen  bei 
den  Eroberungen  zu  selbstständiger  Geltung  brachte),  und  auch 
hier  dauert  der  Name  ursprünglicher  HevidktTung  fort,  während 
der  der  Anten  oder  (bei  Schafiarik)  üti  nach  vorübergclicndem 
Glänze  verschwinde^  wenn  er  sich  moht  Ud  os^äkischer  Wot- 
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jäken  (14r)r)  p.  d.  vom  mongolischen  Fürsten  Assyka  beherrscht) 
nebon  syrjänischon  Pormiom  fs.  Sjoirren)  erhalten  hat  (in 
Ut^urd  iiacli  skaiidiiiavischer  oder  Uttakuru  nach  indischer 
Anschauung;).  Hierdurch  be^2:ann  auch  unter  der  anfänglich 
(mit  Auselilups  an  scythiselien  Herren)  tschudisehen  Bevölke- 
rung baltischer  Länder  die  Nationalität  der  (weniger  durch 
politische  Bedeatnng  als  in  dem  gemeinsam  ans  den  Handels-  • 
einflUssen  des  Bjarmalandes  ansamniengeecblossene)  Finnen 
oder  (im  Anschlags  an  die  lappische  BevOlkeran^  der  Same) 
Snome  ^ond  Sami  neben  Hermini  zu  Kanut  M.  Zeit,  als  Jar- 
menses  in  Ermeland,  wie  Janiten  und  Wärmeland  auf  gegen- 
UberlicfTonden  Ländeni  der  Ostsee)  hervorzutreten,  während 
die  von  Tacitus  ^geschilderten  Fenni  in  die  weitgelagcrte  Schicht 
der  als  ly.giO^t'ffnni  Thule's  fhei  Procoj).)  oder  (hei  Ad.  Br.) 
Sritefcuni  (SkriclVMini  >  und  Refeiinae  .bei  Jörn.)  in  Skandina- 
vien erscheinenden,  al)er  auch  länps  der  Küsten  bis  zu  den 
von  König  Fin  beherrschten  Krisen  übergelien,  während  wieder 
diese  letzteren  am  Bbein  mit  den  (unter  Oiyilis  mit  Beigen 
verbundenen)  Batavi  znsammenstossend,  bei  der  Besetzung 
britischer  Küsten  durch  die  Belgae  als  Fir-Bolg  in  Eibemien 
erscheinen  nnd  dort  in  nachherigen  Jahrhunderten  den  Namen 
der  Fin  (bei  Schwächung  des  auslaufenden  r  in  n  nietaneth. 
aus  Frisaii  oder  Frcsanes)  oder  Fionn  zu  einem  stereotypen 
machten  für  askomaunische  Vikini^cr  (aus  verschiedenen  Häfen 
am  Nordmeer  oder  des  ovivöuöv  /.öLwv),  die  den  irischen 
Königen  Solddicnst  zum  Schutz  gegen  ihre  nachkommenden 
Landsleute  leisteten. 

Oestlieh  von  den  Wüten  (Yylte),  die  man  Aefeldan  (Har 
Yolaner  oder  Stodoraner)  nennt  [als  Alfen],  setzt  Alfred  das 
wendische  Land  (Vinedaland)  oderSyssyle(Snsler  oder  Snsel- 
zer)  und  dann  südöstlich  die  Wiret  (Maroaro)  oder  Morawancr. 
Die  Häfcldan  wohnen  sudlich  von  den  Bnrgendas  (Bornholm). 
Die  Kinimerier  drangen  (unter  ficsus)  tiber  den  Rhein  und 
unter  ihnen  kreuzten  die  Boier  die  Garonne  ,  hinter  der  die 
Aquitaner  geschützt*)  blieben,  wie  die  Bituriger  hinter  Loire 


*)  Eint'  Aiiswanderntig  der  Seqiianer  und  Tlelvetier  top  mit  Sigovesus 
zum  bercfuUcbeu  Wald«,  die  von  Bellovesiu  geführte  der  Biturige»,  Aeduer, 
Anrvnuit  nndAmbamr  nadi  lUllenV  Der  etnitktiehe  Laeono  Arans,  destra 
Friu  iu  CIusiuDi  entehrt  war,  verlorkte  die  Gallier  (durch  Wein  nnd  Früchte) 
zum  Einfall  in  Italien.  Tin  ombrlsrhen  Isi^onibrien  (Italien!»)  fanden  die  Aedtier 
aud  Auibarreu  das  läutubrteu  der  .Saooe  wieder.  Unter  Oaragan  oder  Elitovius 
(El»>4«v)  drang  «ine  Answaudemng  d«r  Anlerken,  Oarnntan  und  G^nomanen 
in  Italien  ein.  die  Etruslcer  aus  Transpadanien  vertreibend  ,  dann  folgten  Lu- 
gaier  uud  später  Boler  und  Liugoner.  "Ayo^x;»  tjtjaii'  ninovi  ii'  xmayeioa 
olniats  obulv  as  xaXovo$v  d^yiXXas,  sagt  Strabo  von  den  Kiaiuieriern  (mit 
der  Stadt  Rlmniericutn).  Argei,  eu  langoe  cambrienne,  signifle  au  couvert,  un 
abri  (s.  Thierry).  Die  lUetanuier  entiiielten  eich  der  Hasen,  Hühner  und 
Q&Qse.  Leporem  et  galliuam  et  aoserem  gustare,  fas  uuu  putaut,  haec  tarnen 
alQirt  anioit  volnptatisque  oanta  (OaM.).  Dia  Brluaalei  'banlttctMi  nUkt  di» 
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und  Vienna.  Die  nördlichsten  der  gallischen  Vr>lkcr  (in  der 
Na('h))arsfliaft  von  H('}iliicnj  t'ras.sen  Menschen  (wie  die  Bre- 
tannier  in  Irin  oder  Irland  ),  als  Kiniuiereer  durch  ihre  Ver- 
wUstunpren  * )  in  Asien  beriichtig^t  (s.  Diod.  Sic.\  Der  riesige 
Theutobochus  ibei  Florus)  oder  Teutobodus  (bei  Orosius)  be- 
fehligte die  Teutoueu*J  uud  CesoriX;  Luk  (Luciufij  und  ,Clod 


Fische  ihrer  KOsten.  Ki^ß(>os  oder  xiftBQOt  wird  all  ein  phryg^«ch«8  Wort 
äberliefert,  welrhes  Grube  bedeutet  (s.  HartungV  Ki/iup(jie  (hd ,  r)  itrtr,(i 
xöiv  d'etöv  (Hesych.).  Zur  Zeit  Uaunibal's  wohnten  die  Belgier  (die  über  den 
Bbetn  getcommen)  in  Langnedoe,  and  vor  ihnen  setzten  eich  (xwieeh«D  Rhdm 
und  Pyrenäen)  die  Arecon :i)<P!i  (in  ILtTo-Lig'iritMi)  iin'i  dif  Tcrtosapeu  (bei 
Toloi«)  fest.  Infolge  innerer  Kriege  drang  eiue  Auswauderuug  der  Tectosagen 
(ans  ToIom)  naeb  der  Dooaii  iror  (281  p.  d.),  vie  (321  a.  d.)  die  Ton  Sigo* 
vesus  g^Bhrten  OaUier.  Alexander  fand  (840  a.  d.)  Gallier  an  der  Donau. 
Aüdgonus  miethete  gallische  Hülfstrupppn.  Tov  Fioervor ,  rov  t.T«/i^diT« 
ijt$  JeXfovit  ll^cMOOv  xtvii  faotv  (^itrabo).  Braw  (eu  laugne  gaUoise) 
•ifoifle  terreor  (Thierry).  Die  bojiaehen  FQreten  AI  und  Gall,  die  mas  des 
Alpen  Oalater  herbeigerufen  (um  die  Niederl  it:*'  der  Senonen  durch  die  Römer 
zu  rächen),  wurden  in  einem  Aufstände  gclödtet  (2.J8  a.  d/).  Die  kriegerischen 
Stämme  an  der  Donau  versi  li.ni/teu  sich  im  Winter  in  ihren  Wagenburgeo 
(nach  Plutarch)  Zldta  erfand  die  Wagenburg,  den  Hnssiten  die  KriegskoBit 
lehrend.  A'.'Är^Tr  jirti  o\  i  Srj  /"enuarovt;  xit/ai  nir  (Dio  C.issiust.  Diodor 
untersclieidet  die  Kelten  bei  Massilia  von  den  Galatern  nach  Skythien  zu. 
Neil  (ueiflui,  kopt.)  ist  (celttooh)  Himmel  (Nebo,  slav),  wibrend  bet  den  0er- 
nanen  die  Nieblungen  in  unterweltliclie  Höhlen  zurücktreten  und  den  Bog 
(der  dnrrh  Utidra  geblendete  Baga)  verehrenden  SUven  der  Cboda  (Qod)  dar 
Cbudai  oder  Böse  wird. 

*)  Lee  Boles  on  Boge  von  bwg  on  bug  (terrible)  an  den  Sudeten  (ala 
gallisoher  lUituiV  Ca>i  sienipre  que  un  habitante  de  los  demas  palsee  espaooles 
viene  ä  vivir  ä  (Jallir  ia  y  se  une  a  uua  uniger  de  raza  celta.  esta  predomina 
y  los  bijos  tlenen  todos  Ioi>  rasgus  commune»  al  tipo  ä  que  ella  perteuece 
(s.  Murguia).  O  Jos  arabea  y  formas  griegas  (e.  DIss)  tn  Oalllela.  Ktf^at^mt 
Tovs  Kill ßoo}-^  otniinadi'rari'  Toyv' F.ü.i  rtn-  fnarli  Tojiidonius).  Die  Aeuderung 
von  Kimmercer  in  Kimbrer  war  (nach  Plut.)  regelmässig.  Die  Kimbri  waren 
(naeb  Enheene)  Gelten  (Bewohner  des  westlichen  Europa).  Pbilemon  morl 
marusam  %  Cimbris  vucari ,  hoc  est.  uKirtuuia  mare  ,  usqne  ad  Promontorium 
Kiibea?.  ultra  deindo  Cronium  (Pliniub).  ^Imcliruinn,  la  mer  glaciale  (Kymr.) 
uaawr,  mourir.  Die  von  Ma&ius  besiegten  Kimbern  hiessen  Gallier  (bei  Cicero). 
Gaepfon  wnrde  (naeb  Sallnat)  dnrcb  die  Gallier  (Cimbern)  besiegt.  Daseym« 
brische  Schild  zeigte  einen  Gallier  (als  Fratzengesicht).  Nonnulli  Uispani  nomen 
Finis  terrae  ducunt  ä  vocibus  Celticis  Ün-os-ira.  mons  fertili?  et  pulcher,  sicut 
oppida  Finestras  in  Celtiberis.  et  Finestrat  in  Kdctauis,  a  vocibus  Celticis  fln-es* 
tra,  vicns  in  colle  vel  monte  jnzta  dornen  (YillanneTa).  Itallcoe  spricht  von  ver- 
sehiedenen  Diilecten  in  Gallizieu.  Der  »panische  (Jott  Ftidnvrl  ist  (iiacIi  MasJeu; 
phönizisch.  Auf  der  Steinschrift  (8.  Alcautara)  Ündet  sich  die  Gottiieit  Nabis  er> 
wibnt(s.  Perec  Paator).  Armorlke  signifle  maritime.  Die  Gallier  wurden  (nach  Li- 
vius)  durch  Bellovesus  uud  Elitovius  geführt.  Der  (mit  den  italienltoben  Einfällen 
gleichzeitige)  Zug  der  Gallier  nach  lUyrien  wurde  von  SiirnvpKiis  geführt  (587). 
Boll,  gallica  gena  (s.  Tacit.),  manet  adhuc  Boiemi  nomeu.  Manche  dor-Gallier 
bemalten  ficb  blan  (naeb  Oaasar)  nnd  titowfarien  itcb.  In  eddiseben  Liedern 
versteht  Wieland  aus  Uirntebldeln,  di«  er  mit  Silber  flbeniebt,  Becbtr  lo 
machen  (s.  W.  (rrimni). 

Condrusi  (Trevlcorum  clientes)  Caeraesi,  Paemani,  qui  uno  nomine 
Oermuit  appallanlor  kamen  ans  Oermanien  Ober  den  Bbetn  (kn  den  Belgiern). 
Frimt,  Kütiic  von  Teiipniarc.  fiilirt  drei  Mir  lt  r  im  Schildzeicheu  (als  Frodo), 
von  tiüuther  »eines  Beichea  beraubt  (für  ficmaorich  k&mpfend).   Brluuo  wird 
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rClodins)  die  Kimris  (unter  dem  Oberbefehl  von  Boiorix) 

m  a.  d. 

Wie  iVülicr  die  Ciniborn  von  dem  nordisclicn  Chersoniies 
bis  nach  Gallien  hiuciu  ihren  Eintluss  ausgeübt  liatteu,  so  spä- 
ter Ton  Osten  her  die  Sneven  (die  mit  Ariovist  den  Rhein 
flbenchritten)  in  Gmnanien,  wo  Bie  anfänglich,  beeonders  auf 
die  einverleibten  Seninonen  gestützt  (ohne  geographische  Um- 
schreibiiMfr  eines  snevischen  VoIksBtaatcs:,  später  (bei  Maro- 
bod's  Kiickbewe^jnng')  in  Böhmen  ein  Reich  stifteten,  gleich- 
zeitig aber  durch  ihre  Adels;;eschleehter  unter  Cheruskern  (wo 
die  Longobarden  die  Partei  des  Arminias  stützten;  and  Chatten 


von  den  Cannfnefaten ,  anf  don  Schild  erhoben,  zum  Dax  erwählt  (Taclt.). 
Bei  den  durch  das  Meer  gegen  plötzliche  fiiufaUe  geschützten  Suiouen  wurden 
dto  Wafliin  in  Ver^chlnw  febalten.  unter  der  Hat  eine»  S«rvas  (Tacit.).  Aoe« 
nahniswelse  war  Könippii  niid  Kdlt-n  (bei  Gt^nuniKMi'i  Po!yf:;ini!e  ^-f^tattet  (D;ilin). 
Die  Könige  der  Quaden  schwören  bei  ihren  gezogenen  hchwertern  quua  pro 
naminlbos  eoloot.   Hanno  tres  fllloe  assignant,  e  quoram  nominfboa  prostmi' 
Oceano  Ingaevonea,  medii  Hermiones,  ceteri  Utaevones  vorentnr.  Quidam 
antem,  liceiitia  vetustatis    pinres  deo»  ortos  pltirnsque  gentis  adpellatlone«, 
Marios,  Gambrivius,  Svevos,  Vandalios  afürniant.  eaque  vera  et  antiqua  nouiina 
(Tacitoa).    Strabo  «etzt  die  Marser  neben  die  Sigambrer  (Oambrlvier).  Mflller 
identiflcirt   den  Apollo  Tfiitorix  mit  dem  pothisohen  Thiudarecks  (Dieterich). 
Teutonen  in  den  grajischeu  Alpen  (als  griechisch  redend).    Deutschland  hiess 
(nach  Mareomfr)  Albis  (spiter  Germania),  und  alb  bedentat  (im  Altd.)  miu 
(von  Albus).    H.  MiUlit  findet  Bregia  des  Nordens  (Rrtf  oder  Berg)  in 
i'hryfria.    Albinpannnm  war  Hanpt^tadt  der  Ligurer  oder  Ingaunes.    Uritpr  den 
Ljgiijru  (im  suevischeu  Gebirge)  nennt  Tacitua  die  Harles  (Arios),  lieiveconas, 
Mimimot,  Helbfot,  Itehamavak«  (mit  antlqoae  ieUgfonia  loras  daa  Helden* 
brGderpaar's  Alx).  Norvi  (Nnrwo)  ist  ein  Riese,  Vater  der  Nacht,  in  den  Edden 
(narri,  vulpes).    'Oßaroi  (Oftaioi  der  Lygier)  könnte  (in  der  offenen  Aus- 
aprache  das  w)  soviel  als  Ovarot,  Wani,  mit  Quin  (Win  bei  Jemandes),  dem 
Naman  des  flachen  Oatlandes  bei  den  Gothen,  vergHrhen.  die  Ligier  der  Fläche 
bezeichnen,  im  Gegensatz  zu  Aovytoi  JoZvot  oder  den  Gebirgsligiern  (s,  Zeuss). 
Die  Spall  oder  (bei  Procop)  i>pori  wohnten  (nach  Joruandes)  in  Quin.  Aovvun 
ßov^ot  bis  zur  Weiehaal  (bei  Ptolem  ).    leftvwt  K6n1g  dar  Loglonea  (Zoat- 
mnj).   Dia  Lygier  gehSran  sa  den  Ilcrtniuoties.    Plinius  rerhntt  Chauken  zu 
den  IngX\onen,  die  Friesen  ru  den  Ij-titvonen,  durch  die  Ems  getrennt.  Gabi- 
nios  besiegte  (47  p.  d.)  die  Chauken  und  Corbulo  zerstörte  die  rhaukische 
Flotte  dea  Kannfn^tan  Oamaskna.  Naeh  yettnibang  der  Ampsivarier  grenzten 
Chauken  an  C';i((pn.    Didios  Julianus  besiegte   die  in   I?clgien  einpeftllenen 
Cbaukeu  (17u  p.  d.).    Die  (nach  Austreibung  fränkischer  Salier)  die  batdvische 
Inaal  angreifenden  Sachsen  irardan  von  Jnlian  zurflekgatriaben.    Ana  der 
Bibalfibersetzung  ülflla's  zeigt  sieb,  dass  die  Gothen  bereits  im  IV.  Jhdrt.  ein- 
zelne slavische  Worte  (wie  plin»jan  oder  tanzen  von  pljasati)  in  ihre  Sprache 
anl^enoinnien  (s.  Münch).    Der  slavische  Gott  Prove  (Fravis  oder  Frauja) 
wnrda  ebne  Bild  in  Hainen  TerebTt  (nach  Halmold)  in  Wagrlen.  Nach  Tari- 
tns  verehrten  die  Naharvalen  in  ciürm  heilipen   Ilaine  iwet  GeschwisterpotJ- 
heiten  ohne  ßild,  als  Frey  ond  Frcjja  (nach  Münch).    FreTja  entspricht  der 
Prije  im  Slavischen.    Dem  Frey  waren  Pferde  heilig  (wie  dem  Swantewit). 
Frey  (Fricco)  wurde  (nach  Ad.  Br.)  im  Uppsala-Tempel  cum  ingenti  pri;ipo 
darpestellt.    Die  H:llevii>iip-i  bewohnten  die  Felsen  (Iii'lla)  Sk:in<linaviens.  Narh 
Procop  nahm  Theudorich  Zeichen  und  Namen  der  Köuig»würde  (des  Uasileus) 
•lebt  an,  aondem  nannte  ateh  immer  nnr  ^|  (rr lks) .  wie  die  Rarbaren  'ihte 
i^9f»6itm  (KSnlge)  za  nennen  pfiegen. 
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herrschten,  als  Snevi  Lonp:obardi,  nach  der  (von  Xenophon  auch 
bei  den  waffenfähigen  Lacedäniouicrn  erwähnten)  8itte  der 
Langhaarigkcit^  wie  sie  (nebst  dem  gefürchteten  Hamen)  noch 
in  naebherigen  JabrUnnderten  in  den  Winili  adoptirt  wurde. 
Gleicb  den  dnreh  ihre  PfeiigescboBse  gefUrchteten  Gothen 
schlössen  sich  die  Suc\en  und  die  bei  (scythisch)  verehrten 
Schwertern  schwörenden  Quaden  an  die  Sarinatcn  an,  wie 
auch  die  zu  den  Chatten  gehörigen  Caninefaten  durch  Schihl- 
crhebunfiT  den  Könip:  ])roclamirtcn,  gleich  osttUrkischeii  C'haza- 
rcn.  Dif  von  'I'ncitiis  ihrer  Spiachc  nach  zu  (Jemiaiicn  s:c- 
rechuetcn  Bastarncr  (die  in  Vcrscliwä^erung  mit  dem  niakc- 
donisclien  Köiii;,^Khausc  der  sächsischen  Abstamnuin^'"ssap:e  von 
Alexander  M.  vorarbeiteten)  galten  den  ijlricclicn  als  Galater, 
d.  h.  demjenigen  Zuge  der  Eroberungsgeschlechter  an^ebörig, 
die  schon  frtto  (nach  ihrer  Siedelnng  nnter  Kelten)  eine  9st> 
liehe  Rttckbewegung  angetreten  hatten  (ähnlich  den  in  wiede^ 
holten  Wechseln  und  veränderten  Richtungen  die  Länder 
zwischen  PontoB  und  Baltic  durchzidu  nden  Ftlrstengefolgeo 
Skandinaviens  ).  Die  germanischen  \  erhältnisse  zn  Tacitps' 
Zeit  finden  ihre  Analogien  unter  den  Uajaputen,  deren  Ein- 
waiHlcmii^rcn  herrschende  Häuser  auf  einhciiiiischer  Bevfil- 
kerung  ^rihidctcn,  oft  sich  unter  einander  hclchdcud;  und  dann 
wieder  untrr  einem  ()l)crkönig  vereinigt,  wie  es  l)ei  den  Ger- 
manen durch  den  Kintluss  riuuischcr  Hegemonie  veranlasst 
wurde.  Die  Stirpe  regia,  der  (wie  Armin;  bei  den  Batavern 
Civilis  entsprossen  war,  fuhrt  auf  alte  Stammessageu ,  wo- 
durch sich  henrorragende  Geseblechter  in  TerwandtsebaftlicheQ 
Verhältnissen  mit  einem  del^eirten  Ahn  verknüpfen  (wie  die 
Nachkommen  des  Rolf  Krak,  des  mythischen  Ingwe  n.  A.  m.]. 

Die  erst  seit  dem  peloponnesischen  Kriege  gesellschaft- 
lich bekannten;  von  Mela  neben  Phaeaces^  Tanlantii,  Encheliae 
(Pyraei,  Liburni,  Istrier^  genannten  Illyncr;  zu  denen  Herodot 
die  Encti  rechnete,  gleichen  in  ihrem  Gebrauche  des  Täto- 
wireiis  den  Thraciern  (thrakischen  Hessen  neben  Autariaten 
und  Dardanier ,  in  ihrer  Landeintlicilung  in  Dalmatien  den 
Germanen.  Als  der  gallische  Einfall  der  von  Appian  als  111)'- 
rier  bezeichneten  8cordisci  in  Thracia  (s.  Florusj  unter  den 
mit  Venetiy  Pannonier,  Dardani^  Autariaten  znsammengenannten 
Dalmatiem  (deren  Lsnd  dem  Theoderich  Eisen  lieferte  im 
Kriege  mit  Odoaeer)  eine  politische  Entwickelung  angeregt 
und  das  Reich  des  mit  Philipp  von  Macedonien  (360  p.  d.)  käm- 
pfenden Bardylis  (woher  sich  si)äter  Sagen  erhielten,  wie  ans 
den  Kämpfen  der  Gallier  mit  Alexander  M.  die  Uber  die  macc- 
donische  Herkunft  der  Sachsen  und  des  Polenköni^s  Lesko) 
gebildet  hatte,  ergab  sich  das  an  kriegerische  Thätigkeit  ge 
wohnte  Volk  auch  bald  dem  .Seerauhc  und  machte  die  römische 
Gesandtschaft  an  Königin  Teuta  i'ioii  a.  d.)  nöthig.  Nach 
ihrem  Tode  wuide  der  von  Demetrius  von  Pharos  vertriebene 
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Phineus  von  den  Rilmorn  eingesetzt,  die  bei  dem  AnÜBtonde 
(180  a.  d.)  König  Gontius  unterworfen.  Die  Libiirnicr  (zu  denen 
die  Yindelicier  gehörten)  steUten  im  nördlichen  Illyrien,  ate 
libomiscbe  Veneti  (s.  Virgil)^  die  ftusserate  Grenze  von  Ante^ 

nor'B  Wanderungen  vor  nnd  trieben  (auch  nach  Beschränkung 
durch  die  gallische  £iin\  nn(lerang)  piratiBchen  Seeraub  auf 
ihren  Lembi  oder  naves  liburnicae.  Die  eigentlichen  lUyrier 
dagegen,  die  Masse  des  cinjrohoronen  Volke»;  werden  von 
»Seyninus  von  Cliios  als  mild  und  gastfrei  beschrieben,  mit 
Kigenschaltcii,  die  gevviihnlieh  von  den  Slawen  ircrülmit  wer-  ^ 
den,  und  Nestor  macht  die  Illyrier  zu  den  \'ort'aliren  der  Slo- 
venen,  die,  durch  die  Waiachcn  (Gallier  oder  Fremden  i  l)edrUckt^ 
SU  Auswanderungen  in  die  hinterkarpatbischeu  Länder  der 
Poljanen  veranlaast  seien.  Die  bei  der  Empörung  gegen  die 
Jazygen,  im  Gegensatz  gegen  ^ie  Sarmatae  liberi,  als  Servi 
bezeichneten  Einwohner  des  (ungarischen'  Pannonien  (das  von 
Timäns  an  der  Ostsee  als  BaiffOfia  oder  Wanoma  bezeichnete 
Wanenland  oder  Wenajanmaa)  geben  Anlass  wie  aus  der 
(irliixliinir  des  pannoniseben  Aemona  oder  Laybach  durch  die 
Argonauten  zur  griechisch-trojanischen  Sage  in  Verknüpfung 
mit  Antenor)  zur  Benennung  der  von  den  Gothen  bekämpften 
Spaleu  als  Sorben  (Erb)  oder  Sporoi  bei  Procop,  der  zu  ihnen 
die  von  Jemandes  als  Winidae  zusammengefassten  Anten  and 
Sclaben  rechnet  Der  durch  die  auf  die  chrowatische  folgende  * 
Einwanderung  der  Bohti  (nach  Ck>nst.  Porph.)  aus  dem  (an 
FrankCDland  und  askaniscben  Saksenmaaoder  Sacbsenland  gren- 
zenden) Beloserbien  (wo  durch  fränkisch-germanischen  Eintiuss 
sich  unter  die  frUh^r  dortbin  gewanderten  und  mit  celtischen 
Bqji  vermischten  Slawen  Keiche  gebildet,  die  zur  Rückwan- 
derung stark  genug  geworden)  zum  Absehluss  gebrachte  2samen 
der  Serben  aus  dem  Preussenlande  (Chakokondylas )  der  Sor- 
ben (zur  Zeit  des  lieraklius),  diente  im  Süden  zur  allgemeiuea 
blaweubczeichnung,  während  der  ursprünglich  damit  in  Zu- 
sammenhang stehende  der  Wenden  im  Norden  besonders  auf 
(später  unter  dem  Name»  der,  fraher  ^deu;  Eingeborenen  Skan- 
dinaviens bezeichnende)  Finnen  einbegriffene  (und  ftlr  die  gegen- 
ttberliegende  Küste  des  Baltic  als  Ostmänner  oder  Aisthen 
erscheinenden)  Völker  (in  Suomen-maa)  sueonischer  Verwandt- 
schaft (aus  der  nach  den  Kämpfen  der  Juetchi  mit  den 
Usiun  im  Ilithale  effcctuirten  Einwanderung  über  die  die 
Völkerinseln  der  Wotjaken  und  Ostjaken  fortbewolincnden 
Länder  Sil)iricns  her)  seine  Anwendung  fand  und,  in  die  all- 
gemeine Bezeichnung  für  Fremde  auslautend,  einerseits  den 
dänischen  (jotischcnj  Gothen  ilir  neubesetztes  Land  als 
Withesleth  gelten  liess^  andererseits  die  Winili  zur  Aenderung 
ihres  Namens  in  Longobarden  (um  den  durch  wendische  Wanda 
bewirkten  Wandlungen  und  Verweohslungen  der  Wandiden 
Torsnbeugen)  veranlasste,  und  dann  wieder  Asen  und  Wanen 
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t»ld  in  feindlicher  Berttbrnng,  bald  In  gerndflsamen  Thaten 
(ehe  der  ostgothische  oder  tentonieche  Ermanerich  die  Anten 

und  Sciaviuem  unterwarf)  zusammen  führte.  Als  sich  später 
die  Hauptmacht  der  Suiones  nach  dem  Mälarsee  hinüberzog, 
bei  deren  Andrängen  die  von  hunnischen  Kimigen  beherrschten 
Acatziren  (später  Cliasarcn)  und  andere  Ost-l  Urken  (die  auch 
Ungarn  den  Namen  den  odiuischen  Eilandes  Turcia  in  der 
Zusammenstellung  mit  Tliracia  alter  Tursener  oder  etrus- 
kisclier  Kasener,  gegeben)  sich  unter  der  Herrschaft  dieser 
slawischen  Colunisten  iu  den  weiten  hbeucn  der  Roxolauen 
niederliessen,  nvo  sie  (als  iu  dem  durch  sie  slawisirten  Lande 
und  finnische  YOlkerinseln  zurückgeblieben)  durch  die  Warft- 
ger oder  Russen  (ans  Rnofsin-maa  oder  Schweden)  von  dem 
an  die  Chasareu  bezahlten  Tribute  befreit  wurden.  Kachdem 
die  einheimische  Reaction  des  Gothen  Catualda  gestürtzt  war,  er- 
hielt sich  fortan  der  Dialekt  der  östlichen  Komadenvölker,  den 
wie  die  Vorfahren  der  Gothini  jetzt  aueh  ihre  gothischen 
Stammgenossen  spraclien.  Die  Uebersetzung  (s.  Mone)  Vera- 
Tyr's  oder  Menschengott  (vir)  als  Irniin-got  (im  Hildebrands- 
liede)  weist  auf  das  üebergehen  der  Sarmaten  in  Germanen 
[in  lleriiiiouenj.  Von  den  ihre  Ländereien  alle  acht  Jahre 
theileudcD  Dalmatiern  (Dalmiums)  hiesseu  die  (mit  den  Auta- 
riaten  um  die  SalzqueUe  kämpfenden)  Ardlfter  früher  Yaraller 
(nach  StraboX  Die  von  Plinins  unter  den  Vindili  genannten 
Varini  oder  Wami  zogen  mit  den  Gothen  nach  Spanien.  Die 
Wohnungen  der  musikliebenden*)  Dardaner  w^eui  als  Ton 


*)  Die  Bauiiiger  werden  (im  Traveller's  Song)  y&a  Becca  beberracht.  Ol 
-BetatMoi  Xeyifuvot  (M  Strabo)  tn  Sarmatfen  fUhreo  auf  BarilU  (Otael  oto 
Wesel).  Fin  Fulrwalding  oder  (Thorkt^lio)  Ftn,  Folewaldi  IllUlt  (im  Song  ef 
thfl  traveller  befehligte  deiu  Frl«'>cn-(li'.'<<  hle(  lit  (Fresna  cynne),  und  die  Fiuuen 
f^cbeiueu  in  den  Fir  (der  Fir-Uolg)  aU  Fiugal  &  Krieger.  Nacb  Strabo  batte 
Pyfhea«  die  Ostiaeol  (Otttonee  oder  Kossioer)  kenoen  gelehrt,  nach  Plinfi» 
dio  Guttoue»,  Huf  der  Abalus  oder  (nacb  Timäaa)  BmUU  gegenüberliegendeu 
Küste,  als  'Outni  auf  Oesel ,  ilirer  von  Mithridatt's  Osericta  odpr  ^nach 
Zcusä)  Oseiilaiiii  geuduuten  Insel.  Wie  auch  die  AiäUiüU  (die  m  lacitus  Zeit 
ihrer  britiseheu  Sprache  sneirische  Sitten  siig«fB($t)  «aren  dies«  Völker  die 
öatlicbei)  iles  Atis^trstpr  (vom  Osten  0^taras ,  von  Asien  des  Asius  her),  als 
Guthonen  di«  Ustragutben  im  Gegensatz  /u  den  Winseben,  den  Visi-üotbeD 
dM  Wtdttr.  Wahrend  die  in  Germanien  neben  Ciothini  wohnenden  Oal  nadi 
deia  Kiubroeh  der  Soeben  in  Abhängigkeit  von  Qtiaden  und  Marconiannen 
gerathen  vart'Ti .  kennt  l'tolem.  noch  die  von  der  Tui  atrai  an  bis  zu  den 
Huxolauen  wuhueuden  'Oaüot  (ueben  dem  Anen-Sitze  üdiu's),  als  verknüpfen- 
des Mittelglied  zn  den  Alan«n  oder  (nach  Oarpiu)  Asses  (etc.),  qu'ils  appellent 
Arlas  ou  Akas  (Kubrnquis).  Der  Uebergang  vermittelt  sich  (in  Ironiatan  der 
Y?ii<l)  dunh  die  liermiones  (Irminos  oder  Arraenons)  und  llerniundnreu  oder 
nach  dem  Diulect  der  Tuugri)  Germanen.  Procop  reolmet  die  Alanen  zu  den 
Gothen  und  ihr  Name  war  (nach  Amm.  Marc.)  in  Asien  gemetnaamo  Boaeleh^ 
nung  für  Nomaden  (pleich  den  Alamann!  der  Kirgisen)  «nd  ähnlich  besi•^rei^t 
Agatbias  die  Alamanoi  (neben  den  Armalan^i  auf  der  Tab.  Pent.)  oder  (nach 
itoidaa)  Albane!  als  Miscbvulk  und  giebt  Caesar  den  Namen  der  Germanen 
als  einen  äftmmelnamen.  Wenn  lich  die  uoriachen  Maonoi  an  die  Salzquelle 
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Misthanfen  umgeben,  besclirieljcn  als  einheimische  Ackorbauei). 
Slawen  Hessen  sich  am  Dnepr  nieder  und  wurden  P(den  ge- 
nannt, andere  Derewier*)  {Je^ßkivivoL  bei  Const.  Porpb.), 
weil  sie  in  den  Waldungen  wobnten  (Nestor j. 


schliesseu,  fuhren  dto  PBpfiapa  (bei  Aristot.)  wMn  aof  den  Norden  und  wer- 
den (222  a.  d.)  (iermanen  rx'bpn  Insubrer  genannt.  Der  Füntritt  der  Sueven 
(mit  dem  Hauptort  bei  den  Uermionen)  brachte  den  z(>rstreutea  Genuanen- 
«tibraen  dte  MyAa  dw  dreitheilig  gemdottaMnUrsprnng-i;,  {nd«m  neben  den 
Benninones  die  Anwohner  (des  Oceant)  alt  Infsevoueg  (oder  Ein^eburene)  and 
die  Westwohner  (als  Intaevones)  nntfrschieden  werden.  Dif  Oej-tlitherj  (mit 
den  Guttones)  werden  dann  unter  dem  Nauien  (wendischer)  V  iudili  abgeschie« 
den  (wihrend  Penehier,  BaitinMt  o.  t.  #.  eleh  nach  den  DMiern  xfeken). 
Tacitus  leitet  die  O.sini  aus  dem  (von  Oseriaten  bewohnten''  PaniK  niei:  (dem 
waniscbea  Wendealaude)  her,  während  die  benacbberten  Gothini  keltischer 
Abkonft  waren,  und  eine  Verbindnog  bildet  die  britische  (und  insofern  kel- 
tlaehe)  Sprache  der  Aestnl,  die  als  "OtTMM '(neben  den  OveAjai  oder  Wilzen) 
am  wenedischen  Busen  (?5.  Ptol  )  wohnten.  Die  Verbreituiie  dtr  keltischen 
Sprache  Itnüpft  sirh  an  den  £robererzug  der  (vom  schwarzen  Meere  über  die 
OeHee  hereingezogenen)  KImbrer  (oder  Klmnerler)  naeh  (lallten,  Ihre  Ant- 
debnnng  In  den  Zügen  der  Volcae  (Volcae  Tectosages)  und  ihren  Uebergang 
(als  Belgae)  nach  England.  Zu  Tacitus'  Zeit  begann  mit  der  Hegemonie  der 
Bueveu  (zu  denen  auch  die  Quaden,  die  Herren  der  Gothini,  geborten)  die 
gemaalMke  Sprache  tn  dominireu,  und  auch  nachdem  der  mareomanntsohe 
Tyrann  gestiirzt  war,  blieb  der  Dialect  östlicher  Nomaden. 

*)  Tervingi  (von  trlo,  Baum),  als  Waldbewohner.  Greutnngi  (von  grlnt, 
Qriess),  als  Steppenbewohner.  J'sgßnat  (i).  Paeanius)  oder  Virtingui  (b.  Pollio 
(^nd.)  als  Trivingt.  Tmtnngl  (h.  Poll.  Gaod.)  oder  Gantnnnl,  als  Oren- 
thungi.  Grytingr.  (FTeimskr.).  n(>69'tyyat  (Zosim )  oder  Greothingi  (Idatins) 
als  rgovd'tyyat  (Greuthungi).  Caesarodunum  (Tours)  war  Stadt  der  (Turones) 
Turunii  {Tffv^ovJttot  oder  Tov^oytsti)  oder  Tov^oivMi  {Tovf6y$ot  oder  To« 
'  rini)  am  Liger.  Olga  rächte  den  Tod  dee  (gegen  Byxans  alagrdehea)  Igor  an 
den  (vom  Fürsten  Malo  beherrschtt-n)  Drewanen  (v<»n  KoroFten,  wo  T.Hiilien- 
spiele  gefeiert  wurden)  and  ihren  Sohn  Swatoslaw  setzte  Oleg  im  drewauiscben 
LttaAB  ein,  Jaropink  In  Kiew  und  Wladfmlr  In  Nowgorod  (073  p.  d.).  Die 
(polabischea)  Drewauer  wohnten  am  Flösse  Jeza  oder  Jetze,  links  von  der 
Elbe  (1004).  Zwischen  Uorysthenes  und  Ister  ol  Tv^iyhni ,  uid"*  ove  ot 
Ud^vyes  Saonäxntf  nai  oi  JiaaUeioi  le-/ouevoi,  xal  ÜVQyoi  (s.  Strabo). 
*Pa^lmvol  d\iQ>truu£f€axo$.  Tvgayyhat  l'ct(iftciT€u  (b.  Ptvl.)«  el>  Tyragetae 
(b.  Plin.).  Die  Tjrangitae  (Tyragetae)  sind  Anwohner  dee  Tyrae«  als  Sarmaten 
am  Dniestr  (s.  Zeuss).  Tv^ayyirai  bei  den  Tayooi  neben  Bastarner  fPtolem.). 
Die  Gothen  zwischen  Don  und  Dunau  theilten  sich  iu  üreutungi  (der  räudigen 
llteppe  dee  Ostlandee)  und  Tervingi  (der  weetllehen  Wa]dgi>genden),  ale  Aostro* 
gothi  (Ostrogothl)  und  Wisigothi.  Austrugothi  (b.  Pollio)  neben  Terwingen 
und  Greutungi  (OsUogothi).  Ostrogotha  in  der  Geschlerhtstafel  der  Amaler 
(b.  Jornandes).  Anf  Amatus  folgt  Ostrogotba  (b.  Cassiod.).  Vesus  (b  81d. 
Apoll.)  ale  Weetgothen.  Ovtaiyot&ot  (b.  Procop.)  neben  Fot&oi  (Ostgothen). 
Die  Tav^ioxatfiai  wohnen  (b.  Ptol)  iTber  den  Sudetfri  {Xalfiai,  als  Hermi- 
nones).  Mit  Dletericb  wurden  Landes  beraubt  die  freien  Geatas  (in  der 
aogeleieheliehen  Bandschiift  tn  Bxeter).  Ennanrieh  ist  K6n{g  des  Gothen* 
reiche.  Geata,  quem  Geatain  ]am  dudom  pagani  pro  deo  venerabantur  (Asser). 
Primos  fuit  Gapt  (Jornatide«),  Gotnar  ern  kalladir  af  heiti  konCings  Pess,  er 
Qoti  er  neiudr  (8uorraedda).  Beova  (beo,  apü>)  oder  Beava  (buan)  ist  Bieneu- 
gott  (boawen  nnd  bnwen).  [üomianen  ete  Bominner  bei  Lappen}.  Nebt  oder 
Hnabt,  als  Herzog  von  Alemannlen  (Uerrmann  von  Reichenau).  Blinde  Sün^'cr 
Bernlef  hei  den  Friesen.  Seekönig  Huohhiug  (Ilöcing)  als  Hoekiiigr.  Die 
Virtual!  hiessen  (b.  Dio.)  Wiiri}yoi  (neben  den  Vaudalen).    Uertnid,  Sotin  dee 
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Neben  den  blanJinpg-blonden  Bndini  (bei  Herodot\  als 
ngrisch-finnischcr  Stamm,  finden  sich  (nacli  Mela)  die  Maio- 
tidae  pynaicocratumeuoi,  die  im  Norden  als  Kwacnen  wiedcr- 
ersclieinen  (im  Anschluss  an  scvtliiRch-samiatische  Amazouen- 
Bagcn)  und  auch  in  Wlasta's  Mägdeburg  (Dewjn)  böhmischer 
Saiden  «pielen  (ähnlich  germaniBchen  Schildjungfrauen). 
Neurer  neben  den  Wehrwolfsagen  Volhyniens  (oder  WeiM- 
rusßlauds)  führen  auf  (altsl.)  Nur  and  Land,  und  Niord  ist  (nach 
Schafforik)  Nivrin  oder  Mann  aus  dem  Nivrenland,  der  Erde 
(Yörd  oder  Ncrthus)  entsprossen  (wie  Tuisco).  Kurd  (Karden) 
ist  lupus  oder  latro  fgeorp:.)  und  das  Zau))eriRche  an  den  Cu- 
reten  (als  Jun^^frauen  oder  Kourai  aiilialtcnd  auf  Karer  Uber- 
trageu)  kehrt  in  Kuren  (am  kurischen  Ilatt)  wieder,  deren 
Orakel  von  weit  her  beschickt  wurde.  Strabo  erklärt  den 
N^men  der  Kardaker  von  Karda  (männlich  oder  tapfer). 

Die  Sitze  der  Oeten,  die  zu  Herodot's  Zdt  vor  den  Scj- 
then  liegen^  deuten  auf  eine  frtthereAoswandemng  von  MaBsa- 
geten  (nnd  ferner  Juestcbis)  hin,  gleichseitig  mit  den  von 
Procop  als  Kimmerier  beschriebenen  Kntnrgiiren  (und  Uti- 
gurenj,  und  sie  hatten  sich  schon  über  die  eingeborene  Schiebt 
des  oberen  Europa  (nördlich  und  ("istlioh  von  den  ackerbauen  den 
Slawen)  ausgebreitet  bis  nach  Samo-^itien  und  Jötunheim, 
als  die  von  den  (sich  dann  bis  zu  den  Burgundeni  und  Urbii 
oder  sorbische  Surbii,  städtcwobncuden  Budinen  und  den  jen- 
seitigen Stämmen  der  Tbyssageten  und  Melunchlainen  mit 
Androphagen  aasbreitendeiO  S^rthen  ausgetriebenen  Kimme- 
rier von  den  am  Dnept  anfgeschtttteten  Tomoli  ihrer  Flinten 
nach  den  Cymri  im  britischen  Cambrien  und  dem  kimbrischen 
Chersonnes  durcbbracheni  wo  sie  sich  mit  den  Teutonen  oder 
Kiuthonen  (Jotonen)  vergesellschafteten  und  in  der  Verfoin- 
dang  mit  den  Thyna  oder  Thors  als  riesige  Hrimthnraen, 


Jail  niM  Ton  Griaeban  (ThidnkMngi).    H«rtoit  oder'  Hartooo  toü  Biufii 

(XIII.  Jahrhdt.y  Die  Zanbfrin  Ostacia  Tinterstutzt  mit  ibrem  fahrenden  Trud 
den  Kampf  des  Hertnit.  Der  durch  Baden  im  Gewässer  der  Wiese  Lingwurm 
(bei  Gmünden)  ßvgcn  Waffen  hart  gewordene  Säufritze  (der  Sanhirt)  erwarb 
anf  aaineu  Zügen  durch  Heldenthatafl  Sishitta,  ond  arbaota  die  Selfridabotf 
(b.  Panzer).  Der  in  der  Saale  hart  gewordene  Sauhirt  erlegte  den  Lindwnroa. 
Da  Getarum  rege  Uuiglaaco  miraa  magnitodiniti ,  qui  imperavit  Getia  et  a 
Franola  ocefana  est  (Berger  de  Xitrey).  Et  ftfiDt  moiiatra  mlrae  magnltodliiia 
nt  rax  buncglarns  qnae  enim  imperavit  genta»  et  a  francis  occisns  est,  qoein 
eqaos  a  dnodecimo  aetatis  anno  portare  non  potoit,  cojus  ossa  in  reni  fluminis 
iusQla  abi  iu  oceano  prorumpit  reservata  sunt,  at  de  longioqno  veuienübu»  pro 
miracolo  oatendnntiir  (Lodow.  Troas.).  Das  Mtaaoleam  Badrian*e  befait  doniiia 
Tbiaderici  (h.  Thietmar  von  Merpebnrp).  Das  Amphitheater  zu  Verona  (das 
Thaodehcus,  rex  HuDorum)  uaqoe  bodie  lheoderici  domus  appeUatur  (1090 
p.  d.).  Ylleinaborg  war  HMi]»t8tBdi  dca  KSniga  Milia«  vou  Hanalaud.  Ad 
Oatrogard  Bossiae,  cndiis  aetropolis  civitas  est  CbWe  (Ad.  Br.).  Haec  (Kuzzia) 
Cbaogard  appeUatur ,  eo  qnod  ibi  Fedes  IlTinnornm  primo  fuit  (Helmuld). 
KSnig  Vilciuüfi  eroberte  Uolmgard  (am  llmensee  oder  Ulmen)  oder  Novgorod. 
KSnig  IHm  mn  Miueo,  alt  Uf»  von  Morom. 
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spätere  Nachwanderer  mioniscben  oder  BobwediscbeTi  Stammet, 

Sagenstoflf  zur  Ausmalung  des  vergangenen  Alterthums  boten. 
Die  die  Scytheu  verdrängenden  Sarmaten  (niedischen  Stammes) 
wirkten  directer  auf  die  germanischen  Völker  ein.  und  initor 
den  (slawischen)  Derewier  (Derewljane)  in  den  Waldungen 
(s.  Nestor)  oder  Tervingi  (von  trns  oder  Baum)  neben  östli- 
chen Greutuugi  gründeten  wieder  die  Gothen  ihre  Herrschati. 
Nach  Mos.  Chor,  waren  die  Gothen  in  das  von  sieben  Slawen- 
etämmen  bewohnte  Land  Thracien  (neben  Sannatien)  ein- 
gedningen.  Von  den  seebs  Xncan  Irans  in  der  heiligen 
Erde  (Koanneretz)  unterscheiden  die  Zendbttcher  in  der  Ma- 
aenderans  sechs  Völker,  als  in  den  Dörfern  ♦)  Sours  lebend,  in 
den  Dörfern  Avirs,  in  den  Dörfern  Tours,  im  Tchinestan,  in 
den  Dörfern  DaYs  und  in  den  Dörfern  8atads.  Strabo  er- 
wähnte die  Kostbarkeiten,  die  in  dem  versteckten  Grabe  des 
Cyna  beigesetzt  wurden,  und  in  dem  (lange  unbekannten) 


*)  Aber  oa  aver,  daos  le  dialecte  gallois,  de»igoe  le  couQueut  de  deux 
rirllfw  (Ttvieu)  Var,  »If  FIqn.  Kaeh  Ibndwardl  (1371  p.  d.)  ward«  Kubinlr 

von  (•Inem  eng  Türken  und  Indern  getnisrhtpn  Volkp  bewohnt.  Zur  Zeit  Hn- 
Ugii's  galten  die  Bewohner  von  Kiscbi-mi  (das  Ki'^uigreicb  des  Fo)  oder 
Kasbmir  ffir  Erben  Schakia-maore  in  der  ebrwQrdigen  Gestalt  des  Tbama« 
(Bodhl-Dharma).  Die  Bewuhner  von  Kashmir  (Gebirge  der  Kas)  nannten  sich  Km 
(nach  Baber).  Quibiis  (Aesti;;)  in  mi^tro  adsedit  gens  Acatzirorum  fortissimafragnin 
ignara  quae  pecoribus  et  venationibus  virtitau  Ultra  qaos disteudantar  snpra  mare 
PoDttenm  BnlgaroniiB  Mdes,  quo»  notlMtmos  peccatoram  nMtmam  mala  fs- 
oare.  Hinc  jam  Huuni,  quasi  fortiHsimorntn  gentinro  fecnndi^simns  cespes, 
in  hifariam  popnlorum  rabiem  pnllnlarmii  Nani  aliis  Cutzif^ri,  alii  Saviri 
nuucupautur  (s.  Joriiandes).  Die  Chattaren  kamen  \on  Osten  (nach  Theo- 
phanas)  dai  tov  ivSori^ov  flAdwv  t^s  Btp^ßXkv  (ah  TfirkaD).  Attila  setzte 
den  Acatzlren,  die  die  Byzantiner  ztini  Kriege  gereizt,  seinen  Sohn  Ellak  als 
König.  Dia  Kuzzak,  (ala  Drstämme  der  üocblander  bis  Kbotau)  sprecbeo 
tlkrktoch.  Die  grosste  Zahl  der  Oolonien  (8 — 19)  wurde  von  Alexander  H.  In 
Sogdiana  und  in  Bactrlen  angelegt.  Nach  Strabo  besassen  die  bactrlscheu 
Köuipe  zugleich  Sngdiana.  Nachdem  (gleichzeitiß  mit  Deodatos  In  Bactrlen) 
Kutbydemos  (Satrap  Sogdlana's  in  Areia)  sich  unabhängig  gemacht,  fielen 
(960  a.  d.)  die  ParAer  ab.  Anf  ZoUoa  (Naebfolfer  dee  Apollodotos,  der 
160  a.  d.  das  griechische  Reich  in  Indien  stiftete)  folgte  (144  n.  d.)  Me- 
nander.  Many  of  the  inbabitant«  (in  Ghilan)  lead  an  irregulär  life,  partaking 
of  the  nature  of  Eels  er  wandering  tribes  (Fräser).  The  tribes  on  the  dis* 
trict  of  TaMsb  (in  Ghilan)  have  several  featnres  in  cnmmon^with  tbe  Lesghais 
of  Dagestan.  Chin-ttio-lft-pi-li  (König  von  Kashmir)  snchte  (713  p.  d.)  chi- 
nesische Hülfe  gegen  die  Araber.  Die  (nach  den  Mongolen)  zorflekbleibenden 
Komaoeii  bildeten  (mit  den  Petsebenegen)  die  Janen  (PfeOscbOtsen)  oder 
Jasjfler  (in  Ungarn).  Die  bei  der  Polonisirnng  Galiziens  auswandernden 
Rnthenen  gründeten  mit  den  Romanen  das  Fürstenthum  der  Moldau.  Die 
bei  der  seldscbukUchen  Eroberung  vertriebenen  Armenier  kamen  nach  den 
■SdroialidMii  FdretaiittillmefD  und  OaMtleo.  Die  jagellonledie  Reaetfon  gegen 
die  Dentschcn  in  Vo\pt\  öffnete  das  Land  den  In  Deutschland  verf«l{:ten  Juden 
(s.  Ficker).  Die  Kurden  (Knrt  der  Türken)  oder  (Ekrat)  Kart  (der  Araber) 
nennen  eich  aelbet  Kartmanche  oder  (bei  Xenophon)  Karduchoi  (s.  Millingen). 
Die  Linder  Polin  und  Barut  (zwischen  Kashmir  und  Kasrhgar)  helssen  (bet 
den  Chinesen)  Pe-Intu  (Nord-Uindoetan)  oder  Bianto.  Die  Bombas  wobnen 
an  der  Grenze  Kashmirs. 
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Grabe*)  Childerich's  I.  wurden  1683  Schmuck  und  Mttnzen 
gefunden. 

Die  in  dem  (anoli  bei  dem  Aufstände  gegen  die  Sannatei 
hervortretenden)  Namen  der  Serben  oder  Sorben  (Zeroaals) 
verknüpften  Eingeborenen  in  den  binterlsarpatbiscben  nnd  dfli 

Donanliiiulern  fugten  vielfach  ihren  nomadischen  Herren  aaf 
'  deren  Erobemngszügen  (wie  sie  mit  den  Avaren  nach  Käm- 
then  und  Krain  kamen),  und  indem  sieh  zuirleicb  (bei  denen 
aueh  von  ihnen  vermittelten  Handelsverbindungen)  allmählig 
eine  (im  Gegensatz  zu  der  bunten  DialektAerscfiiedenheit  ein- 
ander verdrängender  Einwanderer)  gleidiartige  Sprache,  auf 
weite  Gebiete  zerstreut,  bildete,  nannten  sie  sicli  von  der  Slowo 
oder  Rede  im  Gegensatz  zu  den  Stummen,  die  weder  sie 
noch  sich  untereinander  verstanden.  Ans  den  Herrscbertagen 
dee  alten  Dinm  war  auf  den  von  Strabo  mit  l^siem  (Moe- 
siem)  nnd  Phrjgiem  oder  Brigiem  verknttpften  WandenugeD 
aas  Asien  schon  frtlher  CHvilisationseinflass  nnd  bald  dam 
ans  dan  nach  Trojas  Sturze  gegründeten  Sardes  des  ^rnbe- 


*)  Mit  Houue  bezeichDeo  die  Friesen  in  Geldern  einen  Leichnam  (luei 
Watteas)  1718.  StmTam  (Qotht)  saper  tomnlam  ejus,  qnam  appeUant  ip«, 
ingenti  commessatloDe  celebrant  (Jurnaßdes).  Die  durch  Aelius  Gatus  tod 
dem  Jenseitigen  Ufer  des  Ister  nach  Thracien  verpflanzten  Geten,  die  Bit 
den  Thraciern  eluerlei  Sprache  redeten,  heisäeu  Müsier  (nach  Strabo)  odei 
Myaier  («nt  Alfen).  B«l  den  Phrjglarn  war  Manet  ein  so  g«w5hnlldier  Naiat? 
dasa  er  znr  Bczeirlinunp  der  dortigen  Sklaven  diente  (s.  Strabo).  Die  asi- 
atischen Heneti  wohnten  In  Europa  mit  den  übrigen  Bewohnern  schon  Ter* 
mtecbt  (zu  H^dot's  Zeit).  Bottmaun  erkennt  in  dem  Kretenser  Minoi  dfl- 
selbe  mythische  Pereon  als  in  dem  egyptiscben  Hen  oder  Menas  nnd  dem  in- 
dischen Menn.  i'io  I.ydier  Hihrten  iiir  Geschlecht  aaf  Manes,  die  Pctitscben 
auf  Mannus.  In  den  orpbLscben  Aigouauticis  gilt  Ilermionia  (der  Uermioan 
oder  Oeraant)  alt  Sita  «tner  gereehtan  Mansrhangattung  im  Nordan.  Adelaag 
erkärt  Ingaevones  aus  dem  kymrischen  und  isländischen  eigiou  oder  aigeoa 
{ciyii'  oder  Ocean).  Die  dii  manes  sind  dif  göttlichen  Menschen  (im  Gegen- 
satz zu  dii  superi),  und  manes  sind  Vorfahren  (der  bomines).  Buttmann  fUkrt 
dta  Malonaa  (Lydier)  auf  Mdtftif  (Hlnyos  odar  MlnySar).  Dto  Qriaehaa 
(nntar  denen  sich  die  Dynastie  der  Achäanactldae  erhob),  errichteten  den  bw- 
poiiachen  Staat  mit  der  Stadt  Pantikapiium  (oder  Kertsch)  und  Phanagoria 
aaf  dar  Insal  Taman.  Der  bosporanische  König  Satyros  errichtete  sich  das 
Monmnant  aliias  Tnmulus  auf  der  Insel  Taman.  Dia  MUesier  colonisirten 
am  pohwarzen  Meer  480  p.  d.  Die  Achäanactldae  (bis  aaf  Spartakus)  waren 
gestiftet  von  Archyanax  von  Mitylene,  der  (zur  Zeit  de«  Fisistxatus)  aus  d«o 
Trümmam  Trojaa  die  Stadt  Sfgainn  bante,  abar  toh  Athanam  nnd  Lasbton 
▼artrieben  wurde  (oaah  Strabo).  Spartakus  (7  433  a.  d.)  stiftete  die  zweite 
Dynastie  der  bosporanischen  Könige,  Lesbos  (Assoff  gegenüber)  oder  I?** 
(mit  der  Ilauptstadt  Mityleoe,  die  mit  Athen  um  Sigeum  des  Arcbaeouax' 
ksmpfla)  arhlait  (tod  dan  Pa1as|lara  nntar  Xanthna  baaladalt)  Oaaataa  (tnd 
Generationen  vor  Troja)  durch  Macareus  (s.  Diodor),  und  dann  folgten  die 
Aeolier  unter  Lesbns  oder  (nach  Strabo)  «Jraus  (Darin?  in  dem  scythiflcheo 
Feldzug  unterstützend).  Deucalion  und  Pyrrha  wohnten  in  der  Nähe  vaB 
Opas,  Stadt  dar  (opnntischen)  Leerer.  Tha  govanuaat  waa  a  elosa  obligarcby 
(in  Dyrrhachinm  or  Kpidamnns),  a  singlp  magistrate,  similar  to  the  „Cosnio* 
polia"  at  Opus  was  at  the  bead  of  the  admiuistration  (£.  B.  Jamea).  Erpbes» 
ftirt  (Biftirt),  qui  fuit  jam  olim  nrbs  paganorom  mtfconun  (Bontfialiii^ 
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nisclien  Lydien  (wie  in  den  'Thfic  Sardiniens  die  Sardonen, 
oder  durch  Surdus.  Soliu  des  Herkules  oder  Sandes  coloni- 
sirten  Sandaliotes^  nach  Europa  gekommen,  wo  sich  die 
Reihe  (däuiscb-sciiwedischer)  Alfar  (ron  den  UXßuXg 
UkßuUMM  an  der  Rhodanns  bis  za  Älbis  und  Eridanns)  alpi- 
niseher  Albaner  vom  Kaukasus  bis  Caledonien  verfolgen  lässt, 
and  unter  den  Modificationen  des  Ellevolk  in  Allobroger 
(Allo-Briger)  sowohl  wie  Illyrier  hervortritt,  zugleich  im  bri- 
tischen Hisicion  die  Knude  des  (Antenor  oder)  Ascanius  (oder 
Askenaz)  bewahrend,  der  durch  Arnienon  auf  Armenien  weiter- 
fuhrt. Die  militärische  Besatzung  cartliagischer  Colonien 
bedingte  den  Namen  der  (wie  später  die  Finnen  Fingais  die 
Küsten  schützenden)  Balearen  (der  die  Jugend  für  Kriegs- 
dienste übenden  Insel,  wo  man  auf  den  iu  Metall  gezahlten 
Sold  Terziebtete,  wie  die  ant^r  BdintS  dtenenden  Truppen 
des  Garactaens),  und  der  von  d^  äoid|^  (später  in  mi- 
thraiscben  Weihen)  gettbte  Cult  machte'  den  in  Baldos  tnit 
einem  orientalischen  Apollo  oder  Abellio  ausgebildeten  IHenst 
des  Kriegsgottes  Belatucadr  im  Norden  bekannt  und  Sigfried's 
Schwert  Balmunej  berühmt  (sowie  die  zauberische  Brynhild. 
in  Valand).  Die  von  Heli  Mawr  nach  Britannien  geführte  Ein- 
wanderung,' der  Belgae  fand  die  ihnen  (zu  der  Zeit,  als  der 
Suessioneu-Kimig  Divitiacus  seine  lierrscliaft  ausdehnte)  voran- 
gegangenen Koretani  schon  mit  den  eingeborenen  Iceui  ver- 
quickt, und  fUrcbtete  daher  unter  Lbud  die  von  ihnen  als  an- 
^  beimlicbe  Buscbmänner  gettbten  ZanberkUnstei  wie  sie  (nach 
Ad.  Br.)  dea  Cnltns  der  fikureten  genannten  und  gleich  den 
Coratti  (bei  Gervasius)  gefürchteten  Kori  (in  Kuriand)  berühmt 

femacht,  von  Hispanien  bis  Griechenland,  von  wo  (im  VIII. 
ahrhundert  p.  d.  von  Batoi  vfirai,  als  slavisclien  statt  kimbri- 
sehen  Bojer  oder  Boiotier  durchzogen)  mit  den  Tuatha  de  Da- 
nann (das  Dänen-Volk,  der  Danaer  oder  Dardanaen  aufge- 
brochen war,  die  Fir  Bolir  Irlands  durch  ihre  Hexereien  zu 
verwirren.  In  der  Dynastie  des  Beli  Mawr  herrschte  Kassive- 
launus  (Kassibelinus)  über  die  Cassii  oder  (nach  Poste)  Ca- 
tieuchlani  (pommerschc  Cassubitae  als  Kaszebi)  und  die  ahs 
Ostmänner  bezeichneten  'Skmmig  oder  (nach  Tacitns  den  Bri- 
tannim  gleichsprachigen)  Aestui  an  der  Bernsteinkttste  (m 
^tbea*s  2eit  neben  Guttonen,  die  Plinius  zu  den  Vindili 
reebnet,  unter  dem  Vinoviloth  oder  Withesleth  genannten  Kvc- 
nen  gynaikratischer  Sitonen  oder  preussischer  Gudden  bei 
Prätorms),  deren  Name  nachher  in  ihren  nördlichen  Ausläufern 
auf  die  Esthen  unter  den  Finnen  (zu  denen  Zeuss  die  nicht- 
scythischen  Ah'/xr/yhavoi,  die  Potocki  in  das  Gouvernement 
Tul  setzt,  rechnet  an  Herodot  s  Seen)  überging,  heissen  (bei 
Artemidorus)  KoaoivoL  (s.  Sieph.  Byz.).  Aus  den  Zeiten  scy- 
thischer  oder  skolotisch  (sakischerj  Obermacht,  die  sieh  (wie 
die  gothische  unter  Ermanrlch)  vom  scbwarsen  Meer  (Aber 
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Dichtscytliische  Mclanchlaiicn  und  Tliyssa^eten  bei  Herodot, 
sowie  tlcii  ^^leieb  Caroli  bei  (iervan  beschrieboneu  Andro- 
pljagcn)  bis  zum  baltischen  ausdehnte,  verblieb  dort  der 
Käme  der  Czud  oder  Tsehuden  (mit  den  damaligen  Wi- 
kingern der  Scoti  oder  Scaiti  bis  Dach  Irland  getra|;eD),  nnd 
die  (von  den  Tbyssageten  ans  Samo-gitU  oder  Jotanhein 
zwischen  Kama  und  Wolga)  dorcb  neue  Znwanderangen  ngri- 
scher  Komadenvölker  (au  dem  sibirischen  Uber  Wogulen  ond 
Ostjäken  führenden  Steppenwege  Sibiriens  aus  dem  Ilitbale 
der  rniun  her)  modilieirten  (und  als  Liti  oder  Laeti  unter 
den  Dediticii  aneh  bei  Lettiii  und  Letthones  verbleibenden) 
Einp'borcueu  Htiesscn  ihre  in  urR])riini;li('lier  Unstäti^keit  ver- 
bleibenen  Verwandten  im  ^::enjeinsam<'n  Suoinc-  odtT  Same- 
Namen  uler  Selbstesser  oder  Meiisehent'resser  erklärten  Samo- 
jeden)  als  Lap])en  (mit  dem  Held  Stalo  als  Stor-Junkare  oder 
Starcatlierusj  au  den  Grenzen  (Lappuiarkens  und  Finnmörka) 
von  sieb  ans,  für  ihre  Nationalität  die  später  aneh  auf  jene 
(in  Scritifennae  nnd  Refennae)  verwendete  BeEeichnnng  dv 

i ebenfalls  auf  finnischen  Zügen  nach  Westen  gelan^ndeo) 
•'innen  Hir  Ii  bewahrend  und  durch  Schwenden  die  Wäldff 
Schwedens  lichtend  für  die  Suioneg,  die  ihr  auf  IngaevonCi 
(in  späteren  Nordalbingi  und  Polabingi)  führendes  Königs- 
geschlecht der  Yng:lin^rer  den  Ingarii  (Inii:crmanland8)  ent- 
nahmen und  als  Jam  (.hinias  oder  Jambur^s)  eine  Jomsburgk 
oder  Huni^burir  in  Jumciisis  provincia  oder  dem  Lande  Jumpme) 
den  Cultursit/.  des  sjditeren  Nov'jorod  bewohnten,  wo  der 
Glanz  des  D^schemchid  den  Priester  des  (im  Yule  geleierteu  uud 
durch  Hu  Oadam  ausgebreiteten)  Jumala  umscbien,  wie  den 
Criwe  in  Romowe  bei  den  Jarmenses  inter  Foloniam  et  Ii* 
voniam  (s.  Genrasins)  in  Ermland  oder  Wärmeland  (Jämte- 
lands),  während  die  schon  (zur  Zeit  Homerts)  in  Sinti  und  l^ndi- 
Namen  bezeugten  (und  bis  znm  19.  Jahrhdt.  in  Astrachan  fort- 
dauernden) Handelsbeziehungen  mit  Indien  unter  den  Kriegs* 
wirren  auf  Hiarmalands  Winkel  am  Eismeer  (der  Permier) 
eingeschränkt  wurden,  die  rnsterbliciikeitslehre  des  getischen 
Zamolxis  i unter  Galliern  und  Preussen)  auch  im  britischen 
Taliesin  nnt  der  Seelenwanderung  verknüpfend.  An  der  Süd- 
seite der  Estones  (lleiurich  Lctt.)  oder  (Hesti)  Eistir  (Finui 
maritimi  oder  pomorskaja  Czud),  als  Czjud,  wohnen  die  Li- 
vones  (mit  Letten  bis  zur  Düna),  und  östlich  die  Ingarü*) 


*)  TemiD,  qua«  Ingarto  Tooatttr,  qoM  Mt  dt  regoo  Nogardlae,  verwflfMtt 

die  Livooes  (s.  Ueinr.  Lett.).  Hördens  (be{  Joroaudes)  oder  Murdwa  im  Lande 
Mo^Sia  (Const.  Porphr.),  in  Ernen  (Ersanen)  and  Mokscha  (Muxel  oder  Moxü) 
getheilt  (mit  Tacbawascliea).  Die  Iberer  (mit  Kolcbier  uud  Aimeaier)  wobu- 
%Uk  (naeh  Strabo)  in  d«m  MitB^Uoa  oder  MMebta  gvntnnton  Lande ,  als  (Mf- 
thische')  Sapeiri.  Möoxot,  td'vog  Kolx"*^'  (Hecat  ),  als  Meshecb.  Ttßa^fi*'oi, 
t»vo»  £Kvit-iaf  (Af  oll.).  Die  Moedii  OAd  Xlbaraal  (bei  Haiod^  enteyiKhtf 
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^zborci)  in  Jam  (Jam  oder  Jambtirg)  an  der  Ln^a.  Die 
Cori*)  Curoneuses  oder  Curetes)  oder  (Curones)  Cors  (bei  Nestor) 
kämpften  (9.  Jahrhdt)  mit  Schweden  nnd  Dttnen  (Vita  Anak.). 


(iweh  Rftwllnton)  den  Hostol  und  Tuplai  (in  assyrischen  Inecfariften).  MomAa 

portuR  in  Arabien  (als  AiiMia).  The  Arabic  Mosclia  like  tbe  Greek  doxot 
signifles  a  hlde  or  skia  or  a  baf  of  skin  or  leather  blown  up  like  a  bladder 
(s.  Förster).  Tbe  Coriuavü  or  Caruabii  of  Curuwall  wer«  veruae  or  bouds 
men  to  the  Dumnooii  (s.  Baxter).  Jam'  oder  Jem'  In  Ffnnlaiid  nnd  Zawo- 
lotscbien.  Finui  mltisslmi  Srandjae  rulturlbns  ounibus  mitiores,  nec  non  et 
.  pares  eorum  Vioovilotb  (Joruande«),  Die  Cveoas  (Kaeoer  oder  Kvaeair)  woh- 
nen (bei  Alfred)  nordwSrts  von  den  Sehwedeo.  NiAh  Other  machten  die 
Kvaenen  Einfalle  über  das  Rinlengeblrge  auf  die  NMdmannen.  Die  Finnen 
In  Cajauia  (auf  der  Ostseite  des  flnniscben  Husens)  ruMinen  sich  Kainuiaiset 
(oder  Niederländer)  im  nchwediscben  ileiainglaod.  Palästina  hittbs  daa  Land 
Cauaan  tn  AbrafaMn'e  Zelt.  TinoTflos  Ist  (naeh  ZeoM)  Umgeeultung  von 
Qniriovilus  (qninn  oder  qiipeh).  Amazonas  (quod  terra  feminarum  dicitur) 
aperuuut  couaortia  virururn,  quus  etiam,  si  advenexint,  a  se  clviliter  repelluut 
(Ad.  Br.).  Proviucias  Helsingorum ,  Jarnberornm  et  Jamtoram  cum  ntraqoe 
LappiH  Dimaro  cuidam  procurandas  attribnlt  (Sax.  Or.).  Lappir  (Fnndinn 
NoveLTj  über  llelijiii{»aliind.  Finntnörk  (Finnmarken)  auf  die  äusserst«  Nord- 
weätküätti  über  Ualugalaud  (iu  Skandinavien)  Üestersand  in  Jäuitlaud.  Lapp- 
marken  oder  Leppland  *Ie^nnjräiv^  Hafen  der  Jamnltee,  Bwlsehen  Jo^pa  nnd 
Aiotiis  (Ptol.).  Azziate  erobert  die  philistinlsche  Stadt  Jamnia  {laßi'r'i). 
Jamuia ,  Stadt  in  Judäa  (II.  Ant.).  Ostwärts  Ton  den  Perm  (Beoruias  oder 
filarmii)  im  ßiarmaland  (am  weissen  Meer)  wobnten  gegen  den  Ural  die 
Peczera  an  der  Peczera  und  (in  Jogilen)  Ugra  oder  Jugra  (Jiigriczci).  Prope 
glacialis  ocenni  oras  habitnnt  silvestres  liomines  Ugari  sive  Ugri  (ä.  Sabinua), 
cum  proxima  gente  mercioionia  permotant,  aat  cum  ZaTolocen^ibus.  In  ul< 
tina  parte  (Scytblae)  habltsnt  ügri.  KarelU  (der  Karll)  oder  Kyrisle  (Kir- 
Jalaland)  zwischen  weissem  Meer  und  finnischem  Busen.  Coralli  pagauurnm 
gen»  ferocissirua .  caroibus  crudis  utens  pro  cibis  (Gervas.) ,  als  Karelier.  Die 
ttopaiXot  Wuhutea  in  Miedermoesieu  am  schwarzen  Meer.  Coralla,  Vorgebirge 
am  Pontns  (Csp  Keteli).  Ooi»lius  (Oaarins),  Fluss  in  Blotien.  OarelUs,  Stadt 
in  Isaiiria  (westlich  von  Iconiiim).  Coralis  (f'agliari)  iu  Sicilfen  war  von  den 
Carthagero  gegrüudet.  Corioudii  oder  Meuapii.  Ketaius  stellt  die  Finnen 
unter  Braehyc.  ortbogn.  Nach  Davis  gleichen  die  finnischen  Schidel  den  lap- 
pischen. Zeuss  rechnet  die  (uicht-soytbischen)  Melaiichlänen  zu  den  Finnen. 
Als  die  (nach  der  Colonie  des  Partholan  oder  Bartholomäus)  aus  Scythien  ge« 
koumeuen  Nem«dier  durch  die  afrikanischen  Fogbmhuraic  (See-Plttuderer)  be- 
drfickt  worden,  sind  die  Ihnen  verwandten  FIr-Botg,  die  oiitei  Simeon  breae 
(tbe  speckied  or  party-ooloured  Simeon)  aus  Grierhenland  flohen  .  n  «  h  Irland 
gelcomroen,  die  von  der  Tuatha-iiH-Danann  (au»  Atltca)  verdrängt  wurden  (unter 
Besieguug  der  afrikanischen  Piraten),  uud  diese  durch  die  von  Niel  (Sohu  des 
Fenius)  stammenden  Milesier.  Wolfdieterich  tüdtet  Beliän  iu  seiner  Zauber- 
burg. Etzel  vertrleiclit  sich  mit  dem  m.Tichti^'tJii  Baligan  (von  Liblä),  der  über 
die  Heiden  herrscht  (iu  Per&iä).  Der  Zwerg  lialduug  atammt  von  Albrecbt 
oder  Blberleh.  Baldooe  von  Paris  unter  Brmanrieh's  Streüern,  Baltram  unter 
Etzerd  Helden  (ebenso  ßalther).  Die  Snnrraedda  giebt  die  Abf^tammung  der 
Kenningar  von  Hiarkamal  bis  auf  Thiodolt  (.\I.  Jahrh.).  Sigmuud  (Sohn  des 
Tölsuug)  oder  Walsing  stammt  von  Waise.  Inter  Polouiam  et  Livouiam  sunt 
Pngaol  tpd  iarmeaeee  dlouutur  ^Gervasius).  Die  Jemeri  uiiter  Oottiaiine  elvi« 
telee  der  Alppn  i>.  Pllnins).    Af.ßuU  x«i  W'f.ßioiyni  bei  Albfcc. 

*)  Ueus  crudelissima  propter  oimium  idolatria«  cultum  fugitur  ab  omaibus 
(to  Cnrland).  Divinls  angnribus  atqne  neeromaotids  omnes  domns  sunt 
plenae,  qol  etiam  veatitu  monaohico  indati  sunt.  A  toto  orbe  ibi  response 
petQutar ,  maxiiue  ab  Hi-^pmi^^  et  Graecis  (s.  Ad.  Br.).  Wendl  (a  Wyndo 
repuiai,  ^ai  est  fluvius  Curuuue)  Uabitauies  iu  moute  auti(^uo,  juxta  ^uem 
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Hemela  est  flnens  aqua^  ipsam  Rnscbiam,  Lefhoviam  et  Cnro- 
niam  diyidens  a  PruBcbia  (Dnsb.).  Nach  Wentzel  Btammt  du 
lateinisch  redende  Volk  in  Latinm  von  jenen  Sabineni*)|  die 


Riga  civitafl  «8t  aediücaU,  et  inde  it«rQm  a  Curonibas  effugati,  fogerunt  ad 
LHthoaet  (L«ttliM)  H  gtvtoi  sunt  d«  «dvsnta  Meerdoiet.   Tdontet  QDd  Se- 

hmes  iiebf-n  Letten  genannt  (Heinr.  Lett.)  Drohirzyn  war  Hauptstadt 
Jazwiugl,  die  den  Litbuaui,  Prutheui  und  S&mogttieru  in  Sprache  (nach  Cro- 
mer«  vrnchied«!!  Ten  Slaven  and  LftthnaerD)  ond  reltglSimi  Sitten  fUeliia 
Dlugoss).  Die  Sembi  y%\  Prutzri  wohiifn  in  Sftuland  (Ad.  Rr.).  Jornand« 
n»>ilnt  Ai'-ti  (Frmanrirh  unterworfen)  neben  Vidivarii  «iiid  Gepidae)  Haestis 
Theoduricut»  Kex  (Cassiod.).  Nach  der  letzten  Neouuug  bei  Wulfstan  (der 
Tl«ler  Borgen  und  Kfinig«  erwibnt)  Ist  der  Ottammtniune  der  Aist0D  w- 
drängt«  and  hat  sich  nur  fQr  den  <Hi)!i>iersten  Winkel  der  Ai^tenkQste,  und  tirar. 
wo  gerade  nicht  mehr  Aistin,  wundern  die  er>tefi  Finnen  flitzen,  nach  der 
Benennung  der  Deutschen  erhalten  (s.  Zeuss).  Die  lusel  Estland  zwtKbec 
Cnrland  und  Fmnenkod  (Ad.  Br.).  NMtor  nranC  «m  WwMgen-Mver  LJaohoiri 
i  Prnsi  i  r/jnd.  Pollexinni  Geth«rnn»  Pen  Prussorum  gens  (Kadi.)  Dapojqu' 
Gethas  seu  Frntbrno»  et  Kutbenos  (Boguphal).  luter  Oraeciam  et  Ruttiuu 
sunt  Oethae,  Hianeti  (Plaoezt  od»r  PuJowstr)  et  (Karelier)  CoratH  (Oerru). 
Schöne  Gothen  Jungfrauen  am  Ufer  di«t  lilftaen  Meeres  (im  Igorliede).  IM* 
'Qartarrei  heis>»'ri  ib.  Artein ulorusl  Koaoirot  (o.  Steph.  Byz.\  Litbauer  ond 
Reuäaen  bei'iaen  üudden  (Fraeturius).  Die  Sprache  der  Fruteoi,  JaezwiD|>- 
LMIrasiii  eam  SamogUi«,  et  Lfttlbali  war  diMelbe  (Matth,  von  MiaeJiow).  Oit> 
toOM  «n  der  ßem«teinku<te  (b.  Pjthe«0  Juniala,  aU  Name  des  hochstftt 
Wesen»  (finnisch),  entspricht  da«  «rhwedlsch-lappische  Jupmel ,  nfirwegisck- 
lappisch  ibmel,  bei  äjrjaueu  Jeu,  bei  Permiern  En.  bei  Wotjal(en  Jüuiar,  t>«' 
TMther^mitMU  Jomn  (J.  tirimm).   Imtlöi  ao«  waester  Babllonlef  d«r  wold»  Mltt 

wesen  pot  'Uother).  Nibelot  ze  Pari«e,  der  machet  hiniele  pnldin,  selber  wolt 
er  got  sin  (Bit.).  Der  Ymelunge  hurt  lit  iu  d»-m  ßurlenberge  (Marner),  aos 
Nib«lange  eutatellt  (W.  Grimm).  KOnic  Imian  (von  Antidcb.)  in  Ungam. 
Haoh  Raizmann  er^cliienen  dl«  Manten  In  den  Hunnen  der  Sage  wieder.  Uio 
dem  ScythenköiiiK  Silnrus  pegen  Mithridates,  Hülfe  zu  bringen,  wurden  dif 
Roxolaneu  durch  Diuphantu»  geschlagen  (nact)  Strabo).  Asetinzer  als  hacb- 
keBmeQ  der  Altneu  im  Kenketni.  Swatoslnw  onterwarf  dle  Jeteier  vsai 
KiMobier  (OwetlDgef  oder  Aluoen  nnd  TtcberkoMen),  TmetMcb  (FemgMl») 
erobernd. 

*)  Nach  Zenodot  dem  Truezeuier  wohnten  anfanglich  Eingeborene  (ävi^i' 
yeral»)  im  Gebiete  von  Reeie,  Mien  aber  (von  dort  dnreh  die  Pelesger 
trieben)  in  das  l.and  gekommen,  wo  «-ie  mit  der  Lebensweise  auch  den  NamfO 
geändert,  ond  Sabiner  Bt.ttt  Uuibrer  genannt  werden.  Acbaeos  (Mithridate») 
obtisteie  eosos,  fugavit,  quos,  ajunt,  a  Troja  redenntes,  in  Pontom  adof 
terapettatlbu,  et  Ibl,  nt  Oraeeoe,  mnlu  perpeieee  e  btriiMfe,  qiramqae  ad 
patria«  cjvitatefi  niisi*sent.  qni  nave'*  ab  illis  petereiit.  repul5am  pa??i'S,  tantnni 
odium  cuncepisse  iu  Graecum  genas,  ut,  si  quos  Graecos  in  potestatem  soau  ^ 
redegissent,  «ot  Seythiee  ntoie  maetarent  pro  Tiettmls  (Appian).  PbamaeM 
wurde  von  Asander  beetegt,  nachdem  er  mit  ScytiMll-  nnd  8armaten-Haufer 
Tht'odosi.i  nnd  Pantirapaeon  besetzt  hatte  .\intcns  paratos  habet  (Mithridates! 
Scythas,  Tauros,  Ba&uruas,  Tbracaa,  Jarmatiä,  denique  omnes  ejus  Tatuim 
latram  PaludenM|ae  Maeotldem  adcohnDt.  MUhridat  llbervhiterte  In  DleeeoiiM 
(von  den  Argonauten  her).  Räs  (In  Rasena  mit  Rhaeti  als  Verkürzung)  be- 
deutet Lauf  (als  altnordische  Wurzel),  mit  dem  alt*.  Worte  warag  (exsal) 
Stimmend.  Das  rhätische  Volk  der  Varagri  wurde  von  Livius  zu  den  gentibns 
semigermanis  gerechnet.  Naob  Nestor  waren  Schweden ,  D&nen,  DenlMhe, 
Inglanen  (Kn^länder)  nnd  die  mit  Rurik  tiber  die  Ostsee  pekomnienen  Ein- 
lügler  Waräger  (s.  Bender).  Den  Gott  Janos  oder  (bei  den  Aborigiues)  Dea> 
daomm  (s.  Maetob.)  imiDteA  die  Bfroaker  Ttdimonna  (Wodan).  Appian  M 
Fener  naeli  Spoaieii  wandern.   Oatalonlen,  als  OolboliSlft  (der  Q«lhM 
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sieh  weit  irttber  als  die  Sabiner  des  Taeitas  von  Kares  dnrcb 
heilige  Lenze  über  das  bis  dahin  Ton  Bikuler  and  Lignrer 
bewohnte  Unterland  ergossen  hatten.  Als  die  von  Gorm  ab- 
gesandten Dänen  in  Curland*)  besiegt  waren,  7.0^  <Ut  scliwe- 
disclu'  Kimig  Oleph  (um  den  alten  Tribut  in  Curhiiul  zu  er- 
neuorn^  gegen  die  Stadt  Seeburg  und  dann  Apulien,  wo  (nach 
Anrutung  des  Christeugottes  durcli  Loos^  der  Sieg  ertbchten 
wurde  (Renibert).  In  Folge  davon  wurde  die  Bekehrung 
Schwedens  durch  Erimbert  (Nachfolger  Ansgar's)  gestattet 
(854  p.  d.).  Laeti,  barbad  ad  tempestiTa  fiirta  solertes  Uber- 


Alanen).  Die  iriseben  Hügel  (Rath)  lipisspn  Moates  (Wallgrabeu)  oder  Pane«;- 
maoDU  (der  Dinen).  Isen«t(<in  war  Brauhildeotchlo£S  auf  Island  oder  (uat  h 
Waekenitgbl)  Iltiland  (Itis,  Weib).  VadoCs  ana  Vallto  dalrif  In  Lichtenstaiii 
(saxnm  eandidum).  Kiotulus,  Sohn  des  (vergötterten)  PillMdes  (f  311  a.  d.) 
in  Pantikapäun»  oder  Bosporus,  beft^hdete  die  Seerinber  an  der  abassischen 
Küste  (Achäer,  iieuiucber,  Zygeu  u.  s.  w.).  Parisadea  11.,  Sohn  des  Spartakng 
(dar  durch  dm  aeinen  SSboen  ein  BQndal  Pfeile,  eis  Symbol  der  Einigkeit, 
riberg«»beDden  Scythenkonig  Skilurus  wegen  'Vcnrelgfrnng  des  Tributes  be- 
drängt) übergab  »eiu  Ueicb  an  Mltbridates  M.  (115  a.  d.).  Auf  Pharoakrd 
(Sohn  des  Iftthridatee)  folgte  (au'Pontos)  der  Bthnsreh  oder  Arehon  Asuder 
(48  ^  d.),  den  Augnstus  zum  Konig  machte.  Als  Scribonlns  als  KrlegsbefUilB- 
haber  gesandt  wnrde,  hungerte  er  si<-h  7.u  Tode  (14  p  d.). 

*)  Mit  Lothar  auagosöbnt,  setzte  sich  Kurik  lu  Jiitland  fest  (bö?).  Die 
Wailger  {Toa  jenseits  des  Heene)  erhoben  Tribvt  (859)  bei  Tsebnden,  Slowenu, 

.  Meren,  Kriwitsrhfn,  Wessen  (Nestor),  wunipn  aber(HRl)  v«rtripben.  Als  ab^r 
dann  üueinigkeilen  zwiscben  den  eingeborenen  Geschlechtern  auäbracben| 
fchfckten  sie  sn  den  Warigem»Bas  (a^mi  Sehweden,  Kormsnnen,  Angeln 
und  audcren  Gothen),  wo  dann  dioi  Brilder  gewihlt  wurden,  Bartk(in  Ladog* 
berrsfbend) ,  8ineus  in  Rjelosoro  und  Trnoor  in  Isborsk.  Dann  wurde  Now- 
gorod das  russische  Land  genannt.  Borik  Nortmanuus  qni  praeerat  Dorestado 
enn  eonsentn  domlnl  Hlothsrtl  regia  clessem  doxit  In  Snes  Deasoroni  et  eon* 
sentiente  Hosico  (des  Oberkonigs  Krich)  partem  regni  qui  est  inter  Mare  et 
Aegidoram  cum  snis  possedit  (Ann.  Faid.)  857.  Kurik  (von  Russlaud  zurück- 
gekehrt) besetzte  Frieslatid,  ward  aber  (863)  bei  Neu«  yod  Lotbar  zurück- 
getrieben (Hincmar)  und  baute  Nowgorod  (664).  Halfdan  der  Weise  füllt  in 
Eisthland  (863  p.  d.)  nach  der  Heimskringla-Saga.  Die  rcidgutbisrhen 
K5nige  herrscbtea  über  die  Nortliudi  oder  Nortmaouen  in  SüdjQtland  (s.  Kiuse). 

•  iUueloB  quos  slio  nomine  Nordmsnnas  Toenmns  (Lvitprand).  Oeus  qnsedam 
est  sob  tqnilonls  psrte  constituta  quam  a  qnalitate  corporis  Graeci  vocant 
Rnssos,  nos  vero  a  poi^itfoiie  loci  Nnrdmannos  aquflonares  homiues.  Ileriold 
uud  Rurik,  Söhne  des  (gleichzeitig  mit  Gorm  in  Südjütland  regierenden)  Nor- 
nennenkSnlgs  Hslfdan,  erhMten  von  Ludwig  dem  Fommen  (als  Pathengesohenk 
bei  der  Taufe)  den  papus  Rbiustri  (in  Oldenhtirp') ,  um  ilie  Küste  zu  \or- 
tbeidigen,  ätilen  aber  ab  und  verwüsteten  von  der  Elb«  bis  Spanien,  worauf 
die  Slaven  gegründet,  wurden  (der  sehwedlschen  KÜSte  bei  BIrka  gegenüber), 
sü  In  dem  Slaveiilaude  (Nowgorod)  zoafst  (nteb  Nestor)  dM  Name  Bossiand 
entstand.    D;is  Lno;;  bestimmte  die  Norm;uinen,  statt  Rirra  zu  zerstören,  ad 

'  urbem  quaudam  lougius  inde  positam  in  Üuibus  älavorum  Ire  (Ueiubert).  Nach 
tiieOweiser  Bekehmng  Sehwedens  kehrte  Ansgar  naeh  Deatsebland  snrBek. 
Boflkf  mit  Carl  dem  Kahlen  versöhnt  (813),  starb  (879  in  I^hnr^^k  f Vater  des 
I|^r  nnd  Oleg).  Unter  den  Ugriern  zeichnen  sich  Baschkiren,  Ostj&ken,  Perm- 
Ji^en,  Syijäaen  und  Wotjikeu  durch  röthliches  Haar  nnd  blaue  Augen  aas, 
während  bei  Tscheremissen,  Wogulen,  Herdwinen,  Ssmojeden,  Lappen  und 
einen  Thcil  der  Finnländer  dunkle  UaiM  nnd  brauuo  oder  gtn»  Aogea  gt- 
fanden  werden  (MiUler). 
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fiel*)  Lugduuum  (357  p.  d.).   Ausser  deu  sUdlich  vou  Caie- 

*)  Bquos  praebebo  carules  llispanos  et  miscendos  geutilibas  atqoe  scn- 
Urito  adolecMütM  LMtos  qaosdAiiif  ols  BheDvin  etitam  bubMoram  progeniem, 

vel  rcrtc  fx  dedititiis ,  qiii  ad  nnstra  desciscunt  (Julian).  Laeti  Francl  von 
Maximiauus  in  das  Gebiet  der  Nervier  und  Treviner  verpflanzt  (Laeti  Nervii). 
Die  Terrae  Laeticae  wurden  den  übergegangeDca  Liten  angewiesen  (Cod.  Theo« 
dos.).  Die  Leti  sind  (nich  Zosimus)  ein  galatisches  Volk.  Die  Litioiaoii 
kämpfen  als  Hülfsvölker  gegen  Attila  (Jornandes).  Kei  Heinrich  dem  Letten 
sind  Lettbones  (die  Litbauer)  Terscbieden  von  Lettbi  (den  Letten).  Die  Litwa 
(Uttnwtiiiiikas)  oder  Lftwani,  das 'mScbtigste  Aitthmwlk  In  Lltthtnen,  sind 
(OMh  ZeoM)  Wilzi  (OviXra*).  Erant  Livones  et  Lettbi  cibns  et  esca  Let- 
thonum ,  et  quasi  oves  in  fauce  luponini.  qnando  sunt  sine  pastore  (Fleinr. 
Lett.).  Lettbi,  qui  proprio  dicuutur  Letgalli  (Ueinr.  Lett.),  als  äu&serstes 
Alsten^olk  nSrdlich  der  Dfln«,  neben  flnnlieben  LUen  oder  Btthen,  die  ile 
unfrrdrilpktnn  (g.  ZfMi'^sV  Iiitrr  rierryniam  silvam  Uhentiraque  et  Moennm 
omues  UelvBtii,  ulteriora  Boji,  üallica  utraque  gens,  tenuere.  Mauet  adhac 
Bolheml  nomen  signatqae  lod  veteram  mamorlaiUf  quamTln  nAitatte  enltoribna 
(Tacitus).  Die  Bcüovvrjxai  (zusammengenannt  mit  den  Ben^r^mt,  die  Oon* 
Btantin's  Söhne  ans  Athen  befreien  wollten)  gelten  als  f>lavit.che  Boeotier  von 
boj  (proeliam),  als  Bojer.  Civita&  Jumue  (bei  Ad.  Br.)  der  Jousburgk  oder 
Waitiborg  (Welelenburg).  Jomsbvrg  wurde  (970  p.  d.)  in  dar  Nibe  der  Stadt 
AV(diii  oder  Winetha  (auf  der  Insel  Wolin)  von  dänischen  Abenteurern  ge- 
gründet. Viltina  prope  Oenipoutum,  Tyrolis  ntetropolim,  ab  Haymone  quodam 
stopendae  altitudinis  gigante  anno  61a  fuudata  (Uugo).  Zur  selben  zeyt  im 
Land  aaeh  wohnt  —  Ein  andrer  Bin  dar  ThOrs  genant  AJnnt  qaidam, 
pancos  post  exridinm  Trojae,  fugit.mtps  Qraacoa  nndique  disperses  loca  haeo 
occapasse  tuuc  v&rua  (Anna,  Marc.)  iu  UaUian«  Taliesiu  nennt  die  Britaouiar 
dia  Beate  der  Trojaner,  zu  denen  er  in  einer  seiner  Wiedergebarten  kommt 
(wie  za  Alezander  M.,  Noah,  Cnnobeliims,  Sodoni  und  Gomorrha  etc.).  Anf 
Dunwallo  (in  Britannien)  folgten  [nach  Tysilio)  Beliuus  und  Brennus  (als 
belgische  Könige).  Bell  und  Brau  (Belinus  und  Brennus)  führten  die  Belgier 
nach  Britannien  (350  d.).  Dar  von  Aeneae  (alt  Britto  Bmto,  Bakel  des 
Askanius)  stammende  Brutus  (Sohn  dos  lli*itinn)  colonisirte  Britannien  (nach 
Meooius).  Hu  oder  Uyslchion  colonisirte  Britaunien.  Poste  erlilärt  Cassive- 
laonns  (Cassibelinus)  als  Apollo  of  tha  OaseU  and  Gunobelinns  als  Apollo  tha 
king.  Von  dem  drarhenähuli«  hen  Strahle  des  Gometen  nannte  sich  Utbar  (mit 
dem  Wappen  de;^  Drachen)  Uther  Pendragon.  The  flrst  Pendragon,  who  is 
authentically  mentioaed ,  is  Cassibelan  (s.  Poste).  Die  Cassii  (Catieuchlani) 
wohnten  In  Bedfordahlra  nnd  Hertfordsbtra.  Guahrelannos  ist  (nach  Baxter) 
Konig  der  Oassii.  Nach  der  Colonie  des  Hu  Gadarn  oder  Ilysichion  (im 
Norden  der  Themse)  folgte  die  der  Coranier  (nach  den  Triaden)  und  dann  die  , 
des  Divitiacus  (der  Belgier).  Beliaus  war  Feldherr  des  Königs  Cassibelan,  als 
Caesar  io  Britannien  einflel  (nach  Matthias  von  Westminster).  TImancius  (Vater 
des  C'nnobelinus)  »interhandelte  mit  Angustos.  Die  Truppen  des  Belinus 
(Feldherr  des  üaractacus)  dienten  den  Briten  ohne  Sold.  Beli  ap  Kbuu 
harraehta  1o  Nordwales  (f  5»9  p.  d.).  Bellannoa,  FOrst  der  Briten,  kam  (mit 
Bomno  und  Timan)  zu  Augustus  (nach  der  Inschrift).  Menapil,  Morini,  Oro* 
mansaci ,  juncti  pago  qui  Gessoriarus  vocatur,  Britauni,  Amblanl,  Bellovaci, 
Hassi  (Plinius).  Unter  deu  belgiachen  Königen  herrschte  (094  a.  d.)  Beliaus 
und  Bran,  «nd  dann  wnrda  unter  den  balgiedian  Oalliern  in  Britannien  eine 
nene  Dynastie  eingeführt  durch  Bell  Mawr,  Orossvater  des  C  »,'-<iheIau  (s.  Poste).  . 
Divitiacus,  König  der  Suessioaen,  besass  (nach  Caesar)  J.iäudereieu  iu  Britaouiea. 
Divitiacus  (Uber  die  belgischen  Gallier  Im  sttdllchen  Britannien  herrschend) 
unternahm  (naclh  Richard  vou  Cirencester)  eine  Expedition  nach  Britannien. 
Divitiacus  herrschte  über  die  Aeduer.  Ostorius  besiegte  die  Iceni-Curitani 
(49  p.  d.).  Die  Belgier  Übergaben  die  Leitung  des  Krieges  (gegen  Caesar) 
dam  Uber  dIa  den  Bemt  Tarwandtan  Sneaeionai  (deren  alter  König  Di^itiacua 
Baaltsanfan  in  BritaimteD  batte)  bamobaiidan  Chtlba  (im  balfiachan  OalÜMi). 
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donien  in  Britannien*)  (100  a.  d.)  herrscbcndeu  Staaten  der 
Trinobanten,  Iceni  und  BrigaateD,  finden  sich  an  der  SeekUste 
die  Dumnonier  und  Belgae. 


*)  Der  von  Reli  Mawr  (Beiinas,  dem  Grossen)  summende  Csssivelaunng 
(Vorgänger  Cunobelino»)  kämpfte  (nach  Caesar)  mit  den  Belgiern  (s.  Pointe). 
CauialuduQum  (Colcbester)  war  Hauptstadt  der  Trioobautes  (  T^tpöayres).  Veuta 
(K«rwleh>  o4«r  YenU  letnoram  (d«r  lemif  oder  Slmerl)  wird  toh  Vento  Bei* 
garom  (Winchester)  unterschieden.  Camunludanum  ist  Stadt  der  Briganten  ' 
(b.  Plol.).  Die  britischen  ßpiyavxes  waren  Cartismandiia  unterworfen.  Die 
irländischen  Brigantes  wohnten  bei  Killtenuy.  Brigautium  (Bregenz)  war 
BanptstAdt  der  Brigantii  (Stamm  der  Vindelici)  am  Laeat  Brlfantinus  (ßodeo- 
see).  Vendo,  Ksl.  venitl  (venodo)  führt  auf  ano,-  (vasnas,  sanier. "l.  Brufes 
oder  0fvyei  («.  Curtios).  Die  Caesars  Uülfe  gegen  die  Uelvetier  socbendta 
AHobrofCT  (AXko/J^oyis  oder  Akloß^iyes)  lebtun  (ta  Strabo*»  2«lt)  In  kleliiMi 
Dörfern  und  Städten.  Ellefolk  (F^IIeltouer  oder  Ellevild)  fuhrt  (s.  Grimm)  auf 
alp  (genius)  oder  Elv  (elf).  Der  ligurische  Stamm  der  Ilvates  (Veleiates  oder 
Eleates)  wohnt«  am  Nordabhange  der  Pyrenäen.  Uargiu  (Iiier)  Fluss  in 
RliMtleD.  TortMa  war  Stadl  dar  Tlt^ndave  (in  Hfq».  Tarr.V  Herda  war 
Hauptstadt  iltT  llerp^tcs  (in  Hlsp.  Tarr ).  Neben  den  Jolaeiisp-;  f  von  .lolaus,  • 
MefTen  des  Uerculea  geführt)  wohnten  (als  ilische  Colonie  der  Gefährten  des 
Aeneas)  die  Ilianses  {7Xutg)  fn  Sardinien  (s.  Paus.),  antiqolsiliiit  In  aa  popo» 
lorum  (Mela).  Im  Tempel  der  Bubastis  zn  llitbeyia  (in  Egypten)  wurden  (nack 
Plut.)  MiMi!»chen«pfer  gebracht.  Illiberis,  Hauptstadt  der  Turduli  (in  Uiap. 
Baet  ).  llliberris  (llliberis),  Stadt  der  Sordones  oder  Sardones  (Sordi)  in  Gallia 
Aqottanla.  UHtargia,  Stadt  In  Hlsp.  Baat.  Die  'IXh^pun  iUmmtan  vod  IllTrlos 
(Bruder  des  Celtus  und  Gala) .  Sohn  des  Cyclops  Polyphemus.  Köuig  Meies 
(b*  Her.)  befestigt  die  nach  der  Zerstörung  Trojas  (s.  Strabo)  gebaute  Stadt 
Sardes  (am  Hermas),  von  den  Cimmeriem  besetzt  (in  Lydien).  Die  Sordones 
oder  (b.  Avienus)  Sordi  bewohnten  den  CSol  de  Pertas  (in  den  Pyrenäen).  Regio 
Sordonuni  oder  Sardanum  an  der  Kü^ite  von  Gallia  Narb.  (Pliuius),  Nach  der  »- 
Salsulae  fous  setzt  Mela  die  ora  Sardouum  an  die  lüeinen  FlüMe  Teils  und 
Tfebia,  «owia  die  Colonla  Rntclno  an  den  Tlcna  nilbarla.  Da»  Lbnd  der 
Volcae  Tectosages  begreift  Illiberis  und  Rasciuo  (b.  Ptol  ).  Aaf  den  Balearen 
worden  die  Kinder  von  Jugend  auf  im  Schleudern  geübt  (s.  Diod.),  um  in 
den  Heeren  der  Carthager  zu  dienen.  Die  vorher  nackten  Balearier  (in  Scbaf- 
feUen)  worden  durch  die  Pbonlelar  beklaldat  (Strabo).  ßaUoftte  (ala  Sehlen- 
dec^r  voi»  ß(i).)M>  erklärt^  bezeichnete  (im  Phiui irischen)  leiclitc  Truppen  (nach 
Strab4)),  yi\t  yvfiy^a^  bei  den  Grieclien.  Die  Bewohner  der  Balearen  errichteten 
(naeb  Dtod.)  Tomnll  Aber  den  Todtan  (ans  Steinhaufen).  Die  Bewohner  der 
Balearen  zerschlagen  die  Glieder  des  Leichnams  mit  S^tucken,  werfen  sie  in 
ein  Gefäss  und  legen  oben  darauf  eine  Menge  Steine  (s.  Diod.).  Da  Hercules 
den  Geryones  (Chrysaor's  Sohu)  wegen  seiner  Schätze  bekriegte,  durfte  in  den 
Balearen  kein  Oold  und  Silber  elofefBhrt  werden,  sondern  wurde  der  Sold  in 
Weibern  und  Wein  bezahlt  (s.  Diod).  Balmuug  war  S(hwert  des  Siegfried. 
Belenus  (Belinus  oder  Belis)  war  Name  des  Apollo  (auf  der  Inschrift,  Aqui- 
leja),  als  pamphylisoher  Abelios  oder  gallischer  Alieliio  von  ßela  (Glanz) 
laconisch.  Freier  tödtete  den  Riesen  Bela.  Belatncadr  (auf  der  IniCbfIft 
Marti  Belatncadro)  war  celtischer  Kriegsgott  in  Britannlru.  Ilelbog  wurde 
an  Jnlin  verehrt  Mit  Belinuutia  vergifteten  die  Gallier  ihre  Pfeile.  Baldac 
wnido  mit  Nanna  Torbrannt.  Libyer  nnter  Sardns  (Sohn  das  Haicnlai)  baaatstan 
Icbnnsa  oder  (nach  Timäus)  Sandallotis  (aSardinia).  Dann  folgtan  gtioehiaefan 
Colonisten  unter  Aristaeus  (Caralis  gröndend)  und  Iberer  unter  Norax,  worauf 
,  Juiaus  (Oibia  gründend)  die  Jolaeeusea  berbeifdhrte ,  und  dann  iiieuses  aus 
Thifa  Mgtsn.  Naeb  Strabo  waren  die  iheeten  Anatodlar  Sardiniens  (vor  dar 
Zelt  des  Jolaus)  Tyrrhenier,  Bei  der  Eroberung  von  Phocaea  und  Teos  wurde 
eine  Auswanderung  nach  Sardinien  projectirt.  Die  Carthager  besiegten  (unter 
Malcbos)  die  Barbaren  (Sardiniens).    2a  Oleoio'a  2att  vifoii  dio  Sitten  dat 
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Die  Ton  den  Wlaohen  oder  Galliern  (fl.  Nestor)  von  der 
Donau  vcrtricbenon  Slawen  oder  Illyrer  zogen  sich  an  fie  i 
Weichsel  zurllk  als  Ljachen  (mit  Poljanen,  Ljiititscher,  Ma- 
ßowier,  Ponimeru)   in   die  liiiitcr-karpathischcn  Länder  (das 
Bpäter  Oliro waten  und  btrlKU  aussendende  Zeriuaiii  nebcu 
Belochrowatia) ,  nvo  sie  wieder  in  neue  Kneebtschait  fieleu, 
gleich  den  nebt  u  l^vfricr  sitzenden  Osi,  den  zu  den  Siieren 
gehörigen  Quadeu  tri butp tüchtig;  die  {iii  Panuonien  herrschend, 
wohin  auch  Sitte  und  Sprache  der  Osi  deuteten)  mit  dem  I 
Reste  der  Markomannen  das  sneTisohe  Reich  des  Vanniu  i 
stifteten.  Nach  den  Wirren  des  markomanischen  Krieges  (seit 
166  p.  d.)  besetzen  die  50  p.  d.  am  schwarzen  Meere  erscbicne-  i 
neu  Jazyges  (zu  den  frtther  mit  Quadi  und  Suen  bei  GapitoL  I 
verbundenen  Sarmatae  gehörig)  Ungarn  als  Jazyges  meta- 
nastae  und  sahen  sich  gezwungen,  als  Sarmatae  Limigantes  ' 
oder  Liberi  y^Arcara^^antes;  die  Hülfe  der  Quaden  und  Vieto-  i 
falen  (334  p.  d.)  .^^e^^en  ihre  euipinten  Leibeigenen  i Sarmatae 
Servi)  zu  suchen.    Durch  die  ßoiier,  Belgiteu  und  andere 
celtische  Stämme,  deren  Bewatlnung  auch  die  (aut  die  durch  ' 
Japyx  von  Lycaon  stammendeu  Japvgier  Mcssapia's  führende) 
Japodtt  Japydia's  (nut  thraeischer  Tättowimng)  trugen,  hatte 
das  von  (thracischen  Paeoniem  bewohnte)  Pannonien  eine  neue 
Physiognomie  erhalten,  aber  der  Käme  klingt  schon  bei  Timaei» 
als  Baunoma  im  Norden  nnd  erhielt  sich  weiterhin  in  der 
Bezeichnung  der  für  Germanen  fremden  Völker,  in  Anthaib 
und  Wanthaib  (bei  Paul  Diac.),  in  den  Veuedi  neben  Peucinen 
und  Fennen  (s.  Tacitns  ,  in  den  Weneden,  die  ^bei  Ptol.)  Sar- 
matien  (neben  Peuciner,  J^astarner,  Jazygen,  Koxalanen,  Wa- 
moxobier  und  Alauno-Scytlien)  bewolmen,  und  in  den  Wini- 
darum  natio  populosa;  die  (bei  Jornandcs  die  Sdaveni  und 
Antes  begreilt,  während  Procop  l  im  Anschiuss  Srb.  oder  seni) 
itlr  üxlaßrjvol  ml  "^vroi  den  gemeinsamen  Namen  der  Spoi^ 
kennt,  schon  in  alter  Zeit  (als  Spalen)  von  den  Gothen  (von 
den  Wanen,  von  den  Äsen)  bekämpft.   Die  in  die  nnte^ 
worfenen  Vr)lker  des  Ermanrich  einbe^riffenen  Anten  treten,  j 
tach  der  Umwälzung  durch  die  hunnische  Eroberang,  nach  | 
Attila's  Tode  als  BestUrmer  der  byzantinischen  Grenzen  auf  ( be-  j 
sonders  seit  527  p.  d.),  meistens  m  Verbindung  mit  den  Slawen  j 
(die  erst  durch  Nikephonis  im  Peioponues  unschädlich  gemacht  ' 


Saidlniw  vi»rwf«gend  poniscb.   Die  Balarl  (9wd{ntoDt)  steniiiitoii  (Q«di  Pau- 

8aiilas)'von  carthagischen  sr<!daera,  die  zu  dfii  Rerpcn  geflohen  (aus  AfrikaV 
Jamno  oder  Jatnua  (Ciud«d«la)  war  (mit  Mago  oder  Mahou)  pliönicUcho  Mieder- 
lauuDg  auf  Mioorca  (d«r  mkuann).  Balari  bedeutet«  (im  ConieuitioiMO) 
FUkebtltnge  (Dach  Paus.).  ScbUTbrüchige  Buotier  wurden  (nacb  Lycophron) 
nackt  an  dJe  üymnt'siap  ppiiannten  Inseln  (der  liaU.tnntTi)  geworfen.  D'« 
Balearen  wurden  (nach  deiu  trojauiscben  Kriege)  von  UUudus  colouisirt  (Straboj» 
Die  Rbodier  wawi  (wia  die  Beleerier)  als  Sehleaderer  beiObint  (SiL  It.)*  ^ 
'ümahi  wobuton  In  Beitie  (und  Armotlee  mit  Oeiemier). 
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Würden,  t  ^11  p.  fl.,  wilhrcnd  die  Anten  schon  früher  in 
kaisorliclie  Kiiep^adienste  traten,  wie  im  pcrHisclicn  Feld'zuge 
h')')  ]).  d.,  und  deshalb  als  Feinde  verschwinden),  sowie  mit 
den  ans  Grossbnl^arien  herbeigezogenen  und  (obwohl  von 
Theodorich  487  p.  d.  besiegt,  später)  gegen  die  Byzantiner 
(499  p.  d.)  siegreichen  Bulgaren^  die  sich  640  p.  d.  Ton  d^ 
(558  p.  d.  aaferlegten)  Joche  der  Avaren  befreit  hatten  —  oft 
ancb  im  Gefolge  dieser  (589  im  nördlichen  Peloponnes  siedeln- 
den) Avaren,  die  461  p.  d.  in  Maeotis  ersehienen  waren  und 
(durch  Disabul  vergeblich  verfolgt)  mit  Stiftung  des  von  Bajan 
beherrschten  Reiches,  die  Slawen  (trotz  der  Tributverweigernnfi: 
des  Lanretas  im  Norden  der  Donau  n78  p.  d.)  linterwertend 

p.  d.),  als  Obren  gefürchtet,  wie  die  Anta  als  Helden 
berühmt.  Als  der  Chakan  der  Avaren  vcr^a^bens  (iyJA  p.  d.) 
das  von  den  Persern  auf  der  asiatischen  iSeite  bedrohte  Con- 
stantinopel  belagert  hatte,  erfolgte  der  Abfall  der  onogurischen 
Bulgaren,  und  gleichzeitig  benef  Heraklins  die  St&oune  d^ 
Ghrowaten  nnd  Serben  in  die  verwüsteten  Länder  yoia  adria- 
tischen  bis  zum  schwarzen  Meer,  wie  damals  anch  die 
Czechra  (Chizzini)  nach  Beheim  wanderten  (der  alten  Heimath 
der  von  den  Markomannen '  vertriebenen  Boji)  und  623  zur 
Bildung  der  von  dem  friinkischcn  Kaufmann  Samo  voiciiii^i:ten 
Reiche  bcitrniL,^en  (wie  SH,")  p.  d.  das  mährische  Reich  unter 
Rastislaw,  Vor^^änger  des  Swatopliik,  entstand). 

Die  Nationalität  der  noch  jetzt  bei  ihrer  Zerstreuung  auf 
weite  Gebiete  durch  Spraehgcmeiusamkcit  {der  Slovvo)  ver- 
bundenen Slawen  bentht  anf  einer  einheimisehen  Gmndlage, 
die  sich  yon  den'  Donanlftndem  besonders  nach  üforden  aus- 
breitete. Unter  gallischem  Despotismus,  unter  Quaden,  Sneven, 
Sarmaten  und  Jazygen  werden  vielfache  Verschiebungen  und 
Versetzungen  der  Colonisten  stattgefunden  haben,  aber  die 
grosse  Masse  des  Volkes  blieb  stets  dieselbe,  trotz  der  wech- 
selnden Herren,  und  vermochte  auch  selbstständi^^  aulzutrctcn, 
wie  in  der  Sarniatae  servi,  oder  wenn  der  avarischc  Cliaii  bei 
Karl  M.  Schutz  siiclien  musste  gegen  seine  riiterthanen  (be- 
sonders die  mährischen  Slawen).  Als  die  Anten  und  Slavener  auf , 
der  Geschichtsbühue  auftreten,  tragen  sie  den  Charakter  der 
Eroberervölker,  wie  gothische  nnd  hnni^sche,  aber  gleichsam 
eine  mittlere  Stellung  bewahrend,  und  da  sie,  auf  dem  nörd- 
lichen Umwege  in  Europa  eingetreten,  schon  längere  Zeit  unUu* 
den  Eingeborenen  verweilt  hatten,  haftet  ihnf  n  bereits  der  ge- 
läufige Name  der  Weneder  an,  als  sie  sich  tlcn  römischen 
Grenzen  nähern,  während  ihnen  dort  dann  nacli  einiger  Accli- 
matisation  der  bekannte  der  Sporoi  (Srb  oder  servil  ertheilt 
wnirde  (während  andei-swo  wieder  der  slawische  überwog  und 
den  der  Allton  iränzlich  verdrän^rte)  Von  den  durcli  diese  an- 
tiach-slaw  ischen  oder  wenedischen  Waraegerfürsten  (wie  später 
Ton  skandinavischen  Rurikssöhnen  in  Russland)  gegründeten 


46 


FttrstentbüDicrn  wurde  die  stolze  Antwort  des  Laoritas  er- 
theilt,  von  ihnen  die  kriegeriBchon  Schaaren  ans^cKandt,  die 
bald  den  classischen  Boden  Hellas  zertraten,  bald  in  der  by- 
zantinischen Leibwache  dienten.  Zur  Stiftung  mächtiger  Staaten 
konnten  sie  indess  nicht  gelangen,  da  dauernder  als  die  (die 
Gothen  vurtibergehend  unterwerfenden)  Hunnen  die  Avareu 
ihre  Hegemonie  bewahrten  in  Pannonicn,  das  die  (za  den 
Germanen  gerechneten)  Longobaiden  (oder  Winili)  ihnen  tfber- 
Uusen  hatten  (um  in  Italien  ein  nnbehindertes  Feld  ftlr  ihre 
Thätigkeit  zu  finden);  wfthreud  im  Norden  (hinter  der  Elbe) 
bessere  Gelegenheit  war,  ehe  sich  die  römische  Kaisermacht 
wieder  bel'estigt  hatte. 

Die  Reschreibuii^',  die  Strabo,  ähnlich  wie  von  den  Noma- 
den, den  Käse  essenden  Pferdemelkern  oder  den  alles  Lebende 
schonenden  Sarmaten  unter  den  Scythen  ),  von  den  friedlichen 
Geten  (und  ihrem  den  gefangenen  Lysimachus  bekehrenden 
König  Dromiebates)  gie!)t,  wtlrde  sie  nach  der  Weichheit  des 
slawischen  Volksstammes  charakterisireu,  wie  sie  diesen  ähnlich, 
als  die  von  dm  Colonisteo  vertriebenen  Unterirdischen  nna* 
Htigelyolk  in  spftteren  Saeen  fignriren.  Nachdem  Boeberistes 
(dnrch  Einflass  des  Propheten  Decanens)  ein  vornbergehend 
mächtiges  Reich  (wie  seiner  Zeit  Swatopulk)  aufgerichtet, 
kam  das  Land  nnter  seine  mächtigen  Nachbarn  in  Bedräng- 
niss,  vor  Allem  durch  die  Römer,  aber  zu  Strabo's  Zeit  hielten 
sie  sich  noch  nicht  für  unterworfen,  da  sie  auf  Hülfe  von  den 
Germanen  (zu  denen  die  Bastamer  gehörten  mit  den  Koxo- 
lanen^  die  mit  Mithridates'  Feldherrn  gekämpft  hatten^i  rechne- 
ten. Diese  scheint  ihnen  bald  darauf  aus  den  Zuztigen  von 
Waraeger-FUrsten  erwachsen  zu  sein,  die  im  Lande  früherer 
Geten  die  Eroberunfsdynastie  der  Gothen  aufrichteten.  Eine 
gleichartige  Urbewohnerschaft  hatte  sich  schon  ans  alter  Zelt 
tiber  diesen  Theil  Europas  verbreitet^  so  dass  anch  im  Lande 
der  (wie  Pontos  und  in  Gallien  nach  den  Räubern  genannten) 
Cimbem  sich  Joten  oder  Gothen  finden,  und  Skandinavien 
in  Manheim  das  Land  der  Männer  (Menschen,  wie  sich  die 
'  Lappen  nach  ethnologischer  Sitte  nennen)  enthielt,  oder  der 
Manes,  welcher  (zugleich  als  Repräsentant  des  ersten  Menschen 
gebrauchte)  Name  in  Phrygien  so  gewöhnlich  war,  um  zur 
allgemeinen  Bezeichnung  der  Sklaven  (s.  Strabo)  zu  werden. 
Die  Phrygier  galten  als  Brigier  für  ein  thracisches  Volk,  und 
die  durch  Aelius  Catus  von  dem  jenseitigen  Ufer  des  Ister 
nach  Tbracien  yerpflanxten  Gelen,  die  mit  den  Tbraciem 
einerlei  Sprache  redeten,  hiessen  Moesier  (nach  Strabo)  oder 
Mysier  (aus  Asien).  Dib  (als  Kimmerier)  tIber  (getische) 
Gothen  herfallenden  Koi^oi'gyovQoi  oder  (b.  Agathias)  Kot^ 
ym  Qoi,  die  (wie  in  gothischen  Sagen)  der  Hirsclikuh  tlber  den 
Maeotis  folgen  (s.  Procop.),  geben  den  Namen  der  Kuten  oder 
Gotheui  während  die  Ovt(^vyoQoi  (als  'OvoyowdoQOi  oder  l9/cJ^) 
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nacb  Ut^ardloka  des  fernen  OstenR  znrtickkelirten,  nm  dann 
ans  dieser  ijoiniatli  als  1  Immen  wieder  zn  erscheinen,  naehdem 
die  sehon  nach  Norden  verbreiteten  Kuti^uren*)  (mit  Bovqov- 
yoi  vdot  oder  (pQovym  röiiovf^Q  als  8|iatere  Burfjunder  odor  Rin- 
t'ranken)  von  Jotunheini  nacli  den  scythischen  Ebenen  aufs 
Neue  hinabgezogen  waren,  nicht  als  Volk  oder  in  »Stämmen, 
sdadern  in  der  Repräsentation  ihre  Erober ungszUge  leitender 
FttrsteiL 

Der  von  Tacitns  als  eine  Hanptabtheilnng  der  (vielleicht 

dialektisch  modificii-fen)  Germanen  bezeichnete  Stamm  der 
Herminones  erhielt  beim  Vordringen  der  Sneven  staatliche 

Neugestaltnnpren  von  denselben ,  weshalb  Püning  die  Suevi 
mit  den  Hermunduren  (Chatten  und  CheruseerJ  zu  der  Ab- 
theilun£r  der  Ilerniiones  ( llerminonesl  rechnet  und  Ptolem.  die 
Herniundurcn  als  lon'jiioi  .iayyoßü(jdoL  kennt  (s.  Zeuss),  wäh- 
rend Vcllejus  noch  die  Albis  den  Orenztiuss  zwischen  den 
Semnonen  (Hauptvolk  der  Sueven)  und  den  Hermunduren  (die 
mit  den  Römern  in  Raetien  handelten)  nennt.  Durch  die 
weiten  Ztige  der  Sneyen  konnten  die  Hermunduren  Aber  ihre 
Östlichen  Sfachbam/  die  Vindili  (mit  Gnttonen,  Carini,  Bur- 
gnndioner,  und  neben  Tivroveg  bei  Ptol.,  Varini\  hinaus  eine 
Beziehung  zn  den  Hirri  (neben  Sciri)  an  der  Weichsel,  den 
Vorfahren  derHeruler  (s.  Schaflfarik),  bewahren,  bis  zu  Ilarria 
in  Esthland,  und  hält  man  dann  in  der  Uleicharti^rkrit  der 
Vrdker  (vor  Ankunft  der  Sueven)  diesseits  und  jenseits  des 
Rheins  die  vorläuti^  keltische  Bezeichnung  auch  für  Britan- 
nien (im  Anschluss  an  die  erobernden  Fir-Bolg,  als  friesischer 
Finnen  —  bei  Procop  eines  im  Friesenlande  herrschenden 
Königs  Bin  —  oder  Belgac,  die  auf  dem  Festland  ihren  Dialekt 
naeh  dem  einheimisch  gallischen  yertanseht  haben  mochten) 
fest,  so  erklärt  sich  die  Sprachgleiehheit  der  Aestui  mit  den 
Briten,  obwohl  sie  damals  schon  die  Sitten  der  durchziehenden 
und  dominirenden  Sueven  angenommen.  Die  Heruler  wurden 
frühzeitig  in  die  Picwegung:  der  Gothen  naeh  dem  Mfieotis 
hincin^czoi;en  und  verheerten  (259  p.  d.)  mit  diesen  die  See- 
städte Griechenlands  (s.  Georp:.  Sync.),  nachdem  sie  aber  dort 
dem  Ermanrich  (später  den  Hunnen)  erla^ren  und  ihnen  in  • 
(mit  Chaviones  verheertem)  Gallien  durch  Kaiser  Maximilian 
(s.  M&m.)  eine  solche  Niederlage  beigebracht  worden^  dass  kaum 
Einer  die  Tranerkunde  in  die  Heimath  zurückbringen  konnte 


*)  Strabo  D«nnt  di»  O^^o«  n«bea  den  BaoCLtwi  ityoftaiH»  (mit  ««r- 

matlschen  Ji/j  pfii).  Im  Lande  der  Esthen  (zu  dirifn  Vitland  gehört  an  >\i  r 
Im  VeoDodhlafid  eotopriDgeodenden  Vüle  oder  Weichsel)  triDk«a  die  KeicUen 
und  dir  KSntg  Pfi^amileh,  die  Armen  Metb  (nach  Wulfstan)  IX.  Jalurlidt  p.  d. 
Priicoi  fand  auf  der  R(>ise  zu  Attila  (in  Ungarn)  in  den  DScffTD  Metb,  wo- 
gegen seine  Dienerschaft  Kamos  (aua  Gento)  triukt  (Kudt«  ana  PferdemUeb 
bei  den  MoDgoien).  • 
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(289  p.  d.),  wurden  die  im  Ziisammciiliaug  als  Witheslaeth 
bczcicbueten  Striche  vvalirscheinlicli  von  den  aus  Skaudinavia 
(mit  der  eneviscben  Bevölkerang  der  Suionen)  heral»iehend^ 
Dani  unter  dem  (das  Brennalter  im  Uebergang  zur  Eisenzeit 
beendenden)  EQnig  Dan  (Sobn  des  Hnrnblns^  besetzt,  nnd 
die  jetzt  anf  das  Meer  geworfenen  Heniler  erschienen  (während 
die  benachbarten  Angelsaebsen  nu(  h  Britannien  zogen)  als  Vor- 
wtlster  cantabrischer  und  baetischer  Küsten  (s.  Idatius;,  wie 
sie  mit  Sachsen  (b.  IHoronyinus)  Gallien  gopHlndort  hatten. 
Mit  Odoacer  'rex  Turciliuf^^orum   waren  Heruler  (und  Scirenl 
nach  Italien  crezotceii,  und  als  die  (nacli  dem  Sturze  der  llunnen- 
macht)  mächtig  im  Süden  gebietenden  Heruler  den  Longo- 
barden  erlegen  waren  (  41)3  p.  d.),  traf  der  nach  Thüle  durch 
die  sklavinischen  Völker  (s.  Procop.)  der  Sloveni  oder  (b.  PtoLJ 
Snoveni  (am  oberen  Dniepr)  zarQckwandemde  Rest  die  Dani 
in  ihren  Sitzen  (512  p.  d.)  und  liess  sich  deshalb  bei  den 
Gantoi  nieder,  dem  ihnen  aus  älterer  Schichtung  verwandteren 
Stamme,  während  nun  die  erstarkenden  Gothen  ihre  Einfälle 
auf  den  Gau  der  Hattuarier  beginnen,  wo  sie  (olr)  p.  d.) 
Tlicodebort  (Sohn  des  Theoderioh)  ziirllcktrieb.  WUlirend  dieser 
Abeuteurcrztigc  der  Heruler ;  die  (nach  .lornandes)  aly  Söld- 
ner Uberall  gesucht  waren,  wie  (^V.-  XI.  Jahrhdt.)  die  Sweien 
in  byzantinischer  Leibwache,  als  Vaeiin^^ir  oder  Focderati, 
hatten  sich  die  Variui,  die  {bo  lange  fremdartig)  vindilischen 
Nachbarn  der  Hermunduren  (unter  den  Hermionen)  mit  diesen 
unter  sneviaeber  Herrschaft  geeinigt  nnd  bis  zum  Rhein  aus- 
gebreitet, und  hatten  dort  aufs  Neue  einen  Strauss  zu  be- 
stehen (unter  EOnig  Radiger)  mit  den  von  ihrer  Königin  ge- 
ehrten Angeln  Britanniens,  und  den  Sachsen,  den  alten  Kach- 
barn und  Verwandten  der  Hermionen,  die  sich  aber  durch 
Suevisirnng  ihnen  entfremdet  hatten  (indem   die  sässigen 
Sachsen  an  alten  Sitten  festhielten).    Bei  ihrer  weiten  \'er- 
breitung  hatten  die  (von  Kanut  im  XI.  Jahrhdt.  neben  Samen, 
sowie  Pomcranen  und  Selaven,  als  Herminen  unterworfenen) 
Hermionen  auch  sächsische  Länder  besetzt,  und  wurden  dort 
von  den  aus  Italien  zurückkehrenden  Sachsen  (b.  Paul.  Diac.) 
als  Schwaben  bezeichnet^  wie  äueh  die  Nachbarn  der  (wie 
sie  von  den  Franken  unterworfen)  Tbttringer  (in  den  Sitzen 
der  Hermunduren  hervorgetreten)  Norsavi  oder  Norsnavi  (Nord- 
schwaben) heissen  und  (in  den  AnnaL  Mett),  als  die  Fartial- 
nnterschiede  sich  zn  verwischen  begannen,  Saxones  qui  Nor- 
dosquavi  vocantur  auftreten  (in  der  auch  bei  Quadi  deutlichen 
Moditication  des  Sueven-Namens).    Die  Suevi  transbadani  an 
der  Bode'  lebten  nach  eigenen  Gesetzen  (b.  Witichind),  und 
das  lex  Thuringorum  begrcilt  die  verschiedenen  Bestandtheiie 
im  Stamme  der  Hermunduren,  ursprüngliche  Anglier  sowohl, 
wie  (vindilisch  wanderndj  herbeigezogene  Warner  (Weriner) 
als  Wraner  oder  Wamabi  von  Warnow  bis  E^de.  Die  He- 
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ruler*)  von  der  Maeotig  oder  (nach  Zosiraus)  Scythen  ver- 


*)  Heruler  plündern  Moe&ien  (■JUi»  p.  d.).  Heruler  fnnter  Märiens)  wnrdon 
TdP  Ermanrich  besiegt.  Cuncti  Cbavioues  Eraliqoe  cunctu  tauta  iuteruecione 
cteil  InteiÜBctlqiie  »nnt,  ut  exstlDctos  eos  relietls  doml  coDjOfIbiM  ac  nuA- 
tribns  non  proftjgus  aliquis  proelio,  sed  virtoriae  tuac  gloria  nuntiaret  (s.  Ma- 
m«rtiD.)  mit  Maximi&n  (2S9  p.  d-).  Heruler  und  Sachsen  verwüsten  Gallien 
(Hlvron.)  y.  Jalirlidt.  und  vnlieeren  (naeh  Idatittt)  dto  KflttvB  CbBtabriens 
nnd  Baeticas  (oachdem  die  Angelsachsen  nach  Britannien  gezogen).  Heruler 
befreien  sich  von  den  Hnnnen  (narh  Attila's  Tddp)  l[»riilpr  von  Lonpo- 
barden  besiegt  (4^3  p.  d).  ^'ach  dem  Frieden  mit  Anastasius  kehrt  ein  Theii 
dw  Htnildr  nach  Thnle  sorttek  (49S  p.  d.)  dnreh  die  «klolMnlschan  Vfilker 
(bei  Procop)  hindurch  zu  den  Warnem,  nm  sich  (die  Dänen  in  ihren  Sitzen 
findend)  bei  den  Oanten  niederzulassen.  Hirren  (Heruler)  neben  Sriren,  Ve- 
neter,  Sarmaten  an  der  Weichsel  (s.  PliDins)  Albis  zwischen  Hermunduren 
nnd  Semnonen  (Villej).  Xov^ßot  Aayyofid^ot  (bei  Ptol.)  ah  Hermunduren 
(b.  Zposs).  Hermunduren  unter  Vibilius  stürzten  den  Usurpator  Catualda  im 
saevischen  Reich  (der  Marcomannen).  Die  Hermnnduri  oder  (bei  Cincius) 
Heraondnli  bandelten  mit  den  BSmem  in  Rhaetlen  (a.  Taett).  Kanat  IL 
unterwerft  HenninoB  et  Samos  (Pomeranos,  Sciavos,  XI.  Jahrhdt.).  Plinias 
rechnete  Suevi  nnd  Hermundnri  (Chatti,  Cherusci)  zu  den  Hermiones  oder 
(bei  Tacit).  Hermiuonee.  Odoacer  (Turcilingorum  rex)  führt  Sciren  und  He- 
raler  nach  Itatfmi  {•.  Jora.).  ProMp  nennt  (neben  den  Angeln)  ^^taaoves 
in  Britannien.  Die  (nach  SlcandinatlBIl  ziehenden)  Henilpr  fanden  Danen  in 
ihren  Sitzen  (512  p.  d  ).  Theodebnt  (Sohn  des  Theoderich)  vertreibt  die 
Dlnen  bei  ihrem  Angriff  anf  den  Gan  der  Hattnarler  (515  p.  d.).  KSnig 
Dan  (Sohn  dee  Homblus  bei  Saxo)  ans  iSuecia  herrschte  zuerst  über  die 
Witheslaeth  genannten  Länder  neben  Dania  (Petr.  Ol  ).  Die  (von  Plinins) 
zu  den  Vendili  gerechneten  Varini  stehen  (bei  PtoL)  neben  Tevrovtg  (ala 
Ava^ot).  Warnen  aill  Weetgoflien  In  Spanien  (Y.  Jabrhdt).  Den  KSnIgen 
der  Angeln  aus  Britannien  zugleich  zogen  die  Ovaovoi  (neben  ff'ndy/ot)  am 
Rhein  (Procop).  Nachdem  unter  König  Radiger  die  Thüringer  durch  die 
Franken  besiegt  waren,  unterwarfen  sich  die  Norsavi  oder  Norsuavi  (Wariner 
oder  Nordschwaben).  Die  ans  Italien  zurückkehrenden  Sachsen  fanden  die 
Schwaben  in  ihrer  lieimath  (s.  Paul.  Diai.).  Childebert  besiegt  die  aTifstän- 
dischen  Warni  (Fredeg.)  595  p.  d.  Incipit  lex  Auglioram  et  W'erinorum, 
boe  est  Thnringomm.  Sne^l  tranabadani  (an  der  Bode)  mit  eigenen  Gesetzen 
(Witichind).  Saxones  qni  Nordosquavi  vocantur  (Annal.  Mett.).  Joxta  Her- 
mnndnros  Nariscl  ac  deinde  Marcomanni  et  Quadi  agnnt  (Tacit.).  Wrauer 
oder  (Ad.  Br.)  Warnabi  von  Warnow  bis  Elbe.  Die  Leibwache  der  Sweien 
(Mber  Gothen  nnd  Oermanen)  In  Bjsans  bleia  (IV—XI.  Jahrhdt.)  Tiringar 
(von  vaere  oder  pactum)  oder  Foederati.  Nulla  erat  tono  gens  quac  non  le- 
vem  armatnram  in  acie  sua  ex  ipsis  eligerit,  sagt  Jnmandes  von  den  Heruleru. 
Die  Sibeija,  die  Kuh  des  Ej stein  Belj«  (Unterkönig  des  Haguar  Lodhrock 
über  die  im  Binnenlande  wohnenden  Sveonen)  trieb  durch  ihr  Gebrüll  jedes 
feindliche  Heer  in  die  Flucht.  Erik,  der  mit  seinem  Bruder  Agnar  einen 
Wikinger  Zug  (gegen  seines  Vaters  Kagnar  Willen)  unternahm,  werde  von 
Byttoin  gefangen  nnd  anf  seinen  Wunsch  getSdtet,  Indem  man  ihn  anf 
Laozenspitzen  emporhob  [Zamolxes].  Harald,  von  Ragner  Lodbrock  auf  ül- 
leraker  besiegt,  flüchtete  zu  Kaiser  Ludwig  in  Mainz  und  wurde  getauft 
(nach  Saxo).  Der  südjütläodiäche  König  Harald  (82ö  p.  d.  gütault)  kämpfte 
■dt  K6nlR  Bagnfrsd.  Kaobdem  Bagnar  Lodbtoek  den  WD'dem  mastaehen 
K6nlg  nnterstötzten  K8nig  des  Hellesponts,  Dian,  besiegt  (und  seinen  ^'ifan- 
gmtn  Sohn  Daxon  später  zur  Aufbewahrung  nach  Ulgaard  geschickt)  besiegte 
m  den  KSnlg  der  Bjarmen,  sowie  den  Finnenkönig  MatuU  und  liesa  sieh  von 
Knf«n  nnd  Sembem  bnldigen.  Anf  dem  Zng«  nMb  Süden  kMn«n  die  SShn« 

B«atl»a/.  yhnelegleehe  fessohnfea.  4 


Syncellas)  mit  deu  Gothen 


50 


Die  Longobardcn,  die  Tauben  auf  die  GräberstaBgen  der 
in  der  Fremde  Verstorbenen  setzten,  verehrten  (nach  der  Vita 
Barbati)  viperae  simnhichrum,  sowie  den  heiligen  BliitbaiiTn, 
an  dem  Thiertclle  fals  Wurfsclieibe)  aiifgehiin^^t  wurden  (ad 
Votum).  Draeones  adorant  cum  vahicribus,  quibus  etiam  vivos 
litant  homines,  sagt  Ad.  Br.  von  den  Litliauern.  Alhoin  fertigte 
einen  Trinkbecher  aus  dem  Schädel  des  gepidischen  Königs 
Kimimund  (nach  Panl.  Diac);  wie  der  Bulgarenftirst  Krurnns 
(f  815  p.  d.)  ans  dem  des  KaiBeis  IDikepborns,  und  der 
Huiime]sm>hn  der  Hiangnu  ans  dem  des  Chans  der  Tneitchi. 
Bei  den  Karmaniem  wurden  die  erbeuteten  Schädel  der  Feinde 
(nach  Strabo)  dem  Krmige  übergeben.  Posidonius  sah  in 
Gallien  die  YOr  den  Häusern  auf  Pfahle  gesteckten  Schädel. 
Der  Petschenegenftirst  Knrja  Hess  aus  dem  Hirnschädel  des 
(bei  der  Rtiekkehr  von  Pr<  slawa)  an  den  Dnieperfällen  er- 
schlagenen Swatoslaw  einen  Trinkbecher  vcrfertii^en  (^72  p.  d.). 
Gerbert  liesa  den  Schädel  Fromund's  aus  dem  Sarge  nelinicn 
(parce  qu'il  fu  a  si  tr^s  bon  guerrier),  daraus  einen  Beclicr 
(hanepier  oder  Napl)  machen,  womit  ihn  Fromundin  bei  Tische 
bedienen  sollte,  der  sein  Mundschenk  war  (s.  Mone). 

Die  jenseits  des  Gebirges  in  Soevia  (s.  Taoitns)  begriflfo- 
nen  Völker  der  Ligier  oder  Lygier,  zu  denen  Ptolem.  die 
Buren  rechnet  (mft  dem  anfangs  in  Abstammung  von  Bor 
ehrenvollen  Namen  der  Ackerbauer  in  späterer  Verkebnmg, 
wie  im  türkischen  oder  indischen  Kaja,  im  zwergigen  oder 
riesigen  Troll  n.  s.  w.),  waren  in  ihrem  offenen  Lande  am 
meisten  den  Einfällen  der  Eroberer  ausgesetzt,  die  ihren 
Namen  in  den  leibeigenen  Liti  (Laeti  oder  Liger)  oder  (bei 
Amm.)  lecti  verkehrten,  während  Lech  (gleichsam  electus)  oder 
Ljesjane  (oder  Jev^cevr^voi)  einen  Edeln  (bei  Daliniil)  bedeutet, 
und  die,  die  Kyzini  oder  (bei  Ad.  Br.)  Chizzini  (die  als  Cze- 
ehowe  oder  Kix^oi  den  Namen  der  Boier  in  Behemen  oder 
Bölunen  wiederiioltra,  wie  die  Bugiani  oder  Rani  den  der 
Bugii  et  Lemoyii  neben  den  Tnrcilingi;  die  Lingones  oder 
Lmones  Jenseits  der  Polabingi  den  der  Joyyweg  oder  Boji 
LiDgones)  einschliessenden,  Lutici  oder  (bei  Nestor  zu  den  Lech 
gerechnet)  Luticzi  als  Wilzi  (Ad.  Br.)  a  fortitudine  fs.  Helm.) 
benannt  waren,  im  Anschluss  an  das  teutonische  Wort  Wile 
(s.  Saxo)  oder  Athleta  (Wasce  oder  vaskr),  im  (baskischen) 
Aquitaniens  oder  Wasconolant  (des  spanischen  Walther's  von 
Wasgenstein  im  Vogesenwaldj.  K(5nig  Vilkiniis  erzeugte  mit 
einer  Meerfrau  den  Riesen  Vate,  Vater  des  Veliut  (  Vater  des 


Bagoar  Lodbroek*s  nach    Wiflisbnrf;  in  Helvetien  (Averche  im  Wnadtland) 
nnd  später  narh  Lnna  in  Italien  (nach  der  Ragnar-SapaV    Rapnar  Lodbroek 
zog  fegan  Pettland  der  Picteu  und  Schottland  (der  südwestlichen  Schotten 
.  «OB  Irluidl  TadCi  ctaMbot  ra  den  altn.  MannMOimen  Dtopr  (t.  Grimn), 
4m  Dan. 
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Vidga),  und  Odin's  Brlldcr  Vili  mid  Wo  sind  Söhne  des  Bor 
(Sohn  des  Bari'.  Schaffarik  ündet  die  (batavischen^  Weleten 
(neben  englischen  in  Wiltshire)  in  Wasco  (bei  Ven.  Fort.^  bei 
Wiltaburg  oder  Utrecht.  Die  Waltzborg  (Weletenl)iirL'-'  oder 
Hynnirborg  (Huuuenburgj  heisst  Jomsburg  (der  civitas  Jumne) 
in  WiUii  oder  (dftniseh)  Jaliii  (weit  bertthmt  barbaris  etGnie- 
oig),  als  Viniieta(Winetba);  merdbrni  ommmn  septentrionalinm 
nationnm  locuples  (s.  Ad.  Br.)  gleich  im  Ymefunge-hort  (im 
Burlenbergc)  eines  sich  (wie  Salmonella  und  Jemschid)  ver- 
götternden Imeldt  oder  (  Bit.)  Nibelöt,  und  (wie  Devas  in 
Diws)  verkehren  rIcIi  die  Niblnngen  (des  Himmel  oder  Nebo 
und  seiner  Nabi  oder  Proplieten^  in  neblifjre  Bewohner  Kilf- 
heimrs  (Yamas,  als  Dharnia-Rajas  im  Gegensatz  zum  glän- 
zenden Jenuschid).  Neben  llinimel  (von  hima  )  stellt  (in  Nieder- 
sachsen  und  Westplialen)  lieben  oder  (Albr  und  Halb)  neben 
rbeaven)  und  Jith.  dangus  oder  coelum  (von  dengia  oder  lego) 
robri  aaf  (mong.)  Tengri  und  (polynes.^  Ranga. 

Mit  dem  rrivilegiam  des  schwedischen  KOnigs  Magnus 
Ladnlas  (gegen  einen  Tribut  an  die  Krone  die  Lappen  zu 
unterwerfen)  wurden  (XIII.  Jahrhdt.)  die  Lappen  ans  den 
Waldungen  des  mittleren  Finnlands  durch  die  Birkarien  ver- 
trieben. In  Ausbreitung  der  finnischen  Stämme  verbreiteten 
sich  (auf  der  Ostseite  des  bottnischen  Meerbusens)  die  Tavaster 
(Yemcn  oder  Hämeh)  nach  JSiiden  und  stiessen  dort  auf  den 
finnnischen  Stamm  der  Kareier  (mit  zugehörigen  Savolaxer), 
so  dass  (seit  Ende  des  XIV.  Jahrhdt.)  die  mittleren  J  heile 
Finnlands  dnrch  Tavaster^  Savolaxer  und  Karelen  in  sessbaften 
Ansiedlungeu  (aekerbanender  Finnen")  bevölkert  wurden  (unter 
Vertreibung  der  jagenden  und  fiscoenden  Lappen).  Im  IX. 
Jahrhundert  p.  d.  fand  sich  der  (vom  Osten  durch  lappisches 
Glebiet  bis  zum  bottnischen  Meerbusen  vorgedrungene)  Zweig 
der  Karelier  in  theils  freundlichem,  theils  feindlichem  Ver- 
hältniss  zu  den  südlichen  Nachbarn  der  Kvenen  (im  schwedi- 
schen Norrland  zwischen  Schweden  und  Lappland).  Später 
wurden  von  den  schwedischen  und  norwegischen  Colonisten, 
die  sich  auf  der  Westseite  des  bottnischen  Busens  ausbreiteten, 
die  Kvenen  sowohl  als  Karelen  nach  Oesterbottoin  (mit  Kai- 
numaa  oder  Kainulaiset  der  Kvenen  zorttckgedrängt,  indem 
die  Karelen  zu|rteich  von  den  Kvenen  (s.  Bask)  weiter  sQd- 
astlich  nach  Finnland  (nach  Kardien)  gedr&ngt  wurden  (& 
Sjögren). 

Die  über  Deutschland  nach  Dänemark  gelangenden  Odi- 
niten  schlössen  dort  bereits  Freundschaft  mit  den  .loten  und 
erlangten  so  das  aus  dem  Mälarsee  gerissene  Seeland,  von 
einer  suionischen  Kasse,  die  die  schwedisclien  und  finnischen 
Küsten  des  Baltic  (wie  die  Lappen  den  Norden)  bewohnte  (im 
Kamen  Svithiod  über  weite  Landesstriche  verbreitet).  Ihnen 
gehörte  der  wendische  Gott  Frey  (später  in  Upsaia)  begraben 
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an,  der  sich  mit  dem  diiiiisch-norweprischen  Thor  und  Odin 
der  Asen  zur  Dreiheit  verband.  Oestlieh  vom  Weichselland 
(Visleland)  ist  Datia.  welches  IrUlier  Gotlieu  (Gottauj  waren 
(Alfred). 

In  Gestalt  eines  umherziehenden  Weibes  (s.  Münch)  komdlt 
Qefion  (die  GDttin  des  Meeres}  zu  König  Gylfe  in  Svithiad 
und  erwirbt  als  Bnhlenlohn  die  von  ihren  mit  einem  Jotui 
in  Jotanbeim  gezeugten  Söhnen  aas  dein  Mälarsee  gerissene 
Insel  Sadand,  worauf  sie  sich  mit  Skjald  (Odin's  Sohn)  in 
Hleider  vermählte.  Zu  den  von  Loke  wegen  ihrer  Leichtfertig- 
keit geschmähten  Asinnen  gehörig,  unterstützte  Gefion  die  auf 
dem  Meere  schweifenden  Wikinger  in  Landerwerhnnir,  einmal 
durch  Vermählun,'?  mit  jütiselien  Einj2;eborenen  und  dann  mit 
dem  Ylleu-Künig-  der  Alfen  im  Lande  der  Elf  oder  Schweden, 
und  erwirbt  durcli  ihre  reiche  Morgengabc  die  Hand  des 
asischen  Flirstensohnes,  des  Stifters  des  neuen  Reiches.  Die 
Heruler  (Eroler)  der  handelnden  Hermunduren  in  Germania 
waren  die  Elfen  (der  Albis)^  wie  in  Aliheim  (östlich  von  Glom- 
men) Ormanias  oder  NormaDnias  (der  Normannen),  als  Ab* 
kömmlinge  des  Mannus. 

Pytheas  hilrte  in  Gallien  die  Ktistenbewohner  jenseits  des 
Bheins  als  Ostiaioi  (Osterlinger  oder  Aisthen  des  Ostens)  be- 
zeichnen und  kennt  das  (germanisclie)  Volk  der  Guttonen,  der 
Insel  Abahis  gegenüber.  In  Abalus  oder  (bei  Xenophon) 
Baltia  liegt  das  Land  (Apia  oder  Ops)  der  bei  Plinius  die 
skandinavischen  Hella  oder  Klippen  bewohnenden  Hilleviones, 
deren  Heimath  bei  südlicheren  Vi)! kern  als  ein  unterweltliches 
Heia-Reich  betrachtet  wurde  (ilulaudia  Saxo's),  gleich  den 
von  dem  Muni  Narada  den  Himmeln  vorgezogenen  Regionen 
der  Ton  Danavas,  Daityas  nnd  Takshas  bewohnten  Patalo. 
Bei  Taeitns  sind  nnter  der  anoh  in  Germanien  vorwiegenden 
Hegemonie  der  Sneven  die  Hellusier  auf  den  fabelhaften 
Norden  zurückgedrängt,  während  neben  den  Sviones  (Sueven 
oder  Slaven)  die  gynokratischen  Sitonen  (als  Kwänen  in  terra 
feminarum)  wohnen,  einen  iihnlichen  Gei!:onsatz  in  den  Nach- 
kommen der  Embla  (^Humble's  in  männlicher  Geschlechts- 
wandlung) und  des  Ask  (phrygischer  Askanier  in  Aski- 
burgium),  wie  zwischen  Longobarden  oder  Winili  (in  Ovlv 
des  Wendenlands  nnd  Witlands)  und  Vaiidalen  (unter  Ambri 
und  Assi)  oder  Assipitti  darstellend,  den  Aseu  in  (Mithridates*) 
Osenland  (Osericte)  und  den  Wanen  (Waene  oder  Vaenelainen 
der  Tsehnden),  ote  als  Winidae  wieder  'die  Selaveni  oder 
(bei  Froeop)  Sidaßrpßol  nnd  Antes  (Anses  oder  Asen)  ein- 
seUiessen.  Zu  Caesar's  Zeit  zeigte  sich  das  Vordringen  der 
Sueven  in  Mitteleuropa,  und  damals  also  wären  die  Sveam 
über  die  Alands-Insel  nach  Schweden  (neben  Skandinavia  oder 
Schonen)  gekommen,  wo  sich  indess  das  Gotaland  bis  zum 
IX.  Jahrhdt.  nebaii  ihnen  erhielt.  Die  nordischen  Sagen  steilen 


Digitized  by  Google 


53 

die  östliche  Einwanderung  je  nach  ihrem  Standpunkt  ver- 
schieden dar,  und  der  Odin  der  (wie  Tuatba  de  Danann  oder 
irisches  Dänenvolk,  oder  später  MoDgolen  Batn's)  in  Zauber- 
künsten und  Feindeyerwirmng  .gewandten  Äsen,  oer  durch  die 

zuerst  mit  dem  Tiießen  Jntuuhciins  VermUhltc  Gefion  (der  Meeres- 
jun^'trau)  das  Land  des  Gyife,  König  der  Ylfe  (Alfar)  oder 
Elfe  (Ellevolk  oder  Hillevionen,  als  Polaben,  Anwohner  der 
Laba  oder  Albis)  in  Svithiod  erkundete  (nach  der  Ynglinga- 
saga)  entspricht  (bei  Saxo)  dem  als  Vampyr  gespiessten  Mi- 
todin oder  Oller,  w-ihrend  erst  derjenige  Odin  sicli  den  echten 
nennt,  der  dem  (iänisehen  ;gothischen)  Könige  Iladding  (Had- 
dung  oder,  wie  bei  Gothen  und  Vandalen,  liuargelocktcm 
König  der  Franken)  zur  Eroberung  Schwedens  verhilft.  Von 
diesem  Odin  heisst  es,  dass  er  den  Braueh  der  Todtenrer- 
brennnng  eingeführt  habe  (der  sich  anch  Haddinff  beim  Ver- 
brennen der  Leiche  des  norwegisch-schwedischen  KOnlgs  Aas- 
mund eine  Zeitlang  fiigte),  während  er  den  Uffe  (Aasmnnd's 
Sohn)  unter  einen  Hügel  bestatten  Hess,  und  auch  Frey  oder 
Ynguefrey  (der  Ahn  der  Ynp:linger),  8ohn  des  in  Sigtuna  auf 
Odin  folgenden  Kjörd  (der  Wanen),  Hess  sieh  in  Upsala  in 
einen  Hügel  beisetzen,  worauf  diese  Sitte  (nach  der  Ynglinga- 
saga)  zur  gewöhnlichen  wurde.    Mit  ihm  begann  in  Schweden 
das  HUgelalter  (nach  Snorrc),  wie  in  Dänemark  mit  dem 
Ton  den  Jttten  (nach  der  Esromschen  Chronik)  gegen  Kaiser 
Augnstos  zn  Hülfe  gemfenen  Dan  milullale,  zu  dessen  Zeit 
in  Schweden  nnd  Norwegen  das  Brennalter  fortdauerte.  Dan's 
Stammbaum,  der  auf  Ypper  oder  Tmir  (der  Kimmerier  oder 
Kimbern)  zurückführt,  wird  in  Norwegen  vor  dem  TUrken- 
könig  Borre  (nach  Fundinn  Noregr)  oder  Bure,  Vater  des  B^^r 
(des^jen  Söhne  Odin,  Wite  und  We  den  Riesen  Ymir  zer- 
stückeii),  erlegen  sein,  für  die  Juten  (des  später  Dänemark 
genannten  Gotland  sj  oder  (für  die  Schweden  riesigen)  Joten 
herrschte  er  in  Withesleth,  d.  h.  im  fremden  Wendenlande 
(küstenbewolinender  Vcncti).    Odin  (aus  troischem  oder  durch 
Frigg  phry fischen  Ursprungs,  als  javanischer  Adhi  oder  Pri- 
mus mit  Priamus  identifieirt,  wie  der  fränkische  Ahn)  wurde 
ein  stereotyper  Bei>räsentant  aus  dem  (selbst  durch  eine  Beihe 
von  Oannes  unterrichteten)  Orient  oder  (wenn  kriegerisch  ge- 
rttstet)  ans  dem  Türkenlande  und  bot  ein  bildsames  Substra- 
tum  für  spätere  Mythologienschöpfungen  isländischer  Edda. 
Obwolil  durch  ihren  als  fremdartig  desto  eindrucksvolleren  Ur- 
sprung aus  entlegener  Ferne  für  die  nordische  Cultur  epoche- 
machend, liat  die  numerisch  schwache  Einwanderung  der  Asen 
keinen  nai  lilialtigeren  Einfluss  auf  die  Nationalität  ausgeübt, 
und  tritt  behon  in  der  zweiten  Generalion  vor  den  von  ihnen 
als  Wanen  bezeiebneten  Begleitern  zurttck,  die  durch  längere 
Kaehbarschaft  grössere  Veivrandtschaft  zu  den  yon  FlisiuB 
ifa  die  Yngaevonen  eingerechneten  Skaiidinavieni  zeigten.  Die 


Digitized  by  Google 


bei  dem  Zngc  durch  Deutschland,  wo  der  vor  Pouipejus  flüch- 
tende Odin  seine  Söhne  als  Fürsten  eingesetzt  habe,  zurück- 
gelassenen Ansibarii  (Ampsivariij  gingen  dort;  von  den  Chau- 
cornm  gentes  (oder  Ingaevonen)  ausgetrieben  nnd  tlberall  zu- 
rttckgestossen,  am  Bhein  zn*6nmde;  und  sonst  verblieb  der 
Name  der^'Omloi  (zwischen  Tavalrai  und  Rhoxolanen)  nur  den 
in  Waldsc'hluchten  (mit  Marsigni,  Gothiiii,  Bnri)  yersteckien 
Osi  oder  den  "Ooioi  zwischen  Ovilrai  (Wilzen  von  velk  oder 
Wolf  nach  llelmold)  und  Kagßomg.  Von  don  wie  die  Ara- 
visci  pannonisch  redenden  Osi  war  Tacitus  ilire  germanische 
Nationalität  ungewiss.  Die  (nach  Tacitus)  am  Meere  wohnen- 
den Ingaevonen,  zu  denen  Plinius  ausser  den  Chauken  die 
Cirabern  (von  denen  auf  ihrem  südlichen  Feldzuge  die  von 
Marius  zurückgetriebenen  Cimbri  mediterranei  unter  den  Istae- 
vones  am  Rhein  verblieben)  and  die  Teutx>ne8  oder  (b.  Ad. 
Br.)  Jttthae  ( Vitae)  rechnet,  erwiesen  sich  als  die  Eingeborenen. 

Odin  bestellt  Njörd  nnd  seinen  mit  seiner  Schwester 
Frejrja  vermählten  Frey  (den  Vater  Freyja's  als  BlotgjrcUe  oder 
Blutopfer  darbringend)^  die  Geissein  der  Wanen,  als  Hov- 
Goder  bei  den  Asen  (die  also  ihren  Cultus  von  den,  von  den 
Cimbern  als  Priesterinnen  verwendeten,  Wanen  annahmen) 
und  besetzte  das  von  Gelion  erkundete  Land  des  Gylfe  in 
»Sigtuna  am  Logen  (Mälarsee).  Für  den  Schutz  des  Landes 
erhielt  (  wie  Rurik  Tribut  in  Russlaud)  Odin  von  jeder  Kase 
einen  Pfennig  in  ganz  Svithiod.  Frey,  über  die  Svconcn  herr- 
schend und  den  Tempel  in  Upsala  bauend,  war  Yngwe  ge- 
nannt (als  Ahn  der  Ynglinger).  Are  Frode  setzt  den  Türken- 
kOnig  Yngve  an  die  Spitze  des  Ynglingr-Geschlecbts.  Mit 
Httlfe  Odin's  (Gemahl  der  Frigg)  eroberte  der  d&nisehe  (go- 
tbisehe^  Fürst  Hadding,  Sohn  des  Gram  (Sohn  des  SkiÖld) 
Sehweaen.nnd  stiftete  (als  der  Götterstatthalter  Frey  seine 
Wohnung  in  Upsala  aufschlug)  das  Opfer  schwarzer  Thiere 
für  die  sveonischo  <  lottlioit  Frey-Blot  (nach  Saxo).  Die  Winili, 
wegen  Ucbervülkcrnng  aus  Sknndiiiavia  ausgezogen  (nach  Paul. 
Diac);  erhielten  unter  den  Kämpfen  mit  den  Vandalen  (unter 
Ambri  und  Assi),  sowie  mit  den  Assipitti  den  Namen  der 
Longobarden.  Unter  Uermanrich's  \  ater  dringen  die  Slawen 
in  Jutland  vor  (300  p,  cL).  Die  Vandalen  kämpfen  mit  Kaiser 
Anrelian  nnd  fallen  in  Gallien  ein  (III.  Jahrhdt  p.  d.).  Als 
in  dem  übervölkerten  Wermeland  Kommangel  entstand^  wurde 
der  König  Olaf  Traetelgja  (Baumföller)  als  Opfer  den  Göttern 
verbrannt.  Dan  von'  Withesleth  wurde  xon  cfen  Jüten  (nach* 
dem  Julius  Caesar  in  Schleswig  die  Julcs'bnrg  oder  Juresbnrg 
»baut)  gegen  den  Kaiser  Angnstns  zn  Uuiie*)  gerufen  (nach 


*)  Nach  dem  Sieg  bei  K' wirki  wird^Dan  (ITumble's  Sohn)  znm  Kooif 
von  D.'inoni.irk  erwählt  fiiadi  der  Kykloster'scben  Chronik).  DanemArk  hiert 
GoUaad  bis  VILI— IX.  Jabrbdt.  (MoncL).   Dag,  Subo  des  Ü>gue  (äcüwa^r 
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der  Esromschen  Chronik)  and  auf  dem  Stein  Danertigh  ge* 
krönt   Die  unter  Erik  ansgewandertoi  Gothen*)  wobntMi 


des  DaO)  Sohu  des  Danp),  fällt  anf  einem  Zage  in  Gotland.  Nach  Hlero- 
nymot  ▼•rwflateto  Qoados,  Wandaln«,  SwdmU,  Haluit,  OepIdM,  Hanül,  8«- 

xones,  Bnrgundiones.  Alcmanni,  Gallien  (409  p.  d.).  Als  Sigurd  Ring  auf 
dem  brenueodeu  Schiff  hinaostrieb,  liess  er  am  Strande  den  Hügel  Bingahaog 
■nUrlehttii.  A«Mr  Sigurd  Ring  (vur  JarmoDrech)  lebte  Sigurd  Biof  lar 
Zeit  Lndiriit  das  Frommen  (nach  Saxo).  Dan,  flllut  Hnmblae,  de  Soaeba 
niens .  regnavit  snper  Sialandiam ,  Monen,  Falster  et  Laland,  cnjns  regnnm 
dicebatur  Witbföleth  (Chron.  Eric).  Dan  wurde  als  erster  König  über  Vi- 
thaalaatb  arwUilt  (Petr.  Olaoa)  und  eroberte  (als  Konig  ^ob  Daoia)  später 
Jotia.  Tpper,  König  von  Upsala  (in  Schweden)  sandte  seioen  Sohn  Dan 
(Hmdfr  des  Nori  ond  Oesten),  nach  Dacien.  um  In  Lethra  öber  Witheslftb 
za  herrschen.  Dan  herrschte  über  Jncia,  Fiunia,  Withesleff,  Scania  (Anual. 
Errom).  Ausser  Schonen  neriMt  Saxo  HaHandia  ao  Bleklnffa  als  dinlaidie 
Länder.  Die  Jaixiunsi  {2'xu;  ^<a>i^fs)  sind  (bei  Ptol.)  die  Gleichani  (bei 
Ad.  Br.)  im  Bleikiug.  jPiratae  quos  illi  Withiugos  (Wiliingos)  appt'llaut,  nostri 
Aafomanne«  (Ad.  Br.).  Wisigothi  (Isidor)  Ist  Westrogothi  (s.  Zenss).  An 
der  Weichsel  liegen  (nach  Alfred)  Wendland  und  Witlaod  (mit  den  Aisteu) 
oder  Witland.'  Die  Vidivarier  wohnten  (uach  Jurnaudes)  an  der  Weichsel- 
mänduug.  Scythorum  est  pairia,  uude  Sclavinorum  exorta  est  prusapia  sed 
•t  Yitea  et  Ghymabea  ex  Ulis  egresst  snnt  (Geogr.  Bot.),  als  SrlaTtnlf  Anlas 
et  Winades  (mch  Zeiiss)  bei  Jemandes.  Die  Gegend  um  Lochstedt,  wo  einst 
daa  firische  Haff  in  die  See  mündete,  heisst  Widlandesort  oder  Wilandsspitze 

Voigt).  Lochstedt  hiess  früher  Wiklanttort  (Dunb.).  Vitlaud  belimpedh 
to  Eatnm  (Wulfstaa).  Dia  Jntbnng!  (Amin.)  der  JnUe  sind  die  Vithungi 
(Sid.  Ap.;  oder  Vitae.  Die  Juti  (Jütlands)  sind  (bei  Beda)  Vitae  fs.  Zeuss) 
oder  Jutae.  Dania  cismarina  quam  Vitland  incolae  appellant  (Annal.  Sax*). 
Dia  Jtttbnngf  oder  Vithungi  der  Jutae  (oder  Tanten)  kriegten  In  iUiaetleii. 
Ausser  Sachsen  besiegte  der  fräukische  König  Theodobert  die  Eutii  oder 
Eucii  (bis  an  den  Ocean)  oder  (bei  Venant.  Fort.)  Euthio  (und  Danns).  Dani 
quos  Jutbos  appellant  (Ad.  Brem).  Wendiia  (Ad.  Br.),  ubi  Jutlaud  floem 
lifabet  VItaa  (tob  ^tsn^  wissen)  oder-  Tsntone s  oder  (bei  Ln^an)  TentatM. 
An  der  Stelle  der  Widen,  die  nach  Vereinigung  mit  den  Aestiern  und  ein- 
heirT)i«rh  gewordenen  Wenedern  den  Kriegsfür^t  oder  König  Widewut  (Poto 
odfi  Bodo)  nannten,  tritt  der  Name  der  i'reusben  ^s.  Jüngst).  Tempel  des 
Swantevlt  von  Arkona  (mit  Dorf  VHte).  Der  anf  dar  Nahning  vorkommende 
Ausdruck  Vitte  oder  Witte  (z.  B  :  Schakische  Vitte,  Memelsche  Vitte)  fBr 
einen  von  Fischern  (Vittner)  bewohnten  Ort,  findet  sich  auch  in  Pommern 
(8.  Jüngst).  Grafschaft  Wittgenstein  (Wittekindstein)  in  Westphalen.  Tan- 
dalus,  Soliu  des  i^uevus  (einer  aus  Asskenezes'  Neffen  oder  Abkömirlingen)  hat 
sieb  den  Norden  bi'lieben  lassen  (s.  Micraelius).  Das  Land  zwi&rhen  Weichsel 
und  Trave  ist  das  alte  Wandalia,  von  den  Wenden  bewohnt  (s  Crautzius). 
Der  wandalisehe  Ffirst  Wlsaimaras,  der  den  DlnenkSnig  Sward  ftberwand, 
war  (nach  Vapovius)  ein  Wende  (340  p.  d.).  Lech  herrschte  550  p.  d  in 
Polen.  Die  Wandalier  (in  Vineta)  riefen  Harald  von  Scliwedeu  und  Hemming 
Ton  Dänemark  gegen  die  Wenden  zu  Hülfe,  die  sie  dann  zerstörten  (zur  Zeit 
Carl  M.)-  Daa  daranf  ^egrilndate  Jnlin  (wo  dar  diniseba  R8nig  Snonotto  ge- 
fangen wurde),  wurde  durch  Bischof  Otto  bekehrt  und  von  Woldemar  (1170) 
lerstort  (bis  auf  Wullin)  Zecli  (Bruder  des  Lech)  herrschte  in  B5hmen  (aus 
Croatien  gekommen).  Die  Pathan  stammen  vom  Prophet  Tacoob  (Jacob). 
Die  wandernde  Morderrasse  der  Bbuddik  verehren  Kali.  Der  Scythe,  Idan- 
thyrgus,  A>ipn  bis  Egypten  dnrrbziehend ,  berührte  nicht  Indien  (nach  Me- 
gasthenes).  Im  Traum  liegt  die  nennthorige  Stadt  des  Brahman  genaxmte 
Balle.    Von  HtraUai  ttammto  das  indische  KSntgsgsaobloehl 

♦)  Jütland  betet  Vitland  (nach  Ecrardus).  Die  preussische  Bernstelnkupte 
botet  Witland  (a.  Bayer)  1864.   Vidivariar  (bei  Jonaadaa)  von  Tara  (Volk) 
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(unter  König  Humble  oder  Humel)  in  Vitemas  slatt  (Ebene 
der  Viteuj.  Die  am  Dnestr,  ßhein,  Griechenland,  Spanien 
und  Italien  erseheineiiden  Henüer*)  hatten  (nacli  Zern)  ihren 


an  der  Weichsel.  Die  Letten  nennen  ihr  Land  Vid-semme  (Vitlaud).  Die 
Yictovaleo  (im  gotbischea  Krieg)  sind  guthiscben  Stamme«.  Als  Getricus  Qud 
Halfdanns  (Sohne  dei  Brich)  das  Reich  der  Gotheu  und  Sveonen  thellten^ 
sandte  jener  Ziiirp  an?,  von  denen  einer  nach  H^lvetien  gelangte  72  a.  d, 
(s.  MagQQs).  Gustav  Adolf  eriauerte  die  öchweizer  (von  Scbwyz  oder  Soi- 
ttom)  an  ihre  yerwandaehaft  mit  den  Schweden  (Snedi  Tel  Seeth  t).  Die 
Schwyzer  wollen  ans  Schweden  und  Friesen  stammen  (nach  Johannes  von 
Müller)  Die  Gebirgsbewohner  Berns  stammen  von  den  durrh  Carl  M.  an- 
gesiedelten Sachsen  (s.  de  Mulineu).  Scb witzer  war  geboren  von  der  kuue- 
llchen  »Statt  Schwedyen."  Die  Dinen  venriteteten  Friesen  (810  p.  d.).  Die 
von  Srhvrci^«n  stammenden  Urkantone  unterscheiden  sioh  durch  ihren  Dialect 
von  der  aliemaunischen  Schweiz.  Als  üermanfried,  letzter  König  der  Thü- 
ringer, von  dem  fränkischen  König  Theodericb  getSdtet  wurde,  floh  sein  Sohn 
Amalfried  (mit  seiner  Mutter  Ainalberga)  xa  ietnem  Onkel  (dem  ostgotbischen 
König  Theodohad)  und  kam  (nach  V'itipes  Ergebung)  mit  Beiisar  nach  Con- 
stautinopel.  Kiu  Gerippe,  beinahe  ganz  erhalten,  wurde  ausgegraben,  meiirere 
gnt  erhaltent  Sehidel,  alle  aasgedehnter  nach  dem  Hinterhanpte  sn,  ab 
nach  oben,  mit  ganz  schmalen  Stimen,  schCneu  Zähnen  und  hervorstehenden 
Backenknochen  (1738)  in  dem  ans  grossen  Steinvierecken  gebauten  Grabe 
ZD  Klein-Romstedt  (mit  römischen  Münzen  und  Eisensachen).  Von  Sas  (oder 
Sazen)  kommt  Sarras,  wie  die  BShmen,  die  (XV.  Jahrbdt.)  in  Dentsehland 
um  Sold  dienten,  ihre  Schwerter  nannten  (Kreiisslcr).  Yilkiualand  (Schweden, 
Gotbland,  Schonen,  Vinland  a.  s.  w,  umfassend)  war  von  König  Vilkinus 
(Phillmer)  benannt.  Bad  sunt  Oothemm  toholes  (Isid  ).  Die  lltesten  Schweden 
an  dt'n  Ufern  des  Mälar  hiessen  Hannheim  (nach  der  Yuglingasage*^.  Reges 
Cantuarii  FsingHS  (Aesingas)  sunt  nomen  sortiti  (Ethelwerd).  Nach  Fredegar 
war  eine  Stadt  wie  Troja  am  Rhein  gestiftet  (nach  Xanten).  Nach  Uuuibald 
stammten  die  Sachsen  von  den  Trojanern. 

*)  Die  Hcruier  wurden  ihrer  leichten  Karapfart  wegen  überall  als 
Kriegstruppen  verwandt  (nach  Jornandes).  Am  Maeutis  wurden  die  lleruler 
▼on  den  Gothen  unterworfen  (Trcb.),  in  Gallien  plünderten  sie  mit  den  Sachsen 
(nach  Hieronym.)  nnd  xa  Schiffe  wurden  die  Raiten  Baticas  verwüstet  (Bonc). 
V'on  den  nnterworfcneti  Longobarden  besi^^gt,  zog  ein  Theil  der  lleruler  vom 
Theiss  durch  die  sich  viluenden  Länder  der  äkabenen  nach  Skandinavien 
neben  ihre  den  Warinem  oder  Sachsen  benachbarten  Sitxe  (512  p.  d.),  von 
wo  die  darch  Jnstinian  mit  christlichen  Lehrern  Versebenen  (nach  Ermordung 
des  Könige  Ochon)  aus  dem  Oeschlechte  Thule's  einen  König  heischten. 
Odoarer,  Turcilingorum  (et  Rugorum)  rex  (^.  Joruaudes)  zog  mit  Scireo, 
Hellem  «und  anderen  VSlkem  nach  Italien.  Die  Sciren  (mit  den  Htrren) 
wohnten  jenseits  der  Weichsel  neben  Sarmaten  nnd  Venedcrn  (Plinius).  Die 
Elbe  trennte  (nach  Vellejus)  das  Land  der  Semnonen  und  der  Hermunduren 
(Vorfahren  der  Thnrlngi)  oder  (bei  Ptol.)  Ttinto/äifun  (neben  Sneboi-An- 
geOoi  nnd  Longobarden).  Unter  Vlbilins  stiir/t« u  die  Hermunduren  das  Reich 
des  schwebischen  Usurpator  Catualda  an  der  March.  Die  den  Kömern  be- 
freundeten üermunduren  handelten  bis  nach  der  Raetiae  proviucia  (s.  Ta- 
eltns).  Die  Elbe  entsprang  bei  den  Hemrandnren  (nach  Taettns).  Nach 
Strabo  gehören  die  Hermunduren  zu  den  Sneven.  Nach  Dio  Hessen  sieh 
wandernde  Hermunduren  unter  Markomannen  nieder.  Die  Sondetas  waren 
Südgreuze  der  Hermunduren  (nach  Ptol.)  oder  (bei  Ant  GeU.)  liermundoU. 
Pltnioi  rechnet  Saevi,  Hemnindari,  Chatti,  Ghemsel  xo  den  Hermiones,  als 
medii  (bei  Tacit ).  Cimbri,  Teutoni  ae  Chaucorom  gentes  gehören  (bei  Plin.) 
zu  den  Ingaevoues  (am  Oceau  bei  Tacit.)  und  Cimbri  mediterrauei  bilden 
einen  Tholl  der  Istaevonea  (am  Bhein).  Tacltos  kennt  am  Ocean  die  pam 
nnne  «tvitas  der  einst  befOhmtan  Kimbern,  die,*  mit  SItxen  am  Se^o-Gebirg« 
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Stammsitz  (an  der  westlichen  Spitze  des  Südufers  der  Ostsee)  im 
Lande  der  Smardoncs  (die  Tacitus  mit  Readigui  oder  Longo- 
barden,  Avionen,  Anglii,  Narini,  Eudoes  und  Nuithones  aie 
Erde^  als  Nertlius,  verehren  liisst)  oder  (b.  PtoL)  (ßo^di^m 
(nach  den  Sachsen  zwischen  Trave  und  (Jder). 

"Nach  dera  Sturze  des  lu^^jald  lldraade,  Sohn  des  Braut- 
Auiuul  (Sohn  des  Ingvar,  König  von  Swithjod)  eroberte  Ivar 
Widfadme  ausser  dem  Schwedenreich  (Swithjod  und  Gautland) 
noch  einen  Theii  Englands,  Sachsenlandb  und  Austerikes  (der 
ni88i8eheii  Kttsten),  atttizte  sich  aber  (im  Tramn  die  Um- 
wälzungen in  Swithjod  und  Dänemark  vorhersehend)  bei  dem 
Zuge  gegen  König  Radbard  (in  Gardarike)  in's  Meer,  und 
sein  Enkel  Harald  Hildetand  (mit  goldfarbigen  Vorderzäbnen) 
herrschte  in  Danmarkj  Switl\i<Nl  ond  einem  Theile  Englands*), 


(nach  Plinios),  vom  nürdlicbeu  Zuge  der  Kinioierier  stammteu  (oach  Plut.). 
IH«  Klrabtrn  sind  ftavtmv  9»  afttttKeire^  auf  dem  dmt»rise1)en  ChenonoM 

(aacb  Ptol.).  Wie  spater  Sueven  (oder  Quaden)  \rart>n  (V.  Jahrhdt.)  Nacbbtfll 
der  Aletnanoen  die  nnt«r  KoDstantius  in  Kbaetia  elufalleudeD  Jutbuugi,  Ala- 
maonorum  pars  (Amm  ).  Die  sueviscben  Gesandten  Tersammelten  sirh  (uacb 
Tacit.)  bei  den  Semnoneo,  die  Aeltesten  und  Edelsten.  Herminooes  oder  (bei 
Plinius)  ilerinii  nps  ist  in  scbwacber  Form  das  Wort  potli  aininin,  ahd.  irmin, 
«min,  mit  prostbetiBcbeo  UDworzelha/ten  b,  wie  in  ilercynia,  lielisti,  Uaril, 
das  tonit  Bor  to  ZuMUBmensetzongen  steht  und  die  grosate  Verstirkong  ant- 
drücktt  wie  in  irmaiisiil  oder  (ehr.  Fegin.)  ormensul,  alüsaima  cohimna  (Wett- 
sänle  [Erdsriniel),  irmindiot,  genus  humanuni  [Erdentsprossener  dps  Mannus], 
altn.  iormungaudr,  serpeus  maximas.  Is'acb  Nonuius  waren  Ui&lciuu,  Armeou, 
Naogio  SShne  des  Alanns  (prlmiu  homo  venlt  ad  Eoropam),  ala  Haona.  Har- 
njodhr  ist  Sohn  Wodan's.  Iiigiilf s  Island,  als  Snioland  des  Wikinger  Nadodd 
oder  Uardarsbolm  des  Schweden  Oardar  (s.  Zeuss),  heisst  Iraian  (bei  Alfred). 
Herna  Infra  Oceannm  iusola,  omniom  terrarnm  ultima.  Uerus  ultima  terraram 
insula  (Yita  Walae).  Blbernla  Sootoram  patria  quae  nunc  Irland  (Uerat) 
dicitor  (9.  Adam,  Br.).  Pomeranos.  Si-lavos,  Hermiuos  et  Sarnos,  omnes  pa- 
gtnis  ritlbus  deditos,  sibi  iecic  tributarios  (Kanut  M.).  Inter  Foloaiam  et 
LWontam  Bant  pagani  qui  Jamenies  oder  (Dnib.)  Warmiensea  dienntor 
(Oerraa.),  als  Bewohner  Ermlands  (Warniia  oder  Onttaland)  am  frischen  Haff. 
Bei  den  Nathangi  (n>irdlichen  Nachbarn  der  Ermen)  war  der  Sitz  des  Criwe 
in  liemow,  trahens  uunieu  suum  a  iioma  (Dusb.).  Der  Bernstein  wurde  den 
TeatoüBii  (Ninthooe«  oder  Jothae)  Terkanft.  Die  (nach  Oeogr.  Bav.)  in  Scanza 
(mit  Oothi  und  Gepidi)  lebenden  Dani,  aus  demselben  Stauinie  wit-  <lii'  Be- 
wohner Scandzae  entsprossen  (nach  JorDaude8)|  verdrängten  die  Ueruler,  neben 
'denen  aie  (512  p.  d.)  genannt  werden  (a.  Procop.).  Inninsul  qnod  latine  di- 
citor nnlversalis  colamna  (Rudolf  \oa  Faid).  Da»  slav.  raioo,  bShm.  rameno 
ist  das  nmpesetzte  lat.  armns  ahd.  aram  nnd  driUkt  beiden  Arm,  wie  Sclmlter 
aus;  iu  der  alaven.  Zusammensetzung  Kamenv^lik  (valde  maguu»)  verstärkte» 
gerade  wie  Irman  (t.  Ortmin).  Eormencyn  (genna  homaonm)  nnd  eormegrnnd 
Aerra)  bei  Beov.  (s.  Grimm).  Warmien  (Ernieland  bei  Rranuhberg)  oder  (in 
Schweden)  Wermelaiid  wird  ans  wariras  (Verjagung)  erklärt  (als  Land  der 
Flüchtlinge).  Sauilaud  aus  zemas  (j^aftat  oder  bumi)  ist  Niederland  (s  Jüngst). 
Die  Wohnnog  Wittekind'a  wird  an  den  Weddigenstein  (am  Fnsse  des  Witte- 
kindsberges bei  der  Porta  Westphalica)  verlegt  an  der  Visurgis  {Oiioovpyie). 

*)  Unter  der  Begieraug  des  vessexiscbeo  Königs  Beorbtric  (784— ÖOO) 
kamen  sneret  drei  nordmanniache  Sehiffe  von  Heredbaland  znm  Muben,  «la 
die  ersten  dinischen  HSnner  in  England  (787  p.  d.).  Als  heidnische  Volker 
in  Ctomanlen)  von  «0  die  fiiiunnien  liawolinendeB  Angeln  nnd  Sachaen 
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bis  (nach  der  Bcsiedolunf^  Wermelands  durch  Olaf  Traetelgja) 
Sigurd  Kinir.  der  Sohn  seines  (gleichfalls  bei  König  Radbard 
erzogeneu)  Halbbruders  Kandver,  als  KiUiig  von  Swithjod  und 
Westgautlaud  (\on  Dänemark  und  Ostgautlaud  abgetrennt) 
die  ßrawallaschlaclit  ^^cwann  (730  p,  d.). 

Noch  im  XV.  Jahrhundert  spielen  die  im  Auftrage  des 


BtHiumeu,  kennt  Beda  (•{•  731  p.  d.)  Fresones,  Riigiiii,  Dani  (Danai),  Huui, 
antiqui  Saxones,  J^oructu.iri.  Wie  von  Joar  Widf.idnie  und  Harald  Hildetind 
wurden  vou  ^Sigurd  King,  aiit  logild  iu  Wessex  {j  718  p.  d.)  kämpfend, 
Züge  oach  EoglaM  b«rk^ttt  Wifarend  man  thfllk  Mf  einzelnen  Steindenk- 
rii.ilprii,  besonders  in  Bleokingen,  theils  auf  den  für  die  gothische  Periode 
cbarakterUtiscben  BracUateu,  annocb  gothische  Eouen  uud  Inschriften  iu 
einer  gemischten,  znm  Theil  auch  nnvefstandliehen  Sprache  findet,  hat  man 
durh  auch  nach  dieser  Zeit  udor  aas  dem  8 — 9.  Jahrbdt.  eine  Menge  von 
Steiudj-nkmälern  mit  nordischen  Runen  und  Inschriften,  in  der  reinsten  nor- 
dischen Mundart  (s.  Münch).  Seit  der  Mitte  des  VIII.  Jahrhdt.  finden  sich 
Schwarme  nordiieher  Wikinger  an  den  enropilachen  Kfisten.  Vor  der  Bra- 
wall'ischlacbt  finden  sich  HIeidrekünige  und  dänisch-gothiscbe  Nationalität  im 
südlichen  Theile  der  Halbinsel  und  auf  den  dänischen  Inseln  als  die  vor- 
herrsrhendeu ,  nach  derselben  Oberkünige  vom  gardarikiscben  Stamme  in 
Oaailand,  keine  HleidrekSnig»  mehr,  und  vorhemchend  nordtaehe  Natlonallfit 
oder  wt-nigstcris  die  Herrschaft  nordischer  Häuptlinge  in  Dänemark.  Der 
altnordische  Dialect,  der  nach  dem  Brawallakampfe  iu  Dänemark  der  herr- 
iebende  wurde,  stimmt  fast  ganz  mit  dem  altschwedischen,  wie  er  aas  alten 
schwedischen  Gesetzen  bekannt  ist,  fiberein,  weniger  dagegen  mit  dem  alt- 
nordischen (nach  Münch).  Die  Bewegung  auf  der  Halbinsel  (nach  der  ßra- 
wallaächlacht)  ging  von  den  sieggewohnten  Unionen  aus,  die  bei  dem  Vor- 
dringen  tschndiseher  VolkaetSmme  (Finnen,  Bethen,  Letten)  von  Osten  herttber- 
katnen.  Svithiod  niikla  (Scythia  magna)  oder  Austrevegir  (Austrriki  oder 
Russland)  wird  Uardhariki  genannt  von  den  Gaarden  (gorody)  oder  Beftsti- 
gnngeu,  die  Vli— Vili  Jahrhdt.  errichtet  \«urden  (als  ringförmige  Befestigungen 
der  Khasaren  oder  Agaren).  Die  russischen  Gesandten,  die  839  nach  Con- 
stantitiDpel  und  dann  nach  Deutschland  kamen,  wurden  als  geborene  Suiouen 
erluiuut  (nach  den  Bertiniauischeu  Aunaleu).  Nach  Nestor  wurden  die  Bussen 
Ton  griechischen  Schriftstellern  zuerst  unter  Michael  III.  (852  p.  d.)  genannt, 
bei  dem  Kriegszuge  (866  p.  d.),  als  Constantinopel  nur  durch  das  wondei^ 
thätige  Kleid  der  Mutter  Gottes  (in  der  Kirclio  in  Blachemae)  gerettet  wurde. 
Das  russische  Reich  wurde  862—863  gestiftet,  von  den  drei  Brüdern,  die 
an  der  Spitze  ^on  Wiringer  (Warjäger  oder  EfdTorbnnden)  her&borkÄneo. 
Die  859  von  der  andern  Seite  des  Meeres  herübergekomoienen  Wäringer,  die 
die  Slawen,  Tschuden,  Meren  und  Krivitsdien  zinspflichtig  machten,  wurden 
802  p.  d.  von  den  Aufständischen  vertrieben,  die  Gaarde  (gorodj  oder  Ue-  , 
festlgungen)  errichteten,  sich  Indess  entzweiten  und,  um  KSnige  (Knjazhit)  au 
erbitten,  zu  den  Wäringcrn  sandten,  worauf  Rurik,  Sineus  und  Truvor  mit 
ihrer  Drott  (Dnizhina)  iicrüberkamcn  und  Reiche  stifteten.  Die  Ros  ge- 
nannten Schweden  btaudeu  unter  eiuem  Chaghau  (83Ü  p.  d.).  Nestor  unter- 
scheidet  nicht  zwischen  den  nordgermantsehen  Russen  oder  Redten  (Roxoianen), 
die  seit  Alters  in  Russland  wolmtcn,  und  den  nach  Bepinn  der  nordischen 
Wikingerzeit  neu  hinzugekommenen  Nordländern  oder  Waraegeru  (s  Nestor). 
Pie  696  p.  d.  als  türkisrhes  Volk  erwähnten  Khasaren  brachen  659  p.  d.  in 
Europa  eiu  und  breiteten  sich  von  den  Küsten  des  schwarzen  Meeres  aas 
Ober  das  südliche  Kus^land  ans,  bis  Kiew  und  bis  in  die  Duiepr-Gegend 
herrschend  (VIII.  Jahrhdt.  p  d.).  Die  Waraegerfürsteu  Askold  und  Dir 
befreiten  Kiew  von  der  Herrschaft  der  Khasaren,  Oleg  (Rnrtk*s  Nachfolger)  die 
S*:virier  und  Radimitschen  (nach  Nestor).  Plttdontlns  boxolohliot  doD  Füllten 
der  Bussen  als  Ghaganns  (639  p.  d«). 
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dSniscben  KOnigs  auf  den  ftieelfl^eii  tJtbknden  Tribut  et* 
bebenden  BandenbAnptiinge  in  den  Traditionen  des  Volkes 
als  riesige  Bezen  (s.  Hansen),  und  aus  dem  Verschwinden 
solober  Herren,  die  nnter  den  Einbeimiscben  keinen  festen 

Fuss  zu  fassen  vermochten,  bildeten  sich  (im  Gegensatz  zu  den- 
jenigen Sagen,  die  den  siegreichen  Eindringlingen  die  ver- 
kümmernde Masse  der  Eingeborenen  als  unterirdische  Zwerge 
in  Vergessenheit  zurllektreten  sahen)  die  Lieder  von  dem 
Kiesen,  der  in  dem  Pflugbauer  in  der  Schürze  seiner  Tochter 
den  kömeresseuden  Ueberwinder  (nach  indianischer  Vorstel- 
lung) erkennt,  und  wie  die  letzten  Titanen  {hei  der  Banem- 
Erbebung  der  Eingesessenen)  aus  Kreta  entfloben,  so  yerloren 
sieb  die  fränkiseben  Ritter  ans  ibren  noeb  im  XIV.  Jabrbnndert 
behaupteten  eastra  in  Aebaja,  als  die  politischen  Verhältnisse 
weitere  Untersttttznng  aus  ibren  Stammländem  unterbrachen 
nnd  Auffrischung  unmöglich  machten.  Die  Friesen  zogen  sieb 
vor  den  Sachsen  (waraegische  Asken  Askiborgs,  an  das  sich 
alte  Gründl! ngssagen  knüpften)  zurück  bis  auf  die  Utli lande, 
wie  die  Briten  nach  Wales,  und  wie  sieh  in  Norddeutsehland 
(wo  Suorbort  oder  Rodbert,  als  normannischer  Robert  im 
englischen  Knut  wiederholt)  vom  Batavischen  aus  die  nieder- 
deutsche Sprache  zur  allgemeinen  gestaltete,  so  in  England 
dnrcb  Einnoss  irischer  CHvilisation  nnd  deren  Alpbabet  das 
Angelsacbsiscbe.  me  Frodo  III.  (König  der  Dänen)  den 
nordfnesiscben  König  Wiebo,  besiegte  der  dänische  König 
Bdo  (70  p.  d.)  die  Friesen  nnter  Rerik  Bogb,  bis  der  friesiscbe*) 

*)  Wie  frilher  den  Schöpfer,  nennt  man  noch  den  Schiffs-  oder  ITanshentl 
de  Ualdh  ^üen  Alten  oder  Alfadur),  indem  man  sich  den  Herrn  der  Erde 
wie  den  Gaplt&n  auf  einem  Schiff,  die  Erde  selbst  aber,  Mrie  ein  groiMS  Schill; 
de  Mannigfaeldb  (oder  Manntgfaitickeitl  genannt,  im  Himmelsmeer  schwim- 
mend dachte  (bei  den  Frie»eu}.  Mit  Einführung  des  Christenthums  wurde 
Uualdh  als  Prinzip  des  R5son  dargestellt  (im  Tenfel).  Wie  bei  allen  frie« 
sifichen  Stämmen,  ist  auch  im  Saterland  ein  grosser  Theil  der  Feld-  und  Haas* 
arbeit  den  (hellblonden)  Frauen  überlassen  {s  Miiisseii).  Niflarinn,  ad  tene- 
bras  profectus.  JSiflgoodhr,  tenebras  amans.  ^iflgodbr  niudhja  stejpir,  tenebras 
amans  oppnesdr  eonsangnlneoram,  de  ararts  et  malis  hdminibus,  qnl  con- 
sanguineos  noctn  oppressos  interflciuiit ,  ut  bonis  eornm  poti^ntnr  (Sonart.). 
Niflbel,  orrus  tenebrosus.  Niflheirar,  Helae  regiinm.  Niflungr,  rex.  Ni- 
fluugar,  familia  regia  Niflungorum,  a  Nefere,  äliu  Halvdani  Prisci  descendens 
(s.  Eigilsson).  Unter  den  Grafen  verwaltete  der  Richter  (Aesgha)  die  bQrger- 
liehen  Angelegenheiten,  während  den  Schnl/.en  (Scheltn")  die  Triniinal  Juris- 
diction und  die  Fürsorge  fQr  die  öffentliche  .Sicherheit  oblag  (in  Frieslaod). 
Eilrad  und  Malvio  versncbten  vergebens,  das  Ctirf«ttnthnm  wieder  zn  Ter- 
niebten  nnd  das  Heidentbum  herzustellen  (Perizfiniiivi  Die  sieben  Seelande 
berietbcn  auf  dem  Landtage  am  Upstallsboom  (in  Frieslmd  .  Die  schwächeren 
Häuptlinge  der  Friesen  einigten  sich  im  Bunde  der  Heringamanuen.  Tliidrek 
lielratbet  KSnIg  DrnslMi''t  Toebter  (Gndilinda).  Bennlns  mons  (in  Macedonlen) 
heisst  Bora  (bei  Livius).  Gatame,  Land  des  KSnigs  Godian,  liegt  jenseits 
des  Meeres.  Wielant  entehrt  die  Tochter  des  Königs  Hertnit  fTIertwirh  oder 
NiduDg).  Jarnamodir  (Nornagesta  Saga).  Die  wilden  Wildfrauen  heissen 
janiTl^Jur  (Tom  Klaenwald)  odi«r  Iti^jnr.  Die  Friesen  wnrden  arit  dem  pbrj- 
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Held  Ubbo  den  dänischen  König  Harald  Hulsetand  (260  p.  d.) 
in  Jutland  besiegte.  Die  Dithmarschen,  sobald  sie  staats- 
rechtlich bestimmt  sich  ansdriicktcii,  nannten  ihre  Landes- 
eingesesseuen  nicht  Bauern^  sondern  Hansh^iite  oder  Haus- 
männer (lluslUdC;  Hnsiiiaiim' ),  oder  mit  besonderer  Beziehung 
auf  den  grösseren  Grniidl)esitz  Hofraänner  (HoveiHanne). 
Von  Bremen  aus  werden  sie  olt  als  Wartleute  (Wurtlüdc) 
bezeichnet  (Michelsen).  Von  den  besiegten  Sicambrern  (8  a.  d.) 
siedelte  eiir  Theil  vom  rechten  Ufer  des  Bheins  nach  Gallien 


fiMshen  Ilerzog  Qronios  naeb  Oroeningtn  geführt  (nach  Uadr.  Junins).  Lte- 
piiam  Frisif.rum  fiiisse  ♦•xoticain  satis  argaunt  inflnita  vocabula  adhiic  in  ea 
r^lii^ua,  quae  ueqaaqoam  GermaDica  suot  (Soffr.  Petrus).  Bruno  et  Öaxo 
WKtm  Brttder  des  Frlso,  der  die  Friesen  herbelffthrt«  (81S  a.  d.).  Ueber  den 
geBtorbeueD  Beowulf  wird  ein  dpii  Seefalirenden  weit  sichtbarer  HQgttl  ^r- 
jicht^'t.  Das  fripsisrlif  Volk  pflept«  noch  zu  \V;ildeniar  IV.  Zeit  nur  dann 
Steuern  zu  zahleu,  weuu  durcli  Kriegsmacht  gezwungen.  £s  hiesÄeu  daher 
dieM  Gegenden  mit  Becht  die  Uthlande,  well  sie  easserhalb  des  Festlendes 
und  den  dort  herrschenden  Geset/<>n  Ia;:r>ii  (s.  TTansen).  Wodan  wofde  von 
dfin  Syltern  als  Weda  angerufen  :  (O  Wia  wakket  nei). 

*)  Saxoues  primo  circa  Hheuum  sedes  babebant  et  vocati  sunt  Angli, 
qnoram  pars  inde  veniens  in  BritaoDtam  Bomaoos  ab  illa  depolit  insula,  altera 
pars  Thurinpitni  opptignans  teiinit  eam  regioneni  (lyindpubro;^).  Pagus  Mo- 
ruuganus  (Mourungeu)  bei  Göttingen.  Mach  Kudof  vuu  J^'ulda  landeten  die 
Sachsen  in  Hadolowa  (Hadeln).  Von  den  I^tei^dle  slk  Terwarebten  an 
Ime  recbte  siot  komen  dapewerchten  (Sachsenspi^el).  Valentinian  besiegte 
Saxonea,  gentero  in  Oceani  littoribus  et  paladibns  inviis  sitam  (Orosius). 
Fresones,  Kugini,  JDaui,  Uuui,  autiquii  Saxonee,  Boruchtuarii  nahmen  (nach 
Beda)  an  Britanniens  JSrobemng  Tbeil.  Ohildebert  (595  p.  d.)  besiegte  die 
Weriner  oder  Warner  (im  Lande  der  Chanken}.  Auf  Bichold  Offo,  ersten 
Königs  der  Friesen  (7  4:^5  p.  d  ),  folgte  Odibald.  Wiard-i  erkliirte  Frisiabones 
(bei  Plin.)  als  Frii>ii  aquatici.  Nach  Adelung  <»ind  die  Walliscr  Abkömmlinge 
die  von  den  Sachsen  verdrängten  Rimri  oder  Beigen,  die  die  Utesten  Briten 
nach  Ilochschüttland  j^t  triplnni  hatten.  Wälin-ii  !  'der  rambro-rpltische  Hanpt- 
dialect  (wozu  das  WallUche  gehört)  die  Sprache  der  celtischeu  Gallier  ist, 
gilt  das  Ersische,  Ton  welchem  die  bocliBebottisehe  Mundart  ein  Zweig  ist, 
Tür  die  Sprache  der  Beigen ,  weil  die  Namen  von  Personen  und  Orten  in 
dem  belgischen  Britannien  aus  dein  Ersisrhen,  nicht  aber  ans  dem  Canibro- 
Celtiscbeu,  abzuleiten  sind.  iNach  Gregor  Tur.  stammten  die  Franken  aus 
Pannonien.  Dieselben  Sachssen  (nnter  Herzog  Bngslaff  In  Pommern)  haben 
die  Stätte  in  eine  be>>ere  Gestalt  und  liofTHchkeit  popracht,  und  haben  die 
Wende  so  par  verachtet,  dass  sie  sie  neben  sich  nicht  haben  leiden  wollen 
(s.  Kautzow).  Bei  den  Einwanderungen  der  Teut/scheu  und'  Sachssen  in 
Pommern  (1190  p.  d.)  sind  die  Wenden  (weil  nnteTdrflckt)  „vlti  tn  den 
liinterpommern  pcflopcn"  (s.  KantzowV  Saxonum  pcus,  hiout  tradit  antiquitas, 
ab  A^^glis,  Britanniae  incolis,  egressa  per  Oreanuni  navigans  Germaniae  lito* 
rlbos  appulsa  est  (Budolf  Fnld.).  Nach  Widukind  kamen  die  Sachsen  tu 
fiehUr  in  ihre  Ueimath  an  die  Elbmündung.  Jam  inde  temporibus  prlseis 
8ul)oIem  se  Romanam  Burgundii  s<  innt  uViiira.)  von  den  römisrlien  Burgen 
In  den  agria  decumatibus.  Unter  den  Sachsen  blieben  die  Thüringer  ab 
Unterworfene  am  Hart,  in  Ihren  alten  Sitzen  (besonders  Sstlieh  von  der 
Bode),  sltzmi  (s.  Schumann).  Bollhagen  bezeichnet  die  Sachsen,  als  aus  dem 
Harzfelsen  gewachsen.  Die  Entern  wohnten  an  der  Weser.  Suuimatim  omnes 
Alani  coguominantur  (Auiiu.  Marc.),  ^xi^qovs  tc  xal  AXarovs  tuü  iXXa 
«ira  /In^ixa  iditnj  (Procop).  Dia  friesisehen  Könige  Yerrltnt  und  Mä- 
lorix  verfaandalten  In  Born  (unter  Nero). 
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(iils  Gngenii  zwischen  Ruremonde  und  Cnyck)  ttber*),  und 
ebenso  (nach  Sueton)  ein  Theil  der  Suevi  (bei  Sevenecke^. 
Julian  bekämpfte  (durch  den  Räuberhäuptling  Chanietto)  die 

Id^oveg  (ol  itaviiov  6r<  xagregtüraioi  n'n'  r/.fJae  vnf.ioi.tiv(ov  ßa- 

,ßäö^),  als  deren  Theü'^j  Zosimus  die  Kovdäovs  nennt  Als 


*)  Die  bei  Coortray  überwiaterndeD  Normanoeu  (824  p.  d.)  machten 
•iBttt  EinfaU  auf  di«  Henapü  and  SoeTi.    St.  Blol  1»«k«hrte  (neben  Fba- 

drpn?r>  uu<\  Frlsli)  die  S'npvi  (Dadn).  Die  atifstätidisclien  Friefien  trichpn  den 
zöiuischeu  Oeueral  Oleuuius  nach  Flevum  casteUum  (s.  Tacit.).  Frisii  traua- 
Aenanl  (JnL  Capitol.).  Walekentar  IndentWeirt  Nerigoo  mit  der  Insel 
Lewis  (mit  dem  Vorgebirge  Nery)  ontcr  den  Orcaden  (mit  Sandit  oder  Scaiida)^ 
Die  Stnripr  wohnten  östlich  vom  See  Fievo.  Die  Gelten  waren  vom  FlusB 
CeltQs  (Garouoe)  benannt  Frigonem  patria  qaae  dicitor  Francia  KbiuensiSi 
qnae  antiqnltns  GalHa  BelglMft  Alobrite«  dtdtar  (Oeogr.  R.)  Olibrfones  (Alo- 
birfnges)  im  Moselthal.  In  das  dnrcb  Caesar's  Kriege  entvölkerte  Land  der 
Kbnroncn  (Germanen)  wanderten  die  Tnngri  (Germanen)  ein.  Oestlich  von 
den  Arburucben  liesseo  sieb  die  Tboringier  in  Gallien  nieder  (bei  Procop). 
0to  Tongri  bienen  TJinringii  (bot  Gregor.  Tnr.)-  Dispargom  qnod  est  in 
termino  Thorintroram  ^el  Ton^ronim  (Ore?.  F.).  Atnatnoa,  Festung  der 
Eborones  (bei  Caesar)  war  llaoptatadt  der  Tnngri  (nach  Ptol.).  in'yxwvov 
'ÄQßo^oyot  rotB  *P»fiaUi9P  orfHUttatat  yeyi]veftivot ,  ovs  Srj  Fegfstof^t 
Monptdovt  äfiatv  S^HopTK,  äre  Sno^ove  oprng  xal  TTohreia»  ^ 
naXai  xaraßaXovrae ,  rrow^anoD'rti  D.ri'tnvro  re  y.ai  ncarSt-uei  7To).Fitrnflovrei 
hi  avrovs  faaav  (Procop.).  Aetius  sandte  die  Alanen  gegen  die  abgefallenen 
AraK»rieanar  (Ganat.)*  Jnxta  praalatam  Qalllam  Bflglcam  Alobrogw  (Aio< 
briger)  ponltOT  patlla  qnae  dicitnr  Burgundia  (Ceogr.  Bat.)-  Hie  Riigier 
wohnen  am  llmen-See  (Ozero  Ulmen).  Ans  dem  l  lnssgeMet  der  Netze,  wohin 
fiie  aus  Bornholm  oder  (bei  Wulfstan)  Burgeudalandc  (Rnrgnnda  inaula)  ge- 
kommen, wanderten  die  Bnrgnnder  nach  deo  Karpathenländem  (245  p.  d.). 
Die  Wohnsitze  der  Gothen  zu  Taritus  Zeif)  wirfn  im  Norden  des  Niemen 
and  der  Düna  (Ketrzynalü).  Schon  von  aitersher  worden  die  Wenden  als 
fogenannte  Beftalel  gabranobt,  ao  daai,  wenn  dia  Ohnnan  gegen  irgend  ato 
Volk  in's  Feld  zogeu,  sie  selbst  sich  vor  dem  Lager  anfsteUten,  die  Wenden 
aber  kämpfen  mossten  (s.  Fredepar).  Nach  Wersebe  waren  die  Sneven  sla- 
wisirte  Germauen.  Les  Grecs  daus  leur  premiers  navigatious  (daus  la  Gaule), 
.  ayanl  tron^  dana  la  gdfa  ganlola,  1a  golfa  da  Gaaaogna,  daa  babltane  plva 
oivilises  que  cenx  qn'ils  avaieiit  renrontr^s  Jnsqtie-U,  nnmmfrcnt  ce  pays 
pour  cette  raison  Ktiaucrjv  (Dionys.  Ual.)  on  Celtica  (s.  Walclienaar).  Die 
Sachsen  werden  (von  den  britischen  Angelsachsen)  antiqni  (Altsaxones)  ge- 
nannt. Seit  VIII.  Jahrbdt.  zogen  sii  Ii  Iii-  innert  n  Abtheilungen  des  sächsischen 
Volkervereins,  al?  Ostfahali  (Ostfalai  oder  O^tfili)  Osterlindi  (Austrelindi  oder 
AastreUndi  Saxoues)  bis  znr  Elbe  (Saxones  orieutales)  und  Westfahali  (West* 
hMj  Waatfttlt  (Sazanaa  oeddantalaa)  mit  Angrarlt  (an  dar  Waaar),  wibrand 
die  Nordalbingi  (Nordliudi)  jenseits  dar  Elbmündangen  Sazonaa  transi^lbiani 
genannt  wf-rden.  Nach  Unterwerfung  der  Friesen  (die  sich  wegen  des  Tri- 
butes an  OcbüienhauteD  empört  hatten),  zog  Drusus  gegeu  die  Chauken. 
SaSwBs  (ttrft  Sa^oiwr  ptfoo*  r^k)  wardan  doreb  dan  Obalnsasflnss  von  den 
<Pa(K)(T£<ro/  getrennt  (bei  Ptol.).  Genus  Ambronum,  Id  aat  Aldsaxonum  (Non- 
aius).  Die  Anglii  werden  als  Scliwaban  von  den  longobardischeu  Sueven 
tintazschieden  (Ptol.).  Augliar  nnd  Warfnar  als  Nordscbwaban  (nordsobwX- 
biaabas  Geschlecht).  Die  Angrivarier  (nebeu  Ostfalen  und  We.^tfalen)  bUdao 
das  dritte  Haiiptvolk  der  Sachsen  (als  Angeln  nnd  Warner).  Dio  Canobo- 
Charoscer  setzten  sich  (nach  Veo.  Fort.)  auf  den  Inseln  an  der  Mündung  dea 
LIgar  flMt 

♦*)  MamertiuQS  rechnet  die  Thaifali  zu  den  Terwingi  (pnrs  riotliorura) 
Thaifaii  nnd  libari  Sarmataa  waxan  dia  BnndaaganoMan  der  Bömex  bei  dan 
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Stilicho  die  Truppen  aus  den  Stationen  znrürkcrozogen  hatte 
(40ß  p.  d.),  überschritten  (am  letzten  Deceuiber)  die  Barbaren 
den  Kli^u*)  und  (4U0j  hatten  sich  Quaden,  Vandalen^  Sar- 


EinfSIIen  der  farniÄtes  limipantes.  Beatns  Senorh,  gente  Thulphalns.  Pictuvi  pa|[| 
qaem  Thalpbaliuin  vorant,  oriiindus  fiiit  (Greg.  T.).  I"  hoc  tractu  interierunt  Boii, 
qiiorum  tribus  CXIl  fuisee  auctor  est  Cato,  item  S«uoiies  qui  ceperant  Romam  (s. 
PÜDioi)  In  den  Haeri  campi  ctrischen  Parma  ond  Modena.  Zu  den  Sntven  tihlt 
Tariliis  die  Senmonen.  I-oiipobarden,  nermimdure n,  Naristen,  Markomannen,  Qnä- 
dt^D,  di«  Lygi^r,  Gothen,  Kugier,  Lemonier,  i^uionen,  SUonen  und  Aest«n.  Der 
Lltbaii«r  fcbranoht  das  Wort  Oodat  alt  SthfiuffiiaBiM.  Naeli  8aook  tlod  dft 
Polen  mit  den  Veneti  (zwlacben  Paneloer  und  Sarmateu)  identisch.  Bolealaw  M. 
heisst  Kr»nig  der  Srlavonim,  Gothortim  sive  Polonnnim  (s.  Bielow>ki).  Der  Wfif.«;- 
russe  heisfit  Godos  bei  den  Letten  (s  Alcielewirz).  Litbauer  und  Weissrussen 
-wurden  Oniideo  g«nannt  -voo  den  alten  Prenwen  (nacb  Praetorina).  Der  in 
Trier  residirende  PrSfect  Galliens  verliess  seine  Hanptstadt,  vor  den  an- 
dringenden Frjnken,  die  sie  t4(i2  p  d.)  pliindirten.  Brisigavi  geniore?  und 
Brisigavi  juniores  unter  den  Truppen  ^des  Breiggau)  in  der  Notit.  Digu. 
Oontra  Saxonon  pandos  myoparooes,  qaoram  qaot  remlfea  videris,  totidem 

te  rpni^rp  pnffs  arrhipiratas .  ifa  «sinnil  nmnes  imperant,  parent,  dorent,  dis- 
cunt  latrociuari  (Sid.  Ap.).  Polybius  nennt  ^neben  ß^nrtQ^veg  'AyyiXoi  xai 
^piaoMvts  to  Britannien  {B^trria)  Tnm  eminpens  grez  catnlemm  de  aebUl 
leaenae  barbariae  trtbQS  nt  lingua  ejus  primitur  cyulis,  uostra  lingua  longia 
navibns  secundis  velis  secnndo  ouiine  auguriisqne  (über  den  Kinf.ill  Act  Sachsen 
in  Bzitanuien).  Nacb  Appian  waren  die  Nervi!  Nachkommen  der  Cimbern  und 
Teutonen.  NnUmn  adltnm  esae  ad  eoa  mereatorlbos,  nibtl  patf  Tlni  reliqno- 
rumque  rerum  ad  Inxuriam  pertinentium  inferri,  quod  bis  rebus  relanguesoere 
animos  et  riinitti  virtnteni  existinianent ,  hörte  Caepar  von  den  Anibianern 
(über  die  Nervii).  ^e^ovioi,  xal  xovio  I'e^ftavixov  e&voä  (Strabo).  Du  tt  uips 
de  Olovis  11  7  avait  nn  lof  tnw  k  Bonlogne,  nn  antre  rot  firanc,  nonm^ 
Cavaric.  r«';:nait  k  Termiennc  fies  Morini  forniant  deux  petits  royannipg  francs). 
A  la  mSnie  t^poque,  Kaguacaire,  antra  roi  franc,  r<%nait  i  Cambraj  (comme 
toi  des  Nervii).  Enfln  Clovls,  et  avant  lol  Gbüpt-ric,  pot^sefsenr  de  Tonmaj, 
OOnmandaient  anx  Menapii  (s.  Walckenaar).  Die  schwachformigro  Mannet- 
namen  in  der  Sprarbf  di-r  Kii>t«'n%ölker  (mit  Friesen  und  Angelsachsen)  zeigen 
nicht  o,  wie  die  oberdeutschen  (herminiscben),  sondern  a.  wie  die  gothischen 
(•.  Zenti).  Von  den  -vier  Spracbatimmen  atebt  der  gotbtacbe  ond  bochdentaebe 
in  nlberer  Verwandtacbaft ,  gegenüber  dem  niederdeutschen  und  nordischen, 
wie  sich  auch  die  drei  ersten,  alt  zusajnmeogebSrifer ,  dem  letstarn  entgegen- 
stellen  lassen  (nach  Grimm). 

LeaioTieea  annorief  (Caeear).  Die  Anaef  ilnd  die  hervorragendeten  der 
Aqnitanier  (nach  Mela).  Plinins  iiri(pr«rheidet  die  CaniKolrrtrl  (Atlantici)  von 
deu  aquitanischen  Cambolectri.  Avienus  nennt  die  Mündungen  der  Rhone 
Atlauticos.  Was  i^'&pos  betrifft  (mit  dem  unmittelbaren  Coxrelat  im  lat 
ruber,  urobr,  rufru).  eo  ii't  das  t  in  nitilus  als  Bestaodtbefl  des  SufBsea  zu  be- 
trachten  (s.  Curtius).  Vmi  fni  0-  (iovd'ooi)  kommt  rndhirani  (Blnt  im  San«rr.) 
und  (lat.)  ruber  oder  rufus  (riodr  Altu.  und  rauda  oder  ruthe  Farbe  im  ksl  ). 
Die  Talfalt  waren  (naeb  Zoaimua)  scytbiscben  Ursprungs.  La  legion  de»  Sar- 
milea  Tatfali,  dana  les  environs  de  Poitiers,  forma  une  peuplade  partiruli^re 
qui  y  snb«iista  longtemps  sans  se  melier  avec  liabitans,  et  1p  canton  qu'elle 
babltait  fut  Uünmi<i  Taif&li  ou  Tiffauges  (s.  \S'alckeuaar).  Thür  (Toggenburg), 
ala  atatlo  Turteen  (Turicum  oder  Turegnm)  In  Kleln-Zttrfch ,  lag  im  Canton 
der  mit  Tiguriner  genannten  Tngeni,  die  sich  (wie  Ambroner)  dt-m  cirnbrisrhen 
Bunde  anschlössen.  Ambarri ,  necessarii  et  cousanguiuei  Aeduorum  (Caesar). 
Thuringi  (Duriuc),  ala  Hermunduren.  Die  Stttte  der  spSteren  Stadt  Leeetr 
war  (seit  den  VerwQstaogen  der  Normannen)  ein  Wald  (mit  einer  Capelle  der 
Jungfrau  und  Johannes  Bp  )  .  als  sich  zur  Siihne  (auf  Bath  des  Bischofs  von 
Beneharnnx^  pder  Bp^fu)  Lofofoct  mit  semer  Frau  dort  in  die  Einsiedelei 
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naten,  Alanen,  Gepiden,  Hernler,  Sachsen,  BuTgander,  Ale- 

mannen^  Panuonier  Uber  Gallien  verbreitet  (Hieronym.).  Die 
aus  den  äusserPten  Thoilon  Germaniens,  von  der  Ktlstc  des 
Oceans  und  der  Insel  Skandia  gekommenen  Longobardcn  be- 
siegten (379  p.  d.)  unter  der  Anführung  des  Iboreus  und 
Ajon  die  Vaudalen*)  (Prosper  Aquitaniens). 


fnrtteksof  (1004     d.).   BaioMMfBl  Saxones  (Grvf.  Tore.).   Dte  (b.  Plinlns) 

tn  den  Vindili  gerechneten  Varin!  (Warner)  oder  (h  Ptol.)  Oi  foovioi  {Oid()t  ot) 
-wohnten  (nach  Tacitus)  am  linken  Elbufer  neben  den  Anglii.  Locns  qui 
dtcftur  üoyrnn  (1).  Falke),  alt  Werne  in  Westfalen  [Wernnmaa  oder  KstblaDd]. 
Ttipoderich  setzte  über  die  von  Gothen  beeie^ten  Sueven  einen  WtniMI 
König  (In  Spanien)  unter  den  Westgothpi).  Unter  ihren  Königen  zogen  die 
Angeln  Britanniens  gegen  die  Warnen  aut  Bbein  (Procop).  W'eriner  (Warner 
d«r  Nordichwaben) ,  die  Angeln  »h  Tbfiringor.  Theoderleh  (der  Ostgothen) 
schreibt  an  den  Koni^  ler  Hernier,  Gnamer  (Warner)  und  Thüringer.  Angeln 
als  Sueven  (b.  Ptol  ).  Hirri  nnd  Srirri  (mit  Vender)  neben  Turriliriger.  In 
dem  Edict  Uonorius'  werden  die  in  Ciallien  verfertigten  W  alten  alit  für  dieses 
Land  ebaraktorlstlseh  genannt,  wl«  der  Wedtraneh  Arabiens,  dl«  SebKtia  dda 
Orients  u.  r.  w.  unter  den  in  Arlc<  (ron^t.iiitiiia  iirh^)  /ti<;.'iniiiiptif1ies5enden 
Schätzen.  Wandali  cognomine  Silingi  l^aetirani  sortiuntnr  (Idatius).  Indes 
qnordam  a  rege  Baetomoi  (a  rege  SneTorum)  donoe  datos  (Nepos).  Der  BaStts 
(b.  Strabo)  oder  Guadalqnivir  hieaa  (einheimisrh)  CerMs  (b.  LIt.)  oder  Perces 
(Sfepb.  Byz.).  Uliczi  am  Dnepr  (Ne<^torV  K-t  enim  gen«  in  partibns  nostrl 
regui  Saxooum  ecilicet  et  Fresonnm  eommixta,  in  confluibus  Mordmannorum 
et  Obedritonim  sita  (Rood.  Fvld.).  'Oyfuog,  als  Herakles  (b.  Lnelan)  [Ogban]. 
Nlmed  eure  saxes  (cnltellos  restroa  de  anenlbna  Testria  dedncHe)»  aagt  Henglal 
so  den  Sachsen  (b.  Wermins). 

*)  Die  Yaudalen  wanderten  166  p.  d".  von  dem  Lande  zwischen  Oder 
und  Wdchtel  ans.  Die  Longobarden  betraten  (487)  das  Rngtland  an  der 
D<mao.  Nnrh  Besiegung  der  Hunnen  setzten  sich  fiepiden  nnd  Gotlien  mit 
Rngiern,  Ilerulern  u.  ».  w.  in  Ungarn  fest,  Plinius  rechnet  zu  dem  Haupt- 
stamme der  Wandilier  (Vindili  oder  Vandilici)  oder  Vandilt  die  Bargundionen, 
Wariner,  Kariner,  Onttonen.  Wandalier  bei  Tacitus.  Silinger  (b.  Ptol.),  als 
wandalischer  Stamm  Nach  Besiepnnp  der  Wandalen  drangen  die  Longo- 
barden gegen  die  Weneder  vor  {b.  PauL  Diac.).  Vandalia  in  Ungarn  (VIL  Jahr- 
hniidert}.  Reete  der  Tandafen  (Y.  Jabrbdt)  an  der  Oder  (naeb  Procop). 
Wasdali  (Wandoli)  in  Pannonia  (wessobmnner  Handschrift).  Die  Slawen 
Messen  (VlIL  Jahrhdt  )  Wandalen  (Leben  des  heiligen  Rupert).  Nnrh  Koch- 
Sternfeld  beissen  die  slawischen  Colonistfn  im  bairischen  Walde  Waodali. 
Yandahis  als  Wlnt  (Salomogloasar).  Ale  erster  KSnfg  der  Schweden  bebaute 
Erich  das  Land  Schonen  und  besetzte  dann  Vetalahed  oder  die  dänischen 
Inseln  (nach  dem  Chronicon  Prosaicnm)  1440.  Enn  Krikur  war  zuerst  König 
im  weiten  Gautalande  (s.  Verelius).  Die  Auswanderung  ging  nach  Süden 
(Sndnrländ  oder  Dentschland)  Von  Dan,  Sohn  des  Humelus  (Humble)  wurde 
Dänemark  benannt.  .\iif  Kiinig  Eric  folgte  Goderik  und  dann  Philnier.  Rik 
(der  Isländer),  von  einem  Asen  stammend,  führte  zuerst  im  Norden  den  Köuigs- 
namen,  als  Ahn  des  Dan  mflcinotf.  Die  Swenskar  genannten  Strandschweden 
(an  der  Küste  von  dem  Vorgebirge  Spitham  bis  Sutlep  oder  der  Südgrenze 
des  Nucköirhen  Kirchspiels)  hiesaen  Ro(»t-:id  (bei  den  EsthenV  Auch  wohnen 
ansser  der  Strandwiek  noch  Viele  besonders  um  Kückholz,  sowie  die  Insel 
Nocks,  Odinsbelm,  wo  das  Grab  OdIn*s  gezeigt  wird,  Wonne  oder  Wonna 
und  RSgö.  Die  Schweden  auf  der  Insel  Dagi»  sind  wegen  Bedrtiiknnp  durch 
die  Dentschen  (Anfang  des  XIX.  Jahrhrdts.)  weggezogen  und  haben  sich  im 
Innern  Russlands  (nach  Carlblom)  zerstreut  (s.  Kruse).  Nam  et  Zeutam  prina 
babnenuit  amdltnin,  poat  etlam  Dleenewni  twtlnm  ZaoMlieiD  (Jemand),  die 
Gothen.  Die  Teiisl  nnd  Kfobyil  Thac«  geblMeq  ts  den  nmtetblldien  Getan 
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Durch  die  Züge  der  Snevi,  die  mit  den  (an  der  Ostsee 
zu  den  Yindili  gerechnetoii)  Gothen  in  Beziehung  standen,  in- 
flucncirtc  der  goth Ische  Sprachstamm  den  oberdeutschen  (her- 
minischeii),  und  erstreckte  sich  aiioli  auf  die  (zugleich  dem 
Eiufiuss  des  niederdeutschen  aus  l'räukiscbcn  und  sächsischen 
Istacvonen  der  batavischen  Länder  am  Rhein  biosgelegten) 
Klistcnvfilker  (der  Friesen),  die  auf  cliaukischen  Ingaevonen 
wurzilteu,  durch  das  Yngve-Gesclilecht  über  den  Norden  bis 
Ingermaa  erstreckt,  aber  durch  fremde  Zuströmungen  in  Skandi- 
navien einen  dmreh  besondere  Eigenthtlmlidikelten  fremdar%en 
markirten  Dialect  sebaffend.  Die  dorineoben  Hfwren  der  Her- 
mnndaren  (mit  Herakles  naob  Norden  gezogene  Dorier)  wurden 
von  den  Sachsen  crsclila^-en^  als  (vindilische)  Wariner  gothische 
nnd  Angeln  suevische  Herrsobaft  unter  den  Chanken  (als 
Ingaevonen ,  durch  die  Ems  von  friesischen  Istaevonen  des 
Küstenstriches  getrennt)  begründet.  Der  austrasische  König 
Theoderich  (der  Franken^  schickte  Gesandte  an  die  in  Hadeln 
gelandeten  Sachsen"'},  die  neue  Wohnsitze  suchten,  und  be- 


(El  ma^.).   OtnttgoOif ,  mtm  iMnAnnm  graüs  (Joraand).  Die  mit  Pfüten 

lutodelnden  Snethans  zeichneten  tlcb  durch  ihro  Pferde  aDS  (Joniand).  Oothi« 
sehe  PbilosophcD  (Eldevaldus,  Marcomir,  Menelacb,  Aristarch)  bei  Oeogr.  Raven, 
der  die  Dänen  doctissimos  homincs  et  audaces  nennt  (886  p.  d.}.  Als  der 
Römer  Uänptlhife  (EUBTtrl*  Hofdingiar)  weit  dnrch  die  Welt  zogen,  fiohM 
vieh'  Hj'uptlinpp  von  ihrem  Eigen  (Gütern),  der  vorschauende  Odin  oder  (Petr. 
Ol.)  Otbaea  aber  zog  nach  Norden.  Odin's  Seidr  (Zauberkunst)  wurde  auch 
den  G7dira  (Tempelpriestern)  gelehrt  Der  aeythiaehe  Oeean  hlets  (naeli 
HecatSus)  der  Amalchiscbe  (gefrorene).  Die  Pbanesler  (im  Norden)  konnten 
si«h  in  ihre  Oliren  einwickeln  (Solinns).  In  ßQu^iZn  ■O'tUaaaa  (Agathem.) 
werden  olc  Strecken  Landes  trocken  gelegt.  Khos  am  Rbos-Fluss  oder  Wolga 
(Agath.).  Oaraealla  nannte  die  eeythlMlien  Lefbwaeben  eefne  L8w«n. 

*)  Wie  Tacitng  neben  Warner  die  Anglli,  hatte  Ptol.  neben  4*a^o8moi 
(der  Faramnnde)  im  (polnischen)  Fiachlande  spätfir  Falahi  (Ostfalahi  nnd 
Westfalahi  neben  den  Angriyariern  oder  Angeln  nnd  Warnen  in  den  Thüringern, 
•la  dritten  Hanptrolk  der  Saebaen)  die  Ea^ts  genannt,  aber  der  Name 
dieser  alle  Küsten  unsicher  machenden  Waracper  verwandt»»  sich  dann  (zur 
Zeit  Juliao's)  in  ihre  Verbindung  init  (sigambiiscben)  Franken  in  der  Weise 
froherer  Ambronen  nnd  späterer  Normannen,  tnn  Waraegerzüge  zu  bezeichnen, 
nnd  als  solche  nelmien  sie  (nach  der  Landung  in  Iladeln)  an  der  Eroberung 
Thüringens  Theil,  wie  sie  sdion  (nach  Amn»)  mit  (tschudischen)  Sroten 
(und  Picten)  und  (gothischen)  At&cotti  Britauien  verwüstet  hatten,  das  (nach 
Procop)  von  ^AyyiXa  nnd  0^oaoP9e  beaetct  war.  Im  III.  Jahrhdt.  beginnen 
die  gallischen  StreifzOge  der  (in  Ulixes  GrQndung)  mit  Franken  verbundenen 
Sachsen,  bald  machen  sie  sich  in  Wiederholung  der  von  dm  säch«ii#chen 
Elbiuseln  (bei  Ptol.)  unternommenen  Fahrten  durch  Plünderung  der  Küsten 
ftirebtbar,  nnd  die  StamoMage  dea  ana  dem-Felaen  gewachaenen  Ahn  konnte 
anf  7.U  ihnen  peniirhtete  Lcpionssoldafen  fiihrcii,  die  in  den  Steinbrüchen 
den  Hercules  Saxanus  zu  verehren  gewohnt  waren  und  ihre  Herkunft  spater 
sich  (wie  die  aus  ihrem  Uefängnisa  autgeschmolzenen  Tataren)  zur  Ehre  an- 
rechneten, orientalische  Beziehungen  an  AI.  M.  hinznbrlngend.  Die  irische 
Manier  der  Genealogie  rief  in  Britannien  bei  den  eennanischen  Völkern 
(die  auf  gleichem  Wege  das  angelsächsische  Alphabet  empfingen)  den  Stamm- 
bama  dea  Alanna  hervor,  tlt  Tal«  dea  Hiatdoii,  Anmaon  und  Heoglo, 
wovon  iieb  die  auf  den  WaodonQgoii  AwtA  die  Saeheen  erworbene  Konnl- 
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deg^  (mit  ihnen  verbündet)  die  Thfiringer  (IV.  Jahrhdt.);  In 

deren  Gebiete  sich  die  Sachsen  niederliessen  nnd  d^e  Übrig- 
gebliebenen  Unterworfenen  den  Acker  bauen  Hessen.  Als 
auch  die  Sachsen  von  den  Franken  gekneehtet  wurden,  ver- 
banden sie  sich  fü53)  verg:ebcns  mit  den  Thüringern  gegen 
dieselben.    Die  Sitze  der  mit  den  Longobarden  nach 

Italien  ziehenden  Sachsen  wurden  von  den  Suevi  transbadani 
(Kordseliwabeuj  eingenommen  und  bei  deren  Rückkehr  be- 
hauptet. Die  mit  Lingones  in  Italien  eindringenden  Boji 
(liyias) ,  jenseits  der  Uelvetü,  (Taeitns)  kftmpfen  (als  Ost- 
naohbam  der  Noriker)  mit  den  Kimbern  im  hercTnisehen 
Walde,  und  wurden  (an  Angnstns'  Zeit)  von  dem  DakerklSnig 
Boerbistes  unterworfen,  aus  dessen  Verwüstungen  die  Deserta 
Bojorom*)  blieb.  Nestor  erklärt  iljarik  (lllyrier)  als  Slowjene. 


liltt  verschiedenartiger  VulkermisrhuDgen  scbematisirte.  Der  «och  in  der  JQ- 
dledira  Aaffassnng  festgehaltene  Zaiaminenhang  der  Deotsehen,  als  Sarhten 

niit  (phrygischen)  Askeuaz  \ersrhlingt  sich  schou  in  den  Beziehungen  der 
A»ken  zu  den  As«n  (in  Ableitung  des  Meoschen,  uianuiscu  von  Mauu  oder 
Mannas  und  seines  Vaters  Tuisco  von  Dia  iya  oder  Herr  in  ae^vara  oder 
Aesir) 

*)  Nach  Plinius  waren  Bojer  und  Seuones  zu  Grande  gegangen.  Nach 
Caesar  lies&en  sich  über  den  Klieio  gezogene  Bojer  \ü  Norika  nieder.  Ptol. 
nennt  Botot  tn  Ober^Pannonlen.  Die  Baioarier  (Ralcarier)  bteesen  (neeh  Orvifnt) 
JMber  Boji.  B«»jos,  qui  nunc  Bavocarii  vocantur  (Jon  ).  Nach  Paul.  Diac. 
spraehen  Haiowaren  und  Longobarden  gleiche  Pprache.  Böhmen  (Bojohaim) 
oder  Baia»  (oder  Baiovarii)  ist  patria  quae  dicitur  Albis  (Geogr.  Rav.).  In 
Alble  petria  per  mnltos  anno»  Franeonim  Ifnea  remorate  est,  et  ad  frontem 
eju«dftn  Albi<  Datia.  Albls  quae  antiquitus  dicebatur  MaiiDinpani  (Geogr.  Rav.). 
Die  Baiern  zogen  (508)  aus  Bebeim  nach  Baiern  (unter  fräukiscber  Herrschaft). 
Ptol.  bezelcbnet  das  Meer  der  Bemsteilnkflste  als  wenedfsches  Bayer  erkttrt 
die  Eridanos  als  Düna  oderRudon.  Die  si^ythische  Küste  hiess  (nach  Timaeot) 
Bannoma  (Wafinoina).  Das  Land  der  Wenden  heisst  Wänäuiaa  (Wennemaa 
oder  Wenabeomaa)  bei  Tschucheuzen  und  Finnen.  Die  Wotjaken  ueoueu  ihr 
Land  arlma.  Plinios  setat  die  Spalen  (spoHn  oder  gigas)  an  den  Don.  Jostl- 
oian  schickte  846  p.  d.  Gesandte  an  die  Anten,  die  (534)  über  die  Donau 
gegaiigeD.  Nördlich  von  den  früher  Kiinmerlern  genannten  Uturgureu  am 
Maeotis  wohnten  dfe  Anten  (nach  Procop).  Dabrogezas  (Dubrogast),  der 
griechische  Feldherr  gegen  die  Perser,  war  (nach  Agatbios)  antischer  Her* 
kuuft  (5j5).  Nach  Paul.  Diac.  herrschten  die  Longobarden  eine  Zeitlang  über 
die  Länder  Anthaib,  Banthaib  und  Wurgootbaib.  £ut  (eutas,  piur.)  gigas 
(angels  ).  Slawen  ond  Anten  bf essen  frfiher  Sporen  (naeh  Procop).  Guido 
von  Ravenna  unterscheidet  Scytlüen ,  unde  SclaNlnorum  etorta  est  prosapia, 
von  Gross-Scythien  (der  Kosaren).  Adogit  wohnten  (nach  Jornandes)  im  nörd- 
lichen Skandinavien.  Die  slawischen  Kinwoiiuer  der  Gegend,  ans  welcher  die 
fllyrtschen  Serben  gekommen«  worden  in  ihrer  Sprache  Boiki  genannt  (Const 
Porph.) ,  als  russiiiische  Bojker  im  örtlichen  Gallizien  (>^  S(  h:ifr.irikV  Die 
lUwiNt  hen  Böhmen  nannten  ihr  Land  Ceciiy.  Weis&chorwatien  lag  (ita'-li  Const. 
Purph.)  hinter  Bagivaria,  Inden  Gebirgen  jenstits  des TQrkenlaodes  (Magyaren» 
landea)  f^en  das  Franken-  und  Sachseuland.  Die  Horiti  wohnten  am  Riesen- 
gebirge (Kosma?),  als  Chrovati  oder  Ghrovaii.  Der  linrsrh  von  der  Gegend 
Jen&eits  des  Dniestcs  ward  wegen  seiner  Faulheit  Bojk  (Ochse)  genannt  (Gule- 
blowskt).  Der  Stammnamo  der  Bojker  kommt  irom  rosefsrben  AdJ.  bojek 
(strenuus).  Die  Mundart  der  illyrischen  Chorwaten  und  Serben  Ist  besonders 
der  weiasrusgischeu  verwandt.    Die  Trybaler  (illyriiiüheQ  Serben)  kamen  von 

BMtiaa,  fitbaelQffUoli«  Forsohangeii.  & 
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Der  Stammsitz  der  Slawen  lag  an  der  Donau  in  dem  (zu 
Nestor's  Zeitj  ungrischen  nnd  bulgarischen*)  Lande.  Nach 


jenseits  des  Ister  ans  CliTipwatieti  und  doin  Prptisscn-T,.-iiulo  am  nordischen 
Meere  sowie  aus  SansAtieu,  jetzt  Russia  geuanut  (Cbalkokondylas).  Suoiuen- 
maa  (Finland),  Lapisl-maa  (Lappland),  WeoäJSii«maa  (Rmaland),  Sakaan>mM 
(Deutschland),  Juiitiu-maa  (Dänemark),  Buottin-maa  (Schweden),  Wiron-maa 
(Käthland  oder  Livland),  Inperin-maa  (Ingerraanland).  liogatil  (reioh.  begütert) 
wird  von  Bog  (Uott)  abgeleitet  (dives  und  divi,  god  und  Gut,  vereinigt  in 
Pinto  und  Platot).  Ables  bezj«fat  aaf  du  golMsoh«  Wort  wredtt  (roM.)  odtr 
schaden  das  Italien,  brig.i  (Zank)  oder  Hecke  [der  Hhripu].  Zu  (rnss.)  Khodol 
(Kbidaius  oder  xvöato^)  rechnet  Ables  (hebr.)  Khata  (Sünde).  [liudra,  Yndra, 
Clioda,  Jodame,  Kuda,  als  Feind  des  Baga].  Eiter  (eitar)  stammt  (nach  Zin* 
now)  von  demaasgeetorbenen  Substantiv  eit  (Feuer),  so  dasA  sich  die  Sdl5pfaiigMI 
▼on  dem  .\bscess  auf  Feuer  bezögen.    Juden,  als  Bneki  im  K  iukasua. 

Nach  den,  Bulgaren  genannten,  CLasaren  der  .^c)  theu,  die  das  slawische 
Land  bedringten,  kamen  dia  Ungarn  nnd  besiegten  dfe  Wlachan,  die  die 
Slawen  als  LJachen  (mit  Poljaoen,  Lutitscher,  Masowier,  Pomorjaner)  an  die 
AVeiehsel  getrieben  halten.  Die  die  Slawen  au  der  pr.nau  bedriingetideu 
Wlaclieu  sind  (nach  Dobrowsky)  Gallier  (Kelten).  Nach  Kadlubek  kaoipfteu 
die  Slawen  mit  den  Vlaehen,  die  einst  Ober  alle  Belebe  herrschten.  Pannonia 
(bei  Hopuchval)  mater  et  origo  onitiium  Selavonicarnm  nationuni  (s  S(»mniersi- 
berg).  Die  (50  p.  d.)  in  Ungarn  anlangenden  Jaxygen  (Sarmutae  iiberi)  wurden 
(334  p.  d.)  von  ihren  Sklaven  Tertrieben.  Die  (469  p.  d.)  durch  dte  Gothen 
bedrängten  Satager  wurden  dureh  die  Hunnen  befreit.  Nach  Kämpfen  mit 
den  Anten  kamen  die  Awaren  (Obren)  naeh  Ungarn  (063  p.  d  ),  die  .\waren- 
RiDge  bauend.  Die  die  Duljeber  knechtenden  Awaren  wurden  durch  die  Pest 
hingerafft.  Die  In  Dahlen  nnd  an  der  Denan  wohnenden  Slawen  (564  p.  d.) 
waren  (unter  Lawreta.s)  unabhängig.  Bajan  schickte  (602)  seineu  FeMlierrn 
Apsichus  gegen  die  mit  den  Griechen  verbündeten  Slawen  Vi»n  dem  Tribut 
an  die  Chasaren  (800  p.  d.)  wurden  die  Slawen  durch  die  Waraeger  befreit. 
Die  Bulgaren  (unter  Kromns)  eroberten  (802)  das  dstli«he  Ungarn.  Naehdett 
das  awarische  Chanat  (798  p.  d.)  dureh  die  Franken  vernichtet  war,  besetzten 
die  Bulgaren  das  südliche  Ungarn.  Die  (^bba)  von  den  Awaren  unterjuchteu 
Bulgaren,  die  487  Ober  die  Denan  gegangen,  machten  sieh  unter  Kubrat  ttn- 
abhängig  (s.  ScbafTarik).  Die  (630)  in  Dalmstien  eingedmogenen  AwaicA 
wurden  durch  die  von  Her.iklius  aus  GroBschoi  watlen  gerufenen  Chroaten  ver- 
drängt. Kixtoi,  als  Czecbowe  {T^exoi),  bei  Cbalc.  Die  Zither  tragenden 
Slawen,  die  ron  westiirhen  Ocean  in  Oesandtschaft  tum  Ohan  der  Awaren 
kamen,  wurden  (■'»90  p.  d.)  von  Mauritius  gefangen  (ohiie  Pü-en  im  Lagde^. 
Der  masowsche  Fürst  Metschi^law  beaiegte  (VI.  Jabrbdt.)  die  Ulmemger  io 
Prenssen  (nach  David),  bis  die  SkandinaTler  von  Tribut  befreiten.  Auf  Seme* 
wlt  (Sohn  des  Piast),  der  den  Thron  Popel'g  bestieg,  folgte  (891  p.  d.)  Leschek 
(nach  I.elewel).  Die  deutschen  ^'öllve^,  die  (neben  Virtovalen  niid  .Marko- 
mannen)  im  Markumaunenkriege  Land  fordernd,  in  Paunonieu  und  Dakieu 
elnllelen  (165  p.  d  ),  waren  dureh  auperiorto  barbarl  oder  (naeh  Maoneri) 
Barbaren  nördlicher  Striche  vertrieben  (s.  Capitolinus)  Ptol.  nennt  Gothen 
an  der  Weichsel.  Cararalla  kämpfte  (.\nfang  des  III.  Jabriiiit.  p.  d.)  mit  den 
Gothen  an  der  Donau.  Die  Slawen  beisben  Wandalen  (in  der  Legende  des 
heiligen  Ruprecht).  Nach  Koeh-Stemfeld  worden  die  sLiwlechen  Oolonlstev 
im  bairischen  Wald  Vandali  t'i'nanut.  Soninvit.  Sohn  des  Bauern  Piast,  ver- 
trieb den  Fürst  Popel  in  Guesen  (nach  Gallus).  Der  von  den  ölawen  in  ihren 
Kimpfen  mit  den  RSmem  cum  König  erwihlte  Krakus,  dessen  SShne  (Brfider 
der  Wanda)  den  Dr.ichi  ri  t-'dteten,  erbaute  Krakau  (nach  Kadlubek).  Von 
Wanda,  die  sich  (narli  Bogurhwal)  in  der  Weichsel  (Wandalus)  ertriinkfe, 
wurden  die  unterworfenen  Vandaleu  benannt.  Die  Pulen  oesiegten  den  danu- 
malchisehen  K5nlg  Kennt  (nach  Kadlubek).  Der  listige  Goldirhmied  Lesohko 
besiecto  Aleiander  U,    Unter  aetnan  IlMh&lgani  Mgt  auf  PompUina  (vw 
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Galen  (Galli  der  Rr>mer)  oder  Walen  (vorher  Wales  in  Eng- 
land) nannten  die  Deutschen  ihre  westlichen  Nachbarn  Walcheu 
oder  Walaehen*)  (von  wnlcli  oder  i^allish).  Als  die  Gallier 
die  rr>niische  Mundart  aiinabnicn,  wurde  walch  (oder  wälsh) 
gleichbedeutend  mit  römisch  oder  romanisch,  so  dass  nicht 
niir  die  Franzosen,  sondern  alle  romaniieh  sprechenden  Volker- 
schaften der  Nachbaraehaft  Wälsehe  genannt  wnrden.  Daher 


Ifiusen  gefrewen,  wie  Popel)  Semovit  (Piaet'«  SohD).  Lech  kam  mit  seiuea 
Brfidern  Oxeeli  und  Rose  am  dem  Ghrowatenlande  nach  OneMn,  etil  Adteraeit 

findend  (uarti  Rogucbwal)  in  Gnezdno.  In  dei  Dyuahtie  der  frkandiuavisfhfD 
Ynglinger  Ut  der  Mihzihute  Ottar  Weudil  Kraka.  Boguchwal  erklärt  Krak 
»Ii  Kriik  (Habengekrächz). 

*)  Walacbea  tod  Blachfild.   Dai  reelite  Rbeinnfer  heisat  (im  Nenera) 

Uebf^enland,   dns  linke  Frauktnlini].    Von   d«n  eheui.ili^imi  spatiisrlien  löst- 
reicliisolicn)  Niederlanden   sind  verschiedene  Theile    au    PreuMeu  gefallen, 
welche  im  Allgemeinen  noch  vom  Volke  das  Spanische  genannt  werden  and 
deren  Hewobner  mitunter  auch  die  Spanier  heisseu  (s.  Jüngst).    Die  Chernsker 
sind  die  Harzer  oder  nergbewohner  (von  Hart  oder  Waldpebirßp).    Pie  l-'ncrer 
(^Dgrivarii)  sind  Äugeln  (s.  Jüogät).    Am  Ostfusse  des  Uarzes  «riuuert  der 
Haevogaa  am  Aacbaraleben  (Stammland  der  Askanler)  an  die  dortig  auevIsebeD 
Nordechwaben  (s.  Meitzcu)  [von  Ask,  wie  bei  Dänen  Ifiunbla  von  Embla], 
Der  Priesterkr»nig  der  Albauier  (im  Caucasus)  hntte  uno8nv).oi,  nnd  wer  in 
den  Walderu  wandernd  von  Paroiysuius  ergriffen  wurde  (  wie  bei  Koloschen], 
wird  tM  den  Priestern  ein  Jahr  Im  Tempel  gehalten  und  dann  dem  Mund 
gei)pfert.  niu  aus  dem   Fallen  zu   weissagen  ^wif  die  Druiden  der  (iiiUier]. 
itach  Phileas  fluss  die  ßbuoe  per  Tylangios,  per  Daliternos,  per  Chabilcorum 
sata,  Temenlenm  et  agmm.  DI«  Ganninefaten  hoben  den  erwiblten  König 
auf  einen  Schild  {narb  Tucitus).    Als  Karl  M.  die  Avareumacht  zertrümmerte, 
zog  er  in  «iie  von  ihm  begründete,  f.ist  Dienscheuleero  Ostmark  dentsdie  An- 
siedler bairisclieu,  schwäbischen,  fränkischen  und  sächsischen  Stamuies.  Die 
Wlederentstehnng  dar  Ostmark  naeh  der  magjarlechen  Ueberflnthnng  war  mit 
erneuter  ZuwaiiderODg  deutscher  Colonisten  verbunden,  welche  systeniatisch 
durch  die  uoilaugreicbsten  Zugeständnisse  gewonnen  oder  durch  die  oberhalb 
nnd  unterhalb  der  Euus  mit  Grnndbe.-iitz  und  Amtsgewalt  reich  ausgestattetan 
gatotliehen  und  weltlichen  Grossen  Frankens  und  Raierns  dahin  bamfen  worden. 
Da  f!<ilrhe  Ansiedler  abermals  versi  hiedenen  oberdeutF^fheu  Stäuinien  angehörten, 
die  liabenberger  bald  immer  unabhängiger  von  den  bairiscbeu  Herzogen  die 
Jlark  „Oestreieh*  Terwalteten,  so  sonderte  steh  ancb  der  Sstreiehitrhe  Zweig 
immer  deutlicher  vom  bairischen  Stamme  ab  (s.  Fieker).    Im  Kreise  Bern- 
kastell erhält  das  Gebirge  (des  Hundsrück)  den  Namen  Idarwald.^^iarh  dem  im 
Sacbsen-Koburgiscben  Gebiet  belegenen  Ort  Idar.    Die  Bewohner  der  Mosel 
heiasen  Mmwiminner  im  OegeasatE  zu  den  keinen  Wein  trinkenden  Na- 
raensverwandten   im  Osten   (s.  Jungst).    Teutoburgtiini  (als  die  Grotenburg 
bei  Detmold)  war  (bei  Ptol.)  von  Diüt  (Volk)  genannt.    Von  Diota,  Deot, 
Diet  (guth.  Thinda,  litbaniaeb  ianta)  kämmt  Dintfsk,  das  Volk  betreffend. 
All«  Meier,   wie  die  Sattelmeier,  die  in  dar  Or;»f?(  liaft  Ravensberg  bei  be- 
sonderen f'if lenenlieiten  ihre  Landesherren  zu  Pferde  bt^leiten  niussten  (und 
die  auf  dem  gräflichen  Schlosse  in  ^pareuberg  das  nüihige  Wasser  fahren 
mnssten),  waren  frei  von  dem  Borgfesta  (Sffentlicber  Wegebeasernng  n»  dgl.  m.) 
nnd  durften  überaU  Waffen  bei  sich   führen.    Der  metet  fahrbare  W'eg  des 
Rennsteigs,  der  den   Gebirgkamm  verfolgt,  diente  in  alter  Zeit  als  Strasse 
für  landesherrliche  Eilboten  (im  Tbüringerwald).    Rassen  (Orosz)  oder  Ru- 
thanen  war«o  im  magyarischen  Waffendienst.    Die  Reste  der  Avaren  ver- 
mittelten seit  der  Einschränktmg  ihres  Ri  irlips  mit  Ost-Noricum,  I'unnimien 
und  daa  Theissland  als  rührige  Handelsleute  den  Verkehr  zwischen  Orient 
nn4  Ocoident  (Ficker),  wie  Nomannen,  Alanen,  Ksehatrya  o.  w. 
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rührt  der  Name  der  .Schweizer-Landschaft  Wallis,  sowie  dass 
die  romanisch  redenden  Slawen  als  Walchen  tW'alarhcn  oder 
Wlacheuj  bezeichnet  wurden  und  Italien  als  Wiilscblaud,  in- 
dem wähsch  fast  mit  fremd  oder  ausländisch  zusammenfiel 
(8.  Jüngst).  Die  Polaken*)  (durch  Oder  und  Bober  von  den 
OBtlichen  Polen  getrennt)  tragen  ihren  Namen  Ton  der  Elbe, 


*)  Von  den  Wenden  oder  Polaben  (in  Rrandenburfr)  wohnten  zwischen 
d«n  südlichen  .Sorben  oder  Serbno  (zwischen  Saale  UDii  üuber)  und  uördlicbeo 
Abolrlten  (Obotrltoii  oder  Bodrizar)  an  d^r  Ostsee  die  Laclxier,  Weletoben, 
Weleten  oder  Wilzfn  (s.  Voigt).  Karl  M.  überbrürkte  die  Elbe  (789  p.  d.), 
um  (im  Bunde  luit  Obotritfn  und  Surben)  di»  Wilzen  (unter  König  Dragowit) 
SDzagreifen.  Gegen  die  Sorben  wurde  die  thüringische  Mark  (mit  dem  Siu 
in  Erfurt)  gegründet  (limes  sorabiens),  gegen  die  Wilzen  die  Marken  iu 
Magdeburg,  Zelle  und  Bardewjk,  pepen  die  Obotriten  die  särhsiche  Mark 
(limes  Saxouicus)  iu  Laoeuburg  (unter  Karl  M.j.  Durch  den  fräokiscben 
KMfmuin  Sftmo  geführt,  erhoben  sieh  (in  Meissen)  die  Wenden  tfder  Sorben 
(neben  den  Szerbie  oder  lausitzer  Wenden)  gegen  die  Hunnen,  die  sie  (wenn 
ans  der  Iferrsrhaft  in  Serbien)  als  I-eibeipcne  behandeltet)  p.  d.).  Diet, 

Volck,  ein  alt  teutsch  wort,  populus  (Wächter).  Theuduricus  (Dietrich  von 
Bern),  popnlorom  domitor  {laoaifias).  Deut  (tent)  terrl^  voz  Celtfee  qua« 
Cambris  »  ffertur  tud,  Armoricis  tit.  Trid'i's  i  terra)  a  nf^i;  (nntrix).  Detit 
(teut)  gens,  vox  celtica,  quae  Cambris  efTertur  tud,  iiiberuis  tuath,  (iutb. 
thiuda,  Alam  ideot.  Theuderichus.  populis  pollens.  Teut,  rex  (Mercurius 
et  Ofs).  Francis,  tlieada  est  rex  (Wächter).  Gatelse  lingua  theotteca  hastae 
dicuntur  (Serv.).  Tt-ntates,  Merruriiis  (Jallornm.  Tntisco  i  tptitscb'^  von  Tuisco  * 
(Tac.)  oder  ^nach  Coriogius)  Tuisker.  Teutouico  ritu  suliti  torquere  Cateias 
(Virg.).  Theotbd  (s.  Taysi  o)  als  Tnsef  (bei  Cambrer),  Tyskar  (Schweden). 
Als  Albrecht  der  Itiir  (aus  dem  nach  Anhalt  nnd  dann  nach  Aschersleben 
verlegten  Srhloss  Hallf lü^fadt)  als  Markgraf  der  Nordniark,  al>  Krsatz  lur 
Sachsen,  von  König  (Junrad  in  der  Nachfolge  des  getauften  Wendeuküuigs 
Prlblalaw  in  Brandeobnrg  bestätigt  wnrde  (1143  p.  d.),  nannte  er  steh  Mark- 
graf von  Rrandenbiirp-  (ll'iO  p.  d.)-  Belorhmbateri  in  Sililesien.  Auf  Rügen 
starb  Anfang  des  XV.  Jahrhdt.  die  slavische  Sprache  aus.  Iu  der  Edda 
^em.)  stehen  Aestr  und  Alfar  nebeneinander  (zu  denen  noch  die  Vaoir 
kommen).  Beav  i»der  lUovulf,  Vater  des  Taetva  (Vater  des  Geat),  zu  dessen 
Nachkommen  Voden  gehört,  ist  Sohn  des  Sreldva  (Skiuld).  Sohn  des  Sreit 
(mauipulus  frumeuti),  der  (bei  den  Angelsachsen)  Sohn  des  Ueremod  heis&L 
Die  Mnen  verehrten  Oodhormr  (wie  die  Steden  Frey,  die  Skannoger  SkiSId, 
die  Engländer  Thor),  und  das  Paradies  des  Odainsaker  wird  in  das  Reich  des 
verpötierd  n  ^iliiigs  Oodhraniidr  gesetzt.  Die  Welisungen,  aus  denen  Sigfrit 
(Sigmunür)  oder  (als  celtiscber  Mars)  Segemon  stammte,  führen  zurück  auf 
den  gSttlichen  Valts  (nnter  Tili  und  Ve,  als  Odln*S  BrOder).  Heinrich  4. 
beeiegti'  <\>-u  König  der  Ilcveller  (Vater  des  Tngnmir)  in  Branneborc,  sowie 
die  Sorben  ^Meissen  gründend)  und  den  Röhmenherzog  Wenzel  (U28  p.  d.). 
Unter  Otto  i.  wurde  das  Ristbum  in  Brandenburg  (949  p.  d.)  gegründet. 
Graf  Gerold  unterwarf  die  Lositzer  (1)63  p.  d.).  Nach  seinem  (des  Herzogs) 
Rüi  ktritt  wurde  sein  Gebiet  getheilt  in  die  Nordniark  (n«it  dem  Land  der 
Wilzen  oder  die  Sprengel  der  Ristbümer  Rraudeuburg  und  iiavelberg),  die 
Ostmark  (mit  NordthQringen)  und  die  Mark  Meissen  (mit  dem  sfidlichen 
Sorbenland).  Raba  (der  Mond)  war  Gemahlin  des  Gottes  (Jessen  oder  der 
Leuchtende)  Ferkun.  Wit  (die  Sonne)  war  Gott  des  liichts  (als  Swantewit). 
Siwa  (das  leuchtende  und  erwärmende  Feuer)  war  weibliche  und  mäuulicbe 
Gottheit  (b^  den  Wenden).  Herzog  Dietrich  von  Haldensleben  (erster  Graf 
der  Nordmark)  wurde  aus  Brandenburg  (983  p.  d.)  durch  die  autstiindiscbcn 
Lntizier  vertrieben,  worauf  die  Kämpfe  fortdauerten,  bis  Kaiser  Lothar  (li;t2p.d.) 
Albreebt  den  Bfireo  belehnte. 
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die  slawisch  Labe  oder  Laba  genannt  wird;  al»  aii  der  Elbe 
Wohnende.  Die  sich  selbst  Sloweozi*)  nennenden  Garantani 
(Quarantani)  heissen  (bei  den  Deutschen)  Wenden  (s.  Zenas) 
oder  (832)  Uinades.  Der  Peloponnes  heisst  Sdavinica**)  terra 


*)  Wie  TuiilOf  beklmpft  sein  Sohn  Oarfbftldas  (610  p.  d.)  die  Alpm- 

Blawen.  Dono  atque  transfuiido  locum  ntmcuparitcm  India  (Inticba  oder 
Iiiiiiflieri).  a  rivo  qui  vocatitr  T(  :-iilH  tisqnr»  ad  t.  rtiiitm-ü  Si-l;i\nrtiD»  (7t''>9  p.  d  ). 
Capellaiu  in  Sdavioiae  partibuä  ad  (urteut  uubtraiu  quan  l^iburna  vocatur 
(891  p.  d.)  Im  Dranth«!.  Ratchis  apud  FornoaJaKt  dux  affeatoa  to  Gainlolam 
(quod  vulpa  Creinaniarcha  appellatiir),  Sclavoruin  patria  ingressus.  Krain 
von  Kraj  (uiargo,  extreioitas)  lu  Illyrien  waren  die  ersten  Slowenen  (nach 
Naator),  die  sinb  dann  you  der  Denan  aus  verbreiteten.  Einige  von  den 
Laehan  wurden  Polen  genannt,  andere  Lechen  Latfzar  (Lutinzi),  andera  Ma* 
sowier,  andere  Ponimem  (s  Nestor),  Die  Thyssagetni  (mit  Mvl  uu  lilänen  und 
weiteren  Audrophagen)  waren  ^als  Vorfahren  der  Finnen)  von  den  Scjtbea 
«od  voB  tlawischaii  Badinem  (and  Nauran)  vanobladaD  (bal  Herodot).  ßtaa» 
fidzfti  flndrn  sich  (bei  Protogenes)  aotar  den  Olbia  bedrängendpii  VSlkam 
(201  a.  d.)-  Thnsier  als  tschudische?  Volk  (hei  Mos.  Plior.).  Der  Name  der 
▼on  Plinius  au  den  Tanais  gesetzten  Spaltr  (bei  Jornandes)  hat  sich  im  alt- 
daviaehan  Wort  apolln  (iUaaa)  arhaitan  (SchalTarirk).  Nack  Piindln  Noragr 
hiess  alles  T>and  von  .Tötiinheimr  bis  fifidwlirts  nach  Alfheim  karab  Norvegr 
(von  Finnmarken  bis  zar  OotaalQ*  Fiun  tat  König  von  Jötunkaloiir  (Thor- 
kelini)  Dia  Tbnrsan  gabSrtan  znm  foniiotriachan  Konigsgeadilacbl.  Fan 
(fenne)  bedeutet  (scbwadkch)  Wiete  (Weida).  Samojedeu  nennen  alcb  NJaoas 
(houiiiies)  und  Chasowo  (viri).  Die  Lappen  heissen  Samalets,  die  Finnen 
Sunaialaiset.  Lech  war  noch  zu  Daliniil's  Zeit  ein  Appellativ,  das  für  einen 
freien,  edlen,  tapfern  Hann  gebravebt  worda,  waikalb  aveb  dia  Polan  Lacban, 
ala  äacti  (nnd  dann  geknechtet,  wie  I^aia).  Laeti  sind  (bei  Anmi.  Marc.) 
lacti  (liti).  Ka»tibor  wurde  von  Ludwig  864  belagert,  an  der  Stadt  D«<vina, 
^oaa  lingua  gentis  illins  Douina  (Devina)  id  est  puella  dicitur  [und  später 
Magdabntg,  als  noch  nicht  eroberte  Festung].  Samo  baherr^chte  die  Sclavos, 
cognomento  Winidos  (bei  Fredeg ),  Dervanus,  dnx  gentis  Urbionim  (Snr- 
biorum),  qui  ex  genere  Sclavinorum  erant  et  ad  reguum  Fraucuruui  jatn 
tlüm  adipaxarant  (Fred.).  Dia  MoravI  (SelavI  Narahenses)  am  Ilaraa  (in 
Mähren)  harrackten  (nach  dem  Sturz  der  Avaran)  ^ine  Zeitlang  im  Nachbar- 
lande  (r;  ueyaXr^  Mogaßia).  Boji  Lingones  zwischen  Po  und  Alpen  (Livins). 
Lingones  {Aoyyott^)  um  Andeuiaturum  iLaugre«).  Patet  Ljgiorum  uumen 
(bei  Taelt),  sn  denen  (bal  PtoL)  die  Bnri  gabSran  (oder  Aovyto*  *Ofiaroi). 
Slarr,^tbprii>^  kämpfte  mit  den  polni^rheii  Athleten  oder  Wilzeii  Heaedifiravlt 
comes  Castrum  Pluuen  et  leeit  illic  civitatem  et  forum.  Et  recesseruut 
Slavi,  qni  babitabant  in  oppidia  «ircumjapentfbna  et  venernnt  f^axonas  at  babi* 
tiTeront  illic  defeearuntqua  Slavi  panlatim  in  terra  (Helmold).  Castclloaa 
qnod  antiquo  gentium  illaruni  vorabiilo  Wiltaburg.  id  est  oppldum  Wiltorura, 
lingua  autem  gallica  Trajectum  vucatur  (Beda).  Athleta,  quem  uostri  Wasce 
(vaakr),  Tatttona»  Tara  dlTareo  Uteraram  acbamate  Wilza  nomlnant  (Saxo). 
Luibici  (Luzha,  Pfütta)  oder  LuidizI  (Lintici  oder  Lnzici),  als  I.nsiki  (^-ei 
Wit.  V.  Korv.).  Vilkinaland  (Skandinavien)  hat  Attila  (nach  der  Vilkina-Sage) 
nebst  Holmgard  (Kushiand)  erobert  (s,  W.  Grimm).  Lovia  (saltus  Slavorum) 
an  der  Saale  (Monaehus  Brnnwillerens.).  Winidi  als  Wandali  nnd  Winnli 
(Helm  \  (ininidinf  oder  Winidir  (Chron.  Moiniac).  Waldemar  eroberte  (1 169) 
Arkona  (mit  dem  Tempel  des  Zuautevit). 

**)  Die  Slawen,  dia  Pafrae  baaattt  battan.  wurden  cur  Trlbntzablnng  ge- 
zwungen durch  Kaiser  Nii .  phoro»  (f  811  p.  d,),  der  seine  Soldaten  (zur  Ke- 
strafung)  in  das  Land  der  Slawen  versetzte.  Hinter  den  am  Maeotis  und 
Pontas  Domadisirenden  Völkern  (Dturgireu  u.  s.  w.)  waren  die  weiten  nordischen 
Undar  (nach  Prooop)  Im  Baaits  nntXhligrr  AnttnstXmma  (i9vi7  xa  *Aanw^ 
i^MTfa).  •  Dia  Winidaram  natio  popnloaa  (per  Immanaa  epatfa)  hinter  den 
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bei  (km  heiligen  Willibald  (Vlll.  Jahrbdt.).  Die  Jaqvm  (bei 
Ptol)  oder  Damnii  (im  Anschluss  an  die  später  naeh  Aimorica 


Karpathen  (mit  Prljweni  nnd  Antes)  wurden  von  Krmmrlcb  nnterworfen  (nach 
Juruaodes).  }^x).a^iivol  xal  ^At-rai  (Procop.)-  Kinfiille  der  Hunnen  (Bulgaren), 
81avreu  und  Anten  in  das  byzantinische  Reich  r>27  p.  d.  Justiniau  schickt 
Gesandtschaften  Anten  für  niilf>truppen  (546  p.  d.)  an  die  Donau.  Dia  Anten 
Wsehrd  und  Dobr<>ho5t  führen  «iai»  fjrieciiisciie  Heer  (und  Flotte)  gegen  die 
Perser  55ö  p.  d.  Die  Anten  and  Slawen  hieeaen  in  alter  Zeit  Xno^oi  (Procop.). 
DIt  Slawen  im  Dfenste  des  Saracenen  Abderahman,  der  Ostrom  plftndertei 
setzten  sieh  (6()4  p.  d  )  im  f^yrischen  Apamajilatide  (b.  Seleucia  ad  Belom) 
fest.  Jti<tinian  siedelte  Slawen  im  kleinasiatlschen  Opsikion  (bei  Nikaia)  an 
(ü88;  uud  bildete  daraus  »eine  Leibwache.  Slawen  siedelten  (762  p.  d  }  au 
der  Altana  in  BhliTnien.  Die  Bewohner  Athens  flfiehfeten  naeh  Salaufe  vor 
den  EinfUlen  der  ^^hwi-n.  Die  siehfn  Stiinime  der  Slawen,  die  nacli  den 
Tode  de»  Kaisers  Mauritius  (602  p.  d.)  nach  Mnesien  gekommen,  wurden  von 
den  Bulgaren  (678  p.  d,)  unterworfen  (bei  Warna).  Bueas,  König  der  Bul- 
garen (aus  ürossbnigarien  zwischen  WolgA  nnd  Don)  wurde  (beim  Uebergange 
über  die  Donau)  von  den  Ostpnthen  nnter  Thccdorit  Ii  pcschlagen  487  p.  d. 
Bulgaren  besiegen  die  Byzantiner  499  p,  d.  Die  Avaren  unterjochen  (558  p.  d.) 
die  Bulgaren,  die  eleh  (G4()  p.  d  )  befrefen  (anter  FQrtt  Knbrat,  von  denen 
SSbnen  i^icb  Asparuoh  am  Onklos  festsetzte).  Nach  dem  Fall  der  Hunnen  in 
der  catalannischen  Schlacht  (4,')!  p.  d.),  verheeren  Avaren  am  Maentis  (461 
p.  d.).  Avares  primum  Uuui,  pustea  de  regia  proprii  nomine  Avare  appellati 
sunt  (Panl.  Dite.).  Avaren  in  Laxiea  Im  Kankasne.  Die  als  Ova^  und  Ghnnt 
ans  Hocbasien  gekommenen  Avaren  (s.  Theophylact.)  wurden  von  Turxantb, 
Sohn  des  Disabul  (Chaßan  der  Türken),  als  Sklaven  rerlarairt  (875  p.  d  ). 
Justiniau  besoldete  die  Avareu  gegen  Utiguren,  Sawireu,  Zaien.  Avareu  macliea 
Einflille  in  Tbttrtngen  nnd  Gallien.  Die  Longobarden  fiberlassen  PannMiien 
den  verbündeten  Avaren.  Der  Clinpaii  der  Avaren  erhielt  Tribut  von  Mau- 
ritius. Avaren  und  Slawen  verwusteu  Griechenland.  Unter  Juätiuian  (527) 
nntemehmen  Bnnnen  (Bulgaren),  Slawen  nnd  Anten  verheerende  EiofSIle  In 
das  ostrSmische  Befcb.  Die  Anten  kämpfen  mit  Chilwnd  in  Thrakien.  Kämpf« 
»wischen  Slawen  un<l  Anten.  Slawen  vom  Hernlerfiirst  l'liilimtith  besiegt. 
Justiuiau  fordert  Hülfe  der  Anten  gegeu  die  Uuuuen  und  Bulgareu  546. 
Slawen  vorheeren  Ulyrlen  549.  Beim  Streit  mit  den  Oepiden  flücbtet  der 
longobardisobe  Prinz  Ildisg  zu  den  Slawen.  Slawen  erobern  Toperns  am 
Sgätsrhcn  Meer  (550),  Slawen  vor  Thessalonich  fiSI.  Slawen  siegen  bei  Adria- 
nopolis.  Gepiden  liefern  deu  Slawen  ScIiiiTe  auf  der  Douau  552  p.  d,  Avaren 
an  der  Donao  (559)^  in  Ungarn  503  p.  d.  Die  Slawen  n6rdllcb  von  der 
Donnn  (in  Moldau,  M'alarhei.  Siebenblirpen)  weisen  unter  I.owreta«  (I.auritas) 
die  Ttibutfurderuug  des  Avarenchans  Bajan  zurück  578  p.  d.  Bajau  unter- 
wirft die  Slawen  582  p.  d.  Die  Slawen  lieferten  die  Schiffe  für  die  Avaren 
rum  Uebergang  über  die  Sawe  im  Kriege  mit  Byzanz  (591  p.  d.).  Slawen 
plündern  in  Grieciienland  (581  p  d)  unter  Tiberius  fiixli  Menander;.  Avaren 
siedeln  im  nördlichen  Peloponues  (589  p.  d.).  Moesieu  hie&s  Sclaviuia  vor 
Ankunft  der  Bulgaren.  Baubrni^e  der  Slawen  in  Tbessallen,  Epirus,  Asien, 
Aeliaja  (675  p.  d  ).  üuiver.^a  rt  pii»  (Peloponnesus)  slavica  9^9^  (ia&)Mßtö9f}) 
et  b.irbara  (Oonst.  l'orpli.)  bei  der  .\usbreitiiiip  der  Slawen  746 — 7H9  p.  d. 
Der  gebtjrene  P«lopouuesier  Niketas  heisst  (b.  Euphemios)  von  altem  ^lawis«!hen 
Oes«  lil<><  ht  (909  p.  d.).  Kai  vvv  9k  nSoav  "JlTcei^ov  xal  *£lXd9a  axefdp 
Mai  /Te/.orröi-rriaot'  xai  Mnxe9oi>ini>  I^xvS'ni  IIy.7.ä;^nt  i  ^  iioi  rni  (1000  p  d.)- 
Der  bjfzantinisthe  Feldherr  Theoklistes  unterwarf  unter  Midiael  (f  842  p.  d.) 
die  aufständlsehen  Slawen  des  Pclopxnnes  Avaren  in  Dalmatien  (620).  An- 
kunft der  Cliorwaten  (630).  Ankunft  der  Serben  (640).  Slawen  am  Taygetu« 
(nach  Chalkokoiulylas).  Slawisclie  Piraten  in  Grierlicnlaiul  (II.  Jaiirhdt.).  Von 
Maurioga  ausziehend,  verweilten  die  Longobarden  eine  Zeitlang  (uach  Diac.) 
in  Anthaiby  Banthalb  nnd  Wurgonthaib  (unter  Anten,  Wenden  und  Bnxgnndain}. 
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AuiwaiidentDg  sendenden  Damnönia  in  Cornwallis)  wertoi 
(b.  Wood)  mit  den  (boischen  oder  bOotischen)  Tnalba  de  da- 
nann  (danaiscbe  Dardaner  am  Adriatic  trojiscben  Urnprungs) 
idcntifioirt,  und  ihr  Name  erscheint  wieder  nnter  den  Scoti 
als  Dalreiidins  fs.  Beda)  in  Dalmeta  (b.  Nennias),  wie  die 
Daleminzer  oder  (lloniatschor  nntor  den  Sorben  ani  die  Dal- 
matier  neben  den  Illyricrn,  als  alte  .Slawen  (b.  Nestor),  führen. 
Die  Vest-Vealas  oder  Cornubii  schlössen  sich  an  Wenedotia 
(oder  Kymri)  oder  Vales  mit  Weleti  an  Wiltshire,  wie  unter 
den  Wenden  (neben  Veneta  oder  Veneder)  die  Weletabi  (Ssa- 
neiea  ba^a^  Wilzi  (s.  Einhard)  Messen.  Czecb  (wegen  eines 
Mordes  nfleotig)  wanderte  (mit  seinen  Brüdern)  ans  dem  im 
alten  Serbien  Hegenden  Lande  Chorwatfen  naeh  Böhmen*) 


*)  Mbn<;rha,  Tochter  des  Krok,  der  auf  dem  Wyschclirad  bei  Prag 
herrschte,  verinäblte  eich  mit  Przemysl  (695  p.  d.).  Coter  seineü  Nachfofgern 
wtirde  Borztwoj  (Sobn  des  Hostiwit).  der  (als  Bnndesgenosoe  des  mährischen 
FiJrsten  Swatopluk,  Sobn  dcft  Bastit^hw)  von  Ludwig  besiegt  war,  getauft 
(S73  p.  d.).  Unter  den  Nachfolgern  der  Wanda,  Tochter  des  Kr.ikus.  der 
Krakau  gründete,  kämpfte  Lescbko  mit  Alexander  M.  Popel  in  Cine^eu,  wo 
Leeh  ein  Adlernest  fuid,  worde  doreb  (Piaat's  Sohn)  Senovit  gestfint,  dMsen 
Urenkel  Meschko  odt-r  Metsrhislaw  (■{-  992  p.  d  )  getauft  wurde.  Cho!«ziszco 
ex  eo,  qnia  paucos  pilos  oblonges  in  capite  habebat,  sagte  ßoguchwal  von 
Chnstisko  oder  Kosciu6zko  (Vater  des  Piast).  Inter  Nordmanniam  et  Sveoniam 
Warmelanl  et  Finwedi  degunt  (Ad.  ßr  ).  Füraenses  (Finntlthae)  tu  Finnlt 
(Saxo)  neben  Werendla.  In  conflnio  Svpoiuim  vel  Ncrdmannoriim  contra 
boream  habltaot  Scriteflnnl  (Ad.  Br.).  Der  Gau  Dalen  [^JaXky)  ist  die  Ebeue 
Dlem,  Dlemeno,  naeb  der  heatigen  Ansepracb«  DamDO,  Dnwno  tn  der  Her- 
zegowina,  östlich  von  Liwno.  In  romiseber  Zeit  myrd  «r  Dalmininm  oder 
Delmininm  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  genannt,  wovon  der  allgemeine 
Name  Dalmatia  und  Dalmatae  entstand  (Scbaffarik).  Dumua,  Insel  südlich 
von  den  Oretdeo-  (Ptolem.).  Die  Dnmnonli  (Danmoiill)  ave  Denrosiblre  wurden 
nacb  der  Civitas  Pnmni  und  Civitas  Dumnonl  (h.  Carvoran)  versetzt.  Van- 
dnaria  ist  Stadt  der  Damnü  in  Schottland  (b.  Ptolem.).  Die  griecbifich  und 
scythisch  sprechenden  Gelooen  wohnten  in  der  Stadt  Oelonos  anter  den 
nomadisirenden  Budinen  (mU  Manen  Augen  und  blonden  Haaren),  bei  denen 
Bich  djp  Netiren  iiiedt'rgela8.sen.  Die  Budiner  waren  Hiiuscrbcwnhner  (nach 
Schaffarick)  von  dem  slawischen  Worte  Budy  oder  üaus  (deutsch  Bude)  iu 
WelsemselaDd.  Der  Eigenname  Bndin  Ist  (bei  Byzantinern)  Bodtnoif  wie  Elm- 
dbeming,  Vang-na,  Pforte  q.  «.  w.  Nordwärts  folgen  auf  die  (nach  Chlotar 
aus  Sarhsen  und  Friesen  gemischten)  NordUbingi  (Nordliudi  oder  Saxones 
tranttalbiaoi)  oder  Northalbingi  (zwischen  Dänen  und  Slawen)  die  Nordfriesen 
(die  sarfiefcgebllebenen  Angebaeliaen)  auf  der  Kflate  bis  an  die  WIdaa  (s.  Zeuss). 
Nordalbingin.  rontiiiens  tres  populos  Trthniarso?,  IItiI«.-\ti>s ,  Stormartos  (Hcl- 
mold).  Saxones,  qui  Northelbinga  dicuutur  wurden  in  Ostfranken  angesiedelt, 
als  Karl  H.  das  Land  den  Abotrlten  gab.  Foietesland  (Helgoland)  In  con- 
flnio Presonam  atqne  Dauorum  (Air)  Das  Land  der  Nordfrieseu  (von  der 
Eider  bin  nach  Tondern  und  die  liispln  Nordstr.ind,  Föhr  und  Sylt)  bildet 
(b.  Saxo)  Frisia  minor,  von  den  Westfriesen  angesiedelt.  Sorabi  Sclavi,  qul 
eampoe  tnter  Alblm  et  Salam  Inteijacentet  oolnnt  (Ann*  Bfnb.).  Die  Soraben 
auf  dem  rechten  Ufer  der  KIbe  erstreckten  sich  bis  zu  den  Nordalbiugern 
(s.  Ad.  Br.).  Die  oberlausitzischen  Weuden  hiessen  Srbje,  die  niederlaubitzl- 
Rchen  Serskc  (s.  Schaffarik).  Sclavi  qui  vocantnr  Dalmatii,  et  Beheml  atqne 
SoraMel  (Ann.  Faid.).  Hlndowims  rex  (Ann.  Fnld.)  Dalmata-:  siiperat.  Grona 
(Jabiw)  In  Dtlmaatia  (WUteobind),    ProTincJam,  quam  teotonice  Delemencl 
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(s.  Dalimil)  50(1  p.  d.  Sanio,  der  nnch  Hölimen  kommend) 
die  Avaren  Kclilug,  wurde  zum  Köni^  erwählt  ((327  p.  d.). 
Die  in  der  Deserta  liojorum  durch  Bitrebistes  vernichteten 
Bojer  flüchteten  nach  Böhmen,  wo  sie  von  Marobod  (König 
der  Markomannen  und  LugieiO  *)  unterworfen  wurden  (ebenso 


(s.  Dietmar)  oder  OlomaeL  Bez  Hefnriont  «mn  BoCmtoram  doc«  bot«  MTUI»- 

nos,  qni  ttitn  sibl  fiiere  proximos  t<>rnnnos  per  inefTabilem  itineris  difBrultatem 
adiens,  BudusiQ  (Bautzen)  iirbeni  possedit  (Diethm.  Mers.).  Bei  der  TreoDung 
Ton  den  Illjrriern  wurden  die  Dalmatier  nach  der  Stadt  Dalminiam  benannt 
(«.  Appiao). 

*)  Zu  den  Ligii  (l  ygü  oder  Lugii),  jenseits  des  Suevia  durchziehenden 
Gebirges  (b.  Tacitus),  geh«>rteu  (aus&er  Mauimer,  Nabanarvaler,  Harter,  Uel- 
T«c(mer)  dl«  Aovyw^  Awtun  am  asktborgfschen  Gebirg«  und  dio  AfVfM 
(h.  Ptol.)  oder  Buri.  Im  markomanniscben  Kriege  fltideu  sich  YandaU  am 
askiburg.  Gebirge.  Die  Semnorien  (das  älteste  tind  edelste  Volk  der  Sneven'), 
denen  (nach  Vellejuü)  die  Elbe  die  westliche  Grenze  gegen  die  Hermunduren 
btld«C«,  «ntrvckt«  «tdi  (nach  Ptol«m.)  bis  tar  Od«r  (mit  d«m  Lifier  im  Sfid» 
Osten)  an  der  MQndung  der  Spree  (s  ZeussV  Caecnr  erwähnt  die  Marko- 
mannen unter  den  Völkern  des  Ariovistus.  Nach  dem  Feldzuge  des  Drusn« 
fDbrte  Marobod  die  Markomannen  nach  dem  umEchlossenen  Böhmen,  »ein  Reich 
zn  stiften.  Unter  dem  Schutz  der  Bischöfe  Ton  Trient  und  der  Grafen  von 
Tyrol  breiteten  sich  Deutsche  (östreirliiscb-bairiscben  Stammes)  bis  zur  Vero- 
iMser  Klanse  ans.  In  Kärnten  iiesseu  sich  (unter  bairischeo  Eppeusteinern 
und  friDkiteben  Ortenburgern)  DciitKh«  nieder.  In  Steiermark  wohnten 
(Xm.  Jahrbdt.)  Deutsche  bis  zur  Dran.  Die  Bischöfe  von  Brixen  und  fM* 
sing  zogen  Dei]t<<hp  nach  Krain.  Ottokar  U.  förderte  die  deutsche  Ein- 
wanderung in  Buhmeu.  Geisa  U.  berief  „Saxones"  und  gFlandreuse«"  neben 
den  nTentonicle*  In  die  oliemnfariecben  Bergctidte,  nnd  da«  trantÜTaniieh« 
Hochland  wurde  (nafb  dem  niittelrhpini«r1ien  Siebengebirge')  Siehenbürgen  be- 
nannt (s.  Ficker).  Slavorum  aetate  pleraque  oppida  tantummodu  castra  erant, 
üiiibus  nonnulli  aediflcia  adjacebant,  quem  locum  eine  Wyke  appellabant, 
qnem  it  tncolebant,  qui  ex  düersa  loci  Opportunität«  diverses  quaestus  arteiqae 
exercebant  (in  Ponmiern),  aut  negotiandi.  aut  potius  piratiram  faciendi  causa 
navigaverunt  (s.  Seil).  Casimir  II.  und  Bogislaus  IL  (i>öbue  des  Uerzogs  BogiS' 
IdTf  1188)  ecblossen  mit  Rügen  nnd  Htnterpommem  Frieden  nnd  beriefen  io 
das  vom  Kriege  verwüstete  Land  Colonisten  ans  deutschen  und  sächsischen 
Ländern,  unter  Vpr<;prechen  von  Privilegien,  wodurch  besonders  Viele  aus 
Braunscbweig  und  Lüneburg  (wo  Ueiurich  der  Löwe  vom  Kai»er  sein  Reich 
erobern  wollte)  berbeigesofen  wurden.    Die  StSdte  Oolnow,  Anklam,  üfce^ 

mfinde,  Freyenwalde,  Damm  n.  s.  w.  wurden  (1190)  mit  sächsischrrii  Rechte 
belehnt.  Da  ihre  Gebräuche  sich  nicht  mit  denen  der  Wenden  (die  deshalb 
Btdlt  an  Aemtern  zugelassen  wurden)  einigten,  so  zogen  sich  Wenden  zu  den 
OaaanbMi  in  Hinterpommern  lurttck  und  flng  die  wendische  Sprache  (innerhalb 
60—70  Jahren)  an,  in  Pommern  7u  eriosrheii  (s.  Micraelins).  Fiir.st  Joromar 
Ton  Bügen  baute  (nach  Herbeiziehung  von  äacbsen)  die  Stadt  Bergen,  und 
1909  p.  d.  wurde  die  Stadt  Stralsund  gebaut  Ein  vom  Eismeer  auegehender 
G(>]f  cr-^trfM  kte  sich  Aber  Finnland  bis  zur  Insel  Gothland,  indem  Erdmann 
an  den  brtltiscben  Körten  des  mittleren  Schwedens  Fossilien  der  Yoldia  pygmf» 
fand,  die  sich  son^t  nur  iu  Spitzbergen  linden.  Arktische  Crustaceen  werden 
in  den  Tiefen  des  Wetter  nnd  Vener  geflinden  (e.  LoTdn).  Der  As  oder 
Sandiiflpel  .laravall  bedeckte  Torfriuxire  unter  deth  Niveau  des  Meeres.  Der 
See  Fievus  (zu  Caesar'»  Zeit)  bildet  jetzt  das  Znyder  Meer.  Als  die  KOste 
Chllfe  (1822)  8—4  Fuss  erhoben  wurde,  fanden  eich  Muscheln  zwischen  deu 
Steinen  über  dem  Niveau  des  Meeres.  Eine  Strecke  am  Indus  wurde  (1819) 
10  Fuss  erhoben.  Die  holländische  Flmh  (l.')30)  nnd  die  friesische  Fluth 
(1569;  folgten  aus  einer  Senkung  des  Landes.   In  dem  submarinen  Torf  des 
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wie  die  Semnonen).  Schon  bei  den  Einwanderongen  in  Nord- 
böhmen, in  Mähren  und  Schlesien  waren  hauptsächlicli  jene 
Mitteldeutschen  betheiligt,  die  sich  seit  dem  X.  Jahrhundert 
schrittweis  Uber  die  frülier  fast  ganz  slavisirten  *)  Länder  im 
Osten  der  IMittel-Elbe  bis  znr  Oder  hin  ergossen  und  als 
„Sudetenstamm"  allmählig;  einen  eigentlilimlichen  Typus  an- 
nahmen fauch  bei  den  Ansiedlern  in  Nord-Mngani).  Im  XII. 
und  XIII.  Jahrhundert  aber  setzten  Ereignisse,  wie  die  wieder- 
kehrenden Ueberechwemmmigen  der  Nordsee  und  der  Einbrach 
der  Znydersee,  aneh  die  menschenieiche  fievOlkening  Flan- 


Raltlc  finden  sich  Siisswasscr-Pflanzen  nnd  InPfcten.  Primi  (Sarmatornrn) 
Haiotidae  gynaecocratumeul,  regna  AmazoDom,  f«cuudo  pabuln,  at  alia  steriles 
nodosqo«  campos  tMient.  Bodlot  OelonoD,  nrbem  llfneam,  h«biUnt.  Jaxte 
TbfssagetM  Jyrcacque  (TnreMqu)  TMtas  tÜTM  oeeopant,  alnntnrque  venando 

(Mela). 

*)  Nach  der  osmaniscben  Zeit  morden  slovakische  Geblrgsbaueru  iu 
NMer-Ungani  angesiedelt  Die  IHnzösischen  Golonien  am  Buiat  wordan 
ftriaaDisirt.  Die  (nach  Resiegtmp  der  OsnnnprO  nn- h  ^'ebcnburgen  kommenden 
Deutschen  biessen  Landler  (im  Uegeusatz  zu  den  bereits  eiubeimiscben  Sachsen). 
Der  polnische  Baa»r  gehört  xv  den  Orthognathen  (Germane  oder  Kelte), 
«ibrend  der  Lecbite  (als  Prognatb)  Slawe  ist.  Die  Namen  der  hörigen  Banern 
in  der  Srhenkungsurkunde  des  Klosters  zu  Mogilno  (1068)  sind  keltisch  (s.  Adler). 
Als  beim  Auffinden  des  Flügelbildes  Swantewit's  (mit  krausen  Haaren)  durch 
den  Hirlea  zu  Bamplts  (an  der  Oder)  ein  lang  danemder  Regen  enASrte, 
wurde  dasselbe  verelirt  f/ur  Zeit  des  Churfürfiten  Friedrich  Wilhelm),  bis  durch 
den  Kegierungsprändeoteu  von  Crockow  weggenommen  (s.  Hummel).  In  den 
Capitolarlen  Karl  M.  worden  die  Oaugrafen  beauftragt,  ihre  Lente  mit  Bogen 
ond  Pfeilen  (neben  Lanze  und  5<"hilil)  zu  bewaftnen.  Riithland  (praefectus 
Britaniiici  litoris)  flel  im  Kriege  mit  den  Vasconen  (778  p.  d.),  als  Holand. 
Die  Bremer  erhielten  von  Heinrieb  V.  (HH)  Erlanbnisa,  ihr  Rolandbild  mit 
Schild  nnd  katserltehem  Wappen  zn  sleren.  Nach  Ad.  Brem,  verehrten  die 
Sachsen  truncura  ligni,  als  Irminsul  (von  Karl  M.  bei  Hereebnrg  zerstört). 
Canitur  adbuc  barbaras  apud  gentes,  sagt  Tacitus  von  Arminius.  Goldast 
erklärt  Roland  aus  Rng  (judicium  ceusorium)  und  Land.  Der  Fische  essende 
Adler  wird  am  jüngsten  Tage  gegen  die  Götter  streiten  (nach  der  Edda). 
Die  C^tten  trnjjen  (nach  Tacitus)  Eisenringe,  bis  sie  einen  Feind  erschlagen. 
Eisenring  im  Grabhügel  bei  Weibaleben.  Im  Gegensatz  zu  den  Albanen  der 
Berge,  wohnten  (ausser  den  Wald  bewohnenden  Caledoniern)  die  Maiaten  im 
Süden  des  Furth.  La  Rasse-Ecosse  porte  enrore  en  langue  gallique  le  nom 
de  Mag-thier,  hasses  terres  (<.  Thierry)  Die  Tlaoioot  (von  der  Seine  aus- 
gewandert) wohnten  iu  Yurkshire,  die  Atrebatii  bei  Oxford.  Von  Tschech 
«nrden  die  Bohemen  Tschechy  genanot  (nach  Hoffmann).    Gzech  lies»  sich 

am  Ber/^e  Rip  oder  Reif  (zwisrhrti  Keer  nnd  Moldan)  ni«'der  (s.  Cosnias).  Im 
Waldsee  der  Hudiner  wurden  Felzthiere  gefangen,  als  Fischotter,  Biber  und 
&t}^ia  rerpaytovoTT^eoaoTta  (bei  Herodot)  als  Kobben  [wie  im  Baikal].  Nach 
Eiehwald  fand  sich  bei  Pinsk  (znr  Zeit  des  Darius)  ein  grosser  See.  AU  die 
unter  Maslow  aufständischen  Bauern  (in  Polen)  vom  Adel  besiegt  waren, 
erhielten  sich  nur  in  Masovien  freie  Landsa&sen.  La  deuominatton  de  pau 
r<pond  an  dominus  latin  et  parut  pour  la  premidre  ibis  apr^s  le  retonr  de 
Jagaylo  de  Cracovie.  En  1387  Vitovte  fut  le  premicr  qni  dans  ses  »'dits  so 
servit  du  mot  panstwo  (domaine)  pour  d^signer  son  apanage.  Plus  tard  on 
donna  le  nom  de  pan  i  tons  les  proprietaires  terriens,  et  en  mßme  temps 
lea  meta  de  chlakbta  (noblesse)  et  Chevaliers  (remplacant  celai  de  boyard) 
commencerent  h  ^trc  ad(  ptes  (s.  Ratz)  Szijnocha  ecbreiht  dem  .pobüseheA 
Adel  eine  normaauische  Abatammuog  zil 
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derns  und  des  Nieder-Rbeinlands  in  Bewegung  (s.  Fieker). 
Der  von  den  Wenden  *)  in  Drawey  (bei  Bttblitz)  nmtanzte  Erenz- 
baonii  den  die  Stäte  nicbt  erlaubt,  vor  dem  HimmelfabrtBtage 


*)  Nachdem  die  Wenden  (bei  Lünebarg)  Riur  auf  das  Grab  gegossen, 
stellen  sie  ein  Olas  Blnr  In  (Ife  venehlossene  Beaemstobe,  dtnilt  der  V«r^ 

storbene  komme,  zum  letzten  Male  zu  essen  niul  zu  trinken.  In  dem  Jam- 
mi^rtiolz  des  Weodftugaues  (bei  Lünebtirgj  wnr<loii  früher  alterssrhwache  Alte 
Ton  den  Söhnen  erschlagen.  Im  Inneni  des  Wendiandes  (bei  Lüneburg)  kommt 
nichts  anderes  als  ein  wendisches  Mädchen  in  einen  wendischen  Bauemhof. 
Mit  dfii  Rfwnhiiprn  der  Städte  ndiT  Tierken  verhalt  es  sifh  indess  anders 
(s.  Gravenhurbt).  ex  rov  £KiMßrivu}f  eihov:  hatte  Valeriau  (im  Ueer  des 
Bellsar),  qui  sab  angotto  saxo  ant  virgolto  quolibet  obvlo  deltteseer«  et 
Lostem  quemlibet  rapere  consuevis.sent  (s.  Pro«.).  Zur  HQIfe  des  Bellaar 
führten  Martinius  und  Valerianns  herbei  eqiiites,  quornm  pleriqiie  Ornat  rs 
rjoay  xal  SxXußt}voi  xaX  "At-rat  (im  gotbiscben  Krieg).  Cum  euim  Sclaveuarum 
mnltitttdo  iogens,  amne  Istro  onper  tnjeeto,  partes  Ulat  vaatasaet,  ao  Ro- 
manos quam  plurinios  abripiiisset  in  Eervitutem,  hos  Barbaros  aggressl  rep^nto 
Eruli,  ipsis,  numero  licet  longe  superioribus,  praeter  opiniouem  victis  stragem 
dederunt,  ae  domnm  dimtsere  captivos  omne«  Prop).  Hunoi,  Antae  et  Scla* 
veni  (trajecto  Istro)  Romanos  paasime  vexaveruut.  Nachdem  Cbilbudius  ga- 
fallfii,  brach  zwischen  Skl.ivcu  tiiid  A^itcii  Fehde  auR.  Erulos  ducentibus 
muUis,  qui  regio  saoguiue  creti  sunt  cuncti  Sclavenorum  populi  per  iioea 
BOOS  transmisera  (Proc).  latXaßiivoi  ra  xol  *Arta$  Bon  nnl  parent  tIio,  aad 
ab  antiquo  in  popQlari  Impario  Titam  agunt,  ao  proptaraa  ntUltataa  et  danma 
apnd  ipso»  in  commune  voeari  solent.  Aliarum  etiam  rerum  fere  omniiira 
ratio  ab  utrisquo  Barbaris  servalur  eadem,  fuitque  ulim  constituta.  Unum 
enim  denm  fulgnris  effeetorem,  dominum  hojoa  unirerBitatls  aolnm  agnoaennt, 
elque  boves  et  cujnsqne  generis  hostias  immolaut.  Fatum  niinime  norunt, 
nedum  illi  in  murtaies  aliqnam  vim  attribuant ,  at  cum  sibi  vel  morbo  cor- 
reptis  vel  praedium  ineuutibus,  Jam  mortem  admotam,  vident,  deo  voveut 
sl  avaearint,  continuo  vietfmam  pro  aalvo  capite  mactatoroa,  elapsi  periculo, 
qnod  promisero  sarriflcant,  e:iqTie  hostia  vitam  sibi  reclenij>tiim  creduut.  Prae- 
terea  Huvios  coluut  et  Nymphas  et  alia  quaedam  numiua,  qnlbus  omnibus 
operantnr  et  tnter  aacrUlda  eonjectoras  fKfnnt  dlTlutloDiim.  In  tngnriia  ha- 
bitant  Tilibus  et  rare  sparsis  atque  habitatinnis  locnm  subindo  mutant.  Clim 
pupnam  invadunt,  miilti  pedihus  trndmit  in  hostem,  grutnla  üpiculaqne  ges- 
talltes mauibus.  Loricaui  uon  iudicuut  (cum  femuralibus  tautum).  üoa  est 
ntrisque  lingua  admodom  barbara  neo  forma  corporis  inter  se  dilferaDt.  Sant 
enim  proceri  omnes  ac  robostissimi.  Colorem  nec  sutnme  candidum  habet 
cutis,  nec  flavim  coma,  neqne  is  plane  in  nigrum  delkit,  at  subrufus  est 
et  quidem  omuibus.  Vitam  aeque,  ut  Massagetae,  victu  arido  iucultoque 
tolerant,  toti,  aleut  flU,  sordibns  et  fllavie  samper  obslti  inrreoaum  ipsis 
nec  malignum  nec  frandnlentuin  et  ^nin  simplicitate  mores  Ilunnicos  in  multis 
retinent  (s,  Procop),  arto^ovi  ro  nakcuv^'  afxfoji^ovg  exalow  (or*  ano^a^r). 
Lewer  duad  us  Slaaw  schworen  die  Friesen  (1252  p.  d.)  gegen  den  dSnlsehen 
König  Abel.  Palndes  silvasque  pro  civitatibus  habent,  sagt  Jornandes  von 
den  ö-tHchen  Slawen.  Wenden  von  Wan<l(i  fWin)  oder  Wasser.  Die  Rauen 
verstanden  (nach  Aethicus)  in  Metall  (besuuüers  in  Gold)  zu  arbeiten.  Die 
Bnri  bedienten  sieh  latelnlecber  Schrift,  am  an  Trajan  zn  sehreiben.  Faat 
an«  llaudcisstr.issen  nach  licr  Kfli»te  des  Bembfein.s  (lingurioD  oder  Ijucurion) 
gingen  durch  das  Land  der  L^^Mer  oder  l.inpon  (fi.  Kctrz> nski).  Albis  Ger- 
fnaniae  Suebos  o  Cervetiis  (.iiibiui  oder  Serben)  dividit  (Vibius  Sequester). 
Orimm  leitet  Soere  oder  Slawe  vom  slawisehen  Wnraelwort'  znoba  (awoboda) 
oder  slobodn  (FrelheifV  Der  Name  Freja  lautet  in  rein  slawischer  Form 
Prije  oder  Pryja,  als  Göttin  der  Liebe  (Ketrzynski).  Die  Semnonen  (von 
Zemena  oder  Erde  im  Slawisdien)  dorllen  sich  nicht  wieder  Iniiarhdb  des 
Tempala  erheben,  wenn  sie  im  FaUen  titre  Qottheltf  die  Brde,  berfthit  hatteiit 
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iiuizurichtcU;  ist  (mit  Kreuz  und  Habn)  von  Karl  M.  gegeben 
(8.  Hildebrand)  1672  (in  Lüneburg).  Der  bis  zur  Ermttduug 
gejagte  Habn  wird  (im  Amt  Danneberg)  gescblaebtet  nnd  von 
AUen  gegessen.  In  anderen  Dörfern  schlachten  die  Wenden 
einen  gemästeten  Bock,  weil  sonst  alle  Schafe  aof  drei  Beinen 
hinken  würden.  Nach  Käruthen  und  Krain  kamen  die  Slawen 
(Ton  Slowo,*)  als  einerl^  Sprache)  als  Untergebene  oder  Ver- 


TH9  Slawin  helssen  Oeten  (M  d«n  Byiantfnero).  Die  Steven  fasNO 
da,  wohin  PUnlot  dl«  Serben  setzt,  als  südlieh-eerblteber  SUmm  In  Serbien 
und  nordli«  h-serbischer  in  der  Lausitz.  Im  heidnischen  Belocbrowatien 
herrschte  ein  dem  fränkischeD  oder  sächsischen  König  Otto  I.  nnterworfener 
Ffint  (naeh  Const.  Porph.)  als  czeeblacher  BotesteT  I.  (getanft).  Semimysl 
herrschte  949  p.  <i.  in  Polen  Die  weissen  (nngctanften^  Serben  wohnen  in 
dem  ßoiki  (Bojki)  genannten  Lande  (nach  Const.  Porph.).  Crbepatini  im 
nSrdllelieD  Dentsehland  (auf  der  peutingerschen  Taf«1).  Die  von  Ptol.  iwteehen 
Ilha  und  Ceraunisrhen  Berken  gesetzten  Serbi  (I^toßoi)  stehen  (bei  Plin.)  an 
(ier  Ostküste  des  Maeotis  (an  der  Sarpa,  Nebenfluss  der  Wolga).  A  Ciuimerio 
accolunt  Maeotici,  Vali,  Serbi,  Arrecbi,  Ziugii,  Psesli  Sarmathe  popoli  Zirbi 
(Waeerad).   Alle  Slawen  kommen  (naeb  dem  batrieehen  Oeoitr.)  ana  dem  Land 

der  Zernani  (Srbjani),  als  Weissserben  Nach  Salomon  (920  p.  d.)  war  Sar- 
uiatien  von  den  Serbi  bewohnt.  Czu  Winden  ist  eine  Gegent,  die  ist  Granacia 
(Chrabatia)  genent  (XIV.  Jahrhdt.  p.  d  ).  Constantin  setzt  Weissserbien  bfnter 
daa  Land  der  Türken  (Magyaren)  und  Ghorwatenf  von  der  Weichsel  oder 
Ditprhitza  iiber  Böhmen  nnd  die  Laiisitzeii  wciffr  narh  r>eiit?<hland  hinein 
(s.  Schaffaiick)  im  Sorbenland.  Ein  altes  Serbjaneureich  lag  am  Bug.  Der 
Gntsbesitzer  (Lech)  Czeeh  wohnte  (naeh  Dallmll)  Im  Land  Charbatl  (serbfeeber 
Sprache).  Srb  bedeutet  Nation,  gens  (SchaJTarick),  Sniolensk  ist  Stadt  der 
Kriwitschcn  (Nestor)  Kriwitz  bei  Schwerin.  Kov/^iKa  im  Peloponnes  (Fall- 
merayer).  Unter  den  Königen  Beuga  und  Üabai  nehmen  die  Sarmaten  an 
dem  Kampf»  der  Sehwaben  nnd  Sklten  fegan  die  Gothen  Theil.  Die  neben 
Marsipni,  Gothini,  Huri  wohnenden  0*i  (den  Qiiaden  nnd  Sarmaten  tribiit- 
pOichtig)  stammten  (den  Sitten  und  der. Sprache  nach)  aus  Paunonieu.  Pan- 
nonia  a  SannaCta  Qnadfsqne  popnlata  est  (Bntrop)  unter  Oalllenos.  Naeh 
Ermordnng  des  Königs  Gabinins  fallen  die  Quaden  In  das  römische  Gebiet 
ein  (374  p,  d.).  Nach  dt  rn  Sturze  der  snevifchen  Fiirsten  (Marohod)  und 
Oatoalda  gründeten  ihre  Anhänger  (als  Uaemi)  in  Bojoheim  ein  sueviscbes 
Reich  nnter  Vannius.  Qnadi  Sneri,  Sarmatae  (Capitolinns)  im  Markomannen- 
krieg, Quidquid  inter  Peucinos  Fennoaqne  eilvarnm  ar  Tnontinm  cri>;itiir, 
latrociniis  pererrant.  Er  sieht  ans,  wie  ein  Jadwinita  (Gauner),  als  Sprich- 
wort bei  den  Weissrussen  in  Podlaohieu  (s,  Schaflarick).  Die  Jatwiejer  in 
Podlachlen  fttenhten  an  die  Seelanwanderung.  Jazygen  (30  p.  d.)  am  schwirseo 
Meer,  Jazypp^  rnftanastae  in  Ünfrarn.  Lithn.inien,  zwischen  den  Wei^srnssen 
(die  von  den  Kriwit^cben  stammen)  und  der  baltischen  Kfiate,  a  ^t^  counue 
sona  le  nom  de  Samogitie  (Imnnd).  Denx  peuplee  de  raoe  tettonne  on  la- 
tiche  habitatent  les  ft)iC-t<  rpaisses.  qui  se  trouvaient  au  nord  des  princi- 
pent^s  nif-es,  «•Vtaient  Us  Lithiiariens  et  les  .latviagues  (die  wilden  Tliiere 
jagend).  Tautot  ils  faisaient  des  invasions  communes  sur  le  tcrritoire  de 
lenrs  ▼oiaina  lea  Rnsees  et  lea  Polonaia,  tantdt  ila  a*attaqna!ent  lea  una  loa 
«ntre».  .faroslav  bekriegte  (1038)  die  ,Tatviagen,  die  (r2r)«'>  dnrr-h  I^aiiiel  , 
»on  Galitseh  besiegt  nnd  (1244)  durch  Boleslaw  von  Polen  verachtet  wurden. 
Die  Litbauer,  durch  Jaroslaw  (10.S8)  bekriegt  (,8.  Nestor),  bildeten  (nach  der 
mongolischen  Krobernng  Russlands)  ein  Reich,  in  welchem  Gbedimin,  Sohn 
des  (zuerst  den  Königstitel  vt»n  I.ithuien  annplmicnden)  Mindovg,  -eine  lie- 
•ideuz  nach  Troki  (spiiter  Wilna)  verlegte.  Olgherd  wurde  vou  dem  lithauischeu 
Hohenpriealer  gezwungen,  dem  C9iTistenthnm  zn  enleafen,  trat  aber  anf  Antrieb 
««loer  Fran  (htlU  (Prinseiein  yod  Twer)  vordem  Tode  In  daaChristenthnm  zuiaek. 
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bttndete  der  Avaren,  nachdem  die  Longobarden  nach  Italien 
p^ezogen  und  Pannonien  den  Avaren  ttbcriassen  (568  p.  d.) 
hatten.  Nach  Dalmatien  und  Servien  unter  Heraclius  und  in 
sieben  Geschlechtern  (f)7f)  p.  d.)  zu  den  Biilp:arcn^  die  ihnen 
andere  iSitze  anwiesen  (s.  Dobrowsky).  Als  die  nordalbiu- 
gischen  Sachsen  kamen  ad  rivuluni,  (jui  dieitiir  Saale  qui(|ne 
disterminat  Saxones  a  Slavis  (bei  Plön's  IJela'^erung)  bcdurlteu 
sie  eines  slawischen  *)  Dolmetschers  (ITclnold).  Unter  Pipiu  ist 
die  Rede  von  dem  zehnten  Theil  der  Abgabe^  welche  aus  der 


*)  BniBo  predigte  davlsch  In  Oldenlrar«  (1156).  Olto^  der  polniseh 

▼er«tm(i,  nahm  Adplbertuni,  liiietiac  barbarirae  srinlnm,  infprprptera  fiir 
Poamieru  (1101).  In  der  Urkuude  (der  Uebereiokunft  des  Fürsten  Wisic^sUw 
Ton  RQgen  mit  dem  Schweriner  Btfdiof  wegen  des  Landes  Tribteee)  aiad 
unter  Theiittmiii  culoui  eigentltell  deoteche  Colonisten ,  sowie  uuter  8Uvl 
die  »'ifTPiitlirlie  slavisohe  R(  \ r.lkerniig  ZU  verstehen  (s.  Bull).  Aldenborp,  qaae 
Sla^ira  liogua  ätarigaard  (Helm).  Slavice  Ciuulina|  Teutonice  Uagerestorp. 
.  IMe  Sawerer  (oder  Rriwlteehen)  verbrannten  die  Todten  (neeh  Nestor).  Anger, 
pratiira.  Anglosaxonibus  waiig  est  catnpus,  Islandis  angur  sinus).  Angertuan- 
land.  terra  sinuosa,  intcrprete  Wi-relio.  An^nvarifr  iu  Kiigern  (inter  Ainisiain 
et  Visurgim).  Wer  (goth.  wair),  vir.  Vox  autiquissima  a  Scythie  (aeor  io 
miofiaerä,  virield«)  et  Celtls  (nr)  Hi  AeU  et  Europa  diseemlnato».  Irmln, 
hello  validos  (irmlnhant,  vir  valde  fortis)  ex  cambriro  aer  (bplliim^  et  man 
(vir  fortis).  Irmengard,  bortus  fortium  (s.  Wächter).  Hans  (sociua)  primoe 
(grnsse  bansen,  magnates).  lila  patria  qnae  Angulus  dlcitnr  et  ab  00  tempore 
usque  hodie  manere  desertus  inter  provincias  Jiitaruai  et  Saxoniim  perhibetur 
(Beda).  Die  Hauptauswandpriiug  der  Auptlii  und  ihrer  (irnnsscn  fillt  erst 
nach  der  Schlacht  bei  Cerdicesford  519  p.  d.  (MUUenboff).  Ptulemäos  setxt 
die  Sachsen  nach  HolsMn,  mft  den  spXter  untergegangenen  Inseln  Enatraeha, 
Nordstracha  und  Evania.  Omnes  Austrelendi  Saxones  cum  Assione  dnre 
venienfes  dederunt  obsides  (Pithoeus)  an  Karl  M.  Der  Name  Sachsen  rührt 
besonders  von  den  Nordalbingern  (neben  VVestphalen,  Kugern,  Ostphalen). 
Die  nordalbloflsebe  Prbvinz  bestand  ans  den  Gauen  Ditmaraea,  Stormam  nnd 
Hnlzatpn,  als  Altsacbsen,  Transalbingien  und  Nordsachsen  (oder  NordschwabenV 
Die  fränkischen  Könige  verpflanzten  eine  suevische  Colonie  iu  die  von  den 
Sachsen  verlassenen  Gegenden  (in  den  thüringischen  Schwabengan  an  der 
Rode).  Lndwig  der  Fromme  erlaubte  den  von  Karl  M.  (der  das  Laud  den 
slawischen  Obotriten  schenkte)  wepppfiilirtiMi  Sachsen  zurürkzukf hren  Die 
Glosse  zum  sächsischen  Laudrecht  setzt  die  Einwanderung  der  Nordschwaben 
(nicht  mit  der  Begleitung  der  Longobarden  dnreb  Saebsen  naeb  Italtan), 
sondern  mit  der  sächsischen  Auswanderung  nach  Britannien  (von  Holstein 
aus)  in  Verbindung  (s.  Sachse).  Von  Chlotar,  der  (f).")«;  y.  d.)  eitien  Rroberuugs- 
zug  uach  Sachsen  unternahm,  und  Sigbert  wurde  die  Einwanderung  der 
Nordsobwaben  veranlaast  [Slawenl.  Nach  Heiiflst's  Tode  erlaogto  Aella  (477 
gelandet)  die  Kfiniffswürde.  Darauf  machte  sich  Krchenwin  in  Essex  unab- 
hängig, dann  Cerdick  im  westsexischeu  Reiche.  The  Anglo-Saxons  call  the 
Oyury:  Bret>wealhas  or  Rritish-foreigners  (in  deference  to  their  long  pos- 
Mssion  of  the  monarchy),  the  Cymry  of  Strathclyde  or  Cnrnbriaiis  Stratbclaed- 
wealhas  and  the  Cornish  people  C'oru- wealhas.  In  thf  German  or  High  dutch 
the  adjective  welsh  or  wälsh  expressed  fi»reigii,  exotic  and  ihe  Italians  are 
tbe  Welsb.  In  tbe  Low>Duteh.  tbat  part  of  Oallia  Belgica  Ja  wbloh  tiie 
Teutonic  if  not  spoken  is  Walsland  and  its  people  the  Wallen.  The  Cambro- 
Brilons  extended  the  u?e  of  the  word  Allmaii  (Alamannus),  a  German,  pl. 
Ellmyn,  Germans,  to  signify  geoerally  any  foreigners.  Sigurd  Fafuisbaui 
schlägt  dem  Starkad  fitonr«rk*s  Sobn  (toA  Norden  bor,  von  der  Insel  Fenriof 
aus  Morwegen)  swei  Baeks&hno  ans  (Homongast). 


Digitized  by  Google 


77 


Ckigend  ^^dcr  Mliehen  Franken  oder  von  den  Slawen''  an  die 
köiäglichc  Kammer  ^jrereicht  wurde.  Unter  Karl  M.  wurden 
„in  dem  Laude  der  Slawen,  welche  sitzen  zwischen  dem  Main 
und  der  Rednitz  und  Main-  oder  Kednitzwenden  genannt 
werden,"  mit  BeihUlte  der  Uber  die  Slawen*)  gesetzten  Grafen 
Kirchen  erbaut.  Hier  war  der  alte  Radanzgau  im  Bischofthum 
Bamberg.  Bischof  Günther  sagt  auf  der  bynode  (1058  p.  d.), 
dass  das  Volk  grösstentbeils  slawischer  Abkunft  sei  (s.  Ben- 
der}. Bonifacins  spricht  (751  p.  d.)  von  den  in  der  Mitte 
DentsehlandB  ansSsngen  Slawen. 

Der  Name  der  Serben  "^^^  diesseits  nnd  Jenseits  der  Elbe 
findet  sieh,  als  Oervetii  oaer  S^rvetii  bei  Vibins  Sequester, 


*)  Als  Wiltunisci  fandeu  sich  slawische  Weloten  in  England  (in  Wiltohlre). 
Die  Deutschen  (in  Ungarn)  heissen  Schwaben  (obwohl  aus  .Sacbseu,  Schwaben, 
Franken,  Elsässern,  Tbäriiigern,  Tyruiern,  Oestreitbern  u.  s.  w.  besteheud). 
PngiM  (ad  Haselac  CODtrt  Fraueos)  depofoata,  NormaiiDl  famoüiisBimum  Aquto- 
grani  palatium  igne  rremant,  Treviros,  nobilissitnarn  coloniam  Agrippiuam, 
alii  addant,  Uuguuttacum,  Vormatlam  pluresqae  urbes.  Ad  auperiori« 
Iteqne  BhtDi  regiones  penetranmt  qood  tradUloof :  ,,81«  sogen  hty  dam  Re^bn 
bfnauf*  b«ue  respondet  (Üeijer)  Die  wegen  Hungersnuth  auszieheudun  Ost- 
frleseii  kamen  (mit  den  Schweden)  unter  Srhweizerus  nach  ßrochenbiirg  (9, 
Biogwaldt;  und  halfen  deui  Kaiser  gegen  die  Heiden.  Barbara  fraxineis  pin« 
gaCar  Tinina  tabellto  <Ven.  Fort).  Nach  dem  SachMntplegal  tollten  die  Rd- 
gener,  Dithmarschen ,  Ilnlsteiner,  lladler  und  Sachsen  von  dem  Mücedonier 
Alex.  M.  stammen.  Cbamavi  qoi  Elprauci  (Cbamavi  qui  et  Frauci).  Die 
ealiscbeu  Fraoken  sind  von  der  Tnel  (Sala  oder  Salas)  genannt  Die  Franken, 
di«  287  p.  d.  die  bataviscbe  Insel  besetzten,  wurden  292  p.  d.  durch  Con- 
gtantius  vertrieben.  Der  Fr r\riken kirrer  Chlodin,  der  Cambray  erobert  hatte, 
warde  voui  Kaiser  Majoriau  iu  Artoi»  besiegt  (äid.  Ap.).  Meroveos  de  Chlo- 
flonie  Stirpe  (bei  Greg.  Tur  ).  Von  denSShnen  des  frinklseben  KSnfgs  eehloM 
sieh  der  ältere  an  Attila  an.  während  der  jüngere  (mit  blonden  Locken) 
nach  Rom  pesrhirkt  und  dort  von  Aetius  als  Sohn  adopfirt  wurde  (nach 
Priscus).  Meroveus  unterwarf  sich  dem  Schutz  der  Kölner  (uiit  Aetius  ver- 
bunden), wogegen  Chlodio't  älterer  Sobn  (Oblodebald)  dem  Attila  anbfng 
(mit  den  ostUehen  Franken  mid  Hnicterern  (s.  Werst-be).  Der  rnuiisrhe  Feld- 
herr Aegidius,  den  die  Kr.iukeu  nach  Vertreibung  des  Cbildericb  (i>obn  des 
Meroveus)  zum  König  eingesetzt,  wurde  (nach  acht  Jahren)  Tertrieben  und 
Cbildericb  zurOckgemfen  (f  481  p.  d ).  Gregor  I.  nenut  Syagriiis  (Sohn  des 
Aegidius)  Romanorum  regem  (»Is  unabhäTigig  seit  Abdankung  des  .\ugnstnlu3 
476  p.  d ).  Cbildericb  (der  zum  thüringischen  K<itiig  ßasinus  geflotieu)  be- 
klagte slob  beim  Kaiser  Manritins  (in  Gonstantiuopel)  gegen  Aegidius.  Chlo- 
dowig  (Childebert's  Subn)  besiegte  den  in  Soissona  residirenden  SyagrinSi  der 
tn  den  Westgotben  floh,  aber  ausgeliefert  wurde.  In  ippis  temporibus  cum 
Sicambrorum  gens,  illicita  cunvalesceus  manu  muitas  regioues  et  gentes  Uni» 
tlmas  com  snis  regibns  proprlis  et  snl>dltaa  sibi  ditiones  proetraseet  atqae 
devastasset,  inter  alia  ocridentis  regna  Galliaram  quoquc  flncs  iiuadeiidos 
audacter,  licet  Invitati,  petierunt  (V'iL  S.  Sigism.).  Trier  wurde  von  Arbetas 
(Sohn  des  Ninus)  gegrütidet  (nach  Aeueaa  Sylvins).  Die  von  Panuouien  zum 
Rhein  gekommeneu  Fratikcii  drangen  doreb  das  Land  der  Thoringorum  (Tung- 
r(*rr]in)  vor  (Greg.  I  )  apmi  Dispargnm  Castrum  (in  Thüringen).  Das  salische 
Gesetz  spricht  von  der  Hetreiung  aus  römischer  Uerrscbaft.  Das  Aufgebot 
im  Romanen  tarn  Kriege  Aug  wahncheinlicb  sebr  bald  nach  der  (frlnkiscben) 
Brobernug  an  ^Loebell). 

**)  Suirbl  (806),  Siiowa  (800),  Söst!  oder  Sozavi  bei  Peter  dem  Biblio- 
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als  Surbii  bei  Fredc<,^ar,  als  Suurbi  bei  Einhard,  als  Sorabi 
(Bertiüj.  Die  Neimiaik  ^vurde  seit  der  Mitte  des  dreizehnten 
JahrhondnlB  von  den  Markgrafen  Brandenburg  ans  dem 
Anhaltiflchen  Stamm^  eingenommen  und  mit  Colonisten  besetzt, 
welche  (in  yerbältniBsmässig  nicht  längerer  Zeit,  als  es  in 
der  Lausitz  geschah)  bis  zum  Anfang  des  XIV.  Jahrhnnderts 
sämmtUche  noch  vorhandenen  Städte  dieses  Landes  theils 


thekar  (878  p.  d.).  Sorpe  oder  Surfe  (bei  Alfred),  Surbi  (bei  bairischen  Geogr.), 
Sirbia  (bei  Sig.),  Zurba  (1040),  Zribia  (Kr.smae),  SwurbeUrit  (1136),  Albis 
(.iennaiiiae  ÖQevos  a  Cervetiifl  (Servitiiä)  dlvidit  (Vibius  Sequester).  Luptoues 
•  (l.iigiones)  Sarmatae  (Tab.  Petit).  Probos  besiegte  am  Rhein  das  deotsche 
Volk  der  Lugiunen  unter  Kod%  SemuoQ  (277  p.  d  ).  Buridensii  in  Ober- 
Dakit'ii  (b.  Ftol  ).  Narh  Dio  CaiJSiTis  pnt.^prang  die  KIbo  auf  den  wandalischen 
Btigt'u  ^£K  Jtüy  OvapiSahntöv  6(iu/t^).  Gens  Ui  biuruiu  (Surbioruni)  uder  Sorben 
(an  der  filbi«).    Ot  dt  X^ßaxot  xä         r&Sg  Tov^Mif  na^aauwtiu 

(Const.  Porph.).  Die  Rjet^rhaner  (von  reka  oder  Fluss)  wo!iuten  bei  "Wriet/en 
(als  Dördlicbe  Abtheilung  der  Ulirainer),  als  Hiaciaiii.  Der  Bulg.treufürst 
KranBiis  (f  815  p,  dj  liess  aus  der  ilirusciial«  des  griechischen  Kaisers 
(Nikeplioros)  eine  mit  Silber  aufgelegte  Trinkschale  arbeiten,  woraus  er  seine 
slawiM-lii'H  (iros&iMi  <l*'(i  Klutntruiik  tiebnirii  lif<>  (s.  SchrifTarirk)  [Lmigobarden 
und  Uiouguuj.  Der  bei  Kiew  hinlaufende  Traj mswall  heisst  der  Dracheuwall, 
weil  dem  saporogischen  Helden  Zmije  (Drache)  aufgeworfen.  Herodot^ 
Nev^iSa  y^v  nennen  die  Slawen  nocli  jetzt  Nurska  Zemja  oder  nuriscbes 
Land  (mit  cb t  iJanjitsi  nit  Nur  und  dem  P'hiss  Ntirpz).  Die  Wehrwolfssage 
ist  uuch  gegeuwäiiig  im  uurlscheD  Laude  (besonders  in  Vülhyuieu  und  Weiss* 
mssland)  allgemein  verbreitet  (in  der  Nachbareehaft  der  slawlscben  Lntizer 
oder  Wiker  in  der  Landschaft  Wlkouiir).  Wik  (Wolf)  ist  beliebter  Beiname 
der  Krieger  und  Helden  (in  Weissrussland  und  Polen)  Das  Wörtcbeu  nur 
bedeutet  (in  der  altslawischen  Sprache)  Land  (s.  Schaffarick).  Niord  ist  Nurln 
(Hann  aus  dem  Nureulaud)  [Yu^d  oder  Nerthus].  Kurd  (Kurdeu)  lupos  oder 
latro  (georg.).  Kuren  als  Zaübert-r  (  uii  kurischeu  IlalT).  Slimrin^'  ist  dänischer 
W&ldgott.  Ptoltiiuägs  setzt  Swowenen  ^Slowenen)  neben  Alani  (s.  Schailarick) 
zwischen  Wolga  und  Oka  (b.  Belehard)  als  Sovoßr^vol  {Sovovtjvoi)  oder  Sn- 
sobeni  (SnoveDi)t  Die  Stavani  (Stlavaui)  als  Suoveiien  oder  Sloveuen  (neben 
Agathjrsen  und  ?rytheii).  Ptolemaei  i^ovnßtvol  sinit  Slo>ini.  Audi  rustieos 
uou  suium  Caruiolae  et  Lusatiae  sed  et  Puluuiae  (Kgpitar).  Mehrere  slawische 
YSlker  venrandeln  das  harte  z  nicht  nor  wie  die  Serben,  Sloweoaen,  Mihren 
und  Slowaken  in  Ungarn  in  u  oder  o  (wuk  für  wIk,  wuna  für  wlna),  ::oudern 
auch,  wie  die  Lausitzer.  die  preos^iüchen  Polen  (Selbst  das  gemeine  Volk  in 
Polen  durchgängig)  in  w,  indem  sie  Swuwu  statt  blowo,  Swowan  statt  Slowan 
u.  s.  w.  sprechen  (s.  SchafTarick).  Die  Dregowitscher  wohnten  im  Minskischen 
ond  Witebskist  hcn  zwisrhen  Pripjet  und  Düna.  Zum  Land  der  Drepnwitsclier 
au  der  Beresiua  gehörte  (nach  Achiuatuw)  das  Turowskerlaud  von  den  Wa- 
raeger-Rnssen.  Tnry,  Broder  des  Hogwolod.  Wladimir  setzte  seinen  Sohn 
Swatopluk  in  Toroy^  (am  Prlpjet)  ein.  Attorozi,  populus  ferucissinius.  Die 
Dregowitscher  waren  deu  Bussen  tributpflichtig  (uach  Nestor).  Dorf  Drsgawiz 
(U4ü  p.  d.)  in  Deutschland  (s.  Schaffarick)  und  Drugawizi  ^llöO  p.  d.).  Vom 
Landfthen  DragoTltla  oder  Dragowitschi  (an  der  Dragowiza)  nahmen  die  Me- 
tropoliten von  Philippopolis  den  Titel  Exarchen  des  draguwitischen  Thrariens 
{yQfiitr.i  Ägayoßtxiai)  au  (s  Scbaffarick).  Slavinia  in  Maredonieu  (b.  Theo- 
phanes).  Terwunia  (X.  Jahrhdt.)  begriff  das  Schloss  Slan  oder  Drakowiza 
zwischen  Rotor  und  Ragusa.  Die  Gemahlin  dee  BShmenberzogs  (Dragomira) 
•lammte  (894)  aus  dem  Laude  Stodor  der  Stodor.\iier  od«'r  Ha\alauer  (wele- 
tiscbeu  Stammes),  als  lutizische  Fürsteutoohter.  Heimes  führt  den  mit  Schlaogeu 
nmwundeuen  Stab  (Caduceus). 
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neu  anlegte,  thcils  völlig  zu  dentschen  umbildete*')  (s-Tsclioppc). 
Dasselbe  geschah  im  Xiil.  Jahrhinidert  mit  Meckleiibiirg  und 
mit  Pommern.  Wie  überhaupt  Slawen  \un  ihren  Nachbarn 
häufig  mit  dem  Namen  der  ;,Winden''  bezeichnet  wurden,  so 
ist  der  JSame**)  „Winden"  liir  die  imtcrsteirischeu  und  der  ia- 


-  *>  tu  RQfen  ttarb  die  lattto  Famlli«,  die  noch  wtndtodi  r«d«n  komite, 

1404  p.  d.  AUS  (s.  Kantzow).  Und  umb  dieSM  leit  (1404)  sol  eine  alte  fraw 
im  lant  zn  Kbügen  &nS  Jasmunde,  Gulitzin  freheisseu,  gestorben  sein,  welohe 
Mmpt  Irem  JUauue  diu  letzten  waren,  die  im  Lande  zu  Rügen  wendisch 
khonton  redeu  (Kantzow).  Die  Lasanki  (iu  Schlesien)  waren  zwar  (wie  die 
Ltseen  in  nentachland)  von  ilcr  Knechtschaft  frei,  abor  doch  den  Froicii  tii'  ht 
fleich  geachtet  (s.  l^chuppe).  Aus  der  Verwandtschaft  dtr  Köuigia  Wibsna 
(die  Starlteter  getSdtet  wurde)  wnrde  Ismaroa  zum  König  der  Wenden 
gewählt,  der  Dänemark  erolMrte  und  den  Jurmar  (Solm  des  Kr.ni^s  Sivert,  der 
anf  Ringo  folgte)  gefangen  nahm.  Als  ilf'r>eUie  entfloh  und  wicdfr  die  Herr- 
Schaft  1d  Dänemark  erlaugt  hatte,  unterwarf  er  die  Wenden,  bald  darauf 
zogen  die  Langbarte  in  Folge  einer  Tbeaemng  ane  Norwegen  nach  Rha'gen 
niid  dann  nach  Lombardlen.  Als  dann  die  (7othen  in  Italien  einfielen,  rief 
der  Wende  Stilliko  seine  Landsleute  (mit  Flaktitz,  König  der  Rliügiatier)  /.n 
Hülfe  uud  urächlug  Radgast,  KCntg  der  Gothen.  Mit  den  Khugvuueu  zog 
Otbeker  nach  Italien ,  wurde  aber  durch  Deitrich  von  Hern  besiegt.  Nach 
Lehrberg  lag  das  alte  .Ti^rrifn  an  der  0<t-t  itc  des  L'r.il,  ostwiirt?  iil  t-r  den 
Obi  hiOMia«  bis  zum  Mus^e  Nadym.  Die  Jugrit^r  sind  die  spateren  Wogulen 
md  obischen  OatJSken.  Die  Ogor  (iMtlicb  '  vom  Tii)  iraren  (nach  SImoeatta) 
iStammgenossen  der  Hunnen  und  Avaren.  Noch  zu  Anfang  des  XVL  Jahrhdti* 
fand  sich  der  Name  Jugorien  nebst  dem  der  Länder  Perniien  und  l^ulparien 
im  Titel  der  russischen  Urussilirsteu  uud  Czaren  (s.  F.  Müller/  Dem  l'olier* 
geiat  Ghimmelten  anf  dem  Sebloae  von  Loftz  mnaate  sfteae  Ifikh  hingetetrt 
werden  (s.  Kantzow).  Cassnben  Ist  ein  teil  von  Pommern  und  .seiut  die 
Wende  gewest,  die  nicht  am  Mehr,  sondern  l.uidwertsein  gewöhnet  haben 
(Kantzow).  Gaudarae,  Indorum  geus  (Hec).  "^ige,  urbs  Troadis  (liec). 
Pygmael  (qnl  lueolnnt  extremaa  jMrtes  Aegyptiacae  ad  Oceannm)  narrantni 
OOmna  sibi  .ipponere  et  liabitu  arietum  grnes  (semina  perdentrs)  priipellnnt 
(nach  llecatsus).  IH^tofitv  ix  JJi^täfuoi  ytyofiwov  (Uer.)  in  Aegypt,  Qui 
a  Denealione  origlnem  dacebant  regee  erant  Thessaliae  (Pelagglae)  nach  Uec.  und 
Hes.  (Schol.).  Dana  pro  Dania  dlcitnt  apud  Iltn  ataeum  (Herbdian.).  Geryonem 
eontinenti?,  qiiae  circa  Ambraciam  et  Amphilorlios  est.  rpgem  fuisse  (Hecat.), 
von  wo  Hercules  die  Rinder  holte.  Phereuicuä  Uj^perbureos  Titania  generia 
esse  {«kstö  xov  TnartMOv  yipovt)  esae  dieit  («.  Dfod.).  Heeataena  nsqne  ad 
sna  tempora  Hyperboreornm  populum  fuigge  dicit.  Ta.-roi;  T^nTztZto;,  wo 
Jupiter  wegen  des  Kindesopfer  (in  Arkadieti)  die  Tische  nmstilrzte  (ilecat.). 
Hecataeus  deos  quoque  ex  Magorum  i>ententia  e.sse  genitos  ait. 

**)  Die  Bulgaren  erecliienen  (V.  Jahrbdt.  p  d.)  an  der  Donau,  aber  die 
östlichen  Bulgaren  blieben  in  ihrer  Hfiinatii  (/'  faa'or]  Bot  /.yrtota  oder  t) 
fUycUt]  BovkyttQia)  zurück  und  wohnten  (X.  Jahrhdt  p.  d  )  längä  der  Wolga 
bis  xnr  Mündung  in*«  kaspische  Meer  (Vretos),  bis  sie  (XIII.  Jabrhdt.)  durch 
Baku  unterworfen  wurden.  Die  485  p.  d.  zuerst  die  Donan  passirenden  Bul- 
garen (die  im  VII.  Jahriidt.  tiriter  Constantin  Pogonate»  feste  Ansiedjungen 
im  Süden  der  Donau  grüudeteu;  miscitten  sich  mit  den  Slaweu  und  nahmen 
(obwohl  iknnlseher  Bane)  die  alawiiebe  Sprache  an.  Nach'Hygfn  wird  der 
Bernstein  (des  Eridanos)  bei  Heslod  erwähnt.  Bei.  Aesohylos  (490  a.  d  ,  llndet 
sich  dl  r  Hornstein  erwähnt  (der  Eridanns  in  Gallion).  Nach  Herod(tt  k  un  der 
Bernstein  aus  dem  Norden  Europas,  ^bkylax  C-Wi)  a.  d.)  setzte  den  Eridunos 
in  dfte  Lend  der  adrialieehen  Wenden  {fura  Ü  Mtlro^s  'Eyatot).  Pytheae 
fand  die  Guttonen  an  der  Bemsteinküste  (320  a.  d  ).  Ptolemäos  nennt  das 
baltiache  Meer  daa  veoedische  (17ö  {.  d.).   limäoa  (280      d«)  kennt  dit 
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tinischen  „Vandalen''^  für  die  ungarischen  Slovenen  noch  jetzt 
in  Gebrauch  (b.  Ficker).  Umb  dieaeibe  zeity  Aono  4ti0,  Lebete 
auch  Ki)iiig  *)  Dietteneb  von  Lamparden,  den  man  nandte 


Insel  Hannoma  vor  ScjtUien.  Die  schiffbrüchigen  Indi,  die  die  Rneven  an 
Mptelliis  (58  a.  i.)  tchtekten ,  sind  (uaeh  Schaffarick)  Yindi  (V«nedi)  nud 
Ol  li  Stxdr  y.n}.Tny  zu  lesen  (b.  Marciau),  statt  h'Sixnr  ■xoljrof  (an  der  Ostsee), 
Pliiiius*  (7U  p.  d.)  nennt  Venedi  an  der  Vibtula  (neben  Scireii,  Hirren  und 
Sarmaten).  Vaudali  (^Vaodalier)  als  germanischer  Stamm  (b.  PHuius).  Tacitos 
,  (Ende  des  L  Jabrhdts.  f».  d.)  keoDt  Peucini ,  Venedi  und  Fenni  xwiscben 
Germanen  und  Sarmaten.  Ptnleniäos  ^^ft/t  die  Wenedemach  Sarmatien.  Venadi 
8armatae  (Tabul.  Peut.)  180  p.  d.  Die  Longobaxden  kamen  (nach  Paul. 
Diac.)  nach  Wanthaib  (Anthaib  oder  Wargonthaib)  Winidae,  als  Slawtoen  «nd 
AotOi  (bei  Jornandes)  5ö2  p  d.  Die  Veneti  (im  gallischen  Armorica)  be- 
nutsten  :uif  ihren  flachen  SchifTcn  Fellsepel  {&.  Cae-inr).  Nüth  Pliiiitis  versetzte 
Awebylua.  den  £ridanos  nach  Iberia.  Nach  Sophokles  entstand  der  Berusteio 
Jentelto  lodtent  ans  den  Thrinen  der  Meleagriden.  Dtr  o9rdlfche  Ocean,  den 
Hel  ^iteios  Amalchus  nenut,  hat  seintn  Anfang  am  Flusae  Parapanei&os,  weichet 
Wort  in  der  Landessprache  „gefroren"  bezeirhiift,  da  wo  or  an  Scythia  hin- 
OiesBt  PbUeniOD  sagt,  das»  er  von  den  Cimbern  Murlmarueai  d.  h.  todtes 
Meer«  bb  «n  das  Vorgebirge  Rubeas  genannt  werde,  welter  hintut  da*  Kfonitch« 
(PlioluB).  .Sclavorum  geus  numero  intlnito  ex  Droguvitis  reliqttlt  qne  nationibus 
congreg.tta  (Vita  S.  Demetr.V  Dragowit.  K<»nig  der  Lutizer,  unterwarf  sich 
Karl  M.  Das  Meer  ((Jbruoiuni),  in  welches  der  Ulironos  (I^iemenj  mündet,  • 
hiess  (im  HIttdalter)  Qhrano  (na«i  Lnkat  David).  SehlMt  Kronlsktf-PUnlt 
am  Niemen.  Drrgowicai  nuter  russichen  Slawen  (Cün^t.),  als  ^Qovyovßtxo$, 
Die  Dropg(»witen  \^d^oyovßi,TOt)  unter  den  grierhischeii  Slawen  bei  The^^«a- 
louich  ^Vill.  Jabrjidt.  p.  d)  hatteu  eiueu  Bischof,  üther  keuut  Wenden  an 
der  Schiel.  Die  Wenden,  die  nicht  nnr  Arraaeh  nnd  Nen^Wenden,  sondern 
auch  Wendekttlla  bewohnten,  wurden  (1205)  durch  Priester  Daniel  getauft. 
Die  Ksthen  lebten  unter  Wanneiiu*!  (  (ier  Aeltesten  (nach  Willigerod).  Vanir, 
deutsch  Vanen,  ist  runologibch  Fanir,  Faaeu,  noch  richtiger:  Fenir,  Feuen 
(a.  Stndacb).  Da»  Ahrlamal  ffiibTt  auf  Minn,  Godor  (oder  Aesar),  Yanir, 
Jotnar,  Alfar.  Dvergar.  Die  Vound  oder  Vanaod  siedelten  (161  a.  d  )  in 
Pasen-anpbaid.  Ei^k-Kskia  ist  der  doppelte  oder  raannweiblicbe  Escbenbaum 
(Fruchtbaum),  man-isk  (masc.)  Meus«h.  mäu-iskia  (schwed.)  fem.,  meu-eske 
(dinlaeh)  nentr.   Paropamifut,  alt  elsgipfliger  Berg. 

*)  Der  Tyrann  Etzel  oder  Attila  empfing  in  Eisrnach  die  Hnldigong  der 
Teuts«  hen  Fürsten  (Bange).  Caratheodoni  findet  im  EI  von  Delphi  (b.  Flut.) 
die  rückwaUfr  zu  lesendeu  Anfangsbuchstaben  Jehova's.  Geschichte  und  Namen 
der  Chereteu  Paliatina't  fillt  mit  dem  der  Intel  Kreta  und'ihrem  alten  Prietter- 
adel  (den  Kureten)  zusammen  (t.  fiietbier).  L'empereur  Julien  observe  tr^s 
bien,  qne  la  llenetia  ue  fut  nominer  Veuetia  que  depnis  que  li'S  Homains 
s'eu  fureut  empares,  et  gu'eu  traiibportaut  ce  uum  du  grec  en  latiu,  Iis  uut 
chang«  1*B  en  V  (1  Walcktnaar).  Albia»  ah  Nablit  (b.  Yen.  Fort.).  Raetot  Tot- 
corum  prolem  arbitrantiir,  a  Gallis  pnlsos  duce  Kaeto  (Plinlus).  Thusri  quoque 
duce  Kaeto,  avitis  sedibus  amissis,  Alpes  orcupavere  et  ex  nomine  dixns  geiites 
Raetorum  cojidideruut  (Trogus).  Aipiuis  quoque  ea  (Tu:»ca)  geutibus  haud 
dubio  origo  ott,  naxlme  Raotit,  qoos  loea  Ipta  effertrant,  noqnid  ex  tntlqna 
praeter  sonum  liuguae,  nec  cum  iin  <  rruptnm,  retinerent  (Livius).  Raeti  populi 
Tyrrlifui  (Steph.  B>z  ).  Nach  der  Niederlage  am  Ticirio  fliirhteien  die  Ktruskcr 
theils  nördlich  (in  die  Berge),  theils  südlich.  Nach  Einwanderung  der  Tuscier  ' 
voracbwanden  die  Tattritrer  (miiter  den:  Lepontiem).  Alt  Jupiter  dlq  Macht 
des  Saturn  stürzte,  entfiohen  die  Judaer  aus  Kreta  (nach  Tacitus),  über  Lybien 
nach  Palästina  ziehend.  Die  Lycier  oder  (früher)  Älyliei  stammten  (als  Soly- 
mer)  aus  Kreta  ^s.  üer.).  Die  Dorier  (mit  Jouiern  verbundeu)  vertrieben  die 
Katinler  und  Ktalti  aus  Krett. .  Dit  (ettokretitehen  odor  pHatgitchen)  Drerer 
(Trerer  in  LfcioD)  wUMteh  «in  BOndnitt  mit  Kromit  gtgtn  dio  doritebt 
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piettericb  von  Bern,  derselbe  war  auch  mit  den  DUringm 

ins  Land  kommen,  ausser  dem  Sachsen- Volcke,  welcher  streit 
mü  der  Wenden  König  Odoagker  (s.  Bange)  1590.  Die  Nor» 
männer  in  Andalusien  wurden  von  den  Moslemin  (wie  im 
Osten)  Jim  irenaimt  oder  (nach  Makkari)  Kl  Madschns.  Mit 
Erlaabuiss  des  Chasarenllirsten      der  keine  Schifte  besass. 


Stedt  Lyttas.  Die  AXftoydßa^ot  re  fud  KaraXdvot  (s.  Pachymer.)  setzten 
sich  (wegen  des  ungeriii^eudeu  Suldes  des  Kaisera)  In  Kallipolis  fest  (onter 
Roger  de  Flor)  tiiid  stachen  das  Siepol  ihres  Gemeinwesens,  als  hueste  de  los 
Fraocos,  que  reynam  ea  Xbracia  y  Maceduuia  (s.  Moncadn).  Vuu  Kassaadra 
(wo  ■io  ▼on  einem  Sraat  ans  zw5lf  Männern  nnd  twei  Präsidenten  beherrscht 
•  imron)  togen  ste  (nachdem  sich  der  verbündete  Trupp  anntulischer  TUrlien 
fretrennt)  deOiHereog  von  Athen  (Walther  von  nrieinti  )  /u  lii'iltc  und  gründeten 
(nach  erfocbtioem  Siege  wegen  rückbtündigen  .Sulde^j  die  Grusse  Compagnie 
in  BSotlMi  nnd*  AUilra.  Die  Ligyer,  die  (im  Beere  de«  Xenies)  neben 
Matienern,  Mariandyniern  und  Cappadocieru  stehen,  wolinten  östlich  von  Halys 
(neb»'ii  Armenien)  Kytaea  (Cntave^ium  oder  Kntais)  hiess  (b.  J.yropliron)  eine 
ligarische  Stadt  (s.  Kustbath.),  ala  Ueburtäplatz  der  Medea  (b.  äteph.  Byz.). 
In  nrbe  (Trieatttnomm)  adhno  dnte  sunt  portae  quaran  ana  vocator  d«  Fan- 
Jou  a  fano  Joviä  hac  in  parte  urbis  olim  condito,  altera  Pay-Jon  quasi 
direretur  podiiini  Jovis  (Denys  de  Sciinte-MarthoV  Turnns,  K5nig  der  KutuU 
(mit  dem-etrubkischeu  König  Mezeutius  verwandt),  war  (znr  Zeit  der  Ankunft 
des  AeneM)  von  KSnIg  Lfttinus  abbingig.  Sanecr.  bbrgu  (platean  de  montagne, 
prfelpice)  se  tronve  daus  le  gotbiqne  bairgs,  aug-sax.  beorg,  scand.  berg,  anc. 
allpereg,  irl.  erse  brigh ,  cymr.  brig  (d'<»n  bripant,  Brigautes).  Tillyr.  brieg, 
slav.  briegu  etc.  (Pictet).  Arkadji  (Uuuverneur  von  Petropaulshafen)  wird  von 
den  Kamtsehadelen  Arltani  (Wurf^eblinge)  wegen  «einer  Reisen  (mit  Hunden  nnd 
Uinnern)  genannt  und  der  von  den  liussen  narh  den  Trümmern  (jeli)  lezeichnete 
Wehnort  (jelowkji  o!.trojok)  als  uelowkji  oder  der  unbequeme  (s.  Krman). 

Die  Herrschaft  der  Bulgaren,  llurtasen  und  Chasaren  wurde  von  den 
Bönen  Temiebtet  (narb  Ibn  Haoltal).  Die*  Wikinger-Gesetze  (H)«lniBr*e)  ver- 
beten das  Essen  rohen  Fleisches.  Caesar  zerstörte  templum .  quod  Tanfanae 
▼ocabant  (der  Warfen)  Eine  im  Neapolitanischen  gefundene  Inschrift  hat 
Tamfauae  sacrum  (Uud.).  Frau  Holde  ist  Trempe  oder  die  Trampelnde  (Xam- 
fena  oder  Tanfbna).  Tanfar  leitet  (uaeb  Grimm)  anf  Danpr  (Vater  dee  Dan). 
Marsibnrc  oder  Mersebnrg.  Strabo  rechnet  die  Margen  zu  den  Sigambrern. 
Marsigni  wohnen  (mit  Gothini.  0-,i .  Huri)  hinter  den  Markomannen  und 
Quadeu.  Markgraf  Albreebt  lütirte  Niederländer  in  das  Balsemerlaud  oder 
Marsoinerland  (der  Marsch),  wo  die  Sachsen  xnr  Zelt  Otto*«  von  den  Slawen  • 
vertrieben  waren.  Die  Ems  trennt  (b  Tacitns)  grosse  und  kleine  Kructerer. 
In  dem  Sit/p  der  Brurteror  (nördlirh  von  den  Sigainbern)  bildete  sich  die 
Franken-Vereinigung.  Die  Boructarii,  vom  lieiligen  ^^widberlus  zum  Theil  be- 
kehrt, worden  von  den  alten  Saebsen  zerstrent  (Porahtanf  oder  BorthariV  Pegne 
Hürahtra  In  dem  Vita  S.  Ladgeri.  Marsvos  war  Sohn  des  Oeager ,  Vater  des 
Orpheus  nnd  Linus.  Der  Vater  des  Kugendus  (V.  Jabrhdt  p.  d  )  war  Priester 
•tt'der  clirihtlichen  Kirche,  die  errichtet  war  auf  der  Stelle  des  Tempels,  ool 
vetnsta  paganitas  ob  eelebritatem  claDsoramqoe  fortiesimam  anperstUiosisslmi 
templi  gallica  lingua  isarnodori  (eisarnadauri  oder  isarnodoriK  id  est  ferrei 
ostii  indidit  uomen,  von  Westguthen  oder  Burgundern  (oder  Alamanuen)  im 
Jnragtibirge  augelegt  (s.  (irimm).  Die  Marsi  (sabinischen  Stammes)  am  See 
f'odnns  worden  (Nacbicommcn  der  Oiree)  vom  lydlschen  Marsyas  hergeleitet  nnd 
Weren  von  ihrer  Hcbnt/.g'ittin  Aneitia  mit  Zaulurkihi^ten  und  Peschwörungs- 
krafl  der  Schlangen  begabt  [»\s  AngekokJ.  Dau  wird  durch  die  Schlange 
sytnboliäirt.  Die  Könige  von  Danarike  stammten  von  Sigurd  Schlangen  au  ge. 
^  Lncne  Angltiae  war  mit  dem  OnHus  der  Circo  ond  Medea  verbunden, 
^koteogte  mit  der  Lettin  Angerbod«  die  Brdiobkante  Jormnnfard  (Fenrie 

Bastian,  »bnetoglsebe  F««eohui«en.  ^ 
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fuhren  die  einen  Tlieü  der  Beute  abgebenden  Russen  den 
Fluss  hinab  in  das  Chasaren-Meer;  zu  plündern  (nach  Masudi). 
Die  Wikinger*)  hiessen  (in  den  irischen  Annalen)  Gaü  (Fremde, 


nnd  Hele).  Die  (nach  JorntodM)  von  BemranTleti  iMglflften  Thjoden  (Tfaindat 
oder  Thividos)  könnten  (nach  Manch)  die  Btnvf-hiier  TOB  Thjod  (Thy  in  JIt- 
land)  sein  fTsrhtidon,  Teilt.].  Sivard.  Vater  des  .Tarmunreoli ,  verlor  Schonen 
an  die  Uütard  und  Jütlaod  an  die  Slawen  (nach  ^axo).  In  der  (Juedliubuxger 
Chronik  ist  £rm«ni1eiit,  der  »eine  SchwMtfrsSbne  t5dt«te,  Zeitgenoss«  dM 
Dt«trich  TOn  Bern,  de  quo  euitabant  rustici  nlim.  Di**  Gnilkheide,  wo  Fafnir 
■vnn,^Siegmnnd  erschlagen  wurde,  lag  /wischen  Paderborn  nnd  Main/.  (na<h 
Nikolas)  XU.  Jabrhdt.  p.  d.  Siegmnnd  herrschte  in  Frankeniaud.  Gudrun 
(Mutter  der  Svenhild)  treibt  fiber  die  Ford  in  Konii^  Jonaker.  Jarmnnreefa 
trerd  von  den  Brüdern  aus  hellespontischem  Stamme  (die  ihm  den  ein-  • 
gezogenen  Tribut  Ter«;prorh«'n)  in  der  Verwjrmng  der  Htirg  getHdtet  [indem 
er  anfangs  die  einfnllenden  Uunneu  im  Solde  verwandte].  Derselbe  Name 
mit  dem  dentseiien  Viodili  eeheint  bei  den  Kelten  Vlndelict  gewesen  zo  sein 
nnd  auch  Oaoldhal  \on  gaoidh  (ventus  oder  vind)  der  Irlander  (s.  Zenss).  Bei 
einem  (Jastmahl  des  Fred-Frode.  dessen  Leiche  bis  zur  Fäiilniss  im  Lande 
umbergeführt  war  (deu  von  Feuja  und  Menga  gemachten  Frieden  zu  erhalten), 
ertrenlt  Ingre-Frey  in  einem  Hethfass.  Wlhnnd  der  Nertfaoewagen  nmheN 
geführt  wurde,  herr^schte  Friede.  Die  Mutter  des  Diebes,  in  eine  Meerkoh 
verwandelt,  stiess  Frode  zu  Tode.  Die  Wölsnngen  stammen  von  König  Wei- 
sung im  Hnnalaud,  Enkel  des  bige  (Sohn  des  Odin).  Beim  Fried ensscblosa 
mit  Kaiser  Johannes  (971  p.  d.)  schwSrt  GrossfDrtt  Swjetoslaw  bei  Pemn  nnd 
bei  Wolns  (Wlas  oder  Weles) .  als  slawischer  (mssischer)  Gott  des  Viehes 
[Wali  oder  Veli]  Gudrun  (Tochter  des  Klmigs  Gjuke  oder  Giebich)  heirathend, 
schliesst  Sigurd  Brüderschaft  (Fortbroderskab)  mit  den  Gjuka-.'^uhuen,  der  Qju- 
knngen  oder  Niflnngen  (Ntebelongen)«  Oonnar  (Giinfher)  nnd  Hogne  (Hafsno), 
irird  aber  auf  Anstiften  der  BrynhUd  (Tochter  des  ßudle)  von  ihnen  erschlagen. 

*)  Nach  (iiraldus  erbaute  der  Wirkinpcr  'I  horgsil  die  hohcfi  Refeftignngs- 
thürme  von  Irland  (bis  durch  die  List  des  Königs  Maelsechuail  in  Meath 
ermordet),  ele  Glasbnrgen  (wie  MoeeyJftriKirg  anf  Hetland),  die  Nasenstener 
(nefjrildi)  erhebend.  Der  HcrrkMiiig  Olaf  hvite  eroberte  Dublin  (Laudn)  Den 
Kriepszue  nach  Münster  begleitete  Caittil  Fin,  in  Verbindung  mit  Ivar  und 
(nach  den  Ulster  Ann.)  AUe  oder  Eywind.  Die  dalriadischen  Schotten 
wanderten  (VL  Jabrhdt)  in  das  Land  der  in  hoehl&ndiscbe  Cmithoe  und 
sfidliche  Albaiiipli  ppthcilten  Picten  [Alfen  oder  AlbaiuMi  iin-l  Lncn],  Nach- 
dem der  letzte  König  der  Südpicten  von  den  \Vikiii;:*  rri  cr.><  hl  ii:cn  war, 
eroberten  die  Schotten  (unter  Kenneth  Mac-Alpin)  ü.i»  Land  (!^3m  p.  d ). 
Jopptter,  quasi  Jovis  pater  (ot  Janns  pater,  Mespiter  etc.),  Jnvans  pater.  Jovia 
cohors  fult  lepio  iristituta  a  Dincletiano  Aug,  Jovis  ab  .Tehova  (Forcelliui). 
Diovis  pater  (Jupiter),  divus  pater.  Dem  Zeus  trat  ein  ^urit  y ,  dem  Jupiter 
•in  Jora  oder  Jiino  tnr  Seite,  ^toe  xioStov,  Pellis  victimae  quae  Jevi  immo- 
laibntnr,  immolabant  antem  victimaa  Jovi  AUlicbiK  et  Gtesio  (Snidas).  Dmsnt 
primoR  domuit  L^?ij.Ptes,  inde  Tcucteros  percnrrit  et  Cattos  Nam  M.trconian- 
nurum  spoliis  iusiguibus  queudam  editum  tumulnm  in  trophaei  mudum  excoluit 
(Florns).  «Die  Germanen  hatten  (nach  Procop)  r&thliche  {v7r^^o&^o£,  rnbrufts) 
Haare.  Uerodnrus  (bei  Steph.  Byz.)  unterscheidet  \on  den  Iberiern  di«  Cyneten, 
die  Gleten,  die  Tartcssicr,  die  Klbysinior,  die  Mastlaner.  die  Calpianer  bis  zum 
Bbodanus.  The  Albenses  of  Alba  lucensis  (in  Aequ.)  belonged  to  the  Fabian 
trlbe,  wbfle  the  Marsi,  es  well  es  the  Sabines  and  Feligni ,  were  inelnded  In 
the  Sergian  (s.  Bunbnrg).  Alba  Helvorum,  als  Alps  oder  Aps  (der  Uelvier). 
Albi  Augnsta,  aU  Aups.  Alba  Docilla  in  TJpurion.  .\lba  longa  (durch 
Ascauius  gegründet)  stand  an  der  Spitze  des  lateinischen  Bundes.  Di«  Al- 
i>anier  kimpften  (zn  Pompejns  Zeit)  mit  den  Armeniern  (als  Alanen  mit 
Massageten  verwandt,  von  Jason's  Gefährten  oder  Herakles  stammend).  Die 
Wasaerwerke  im  Alban ua  lacns  dienten  nicht  nnr  gegen  das  hohe  Wasser, 
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ab  sehwane  Oder  DSneo  und  wdsge  oder  Normäimer)  oder 
Heiden  (Oeinte),  sowie  Loeblmmoeh  (Einwohner  an  den  Binnen- 
seen oder  aus  Norwegen^  wobei  die  Dänen  Dubh-Lochlannoch 
(Dnbh-Geinte  oder  Dubh-Gall);  die  Nordmänner  Finn^^Locb-  . 
lannoch  (Fiun  Geinte  oder  Pinn  Gall)  genannt  werden.  Der 
irländische  König  Cormac  (279  p.  d.)  richtete  (zum  Schutze 
der  lüusten  ge^n  Piraten)  die  irUlndisehe  Müitia*)  ein  (unter 


sondern  cneh  zum  Bewissaro  (naeli  Ote«ro).   Am  Tempel  des  Jup1t«r  LttUrte 

auf  dem  Albanos  mons  wurde  das  jährliche  Opfer  der  Lateiner  gebracht.  Die 
Albici  auf  dem  Rerpe  hei  Mas(»ilia  dientpn  in  der  Flotte  (tiarl\  Caesar).  Die 
carnischeu  Alpeu  endeten  in  den  Albii  mout^^s.  Albium  lutemelium  war 
HavpteUdt  der  lotemelli  lo  Lig:nrieii  Die  Albl»  entsprenir  bei  den  HermniH 
dureu.  Tiber,  als  Albnla.  Albntn  promontorinm  bei  T\nis  TheBUneAlpet 
is  derivcd  from  the  celtic  word  Alb  or  Alp  (a  beight).  ia/.Ti«  (b.  T.ycophr ). 
Albion  und  Jerne  bilden  die  britannischen  Inseln.  Aiptlzuri  am  Maeotis  (nach 
Jomandef).  "Alnig  itcrtifu^,  als  Nebenflnss  des  Ister  (b.  Berod.).  Albaiim, 
Gebirgsland  der  (Jaleu  (als  Albanacb).  Die  ^OXßia  genannten  'PiTraia  hiessen 
*jUleua  (rn  Steph.  ZeitV  W/.ßmoi  mit  'Alfinrorro^Us  (b.  Ptolem.),  «Is  Sklpe- 
tavoD.  Winter  grim  (Heda),  quemaduiodum  Latinis  rigor  est  a  ^lyöcj  (frigen). 
Soeds  taevns  grym  dleitnr  (Wacbter).  Gotl  lldem  sunt  qoi  Oottl  (Gotht  et 
Gort).  Die  Getae  werden  goth.  Gotans,  die  Oaudae  Gutßs,  altn.  Cfantar.  ags. 
(»eatas,  ahd  Koza.  Vn'vr  in  diesem  (ileichlaufen  der  thracischen  Getae  und 
Gaudae,  der  deutschen  Untans  und  Gautus  die  Identität  beider  Volker  nicht 
enrleeen  siebt,  Ist  geschlagen  mit  Blindheit  <J.  Orlmm).  Sebndtnnm  oder 
(bei  Ptel.)  Vindinum  ist  Hauptstadt  der  Aulerci-Cenomanni.  Mediolanum 
(Evreni).  als  rivitas  Eburovicnm  (der  Aiilerci-Etiborives)  oder  Ebroicorum. 
Eboracuui  (Yurlc)  war  Hauptstadt  der  Llrigautes  (in  Uritaunien).  Ebrodunum, 
Stadt  der  Oatorlges.  EbnrI,  Stadt  der  Loeanler.  Ebnra  in  HIspanien.  Bbora 
In  Lnsltanien. 

*)  Nach  König  Doiingh  (919  p.  d.)  wurde  (zum  Sclnitze  gegen  die  dä- 
nische 8eerüubereij  i^itricl;  zum  Künig  gewühlt,  der  sich  mit  den  Dänen  gegen 
OeaUachan,  KSnl^  ton  Monster,  verband,  und  als  in  der  Seeedilacht  der  ir- 
ländische Admiral  Failbbe  gctodtet  wurde,  sprang  der  Vice-.\dmiral  Fingall 
auf  das  ff^itid liehe  SchifT  und  umschloss  den  Anführer,  um  sich  mit  ihm  in 
die  Ute  zu  ^tuTiQu.  Malachj  verband  sich  mit  dem  Kijnig  von  Ulster,  nm 
die  Dinen  ans  Dnbltn  an  vertreiben  (980  p.  d.).  Stott  des  Thorgltl  (der 
den  Irländern  die  Naaensteuer  auferlegte)  wurde  von  den  Engländern  (nach 
Giraldus)  Gurraund  als  Eroberer  Irlands  genannt,  ein  (bei  Flor.)  mit  Uastiog 
(der  Eroberer  Luna's,  als  Roms)  zusammenfallender  Wikinger,  der  ans  Afrika 
felcomm«!  (844  p«  d.).  Nach  dem  Tode  des  Irl&ndtsehen  Königs  Niall 
(846  p.  d  )  fiel  der  Thron  an  den  fremden  TJ«nrpatcr  Turgesius,  der  die 
Nasensteuer  auferlegte,  bis  durch  Malachy  von  Meath  getüdtet  (8.  Warnw). 
Mit  der  durch  Gomer  von  Japhet  stammenden  Colonie  des  Partholan  lamen 

'  (naeh  Irland)  die  (durch  Nimrod  von  Harn  hergeleitete)  Fomorier,  die  sich 
empörten  und  (als  Riesen)  Tyrannei  übten,  bis  in  einer  Schlacht  durch  die 
Parthalanier  vernichtet,  die  indess  selbst  der  durch  die  unbegrabeoen  Leichen 
verursachten  Pest  erlagen,  worauf  die  verödete  Insel  durch  die  Nemedier  nen 
bevSlkert  wurde  (3000  a.  d.).  SIcnt  a  Bmto  dnce  BriUnnes  nomen  traxerunt, 
sie  Hybemici  ab  Hebreo  dncc,  vel  secundum  alins  ab  Hibero  Hispaniae  fluTio 
nnde  pervenerant,  dicti  sunt  et  Gaideli  a  dnce  sie  dicto,  slont  ab  uiore 
Gaidell  illins,  qnae  vocata  est  Seoeia  sunt  dirti  Scott.    Qnidam  tarnen  anto- 

'  man»  a  Wandalis  (Giraldns).  .  Als  Gruithne  (der  durch  Partalan  von  Noah 
stammte)  nach  Irland  (Erin)  kam,  herrschte  dort  König  Finarh,  der  Geisseln 
von  den  Cruithneach  (Ficten)  nahm.  Gnd  war  der  erste  König  über  ganz 
Alban.  Die  Crnithneacb,  Kinder  des  Gleoin  ^Sohn  des  Ercol),  kamen  von 
Thraeieii  (wo  KünIg  Polieonraa  herrsehle)  und  segtltaD  (oaehdam  ala  tai 


Dlgitized  by  Google 


« 


84 


dem  Befehl  BHbb'b).  Es  war  eine  der  Plagen  in  der  Rcgiening 
des  bel£^B<^eii  Königs  Lbud  (Sohn  des  Beli  M.),  dass  die 
Coranier  (leeni  Gorittuii)  Alles  wussten,  was  in  fleinem  Reiche 
YCNTging*),  so  dasB  man  auf  ihre  Yeraiehtuiig  sann  (uaeh  1^- 


Frtnkretcb  die  Stadt  Pietavit  «rbtnt)  nach  Ibh  CamuMlalfb»  4i>ii  KSnig  von 

Leinster  gegen  die  Tnatha  Fidhba  iiiiterstützend.  Die  die  Aithearh-Tuatha 
besiegenden  Tnatha  de  Danann  [dänische  Teutonen  oder  Völker]  in  Irland 
^blondhaarig  und  blauäugig)  errichteten  dort  (nach  der  Sage)  die  Tumulut* 
(8.  Martiii).  Oaoidh  (GaoldhlMg  oder  Iriiehe  Scotl)  ist  dialekUtcke  EnateUwig 
aas  dem  alten  Vind.  Das  kymr.  gwynt  ist  germ.  vinrl,  slaw  wjetr,  lat.  ventus. 
Kyojrisch  würde  der  Name  (iwyntel,  Gwyntelcg  lauten,  ist  aber  entstellt  aas 
Owyzel,  d«r  Etymulugie  mit  gwyz  (waldig)  wegen  (8.  Zeuss).  Wät  von  Aballa 
(Riterolf).  Steine  Toa  Abalie  (Alzabe  oder  Mobrenland  ia  Arabien).  Heecard 
(Krk!i:ir<lr),  ih^u  haben  die  Alten  für  eiiinri  Riflitpr  unter  das  Thor  der  IlelleD 
gesetzt,  der  die  Leut  gewarnt  und  gelehrt,  wie  sie  sich  iu  der  Ueir  sollen 
balten,  ist  noofa  ein  Sprichwort,  alt  der  troiecb  Heecard  (bair.  Chr.).  Lieder 
vom  westgothlaehen  König  Dieterich.  Der  König  Brunstein,  als  Uruder  dea 
Jarl  Radf:<'ir  von  Siilt-rni.  In  the  Celtic  of  Sc»iith  Hritaiu,  the  Irish  were 
termed  Uwyddelj  woudlaoders  (from  gwydd.  trees  or  shrabs)  and  Gaiedonia 
waa  tafowd  Gelyddon,  covtrt»  or  tbickets  of  wood,  and  the  trfbet,  who  In- 
habited  »neb  tblclceta  Celtiaid  (Gelts)  or  man  of  the  covert.  The  Weish  (in 
the  XII.  Century)  are  fonnd  to  apply  the  nanips  Ysgodotrion  and  Ysgotiald, 
inbabit^nts  of  the  woods,  from  y?>gawd  (shade)  to  the  Scota,  and  tbat  of 
Ta90t4afth  to  the  Oaelie  language  (tbo  Woteb  word  Owyddel  being  pecn- 
lluly  applied  to  the  Irish  or  Scote  of  Irelaud).  Gall  (as  well  as  gwal)  means 
cleared  and  reclaimed  land  as  oppospd  to  ^yhan  wilds,  tir  gal  heb  anialweh 
a  land  that-is  cultivated  and  withuut  a  wtlderuesa  (Gallus  belog  a  cultivator). 
Miob  Panaanlae  war  Oalater  spitero  Benenninif  fBr  dto  Kelten. 

*)  Heli  Ap  Renil  was  entombed  upon  Salisbary  Piain ^  occapping  the 
bedd  yn  y  Mu  s  .Mawr,  where  he  reroained  grasping  in  bis  band  the  dread- 
ful  and  gigantic  weapon  called  the  bladespear.    Hucbteua  (bisbup  uf  Ludha 
,  hl  Ifeland)  vaa  persocnted  in  bis  inAncy  by  the  maglelan  Hoan,  bnt  in 
aller  yeara  converted  bim  to  Cbristianity.    B(^>eiavtHal  {vrjatH)^  "AXßiov  uai 
*Ii^yrj  (Aristoteles).    Caesar  nnterscheidet   das   östliche   Ilibernia   und  das 
westliche  Britauuia,  Strabo  umgekehrt.    Sunt  qui  et  alias  prudant,  Scaudlam, 
Damnam,  Bergos  nminMmqno  OHininm  NorigoOi  ex  qo«  in  Thülen  navigotor 
(Pllntos).    Thale  Bolgarnm  litori  opposita  Oft  (Mela).    Alboin  (kdt.  Alp) 
Oebirgsland  [Albinpien].    'Sixeapog  OveQyivios,  als  Meer  südlich  von  Ilibernia 
(Ptol.).    LitQs  iguubile  est,  lapideum  ut  vucaut.  In  quo  Herculem  coutra  Al- 
bionem  ot  Beritiona,  Neptnnf  liboro»,  dimieantem,  eooi  tele  defecissont,  »b 
invocato   Joto  adjutom    imbre  lapidam    feront  (Mela).    Lingua  Hritanuica 
oder   Carabrica.     Die    Cambrl   (Cumbri)   nennen    sich    Cyrnry  ( V> li^^renien). 
yt^ioatfiattaxot  Xovyofiß^o^  re  xal  Ktftfi^ot  (nach  Strabo)  unter  den  üermauen 
im  Oeean.   Die  Olnbri  meditatranol  sind  (naeb  Zenas)  Sigambrer  (SieaoibrQ. 
Dio  Adnatnker   galten    als  Abkömmlinge  der  Cimberu.    Die  Krieger  des 
Konlpk  Odoarer  (Ottrocos),  Offeri  sone,  die  aus  Ungarn  nach  Italien  gekomuien. 
wurden  bei  Kavenna  von  Raben  gefressen,  als  von  Diderich  von  Berne  mit 
den  Gothen  (dem  dIo  Börner  das  Land  gaben)  besiegt  (s.  Abel).   Erp  hellst 
Odoaker,  als  der  abwesende  der  Ermanrich  verstQnunelnden  Brüder.    Nach  der 
Besiepun^r  Ermanrioh's  in  der  Babenschlacht  kehrte  Dietrich  zu  Etzel  zurück. 
Der  liiere  lieime  war  im  Kloster  Wilteu  bei  lusbruck  begraben  (s.  M&Ueuhoif). 
War  Kamen  st  der  Wilson  dlet  (Mamor).   Winolint  oder  Goldmn.   Dia  Co- 
lodicl  genannten  Serben  (von  der  Göttin  Koleda)  bis  an  die  Elster.  Die 
Stadizer  oder  Stodoranor  von  Gott  Stado  oder  Stodo.    Milte  bedeutet  Riese 
(im   Lithauiscben).    Miltschaner  (Miloxi)   iu  Dacien.    Miltschauer  (Milceri) 
oder  Milser  In  dar  OborUositB.  Dio  MilonBor  (MiUsehsoor  oder  Mllsor)  bot 
IkScsdlBoii  ompSrCoa  sloh  ttaisv  Bomsiu»  Lskapsnoa.  OttTin  und  Brb  ilehai 
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silio)  [als  zauberische  Buschmänner  oder,  für  die  Indianer, 
Eskimos  |.  Achnlich  die  Curetes  ^euauntcn  Cori  Ad.  Hr.). 
Lindum  und  ßhage  (Lincoln  und  Leicester)  waren  iSUidte  der 
Ofnritani  (nach  Ptol.).  Die  von  den  Seoti  (Hibernia's)  Land 
erbittenden  Pieten*)  (de  Scythia)  wurden  Buch  dem  Korden 


In  G«metntch»ft  mit  dem  jongen  neter  gegen  Ermanrek  (b.  MQUit).  AU 

Orluiiga  tranpti  ist  (nach  der  Vilkinasapa)  Vater  der  Hanlnnere  (Aki  und  Et- 
gard),  als  Diether.  In  dem  Namen  Aki  (Oldungatrau^ti)  Orluugatrausti  ist 
dffir  Name  des  Pflegers  Eckebart  (des  treten  Harlongemannee)  eotbalteü  (b. 
W.  Grimm).  Hrüohild  eutschliff  (durch  Odin's  Srhlafdorn),  weil  sie  als 
VRlkyrie  dem  UiiterliepfMulf*ii  Siep  \prliehi'ii)  im  W;ilde  Skatalund  (Herl  ). 
WodaD  wird  getäuscht,  den  Lougobardeu,  6tatt  Yandaleu,  bieg  zu  verleibeo. 
HtrHDgjB  oder  B^relingas  im  H«rn1«rl«nde  später  Slawen  neben  Theutonan  dM 
Diet.  Der  Slftwaiflkret  Akosmir  in  Belzetia  (neben  den  Dniovv^at  oder  ala^ 
wischen  Boötirr')  versuchte  den  in  Athen  lebenden  ISohnt-  des  erschlagenen 
Kaisers  Constantiu  vergebens  zur  Wiedererlangung  des  Tbrooes  zu  vecbelfeu. 
Die  esfhnierlie  Küste  bteee  Harrfa  nach  den  flirren  (Berti  oder  Hirrynu) 
oder  Sciri  (neben  Venedi  und  Sarniaten)  an  der  Weichsel.  Die  Heruler  waren 
(nach  Schaffarirk)  Nachkommen  der  Hirren.  Der  thüringische  König  Irmin- 
fried  flüchtet  vor  den  Sachsen  zu  Tbeodoricb  (oder  vor  den  Sueven  zu  Attila). 
StrrTt  (Sigfried)  wurde  »m  BraimeD  l»eim  Dorfe  Odenkelm  (Otenhelm)  vor 
dem  Odenwahie  erschlagen.  Der  verbasate  Niding,  vor  dem  Dieterich  und 
IliUlebraiid  fliehen,  heisst  Otacher  oder  Sibir)i.  Odoacro  (Adoacio)  inatimaUnle 
zwingt  Ermanaricus  den  Tbeodoricb  zu  Attila  zu  fliehen. 

«)  Pleti  qol  Nidnarl*  voeaator  (Vlu  St.  Oathb.).  Pietomm  patrla  40M 
modo  Galwedia  dtcitur  (Vita  S.  Kentlg).  Die  Atticoti  waren  Meneebenfresser 
(nach  Hieron.).  Straecled-Vealas  als  Shatdnttenses  neben  Pfoten  (Asser.). 
Aryiirßat,  (bei  Ptol.)  als  Demetae  (bei  Qildas)  südlich  vuu  Weuedutia  der 
Kymrt  oder  Cambii  In  Gnmbralaod  oder  Yalee.  Venedotle  4|iim  Nordwalli» 
(borealis  Wallia),  Demetia  Tel  Sndwallia,  quae  britaunice  Dehcubarth  (dextra- 
lis  pars),  vel  Powisia ,  quasi  media  vel  orientalis  (Girald).  Die  Coniubii  in 
Damnonia  wurden  (von  den  Angelsachsen)  Vest-Vealas  oder  Coruvealas  genaunt. 
Die  vor  den  Secheen  fliebenden  Duntnonli  Ifeeseu  aleb  in  Armorica  nieder. 
Armoricanos  vocamus  in  nostra  lingua  Letavici,  semitacentes  (Nennius)  als 
Letani  (Llydaw)  oder  I.etavi  von  lituR  (Ilydau  oder  latus)  oder  litorale  (s.  Zeuss). 
Wieland  rächt  sich  au  dem  König  Niduug  (Nidbad  oder  r*iidud),  der  ihn  au 
den  Ftaaaaebnen  gelikBit  in  der  Kike  gefangen  hUt  (angela.).  Sebmldt  Her* 
terich  in  Wasconilant  Wasichenwald  als  Odenwald  (Niebehinpennofh).  Dlo 
Alfar  nannten  (nach  Alvismal)  den  Mond  Artaii,  da  er  nach  Ny  (das  erste 
Viertel)  und  uid  (das  niedergehende  Liebt)  gezählt  wird.  The  Gwyddel  Ficbti 
(Pletc)  are  ealled  (in  Irtsb)  Omitliene  or  painted  (britbwr),eovered  with  Bgaree 
or  image«  Pirtones  (in  IMrtavia)  bei  Poictiers  (oppidum  Lemnnuni)  llrittia 
(Ton  Angeln,  Friesen  und  llrilen  bewuhnt)  lag  (durch  einen  Wall  früher  ge- 
tbeilt)  zwischen  Britannien  und  Thüle  (uacb  Procop).  Mauogan  was  father  o( 
Bali  Mawr.  The  Veetarienea.  (vectorlnn  from  veetora ,  freigbt  or  conveyane« 
in  sbips)  and  Caledonians  formed  the  Pict.<i  (of  .\mni.  Marc  ).  The  Scots  (not 
staining  their  bodies  like  the  Gwyddel  Fi«  hti  or  Picti)  were  simplj  Gwyddel 
(Oaidbeal)  oder  Tsgodogion.  Amm.  spricht  vou  den  Einfillen  der  Picten  und 
Scoten  in  Britannien  (360  p.  d.).  Die  Gwyddel  Ficbti  kamen  ans  Irland  den 
Caledoniern  pepen  Severus  zn  Hülfe.  Herbilo  (Bruder  des  Emelricus,  rex 
Teutoniae)  hatt»'  drei  Sohne,  Emelricum,  Vridelonem  et  llerlibouem,  qui  Har- 
Inngi  (Harlongi)  sunt  nuncupati  (Ann.  Pegav).  Brisacbgowe  (bei  Breieaeb  im 
Rlsa5s)  quod  festus  olim  fuisse  illorum,  qni  Harlungii  (Harelungi)  dicebantur 
(Chron.  Ursp  ).  Harlinpsberp  bei  Hildesheim.  Hnrlunpevelt  (in  Oe«trcich) 
und  Uarlungebnrch  bei  Medilike.  Triglaf  wurde  auf  dem  liarluugberg  bei 
Braodetibiirg  vereint  (a.  Heffter).   Emeliicoe  (rex  Teutoniae),  comitan  dll» 
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Terwiesen  (8.  Beda).  Der  Menapier  CaraiuiiiS;  vom  Kaiser 
gegen  die  seeräaberiscben  Franken  and  Sachsen  abgeordnet^ 
bndeteniit  seiner  Flotte  in  Britannien'*')  und  gründete  dort  mit 
fränkischen  Uillfstrappen  ein  firänkisehes  Reich  (von  Diocle- 
tian  als  Mitkaiser  anerkannt),  bis  er  (2Ü4  p.  d.)  ermordet 


manim  Verdiin«>n<;pni  et  ITerliboneni  Rrandenbarpensetn  fratres  babnit  (115.')  p.d.). 
Dietmar  (Sohu  des  Ameluuc)  ist  Vater  des  Dietrich  voa  Bern.  Meizunc  von 
PUanan  unter  Ennsiirleh*«  Helden.  Nordtlbingia,  contlntna  Tlthmano«,  Hol* 
satoft,  Storuiarios  (s.  Ht'lm).  Marsl  (et  Gambrivi  b.  Tac  )  als  Th^il  der  Sigam- 
brer  (bei  Strabn)  tmd  Marser  am  See  Fucinus  (mfi  Volsker.  Acdiier,  Ileriiicer) 
gehürteu  zu  deo  äabiuern  (mit  Vestini).  Marsigui  mit  (Gotbiai,  Osi,  Buri) 
hlntar  den  Harkomannan  nnd  Quadan.  Osantria  war  Bmtanarlcb  tribntpflfcbtig. 
Diather  der  Alte  ist  Vatpr  di  r  Dietliud,  Mutter  des  Dietleib  (aus  SpaDieD,  als 
Vatirandter  des  Dietrich  von  Bern).  In  parte  Asiaticae  Scythicae  gentes  qoae 
poMaros  se  Jasonis  credoot,  albo  crine  uascuntur  ab  assiduis  oivibus  (Isldorus). 
▼od  Chiyelglas,  Sohil  daa  Neolms  (In  Athen),  wird  die  aehottlaeha  Spraeha 
gälisch  genannt.  Unter  deu  Söhnen  Mileadb's  kam  Crnithnechan ,  Sohn  dea 
Lucbit  (Sohn  def  Tngi)  za  den  Briten  von  Fontreen,  die  Sachsen  zu  bakimpfUl. 
lieber  Herimuu  wurde  ein  Cairn  gehäuft  (bei  seiueoi  Tode). 

*)  Ate  dar  Angottna  Conatantioa  zu  Eboraetiin  (York)  geatorban  war,  er- 
hob das  Heer  (mit  den  Allemannen  unter  KSnig  Crociis)  seinen  Sohn  Con* 
stantin  zum  Kaiser.  Connubiis  mixtis  nonnihil  in  Sarmatanini  habitnni  foe- 
dautur  (Tacitus)  die  Bastaruae.  Pluturcb  erwähut  (bei  Gelegenheit  der  Kim« 
baro)  dia  gamitditaii  Kaltoscythan.  Dia  Bastamaa  halaian  Oatao  {bei  DIo 
Cassiu»).  Dia  Baatarnae  werden  (als  tapferstes)  unter  den  Hfilfsvolkern  des 
Mitbridat  erwähnt  (Appian).  Ale.xander  M.  fand  jenseits  der  nnteren  Donan 
nur  Geten.  Clondieus,  regulus  Gallurum  (dux  Bastaruarum)  bei  Liv.  Meia^ü 
UtvMtvenf  nai  Baffxi^wv  ir(C(^meryo/(Ptol.V  Blaatanit  In  den  Alpea  Baataraicaa 
(Tab.  Peut.).  Bmneorae  Se,  ^ycvO'ixdr  ffl-ros  (Vopiscns)  siedelt  Prohns  auf 
römischt  ni  Gebiet  au.  Die  Peoceni  sind  Himdespennssen  des  Ostragutlia  (Jörn.). 
Claudian  scheint  unter  Basturoae  Gothen  zu  bezeichnen  {s.  Zeuss).  Allobroges, 
Oalloroaa  gana,  nrbaa  bababanf  axpugnata  dffBeilaa,  qood  proplar  aaatoa  raei- 
proratioiiem  qnotidie  nunc  continentis,  nnni'  insnlae  furmam  indiiebant,  navi- 
bus  vero  bellum  gerebant.  Cum  auteni  Caesar  excelsos  valles  circum  illorum 
nrbes  flxiäset,  et  valiispontee  imposui^set,  fluctus  quidem  per  medium  vallum 
tab  pootlbQB  tranaibaC,  Romanl  vero  tuto  et  abequa  intermptlona  opua  con- 
tintiabant  (Suidas,  nacli  Appian).  Constance  Chlore  («tablit  ntie  colonio  de 
Letes-Siieves  en  l'Averuie  (s.  Bielawski).  Die  in  Feuer  gehärteten  Ilolzlanzeti 
der  Gallier  biessen  gais  (gaesnm).  Hercules  gründete  Alesia,  als  Mittelpunkt 
Galliens  (s.  Diod.  Sic.).  Die  Rhoda  oder  Rhodanansia  an  dar  Rhone  grttn- 
deiidoii  Rhodier  folgten  den  pbonizisrhen  Colonien  in  Gallien.  Der  phonizische 
Kaufmauu  Euxeues  landete  (60U  a.  d.)  im  Lande  der  Segobriger  und  vermählte 
aioh  (nach  Aristoteles)  mit  Gyptis  oder  Petta  (Tociiter  des  Küi)igs  Nann),  dia 
ihn  baim  Mahl  den  Trunk  kredenzt  (Masailia  grOndand).  Cateia,  Jaculam 
fervefactum,  clava  luubiista  (Virg.).  En  langue  galHqiie  ^'  »th-tt  th  signifle  dard 
brulant  (s.  Armstrong).  Die  Böhmeu  gebrauchen  keine  öpeere,  sondern  be> 
Stegen  dia  Feinde  mit  Fletschen  wol  snidonde  (im  Biterolf).  The  Oaalic  Co- 
dadh  (a  mountatn),  Cudh,  Coth  (Guit)  bead.  The  don  comes  frora  ao  or  ob, 
water  (t  and  d  being  known  preflxes),  as  tlie  river  Don  in  Yorksliirp,  meaning 
stream  (s.  Dyer).  The  old  uame  of  .Salisburf  (sal  ur  hill)  was  SorbiuduDum 
(a.  Djrer).  York  (Ebotaeum  or  Oaer  Etfroe)  or  ISTor-wia  (C^ar-Bbrauc)  was 
fonadad  by  King  Kbrancus.  Birmingham,  als  BramlBiam.  The  Haadni (Ed  or 
cattle  and  du  or  conntry)  retaim  d  i  liritatini;0  th«  name  of  thelr  parent  tribe 
of  Gaul  (according  to  Wbitaker).  Cumbri  in  Cumberiaud  (von  Cimbci).  Die 
iGmiacbeii  Samnonan  und  Indifatan  lasaan  sieh  aiit  den  gtiaebiaehan  Haioaa 
fwflaioban  (a.  Ptallar). 


Digitized  by  Google 


TS- 


87.  • 

waMe.  Hinl  M.  dedelte  (375  p.  d.)  die  Hcten  (Pailriadha) 
in  Caledomen  an  (Älbannach).  Pliniiis  nntenclieidet  unter 
den  britanniscbe  genannten  Inseln  Britannia*),  als  Albion. 
Die  Briten,  die  vergeblich  die  Httlfe  des  Clonsol  AStins  (446 
^.  d.)  ängerofen*^,  warfen  selbst  die  Pieten  nnd  Scoten  znrflcl^ 


*)  M  Aristotel«8  bildaa  Alblom  mid  Jenio  dt»  britanaisebMi  Inseln. 

Nach  Eustathius  bt'StehttH  die  Bretaniden  aus  Ouernia  uud  Aloitiuu  (Rerriia 
und  Albion).  Nach  Diodur  soIUen  die  Hrlteu  tou  Iris  (Irlaud)  za  den  Cim- 
meriern  oder  Kimboru  gehören.  Räuber  oder  (im  Gallischen)  Ciiubrier  (e. 
Pompejoft  FMtUb)  hiessen  (bei  den  Gf rmaneD)  Cimbrier  (nach  Plutarcb).  Guer« 
rier,  Kimper,  Kimber  (Itostr»  ncni  im  Rretorji^chf  n.  Die  Delphi  pUinilf'rrnl<'n 
Celteu  (TectoBag'eu,  Tiocwier  und  ToUs;ubugi)  hiessen  Cinimerier.  Die  Treruuer 
Belen  mU  Cimmerier  In  Asien  »In»  When  tbe  Britons  becaroe  emancipaied 
from  Romaii  law  and  discipline,  and  vere  once  more  subject  to  thelr  Celtie 
cliifM'tains,  they  becanie  Cymuiprwyr  xiid  were  distinguishfd  as  prai-dotory  rlans. 
Ihat  cbauge  began  to  Uke  place  in  i<iurtb-Wales  abont  tbe  time,  wben  Maxi- 
mnt  was  emperor  and  Gjnedda,  tbe  aneestor  of  tbe  Gwynetbfan  prfnees  bad 
come  thitber  firom  tbe  Isle  of  Man.  They  treated  tbe  Rmnan  provinro,  as  fba 
Gael  of  Srotland  nsod  to  treat  the  Lowlaiids .  aiid  a>  tlie  Lowland  borderers 
used  to  treat  the  uortbcru  frootier.  Tysilio  leitet  Cyrnrnry  von  Camber  (Sohn 
des  Brntna)  nnter  den  Gambriern.  Brifantes  als  Riobernatlon,  prig  or  tbief. 
Du  Nordmeer  hiess  (nach  Philenion)  Mi  ritn  irusa  (Todte  See)  bei  dSA  Cimbera 
(s.  Plinin?),    „Mory  Marw  i<  für  ihc  dead  Sea."    In  tbis  arm  of  land, 

which  Stretches  ou(  from  the  district  uf  the  iiedui  (tbat  uf  Ucbester  and  Giustuu) 
and  wbicb  Is  tntersected  hj  tbe  ri^r  Uxella  was  sltoated  tbat  of  tbe  Olm- 
briaiu.  It  ts  not  equally  clear  whether  those  gave  nnto  Wales  its  modern 
appellatlfm  or  wliether  the  origin  of  the  Ciinbrians  is  more  ancient  (Richard 
of  Circeucester).  Tbere  are  6een  bere  the  culuuius,  which  the  ancients  called 
tbose  of  Herenlea,  and  the  isle  of  Herenles  is  not  far  distant.  Oraeeornm 
(Guthorijut)  philosopbi  nannten  Britannit  n  (nacb  der  Geogr.  Rav.)  Micosmis  odet 
Micosmi  (Microrosnioj;)  oder  die  Insel  der  kleinen  Welt.  The  name  Gwynedd, 
QQoienit  or  Yeuedutia  (für  North  Wales),  belongs  to  tbe  geographica!  vocaby- 
larj  of  tbe  IX  centnry.  In  JEngland ,  althoogh  tbe  names  of  tbe  towna  and 
villages  are  almost  universally  of  Anglo-Saxon  derivatiun,  yet  bills,  forests, 
rlvers  etc.  have  generally  preserved  their  old  Celtie  nauies  (Percy).  The  crom- 
lecb  (crooked  or  coveriug  etone),  the  Uech  faeu  (broad,  flat,  alur  like  stuue) 
and  tbe  maen-bir  (Uli,  opright  stone,  Uke  tbe  Roman  god  Terminne)  deeignaie 
rüde  structures  or  natoral  masses  of  rock  (s.  Edmunds).  Besides  St.  Cain  and 
St.  Biidda  or  Radawc.  which  it  shares  with  the  Welsh  ,  Cornwall  lias  souie 
sainU  Ol  its  owu  (Kdmuud»).  Nonn  is  remembered  as  the  muther  ot  Dewi 
or  David. 

**)  The  Romans  obtaiued  tbeir  name  for  the  capital  by  tuminc  Gwfiit 
(champaign  in  Rritcn)  into  a  f«^niifiine  stibstantive  and  then  a<iding  the  name 
of  tbe  rave,  which  inhalited  the  paiticular  district,  as  Veuta  Helgarum,  Venta 
leenotum,  Venta  SUnrnm  etc.  The  Ssions  also  eonverted  tbe  Welsb  name 
<'f  tlie  district  into  a  feminine  Substantive,  Wint-e.  gen  Wintan ,  and  they 
called  the  capital  of  RUch  district  Wintan  ceaster,  the  city  of  Wint-e  (s. 
Giieat).  Die  Münzen  des  Marcus  Cassius  Posthumus  (des  gallischen  Statt- 
halters unter  Galllenns,  der,  anm  Kaiaer  erkllrt,  von  Trier  ttbw  GaUlen,' 
J^panieu  nnd  Britannien  herrschte)  trugen  die  Legenden  Herenles  Magusatins 
und  Hercules  Deusoniensis.  Der  britische  Herrscher  Carausins  (aus  den 
belgischen  Meuapiern)  rief  die  Frauken  nach  Ratavia.  Menapta  in  Wexford- 
sbire  was  fonnded  by  certain  of  the  Geldrian  Menapii  and  was  one  of  the  colo- 
Dies  of  Fir-Rolg  or  Belgians  settb-d  in  Ireland.  Carausins  (als  Statthalter  von 
Armorica  und  Befehlshaber  der  romischen  Flotte)  usurpirte  die  Herrschaft  in 
^tannien  und  siedelte  die  irische  Colouie  der  GwyddeliscbeD  Picten  im  n6rd* 
ttehe»  Britannien  an  (waca  of  Caros  bei  Osslan).  Sein  Nachfolger  AUeotias 
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wandten  sich  aber  dann  (nnter  König  Vortiger)  an  die  Sach- 
sen (s.  Gildas),  die  (449  p.  d.)  landeten  at  Ypwiues  fleot. 
Der  Hcbottisclie  König  Kenethus  (Sohn  des  Alpinus)  unterwarf 
die  von  den  Dänen  bedrängten  Picten"^;  (trotz  späterer  üttlfe^ 


vorde  TOD  Cunstantius  besiegt.  Die  auf  ihrer  Flocht  in  Nen-TMobnrg  aag^ 
siedelten  WaMpnser  faiuifii  r.eschäftipiiiip  in  Ni«'ilerra<l.  Sie  zogen  täglich  am 
K5oigsUcherbrouu  vorüber,  deu  Weg,  der  uoch  beute  (löül)  der  „wälscke* 
Wag  bafsst,  früher  aneh  der  WIUch-Dorffer-Weg.  In  Wakb,  Armorie  aod 
IilBh  the  Word  glas  signifles  green,  aBd  In  all  of  them  it  also  signifies  bliia 
(Glas  nef  is  blue  sky.  glas  poed  is  green  trees,  but  whether  pl-xs  pwn  be  a 
bin«  gowD  or  a  greeo  one  is  iDdetermiuate).  Von  der  (Juttiu  Ceridweu,  aiu 
dann  KesHel  er  AIlwtattiib«lt  gatrankeo,  ward«  Otrion  dorttb  die  Wieder* 
geburten  pt-japt.  Ms  alt  Tallerin  erscheinend.  Classit»  rotnana  ab  u^tio  Hbenl 
ad  solis  orientis  regionem  usqae  ad  orbis  exfrenia  ii  ivigavit  (auf  den»  Munum. 
von  Aocyra).  Mauuau-Mac-Lear ,  wbum  Uie  iuUabitauts  oT  the  isle  of  Mao 
belleve  the  fatber,  fonnder  and  leglslator  of  thelr  ooontry  (V  Century),  tbey 
pretend  to  bave  been  the  sou  of  a  king  of  Ulster  and  b rother  to  Fergus  II 
■who  restored  (422  p.  d.)  the  kin^rdom  of  Scotland  (s.  Parr).  Die  Ile»ioi  in 
Somersetshire,  die  Moriui  von  Dorset,  die  Seaoneu  von  Hampshire,  die  biiemi 
oder  Bibruei  in  Berktblre  und  Sorrey,  die  Attrebaten  In  Hampshire,  die  ClinbrI 
in  Devon  hatten  ihre  Vertreter  in  Gallien,  wibrend  die  Eingeborenan  Im  loaern 
Britanniens  von  Caesar  nnterschieden  werden. 

*)  Unter  Orush  (Sohn  Feradac'ü)  wurden  die  zu  eiuem  Gastnabl  ein- 
geladenen Piden  Ton  den  Schotten  erschlagen.  Die  Colonie  Bedd'as  xog  (naeb 
Boece)  von  Irland  über  die  Ilebriden  nach  Britannien.  Das  pictisri  •  Ixualg- 
reich  von  Drunmlban  (  V.  Jahrlidt.  p.  d  )  wurde  (IX  Jalirlidt.)  durcli  das  von 
Kenoeth  Mac  Alpiu  gestiftete  Königreich  der  .Schotten  besiegt.  Das  auf  Dal- 
riada  (Argyle)  beschrSnkte  KSnigreleh  der  Schotten,  498  p.  d.  gegründet,  war 
eine  Zeit  lang  den  Picten  unterwürfig  gewesen  (s.  Skene).  Im  Leben  des 
heiligen  Cadore  kamen  die  SrliDtten  von  der  St.nit  ('lif)ris< hon  in  Lydien  narli 
Cloyue  in  Irland.  Schotti,  quasi  ."Sciti,  quia  a  äcithia  regiooe.  Um  Fene 
(Seoitt  oder  Oaedhfl)  sUmmen  von  den  Sfibnen  MU{dh*s.  L*ficoss«  Aait 
aivifiee  d^s  la  plus  haute  antiquite  «n  Albanie,  r^gioti  des  niont.igues,  Maiatie 
(Mag-aite),  rt'pion  des  plaines,  et  Ca!*'doide  (ou  plutöt  Celtiipie  i ,  region  des 
fbrAts  (s.  Thifrry).  Les  tribus  Penuiues  ou  des  pics  hubiumut  le  graud 
Saint-Bemard  (dans  les  Alpes).  Die  Gallier  (Boier,  Senoner,  Lingoner),  die 
mit  den  Hörnern  kämpften,  hle«sen  Ciuibern.  Nach  kurzem  Widerstande 
schlössen  die  Belgier  Frieden  mit  den  Cimbern,  die  ihre  Beute  in  der  Festung 
Aduat  liessen^  uud  iu  Narbonica  befreundeten  sich  die  Cimbeiu  nur  mit  den 
Volsco*Teetosageii.  Die  Sprache  der  (den  Cimbern  benachbarten)  Aestyer 
war  liuguae  britannirae  proprior  (Tacit  ).  Die  ^279  a  d  )  in  Orierhenl  in-i 
alnfalleuden  Gallier  (Volsco-Tcctosagen)  biesseu  (b.  Appian)  Cimbri.  ihe 
Gmlthne  or  Picta  were  a  culuay  of  of  suldiers.  who  married  wives  wboui  they 
had  obtaiued  from  the  Irish  (s.  Skene)  nnd  erwfthlten  die  KSnige  (nach  Bede) 
de  feuiinea  prosapia  (irisch  zu  sprechen  erlernend).  M'Lennan  vermuthet 
Polyaudrie  unter  den  Picten.  Cruitbne  theilte  das  Reich  der  Picten  uuter 
seine  SShne  (470  p.  d  ).  Nach  Bede  herrschten  die  Picteu  ursprünglich  in 
dem  Gebiet  nordlich  von  Firth  of  Clyde  (später  durch  die  Sooten  besetzt). 
Die  (3G0  p.  d  )  in  die  rruiii>che  l'rovinz  einf.illen'leii  Schotten  wurden  (369 
p.  d.)  durch  Theodosius  lurückgetriebeu.  liegen  Maximus  verbanden  sich  die 
Schotten  (von  Irland)  mit  den  Picten  des  Nordens  (s.  Gildas).  Die  schottische 
Colonie  (au.s  dem  irländischen  Dalriada)  wurde  durch  Rrc's  ^>öhne  (496  p.  d.) 
geführt.  Die  Schotten  wurden  (5G0  p.  <\.)  von  den  pictist  heu  Königen  zurörk- 
getrieben,  aber  Aedan  brachte  eine  ueue  Colouie.  It  Herchan  caiia  Duf  (sou 
of  Malcolm)  Dnbh  (concealed  ander  the  bridge  of  Kinloss,  dnriog  whtch  ^nie 
the  sun  did  not  sbine).  who  ^as  slain  at  Forres  (967  p.  d)  aod  bis  antsgonist 
(Cnlen)  Flui  or  white  (Dubh  or  black).  Scoü  qni  BrttaniOain  iohabitanfii  as 
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der  Angeln)  839  p.  d.  (nach  Fordan).  Pictana  a  Pictis  est 
nominata^  quos  Cinadius  delevit.  Die  Edlen  der  Picteii*)  wur- 
den v<in  den  Scoten  Terrfitherlfleb  beim  Gastmahl  ercMshlagea 
(s.  Higden).  Die  (gallischen)  SoordiBker,  die  sieh  (beim  Sigovesns- 
ZBge)  in  lUyrien'^)  niederiiessen,  tranken  (nach  Amm.)  Blat 


the  Dalriads  (b.  Beda).  Irland  ist  patrla  Scotoran  (b.  Beda).  Tbe  name  ond«r 
its  Saxon  form  of  8rotl,ind  passed  froni  Ireland  to  Britain  (beginiiing  of  the 
X.  Century)  aud  uuder  its  Latin  form  of  Scotia  from  Ireland  tu  Scutland 
Qoder  Maieolm  II.  («.  SktD«).  The  Geltio  torm  of  Alba  or  Alban  wu  eoDlIned 
t«  the  coiintry  north  of  tbe  Firthe  of  Förth  and  Clyde  Ailred  call«  the  6al<* 
wegians  (of  Oalloway)  Galli.  Oswald  (kinp  of  Northiimbtial  otnnes  nationes 
et  provincias  Britanuiae,  quae  in  quatuor  lingaas,  id  est  tiritouum,  Pictoruui, 
Seottornm  et  Angloram  divlsae  taut,  In  ditione  eceeplt  (Bede)  643  p.  d. 
regnare  coepit  anno  547,  a  qno  regalU  Norden  hymbrorom  ^oeepia  originain 
tenet  (Rede). 

*)  Tbe  Northumbrian  kiug  Oswald  is  termed  Bex  NordoruDi.  Tbe  Picts 
eettied  onder  Gralthne,  «ho  dMded  Alblon  among  bis  ieven  sons.  Frodi 

Cathlnan,  the  flrst  klng,  seventy  kings  reigned  over  the  Picts  tili  Gonstantin. 
Picti  Saxonpsque  Pt  Scotti  et  Atarotti  Rritaniios  aernmiiis  vexavcre  coiitiniiis 
(Amni.).  Carauaiu»  apud  Bououiaoi  per  tractum  Belgicae  et  Araioricae  pa- 
eandom  raaro  aeeopft,  qnod  Franel  et  Saxonea  Inflietabant  (Katrop)  Ende  dea 
III.  Jahrhunderts.  Accordinp  to  Fordnn  tlie  Srots  derived  their  urigin  from 
Gaythelus,  6on  of  Neolus,  kirifi  of  Greece,  who  went  to  Egypt  (in  tl>e  days 
Moses)  aod  married  Srota,  daaghter  of  Pbaraoh  (leading  tbe  Scots  to  Spaiu, 
tnm  «her«  eolonle«  went  to  Irland  nnder  Symon  Brak,  who  broogbt  tiia 
marble  rbair,  on  wlii  li  fhe  Vinps  were  crowned).  Under  Ethachius  Ftothay, 
the  Scots  pafised  over  iut«  Siotl.md  and  gave  tbe  name  of  Scotia  to  that  part 
of  the  Island,  formerly  called  Aibioo.  Sometiroes  the  Picts  settled  iu  Scotland 
and  married  wives  of  tbe  Seots.  The  Seots  (from  Irland)  elected  Fergns  (In 
Scotland),  as  their  kinp  a.  rl.).     After  the  Scots  were   converted  to 

Christlanity  (2ü:3  p.  d  ),  £ugeiiiut>  king  of  tbe  Scots,  was  slain  by  the  Picts 
and  Britans  and  the  Scots  were  expelled  to  Irland.  Kenneth  Macalpiu  wbo  led 
the  Scots  oitt  of  Ergadia  (which  they  had  occnpfed  nnder  Fergns)  conquered 
and  destr(iyed  the  Picts,  becoming  kiii^r  of  the  wliole  of  Scotland  (Skene). 
Le  gaSl  Ber  siguifles  Heros  (du  M^ril).  Das  Königreich  Bergen  (am  Biterolf) 
iat  efo«  der  spanischen  Reiche  (s.  Jsnicke).  In  Berlich  (in  Cöln  und  Augs- 
burg) liegt  Berg  (nach  Düntzer).  Slawenstamm  der  Freniti  (Geogr.  B.),  als 
Brezici  oder  Wrezici  (russisch).  Die  Slawen  finden  sich  (b.  Ptol.)  als  Stav  uii 
oder  Stlavaul  (von  Düna  bis  Ilmensee)  und  Suoveni  (Sloveni)  in  Scytbieu  (am 
oberen  Dnepr).  Stivaneetee  (b.  Plin  ),  alt  ÜlmaneeteB  oder  ülmanetes  (neben 
dan  BalloTaci).  Di«  Gothen  vertrieben  die  üimerngi  (Holmrugi)  von  der  Küste 
(nach  Jornaudes).  Die  IMmigerl  oder  Ulmip^iii  (IMmcrugi  ode^  Inselburgen) 
vermischen  sich  mit  den  Gothen  aus  Skandinavien  (nach  Christian)  zum  Volk 
der  Prenieen  (anter  Brnteno  and  Widewnt).  Blennovlee«  oder  Brannovieea 
(von  Anlerci  brannovicibus  und  brannoviis).  Die  Allemannen,  die  (UI*  Jabrhdt. 
p.  d.)  in  da«  Gebiet  der  Gabali  und  Gallien  einfielen,  wurden  von  Crocus 
geführt,  und  der  iiäuptliug  der  Vandalen,  Sueven  und  Alanen  (V.  Jahrbdt). 
bleaa  Oroena.  Poftlera  war  Hauptstadt  der  Plctonet  oder  Pietavi,  mit  denen 
die  (den  Veneti  benachbarten)  Lemovices  armoricsni  (am  Mear)  TOreinfgt 
wurden.    AvariiMim  (ffauptstailt  der  Bituriger)  vuui  Fluss  Avera. 

**)  Saevissimi  omnium  Thracium  Scordisci  fuere  ^Florus).  f4ach  AthenäuB 
waren  die  Seorditeer  üeberreste  de»  tor  Delphi  fliebendan  GaBler-Heerea. 
£xopdiaxot  an  der  Mfindung  der  Bavo  .(PtoL).  1  e  nom  Aquitaine  (Aquitaine) 
s'est  transforme'  en  Gnienne,  alteration  qni  ne  date  guere  qne  du  ri^gne  de 
Saint-Louis  (Muulezun).  Dagobert  (Mörder  des  Bruuulf,  der  den  gascogniscben 
HaiMg  Aaaad  baslegt  hatte)  eadait  i  ton  kkn  (Caiibart)  le  pays  licnd  antra 
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ans  Schädeln.  Die  (zu  Theodericli'B  Zeit)  räuberiscben  Brerau 
(Brcimarii  oder  Pregnarii)  oder  Breones  heißsen  (bei  Anbo) 
Vallenses*)  (Bewohner  des  Jenthales).  Zu  disen  ziten  was 

la  Tolre  «t  les  Pyrenees.  aver  le  titre  de  roi  (d' Aquitaine)  ou  Koning  (r^- 
ßidant  k  Toulouse).    Vor  dem  Rublcon  bildete  der  Aesto  flnvlu»  die  OreoM 
deg  ci»»lpini«cheii  OalMen  («.  Strabo).   Die  Veoostw  bewohnten  d«  Val  der 
VeoMU  (Winthgan-Thal).    DrysMae  mpmorant  revera  fuisse  populi  partem 
iodlpenam  *e.l  alio^  qnoque  ab  insulis  extiuiis  confluxisse  et  tractibus  trans- 
rhenanis  crebriute  bellurum  et  alluvione  fervldi  marU  ledibas  «tiia  expnlSM 
(Amm.  Marc!   Edwards  •  constat«  daas  les  popnlations  issoes  de  iang  gau- 
lois  deox  typet  phyBiqnes  diff^'r.ns  Vun  de  l'atitrc.  et  Tun  et  l'antre  bleu 
dictincts  (\e<  rarart^res  emprelnts  aux  familles  etrang^reb,  typea  qui  se  rap- 
porteot  historiquemeüt  aux  GalU  et  •«  Kimrle     Die  GaUkir  *^ 
Vieh  dweli  die  Elbe  lo  das  Land  der  Franken  (Claudian).    Uxores  habeut  . 
denl  doodeniqne  inter  se  cmnmnnps  et  inaxitno  fmtTPS  com  fratnbns,  pa- 
rentesqne  rt)m  liberis  (Cae..)  iu  liritanuien.  Ua^ju  roU^'^oy*^^  SIT* 
keit  von  den  Aeduern)  aiSr.^ovyeVn  iartv  aar$m  (Strabo).   Genf  war  Stadt 
der  AllobroeÄr  (Allobryger).    La  mßme  supi^riorit^  que  les  E*;pagno  s  av  iu  nt 
acqnise  ponr  la  trempe  .1,.  fader,  les  Ganlois  y  parvinnent  poor  la  trempe 
du  rnivr«  (<>.  Thierry).     .^taiinun«   album  iucoquitur  aereis  JP«"bu8,  Oal- 
llarnm  inveuto,  ita  ut  vix  discerui  possit  ab  argento  (s.  ™»-)»,  «»^'^ 
rigam  ftitt.   Oaodheal  (bei  Oormac)  b<ro8,  c'est-ä-dire  homme  allant  par  mc- 
lelee  fpillipe  ou  vol)  i  traTers  tont  pays  l.abit^  (s.  PictetV    Dan.  le  langage 
pTpnlaire   VAnpleterre  (Ynys  Prydaiu  ou   Tile  belle)  ^^^^J^^J;""^^^/^ 
Lloeeyr  (Pictet).    Mara  beisat  Oamnlns  auf  elfter  iMcMh  der 
oS  ^C.e«i~d«nom  war  HauptsUdt  der  Toronee  (bei  Tours).    Les  I  re- 
tons  appellent  encore  anio.ir.n.ui  rette  ville  (Venne  oo  Vannes)  Weuet  .a- 
Bitale  des  Venetl).    Venetia  ist  (bei  Caesar)  Oauptstadt  der  Veneti,  die  (bei 
S  abo)  Beigen  heisseu.    Cao.ar  Unt  die  Rhedoje.  nnter  deo  K^^^,«^,«« 
(neben  Venetos,  Unelles,  O.ismios,  Curiosolitas,  Pesuvios,  Aulerm.)  in  iTalllen 
Vindinnm  odeJ  Cenomlnni  (Man^^  war  llanpt.tadt  der  Aulerci  ceuo^nu 
On  trouTe  tnoore  maii.tenant  de  veritable  succin  et  d'autres  rehiuea  fOMflee 
asses  aembUbles  eu  Lauguedoo  et  en  Prevence  prÄs  des  boodiea  4n  Knene 

(S.  ^^^j.^,^^  und  .Tuthungi  (Vithungi)  " 

wurden  von  Aetins  bekämpft  (öidou.).  Weles  (Wolos),  als  Uirteugott  (stev.). 
Ser  normannische  Seekönig  Weiand  wird  861  p.  d.  g^ntU  Na  io  Sdave- 
«aram  ran  der  Ostoee)  qnae  propria  Hupua  Weletabi,  francica  autem  Wiltii 

.lio  nomine    Churewala  appellatur  (880  p   d.)^     ^'^S^'T'  pttl^S 
(Dio  Caas.)  in  BriUnnien.   Scoti  (et  Attacotti)  de  oeeldente  et  Picti  (D  caU- 
ionas  et  Vectnriones)  de  aq.nlonc-  (Nenn.).    Die  Skoten  (unter  K'""*"  0 
.legten  die  Ptcten  («39  p.  d.).    Isforeth  Istorini  fllius  cum  I^^^'^^^'^IJ^^^ 
meTam  rDalrietam^  o<ler  Dalreudini  (s.  Nennius),  aU 

Fü  8ten  Keuda  nach  Hibernis  ziehenden  Schotten  (s.  Beda).   Der  Süden  Bn- 
tonnieSs^  (W  Caesar's  Zeit)  im  Besitz  der  Belgier  (im  Ostend  und  de 
Dumnonii.    Adminius  Sohn  des  briti.ehen  K.inips  bat  vc.n  ^'^^''^'f^^i^'^^ 
rnmi.ehe  Hülfe  pepen  die  aufotändischeu  Belgier.    Die  ^^^^ 
Damnii  aind  die  Tuatha  de  Danann  (Wood).    La  langue  galHque  a  regne 
dans  tonte  la  hasse  Eeoue,  et  dans  l'Anpleterre.  d'..u  eile  parait  aNOir  eto 
JfpulI^  par^irTnpue  kymrique  (s.  Thierry V    >Vie  in  Spani^  ze.gej^ 
Namen  der  römischen  Provinz  Aquitanien     sowie  des  l'g^^^^J^fJjf^J 
am  Mittelmeer  Einflois  der  Bnskara^prach»  (der  Vask  oder  Gasconer),  ate 
Restles  aTton  Iberischen.    Die  armorischen  Völker  am  Ocean  wnrden  von 
Strabo)  in  den  Belgiern  pererhnet  (neben  Aquiunicr  und  (ialher  od"  Ceiten^ 
Die  (21B  a.  d.)  in  C.riechenlaud  (unter  Belgius  oder  Bolglue)  •toWf^JJJ 
Volkaer  (Tectosagen)  oder  (primtew  nomine)  Bdgae  <«.  Anson.) ,  ü» 
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^OR  iinfride  in  der  weite,  wan  do  stunt  ein  /^roRse  proscll- 
schatt*)  uf  von  Dütschen,  Ungeren,  Engellaenderu  und  aller 


Glcaro)  Belgae  heisseo,  sprachen  (nach  Bleron.)  in  Gtlattoa  dl«  Sprache  von 
Trier,  Haaptstadt  der  Beipen.  Ipsornm  ligna  Celtae  appellantnr.  Ceiltach 
ist  Waldbewobner  im  Celtiscben.  Die  Ülibriones  oder  Alobrites  ( Geogr.  Kav.) 
find  die  fallltditti  Bewohner  des  MoselCbah  (■.  Zerns).  Die  (mit  den  Ar- 
vernem  verbQndenen)Sequanf  (beiBesan(on)mietheteii  perniauische  Ilulfbtrnppeu 
(nnter  Ariovisttis')  im  Kriege  /jepen  die  Aeduer,  mit  denen  sie  um  dii«  Znll>^ 
auf  der  Saoue  «thtteu.  Marti  äegomoui  sacruu  (auf  der  luscbrift)  iu  civitate 
Seqnanoram  (s.  Cfrater).  Auf  dem  A]>bAiig0  des  Jora  (nach  der  Saone) 
wolmtfii  (neben  den  Scndingl  oder  Scotingt)  die  Warasri  oder  Waresci,  die 
(nach  Kgilbert)  von  Stadevaniri  (am  Kepnnm  flumen)  kommend,  mit  den 
Borgondern  gekämpft  hatten,  partom  Sequauorom  provinciae  (Vit.  baUbergae). 
Nowgorod  oder  (bei  Sartorioe)  Nogardem  faiese  Nemogorda  (bei  Gonat.  Porph.) 
oder  (Nukirad)  Nnkbrad  (bei  Massudi)  Ec](}iarte  vor  frow  Fenoe  berg.  Her- 
brand  (unter  Thidnk's  Helden)  ist  Enkel  des  lierzofrs  Erich  von  Venedig. 
Ans  slawischer  Gefaugeuücbaft  befreit,  baut  Jarmerich  (Ermanrich)  eine  vier- 
tbUrmige  Borf,  die  von  den  Helleapontlem  zerstSrt  wird  (bei  Saf o).  Kftnie 
Bnurich  (Ermanrich)  schickt  seinen  Sohn  Fridrich  in  der  Wihe  lande  oder 
nach  Vilkinaland  Ermanaricns  wird  (bei  Saxo)  durch  seine  Neffen  Km- 
brica  und  Fritla  (die  liartlunge  Imbrecke  und  Fritile)  ermordet,  Mejahi 
Uv^^vfjs  o(*ovs  ntA  tSv  ^AXiwity,  iyyvs  tmv  KtXtO{tiov  (P)utarch).  Die 
Belgier  (belg  ou  belliqueax  en  Kymrique)  unterschieden  sich  (von  Germanien 
ausgegangen)  in  Sprache  t»nd  Sitten  von  den  GalHern  (nach  Caesar).  Das 
von  Maulios  Torquatus  den  Galliern  (am  Aoio)  abgenummeue  ^Schild  (das 
Marina  beim  Kriege  mit  den  Cimbern  benotate)  wird  als  Hanaeeblld  (ad 
scntum  cimbricnni)  in  der  Inschrift  der  capitolinischen  Fasten  (167  a,  d.) 
erwähnt.  Die  nach  dem  hercynischen  Walde  ziehenden  G ullier  lie$seu  sich 
(nach  Trogus  Pompejus)  in  lUyrien  und  Pauiiuuien  nieder.  Mithridates  (bei 
Jnst.)  legatoe  ad  OliBbros,  aHoa  ad  Sarmataa,  Baitarnasqoe  anxiUam  pe^tnoi  . 
saiait  (Just.).    Die  Kimmerier  des  Chersonnes  hiessen  Taurier. 

*)  \\\  dis  keysers  Gracianus  riten  stunt  uf  eine  grosse  geselleschaft  von 
Dütschen  und  Walbeu  und  veherlegent  die  laut,  do  zogete  der  kejfser  gegen 
In  mit  eine  grossen  Tolke  nnd  koment  znaamene  bi  der  etat  Strosbnrg  am 
Rjrne  und  strittent  do  hertekliche  mitteuander  (385  p.  d.).  Donath  für  der 
keyser  Gracianus  in  Ungern,  gein  Dennemarg  und  Sahssen  und  vertreip  onch 
do  die  Gutheu  und  die  Uiiueu  die  den  selben  laudeu  gar  we  doteut.  Also 
konent  die  Gothen  nnd  BQnen,  daa  ist  ein  keidensch  velg  gein  Italia  (gein 
Calabria  und  über  meer  gein  Afrim).  Do  noraent  die  Römer  zu  helfe  Düt*-cheu 
W'aUien  und  Franzosen  (und  trii'tcn  Attila  nach  Ungarn).  Die  Spraclio  wirkt 
bestiniuieud  und  begründend  auf  das  Vöikerleben  ein,  was  eiue  rein  körper- 
Uclw  Bigensekaft  nicht  kann,  denn  es  giebt  keine  Völkagemeinschaft  der  Biau- 
augigen,  Blondhaarigen  oder  der  I)ünubeine  und  Plattkopfe  (naili  R.  Bockh). 
In  den  jore  do  men  zalte  von  der  stette  anefance  .'31ö  jor  (4.'{.j  a.  d.)  do  krie- 
gent  die  Walhe  von  der  Hohen  Se  (Seuoues  Galli  von  öieua)  mit  den  Körnern 
(Twinger  von  Kdnigahoilsn).  Alan  awnrent  DOtache  nnd  Walhe  aod  tU  lant 
zusamene  wider  die  liömcr  (die  siegten  lOö  a.  d.  nnter  Marius).  Was  Mer- 
curius  der  oberste  apgut  in  diitschen  Landen  (im  Tempel  zu  Kberslieimmünster, 
«ü  Julius  Caeear  für  seineu  äieg  dankte).  Zu  diseu  zitcn  satlent  sich  die  von 
Ungern  Vider  den  keyser  (Anguatna).  do  schiekete  der  keyaer  einen  atiefbun 
genant  Tyberins  gein  Ungern.  Sixtus,  ein  Kriche,  was  bobbt  2  jttr  11  monot. 
der  satte  uf,  daz  man  die  messe  solte  singen  uf  eim  steiuin  altar,  und  uüt  uf 
elme  hnlzinoe  (Closener's  Chronik  von  Strassburg)  1362.  Der  Zwergkönig 
Elberich  herrschte  in  den  Nadil>arlande  dea  (mit  dem  KSnig  von  Reussen  ver- 
schwäpcrt» n)  Königs  von  Garten,  des  Vaters  des  (römisrhen  Kaisers)  Otnlt 

iOtacher  oder  Odoacer).  Ibauay  üuvius  divldit  Kuropani  ab  Asia  (Claudius), 
knf  dar  (griechlaGben)  Gesandtschaftsieise  des  Piiscus  an  Attila  (der  bei  To- 
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haiido  Volke,  die  Terbergetent  und  yerbrantent  dOtsche  und 
welsehe  Lant  itntas  gein  Rome  (272  p.  d.).  Men  nante  dieselbe 
gesellschaft  die  Hflnen,  also  die  geboren,  nennent  ein  grosse 
geseilscbaftiinderwilentEngeiilender  (Twinger  von  K^kugsoofen) 
tl^20  p.  d.  (inStrassbni^).  Von  den  dnrehdenKbander  Avaren 
(vor  Bjzaoz)  besiegte  Bnlgaren*)  (Hnnniigaien)  flttehtete  ein 


kai  in  Ungarn  im  Lager  weilte)  erhielt  Priscus  in  Jedem  slavlscbea  Dorfe 
(statt  des  Weines)  Meth,  wogegen  seine  Begleiter  (huDuiscbeu)  Gerstentrank 
(ndfutp  ol  ßaQßaQot  xaXovatr  avr6)  b»i  lieh  föhrteii  (448  p.  d.),  als  Kamoa 
(Kw»s  oder  Kumys).  N;ich  Riibrnqtiis  tranken  nnr  die  Grossen  Knmys 
i  fiidos  iTtixoi^Uiii  xakot  fievoi  (Priscus).  Med  (mel,  hydromel)  und  medowec 
(Mflth)  bei  Polen  (miud)  and  Rossen.  Die  Quaden  (KSldovot)  sassen  (nach 
8tiabo)  am  bcveyniecben  Wald«  (als  Suevenstamm).  Vandalen,  Oepiden  und 
Qantnnen  wurden  von  Prohns  aagesiedelt  (Flavius  Vopisrns).  Per  Gothen- 
kftuig  Gebericb  besiegte  die  Vandalen  p.  d.).  Wandali  äiliugi  (bei  Idatios). 
Eiba^  als  L|pd  oder  Gegend  (nach  Grimm)  In  Antaib  (zapa  oder  pagus).  Jor- 
nandes  nennt  die  Slawen  (vicinos)  Vandalos.  Das  acythische  Volk  der  Tamae 
oder  Yami  (bei  Hec&täns  von  Milet)  heif*st  Yamaxatae  (hei  Ptolptu  >  Anxilia 
ei  (Mithridat,)  tulerant  Armeniorom  rex  et  Scytbarum  regoli  gentium«  quot- 
qiittt  Pontnm  Macotidenque  pahidam  «t  inde  pono  ad  TbraeteDm  iiaqna 
Boaporum  adcolunt  (Apptao).  Oorabant  nfem  Agaii  temedlis  e  serpentam 
^rn  confectiM.  Scythica  en  pens  est,  ex  qua  semper  noinmlli,  artis  medicae 
Cttosa,  regem  (Mithr.)  comitantur  (App.).  Scythamm  regiae  foemioaa  sogen 
im  Trinniph  daa  Pompejoa  ttb«r  Hltlutldataa.  ArmantoaqQa  arena  GatSala  in- 
tandorc« nervis  (Lucan). 

*)  Niichdem  die  Bulgaren  sirh  nnter  Köni'p  Crobatus  von  dem  Khan  der 
Avaren  befreit  hatten,  schlössen  sie  ein  Bündniss  mit  Ueraclias.  Uatbalaa  (Sobo 
daa  Grobatoa)  miiiate  den  KhasaMn  THbat  xaMeo.  Dia  Ton  Alsaao  (Solin 
des  Crubatiis)  nach  Italien  ^ffiihrte  Golonie  Hess  sich  in  8umnhim  nieder  und 
lernte  das  Lateinische  neben  ihrer  eigenen  Sprache.  Konig  Crummus,  der  die 
Avaren  vernichtet,  gab  den  Bulgaren  Gesetze  (f  814  p.  d.).  Bulgarien  begreift 
daa  unter«  t  flerbl«n  d«a  obere  Mysien.  Na«b  Ptolemloa  waren  dl«  Sargatll 
and  Oaryones  den  nördlichen  Alanen  benachbart.  I^ayarntot,  i&%>ot  Ue^o^ 
um'  rfj  f/iH-fi  (Herod  ).  Die  Sapartier  kämpften  (nach  Herodot>  mit  Lassos, 
wie  die  äarmaten  (bei  Pausanias)  und  die  Alanen  (Uunnen).  Die  Lieblings- 
««llp  dar  Maaaag«t«n  (b«l  H«(odot>  wav  daa  Dokbmaaiar  {adyapte)  [Sacbaen]. 
Paaagardae  bM  Peraapolla  (Aiagarta).  Sarmatae  Madomm  soboles  (Plinins), 
gens  habitu  armisqne  Parthicae  proxiraa  (Mela)  mit  medischen  Sitten  (Amm.). 
Iron  (Iran)  ist  Land  der  Alanen  oder  Osseten.  Die  Districte  der  Osseten 
h«lia«n  gir  od«r  walp.  Sarmata,  SIrbt  tarn  dfeti  (Wae«iad)  1103  p.  d.  Snanl 
Sarmatae  (Tab.  PenL).  Die  Scioyaxiot  (bei  Ptol.)  oder  Sargetae  (bei  Amm ) 
wohntet»  am  Flusse  Sergatschka  ^bei  Sergatsch).  Als  die  Sarmaten  Hie  Macht 
der  Scytheu  stürzten  (97  a.  d.),  waren  die  Bastamer  m&chtig  geworden  (von 
dar  Elat).  Okhlngl  (bei  Jomandea).  Nach  Oonatanttn  Porpbyr.  na&ntan  alah 
die  Bulgaren  früher  ^Ovoyovv^iovQOt  (Onnnogiinduren)  oder  (nach  Anastasias) 
Onogundurenses  Wulgari.  Ce  nom  doit  evidemment  se  rendre  par  Huns- 
Gouudures  et  rappeUe  U  tribus  hunniqoe  des  Bourouguudi  mentionn^e  par 
AgatUaa  (Kratoa).  Sur  laa  borda  «rlantnnx  do  Palna  Ma«otiB,  dn^cAtd  da 
Phanagonria  et  des  Hebreux  qni  demenrent  en  cet  endroit,  on  compte  on 
grand  nombre  de  penples.  Enlre  le  Pahis  Maeotis  et  le  flenve  appel4  Konphis, 
oü  Ton  prend  le  poisson  connu  sons  le  nom  de  Xystum  Bulgaricum,  est  sitttd 
la  dtta  Oranda  Bnlgarla,  ainsi  que  les  Kotraghes  {Kot^oy^),  qnt  aont  da  la 
mdme  rare  que  les  Bnlgares  {bfi6<p').oi\ ,  et  les  tribus  qni  lenr  sont  alli^es 
(Tvyxavoprei)^  nach  Theophanes.  Usque  ad  Phanagoriam  seu  Uebraeos  qui  ibi- 
dem sunt,  plorimae  nationee  consistuut  (Anastasius).  Procop  setzt  die  Kntor* 
sonn  waatttah  mi  MaMtla.  Ad  qnan  (AlUkB,  nadidan  4flCliis  nft  biiai> 
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Theil  zn  dem  frttnkiadieii  König  Dagobert,  der  sie  (Ms  Auf  wei- 
tere Ansiedlung)  nach  dem  bairischen  PatatiDat  sehiekte,  aber 

sie  daDn  heimlich  Nachts  ermorden  Hess  (ausser  den  zu  den 
slawischen  Yinidem  Geflüchteten)  (326  p.  d.  Die  Benennung 
Lappen  hört  man  innerhalb  Skandinaviens  erst  im  Xll.  Jahr- 
hundert (von  den  Finnen  ausgegangen).  Lappen  als  Grenz- 
volk*) hat  es  unter  Finnen  und  neben  Finnen  so  südlich  ge- 
geben, wie  Esthland,  nachher  in  Finnland^  von  dem  Innern 


nischeo  BucdesgenoMen  gegen  die  Gothen  in  Gallien  unter  Theoderich,  Nach- 
folger des  V&lia,  gekriegt)  in  legationem  remissus  a  Theodosio  Juniore  Priscus, 
t»1i  voee  Inter  J^a  refert.  Ingvntta  tiqnidem  flamina,  id'  est  Tysiam,  TIMsiun« 
que  et  Driccam  transeuntes,  veuimus  in  locum  illuio ,  ubi  dudum  Vidicula, 
Gotbornm  fortissimus .  Sarmatum  dolo  occnbnit  indeque  non  longe  ad  vicura, 
in  quo  Rex,  AttUa  murabatur,  accessimus  (Juruaudes).  Auf  Anstiften  des  Aspar 
tftdtetMi  die  Gothen  die  unter  ihnm  kitefraden  Hannen  (470  p.  d.).  Ohnnnl 
in  Alanoe,  AlMkt  in  Gothoe,  Gothi^ln  TatfUu  •(  Sarmfttas  Inturresenint  (Am- 
brosia«). 

*)  Der  In  efeerner  Kleidung  umhergehende  Riese  Stalo  (mit  vier  Angen) 
Ikiess  (bei  den  Lappen)  Jitjatja  (als  Menschenfresser  gefurchtet).  Die  (nicht 
scytbiscben)  Melanchlaenen  hatten  srythlsche  Sitten  (nach  Herodot).  Von 
Wanna  Issa  verfolgt  fliehen  die  niederen  Götter  unter  den  llerd,  der.  als 
gehelligt,  Opfer  empfängt  (in  BsthUnd).  Nach  Heeeteeos  sind  die  Meleneh- 
laenen  Scythen.  Bei  den  Sanromaten  (unter  den  Scythen)  /.iehon  die  Weiber 
in  den  Krieg.  Fenningnni  inter  Scandinavlatn  et  Vanedos  (Harduin)  als 
Eniugia.  Die  Gottheit  beisst  Jen  (llmarinen  oder  Jumala)  bei  den  8yrjaenen. 
Letthif  qoi  proprio  ticantor  Letgalll  (Heinr.  L.),  worden  (vor  Ankunft  der 
Deutschen)  von  Liven  und  Esthen  unterdrückt,  Lethgalli  et  Selones  (und 
Ydomei)  in  den  Wäldern.  Die  Wenden  gründeten  W'endi  bei  den  Letten. 
Bnmt  Livonet  et  Lettbl  etbos  et  eaca  Letthonam  (Heinr.  L.).  ra  A^ßaSa 
hfSfta  jfrca  cqis  ftsydXtjg  '  Paiaias  (Not.  graec.  episc).  Brzcsuia  Lithuauiam 
a  terrae  Rnmae  dividit  (Dlug).  Lethowiui  de  Samethia  (Dusb.).  Seuiigalll 
(Heinr.  Letb.)  an  der  unteren  Düna.  Turris  (estbn.)  oder  Turrisas  (Ünn.), 
Kriegsgott.  Tarne  (tonae)  oder  torrisas  (Ann.)  Rteee.  Ulmemgi  in  Rohr- 
hütten (rorg  oder  Schilf).  Der  Riese  Kallewi  ward  von  einem  Mädchen  anf 
dem  Holepimäggi  (Holepis-Hügel)  erlegt  (nach  den  Esthen).  Vor  der  Unter- 
werfung des  Landes  hiessen  die  Kurländer  (nicht  Letten,  soqdern)  Curones  (bei 
den  deotscben  Rittern),  als  Knbri  in  Curonia  (wie  die  Fischerbauern  auf  der 
Itnrlechen  Nehrung).  Von  den  hieben  Dürfern  der  knrischen  Könige  ist  das 
«Conche  Könige"  benannte  (Kuugs  oder  Herren)  auf  der  Strasse  von  Uasen- 
pot  nach  Goldtagen  von  dem  BfirgerDeister  bewohnt  (s.  Knne).  Die  Kleidung 
ist  nieht  ganz  lettiäclt,  mehr  deutsch,  die  Sprache  auch  unrein ,  woslialb  aiO 
tu  den  Thamneeks  (Halbletteu)  gerechnet  werden.  Der  Sohn  des  Bürgcr- 
mebtoft  (in  Draguhn)  sprach  vollkommen  deutsch  (1839).  In  der  Urkunde 
dia  Yortragoe  der  Ritter  mit  dar  Stadt  Riga  {\2»o)  hetNt  der  KSnIg  der 
karischen  Anfuhrer  Lamechinus.  Knrre-Saar  (Kranicbsinsel).  als  Oesel.  Sel- 
bnrg  oder  (lettisch)  Sehlpils,  Hauptstadt  der  Selonen,  wurde  1200  von  den 
*9  Deutschen  erobert,  als  Sitz  eines  Bischofs  der  Semgallen  (1217).  Somelane 
(Finne),  Rotailane  (Schwede),  Sak»elane  (Deutscher)  esthnisch.  Vonuolln,  Wenden- 
stadt. Kiwwlkülia,  Steindorf  (Reval).  Milizen  wurden  (im  Gaelischen)  Fianna 
oder  Fionna  genannt,  in  Norwegen  hiessen  die  Lappen  (in  Finnmark)  Finu. 
Fin  (Sohn  dea  Oobhal  oder  Oamhal) ,  der  die  irltchen  Milizen  nnter  den 
Xonigen  Cormac  und  Caibar  führte  (III.  Jahrhdt.),  war  Vater  des  Oisin  (Osslan) 
und  Kergus  (als  Filea  oder  Skalde).  Als  die  die  Seeküste  hütenden  Soldaten 
Fyn  Eriu's  wegen  ihres  Uebermuthes  von  den  irischen  Königen  bedrängt  wurden,- 
Mhleittan  aia  nach  dam  Sohna  ihraa  KSni|a  in  Dioamaik,^  gingan  abar  in  dar 
^Ui*H*  BU  Bnaa-TafaiB  tu  Gtonda. 
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des  fimuBeben  Busens  an  bis  zum  Eismeer.  Ans  dem  oberen 
Finland  sind  sie,  besonders  diircb  die  Tawaster,  yerdrängt 
(s.  Possart).  Im  Gegensatz  zu  den  ,  als  Komaden  vor  den 

Norwegern  im  Laude  heimischen  Lappen*)  oder  Same  (Same- 
lads)  sind  die  Kväner  oder  Finnen  eingewanderte  Colonisten 
ans  dem  rnssisehen  Finnland.  Die  alten  Quenen  und  Karclcr 
lebten  in  den  Waldungen  aut  lappische  Weise,  meist  von  der 
Jagd.  Finnländer  im  inneren  Oestcrbotten  und  Kajana  führ- 
ten (XVII.  Jahrhundert)  eine  fast  lapiusclie  Lebensweise. 
Fischerlappeu  (oft  tinuischcr'*^*)  ücrkunltj  Huden  sich  iu  Kemi- 


*)  Die  auf  6rhw(>d{teliflf  Seit«  das  Fiooenfeld  ond  (spSter  TonScktDd) 
den  Fintieiiwald  (auf  nurwegisdipr  Seite)  bf wohneiiil<!i  Finnen  wanderten 
1600  p.  d.  ein  (deo  Urwald  durrU  hraatebreDuen  ausnuueud).  Die  al»  Bu- 
oiftoner  «IntTtiideniden  Norweger  drloften  die  Lappen  rarück.  Ooimas«, 
8Udt  in  Pauophylieti.  Corocondame  am  Bosporus  Cimnier.  Coroebos  war  in 
Mepara  bf  grabeu.  Corodamuin,  Vorpebirfrc  in  Arabien.  Hercules  todtete  den 
Corouuä,  iürst  der  Lapitbeo.  Curuuus,  (Jebirge  in  Hyrcanicu  (Demaveud). 
Ooro#,  Flow  in  GarmnoieB.  Cmmt  besiegt«  Corroos,  Hlnpdfog.  der  Hello- 
vaken,  lieibeigene  in  Siryon  biessen  Konivr,fnnnt.  Um  Pelagonien  vor  den 
ElufiiUen  der  Dardani  zu  scbützen,  hüteten  die  Könige  von  MacedoDien  die 
Fmcos  Pelagoniae.  Beauvoi»  unterscheidet  in  Norwegen:  1)  dans  les  ßoen- 
denQelds  et  le  Veätenfjelds  ainsi  que  dane  la  partie  du  Nordenfjelds  baignee 
par  le  golfe  dp  'l'hrondhirm  et  lf>  N  ini^en .  des  Manns,  datant  de  F.^pe  de 
pierre;  2)  dans  l«s  u)»uig«  limites  des  Celles  (^Scires  et  Vindiles)  datant  de 
l  uge  de  BroDse;  3)  dsns  tonte  U  Norvign  mtfridion«!«  jueqn'an  golf  de 
Throndtjein,  les  Gotbines,  amenfe  par  Nor.  In  den  Gräbern  von  Niederbrunn 
wurden  (ruhen  KisenwafTen)  an  dem  Korper  einer  Kran  Bronzegegenstimdc 
gefunden.  Als  die  Täter  ^norwegischen  Fante)  noch  iu  der  Stadt  A&sas  in 
AssATfa  (Im  Oston  Rnsslrads)  lobten,  sandte  der  Bsro  De^l  (grosse  Gott)  seinen 
Sohn  Dundra  in  Mensclierißetitalt,  das  (iesetz  zu  ofTeTiV-areii.  Nich  dem  Nieder- 
sclireiben  desselben  setzte  sich  Dnndra  iu  sein  Kelch  (im  Monde)  nieder,  eis 
AlaI(o  nnd  wird  dort  (bei  den  Finsternissen)  Ton  dem  Beug  (Teufel)  and 
Gern  (Christus)  verfolgt,  die  er  aber  in  jedem  (deshalb  begrüssten)  Neumond 
mit  seinem  Schwert  überwindet  (s.  Eilert  Sund).  Das  Bild  Alako's  (barescke 
Aiako),  stellt  einen  aufrechtstebeuden  Mann  dar,  mit  Feder  und  Schwert  in 
den  HSnden.  Die  Erinnernng  an  dentsche  Berglente,  die,  dnreh  Ohristian  IIL 
In  das  Land  gezogen,  von  der  Arbeit  in  den  Bergwerken  in  die  Walder  ent* 
wichen  wareri  und  sich  auf  K.iiibereien  geworfen  hatten,  stempelte  die  fremden 
Wanderer  (Stableute  oder  ^>ta>karle)  zu  Wild-Deutschen  (in  Tbeieuiarkeu), 
wie  das  nnveretindliclie  Kanderwelsch  im  Volksgebraoeh  tydske  (deuteeb)  ge- 
nannt wird.  Allprmeiner  aber  ist  die  Annahme  eines  finnischen  Ursprungs 
der  Fanten  (s.  Etzel).  Die  Fanten  (in  Nurwegen)  nennen  sich  selbst  Van- 
dringer,  und  die  mit  Wagen  umherziehenden  unterscheiden  sieb  als  Groit' 
vandrlnger  von  den  (weniger  dunkeln)  Kleinvandringern ,  die  (wegen  Bettelei) 
verachtet  sind.  Die  in  Kommaui  als  Ron.mani!-al  be/eiehneten  Fanten  sind 
ans  der  Stadt  Assas  im  Laude  Assaria  (im  Osten  Kusslands),  durch  die  Türken  ^ 
'Vertrieben,  nach  Norwegen  gekommen  (und  erwarten  die  'Wiederkunft  ihres 
als  Dtiudra  eingekörperten  Gottes,  der  in  der  Schlacht  gefallen),  wo  steh  die 
Tasar  (verlaufene  Deutsche)  unter  sie  eindrängten.  Die  gehwärzlichen  Fremden 
(in  Nurwegen)  werden  Tater  (Taterweib  uud  Tateruiand)  genannt,  im  üugen- 
satt  zn  den  SkSiem. 

**)  Zu  den  Rewoliticrii  der  Finnmarken  werden  mehrere  Arten  von  Finnen 
und  Lappen  nebst  Kareier  gerechuet.  Finnische  Kajanen  oder  (jueuen  streif- 
ten im  Quenlaud  (unterhalb  Finnmarken).  Lappen  setzten  sich  beim  Ehiflül 
der  Qnenen  In  Morwegtn  was  Gegenwehr  (worden  aber  geechligaii),  md  utar 


Lappmark.   Der  Platz  Gorodok  am  lUiclie  Fiindej  (im  Sol-  • 
wytsche^odscheu  Kreis)  hatte  Tscliudi  ii  (sowie  Gam,  die  mit 
den  Syrjäuen  verwandt  gewesen)  au^eliürt*),  als  eiiemalige 


fliesen  Nomfidpii  trt  tcn  in  Norrland  die  er>tt>n  ^rbwedischcn  Ansiedipr  auf. 
pitf  Sciiwedeu  xiehni  auf  Eroberung  gegen  die  ^uäuen  (XI.  Jabrhuodert^.  Die 
Skildfliloen  In  Uelsitigeland  streifvn  bis  Wermland.  Ratta  oder  BIttaka  tat 
rinllen^ott  der  Lappen,  die  neben  dem  guten  Jiipniel  (Jnuiel.i)  den  büsan 
Pfrkcl  \(>rt!irpn.  Auf  den  als  Passe  heiligen  Kerpen  npferrj  die  Lappen  den 
Wolken  oder  den  (jiött«rn.  ^'acb  GelUware  upferu  die  Lappen  Kopf,  Füs^e 
und  F19gal  d«s  Auerhahns  den  Seitab  oder  heiligen  Steinen,  damit  nene  Vögel  . 
anm  Scbiessen  entstehen.  Die  Nadraiicr,  SchaUner  worden  von  denen  v(m 
Natbangen,  Samland  (und  bei  König>bcre'i  (Indden  genannt,  desgleichen  auch 
die  LUhaaer  nud  Keussen  uocb  jetzo  Uudden  heissen,  dass  also  ihre  Sprache 
noch  die  Onddisehe,  d.  i  Ootbisehe  Sprache  heisst  (Praatorios).  Bei  den 
Nadrowitae  (vnn  Nadrovia)  residirte  dfr  Criwe  in  Konidw  (trahens  nomen  snnn» 
a  Ri.ina),  durch  den  et  Lftliowini  et  iiatinnes  Livuniae  terrae  re(.'tbaiitur 

(Dusb.).  Sembi  vel  Prutzei  (iiomiues  bumauLssimi)  in  iuaula  quae  äemland 
appellari  solet  (Ad.  Br.)  als  Sembones  (Saxo)  oder  Sambitae  (Sarni).  Madro- 
witae  (zwischen  Hartheo  und  Litbaner)  bis  Sudauer.  Nattanpi  nördlich  von 
den  Krmen  (Herniinen  oder  Jarmense-.)  in  Warmi.i  f  KniilHud  oA^r  Oruialand). 
den  Warmienses.  Sudowitae,  den  Uaiinditae  oder  Galindai  (nördlich  von  den 
Matowiem)  benachbart  Pomesani  (twlsehen  Ossa  und  Sorge)  in  Pomeaanla. 
Pogwanl  am  frischen  Haff.  Ossa  dividens  Polonorum  terras  a  Pmtenorum 
(Ding.).  "Warmo  nonn«  flliiiü  Wndawutti  (dessen  Hrnder  l'.riiteno  zntn  Priester 
erwählt  vvurde)  a  quo  Warmiu  dicta,  reliquiC  uxorem  Arma,  tinde  Krnielaudt 
(Chilatian).  Am  Warangenmeer  sitzen  Leehen,  Pms  nnd  Czjud  (nach  Nestor). 
Pollexianer  (b.  Kadlubek),  geus  Prussornm  (seu  tietharunk'.  Tnizzi  (PorotSi), 
Pruteni.  Brnti  po**tprita<!  (Fordunj  des  (\imber,  Snhn  des  iiriitus  (bei  Oiral- 
dus).  Brutus,  Sohn  des  Uisition  (von  Aeueas  stamueud;,  war  Vater  des  llritto 
(bei  Nennias),  als  Britto  Bmto,  Sohn  des  Silvios  (Sohn  des  Ascanios).  Ab 
fiisicione  ortae  sunt  qnattu(u  gentes  (Franci,  Latin!,  Alamanni,  Bryttones),  tb 
Arnienio  Gothi,  Walagotlii,  Cibidi,  Hurgundi.  Longobardi,  a  Neugione  Bogari, 
Waudali,  Saxoues,  Tariucgi  (unter  den  Söhnen  des  Alanus).  Der  äacbseaikönig  , 
A.8cban  «ntsprang  ans  der  Erde  (bei  den  Ashenaa  oder  Armeniern  in  Deuteeli* 
land).  Mercur  tödtete  den  Riesen  Ascue,  der  Lycnrgus  in  Thracien  gegen 
Dionysoü  nnterstutzte.  Acstiu^;  (hei  Tacit.)  lingaa  Britannica.  Ostiaioi  (Kos- 
giui)  von  den  Bernsteiuläuderu  (bei  Pytheas),  als  Haesti  (bei  Cassiod.).  Die 
.Dobnni  waren  (nach  Bio  Casaios)  den  Gatienehlani  (Gassü)  unterworfen  (Brl- 
tannine,  Gethae,  Pfaneti  et  Coralli)  inter  Rns»iam  et  Graeciam.  In  Scopes  vid- 
fldh  (Sängers  Weitfahrt^  werden  die  Isthen  (Esthen)  mit  Idumingen  zusaniinen- 
gestellt.  'Jofiac  i^'/a/tiot^  als  scythit>cbes  Volk  am  Pontus  Kux.  (bei  liecatäus). 
hu  lAven  oder  (in  Korland)  Liben  von  Liv  oder  Sand  (Lenonen  bei  Ptol.). 
Hlrri  in  Harrla  (mit  Ilirae)  oder  Haerii.  Das  Fest  des  (wngnlischen)  Torom 
beisst  Jelbula  (Jul).  Nach  der  än^stTon  Ersclu'iiuii.u  und  ihrem  ganzen  Wesen 
gehören  die  ßretonen  zu  dem  eHthni&chen  Stamme,  nach  der  Sprache  nicht 
(Botet)  LTaeltns  nmgakahri].  Lithna  in  Qnedlinbnrger  Cbronilc  (1008).  Das 
Vater-Uuser  der  lleruler  (bei  Lazins)  ist  dem  Lettischen  ähnlirh.  Kajalowicz 
leitet  I.ithautT.  Livliitidcr,  Simogitcn  nnd  l'reussen  von  den  Ilcruiern.  Theo- 
darii'h  M.  t>chrieb  au  die  Könige  der  iiuruler  und  Warner  (Anwohner  der 
OstiM)*  Die  Venedae  (bei  Ptol.)  bildeten  das  StammvoOt  in  Cnrland  (Kmse). 
Watson  rechnet  znm  Lettenstamni  die  Litbaner,  Scbamaiten.  Kriwitschen.  Let- 
ten,  Knhren,  Jatwingen,,  Frenaseu  (lleruler  an  der  Havel,  Lingonen,  Wilzeu, 
Polaken  u.  ».  w  ). 

Im  Osten  (in  westlichon  Srijiaffigoblet)  war  die  Heimath  der  Jamen, 
deren  Nachkommen  (Hänie)  sich  weiter  nach  Westen  das  siidli'  hste  .lawolotsfbje 
ontL'^ng  verbreiteten,  Iis  (I07U)  zum  Ladoga-See.  Barenhaupt.  als  Odcnpäh 
(1116  p.  d.)  bei  den  Estheu.    Die  Nowgoroder  zogen  unter  Wladimir  (Sobu 
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Bewohner,  die  bei  der  Yerbreitang  der  Bossel  tlieils  mit  üumd 
^aeh  der  Taufe)  ein  Volk  geworaen,  theiis  in  nnterirdiBolieD 
Höhlen  freiwillig  gestorben ,  tbeils  niedergemaclit  oder  fort- 
gezogen (s.  Sjögren).  Während  sieh  der  olonetzisch-karelische 
Dialekt*)  an  das  nachbarlich  Finnisch-kareliache  anBchlicBBt^ 

des  (irosäfiirsteu  Jaroslawj^gegeu  die  Jemen  (1042  p.  d.).  Nach  Nestor  waren 
dl«  Jemen  (1o  Fionluid)  des  RoMen  tribotpflichtlf.   JemtMbenaD  an  der 

unterpn  Dwina.  OUeb  wurde  von  den  Jörnen  in  Sawolot«che  erächlagen  (1079), 
0(l«r  (nach  Ivan)  von  den  Tsthuden.  Die  Karclior  nnd  Jemen,  die  von  N'ow- 
gurod  aus  hinter  dem  Walde  wobuen,  hiesbeu  (uaclt  Sohtscbekatuw)  Sawo- 
lotech«n«n.  Die  eplter  DwinSoen  geoannten  Anwohner  der  Dwine  hietien 
frülior  S.iwnlo'-tsdieskaja  Tscbnd  (?.  Sjögren).  Die  Sewolostscheskayer  Tsrliudcn 
fiiml  KjirelicT.  Neben  Tschudeu  wobuteu  bei  Kotlas  auch  Gani.  Die  von  den 
Rossen  (1384  p.  d.)  gegründete  Festung  ^urde  Jauia  genannt  (von  Jamburg 
der  Jemen).  Lappen  am  <hiega-See  <XI.  Jahrhundert  p.  d.).  Als  die  Roieeii 
»ich  im  südostliclisten  Sawolotsriijo  zu  verbreiten  anfingen,  wurden  die  zunSclist 
wohnenden  Jamen  auseinander  gesprengt  nnd  (während  die  Hauptmasse  uaeh 
Westen  zog)  ein  Theil  nach  Osten  gedrängt  (naher  an  die  Permier)  bis  Jen* 
seita  der  Dwina,  wo  die  Jamen  (CJam)  th^e  mit  den  Rossen,  theiis  mit  den 
Permiern  in  ein  Volk  verschmolzen.  Die  Wessen  (unter  den  Finnen)  bildeten 
den  südlichsten  Theil  der  Jamen  (dialektisch  verschieden).  Nach  Oanander 
kommt  HSme  (Jamen)  vom  lappischen  heibma  (Wohnung)  oder  (finnbch)  beime 
(hem  im  Schwedischen),  i^jogren  erklirte  HIme  (Jamen)  als  Same  oder  Sabmt 
(Lappen).  Hiihs  findet  in  llpme  (esthn.)  Suoml  ^Suo  oder  Morast)  oder  Finn- 
land. l>ie  estbuische  Provinz  Wirlaud  heisst  (bei  Heinrich  Lett)  Wironla. 
Das  (nnter  den  Finnen)  xariioxrjp  Tschud  oder  (im  Tichwinschen  Kreis) 
Tschuchari  genannte  Volk  wohnt  um'  Bielosersk.  Die  (tschudischcn  oder  fin- 
nischen) Weesen  oder  (bei  den  AraberiT«  "SVisca,  die  (nach  Nestor)  im  Bielo- 
serskischeu  (iebiete  wohnten,  entsprechen  (nach  Schiözer)  den  Vas  (bei  Jor- 
nandet)  oder  den  Tßtzt  (bei  Ad.  Br ).  Die  Sprach«  der  Tachoden  b«lMt  Lno- 
din  Kiell,  Die  Petscliera  (boi  Kastor)  sind  die  Sjfjanen  (s.  Karamsin)  neben 
den  Jam  nnd  ügra  (Jugra).  Die  Jim  (lläme)  der  Jem  heissen  (bei  Siisdal- 
schen  Chronisten)  Sem.  bei  den  Tscbuden  wird  häoüg  s  statt  h  der  anderen 
finnischen  Dialekte  ir'braneht  (s.  Sjögren).  Ulieb  ans  Nowgorod  zog  (1032  p.  d.) 
narb  den  eisernen  Pforten  (jenseits  des  Urals).  Die  TscheremisMn  n«nnen  sieh 
selbst  Merii  (Meren)     Jemen  im  Tavastlande. 

*)  Aus  der  Aehnlicbkeit  der  rossiscb-lappiscben  Dialekte  mit  dem  Fin* 
nischen  echlleeet  Sjögren,  dass  dl«  K«r«l«r  steh  «tnst  Im  mMlseh«n  Lapplsod 
bis  zum  Eismeer  hinauf  verbreitet  nnd  durch  Yerschmelxnng  mit  den  bis 
dahin  vertriebenen  Lappen  die  sogenannten  rii«?is:clien  Lappen  bildeten.  Die 
^owgoroder  wurdeu  (1-440)  von  den  Ingriern  besiegt.  Nach  Adelung  enthielt 
die  dem  Wojtollsehen  verwandte  Sprache  der  Ostjihen,  die  sieh  too  der  per- 
mlaohoa  •bi«it«t)  samojedische  Beimischungen  (nach  Georgi).  Die  Ungarn 
Staromen  von  den  Jngriirn.  Other  (znr  Zi  it  AlfrtMl'.^^  entdeckte  Riarmaland 
an  der  Dwina,  wo  die  Beoimas  dem  Finnischen  ähnlich  redeten.  Der  Küssen- 
fürst  erwarb  das  Land  bei  HSaikn  durch  die  Dido-List  der  Kuhhaut  von  den 
Syrjanen  (s.  Sjögren).  In  finnischer  Mythologie  pflanzt  Smisha  oder  Sämsof 
(Si  iiishinka  im  Norden)  Itäume,  Kewrolj  schiitzt  da,s  Vieh.  Die  Sawolokscben 
Tschuden  (in  ^■orden)  waren  (zum  Theilj  Nowgorod  (1169  p.  d.)  tributpftichtig. 
Di«  Normanner,  deren  Fahrten  (222  p.  d.)  aufhdttenf  kämpften  (1916)  mit 
einem  König  von  Riarmaland.  Die  Bulgaren  nntorstötzten  die  Sawolotscher 
gegen  die  Rus^s»'n  (UM 9),  Der  Onega-See  war  von  Trappen  bewnhiit,  als  der 
Mönch  I.,asar  sein  Kloster  grüudete  (XIV.  Jahrhdt.)  im  District  Lop  (neben 
Tschuden).  Die  Jemtscbane  wohnten  «n  der  Jemtza.  Der  Jumalatempel 
Biarmalands  lag  im  Cbolniogury.  Der  Jahrmarkt  an  der  Petscbora  wurde 
von  Schweden  besucht.  Obwohl  Aebnlichkeiten  mit  der  finnischen  und  lappischen 
zeigend,  ist  die  sjrjäuische  Sprache  selbstständig  und  geht  (bei  Sjbsola)  iu 
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nähert  sich  das  südlichere  Tsclmdiscbe  (im  olonetzischen  Goa- 
vernemeut)  dem  südlichen  Hauptdialect  der  Finnen  (s.  Sjögnen). 
Die  Wadjalaiset  (Waddja  oder  Waddj)  oder  (bei  den  Russen^ 
Wodj  sprechen  wotisoh.   Wataja"")  bedeutet  (im  Finnischen) 


das  verwaudte  Pi-rinisclie  über,  wogefeo  das  Wotjäki&che  mehr  abweicht. 
Die  (niubaniedanit^cheii)  Uescrniani-n  (unter  den  Tat  reu)  reden  wotjäkisch. 
Zar  Zeit  Stepban's  des  Heiligen  gab  es  keine  sjrjäuische,  eöDdern  nur  eine 
perrolsdi«  Spraehe.  I>«r  Nam«  der  frflher  O^jEken  genaimteii  Wo^iktn  oder 
Woton  ist  (nach  .^j5greu)  ans  Ud  (mit  dem  Anhäugdel  aiirt  oder  Mensch) 
entstanden  [Uti,  al«  Aiui]  Die  Syrjänpn  mid  Perriiier  werden  grioein!sam 
als  ivüuii  oder  Kumijas  (Kuuii-uiiirtj  biti.inut  (Kum  udiT  Vdik  iui  Wugu- 
lIscIieD).  Assyka,  Pfir«t  der  Wognien  (mit  Ostjäken),  kriegte  (1455  p.  d.)  mit 
•  Permieru  (Syrjänen  und  Russen)  T>«  hndiscber  Starbst  Asik'im  ScbenktirscbeD 
•  (XIV.  Jabrlidt).  Assikkala  {i>hi  des  Asikka)  In  Fifiiilami.  Die  Jam  (bei 
Nestor)  stud  die  Uamäläiset  in  Finnland  Der  Fustinsche  Wulust  war  (vor 
Ankunft  der  Rasten)  von  den  Sjrjänen  oder  Gam  (Jemen)  bewohnt,  die  mtt 
den  Tsohtiden  (Karelier)  zu  einem  Stamm  geborten  Jemen  (XII.  Jabrbdt) 
im  (finnischen)  Häineb  («.  Lilirberp),  Vor  Ankunft  der  Permier  (in  Perjema) 
wuUiiten  in  den  Ländern  des  Dwioasystetns  flnnbcbe  Stämme,  Karelier  und 
besonders  Stimme  der  Jemen,  die  (bei  Ansbrettnnf  der  Busetn  Im  Norden) 
nach  Westen  geschoben  wurden.  Die  Syrinen  wohnen  Hstlicb,  die  Permler 
nördlich.  Sub  Dorustatc  l'rig(»rum  patria  (Geogr.  Kav.)  Fri^onnm  Doro^tates 
est  patria.  Juboria  ex  i^ua  olim  liungari  progresbi  P&uuuuiam  occuparuut 
(lieberstein). 

*)  Die  Woten  (Tsobuden  oder  Narowa)  sind  die  Eingeborenen  in  Inger- 
^  niannland  (s.  Sjt^grcii).  N.icb  Trefnrt  halten  sirb  die  Woten  für  Nachkömm- 
linge der  Tstliuden.  Der  pulot/kist^be  Fürst  Wsesiaw  besiegte  (1069  p.  d.) 
die  Woten  (hei  Nowgorod).  Naeh  Hope!  stehen  die  so  den  Finnen  gehörigen 
Tschnden  den  Kathen  in  der  Sprache  am  nHilistcn  Nach  Sjögren  sind  die 
'  Woten  oder  Watial  ii^et  (Waddj  ilaiM'fi  zwar  Finnen,  haben  aber  in  ihrer  .Sprache 
'  fremde  Bebtandtbeiie  (busouderä  lappisiiie  und  eätimi»cbe)  aulgeuommen.  Unter 
dem  Tinnlsehen  etAht  die  Sprache  der  Woten  dem  sfldNchen  Tavastl&ndischeil 
(Jemisehen)  näher,  als  dem  nr.rdlichen  Karelischen.  Mit  den  nördlichen  Tschu- 
den werden  die  Woten  bei  den  Küssen  als  Tschuden  beieirlmet.  In  Ingerin- 
Diaa  (lugria  oder  Ingermaunland)  wohnten  die  Isboreu  oder  Ishortzen  am 
Flnsse  Ishora  oder  IngerlnJoU  (ab  Ingeri).  Nach  der  Ermordung  des  Konigt  . 
Ingvar  zu  AIil<'igiaborg  (Kadoga^  wurde  dessen  Tochter  Ingigerd  von  Stnrlaug 
an  Frauiar  (nebst  dem  Keich)  überlassen  (s,  Torfaeus).  In  der  Schlacht  bei 
Stein  (in  Esthland)  erschlagen,  wurde  (auf  den  Zügen  in  Austreveg)  der  schwe- 
disehe  Konig  Ingvar  (Eisten's  Sohn)  unter  einem  ilügel  an  der  Kfiste  begraben 
(wie  Thiodolf  singt),  VI.  Jahrhundert  p.  d.  Nach  Tatis<  ht;<chew  wurde  Ingrien 
nach  Inger  (Uurik's  Sohn)  benannt  (Igor).  Erik  Jarl  aus  Schweden  verwüstete 
das  Land  nm  Aldeigiaburg,  sowie  Eysysla  (Oesel)  und  Adalsysla  (1002  p.  d.). 
Ingegerd,  Tochter  des  sehwedisehen  Königs  Olaf,  erhielt  von  Jaroslaw  inr 
Mitgift  Aldeigiaburg  (nach  Sturlesou)  1019  p.  d.  Inka  (Inga)  oder  Inkerid 
(Ingeri)  bezeichnet  (dnnisch)  Ingeburg.  Nach  Wateon  stammen  die  Lithaaer 
vom  asowBchen  Meer.  Die  Woten  bezeichnen  ihre  Nachbarn,  die  Ingrlkot  oder 
(mselsch)  Ishoren,  als  KaijaUiset.  Die  khoren  (bei  Petersburg)  sind  Karelier. 
Die  später  als  die  Woten  eingewanderten  Ishoren  sind  älter  als  die  Ayrämöi- 
set  und  Samkot.  ^  Ebenso  wie  die  nördlichen,  sind  auch  die  südlichen  Tscbu- 
den  (Woten  oder  Watialaiset)  ursprfingliche  Abkömmlinge  des  stfdflnniseheB 
(Jemlsehen)  Stammes,  die  später  in  ihren  offeneren  Sitzen  mtt  karelischen  Vor» 
zweigungtMi  (Ishoren,  A yr'irn<"siv».f  _  Savakot)  vcrnnscht  wurden  und  so  in  ihrer 
Sprache  gleichfalls  ein  karelisches  üeprage  erhielten,  während  ihre  von  den 
Bussen  verdrängten  nördlichen  Stamrogenossen  im  Osten  des  Ladoga-Sees,  alt 
entlegener  (und  dnreh  die  Hussen  von  den  Kareliern  getrennt),  ihre  Sprache 
niner  erhielten  (a.  Sjögren)»  Durch  die  Einwanderung  der  Savakot  und  Ayrl^ 

Bastian,  Bthneloiftelie  Fomehaagea.  7 
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einen  niederen  Sunipfort  (  und  Watland  von  Waaja  oder  Keil). 
Als  der  District  Aourepii  oder  Ayriipiia  (in  Wibor^slan'  von  den 
Russen  den  Schwiden  i  \  j).  (\.)  überlassen  wurde,  wanderten 
die  Agrämöiset  und  die  Savakot  (aus  Savolax";  nach  luger- 
manlaud,  wo  Peter  M.  rusBiselie  Colonisten*)  ansiedelte.  Die 


mSiset  wordra  df«  Tshoreo  nach  d«n  nord^stlleben  nnd  «ndwMtiicheo  Ecken 

Inirermjinlandft  geschoh»»!!.  Obwohl  jönger  als  die  Woten,  sind  die  Tngrikot 
oder  Ishoren  von  den  drei  Einwanderongpu  flnnlsrhor  Völker  das  älteste.  Wie 
Woten  hiesseu  auch  Ishureu  (bei  Ayräoiöi^t  und  ^«avakot)  Lspplakot.  Lap> 
pfo  in  der  Neebbencbaft  von  Ingrieo  und  Wetland  (XII.  Jahrhondert).  Lappe- 
gnnda  iu  Esthland  (Heiur  Lett.).  Naoli  Porthan  waren  die  Watialalset  fnUipr 
den  Lappen  benachbart  Die  Bewohner  des  Meeresnfers  von  Krassnagorka  bis 
gegeo  iS'arva  werden  von  ihren  näher  an  St.  Petersburg  wohoeudeu  Naehbaro 
Namn-alalMt  oder  die  ooter  Karra  Wohoendeo  genannt,  oder  aoch  (sehimpf- 
weitie)  Lapplakut.  Senlcia  pagonornni  Karelie,  luprie,  Uppie  Watlandie.  Das, 
westliche  (iebiet  hiess  friiher  Wotskaja  Pätin;i  (d:is  wotische  Fiinltel)  bei  den 
Kowgoroderu  (Wotjäkeu  und  Uli).  Im  Gegensatz  zu  Petyu  (im  Petersburger 
OonTemement)  bildete  Ingermanland  den  Sellieheren  Tbeil.  Storftarste  td 
FInland.  Carelen  ooh  Wotzkij,  Pethiu  och  Inpermanland  utl  Ityssland  nennt 
«ich  Johann  III.  (1590  p.  d.)  Die  Bewohner  von  Ishora  und  Newa  hiessen 
(nach  Tatischtscbew)  Woteu.  Isbora  (Ingeru  oder  Ingermanland)  war  der  nord- 
fiatUcbe  Tbetl  von  Infonnanland. 

*)  Die  Watialaiset  oder  Waddjalaiset  (Ingrikot  nder  I>lKtrHn")  sind  (als  die 
eigentlichen  ürbewobner)  länger  im  petersburgisciien  Gouvernemeut  wohuhaft, 
als  die  Savakot  und  Ayrämoiset  (s.  Sjögren).  Magnus  den«  OsiNenvIniB 
Tbarapita  (Tbarapilla) ,  der  von  seiner  Heimath  auf  dem  festen  Lnnde  dortblü 
flog  (t.  Gruber).  Des  schwedi-irhen  KlWiips  Olaf  BeischUifcrin  Edl;i  (die  ge- 
fangene Tochter  des  windläudischeu  Jarls)  heiset  (nach  Sturleson)  Ambat 
(Sklavin).  Wladimir  (Jaroslaw's  Sohn)  zieht  gegen  die  Jemen  (1043).  Woten 
(1069  p.  d.)  vereinigten  sich  mit  dem  FOrsten  Wse»Iaw  von  Polotik  gegen 
Nowgorod.  Die  (I14'2)  \n  Nowgorod  eingefallenen  Jemen  (ans  Ingerinmaa) 
wurden  besiegt.  Fürst  Ulieb  auf  dem  Zuge  gegen  die  Jemen  erschlagen  (1079 
p.  d.).  Die  Nowgoroder  kriegten  mit  Ladoga  (1105).  Naelr  dem  Ztig  dea 
Forsten  Mitialaw  (1113)  wnrde  Ladoga  bi  f«-vtigt.  Die  in  iNDw^orod  einfallen- 
den Jemen  wurden  (1142  p  d.)  von  den  Bewohnern  am  Kadoga-See  besiegt 
(s.  Schtscherbatow).  Die  Karelen  wanderten  (XII.  Jahrhundert)  in  Ingerinmaa 
(an  der  Stelle  der  Jemen)  ein.  Die  Karelier  griffen  (1143  p.  d.)  die  Jemen 
an.  Die  Karelier  kämpfen  mit  Nowgorodern  und  Pskowern  (im  Heere  des  Grnsa- 
fiirsten  Isjaslaw)  gegen  Jurij  (1149  p.  d.)  Die  Ishureii  hei«sen  (bei  Pus«en) 
Karelier.  Bei  Niederlassung  iu  lugerinmaa  wurden  die  Karelier  Nachbarn  der 
Woten.  Tor  Gffindnng  der  Stadt  Taebernigow  war'  das  Land  bewohnt  von  den 
Taehnden«  die  von  den  ankommenden  Nowgorodem  entweder  vertrieben  oder 
unterworfen  wurden  (».  Soskin).  Die  Sjrjänen  sind  ., Verfrichene"  aus  Perm. 
Die  heidnischen  Permäken  flüchteten  (vor  der  Bekehrung  dun  h  hteplian)  nach 
dem  Ural.  Die  T»cbuden  erstreckten  «Ich  bis  cur  Dwina.  Die  Oam  repräsen- 
tiren  die  jaren.sche-sjTjänische  Bevölkerung  an  der  Wytscbegda  (Karelier  zu 
Kütlas),  Im  Hügel  bei  Krasnoborsk  (an  der  Dwina)  linben  sieh  die  Tsrlniden 
verborgen.  Nach  Karam&iu  waren  die  Ingrier  an  Nowgorod  tributpflichtig  Die 
Bossen  setzten  sieb  (unter  Zar  Joan  Wasailjewitscb)  Im  Morden  fest,  doch  fan- 
den sich  schon  Russen  (XIII.  Jahrhundert)  bei  Gründung  der  Stadt  Ustjug. 
Schlozer  leitet  Perm  (Perem)  oder  Biarnialand  von  Wuorimaa  (Bergland).  Die 
tschudiächeu  Woten  (iu  Ingermanland)  heissen  Watjalai.set.  Turja  bei  Finnen 
von  Sibirien.  Strabo  nennt  BvHiopts  re  uai  Tavlarrto*  ueA  ITttpd'h'ot  nai 
^fvyot  oder  (nach  Herodot)  Bm'yoi  f^^rj'ixse  am  siidillyrisrhen  (rebirge  Die 
^Qoriaiot  oder  (nach  Steph.)  SidTtforr-  wohnten  (nach  Pythas)  jenseits  de« 
liheins  bis  Scythieu  (Strabo).    Die  germanischen  Guttonen  wohnten  (nach 
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Kriwitscben  *)  iu  Pülozk  uiul  Smoleusk  waren  von  den  Cro- 
bjzi  ihraces  (b.  Uerodot)  auägevvaudert,  neben  den  Bessi 

Pytheas)  am  AMtnarium  OopaDf,  MentoQoiDon  nnmin«  (PHnios),  der  Ins«! 
Abalus  (regenuber.  Mithridafp?  normt  (hei  PliiiSiis)  dif  r.f'rn-stfinin^el  der  per- 
BiAuUclieu  Küste  U^erirta  oder  (riks  uder  Keiuhj  Osfiilaiid.  Nach  Ptoleuiäu« 
wobnen  die  («Istfsch«»)  *Öatot  bH  Oe»«!  (s.  Zenst).  "Oatot  xwiseh«ii  O^ilrtu 
(Wilzi)  und  K<tOfit')ieä  {he\  l'tol  ).  ^OatXot  zwischen  Tayalrai  und  Rhaxo» 
lanen  (Ptol.).  In  den  Waldfrebirgen  Marsigni,  <!(ithiiii,  ()si,  l^nri  terga  Marro- 
maDorum  Quadorumque  clauduut  (Tacit.).  Jeu^ciU  der  Overeöas  wobneu 
rv9mv9si  eha  0h>vot  (Ptol.).  Rngen  heisst  Verania  (zur  Z«tt  des  Bischof 
Otto).  Andes  am  Liger  (bei  pHesar).  Die  von  dfii  Chaiikeii  Tertriebenen 
Ampsivarii  f  Ansib.irii)  zogen  nacli  dem  Kheiii.  Die  Wandalen  werden  von  den 
Flu&6  Yiud«liruä  iu  Gallien  Uerguleitet  (Loug.  an.).    Üätiäer  iu  Armorica. 

*)  Dte  KrMviDgen  (von  den  Kriwitscben  bei  Polotsk)  gelten  eis  Best 
der  Ruefen. .  Die  fQr  Käaflinge  erklärten  Liver  und  Kreewinger  sind  (nach 
Jaonau')  finnische  Reste  in  Kurland.    Die  Letten  (ans  Lithauern,  Veneden, 
Tecbodeu  und  geroiauiscli  Hedeudeu  gemischt)  erhielten  ihrtsn  Nameu  (XL 
^hrhdt.)  ton  den  Laetis  (Leesfe  oder  Laasen),  ala  tribotpfliehttge  Banem 
(s.  Krase).    In  Kstbland  riihren  die  germani^ichen  Beimischungen  von  den 
Hirren  her.  iu  Kurland  von  den  Iloralern  (in  Schamaiteu  von  den  Soirren). 
Kailew  verkündete  seinem  Weibe,  da&s  sie,  ausser  ihren  zwei  Sühnen,  eiuen 
dritten,  der  herrsehen  werde  (Kallewe«Poeg>,  gebiren  wQrde  (In  fisttdand). 
Im  Lande  der  Adogit  und  Refennae  tanta  pahidibus  foetura  ponitnr,  ut  et 
augmentnm  praestent  generi  et  satietateni.  ac  cupiam  genti  (Jornandes).  Die 
Gebirgsünuen  ^.SkrideÜnueu)  iui  Ualugaland  heisren  (bei  Otber)  Finnen  (Finnas). 
Früher  ala  die  Ptamfer  feierte  der  Sagenkreis  in  tHeter  die  Oroabh  Buad, 
die  Ritter  vom  rothen  Zweige,  nnter  Connal  Cearuach,   als  Grossnieister,  und 
Cuchullin  oder  Cnthiillin.    In  Irland  bestanden  zwei  S,\«ei)kreise,  einer  von 
Fiuu  Mac  Cubbail  (Cumhal)  und  der  andere  von  Cuunal  Cearnarh  und  Cn* 
hnllin  oder  CathuUln.  Fergne  Terfasste  die  onihlenden,  Ossian  die  klagenden 
Lieder  (s.  Fingal).    Die  Fjn  Erin  oder  Fremden  ans  Norwegen  (nnd  Dane- 
mark) wurden  (ausser  Ossian)  in  Irland  erschlagen  (naoh  dem  Buche  Uuwth). 
Auf  dem  Hügel  Shantamun  sind  Fiugal's  Finger  im  Stein  zo  sehen.    Wie  bei 
den  Esthen  (Melanrhlänen)  findet  man  bei  dem  gemeinen  Tolfc  in  Ungarn 
schwarze  Röcke,  dann  Melanrhlänen  (bei  Plinins)  bei  Dioscurtas,  bei  den  Ge- 
Ionen (Scylax),  bei  den  hippischen  Hergen  und  Mündungen  der  Wolga  (bei  Ptol.)| 
in  der  Krimm  (bei  Uecat),  unter  den  Alanen  (bei  Dionys.  Parier.);  sowie  der 
Stadt  Madschar  an  der  Kuma  (s.  Kruse).    Kolgwan  (Reval)  deutet  auf  das 
gibirische  Kolgwan  und  auf  wan  endigenden  Städte,  wie  Naxuana  (Nahitschewan) 
Eriwan  in  Armenien,  als  Arseua  palus  oder  Wan-See  in  Baguevana  (Vau). . 
Tnd  in  Ungarn  (Selmecz*Banga  oder  Snbemnitz,  Baka-Bnnga  oder  Pakanex) 
als  Banga  (s.  Kruse).    Kr(>ov7Tolii  als  Gyreebata.    Dorpat,  als  Tartolin  (Ta- 
tarenstadt)  vou  Tharpata  (Dar  beller).    Sürst  et   insulae  llaltici  maris  qnae 
iocoluntur  a  Slavis,  quurum  uoa  Y^ui<^r*i  (Fohmem)  voeatar  (Uelmold).  Al- 
denburg war  Hauptstadt  der  Wagri  (Wagiri).    Dte  weissen  Ugern  (bei  Neetor), 
die  (5&1  — 560)  das  Land  der  Wolochen  (an  der  Wolga)  und  (BIO— 641)  daa 
Land  der  Slawen   an   der  Doniu   besetzten,   sind  f'n.irli   Schlözer)  Chazaren 
(Sstliche  Türken).    Die  schwarz  cu  Ugern  (Madjaren)  zogen  (nach  Nestor)  bei 
Kiew  (tiü8  p.  d  )  vorbei  (in  Ungarn  einfallend),  ans  Lebedfan  am  Don  dnrcli 
die  Petschenegen  vertrieben.    Die  Sprache  des  Landes  der  Pascatir  (Basch- 
kiren) am  Jaik  (Jagac)  war  Ungarisch  (nach  Rubruquis).  Rnotri-Schweden 
in  Koslageni  ala  Rodsen  (s.  Kunik).    Wagrien,  als  Land  der  Waraeger  (Peter- 
stein).   Rttticleioi  oder  Rntheni  in  Rftgen«   Der  Notdmanne  Rodolf  erhielt 
Friedensgeld  (Locarlum)  von  Lothar  II.  (864).    In  jeder  Stadt  (Banernburgen) 
Esthland's  (s.  %Viilfs(an)  ist  ein  Konig  (Wannems  der  einzelnen  Kihilgunden). 
Tota  Prneia  Semigallia  et  terrae  Caretorum  alias  quae  quam  piurimae  terrae 
wniden  (uo?)  von  dem  Sehn  dei  Rhwedüebeii  «nd  diniaohen  Königs  (Hat 
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(Wessen  und  Coralli  in  Knrland).  Die  russischen  Ftinrten 
Kriwitecher  residirteu  in  McIisinanndSmolcnsk  (Const  Porph.). 
Die  Bassen  beissen  (bei  Litbaucrn  und  Letten)  Kreewi.  Der 
Felsensohn  Kalewe  poeg,  Sohn  des  Gottes  Kalew,  erwarb  sich 
durch  seine  Kraft  die  HerrHcliaft  in  Rstliland  (und  Livland). 
Der  höchste  Gott*)  (Jumal  in  cliristlicher  Auffassung)  heisst 
Wanna  issa  (der  Alte,  Vater)  oder  Pickne  (Pickcr  oder  der 
Donnerer.  Neben  Ucko  (Greis)  hiess  der  (Ilniarinen  oderllnia, 
dem  Luftgott,  als  Säppa  oder  Schmied)  verbrüderte  Wiijuä- 
möinen  (der  das  Wildpret  herbeilockt  und  das  Feuer  bringend, 
donnert)  Wahna  (der  Alte).  Hiisi  .Sohn  des  Kiesen  Kalcvva), 
in  furchtbarer  Wohnung*);  bezeichnet  die  wilden  Tbiere. 


Lofbtneek  ontenrorfen  vod  delectati  temurom  nberUto,  blieben  sie  deH 
(Undenbr.).  Svend,  Sohn  des  DinenkSofge  Harald,  eroberte  (964)  Seinlasd. 

fPrenssen). 

*)  Der  Gott  Thor  oder  Thara  (io  Wiedand  aof  einem  Berge  geboren) 
floh  bet  der  ChrtetiaofefraDg  nach  Oesel  (als  Thorapilla  oder  Thorapita^ 

Durch  den  Gesang  de»  (esthnischen)  Gottes  Wannemiiune  wird  der  Flnss  und 
der  Wind  gehemmt.  Ilmarlncn  ist  Gott  des  Friedens  (narh  Frey)  auf  Oesel. 
Durch  die  Zauberei  der  Xargad  (Klugen)  werden  Träame  gedeutet  und  pro- 
pheseU  (bei  den  Rstben).  Nach  Fischart  war  „in  Lyfflaod  die  Wolftsocht  am 
grösstet»**  (1591).  Diirrh  die  Zauberei  (Noiad)  treten  Hie  Ksthen  mit  dem 
Kurrad  (Bösen)  oder  Wanna  (^Schwärzen)  in  Verbindung.  Im  Gegensatz  zu 
der  dunkeln  Kleidong  der  Esthen  (Melaochlaeneu)  io  Esthiand  und  Livland 
kleiden  sich  die  Esthen  anf  Oesel,  Mone  und  Dagden  fn  bunten  Farben.  Die 
(esthniseli  redenden)  Liven  an  der  kurischen  Nnrdkiiste  werden  allmählig  let- 
tisirt  (wie  bei  Salis).  Der  Fürst  heisst  (finnisch)  Kuhtinas  (von  schwed.  Drott 
oder  Thmtfn)  der  KSnfg  Kaningas  (s.  Rflhs).  Sahko  ist  Bosse  (flnntsch).  Neben 
den  Wapa  (Freien)  liiessen  die  (auf  Kriegsziipen  erbeuteten)  Sklaveu  Orj.\ 
oder  Palvplja  ^bei  den  Finnen).  Hanta  heilst  Kisen  (bei  den  Finnen).  vAski 
Kupfer  (üülma  oder  Sumpferz).  Die  meisten  Bergwerke  in  {Schweden  wurden 
durch  die  (im  Sehmieden  geeeblekten)  Fionen  entdeckt  (wie  das  yoii  Fahlen). 
Gedicht  heisst  (flnnländisch)  Kuno.  Der  Orion  heisst  Wajnäraöineu's  Schild. 
Beim  Bären fn^t  (KouwWUnpäälliset)  hitipen  die  Finnen  den  Kopf  des  Hären 
au  einen  Baum  (s.  Rübs).  Die  den  Hussen  tributpflichtigen  Permier  wohnten 
(1113  p.  d.)  im  sSdllchen  Theil  Ton  äawolotsehje  (oder  Biarmaland)  mit  dem 
Petscbera  im  Westen.  Wsewolod  (Mstislav's  Sohn)  besiegte  die  Jemen  am 
Flusse  Swir  (1124  p.  d.).  Die  Tschudeu  wurden  (1130  p.  d)  von  den  Now* 
gorudern  (uuter  Wsewolod)  besiegt.  Die  Nowgoroder  wurden  (1132  p.  d.) 
▼00  deu  (estbnlsehan)  Tsefaoden  besiegt  (bei  Klln).  Nach  Gerscbao  besteht 
keine  Verwandtschaft  zwischen  Finnen  und  Lappen.  Die  Bewohner  von  Kau- 
tokeino.  die  (als  zu  Sehweden  gehörig)  ürMwedisilio  Lappen  hiessen,  wurden 
(seit  zu  Nurwegeo  gekommen)  norwegische  binnen  genannt.  Die  eiugewan- 
derten  Finnen  beissen  (bei  TromseS)  Koenen.  Die  nicht  nach  Karellen 
drängten  Karelcn  verschmolzen  (am  Meerbusen)  mit  den  Kvenen  zu  den 
Ostcrhottninjrern.  Snonien-maa  (Finnland).  H;inieen-maa  (Tavastland).  Lapin- 
maa  (Lapplaud).  Wenajüu-maa  (Russland  oder  Wouäaumaa).  .Saksan-maa  (Deutsch* 
land).  Jnotin-maa  (Dinemark).  Rnottln-maa  (Schweden).  Die  Tscberemiseen 
nennen  airb  Mari  (Männer).  Die  Samojeden  nennen  sich  NJenetz  (Mensch). 
Wironmaa  (Wiro)  bezeichnet  (bei  den  Finnen)  Esthland  (mit  Einschluss  von 
Livland).    Die  Tschudun  nannten  sich  Lnudin  oder  Ljudin  (Leute)  [Lygiet]. 

**)  In  den  Lachem  des  Steintisches  zn  Kipumäcki  wohnen  die  Qualen  und 
Plagen.  Für  Tuonala  (das  Todtenreich)  geben  die  Finnen  Bogen  und  Pfeil 
mit.  In  den  flnniachen  Hiiaengribern  werden  (neben  Qeachiir  von  Qoldy  SU' 
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Jnmar  (Gott  der  Wotjäken)  and  Torom  (Öott  der  Wogulen) 
wohnt*)  in  .der  Sonne.  Za  den  gnten  Geistern  der  Letten 


bMr  und  anderen  MeUUen)  Vügelküochen  und  Schädel  von  kleinen  Waldthieren 
gafonden  (s.  Rflbs).   Dfe  Wahna««r  od«r  (TfetSJSt  oder  Indomtohtt)  Welliot  (od«r 

Noidat)  beobachteten  helligp  Tage  (bei  den  Finnen).  Die  längsten  Gedichte 
behalten  die  Finnen  t^ehr  genau  und  pflanzen  sie  nur  durch  das  (iedächtoiat 
fort  (nach  Rühs).  Einige  bedienen  sich  eigener  .Schriftzeichen,  nach  den  Drnck- 
buchsUben,  wodurcih  aie  dem  Gedächtnis^  zu  Hülfe  kommen.  Mit  dem  in 
Sawol.ix  Tvf rschifdoti  von  dem  K ii>tei)dialpct,  der  in  Si  hriftnii  meist  gebraucht 
wird)  geredeten  Dialect  (des  Finnischen^  sind  die  Dialecte  von  Kareleu,  Kauta- 
Umbf  und  Gajanaborf  verwandt  Dfe  NordflnDläoder  (die  *1«  Zanberer  ge- 
fürchtet werden)  verspotten  die  südlichen  Finnen  (Hämälainen  oder  Tavast- 
länder).  Ans  dem  TtTp  TyrianWnori  (im  Kirchspiel  Kalis  in  Karelen)  kommt 
(in  der  Luft  zu  trummeten)  der  Gott  Turri  oder  Turrisus  hervor  (bei  Ausbruch 
eiset  Kr1ege5).  Der  Prophet  (and  Olaefkbrikant)  WaUeuberg  In  OeeterbotCD 
wählte  die  Tochter  seines  Haiiswirthcs  zu  siiner  himmlischen  Braut  (aus  dem 
RiUimischen  Huche,  einer  in's  Finnische  über:?ctzten  Schrift  JaJiLob  Bobme's,  voi- 
l«send).  Karden  heisst  (von  Karja.  Vieh)  Karjala  (Karjalanmaa)  flnnlSndisch. 
Das  Sobloss  TawABtehus  (Croneborg  oder  Ilämelinna)  wnrde  von  Jarl  lUrger 
angelegt.  Di»-  i-cit  (Gustav  I.  oder  Cirl  IX.)  in  Schweden  das  Swedjen  be- 
treibenden Colouisten  (anfangs  als  Kiunhäusler)  stammen  aus  Nordsawolax  oder 
dem  Hbad  BanUlambi  (i,  KOLa).  Die  Nachkommen  der  Finnen  im  Oilbef« 
gftharad  (ui  der  norwegischen  Grenz«)  sind  in  Sprache  und  Sitten  ganz  zu 
Schweden  geworden  (1807).  Die  Kakammics  (Sackmänner)  genannten  Zauberet 
(der  Finnen)  entnehmen  Menschenkuocheu  aus  den  Kalmisto  oder  alten  Be» 
gribnissen  der  Lappen  Dnreh  die  Lnmona  genannte  Konst  machen  sich  die 
Finnen  fest.  In  l'rm essen  halten  sirh  die  Finnen  für  grosse  und  unüberwind- 
liche Advokaten,  wenn  sie  Serpentinsteiue ,  kleine  PorzelUnschneckchen,  die 
fichenkelknochen  eines  Frosches  u.  dgl.  m.  bei  sich  fÖhren  (s.  Rnhs). 

*)  In  den  Gräbern  der  Liven  an  der  Düna  fanden  sich  Fibeln  mit  Bären- 
knjiftii  (s.  Bahr).  Die  Finnen  verelirfeii  Logi,  Gott  des  Feuers  (loog  oder 
Flamme  im  Esthn.).  Die  Wotjäken  brechen  den  Messern,  die  sie  ihren  Todt^ 
mitgeben,  die  Spitzen  ab.  In  den  Oribem  ^er  Beltiren  am  Abafcan  in  Kbirien 
.  fand  man  absichtlich  kramm  gebogene  und  eingeknickte  Messer,  sowie  Kocher 
mit  zerbrochenen  Pfeilen  (nach  Pallas)  Die  Kirgisen  tragen  einen  kleinen 
Wetzstein  am  Gürtel,  Steinhämmer  aut.  Uornbleude  oder  Serpentin  wurden 
bei  Platen«  Aanenhof  nnd  Vamowitsch  (Korland)  gefonden.  Steinäxte  wurden 
in  der  Nähe  der  kurtschen  Aa  gefunden.  Steingeräthe  wurden  bei  Dondangen 
(lu  Kurland)  gefunden.  Alarud  is  a  mere  vaciant  form  of  Ararud  and  Ararud 
Sarves  determinatelf  to  conneet  the  Ararat  of  Srriptnre  with  the  Urarda  or 
Urartha  of  the  Inscriptions,  bemerkt  Sir  Henry  Rawlinson|,  der  von  den  west- 
lichen Armeniern  die  Ur.irdier  orler  Alarodicr  untersiheiiiet,  rUisely  connected 
with  tbe  Scythic  inhabitant?  of  Babjlonia,  whose  vernacular  uame  was  probably 
Bnrbnr,  bnt  who  were  koowü  to  the  Semites  as  the  Akkad,  whtle  the  former 
were  an  Arlan  race,  having  branched  off  from  the  Phrygi  ui  ,  who  were  them- 
selves  of  Thracian  origin.  Nuh  Mullah  Fcrracb-id-din  stammen  die  Tscber- 
kesseu  von  den  Zingi  oder  Zigeunern  aus  der  Provinz  Kupt  oder  Copte  in 
AegfirteiL  Beim  Streit  mit  den  Arabern  zug  Ser-Akus  mit  seiner  Horde  nach 
dem  Kubanfliiss,  während  die  drei  anderen  Horden  (Athis,  Adon  und  Oare- 
fnhä)  nach  Thrazien  und  Bulgarien  zogen.  Als  die  über  den  Don  nach  Tan- 
rleu  gezogenen  Kabardiner  nach  ihrer  alten  Beimath  znrftnkkehrten ,  fanden 
•ia  die  Tseherkessen ,  die  sie  in  der  grossen  Kabardah  unterwarfen  und  nach 
der  sogenannten  kleinen  Kabardah  drängten  (selbst  als  Tscherkessen  benannt). 
Die  Bolscbesemelarbe  Tundra  ist  unter  den  Samojeden  der  Districte  Pustuser&k, 
üafBylmsk  nnd  Ishemsk  Torthellt,  aber  die  syijinisehen  Banem,  die  sieh  der 
Rennthiere  der  Isheniskischeu  Samojeden  bemächtigt  haben,  nehmen  den  süd- 
liehan  Theil  ein  (a.  Caatreu).   Die  Syr^äoen  nennen  ilu  Volk  Komi  (K.uuujaa), 
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gehörten  die  Behrstncki  (Kinderpuppoii)  und  die  Scrames  De- 
wini  (ErdiriUtoR'lion),  zu  den  hosen  die  Jolidi  { Lutt^a^ister,  als 
abfi;cschiedenc  Seelen  im  Nordlicht)  und  die  Mur^'i  (in  Krank- 
heiten das  Phantasiren  erref,^endl  In  den  Gärten  hatte  mau 
den  Melistu  haliha  (oder  Kelirieht- Alten) ,  der  einen  eigenen 
Misthauten  bekam  .als  Ötercutius  der  Kiimer).  Jedes  Haus 
hatte  seinon  Hausgeist  (tulkisj  und  ehrte  Schlangen.*)  Wahr- 


Ihre  Stanirubrri<l*'r  Mip  Permäken  im  permi-dirn  (^(tnvprnpmpnO  aber  Kommnsa 
oder  KommesA  v^oumieiiäajas)^  die  Kusseu  werdeu  von  ibueii  Bo&  oder  Kuej 
genannt,  die  Samojcden  Jaron  oder  Jmran  (s.  Schrenli).  Gbatl'Knmnk  bten 
frfiber  Kesch  (nach  eiuem  Alauenstamme).  Doch  nach  der  Meinuug  einiger 
polfhrtcn  Kuiuukor  wnr  Kesoh  d«r  alte  t*if;<'ntbnmliche  Name  (i*'r  I.H>plj,ic  rjiid 
Alau  lUcbUi  als  der  Plural  von  EH,  All  oder  lU,  eio  Stamm,  Volk,  Uorde, 
nach  der  Lesfhae-Mnndart  (Krlueggs).  Den  Ifilestern  gingeb  tn  Tinm  dia 
Kaiikonan  \orber,  in  Sinope  die  Kimmerier.  Ans  ihren  Culonien  waren  die 
Otiloncn  ii;\<ii  d«Mi  Rudinfn  gezogon.  Abiilftd.i  kt'niit  die  Mätis  unttr  dem 
Mameu  mare  ol  Ozaki,  al  Ozak  vel  al  Azuk  (A>(iw).  Die  saporogischen  ko- 
laken  heiisen  (in  der  altroaeiiehen  Hydrographie)  saporoglucbe  Ticherkaiaen, 
gleichwie  die  kaukaslMhen  T^oherkessen  die  Fuufberger  Tscherkassen.  Norh 
am  Scldns-p  des  XVlIl.  .I,tlirluind»'rts  wurden  die  klfinrusslschen  und  tikraj- 
niAcbeu  liauern  iu  allen  üffeutlicben  Akten  nur  Tscherkasseu  oder  U>cberkaü* 
eiaebe  Bauern  genannt,  im  Oegensats  der  grossmastscben  Banern,  deren  andi' 
welche  iu  die  slobodiscbe  Ukraine  vtreetzt  wurdiii  Der  Copitt  der  Woskre- 
senskischeu  Abschrift  Nestor's  f^chroibt  einmal  TsilH'r{j-T>^en  (schwarze  Asen) 
statt  Tecberkasseu  (Koppen).  Obgleich  die  Linien-Ku&aken  ur&priiuglith  aus 
lebr  verBchiedenen  Tbellen  Rnaslands  herstammen  und  manrberlel  Blut  Sn 
ihren  Adern  rinnt,  so  haben  sie  doch  sehr  Vieles  in  ihrem  Aeusseren,  sowie 
in  Ihrem  pon^tij^en  Westn  mit  einander  gernt-in  (Petzholdt)  im  Kaukasus. 

*)  Beim  Fet>t  der  Summe  (Erdmutter)  ritten  die  Letten  die  Veraturbeneu 
In^  Haue  zoni  Speiaen.  Zemneeka  oder  Ransgott  (Mabjaha  Kunga  oder  Herr 
d^  Hauses)  wurde  von  den  Letten  mit  Opfern  von  Vögeln  und  jungem  Vieh 
verehrt.  Dem  Lihgo  (Gott  der  Fr»,'i,df)  schaukeln  cirli  die  Letten,  l'ni  Weih- 
nachten (Blukku  wakars  oder  Kluizabend;  verbrannten  die  Letten  einen  Klutz,  • 
als  Bild  gebabter  Ufibaellgkelten.  Die  ßnrwi  (Zauberer),  Kannarangt  (Kannen' 
Späher),  !^aiiles  pulit-clilotaji  (Salzblliser)  dienten  als  Wahrsager,  Fihlneeko  oder 
Entdecker  verschwundener  Sachen  (unter  den  Letten).  Die  Ragganas  (fliegen- 
den Hexen)  verwandeln  sich  iu  Katzen  und  Hasen.  Schlözer  findet  die 
Mamen  der  Curouen  (Kuren  in  Guronla)  im  Floaae  Chronns,  Kruse  im  eroniscben 
Vorgebirge  und  ( ronisrhen  Meer  (bei  Kuhri-seumie  oder  Kurland).  Die  Tab- 
men  oder  Tahmneeki  sind  die  Grenzletten  gegen  Lithauen  und  ehemalig 
polnisch  Livlaud  (s  Kruse).  Die  Seelburger  oder  Dünaburger  (mit  semgalliscb- 
lettischem  Dialeet)  nennen  aich  aelbst  Riden  oder  Bidlnger  (a.  Kicbboru).  In 
Folge  der  Einfälle  der  Lithaner  scbloss  sieh  Senipallen  (1201)  an  die  Christen 
au  und  übergab  die  Burg  Mesotben  (1218)  aufe>er  den  unter  Westhard  heid- 
nisch Bleibenden  (bis  1225  p  d.).  Die  Kreewinger  bei  Hau^ke  kamen  (nacb 
Swenson)  aoa  Eatbland  nA<;h  Kurland  (aas  der  Insel  Zama  oder  Oesel).  Syr- 
jänisrlie  oder  peruustlie  Inschrift  (bei  Frie>)  auf  dem  lleili^enbilde  von 
Wosheiaa.  Das  Syrjani-«che  zerfallt  in  die  Dialecte  des  Ustsyssolbchen,  W)- 
tactiegodschen ,  Jarensrben  und  l'dorschen.  Die  ans  Grossperm  nacb  dem 
Norden  des  u^t>>  >>(  ls(  hen  Kreises  gelangten  Permier  wurden  erst  durch 
Wotjäkeii  und  T^l•beren^i^st•n  ztirrnk;:edr;im:t  und  dann  bei  Ankunft  der 
nowgoroder  liusseu  auseinander  gesprengt.  Auf  der  Insel  Kuno  (mit  einer 
dem  Sehwedfacben  ibnUeben  Sprache)  dOrftn  nur  eine  bestimmte  ZabI  Ebe- 
paare  sein,  und  erst  wenn  durch  den  Todesfall  der  alten  Bbegatten  eine  Lfieke 
entsteht,  dürfen  (narb  dem  nerk<'nimen)  andere  Eben  trei-*  lilo^'-en  werden 
^s.  Kruse).   Jcnteit«  der  Ooto*  (auf  üesel)  neben  den  üvtÄtai  wobuen  Kd^- 
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sdieiolicli  war  auch  davon  der  Gebraneb  entlehnt,  dass  die 
meiaten  Kopfringe;  Halsbänder  nnd  Armbänder  die  Schluigen- 
form  haben  oder  in  Schlangenkopfe  wenigstens  sich  enden 
(8.  Kruse).  Die  Liven  (in  Kurland)  gleichen  in  ihrem  Dialekt 
mehr  den  Esthen  (mit  Finnen*),  Os^äken  n.  s.  w.),  als  den 
Letten  (s.  Kmse). 


ßfOfes  (Ptul.).  Zeuss  betrachtet  die  Aestjer  (bei  Tacitus)  als  Yertriebene  des 
1tthaaisch«n  StammM,  In  den  drei  Mundarten  des  Altprentaltehen,  Lithanitchen 

und  Kurisch-LettiscIiPn  (als  O^tiaeoi  bei  Pytbeas  oder  Kossiner  bei  Artemidor). 
Jenseits  der  Wfncder  nennt  Ptolem.  die  Falli'iai  yni  Sov^ivol  xal  ^javävot 
bis  zu  den  Alaoea.  Die  Galinditae  wuhueu  (bei  Dusbnrg)  westlich  vom 
Spfrdlngsee,  die  Sudowitae  östlich.  Nördlich  von  der  DoDau  Cumani,  illio 
Ootliae  et  Cttralli  (Oervasitis).  Dii«  Sprarlip  der  Ja/wirigen  glich  der  lithauisclifu 
(nach  Miechow)  152J.  Die  Göttien  aus  i^kandiuavia  veriuischeo  sich  mit  den 
Ülaierugi  (Ultnigani  oder  Ulmigeri)  oder  Holmmgen  tnm  Yolk  der  Prensien 
(oDter  Bruteuo  and  Widewnt).  Die  Jacwingi  flüchteten  zu  den  Preussen 
(Ding),  diversa  prorsns  a  Slavis  et  Lituanis  lingua  iifentes  (Crdnicr In  iiezug 
auf  seiu  Land  ueuut  sich  der  Kurläuder  (nach  Bürger)  Kurfemmucekü,  in 
Beznf  anf  seine  Abetamninni;  LeCwls  oder  Lette.  Nestor  unterscheidet  von 
den  Chor.-  oder  f'uren  (mit  Siniegotpn,  LIven,  Tsi  limU-Ti)  die  Setgolft  (Letgola 
oder  Letgalleu)  und  Litwa  (Litliauer).  Nach  Hörger  waren  die  Chors  oder 
Garen  (mit  den  Liven)  früher  Esthen.  Nach  Parrot  hermchte  (1221  p.  d.) 
eine  gleiche  Sprache  in  Liv-,  Lett-  und  Esthland  (worauf  später  das  Slawische 
eindrang).  Die  Lettcii  (in  Kurland)  hiessen  Baltschwarki  (Weissrocke),  die 
Estheo  (vuu  der  duukelu  Kleidung)  Meeleschwarki  (Schwarzröcke).  Bergmann 
setzt  das  Lettische  In  Besiehung  znm  Sanscrit,  Schlüter  zum  Slawitehen. 
Vater  vergleicht  das  Altpreossische  mit  dem  Lettischen.  Das  Lettische  ist 
•Am  vcrsrhiedenen  Sprachen  zusammengesetzt  (s.  Kruse).  Die  Letten  trieben 
Abgötterei  unter  Bäumen  (Einhorn),  die  Eiche  war  männliche,  die  Linde 
wefbliehe  Gottbell  Omnem  ereeturam  pro  Deo  colueninc,  oellleet  solem, 
lODAin,  et  Stellas,  tonitrua,  volatilia,  qnadrupedia  etiam  (Dnsburg).  Die 
Letten,  „die  sich  iu  Wolf  und  Katze  trausmutiren  und  Nacht  auf  Böcken  in 
Lüfte  fahren",  hielten  In  Wildernissen  ihre  Converticula  (Wanderer)  1590. 
^ezzais  tehws  (Alter  Vater)  war  Haiiptgott  der  Letten. 

*)  Adelung  rechnet  Finnen,  Estlien,  Liven  zu  den  Tsrhuden,  aber  die 
Tschuwaschen ,  Wuguieu  u.  s.  w.  zu  den  Tataren.  Bei  den  Esthen  sind  die 
Augenhöhlen  vlereekig  nnd  zusammengedrOckt  (nach  Hueck).  Die  Kethen, 
die  sich  Maa  rahwas  (Volk  des  Landes)  oder  Ma  mees  (Männer  des  Landes) 
nennen,  hiessen  Iggauns  (Vertriebene)  bei  den  Letten.  Erst  bei  Aufliebuug 
der  Leibeigenschaft  erhielten  die  Estheu  (von  den  Deutschen)  Geschlechts- 
nemen  (als  VeepMlene,  Domitiane,  Solone,  Clceroe)  Lemovti  (Limonü)  von 
Liniaflödhr.  Viir  .\nkunf;  der  Auirnoniten  war  ihr  Land  (mit  Dolmen)  von 
den  (riesigen)  Hephaim  bewohnt  (s.  de  Luynes).  Borby,  Kerstätt  nnd  Saxby 
gelten  als  älteste  Dörfer  anf  der  Insel  Worms,  deren  Bewohner  (nach  Dnb- 
hercb)  Dänen  seien  (s.  Kussworm).  Ato  die  Vorfahren  der  Jetzigen  Bewohner 
von  .Sandliaiiim  (in  den  Schäreiigegenden  von  Ruslagen)  nach  Odinsholm  kamen, 
lag  die  von  den  Estheo  verlassene  Insel  öde  (Oedes*holm).  Der  (öunische) 
GesaBfgott  WSInSImölnen  (Alnemoloen)  richtet  seine  Schmiede  In  dem  Magen 
der  Antero  Vipune  (der  alten  Ralewa),  Gattin  des  Gottes  Kallew  (Kallis  oder 
Ines)  ein.  Mit  den  Ingriern  (im  Permischen)  tauschten  sibirische  Völkerschaften 
Pelzwerk  fiir  Eisen  (des  UHl)  ans  (s.  Zerrenuer).  Die  Eiuwohoer  (im  Permet 
Land)  ziehen  lange  hölzerne  Schuhe  an,  und  stewren  sieh  an  einen  Stab  oder 
Spiess  nnd  fahren  also  in  "irhiieller  Eyl  dahin  über  unwegsam  nnd  ungefiahtite 
Strassen  (Petrejus  de  Erlesuuda).  In  den  tumulls  «epulchralibus  (am  Petschora) 
andet  man  Tiele  MtMeche  MUnien  {%,  StnUtnberg).  Der  WendelenkSnig 
Croen»  oder  Gtam  (Greg,  Tur.)  Iii  GelUoa  heiirt  ^  Gregor)  tt x  Alimui* 
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Unter  Friga,  Naclifoliicr  dos  Priamiis  TKcmifi:  der  von 
Troja*)  aiisp:ewanderten  Franken),  g:'u]^  v'm  Theil  des  Volkes 
nach  Kuropa  über^  in  Macedouicu  siedelnd,  ein  anderer  nach 


noram  (III.  Jahrhdt.  p.  d.).  Die  FinoeiL  UDter^cheldes  sieb  (nach  8j5gr«D) 
in:  1)  Savalcot,  2)  \ yr.irnrusct  od^r  ÄärSmöiset  (ÄkramRIset  oder  Ägrämöiset), 
3)  iDgrikot  (Ishorea  oder  Isbortzeu),  4)  Watialaiset  (Tschaden).  Die  Savakot 
'  ihiwlo  tm  IHtlMt  am  meisten  den  eigentlichen  Finnen  (Stvoltxern  oder 
Sairolaiset  nnd  Kareliern).  Näher  an  Petersbnrg.  ak  die  Savakot,  wohnen  die 
(ihnen  dialf'ctvorwandteu)  Äyrämöiset.  Nach  Attila's  Tode:  Ein  teil  hleip 
za  Ungern  und  mahtent  einen  Küuig  under  in,  ein  teil  für  in  Britannien  do 
nn  Engenland  ist  ein  teil  ffir  In  Spangenlanl,  ein  teil  in  ItaHtm,  nnd  malite 
Jedes  teil  einen  Künig  iiiider  in,  also  ie,  manig  Krinigrelch  von  disen  QothflO 
nnd  Hiiiion  lifgestauden  (J.  v.  KöniushofenV  Bi  dis  Keyspr'i»  (T.en  7  74 1  p.  d.) 
Ziteu  stunt  uf  eine  grosse  ge»elleschaft  der  hejden,  die  furent  in  dütsche  nnd 
wnlsche  lant  und  gewnonent  yi\  stette,  die  vertreip  der  Kfinig  tob  Frangridi 
mit  der  Lamparter  helfe. 

*)  Als  Aeneas  (ans  Troja)  nach  Italien  floh,  srhiffte  Prfamus  nnd  Aiitenor 
nach  Pannonien  (^icambria  bauend)  und  die  Franken  unterstützten  Kaiser  Valen- 
tinianne  gegen  die  Alanen,  sogen  aber  dann  (nm  lieinen  Tribntzn  tahten)  an  den 
Bhein  unter  FaramnndnR  (nach  Gregorius).  Die  trojanischen  Fürsten  Francni 
nnd  Vassus  (von  Romulns  besiegt)  zogen  an  die  maotischen  Sümpfe  nnd  er- 
bauten 8icambria  (Etbicut  H ister).  Nach  Saxo  wanderten  die  Longobarden 
xnr  Zeit  dei  KSnigs  Snio  (Sohn  des  Frosti)  ans.  Vom  longobardlscben  KSnig 
Leth  stammen  die  Lithingi  (nach  Paul  Diar  ).  Piscina,  qnae  (I-angobardornm) 
lingna  lama  dicitur  (Paul.)  Scaraera  (Koth )  bfdentet  fur  oder  latro.  Die 
Beste  der  Cimbern  (und  Teutonen)  verblieben  iui  Lande  der  Aduatici  {Arova- 
rmof)  im  belgischen  Gallien  (neben  Ebnronen  nnd  Nerrier).  Dnrtng  the  Mi- 
thiidatic  war  »w  llinm  was  taken  (85  a.  d.)  by  Fimbria  and  snffered  gready 
(favoured  by  Sulla).  Die  von  Knmpa  Ubersetzenden  Galater  besetzten  IHnm 
(nach  Hegesianax),  verliesaen  es  aber  wieder,  weil  mauerlos.  Der  Quaestor 
Fimbria,  nachdem  er  den  Gonsnl  Valerina  Flaeens  (im  mithridatiscben  Kriege) 
getodtet,  besetzte  Hium,  wurde  aber  von  Snlla  getodtet  (der  mit  Mithridates 
den  Vertrag  scbloss),  worauf  Caesar  es  verschönerte  (s.  Strabo).  Maelo,  Konig 
der  Sigambrer  (oder  Gambrivii)  flüchtete  zu  Augustus  (nach  dem  Denkmal 
^n  i^eyra).  Nach  Strabo  begannen  die  Sigambrer  den  Krieg  mit  den  BSmem 
unter  ihren  Anführer  Mein  (p.  Essrlen)  .\ptid  ITamrnnnem  (Hamm)  accipit 
Asam  flnmen  (MoUenis,  1570)  oder  Fluss  Aza  MurniHllius  (470)  Alii  in 
initto  vocis  (Irminsaula  saxonica)  aspirationem  habent,  ex  quibns  Regino  (von 
Prüm  IX.  Jahrhdt.)  Hermansanl,  Sigebertna  Oemblacensis  Horroensnl,  Ilole- 
vincns  ITermesnel,  Lupoid  de  Babenberg  Hermenstil  etc.  fs.  Meibom).  Auf 
den  russischen  Denkmälern  (VI.  Jahrhdt.)  im  Dep.  de  TEuro  (Arondiss.  de 
Bernay,  Kanton  de  Beanmont  le  Roger)  fanden  sich  als  Stämme  der  fränkischen 
K-ouigsfamilie  Chrman  oder  Ilrman,  Ingomr,  Rmann  (s.  Orimm).  Die  frän* 
kischen  Brukterer  sind  die  Bewohner  des  Gaues  TTatternn  (oder  riiattuarier), 
während  die  sächsischen  Brukterer  »i^h  durch  den  zu  Sachsen  gehörigen  Gau 
Boroktra  bekunden  (v.  Ledebnr).  Franc!  et  Saxones  verwfisteten  bei  den  ün- 
rnben  des  Caransins  die  Küstenländer  von  Belgien  nnd  Armorica  (Entrop.). 
Die  SaclKsen  (bei  Ptol.)  wohnen  in  den  Ländern  der  Cimbern  (bei  Tacit.),  mit 
Friesen  operirend  (die  iSachsea  zu  Wasser,  die  Frauken  zu  Land).  Unter 
Gordian  wurden  die  Franken  bei  Mainz  besiegt  Die  Franken  dorclistreiflen 
Spanien  (mit  Gallien),  Tarragona  erobernd.  Zum  Bunde  der  Franken  (Freien 
ndt  r  Ert'ÜH  ijtern)  gehörten  Sicambrer,  Bruliterer,  C#trnsker  1  Chntten.  Ohamaver, 
Ansibarier,  .Salier),  sowie  Usipier,  Teocterer,  Maxser,  Tubanten.  Bei  den 
Franken  wnrde  dem  Gomee  die  Leitung  des  Gerichtswesens  ftbergeben,  dagegen 
dorn  Grafio  die  Vollstreckung  der  Urtheile,  besonders  die  Einziehung  der 
Bnssen  (s.  Gfröer).  Sidrick,  Sohn  des  Hagnar  Lodbroek,  plflnderto  (als  Comss 
der  däniscbeu  Flotte)  Fiaukrelch  (855  p.  d.). 
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derDonan^  imd  dann  unter  Frando  an  den  Rhein  (nach  Frede- 
gar). Die  Hauptstadt  der  europäischen  Bosporani  *)  war  Panti- 
oapaenm,  der  asiatiischen  Pbanagoria  (s.  Strabo).   Die  Sindier 

waren  Maeotier,  aus  der  Stadt  der  Cimmerier  (bei  Scymnus). 
Als  Odin  nach  der  Wei^e  der  Asen  den  Tempel  **)  (mit  Biat- 


*)  Ela  lMM|K»raniscbe6  Grab  aus  der  Zeit  des  macedoniscben  Pbilipp  und 
BomelM  «nthMt  ein  Frnientkelatt  (1834)  md  neben   d»m  beUtldeten 

Fr«u«DskeIett  fanden  ftieh  Medaillen  des  Lysimachus  (s  Asrhik).  In  der  Ta« 
melte  «iif  den  DobiRaner  Bergen  (mit  Skeletten  und  Metallsachon)  wurde  eine 
Münze  det>  Auguütus  gefunden  (s.  Adler).  lu  der  Nabe  der  Kümmeln  uder 
Kumnlen  (von  Comnlas)  bei  Heillnfen  itnd  Donnerkeile  gefanden  (s.  Adler). 
Nach  Tarltus  (der  die  mit  Odin  nach  Skandinavien  geknmnienen  Schweden 
kennt)  gründet  Odysseus  die  Stadt  Ascibnrg  im  Lande  der  Sipimbrer  oder 
Franken.  Von  Odin's  Söhnen  herrschte  Siggi?  (von  dem  das  Volsunga-Ge- 
Bchleclit  stammt)  im  Lande  der  Franken.  Gregor  nennt  die  05tter  der 
Franken  Zauberer  oder  M»'iischen.  Nach  der  Ynplinga?ape  waren  deji  ein/einen 
Göttern  iu  Schweden  Höfe  geweiht,  dfu  Göttern  der  Franken  waren  Altare 
and  9tidte  geweiht  (Trith).  Vooddam,  res  Barbarordm.  quem  nt  Denm 
(Ethelwerd).  Als  Skjold  und  die  Uleidrokönige  (in  Hleidr)  über  Dänemark 
herrtschten,  wurde  dasselbe  auch  Oothland  genannt  (nach  der  Skalda).  Skjuld 
(Sühn  des  Odin)  war  mit  Gefiun  vermählt.  Nach  Saxo  war  Skjuld's  Vater, 
Lother,  Bmder  dea  Hnmble  (Sohn  dei  Dan).  Seeaf  (VorDihr  des  Skjeld) 
trieb  (aruiis  clrcnmdatus)  auf  einem  Prx^t  als  schlafender  Knabe  narh  der 
Insel  Scandja,  wo  ihn  das  Volk  zum  küiiig  machte  (nach  Aedbelweard).  hceaf 
oder  f^em  \%t  Sohn  Noah's.  Als  KSnlg  Skjold,  der  Sceflnge,  lebensmQde  zu 
Trca  (Frau)a  ader  Odin)  heinif.'ing,  legten  ihn  seine  Treuen  in  ein  Schiff  mit 
•Schmnck  und  Waffen  (wie  er  als  neugeborenes  Kind  gekommen)  und  Hessen 
es  trauernd  hinaustreiben  (nach  dem  Beowulf-Liede).  Saeland,  das  selbst- 
erworbene Eigentbnm  der  OeQon  (mit  der  eieb  Skjold,  der  Halbdine,  ver^ 
miihlte)  ist  das  Reich  der  Gifdhen  oder  Gepiden  (s.  Unnch).  SK)oId,  der 
als  Knabe  einen  Bären  bezwingt,  kämpft  mit  dem  allennniseberi  Jarl  Scate 
um  die  Alfiiild  (s-  Saxo).  Anf  Skjold  folgte  sein  Sobn  Gram.  Die  £ra  der 
boeporanischen  KSnfg»  beginnt  397  a.  d.  (e.  Bommel).  Anf  Serlbonlna,  der 
(als  Nachkomme  des  Mithridat)  da»  pontlsche  Reich  (nach  dem  Tode  des 
Asander)  nsorpirte  (14  a.  d  ),  folgte  Polemo  (12  a.  d.),  der  gegen  die  Aspur- 
gianer  fiel,  nnd  dann  Rhesknporis  I.  und  sein  Rmder  Kotys  I,  der  Aspurger. 
Alb  Klient  des  Tiberius  erhielt  Sauromates  I.  (Aspnrgus),  Sülm  des  khesku- 
pitri^,  die  knui^lifhen  Insignien,  als  Vorgänger  des  Kheskiiporis  11  ,  dem 
(38  p.  d.)  Polemo  II.  folgt  Saaromates  V.  verbindet  sich  mit  den  Sarmateu 
gegen  Dfoeletian.  &nromatei-  YIL  wird  Ton  dem  AnfBbrer  der  Gbenonlten 
besiegt. 

**)  Frey,  der. den  Tempel  in  Uppsala  haute,  wurde  in  einem  Hügel  bei- 
gesetzt, worauf  viel«  Häuptlinge  (nach  der  Ynglinga-Sage)  zu  £lireu  ihrer  Ver- 
wandten Banusteine  und  OrabbOgel  (wie  bei  den  Gothen  in  Dinemark)  er- 
richteten.  Der  dänische  König  Hadding,  der  die  Leiche  seines  Feindes  (Konig 
Aasmood  in  Uppsala)  vtibreouen  jiMSt,  läset  den  Uffe  (Sobu  des  Aasmund) 
nnter  etnem  Bigel  beetatten  (naeh  Saxo).  Mitodin,  vor  dem  Odin  floh,  trieb 
•0  argen  Spnk,  dass  man  den  Kopf  von  der  Leiche  trennen  und  den  KSrper 
mit  einer  spitzen  Stange  durchbohren  m.usste  (nach  Saxo),  Aus  I'.yzanz  vor- 
trieben zog  der  zauberkundige  Otter  (der  an  die  SteUe  Odin's  gesetzt  war) 
nach  Svlthlod,  wnrde  aber  ^on  den  DKnen  erschlagen.  Hadding  tet  Haddang 
(der  Haargelockte).  Nach  Plinius  sind  die  Bewohner  Skandinaviens  (mit  da- 
mals zum  cimbrischen  Vorgebirge  erstreckten  Sevo  Möns)  zu  den  Ingaevonen 
in  rechnen.  Alle  slawischen  Nationen  werden  von  den  tschadischen  Volks- 
•tämmeu  als  Waenen  (Vaeoelainen)  oder  Wanen  beseichnet  (s.  Mnneb).  S^eraif 
val  Svediae  bat  aU  OieiiM  a  bete»  Wemiltnoi  em»  SetiteOonia,  qnonun  c^t 
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Opfer)  in  Sigtona  gründete,  verordnete  er,  dass  die  Ver- 
storbenen verbrannt  werden  sollten.  Als  der  wegen  seiner 
Milde  beliebte  llalfdan  (Vater  des  Harald  Harfagr)  starl^ 
wurde  sein  in  vier  Stücke  fj:etheilter  Leichnam  in  ])esondercn 
Landscliaiten*)  begraben;  das  üaupt  anter  einem  Uttgd  zn 


HalsiDgalaod  (Ad.  Br.}.  Die  Sitooes  nnterschiedeu  sich  von  den  Sviones  nnr 
doreh  dio  Fnaenhwncliaft  (naeh  Taeitns).  und  jenseits  wohnen  Hellusii  («t 
Oxionps).  Die  SveoDe»  wobiuu  {hvi  Ad.  Br.)  usque  ad  ternm  fetninaruni  der 
(finnischen)  Kvenen  (bei  Alfred)  (Mlti  Kainulaif-et  (Nifderlänfler).  Die  Ugarl 
(Jogra)  oder  Ugri  (am  Eismeer)  bandeln  mit  den  Zavulocenses  (bei  babinus). 
Tnret  Ib  Traeia  oder  Trteatta  (fllMr  d«r  DQna).  Lex  Anglfonim  et  Werinorom, 
boc  est  Thuringorum.  Varini  (VarnI)  am  linkt n  Elbufer  (bei  Tacitas)  anter  den 
VindlH  (PHii  )  T)lan^rü  »der  (bei  Caesar)  Tnlingi  in  den  Alpen  (Aviemis"!.  ' 
Baltia  (dea  }kenopb.  von  Lampsacus)  bei&et  (bei  Pytheas)  Abalus  oder  (bei 
TimSQs)  Baailia.  Dt«  kwn  (Odio*«)  beBamen  viele  Gesehicklldikeiten,  andere 
Gestalten  anzouebmeu,  ihre  Feinde  mit  Rlindbeit  zu  schlagen,  dSeWalfen  der- 
selben abzustumpfen,  die  Seele  ans  dein  I.fibc  zu  ziehen  ti.  s.  w.  (naeh  der 
Saga)  [wie  Tuathe  de  Danam  uder  Dänenvullk  und  Mongolen].  Odin  war  in 
'Wahrsager-Zanbericfltisteo  (Galdre  ogSejd)  bewaDdert  Odin  hing  em  Windiges- 
Baume  (vindhga  meidhi  a),  und  vinp;i  meidhr  ist  (nach  Thyodolf)  Galgen.  Im 
anpelsaehsitifhen  Gedicht  (auf  das  Uutliwell-Kreiiz'l  hei^^t  Christi  Kreuz  galga. 
Odin  Zug  nach  Gudbeim  (der  alten  Heimath  -der  Ai«eu),  int  alten  Asgard  zu 
leben  (als  mit  der  Gelrepltze  geritzt).  Phrygien  war  genannt  naeb  Fligft 
Gattin  dei  Priamus  oder  Odin  (>.  Siu  in)  Der  jüngere  Odin  flüchtete  ter 
Pompejus  nach  dem  Sarhsenlande.  Der  A^ak<'>nig  Odin.  Vater  des  Frey  (Vater 
des  ISjörd,  Vater  des  Frey)  war  i>obn  des  bor,  buiiu  des  Hurre  oder  Bure,  König 
Im  TQrkenlande  (nach  der  Fnndlnn  Noregr).  Seming,  Sohn  dee  Tngv^^, 
herrschte  in  Norwegen.  Ol  Vu.TfxVej  Jfe  rovxo  tjSrj  ijrl  fiixr&p  ^D.Xx  fjtol^  tuA 
KeXroii  fd-vo^  (Strahn)  mit  der  Haupt^stadt  Mtrovlov  (Appian)  neben  den 
Kami,  '/ä^vye^  xai  ' Puj^o)m.voi  (xai  Oi(>yoi).  Jazyges  ^Sarmatae  (an  der 
Grwue  Germaniens).  Roxolanl  Sarmates  Im  Westen  des  Tanais  (Tab.  Pent). 
Die  Jazyger  am  Maeotis  (bei  Ptol.),  die  die  Karpathen  überstiegen,  hiessen 
*TnZryfs  Meini  nornt  (an  der  Donau).  Carnorum  regio  (Plinins)  jun<  ta  Japy- 
duui.  rt3:tuidtt,  olot'ei  rträicubti ,  oi  Fexiö^'  natSei  (Etym.  M.).  Gepidae 
(ex  Gothornm  prosapia)  commanebant  In  Insulae  Viselae  amois  vadis  dteani« 
acta,  quam  pro  patrio  sermone  dicebant  Gepidojos  (Gepedojos).  Nunc  eam, 
iit  fertur,  in^-ulam  gens  Vividaria  inrolit .  ip-^i=.  ad  im-liDres  terras  meantibtis 
(Jornaudes).  Ad  iitus  Occani,  ubi  tribus  t'aucibus  Hueuta  VistuUe  flumiuli» 
ebibnntur  Vidivarit  (Viviaarii  Witlandl)  resident,  ex  dfversis  nationlbni  aggregakl 
(Jornandes),  als  (s<  ythi  rhc)  Vites  (Geogr.  Bav.).  An  der  Weichsel  liegen  (bei 
Alfred)  Wendland  und  Witland. 

*)  Das  beutige  Schwedisch  bildete  sieb  seit  dem  XIV.  Jahrhundert  (&. 
Dietrieh).  Vaeh  Legis  hat  der  Lsgmann  Viger  Spsa  nnCer  Ingiald  lUrade 
(BIO  p,  d.)  die  üpplatidisrhen  Gesetze  auf  hölzerne  Tafeln  (in  Runen;  zeich- 
nen lassen.  Die  von  Harald  Hildetand  in  den  Felsen  des  Kunamoberges  ein- 
gehaoene  Inschrift  (üUO  p.  d.)  war  schon  zu  Waldemar's  Zeit  (llö2  p.  d.) 
anlesbar  (s.  Ssxo).  Hartnlt  ^n  Riesen  (Hertnit,  K4inlg  Ton  RusslMd)  als 
TIeld  Et7el%\  Das  Zeichen  des  Hernit  Küner  vo4i  Hiti/ern  (Kiinec  Härtung 
ausz  ^PU^/<'Illarlt)  war  ein  Rad.  Oserieh  erbt  von  seinem  Vater  llertnit  Gewalt 
über  den  ganzen  Norden  (Ardarich  der  Gepidc).  Irungs  veggur  (Ironsvägh 
oder  Steiaveggur)  ist  Iringsstrazze  (Mllebstrasee).  Sigher  von  Tttrkie  (Siegeher 
von  W;ilachen),  nz  Tfirkie  Walber.  Irnfrit  (Landgraf  \uu  Thüringen),  als 
Ki)nig  Irminfried  von  Thüringen,  der  (auf  Theodorich's  Veranstalten)  durch 
seinen  Rath  Irinc  getSdtet  wurde  (Irlnk  ze  Liitringe  geborn).  Als  die  Scbwa* 
beu  (Sachsen)  das  Lager  der  Thüringer  ttberfallen,  flieht  Irminfried  zum  Hunnen- 
könig  Attila  (s.  Goldast).  Irinc,  mtiqptva  von  Tenelaat  Iring  kimpft  mit 
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Skiringssal  in  Westföld,  die  Eingeweide  zu  Thengilsstad  in 
Hadelaod,  der  Körper  za  Stein  in  Bingerike;  und  ein  Tbeii 
desselben  in  Hedemarkon  (nach  Fagrskinna).  Nach  Snorre 
fanden  sich  die  Männer  ans  Westfold,  Ranniarike  und  llede- 
raarken  in  Tiingerikc  ein,  um  ihren  Theil  zu  fordern.  Als 
Kimig  Olaf  zn  Geirstad  bei  der  Pest,  deren  Ankunft  sein 
Traum  von  den  Gift  schnaubenden  Ochsen  vorhergesehen,  in 
dem  Hügel,  den  er  zur  Abhaltung  vor  Einführung  von  Vieh 
hatte  erbaaen  lassen,  begraben  war^  opferte  man  ihm,  als 
Sebiitzgeist  der  Grenze  (oder  als  Oeirstad-Alf).  Das  ans  dem 
Geustad-Alf-Httgel  *)  ausgegrabene  Schwert  Baesing  oder 


HagflU  (im  Niebelougeniied).  Lacteos  coeli  circnlus  Iringis  nomin«  (oder  nach 
Witarbind)  Bfringl  nomine  Todtatoe  (Obron.  ürap.).«  Irangs  teggr  (ViUcfn» 
Saga').  IroDg«  Wand.  Nach  der  Brmorduiig  bahnt  sich  IriDg  einen  Weg  mit 
dem  Schwert.  Die  Enringsstrazze  war  (nach  Aventin)  von  dpm  zanbwknndigen 
König  Euriug  au  der  Douau  benannt.  Uic  (Rheni)  paludes,  ubi  quondam  babi- 
Urant  Germanl,  qnl  Vrand  nunc  appellantur  gens  barbar»  et  Initlo  parnm 
spectata.  Tlonim  sedee  eontingebant  Arborychi  (Aoßoooxot),  cum  reliqna  omni 
Gallia  atque  Ilispania  Romanis  jampridem  subditi,  secuadum  quos,  ad  Oheutem, 
Thoriugi  <^(-J6(jtyyoi)  concessam  sibi  ab  Augusto  Gaesare,  Imperatoriom  prfino 
TOfionem  colebant  Non  procul  ab  his,  ad  Ansirnm  verans,  degebant  BUflia- 
dUmes,  ultra  Suabi  (Hoiäfioi)  et  Alamanni,  validae  nationes.  Isti  omnes,  ab 
autiqno,  liberi  oraa  Ulas  teoebant  (Proc).  8upra  maris  accolas  (Dalmatiae  et 
regionit  YenetonUD)  Slaeil  et  Snabi  (non  1111,  qnl  Francis  parent,  sed  ab  IIa 
divers!)  Interlores  terrae  tractus  obtineut.  Ultra  hos  Carnii  siti  sunt  Norit  ique. 
Afeinariiim  et  Uligisalum  magno  onra  exercitu  in  Dalmatiim  expedit,  ut  illam 
ad  ditiüuem  Gottbicam  revoceut  (Vitiges),  Jubetque  cum  ex  Suabia  Barbarorum 
Indlgenamm  eoptaa  aseiverlnt,  recta  Dalmatiam  ae  Salonaa  pettre  (Proeop.)* 

Dum  apiid  Suabiam  {a^tfi  7r]t'  Somlüo)  Asitiarius  BatbaVOrnm  exexcitum 
cou&ciibit,  solus  Uligisalus  üotthos  in  Liburniam  ducit. 

Olaf  (Gautrerk's  oder  Gudrad's  Sohn)  wntde  (nach  Saxo)  in  einen 
Hügel  bei  HUidr  begraben.  Das  Hanpt  (oder  ein  Thoil  vom  Leichnam)  des 
HalWaii  SwartP  wurde  in  Skiringsal  begraben.  R.iguwald  (Sohn  des  Olaf) 
herriichte  in  Westfold  (oder  in  Grenland).  Die  älteren  Eidsivathings-  und 
Borgartblngs-Geeetze  n&hem  sieh  nnter  einander  weit  mehr  ,  als  den  Cbrlaten-. 
rechten  des  Gulathings  oder  Frostathings.  Der  Berserker  Hake  wnrde  an  der 
Stelle,  wo  er  bei  der  Verfolgung,'  der  geraubten  Kagiihild  erschlagen  wurde, 
begraben.  Die  Fremden,  die  den  F}n  Eriu  genannten  küsten!<oldaten  aus 
Dinemark  an  BQlfe  kamen,  stiessen  in  der  Schlacht  bei  Burne-Vegein  (worin 
die  irländischen  Könige  siegten)  das  Geschrei  B.illigana  au8.  #Rrrt;nn,  Ki-nig 
von  LocbliD,  der  das  Vieh  der  Finnier  (in  Innisfail)  zum  Strande  treiben  wollte, 
wird  besiegt.  Finu  oder  Fion  heisst  Fingal  (bei  Bruce).  FingaCa  KSnlgssite 
Sehua  wild  in  das  l  lial  (Jlenco  in  der  schottischen  Grafschaft  Argyle*  gesetzt. 
Ahnlmin  (Alwin)  war  Fingal'6  Sitz  in  Leinster  (Allen  in  der  irländischen  Graf- 
schaft Kiidare).  Kach  Macpherson  kämpfte  Fingal  mit  Garacul  (Caracalia),  dem 
KSnig  der  Welt.  Oaraosios  (Garoa)  besiegt  die  Briten  (288  p.  d.>.  Dia  Fin- 
nier heissen  (in  Hochschottland)  Feinne.  Die  Fin;:  tlshöhle  hiess  früher  üagh 
na  bhine  (Höhle  der  Mut;ik).  Ilalfdan  Gamle  (der  Alte)  war  Sohn  des  Ring, 
der  (Sohn  des  Königs  Ruam)  Qber  Ringerike  und  Waldres  herrschte  (nach  Fun- 
dlnn  Noregr).  Olaf  (Sohn  des  mit  Carl  M.  kimpfeuden  Gudrod)  herrachte  nnr 
über  We-^tfold,  dji  Alfgar,  Konig  in  Alflieim,  sich  g;uiz  Wingulmark  nnterwarf, 
und  (nach  Kiuüetzung  seines  Sohnes  Gandal/  als  König)  den  gröSHteu  Theil 
Banmarike's  eroberte.  Als  Sigurd  Ring  von  den  S9hnen  des  Oandalf  von  Alf- 
heim um  Hülfe  gegen  Eystein  von  Westfold  angegangen  wurde,  sah  er  (bei 
Skiringaal)  die  achSoe  J^oi,  locbtei  des  Könige  AU  von  Wendel,  und  flol 


Digitized  by  Google 


108 

Ilneitüp  wurde  Olaf  dem  Heiligen  ftberbracbt  Naoh  Paulas 
Diaconns  lebte  Wodan,  Hauptgott  aller  Germanen,  einst  in 
Griecbenland.'^j  Die  mit  den  Buri  (neben  den  Lngii  am  aski- 


im  Kampfe  mit  Ihren  Rrfidern  Alf  und  Tnipre.  Nach  Ondrid*f  Tode  (810) 
traten  die  Köniir*?  von  Alfln'im  und  den  Opplauden  unabhängig  auf  (s.  Münch). 
Die  Kannion,  <li«  si»  h  /n  Herren  über  Alflicim,  Katiniarike ,  nadafjik»*,  West- 
fold  und  Greulaud  marbten,  haben  das  alte  Kidsiva-Üesetz  det»  F]ilkf  n-Verbaude& 
als  Ricbtsehnnr  bebalfen.  Zu  Hftlfdan*s  Zelt  entreckte  sieh  Banmarike  bis  an 
die  Glommen  uml  w  «s  •'>>t]ioh  lag  geborte  ZQ  Alfhelm  nnter*  König  Oandalf. 
Als  njörn  (Sohn  di's  I.oillirok)  wegen  UebeiSrolkerung  durch  das  Loo»  genothigt 
ward,  seine  Ileimath  nach  alter  Sitte  zu  verlauen,  diente  ihm  der  geflüchtete 
Franzose  Harting  (von  Troyes)  als  Fflbrer  bei  den  PlQndeningen  in  Flaaden 
nnd  an  der  Loire  (><43  p.  d  ),  sowie  bei  der  durch  einen  Lei«"hfn/ug  ermög- 
lichten Ernbernng  Lnna's  (diis.  für  Koni  gehalten  wiirde"^.  nach  der  (von  Ott« 
von  Freysing)  Roger  von  8icilien  (von  Mattbaeu*  von  l'aris)  Friedri'-h  Ii., 
Bonst  Hanld  Hardraade  Vrode,  Viskard  n.  s.  w.  beigelegten  Liet.  Gnnnond 
(wabraehetnlich  ein  Normano)  Icam  von  AfHka  nach  Irland  und  ward  von  den 
Sachsen  nach  Enclmd  gerufen,  wo  er  (durch  Sperlinge  in  den  Brand  ge>teckl) 
Circenster  einnahm  (liiraldus  Cambreusis),  nach  der  (von  Saxo)  dem  Cadding 
nnd  Fridlelf,  ionat  der  OroatfOntln  Helga  (Olga)  beigelegten  List  (a.  Hnneh). 
Als  die  Normannen  bach  der  Ecobernng  Lnna's  nach  Rom  ziehen  wollten, 
gegnete  ihnen  ein  alter  Mann,  der  ihnen  die  abpnsf hliffencn  Eisenschnbe  zeigte, 
die  auf  dem  Wege  verbraucbv  seien,  und  sie  dadurch  abwendete.  Die  irieoben 
Gtnealügien  werden  (nach  Innes)  anf  Oonier  (8obB  Japbet*«)  tnraekgefühii 
Die  Fomorier  ans  Afrika  stammten  von  Nimrod  (Nachkomme  des  Ilani). 

*)  Ajnnt  qnidam,  pancos  post  exriditim  Trojae,  fiigitantes  (»raecos  ubique 
disperses  loca  haec  (Uallias)  occupasse  tum:  vacua  ^nach  Timagenes)  von  den 
den  RSmem  verwandten  (s.  Gaesar)  Galliern.  ArTerni  ausi  Latin  se  flngere 
fratres,  sanguine  ab  Iliaco  popnll  (Lucanus).  Antenor's  Anknnff  in  Passau  ^Pat.v 
vium)  nnd  die  Abstammung  der  Haifm  ans  Armenien  (Armcnu)  kennen  erst  die 
Kalsercbronik,  Otto  von  Freysiug  und  Franmundu»,  die  Herkunft  der  Sacbaen 
ans  Alezander's  Heer  bericbten  die  Transl.  S.  AL  n.  Widukind  (s.  Rotb). 
Frascio  (Hertor's  Sohn)  nnd  Turcns  (Sohn  des  Troilns)  ziehen  mit  d«'n  Fran- 
•  ken  nach  Sicambria  an  die  Donan  (nach  der  Chronik  von  St.  Denis).  Die 
iraber  Sigambrer  genannten  Franken  herrschten  in  Gallien  (nacb  Laurentiilt 
lydaeV  Frangl  qnibus  familiäre  est  fldem  frangere  (Vopiscns).  Recte  apallati 
sunt  Franc!  ad  instar  duritiei  ferrl  vel  a  fcritate  oordis  (Orijro  Franrorum). 
Der  Tenipel  zu  Clermont  (bei  Gregor)  delubrum  illud,  quod  üallic-a  lingua 
Vasso  Galatae  vocant  (Greg.  Tnr.).  Mercurio  Vasao  Caletl  (nach  der  Inschrift) 
Lingna  at^a  für  Franken.  Eine  csohon  Rvgambrs.  welche  zur  Zeit  des  Ti- 
berioa  gegen  Thracier  focht,  hatten  die  Romer  vom  Rhein  hf-rL^cbracht  (Tacit.). 
Xanten  (Santerl^  als  Colonia  Trajan*  (Kellen).  Istio  ^Vater  des  Francas^),  als 
ülyxes  (der  Utaevonen).  Rei  den  sächsischen  Nachkommen  der  Obernsker  (die 
PHnioi  so  d«l  Herminonen  reebnet)  ist  ein  Cultus  des  Stammvaters  Innin 
bezeugt*  (s.  Rieger).  Hirmin  ist  (nach  "NVidnkiiidi  Hermes.  Aris  qui  nrbis 
meniis  insertns  quasi  dominatnr  dominantiun» ,  et  Ermi*,  qtii  et  Mercurius 
mercimoniis  insistentibns  colebatnr  in  forensilibus  (1145  p  d.)  Bresbnrg  ans 
Adspolls  (0aesar*8)  ab  eo  qni  Aris  Oreca  designatione  ac  Mars  Ipse  dictns  est 
Latino  famine.  Die  Clierusker  versammeln  sich  in  Silva  H^-nuli  sacra  (bei 
Tacitns).  Olim  omnes  Franci  Hugonea  vocabantur  a  suo  quondam  duce  Hu- 
gone  (Quedl.  Annal.).  Hnn ,  als  Fürst  der  Hitvere  (im  Wanderlied).  Ungni- 
DOS,  Gothensium  rex.  Yngwl  Tyrkja  Konfingr.  Fin,  der  Friet^enfürst ,  heisst 
Polwaldinu.  Ausser  Sndhdene  und  Nordhdene  (Ea?t<lenp  nnd  Westdene)  m  nnt 
der  Reowulf  noch  Gar-deue  (s.  Zeuss).  Ingvine  oder  Igviua*  heisseu  die  Däucu 
(Beov  ),  und  dieselbe  Bildung  galt  auch  gleich  mit  dem  sehwedischen  Tnglin- 
gar  (Rieger).  Te  ♦at  Mädhilde  monge  pefrngnon  ,  vurdon  grundleA^e  (Jeates 
Ikige,  ^»it  bim  aeo  fofglnfn  sUi^  eaUa  binom  (Cod.  Exoil).   Nach  MiUlenhufl 
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borgisehen  Riesengebirge)  Tiibat(a]i  Sarmaten^Vmid  Qaftdeii) 
sahlenden  Gotbini  graben  Eisen«   Das  nralte  uaalöyge  Ge- 


hatten die  Ileruh-r  t'in?t  d.iuisrlien  Iii^cln  besetzt.    Die   Harlini^.'»'  der 

Heldensa{{eu  sind  die  oiythischeu  Vertreter  der  iieruler  (Hieger).  Die  Sachsen 
heinen  (brlcisch)  Amlyroneii.    Amrinom  lucam  BilveRCreiB  quem  locelae  IVindo 

loch  Dominant  (Ad.  Rr.).  Aldmliur^  qiiae  e>t  in  .Xm^rland,  terra  Fre*ODum 
(ITt-lniold).  Frie<i<rljes  Amuierland,  als  Ambria.  llnniMus,  Vater  des  Dan 
und  Augul  (bei  äaxo),  ala  König  vou  Uuulaod  (Uervararsaga)  oder  (foraald.) 
HniDklMid. 

*)  PauDonia  a  Sarmatis  Quadisqne  popnlata  est  (Eutrop.).  Quadi  sind 
Ostnaohbarn  der  Marcoinannen  (bei  Tacitns).  l'nter  dem  Sclmtz  der  Homer 
begründete  der  Quade  Vauuios  ein  suebiscbes  Reich.  Die  Ualater  am  JLster 
bieMtn  Bastamer  (nach  Platy.  Die  Pendner  oder  Bastaraer  xelgen  alfh  in 
Rede,  Caltus,  Sit?,  nnd  Wohnungen  als  Qermanen  (nach  Tafitllt)^  aber  mit 
sarmatischen  Gewohnlii'iten  connubiis  mixti«.  Fines  i^axonura,  qnos  Nordos- 
quavos  vocaot  (Fippinuä),  subegit  (AnnaJ.  Mett.).  Der  ^^uevenkunig  Vauuias 
•ntnahni  aftiiie  Beltenehaaren  am  den  (sannatiMheD)  Jazygen.  Quadi,  Snevt, 
Satmatae  (Capitolinus)  im  Markomannenltrleg,  Sarmatae  et  Quadi  (A mm.)  con- 
cordes.  Die  Sarui.itAe  limicantes  vertrieben  (zur  Zelt  des  Constatitin)  ihre 
Herren  (Arcaragantes)   am  linken  Donau-Ufer.    Der  Cbau  der  Awaren  rief 

'  Karl  M.  um  Hfllfe  gegen  seine  Uotertbsnen  an.  Sorabt  Sciavf,  qui  eampos 
inter  Albim  et  Salani  iiiterjacentos  colunt  (Ann.  Einh.).  Soraber  unter  den 
Nordalbingeru  (Ad.  Hr.).  S(»rabi  et  S(  ii>li .  junctis  sibi  Pidhcmis,  fielen  in 
Thüringen  ein  (Annal.  Fuld.).  Die  Daleminci  oder  (Ann.  Ful ;  Dalmatii  ge» 
nannten  Slawen  wohnten  xwtechen  Elbe  und  Mnlde  (von  Meissen  bis  Thorgao).. 
Japoden  und  Dalmatae  breiten  sich  über  die  Liburnae  (zwischen  Illyriern  und 
latrern)  aus.  Die  Cbrowati  (Karwat  oder  Croatiis)  oder  (im  Peloponnes)  Kra- 
vata  (Falimerajer)  stammen  aus  den  Karpatheu.  Die  Capi  {Ka^n:ot)  uder 
Kwrpfaaoi  (cwischen  Bastaroer  ond  Peokiner)  kimpfeo  mit  Kaiser  Philipp 
(s.  ZoBimus).  Vithungi,  Quadi,  Carpi  worden  (im  Kiiege  mit  den  Sarmateu) 
von  Constantius  besiegt  (Enmerius).  Carpnrom  natio  wurde  auf  das  römische 
Gebiet  verpflanzt  (Aurel.  Victor).  Die  X^ftoßazoi  zwischen  Tourkias  und 
^payyioB  ton  Bteyiße^^  (Bajovaria)  her,  als  Btloxptoßärot  kamen  nach 
Delmatien,  mit  der  Spradie  der  }^y.Xaßoi  (Const.  Porph.).  O'i  <5f  XQOißdroi 
n(j6i  rn  Ofj/j  roli  Tovftxon  .la^äxtii'at  (vom  Norden  der  Karpatbcu)  bei 
den  aßttJtJiaxoi  ^e()ßkoi  (Con&t.  Porph.).  Die  Aisteu  glichen  in  Sitten  den 
Saeven,  in  Sprache  den  Briten  (Tadt.).    Biaen  iron  den  Germanen  und 

■  Sarmaten  verschiedenen  Stamm  vormuthet  Taritus  weder  in  Fifiueii.  noch  in 
Wenden  und  Aisten  (s  Zeuss).  Der  Name  der  Scythen  ging  an  die  Sarmateu 
über  (Pliuius)  in  Germanien  [Sueven].  Die  von  Plintus  unter  die  Yindili 
getecboMen  Burgunder  worden  (nach  Jomande»)  von  dem  Gesidenkfintg  FAS* 
tida  grösstentheils  vernichtet.  Gothi  Burgtindics  penitus  ej^Äidant  (Mamer- 
tinue).  Durch  den  burguudischeo  König  üuntiar.und  den  Aiauen  Goar  wurde 
in  Mainz  Jovinos  zum  romischen  Kaiser  aufgestellt.  Aetius  besiegte  dl» 
Rurgunder.  König  Gundihar  (der  Burgunder)  fiel  gegen  die  Huuneu.  Die 
Rnrciiiidfr  pm  Rhein  wurden  katholisch  bekehrt  (s.  Orosius).  Die  Guikungar 
(mit  dem  Gibichensteine)  stammen  von  Guika  (Gibika  oder  Kipichu).  Die 
Oepiden  stammen  von  GeQon  (s.  Münch).  Sarmati  liberi  ad  discretioDem 
servorum  rebellinm  appeUatl  sunt  (Amm.  Marc.)  im  rSmischen  Limes  bei 
Peterwardeio.  Tlie  iiame  Sarmatae  is  replaced  (afterward.s)  by  the  name 
Serv  {£e(fß)f  Servus  ur  ölav  (s.  Lath&m).  Sarabaitae,  proprie  curreutes  vel 
sibi  -vffentes,  Zirbi  (Hanlca).  Die  oberlausitzlscben  Wenden  nennen  sieh 
Srbze,  die  niederlaositsischen  Serske  (nach  SchafTarick),  als  l'eofiloi  (Consk, 
Porph.).  Weissrhrowatenland  iJjtf.oxQOtßaria)  oder  iifydli;  XittofSazin  ent- 
spricht patria  Albia  des  Geogr.  v.  Kav.  (s.  Zeuss)  Die  iloriti  (bei  Alfred)  ent- 
apreehen  den  Ohronatt  oder  Offonall  (bei  Cosmas  von  Prag).  ChorwatI  bjelii 
US  iByritcho  Cbrowaten  (bei  Nottor).  Herakliu  liof die  Chiobaten  gegea  die  AvaNii 
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schlecht  oder  das  des  Seniing  in  IIclirelaTid  ausgenommen, 
werden  alle  Geschlechter  (im  Nordeu)  von  Haltdan  ab- 
^releitet*);  und  wenn  es  heisst,  dass  Könige  und  Jarlc  die 
ISainen  seiner  Söhne  als  Ehrenbezeiehuugen  annahmen,  so 
wird  man  an  die  Heruler  oder  die  eigentlichen  Jarle  erinnert, 
die  mit  dem  Schwert  in  der  Hand  nicht  aliein  plünderten, 
sondern  andi  Beiche  eroberten  nnd  KOnigsstämme  b^srttndeten 
(8.  Mnnch).  Die  westfoldischen  Könige  (der  Ynglio^  oder 


(Oonst.  Porpb.)  and  dem  SUmm  der  Serben  ans  Xtq^iat  rqs  aTt^jje  nach 

f\cn  ßftTTT mufft  ^F^ifiiin  (in  Bosn;i).  Laeti  Fr;»nri,  Lnfti  SVrvii  (Notltl» 
Digiiitatuiu).  i.Hotiis  ^  11  <'ilb freie)  aus  Xtiijoiy  /.atiog,  /.i^jo^  ö/iUoaiOSi 
d«n  Volk  anf^ehortg  (Gaupp;.  Servi  qnl  tiiisti  iraueupajitQr  (1286)  tu  MeiBiMi. 
Adelbrrtnt  (Uzsus)  liess  Holländer,  8eeliindi>r,  FUudrer  in  urbibus  et  Op* 
pidi»  Slrtvorntn  wohnen  (s.  Heluiold).  I)er  Hunsriick  lioisst  Idnrwald  im 
Kreise  Üernkasteli.  Die  Angli  et  Saxones  (iu  BriUuuia)  Garuiini  nuucupautur 
.(Ma).  OiWm  q  Bcvvpot  (Tbjnut  oder  Tbinue)  Kawuw  i9vot  M  2Wv- 
&nt6v  (Dionyi.). 

*)  Der  nordisclip  Knnigsstamm  stammt  von  Nor  nnd  Oor  (nach  der  Fnn- 
dinn  Noregr)  mit  den  Stammvätern  Thrond,  ilörd,  Kngalf,  Thrym,  Raum, 
Brand,  Alf,  iiöd,  Liaddiiig,  King.  Als  Stammvater  der  meisten  Geschlechter 
nennt  du  Hyndloljod  (750  p.  d.)  den  SkioldJunger-FQrst  Helfdsn  (Oamle). 
Von  Yngvar  stammen  dir  Ynglinger .  von  Skjold  (in  DaiuMTi-irk^  die  Skjol- 
<dunger,  von  Wöisuug  (im  Frankeulande)  die  Widsiinger  und  vom  Ueerkünig 
Skelflr  die  Skilänger  im  Osten  (nach  der  Skalda).  Die  Hyndluljod  nennt  mit 
den  WöUungen  eng  verbunden  die  Niflnngen,  und  als  letzten  Skjuldanger 
Uarald  HiMffatid  rvuß(OQv/,oi  (Hesych.)  XatrToSvrt-s  y£x(}föi'  Aiipr  Yngva, 
rex  Yngvio  (Freyo)  odiosa  Kraki  (stipes),  ooguomeo  Rolvii,  fllii  Uelgii  et 
Yrsae,  daniae  regle  Kraka,  cornix,  Krakr,  corvns.  *Äka^avol  als  *AXßctvül 
(b.  Suidas).  Albis  (o'AXßias)  aus  Albja  (Fifa).  Albici  (Ak^iefi  xai  "Mßiotxot) 
bei  I>^•^nviatps  über  den  Anntilii  in  der  Nabe  des  StpiiifVlrjc^  (s.  Zeuss).  Al- 
biou  ipst  ^Hritauniae)  uomen  fuit  (Plinius).  Litus  ignobile  est,  lapideum  ut 
Tocant,  in  qno  Uerctilem  contra  Albtooem  et  fiergioua,  Neptun!  liberos,  diml- 
c.antem,  cum  teU  defeolaseot,  ab  invoeatoJove  adjutum  imbre  lapidum  ferunt. 
('reda.<  pluisse  adco  nmlti  pa<sini  et  late  jacent  (Mfla).  Die  Patria  albi« 
de«  Geographen  vou  Uaveuua  umfasst  das  gross«  Flachland  an  der  Nurdseite 
der  Karpathen  mit  BSbmen  (e.  Zensi),  als  Weissland  oder  Elbland.  Die  Alftr 
als  Klasse  entsprechen  dem  stillen  Volk  (s.  Orlmm).  Von  den  Gebirgs- 
vohnungen  ht'i<^-f'n  die  Zwerpe  Hergalfen.  Dvergar  sat  nndir  steininum  (s. 
Saem.).  Die  l^i^alfar  (Lichtelbeu)  bewohnen  des  ilimmelii  dritten  Kaum  (Sn.). 
Die  Roxolanenfl^isehen  Don  nnd  Dnjepr  stteseen  (nacb  Strabo)  an  die  Sneven 
(Stuqßoif  fiiyatWpoi).  Narjjilem  der  dänische  König  Frotho  I.  (ausser  anderen 
westlirlien  I. andern)  Wiorland  (Wirland),  Kurland  (dt-r  Knreteii),  Huthala 
(Uiithel  bei  Uapsal)  und  Peltisca  (Polotzk)  besiegt,  wurde  er  vou  deu  Kstheu 
gegen  König  Regner  von  Schweden  unterstützt.  Der  dlniscbe  Kßnig  H9ther 
wurde  diir(  h  Bous,  KSuig  der  Kstben  getödtet  Der  estbniscbe  Kdnig  Olimar 
griff  (iu  Verbindung  mit  Attila)  Frotho  III.  von  Dätiemark  an.  Nach  Cas- 
siudor  schickteu  die  Estheu  (4u:i;  Gesaudte  au  Theoderich  M.  Der  Auoujrmus 
Raven,  anterscheidet  als  dreifacbes  Dania  1)  das  za  Scansia  gehörige  Land 
der  Rhoxolanen  (von  wo  die  Gothen  und  Dänen  einst  aasgegangen),  S)  Dania 
(an  die  Sachsen  gren/end),  als  Vaterland  der  Norttnannen  (nördlich  von  der 
Eider),  3)  Dania  juxta  Dina  fluvium  (au  der  Düua).  Die  Dauea  hiesseu  (nach 
An.  Rav.)  antiqnitus  Manmngani  oder  (nach  Eseher)  Myrgingen  (der  Anglo- 
Dänen),  als  Meergänger,  von  wo  die  Fahrt  in  die  Herrschaft  des  Hred-  (Gothen-) 
KTinigs  Formanrieh  führt.  Suithiod  in  miklo,  eda  in  Kallda  dehnte  sieb 
(nach  der  Yuglinga-Sage)  so  weit  aus,  wie  Serklaud  oder  das  Mohreuland. 
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Halfdan's  Stamme  der  in  Jiitlnnd  lierrschendon  Normannen, 
die  sicli  in  ►Sikljütlaud  ein  Keieh  erworben,  werden  allein  in 
den  Iriinkiselien  Annalen  (in  den  Kriegen  mit  den  Carolin<r{'rn) 
erwäijüt;  uicljt  aber  ihre  dänischen  Oberkönige ^  die  diireh 
Sigurd  von  Ragnar  Lodbrok  stammten  (s.  Münch).  Die  ersten 
Wikinger-Heere  biessen  Nordmaimi*)^  während  der  Name  Dänen 
erst  dnreli  den  Jüngeren  Sohn  Lodbrok's  in  den  weetliehen 


*)  Süiljütland  biess  Sinlendi,  das  (mit  DeuUcbland)  zasammeubaugeiide 
Land.   N6rdlieh  t<m  den  Altnebsen  irohnteii  die  Abotrtten  (an  der  KOkte 

Holsteios),  nordostlirh  die  Wil/.en  oder  A«relder),  im  Osten  die  Wineden  oder 
"Wenden  (nach  Alfred).  Di»-  F.ytlrr  (0»'gisdyr  oder  Mccrtliür)  heisst  (h.  Geogr. 
Bav.)  Düna  oder  Lina.  l\arl  M.  überliess  das  Land  der  auf>tiiiidiäcben  ^arlisea 
jenseits  der  Elbe  dem  OootrltenfQnC  TrasfkA.  Der  8l1ber-Tribat  der  Friesen 
an  Gndräd  wnrde  nur  angenommen,  wenn  din  anf  das  Schild  fallende  MQne 
durch  zwölf  Itaume  gehört  wurde.  Aus  We^tfold  werden  nordniiinuistlie  Wt- 
kiuger  in  Frankreich  (1843)  Vestfaldiugi  genannt.  In  der  Kinhe  lu  Floda 
In  Sodermanuland  (Schweden)  Ist  neben  (Diderik  nnd  Wtdeke)  und  D^vid 
und  Goliath  (unter  aiulpren  Helden)  Rnrman  (narkt)  dargestellt  (XV.  J  ihrlidt.). 
Deutsch«  Maooer,  beüuuders  aus  Bremen  uud  MUnster  (i  brioium  eda  Moeuster- 
tiorg)  haben  (naeh  der  VUkina-Sage)  von  Sasat  nnd  den  Viflungar  enihlt. 
rapides,  qui  Hurnestein  vulgo  nuncupantur,  wurden  iu  Witlandisort  gefunden 
(I2<U).  Dietleib  (narh  Kind)  besiegt  alle  Helden  (in  Hiterolf).  Der  nördlich 
von  tStockbolm  am  Miliar  gelegene  Tbeil  von  Uplaud  (mit  Üp&ala-Län)  bei»Kt 
Roalagen.  8eritoblnt  (Skricfeuni)  a  saliendo  jnxta  linguam  barbaram  etjmo* 
logiam  dncunt  (Gest.  Long.)  [Ainos.  Türken].  St  ritt  ft  tmi .  t\v.o^  ajiint  cutsxi 
feras  praeire  (Ad.  Brem).  Von  Haguar  Lodbrok's  kühnen  erhielt  Hjöm  Fliseo- 
seite  (Vorfahr  der  Swia-Konigc)  das  Reich  Swiarike  oder  .Sviavaelde,  Sigord 
Schlangenauge  (Vorfahr  der  I)<uit'-K  'ii:_'e)  das  Reich  Danarike  oder  Danavaeide 
(llviiwerk  die  Lande  Hcidgotland  oder  Jiitlmd  nrid  Windland ,  Ivar  Nort- 
bumberland).  Ihr  Bruder  Krik  Vedrhatt  erhielt  eine  Art  göttliche  Verehrung 
(a.  Manch).  Erst  mit  Oorm  (Bnkel  Slgnrd's)  Terbrettete  sieh  der  Name  (des 
nordischen)  Dänemark  auch  Ober  das  (dänische)  Gnthland.  WIhrend  der 
Mindt-rjährigkoit  d»'8  Hardeknnt  (Sohn  des  Sigurd)  traten  Björn  und  sein 
Nachfulger  als  die  eigentlichen  Oberkönige  im  Norden  auf,  die  für  sich  die 
Wik  nnd  die  Oberherrsrhaft  fiber  die  westfoldlschen  KSnige  nnd  deren  Be- 
?it/,i!tigen  in  und  au^scrhilb  Norwegen  bcati-iprnclitcn.  Fiiidelknnt  war  nach 
den  Knoten  des  Leiueus  genannt,  das  über  d<  tu  Kind  zusammengeknotet  (uach 
dem  snsammengekuoteten  Gürtel  seiner  Mutt<  r).  i.\ stein  wnrde  am  Strande 
Ton  Borro  unter  einen  Hügel  begraben,  und  ebenso  sein  Sohn  Haltdan.  Am 
Tempel  zu  Skiritig<,'il  bililcte  sich  ein  Haiulelsplatz  N,irh  dem  Diplom  Ltid- 
wlg  des  Frommen  (Ö^i4  p.  d.)  befreite  Karl  M.  Nurdaibingieri  von  dem  Sklaven- 
Jocbe.  Pendant  l'ige  le  ptna  pnr  de  la  pierre  arriva  le  peuple  des  s^pnltnres 
4  gali^rie  (en  Siiede).  Ce  fut  pendant  cette  p'-riode  qu'un  peuple  de  race 
s^mitiqne  fonda  des  colonies  sur  les  rivages  de  l'Krjrnpp  occidentale  et  sur  les 
cutes  du  sud  et  de  Touest  de  la  Scandinavie,  oü  11  introduisit  avec  lu  bronze 
le  cnlte  ph^niclen  de  Baal.  Des  penples  de  race  cimbriqne  paralasent  ttre 
entr^s  vers  cette  «'poque  dans  le  Danerr.ark  et  d;ins  les  parties  m^ridionales 
de  la  Suide.  Die  von  Marius  (bei  Verona)  bekämpften  Cimbern  (IUI  a.  d.) 
hatten  tbr«  Heimath  In  Folge  einer  üebersch-wemmnng  verlassen,  nnd  Amm. 
Marc,  spricht  von  einer  durch  die  Druiden  bewahrten  Tradition,  dass  ihre 
Vorfahren  von  Inseln  jenseits  des  Rheins  in  Folge  nachbarlieher  Kampfe, 
sowie  einer  Fluth  »us>gewandert  seien.  On  avait  encore,  11  y  a  une  aoixantaina 
d'ann^es  (1868)  des  traditions  sur  ce  peuple  en  Beanie,  oft  11  se  serslt  ras- 
sembl^  avant  son  di'part  dans  une  plaine  qui  portait  le  nom  de  chatnp  on 
terre  des  Timbres  (Cimber-marken) ,  sitiK^e  entre  les  villages  de  (ii-^lof.  üby, 
Isie  et  la  Baltique.    Le  num  de  la  viiie  de  Cimbriühamn  (en  Scauie)  eet 
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(Jewässera  (Ende  IX.  Jalirhdts.  p.  d.)  bekannt  wurde.  Männer 
„ans  dem  äusserstcn  Thyle'^  standen  als  tüclitiirc  Sänger  und 
Stiritor  im  Heere  des  Harald  Hildetand,  sowie  von  Auster- 
Kii^c,  Könniraard  (Kiew)  und  dem  Land  der  »Sachsen,  die 
Schild jungfraueu  Webj(>rg-,  Wisma  (Wenden  führend)  und 
Heide,  der  Friese  Ubbe,  der  .Illte  Brat,  der  englische  Orm, 
Alf  und  Alfarii,  Sühne  des  Ki»ni^s  Gandalf  von  Alfheim  in 
der  Brawallaschlacht^j,  in  der  sich  im  Heere  des  Sigurd 
Binger  (ausser  btarkad)  besonders  die  Bauern  aus  Tbiiemarken 
herrorthateiL  Harald's  Leiche  wurde  in  den  Hügel  gefahroi 
and  dort  anißh  das  Schwert  getödtet^  worauf  die  Krieger  Ringe 
nnd  Waffen  hineinwarfen  (nach  der  SOgnbrot).  Nach  Sulo 
wurde  die  Asche  später  nach  Hleidr  geführt,  nnd  dort  mit 


peDt-^tre  ansst  an  soavenir  de  ces  penples  (i.  Nllsson).  Die  späteren  Ein- 
WAnderiingen  (mit  den  Svear  schliesseod)  führten  in  das  Eisenalter  hinüber. 

*)  8igurd  King  eroberte  die  lie:»it2uugeu  de&  lugild,  Bruder  de^  we&t- 
Bexl8ob«D  KSnlgs  lol,  in  NorthnmlMrluid,  f  718.  Dt«  Dorwegtocb-ldbidtoebtii 
Gwchlechtsregister  la«scn  Ivar  Widfadme  Im  dritten  Gllede  von  Roar,  dem 
Brnder  des  Helge  und  (Jrossvater  des  Rolf  Krake  stammen  (s.  Münch).  Mili- 
tarem  operam  Komauis  (Vigigotburum  irruptiuue  facta)  oavabaat  Arborychl, 
qnibof  Qennuii  {rvp  ^^yyo*)  ntpof  flottiinis  tft  a  Teteri  B«tpoblloM  forma 
digreseis,  cum  legem  ac  jugum  velleut  imponere,  primum  praedati,  deinde. 
recto  Marte  eos  aggressi  sunt,  .tgente  omnes  belli  prnrigine.  Gf^nerositatem 
et  in  Romanos  benevolentiam  teätati  Arborj^chi,  rem  in  eo  hello  gessere  for- 
ttter.  Nihil  ▼!  profldentM  Omrmanlf  UIm  ad  Mcietatem  et  afliDitates  pingan- 
daa  invitarnnt,  quibus  Arborychi  libenter  asseiisi  sunt,  qnod  Christian!  ntrique 
ewent.  i^o  pacto  in  unam  ooaliti  gentcm,  potentissimi  evaberunt  Alii  vero 
Bomani  militea,  qui  eraut  in  extrema  Gallia  btatiouarii  cum  nee  Bomam  n> 
dir«  poasant,  Deqaa  ad  hoataa  Arianos  d«aefae«r«  vdlant,  sa  ipti  com  sigDla» 
et  regidiiem,  quam  Ronianis  ante  servabant,  Arborychis  ac  Germanis  pernnserunt, 
mureaque  omnes  patrius  retinuere,  quos  eorum  pusteri  ad  se  trani>misso$  adbuc 
rite  obserraut  (Procop.).  An  der  Köst«  herabgekommen,  wurden  die  Räumen 
oder  Alfen  und  Rügen  wieder  (aar  gothiscben  Uerrsrbafl  HermaDrieb's  au  die 
Kiij:ten  der  Wik)  durch  Völker  gothischer  Culttir  zurückgedrängt,  bis  sie  aber- 
mals vordrangen  und  die  letzteren  zum  Theil  unterwarfen  (s.  Münch).  .  De 
terra  Bular  veoeront  quidam  nobilissimi  domiui  cum  magna  multitudtne  Hi«> 
mahelitamm  qoMOjn  uomina  ftieroot  Bella  et  Bocan,  qniboa  dnx  per  diveraa 
loca  nungaroruni  condnnavit  terras  et  in  super  Castrum  ,  quod  dicitur  Pest 
in  perpetuum  cuucessit  (unter  Tocsum  f  ^72  p.  d  ).  üaschgurdi  (crioibus  et 
fade  valde  mbiemidis)  in  regno  Hangeroram  (s.  Frähu)  nacb  Jakat.  Daa  ilteste 
Danemark  lag  auf  der  llalbinsel  Schonen  (nach  Münch).  Die  Svinef;lki9f 
(Eberform)  genannte  Schlarhtnrdnung  liatte  ilarnld  Hildetaiid  von  Odin  (als 
Brane)  erlernt.  Uarald  Uildetaud  fuhr  in  einem  mit  Sicheln  oder  befestigten 
Sebwertern  Tersebenen  Wagen.  Harald  wiifde  Hildetand  (Hansabii)  genannt, 
weil  die  von  Ilalfdan  ausgeschlagenen  Zähne  apiter  wieder  naeb  aussen  wucbseo. 
Wie  in  Thüle  (Island)  hatten  irlandische  Geistliche  auf  den  Einsiedler-Inseln 
gewohnt,  die  aber  durch  die  Nurmäuuer  verödet  wurden  (nach  Dicuil)  Ö25  p.  d. 
I>em  normloniscben  HXuptling  Orim  Gamban,  der  zuerst  die  Farfier-Inielft 
bebaute  (IX.  Jahrhundert  p.  d  l,  wurde  nacb  dem  Tode,  als  einem  Qotte,  ge- 
opfert ( Facrcviiigfis).  Kloke  Wilgerdssohn  stellte  ein  Blutopfer  an,  zn  Ehren 
der  drei  Raben,  die  ihm  den  Weg  gezeigt  zo  dem  durch  Nadd-Udd  entdeckten 
laland  (860  p.  d.).  Von  dem  IDr  Tbole  gebaltenen  Island,  wo  (795  p.  d.) 
einige  irländische  Geistlicbe  gewohnt,  kSnno  man  In  eintigiger  Sohilffahrt  die 
gefrorene  Meer  erreicben  (§.  Dicail). 
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Waffen  und  Pferd  in  einem  Hügel  bestattet  Nach  Winithar's 
(des  Wnlilkönigs)  Tode  behauptet  sich  (in  Uunimnnd)  Er- 
manarieh's  Linie  rait  Htilfe  der  Hunnen.  Ilm  die  herrschende 
Dynastie  to8tcr  an  sich  zu  ketten,  heiratlict  der  Sieger  Ba- 
laniber  Waladaniara,  eine  aniaiische  Fürstin  ^  und  die  Ost- 
gothc'u  *j  sind  ihnen  untertban,  ita  tarnen,  ut  genti  GotiKjrnni 
Semper  unus  proprius  regulus^  quamvis  Hunnormu  consiiio 
imperaret  (s.  Koepke). 

Den  Sarmaten,  deren  kriegerischen  Jungfrauen  auf  die 
Amazonen  Itlhrten,  erlagen  die  JScythen  (nach  Diod.  Sic.)  und 
Ovid  lernte  getice  sarmaticeque  loqni  von  den  um  Tomi 
ttrofenden  Völkern  Seytfaamm  nomen  osquequaqne  tnnsüt 


*)  Theoderich  wird  Magister  praesentis  militiae  und  verpflichtet  sich 
(gegen  Gold),  den  Kwitn  gegen  alle  Feinde  (anaser  den  TaodaleD)  tu  onttr- 

•tützen,  läset  eich  dagegen  die  Ver8irh>>riiiiu  ^'d  en,  Leo  wolle  kein«  fothiaehfln 
Ueberl&afer  echütren,  nnd  ihn  al?  llerrecbpr  der  Gotlien  anerkcnneti,  nxnniy 
$£  xiöv  rör^onf  dviox^äro^fa  etrat.  Theoderich  heisut  rex  (iothorum  (bei 
Mareen.)  Tffteh  Zeno*»  Tode  Oothi  etbt  conUrmaYeniiit  Theoderlenm  regem, 
noTi  exspectantes  jussionem  novi  principig.  Thooderirb  ist  zwar  ein  TyiaOBt 
der  die  Zeichen  des  Kaiserthiims  nicht  nimmt  (bei  Procop).  aber  er  nennt 
lieh  ^tfi  avr<a  ya^  ofütp  tovs  ^ye/wras  oi  ßä^ßcL^oi  xaXetf  vtyofiixnai. 
Den  alt  jagoodltcbeii  Held  gestorbenen  Thorismond  laxoro  Oitrogothae  (Jörn  ). 
Manche  der  Oatgothen  (Theodericirs)  blieben  als  Landbanern  und  in  Diensten 
des  Kaisers  znrikk,  doch  lü!s>t  Procop  aucli  6  t(T)i>  rör&ofv  Xeok  auswandern 
(8.  Koepite).  Uqraz  beschreibt  das  halbuomadische  Leben  der  Getan.  Nach 
vlrgU  bovfrtinton  die  Seythen  ontwIrdJicbe  Wobnongon.  VoetM  do  pollfbos 
rhenones  vocantur  (Sali.)  boi  den  Oermaoen.  Paladicolae  SIetmbri  (Sidon.), 
Paliidicol.i  Il.uM'inia  MiH'.<ta  pahidivagos  Geruiaiiia  flevit  altjmnos  (s.  Avien.). 
Gothorani  aiitiquis»imum  esse  regnum,  certuni  ebt,  quod  ex  regno  Scythorum 
«et  exortnro  (Isid  ).  Atbanarich,  jndex  potentlMimat  der  Tborringen,  boiMt 
(bei  Eunapins)  Sxv&äv  ßaot)Joi,  bei  Zosimns  rjyovfMavos.  Themistins  nennt 
Ihn  (3ö9  p,  d.)  einen  Koni^  der  Barbaren .  bemerkend,  dass  er  den  Königs- 
titel (Tm<  ßaui/Ju/^  iTtuivvfiiav)  abgelehnt,  vielmelii  den  des  Richters  vor- 
gezogen (ihn  oneb  /Vr^  iovdotfjv  nennend).  Sokrates  boieiehnet  Ikn  alt 
aptny^s,  Hieronymns,  Orosins,  Jordan  u.  s.  w.  nennen  ihn  rex  Gothorum,  im 
Leben  des  St.  Saba  heisst  er  der  Sulm  des  ßaoüioxoe  Hhothesteus  (s.  Kopke). 
An  der  Spitze  der  bosporauischen  üutheu,  zu  denen  Chrjrsostomus  den  hüichüf 
0niU  sandte,  stand  ein  Atanlf  bsabsicbtigte,  nt  obllterato  Bomaoo  noniiM 
Rcnianum  omne  solum  Gothorum  Imperium  et  fareret  et  vocaret,  essetque  (ut 
viilgariter  loquar)  Gothia  quondam  Roniauia  fiiissct.  ftcretque  ut  Ataulphus 
quodquondam  Caesar  Augustus  (wie  Orosius  von  den  Vertrauten  in  Narbonne 
bSttA.  Thwidorieb  NacblS»Igor  des  WaUa  (NMbfbigor  dss  AttoH)  tehrolbt 
(Mympiodor  zuerst  eine  Hwtschaft  {itQXr;)  zu  (Koopke).  Thooderirh  richtete 
Mtoen  Brief  p.  d.)  an  die  Keges  licrulürum,  Guariuorum  et  Thuringiorom. 
hn.  Anglornm  et  Yarinorum  (als  der  Thüringer).  An  die  Stelle  der  Wariner 
troten  (VI.  Jahrfadt.)  dio  (slaviichsn)  Wamwer.  Toroni  (b.  Ptol.).  BomioiiOB 
(Germanen)  oder  Thüringer  mit  Hermunduren  (der  SucvtmV  Obreingii  (aus 
dem  Bheingau)  in  Thüringen  (bei  Gross-  und  Kleinobtringen).  Die  Sorben 
(bei  Jena)  verehrten  (in  Ziegengestalt)  den  ßadegast  (im  Ziegeuliayn).  Thüriu* 
gfsobss  Rstob  (Tl.  Jaibrbdt.),  mit  Saale  als  Grenze  gegen  Woadsn.  Mit  HQUb 
der  Sachsen  und  Sueven  besiegten  die  Franken  die  Thüringer.  Schlacht  an 
der  Uustrnt  (527  p.  d.)  zerstörte  das  thüringische  Reich.  Die  Geten  sind 
^  thraciscbea  Volk  (nach  Stephanus  Byz.).  Die  früher  lunerhalb  des  Maeotis 
«obnoBdMi  Gothen  togont  spitar  moh  Thraotoa.  OoIm  UU,  qul  ot  mme  Ckitbf 

(OlMlllS). 
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in  Sarniatos  et  Gcnnanos  (s.  Pliuinsi.  Die  Jazy/jcs  Sarniatae 
stehen  an  ^ennanisclier  üieuze,  und  aus  ihnen  entnimmt  der 
Sueveiiköni^^  Vannius  seine  Reiterschaaren ,  die  auch  im 
markomannischen  Kriege  hervortreten.  Sarniatae  et  Quadi, 
viciuitate  et  siniilitudine  suorum  armaturaeque  concordes, 
locorum  conüniis  et  l'eritate  janctissimi  (Amm.  Marc.)*  Die 
Bhoxolani  Samatiea  gens  an  pontilfleher  Kttste  (s.  Tacitns) 
aiiid  späte  HermaDTicD  (mit  rhoxolanischer  Swannild)  unter- 
worfen, und  Alanen  als  Assi  oder  Jaasi  brachten  den  Coltns 
der  etrnriscben  Aesar  oder  gallischen  Aesus  nach  Norden. 
Primus  yenit  homo  ad  Enropam  Alanns  com  tribns  filiis,  Hisir 
cion,  Armenon,  Neugio,  und  von  Annenon  stammen  Gothel^ 
Vaiagothen,  Cibiden,  Longobarden,  Burgunder,  als  Bov^v- 
yof^'Soi  der  Sarmaten  (mit  BoQovffy.oi),  während  bei  Plinius  die 
F3urgundiones  unter  den  Vindili  stehen.  Vandalus,  Saxo, 
Boganns,  Söhne  des  Neiigio,  sind  Vorfahren  der  ßojari,  Wan- 
dali, Saxones  und  Tarinc^i^i,  während  von  Misicion  die  Franci, 
Latini,  Alamanni  und  Bryttones  stammen,  den  Istaevonen  in 
gewisser  Hinsicht  entspreehend ,  wälireiu!  die  anderen  beiden 
Geschlechtsregister  nach  wechselnder  Ansiclit  der  Stellung  und 
Mischung  verschoben  sind,  aber  eigentlich  in  Armenon  den 
Hermnndnien  entsprechen  and  auf  Sahnaten  surflokldten 
sollten,  deren  Vorlftnfer  die  Sneyen  bildeten,  so  daas  die  mo- 
dischen Beziehungen  der  Surmaten  zu  den  Armeniern  und 
Phrygiem  die  askanisehen  Sagen  im  Westen  vermitteln  (im 
Ursprung  von  Hermes).  Sarmatenland  (Sermende)  erstreckt 
sich  (nach  Alfred)  bis  zu  den  rhipbäischen  Bergen  (Beorgas 
Riffin). 

Die  Henniones  oder  (medii)  Herminones  bilden  die  eigent- 
lich erdgeborenen  Germanen  mit  den  Sitzen  der  Chatten  ab 
Hercynio  saltu  (nach  Taeitus)  und  eirenm  Hercyniiim  sultum 
hatten  sich  (nach  Caesar)  die  transrheuanis(  Ikmi  Volcae  Tecto- 
ßages  niedergelassen,  deren  ki-nisehe  Handelsgewohnheiten 
die  Hermunduren  ( unter  den  Hermiones)  zu  den  Zwischen- 
händlern mit  den  Kömern  in  den  rhaetischen  Colonicn  machten. 
Zu  Plinius'  Zeit  waren  die  Sueven  erobernd  in  das  Gebiet 
der  Hermionen  (weshalb  zu  ihnen  gerechnet)  Torgedningen 
und  befehligten  (wie  Quaden  und  Markomannen)  ihre  tribut- 
pflichtigen Volker,  besonders  die  (420  d.  von  üiren  Stamm- 
sitzen verschwindenden)  Cherusker  mit  kriegerischer  Aben- 
teuerlust durchdringend,  die  sie  (V.  Jahrhdt  p.  d.)  mit  den 
Sachsen  nat  h  Gallien  führten  (nach  Hieronymus)  und  später 
unter  den  überall  für  Kriegsdienste  beliebten  Hemlem  er- 
scheinen liess.   Ptolemüos  nennt  in  Sannatien*)  die  grossen 


*)  Wenedsr  neben  Oytbootfo  (Oaliodier,  Sadiner,  SUvaner).  Peaoiooram 
Veuedorumque  «t  Feunorum  nationes  Germanis  an  Sarmatis  adscribam,  dubito 
(Taeitus).    Keltische  ."stamme  U«ueu  aicb  io  Pauaooien  nieder  (Juttla).  Boii 
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ItAker  (^Svtj  fUymä)  der  Weneden^  der  Penciner  und  Bas- 
tarner,  der  Jazygen  und  Roxoltinen,  der  Hamaxobier  nnd 
ilftoniBcIien  iSkTthen. 

Der  Chrundstamm  der  Slawen  wohnte  von  den  Kar- 
pathen (nnd  auch  jenseits  derselben)  in  Gallizien,  Volhynien, 
Weiss-  und  Klcinnisshuul  bis  zum  Dnepr,  in  gesehichtlicn 
nicht  hervortretenden  Völkern  (mit  den  poetischen  Neuren  am 
Nurskazemja-See  an  den  Quellen  des  Tyras),  die  durch  Häupt- 
linge der  (bis  zu  den  Weuedern  erobernden)  Slawen  (an  der 
Seite  der  Anten)  ihren  i)ezeichnenden  Namen  (wie  früher  die 
Sueven)  erhielten^  und  dann  die  von  Byzanz  gerufenen  Colo- 
nien  nach  Croatien  und  Serbien  sandten,  so  dass  (wegen  von 
dort  statthabenden  RQckwanderangen)  Blyrien  (bei  Nestor) 
als  Ausgangspunkt  galt  (wie  auch  die  Donaa-Ubuder). 

Die  Pelasger,  alB  arcadische  Waraeger  (als  Beilkämpfer 
benannt,  wie  später  die  Franken),  trugen  den  phOntrisonen 
Cabirendienst  des  Men  Phamaces  (mit  seinen  vor  Verwnn- 
dongen  schützenden  Mithras-Weihen)  weiter  aus  Kadmus  The- 
bm  zu  den  Tyrrh^era  in  dem  Cnlt  des  OamilnSy  nnd  ans 


lod  Belgite8  in  Pranonten.  Pannonien  von  den  {thndsehen)  P&onlern  ba- 
numt.    Die  keltiscli  bewaffoeten  Jtifodm  in  jApydU  tättowirten  wie  dto 

Thracier.  Die  J.-ipypier  in  A.pulien  stammten  von  .Tapyx .  Solm  des  I.ycaon, 
Hanl,  qui  et  Avares  dicontur  (Diac).  Die  MorlaküU  (Reste  der  Avareu  tu 
dalmsHseher  Kfiste)  worden  ▼on  den  Kroaten  unterjocht  (bis  Constantin  Por- 
phyr. Ibre  Sprache  bewahrend).  AI«  die  Sohne  des  verstorbenen  Hospodors 
Alexander  von  Rumänien,  das  (I38fi)  gehuldigt,  ihren  Lehnsherrn  Wladys- 
law  III.  von  Polen  am  Meubelebnong  baten,  gab  der  König  das  Land  nördlich 
tron  Sereth  (die  Moldu)  dem  Ellas,  das  tJebrige  dem  Stefan.  Bryne,  a  bvrnlngt 
scorchiug  heat,  Are  (anglaax.),  bryne  gield  a  bunit  ollering  (e.  Bosworth). 
Niedling,  bondman,  slave  (jingls  ).  El  (eil)  alius,  ali^nns,  pergerinns  (Wächter). 
Allobroges  quia  ex  alio  locu  fuerant  trauslati.  Aelf,  fairy  (angls.),  aelfremd, 
Urauge  (foreign).  In  der  WaUftehei  und  Moldau  (spiter  tob  Ootben  bewohnt) 
nennt  Ovid  die  Saraistui  als  Bewohner.  Nach  Verbindung  mit  Vespasian 
unterwarfen  die  Jarygen  die  Pannonler  nnd  Asen.  Claudian  nennt  die  Havos 
GeloDos  mit  Bicheln  (Falce)  bewaffnet  (s.  «Sid.  Ap.).  Die  (besonders  bei  den 
Bdlen)  bUngellrbtea  Anaäiyri-t  waren  Nachbarn  der  Oelonest  die  eich  mit 
der  abgexogenen  Hant  ihrer  Feinde  bekleideten  (s.  Amm.  Marc.).  Ostwicts 
von  Buge  snpra  Maeotin  wohnten  (nach  Plinlus)  Sanroraaten  nnd  Essedonen, 
längs  der  Rüste  bis  an  den  Dou  die  Maeaten,  rückwärts  die  Arima^pi,  und 
iPiHerhIn  begannen  die  riphftiaehen  Gebirge,  jenseita  welchen  die  Hyperborier 
wohnten.  Virgil  rechnet  die  picts  Ooelonos  zu  den  extremis  cultoribns 
Orbis.  Membraque  qui  ferro  gaudet  pinxisse  (Jt-loiius  (s.  Claudian).  Fayda 
(faide)  veete  in  flam.  (Fehde).  Nach  joruandes  unterstützten  die  Penciner  (an 
der  I>oimq)  die  Göttien.  Die  Zigenner  (in  Bosnien)  bilden  eine  eigene 
islamitische  Secte,  dürfen  keine  Moscheen  betreten  nnd  werden  als  halb- 
nationalisirt  betrachtet  (mezza  natione).  Sie  sind  fast  dnrchgehends  Schmiede. 
La  nation  lithaanienne  n'est  en  reaiit^  qu  uue  fraction  polonis«e  du  peuple 
miee  qui  eTalt  aboMb^  nne  penplade  llthnanlenne,  aogmoDtte  de  la  popu' 
lation  d'une  petite  contr^e  portant  le  nom  de  Samogitie  (Imoud),  dont  le 
mariage  de  Jagaylo  avait  entrave  le  developpement  natnrel  (s.  Ratz).  Die 
Weiasnissen  stammen  von  den  Krivitscben  (nach  Ratsch).  Der  König  der 
Bawen  eletgt  von  itinem  Hochtlts  nkht  hernnter  (Dm  Poslan).  Die  Unter« 
htak  (eo^ptttlen)  war  nm  Foeee  dee  (kSnigliohen)  HochiiUes  (Haralde-Sege), 
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ilireni  Ilatcnsitz  aiil'  Imliios  <lon  (Ircinial  unstrafÜclic  Wieder- 
geburt (lurclilcbondcn  Teiiili,  als  Ilerines  (ein  llolarpriester 
unter  Osiris  iu  buddhistigcbcr  Bc/ieliuug  zum  Mondel  mit 
nnterirdlscheii  Thurms  yerbindend.  Die  den  Cultns  yerseoiede- 
ner  Götter  yerbreitendeu  Missionäre  feierten  zugleich  am 
höchsten  den  ihrer  Kaste  Torstehenden  Hermes  [me  die  Brali- 
manen  Brahma),  so  dass  dieser  als  Ahn  Ton  thraeisclien  und 
keltißclien  Fürsten  (wie  Brahmane  von  nepalesischen  und  bir- 
manischen) gewünscht  wurde,  um  in  Verwandtschaft  zu  de« 
BcTOrzugten  einzutreten,  gleich  den  mit  den  Sakya  ver- 
SChvväjrerton  Köniiren  Ceylons  und  Bengalcns  oder  den  itidischer 
Herstamniung  irerilhniten  der  Abyssinier,  Afirhnnen,  Ciiazaren 
u.  s.  w.  An  das  Doi^^nia  der  auf  Krden  anyekiirperten  (iötter 
knüpfen  sich  rasch  weitere  Ansiii.ilunuen  dcrjeui^'-en  Jalire, 
die  sie  im  Znstande  der  Kindheit  verbrachten,  und  erhalten 
bald  die  komische  Ausschniückun«j:  der  Krischna  -  l.eicenden, 
wie  in  den  Mytlien  von  dem  schon  in  der  Wie^^e  die  (von 
Hercules  erkämpften)  Kinder  stehlenden  Argustödtw.  Hernes 
Förderang  der  Wissenschaft  führte  (wie  auch  im  Osten)  auf 
die  Schildkröte  und  die  magischen  Figuren  ihres  Rücken- 
Schildes.  Das  Fortleben  in  Einkörpemngen  machte  den  iHnf- 
fach  und  mehr  gezählten  Hermes  nicht  nur  zum  Psychopompos 
oder  Nekropoinpos,  sondern  auch  als  6(')tterbote  den  6rie<jnen 
bekannt,  die  d leiten  ans  der  Fremde  anf^enommenen  Cnltos 
in  unterhaltende  Erzählungen  ausbildeten,  ohne  seinen  eigent- 
lichen Zusammenhang  zu  verstehen.  Nach  Pansanias  rUhmten 
sich  die  HJiotier  der  (lolnnt  dos  Tlernies  (cc/yf/jK  dlkivaruiv 
iQ/oi  viOi;  bei  Horn.)  ant  dem  ßcr^^'  luoiy.io^.  —  Die  bis  znr 
l)eloponiiesischcn  Apia  vordrinicenden  Achaer  am  Pontus  ver- 
breiteten sieh  (mit  den  italischen  Seitenzweigen  der  Oscer  oder 
Opikcr  bis  zu  den  Ajniliern,  vorder  i)riesterlichen  Organisirung 
der  Sabiner  in  den  zur  Eroberung  gesammelten  iSamniteu) 
über  die  von  Cato  als  Acbäer  gekannten  Ligurer  zu  den  (nach 
Strabo)  mit  Iberern  verwandten  Aquitaniem  und  wiederholten 
die  spanischen  Städtenamen  Osca  im  thracischen  Uscndama 
und  illyrischen  Uscana^  durch  Achileus  (worin  Scaliger  Wasser 
findet,  mit  aqua  vergleichbar  oder  sanscrii  ap),  den  NationaJ- 
held  der  Pan-Achaeer,  auf  blonde  Krolx  rcrvrdker  führend,  me 
Winden  (von  den  Sindoi  her)  oder  Wanen  Pannonien  durdi- 
zogen.  —  Herodot  kriiii)ft  unter  den  Hellenen  auS  dem  Stamm 
der  Pclasger  (barbarischer  Sprache)  die  ansässigen  .Tonier 
directer  au  die  Pehisger  an  ,  während  die  Dorer  f hi  llcnischeu 
Stammes  eines  fremden  Kliervolkes)  erst  unter  Deucalion  als 
llellenen)  Piithiotis  bcwoiinten,  dann  (von  den  Cadnieiern  be- 
drängt)  am  Pindus  (als  Maccdni),  bis  sie  v^n  Dryopis  zum 
Pelopounes  kamen.  Erst  aus  Egypten  erhielten  die  nur  die 
gf>ttlichcn  Mächte  {•O-toi)  anrufenden  Pelasger  den  Namen  der 
Gültcr  (mit  Erlaubuiss  des  Orakels  in  Dodona).  Tyrrhenus 
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gftH  (nach  Dionys.  Ilal.)  fUr  einen  (ans  Tntja  nach  Italien 
gekonunenen)  Sohn  des  Telephus,  der  arcadiscben  (und  somit 
pelasgisclien)  Geschlechts  das  Reich  des  Künign  Tenthras  in 

Mysien  (durch  Siege  Uber  Idas)  erwarb,  und  (b.  Jornandcs) 
käni])t't  TelephiiS;  als  Gothe,  mit  den  Griechen  (aus  der  Be- 
ziehiuiij^;  uiyHiscIicr  Hirten vi'»lker  zu  den  in  Kuropa  uomadi- 
sirend(Mi).  Acliilles,  als  Scytho,  stellt  [im  blonden  Xuthus) 
eine  Vi  rlnndun^r  achämenischer  Pasar^carteu  oder  Pasar^;aden 
(persischer  Parthcr,  als  ^ethischer  Flilclitlin,:re)  zu  den*  bis 
italischen  Liirurcn  mach  Cato)  verbreiteten  Aehäern  her,  die 
sich  durch  Phtbius  und  Pelasgus  (Brüder  des  Achäus)  in 
griechischer  Vorzeit  wiederholen  nnd  unter  den  nordischen 
Fdnden  Egyptens  anftreten.  Neben  den  Kuinen  Cimmeri- 
ctuns  nennt  Strabo  den  Flecken  des  Achilles  ^  nnd  anf  die 
den  Bosporanem  Phanagoria's  (von  Aborace  nnd  Gorgippia, 
Hauptstadt  der  Sinder)  zeit  weis  unterworfenen  Mäotier  (Sinder, 
Dandarier,  Toreaten^  Agrier,  Arreehier,  Torpeteu,  Obidiaeener, 
Sittacener,  Doseer,  A8j)urdaner  u.  s.  w.,  tlieils  ^reorgische 
Ackerbauer,  theils  Wanderhirten)  folgten  die  Achäer  (Zygier 
nnd  Heniocher  oder  Dioscnren,  auf  Cnniarae  od»'r  DeelJ)iUen 
Seeränberei  treibend  zum  tscherkessisdicn  Sklavenlan;.'- )  mit 
jasonischen  Ansiedl'nii^en  der  plithiotischen  Achäer  (von  iSkcp- 
tuelien  oder  Scepterlriiirern  beherrscht\  Die  lydischen  Maeonier 
führten  auf  Mancs  /urllck,  Stammherr  (durch  Cotysj  des  Atys 
(Vater  des  Lydus  und  Tyrrhenus)  und  des  [Jt^tr^g  oder  Asia 
(ina  asischen  Sardes,  von  Cinimeriern  besetzt).  Die  unter  Teu- 
thras  das  Königreich  Teuthrania  gründenden  Mysier  werden 
von  Posidonins  als  friedlicher  Hirtenstamm  (fromm  gleich 
gothischen  Pii)  beschrieben. — Homer  nnterscheidet  das  pelas- 
gische  Argos  (in  Thessalien)  vom  achftiscben  Arges  im  Pelo- 
ponnes,  aber  auch  das  letztere  war  alter  Sitz  der  Pelasger 
(Bel-Argäer,  von  dem  auch  in  das  Gegentheil  des  Schwarzen 
überschlagenden  Bjei,  als  weiss)  bis  Inachus'  (Orossvater  des 
Argusl  Nachkommen  vor  Danaus  weichen  musste^  und  dann 
jene  Zü^'c  antraten,  die  sie  (nach  zeitweiseni  Aufenthalt  in 
Thessalien  bis  zur  Ankunft  der  Cureten  und  Leleiier'i  auf 
ihres  Orakeis  in  Dodona  Geheiss  mich  .Salurnia  führten.  Als 
auch  dort  der  finstere  Mysteriendienst  der  Cabiren  durch  die 
gestellte  Forderung  der  Menschenopfer  (die  noch  von  den 
Kömern  symbolisch  in  den  Argäern  beobaclitct  wurde)  Unheil 
Uber  sie  gebracht  und  ihr  lleich  (wie  das  der  Ti)lteken  in 
Mexico)  kläglich  untergegangen,  verbreiteten  sie  sich  (nach 
Dionys.  Hai.)  anfs  Nene  in  abenteuernden  £roberung8zflgen 
dnrdi  die  griechischen  Länder  nnd  traten  auf  den  Inseln  in 
Verbindung  mit  den  Seeranb  treibenden  Tyrrheniern.  Die 
dnroh  Aohäns  (Sohn  Poseidon's  und  der  Larissa)  anch  mit 
seinen  Hrdderu  Phtins  und  Pelasgus  in  Beziehung  gesetzten 
AclUier  (ThessalienSi  wo  Acbäas  das  Erbe  seines  Vaters  Xn- 
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thn9,  Sobn  des  Hellen,  wiedergewann),  die  aus  dem  phtio- 
thißchen  Tlussalien  dem  Pclops  nach  dem  Peloponnes  folg- 
ten, bildeten  (vor  Ankunft  der  Dorer)  den  fclt'iclimässig:  Uber 
Griechenland  verbreiteten  Grundstaram  der  Bevölkcrun^j:  (als 
Pan-Acliiicr)  und  hatten  (nach  Cato)  auch  den  Ligurern  ihren 
UrspruH^^  fTO^^eben  in  Italien  (wo  etruskische  Lares  die  Stadt 
Las  in  Sparta,  Hauptnitz  der  Pelasger  im  Peloponnes,  zurück- 
rufen), wie  Achiler  an  der  Ostküste  des  Pontus  auftreten  und 
unter  den  nordischen  Völkern  die  K^^ypter  bedrohen. 

Auf  dem  fUr  Culturkreuzungen  günstigen  Boden  von 
Arges  bildete  Inachus  (phrygischer  Annakos)  den  Staat  der 
Pelasgcr  (assyriselieii  Lanssa's  der  etnuuficben  Lar)  mit 
Here*8  Verehrang  durch  heilige  Frauen  (noch  in  den  pelaa- 
giscben  Städten  Italiens  kenntlich  zn  Dionys.  HaL  Zeit,  wann 
auch  die  Sitte  Krieg  oder  Frieden  kündender  Fetialen,  gotbi- 
sehen  Pii  entsprechend,  auf  sie  zurückgeführt  wnrde),  nnd  ala 
Danans'  Ankunft  aus  Efrypten  die  Auswanderun,:;  nach  Thes- 
salien veranlasst  hatte.  Ubertrug  sich  ihr  Gottesdienst  auf  die 
druidischc  Eichenverehrnni:  des  Göttlichen  (als  Zeus  auf^refasst 
durch  seine  crctischen  Priester  unter  den  Kuretcn)  in  Dodona, 
wohin  Tauben  die  Kunde  gebracht,  wie  der  Picus  oder  üryo- 
kolaptes  (auf  Stangen  gesteckt,  wie  die  Columba  der  Longo- 
barden)  zu  den  Eiclieu  des  Mars  im  italischen  Tiora  oder 
Matiera.    Als  das  Eindringen  der  (in  Verbindun^j:  mit  den 
durch  Deucaliou  gciülirten  Anwohner  des  Parnassus;  in  kriege- 
rischen Söldnerbanden  organisirten  Leleger  (aus  eingeborenen 
Stiimmen  sEnBammenjeesehlaseen,  wie  die  Abori^ner  italisoher 
Berge,  nach  der  amkaniscben  Weise  Ashanties  und  Daho* 
mejB\  Yon  priesteriiehen  Knreten  (später  Aetolier,  als  Theas 
die  Kureten  ans  Pleinron  yertrieben,  und  Locrier,  seit  dem 
lelegischen  König  Loerus,  genannt)  begleitet,  die  Weiter- 
wanderung  nach  Italien  oder  Saturnia  (wo  noch  der  jetzt 
v<Nr  Zenas  zurücktretende  Kronos  herrsehte)  angezeigt  hatte, 
nahmen  die  Pelas^er  (ausserdem  nach  Greta,  Cyeladen,  Lemnos, 
Euböa,  Hestiotis  im  Olymp  und  Ossa,  B(')oticn,  Phocis  zer- 
streut), die  unter  Nanas  (Sohn  des  Teutamides)  von  den 
Griechcu  aus^^et rieben,  auch  Croton  (nach  Hellanicus)  erobert 
hatten,  die  cal)irisclieu  Mysterien  dorthin  mit,  die  den  Charakter 
etruskisclicr  Religion  zu  färben  fortl'uliren,  auch  naclidem  die 
durch  musslos  gesteigerte  und  nicht  mehr  mit  dem  ver  sacruni 
(wie  ein  solcher  die  Aboriginer  gegen  die  Siculer  unterstützte) 
begnügliche  Priesteranmassung  yermehrten  Menschenopfer 
das  pelasgiscbe  Gemeinwesen  in  Verwirmng  gebiaeht  und 
die  Baubzüge  derselben  durch  griechische  Küstenländer,  so- 
wie ihre  Verbindung  mit  tyrrhenischen  Piraten  verankast 
hatten.  Die  noch  mit  pelasgischen  Institutionen  durchzogenen 
Theile  Thessaliens,  Histiaeotig  (des  späteren  Doris),  Pelas- 
giotis  (mit  Larissa)  und  Phthiotis  (UeUas  und  Dolopia  iünr 
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seUiMeiid)  bildeten  die  Kernpunkte  für  Comititniraiig  dee 
Griecbenthanis,  aoR  den  durch  Dencalion  (Sohn  des  Prome- 
tbeas  asischen  Geschlechts)  vereini£;ten  Hirtonstämmcn  anf 
pboeisohem  Parnassus  (die  seit  Phocns,  Enkel  des  Sisvphiis, 
von  Crissa  nnd  Daphnus  ans  in  Poseidon's  und  Ge's  Orakel 
zn  Delphi  durch  Korinth  becinllussl  waren  nnd  vorübergehend 
das  Joch  orchomenischer  Phlegycr  getrai^en)  hervorgewachsen. 
Wie  Frea  inul  Wodan,  die  Gottheiten  fein  dl  ich  er  Winili  und 
Vaudali,  wurden  bei  politischer  Ausgleichung  zwischen  Pelasger 
und  Kureten  ihre  Gi)tter  Here  uud  Zeus  vermahlt,  während 
die  Verhindun«;  Deucalion  s  mit  Kureten  (und  Leleger)  den 
aus  den  Kriegen  mit  den  (zuletzt  aus  Greta  vertriebenen) 
Titanen  nooh  lebendigen  Hass  des  Zeus  'den  zum  Olympus 
^erettetMi  Kindern  Zman*8  an^hl^rig)  gegen  Promethens  ver- 
gessen machte.  Die  aschkanische  Dynastie  (darch  Aschek, 
der  sich  von  Anthakasoh  oder  Antioehns  nnabhängiff  machte, 
gegründet)  wird  unter  den  Moulouk  Thaouaif  mit  den  Nach- 
folgern Alex.  M.  aufgeführt  und  geht  dann  in  das  Reich  der 
von  Arsehak.  armenischer  Herkunft  (nach  Abulfaradscb),  ge- 
gründeten Arsaciden  Uber  unter  den  von  Jemandes  zu  Gothen 
gezogenen  Parthern  oder  (nach  den  Chinesen)  Anthsai.  Die 
Verkniiptiing  mit  dem  Westen  trat  in  den  Kriegen  des  Mi- 
thridates  ein,  und  dann  folgte  später  der  Anschluss  askani- 
scher  Sachsen  in  weiter  gesponnenen  Traditionen,  als  im  Mi- 
thras  die  messianische  Vermittelung  (istius  pileati)  in  den 
den  Soldaten  zur  Passauer  Kunst  dienenden  Weihen  hinzutrat. 

Bei  den  wahrsiheinlich  in  Folge  der  Wiederkehr  gleich- 
artiger Königsnamen  (wie  z.  B.  bei  denen  Edessa's)  in  der 
Ivdischen  Genealogie  vorkommenden  Abweichnngen ,  so  dass 
Atys  bald  Sohn,  bald  Enkel  des  Manes  heisst,  Alcäns,  Vater 
des  Herakles  y  als  dessen  Sohn  anftritt  n.  s.  w.,  mag  sieh  die 
hinsichtlicl]  des  bei  Xantbns  im  Lande  (der  Provinz  Torybia). 
verbleibenden  Thorrhebus  Uber  den  ausgewanderten  Tyrsenus 
(gleichfalls  Bruder  des  Lydus)  dahin  lösen,  dass  sieh  die 
Beziebnngen  mit  den  Aesir  verehrenden  Etruskern  (am  Ausar 
oder  (bei  Strabo)  yfioaq  (teutonischen  Pisa.)  unter  Asia,  dem 
Bruder  des  Atys  (Vater  desLydus)  einleiteten.  An  der  Spitze 
der  Reihe  steht  der  erdgeborene  Manes,  Sohn  des  Zeus  und 
der  BodengiUtin,  sein  Sohn  Cotys  (thracischor  Kottys  in  den 
Gothen  hunnischer  Kutu)  überlässt  (mit  Halie,  Tochter  des 
Tyllns,  vermählt)  dem  Erstgeborenen  Asin  die  weiten  Er- 
oberungen (während  Atys  auf  dem  heimischen  Throne  folgt), 
nnd  dem  Poseidon  gebärt  üalia  (Schwester  der  Teichinen) 
neben  seinen  rohen  Sbhnen  die  Tochter  Rhodos  (rhntenischer 
Rossi}.  Wie  die  Eroberungen  der  Araber  überall  zu  den 
eroberten  (aber  nicht  etwa  d^acirten  Völkern)  ihre  Patriarchen- 
mythen von  Noah  .(dnr«*h  Sem,  Ham  nnd  Japhet  mit  Tork 
nnd  Mogol)  trogen,  so  Hess  ein  früheres  Nomadenvolk  (der 
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Maeonier,  als  deren  Eponyoius  Mancs  bei  Freret  erklärt  wird, 
oder  Maeotier  mit  weiteren  Folirerim^^en  von  Tanais  bis  nach 
Schottland)  Uberall  in  seinen  zeit  weisen  lierrsehersitzen  die 
Sagen  der  (in  Älen  Pharnaees  deitieirten )  Manes  nnd  Menes 
(in  Indien,  Efry])ten,  Phrygien,  Oernianien  u.  s.  w.)  zurtick, 
sowie  von  Atys  oder  Atta  (Tata  oder  Tinth,  der  speciell 
mit  der  Gelehrteokaste  verknüplt,  auch  gern  von  den  Fürsten 
als  Titel  angenommen  worde  und  dann  auf  ganze  Völker 
flber^ng).  Als  die  Waraeger-Genossenscbailen  der  Fdasger, 
von  ihren  Seefesten  aof  Imbros  (mit  dem  Tempel  des  karischen 
Imbramns  oder  Hermes)  ancb  die  Länder  des  Mittehneeres 
fiente  suchend  durchzogen  (bis  nach  Italien,  wo  der  pelasgisebe 
Häuptling  dem  Flusse  Aesis  oder,  bei  PtoL,  "Aaiog  seinen 
Namen  ^ab',  nach  Silias  Italiens),  schloss  sich  (dnrcb  des 
Lydus  Verbindung  mit  seinem  Bruder  Kar,  in  dessen  Lande 
Alabanda  durch  den  Sohn  der  Kalirrhoe,  Tochter  des  Könijrs 
Mäander,  r^^ebaut  wurde)  Lydien  als  selbstständi^er  Staat  ab, 
und  erlanirtc  seine  Unabliänp;;:keit  unter  den  Naelikoramen 
des  Herakles,  der  mit  der  Sklavin  Jordanus  vermählt  wird 
und  auch  in  liöotien  die  nationale  Erliebun^^  rej)räsentirt,  wie 
er  in  Indien  als  Eingeborener  bezeii^-t  wird.  Durch  A^nmi 
stellt  sich  dann  (1221  a.  d.)  die  Vereiui^^ung  mit  der  assyri- 
schen Monarchie  (bei  ihrer  damaligen  Ausbreitung)  her^  bis 
snr  Thronbesteigung  der  Mermnaden  (716  p.  d  ),  als  Candanks 
dureh  Gyges  (myuisch  mit  Giganten  yerknüptt,  jünger  als 
die  auf  Atjrs  fiihrenden  Titanen)  gestürzt  wird. 

Als  mit  dem  Einbmch  der  Vandalen  und  der  (den  Gothen 
näehstverwandten)  Sueven  die  germanischen  Stämme  (Anfang 
des  V.  Jabrlidt.  p.  d.)  Uber  den  Bhein  gedrängt  wurden, 
brachten  besonders  die  (aus  Sicambrern,  Catten,  Bataver  u.s.  w.) 
erwachsenen  Franken  Gcrmanias  (s.  Hieron.)  oder  Franrias 
(aus  Dispara.irum  im  Gren/Iaiide  der  ThUrin^^er  oder  germani- 
schen Tun^^Tcr)  die  F^rzäliluu^en  eines  Aufenthaltes  in  Pan- 
nonien  und  verquickten  sie  dort  mit  den  (schon  in  Neu  Troja 
oder  Sicambria  angereirtenl  Saften  eines  trojanischen  rrspnini^rs, 
der  durch  den  mit  römischer  Herkunrt  verknüpften  liulim  auch 
noch  die  Avenier  veranlasste,  ihn  bei  ihrem  letzten  lliilferuf 
in  Anspruch  zu  nehmen.  Die  den  Franken  in  ihren  früheren 
Sitzen  an  der  Seekttste  benachbarten  Friesen  erhielten  den 
Ruhm,  gleichfalls  zur  Nachkommenschaft  des  Friga  zu  gehören, 
der  (vor  der  Abtrennung  des  Königs  Francion  vom  türkischen 
Turchot)  Macedonien  besetzte,  und  in  diesem  Lande  hatten 
sich  die  iranisch-baetrisclun  Genealogien  in  Ableitung  von 
Alezander  M.  erneut,  bei  den  Vandalen  sowohl,  deren  mecklen- 
burgische Nachfolger  fan  der  vielfach  von  Skandinavien  aus 
durchzog^enen  Küste)  den  Ursus-Kopf  des  Bueephalus  trugen, 
wie  bei  den  durch  Satrapen  re^ncrten  Sachsen,  die  von  den 
riratennestexu  ihrer  vor  Kibe  und  Loire  geici^cucn  ixmin  die 
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Ranlnflge  der  Ghaneen  fortsetzten,  die  nfteb  ihnen  von  den 
Xormannen  aofgenommcn  worden.  Waraegisebe  Söklnerdicnste 
(der  0Qayyoi  oder  Fooderati)  waren  schon  den  Franken 
geleistet^  wenn  sie  Valentinian  (attica  lingna)  ferones  (in 
lateinischer  Uebersetzim^)  benennt.  Von  den  aus  Troja  aus- 
gezogenen Franken  erobert  der  oine  Haufe  Macedonien, 
während  der  andere  i  nls  von  Fri^ra  Ix'fohliirt.  Fri^ior  irenaunt) 
von  der  Donau  /.um  Occan  zieht,  sich  daun  in  die  Fnniken  ^ 
des  Küuigs  Fraucion^j  (am  iiiicin,  wo  die  Stadt  Neu-Troja 


'  Thandemerem  erwählten  die  Franken  als  regem  criuitum.  Kei'arta  GaIHa 
MgotUtoniiD  «tt,  pleDft  elvtam  BomanoniiD  (Cicero)  Oallftnim  boe  foTaiip 
toiD,  ratilandis  capUlis;  fit  ex  srbo  et  cinere  (PUd.)  zeep.  Clodion  (Chlndwig) 
wohnte  auf  der  Bnrg  Disparguni  an  der  Grenze  der  Thüringer  oder  Tungrer. 
Die  Alanen  unter  König  Sanbida  wurden  von  Aetius  bei  Valentina  angesiedelt, 
AttUft  aohrlab  an  Kalter  Valentintaii,  dasa  er  nach  Weaten  z&ga,  am  dia 
Wefttgothen,  seine  früheren  ünterthanen,  zn  verfnlgen  [Avaren],  " ;;o«, 
id't  o»  Ixa'ß.ttti  (Steph.  Byz.)-  rbar.iiTniudns  qiiidani  repuat  In  Fr.mria  (Prosper) 
nach  Priauins.  Chlodwig  war  (nach  Greg.  Tur.)  Enkel  dea  M«roveu6  (de 
BtSrpa  Oogfonle),  Sohn  des  Mfnotaarofl.  Das  Lesen  der  virgrlliseben  Aeneida 
bildete  (nach  Greg.  T.)  den  Hanptnnterrlrht  (IV.  Jahrhdt  p.  d  ").  Tnnc  appel- 
lavit  eos  Valentinianus  imperator  Francop  attica  linpiia,  quod  in  laiinum 
ioterpretator  sermonem  feros,  a  duritia  vel  ferocitat«  cordis  (s.  Gest  Reg.  Fr.). 
Fnramand  (Warmandr)  n'etait  (|v*one  forma  Mgftrament  modlflte  dn  motWar- 
man  ou  Germain  (Pt'tipnyV  "Wi.sowast,  Arogast  und  Saliiin^t  (im  salischcn 
Gesetzbuch)  galten  als  Hathe  des  Pharamnnd.  Sohn  des  .Marcumir  (G.  R.  Fr.), 
loimine  uarratu  est  quantum  atupeam  serinonis  te  Germanici  notitiam  tanta 
faoUitata  rapafas«,  sehreibt  Sldonias  an  Aatfdlos  (nntar  den  Franken).  Marco- 
mir  et  Sunnon  (les  derniers  chefs  indt-pendants  des  Germains  d'aiitre-Rhin) 
detruisireut  les  legions  Jovienne  et  hercult^enne  (:>s7  p.  d  ).  Arbogast  (pour 
veuger  les  defaits  romains  sous  Maxime)  pene'tra  dans  la  Oermaiue.  on  let 
Franaa  n'oateant  pas  la  ooinbattra  et  aprds  avoir  parconra  sana  obstaclet 

tOTitfS  les  plainas  de  la  Weptphalie,  il  iie  s';irr»*tÄ  qu'aux  niont  ißnc-;  du  Harz, 
dont  Marcomir,  chef  des  Cattes  ou  Franc-.Salien.«,  defendit  les  po^ition»  (Pe- 
tigny).  Immediatemeot  apr^  commen^a  la  guerre  d'extermtnation  qna  las 
Franca  anrant  4  aoaCenIr  oootre  les  Su^ves.  les  Vandalas  et  les  Alaitis,  guerre. 

qill  aceopa  les  premi^rcs  :\nTu'p'<  du  V  si^'^^le  et  pp  tcrniiiia  ff-n  4ü(?  p.  d.) 
par  la  destructiun  ou  l  einigration,  Hur  le  territolre  roniaine,  de  presque«  toutea 
las  tribns  germaines,  qui  babitaient  entre  les  Rhin  et  le  Weser.  Salomen 
odair  Salaon.  Sohn  des  bretagnischen  Königs  Conan,  verbot,  die  Kinder  in- 
»oWenter  Schuldner  In  die  Sklaverei  zti  verkaufen  Dom  Moriop^  V.  J  ilirlidt. 
p.  d.  Ibi  reguator  omuium  deus  (Tacit.)  bei  den  ^emnooen  Ipsaoi  Rheni 
rfpam  band  dubia  Oarmanoram  popuii  eolnnt,  VangionM,  Triboci,  Namataa 
(Tadtua).  Rhtnuni  autem  accolentes  Germaniae  gentium,  Namataa,  Triboehi, 
Vanginnes.  hiiK-  Ubii,  Gubemi,  Batavi  (Flinius).  ?*tnin'tni,  yentini  ixof  lld'yos 
(b.  Strabo)  von  Aduatikern  (Nachkommen  der  Cimberu  uod  leutoueD  in  Süd- 
Rrabant)  westlieb  tn  den  Ambiant.  Trevirl  et  Nervi!  Oermanifae  origfnis 
Huibitloai  (TaoitQs).  Remi  qui  proximi  Galliae  de  Belgi!«  (Caesar).  Plerosque 
Bflfras  Prspe  ortos  a  Germanis  (Caesar).  .7oh  frono  joh  fricro  Frain'hono  erbi 
(bei  W'ürzburg  am  Main)  779  p.  d.  Die  fränkischen  Könige  übten  (wie  die 
Borynnder  im  Süden)  dfa  (ihnen  von  Mdnar  Übertragene)  Kiiegsgewalt,  am 
dia  (sich  nach  tSmtiehen  Institutionen  fortregierenden)  Städte  (iailiens  gegen 
fremde  Angriffe  zn  ßchfltzen.  Nach  Besiegung  des^  Syagrlus  nahm  Chlodwig 
seinen  Sitz  in  Soissons,  Paris  belagernd,  wo  er  residirte,  als  nach  seiner 
Tanfa  in  Bbaimc  (duicb  dla  Tannihlong  mit  dar  bargandiaehan  Prfnxeeain 
wanlat)  «it  dMi  gaUifehan  StiUltan  ein  Abkomman  gatrofraa  war.  DI« 
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oder  Sieambria  gebsol  werden  sollte)  und  in  die  Tflrken  des 
Königs  Turchot  (im  Oriente)  tbeilcnd  (Fredegar).  Uffo  (Olaf) 
onterwirft  die  Sachsen  als  Dänc*^  (oder  als  Angelsachse). 
Das  scliwarzo  Plerd,  das  die  Sachsen  (am  Harz)  verehiteOi 
wurde  (nach  der  Bekehning)  **)  in  ein  weisses  (wie  im  Wappen 


heilige  Gmovefa  vprsorpte  (als  Schäferin^  d«s  belagerte  Paris  mit  Proviant. 
Di«  eigeDtlicben  Tataren  wubntea  am  See  Bouyir  in  östlicher  Mongolei. 

Fredo  IIL  ^«rmiUt  sich  mtt  der  Toobtor  da«  BviiiienkSnIgs.  Oagvn 
Ürik  (vom  norwegischen  Konig  gesandt)  Sterken  die  Magi  (oder  Dänen)  das 
Aufgesperrte  Haupt  eitifs  p»'npferten  Pferdes  anf  eine  Stanpe  (Sann  Gr  ).  Die 
Däuau  (unter  Frode)  besiegten  Strunik  (König  der  Slawen)  und  dann  den  rus* 
•iscban  KSnlf  Ollmar  (Im  Bund«  mft  den  Honnan),  aowla  RotbaDoraiii  ngm, 
Ala  Vasalle  Frofk-'s  vun  DSiu-niark  besiegt  Roller  (König  von  Norwegen")  dan 
Arthur  oder  Artiiorius  (König  von  Siidt-r-Mör  und  Norder-Mör^  tjnd  der  Hnssa 
Olioiar  den  König  der  Jeuiten  und  Heltiiuger  Thor,  den  Langen,  lianover 
warde  von  dam  aichafachaa  Pftralaii  Haiiaf  (tod  dan  Dinaa  batlag«)  banaiinC 
(Saxo),  als  Hanofra.  Der  Ht)f  Tnk  Karagan  (auf  der  Halbinsel  Manghfschlak) 
haisst  Mank  Kif^chlak,  als  Sommerlager  der  Mank  (Msngiit  oder  Nogaier  vom 
torktauriscben  Stamme)  Die  A.ltaier  zerfalleo  in  24  Geschlechter.  Die  za 
alnam  Gaaeblaebt  OahMgan  batraebtoD  deb  als  Yanraiide»  und  nanoan  alab 
(tesrhlerhtsbrfider,  doch  findet  keine  andere  gemeins-Tme  Beziehnng  statt,  als 
dass  sie  gemeinsame  Schnt/geister  haben ,  sonst  wohnen  sie  durcheinander. 
Von  den  Altai-Kiscbt  (Leute  des  Altai)  werden  die  Teleoten  and  Altaiar  amA 
Kaloiükkan  (altalsche  KalmQken  oder  Zarfickgebliabana  genannt  (niabt  «bar 
die  Dwojedan/en).  Die  Tlansrenntbicre  der  Sojoten,  die  (vom  Stamme  der 
Tojin)  am  Todat,  Kamsara  uud  Systeghem  Domadisireu,  waren  (zu  Pesterev's 
Zait)  von  einer  Seuche  fortgerafft  Findad  atch  im  Wfntar  keine  Warsahl 
mebr,  aa  aaaeo  ala  etat  Ibr  Riemenwerk  und  ihre  Lederaarke,  dann  ihre  Kin- 
der und,  wenn  nicht  eenngend.  zehren  die  Männer  die  Weiber  (und  umgekehrt) 
auf,  oder  die  Jungen  die  Alten  (als  Samojeden  oder  Syrojed).  Froda  beaiegt 
die  Bibernier,  die  sich  den  Hinterkopf  seheeren,  nm  bei  der  Flnrb«  nlebt  am 
Haar  gefasst  zn  werden.  In  der  Edda  trinkt  nur  Odin  Wein,  nicht  die  übri- 
gen Götter  (s.  Dahlmaii!)).  Auf  dj-r  Fahrt  nach  dfii  Sciiüt/'pn  des  (renith 
(Bruder  des  Oaibmuodus)  rettet  sich  der  dänische  König  Gorm  {xu  Begleitung 
daa  Tboriclllaa)  nur  doreb  Anrofong  des  ügarthlloena  (too  Qr.j.  The  Naam« 
ebaba  or  half-breeds  on  the  sonthern  slope  of  the  Caunaam,  between  dia  Af- 
ghnns  and  the  Kafflrs  of  the  hipher  peak«  «peak  a  lanpnage  with  a  strong  af* 
fluUy  to  the  Indian  tougnes  preseutiug  aitlnities  (p  the  Latin.  In  the  lower 
country  (near  the  deboncfanre  of  the  Raahgar  rfveTf  the  people  speak  tte 
mizad  langnage  calied  Laglnnanee  (s.  Campbell).  The  ancient  language  of  Swat 
seems  to  have  disappeared  and  the  conntry  is  now  Patan.  Die  nach  Sejestan 
zur  Ansiedelung  gezogene  Horde  der  Gbuz  war  (nach  Abul  Hasan)  brauner  an 
Farbe  gewordan.  Nteb  den  Oeeebicbtabflcbera  der  Bntofkye  war  die  SalswSste 
gefan  Harnt  in  Perslen  ihre  frühere  Heimath ,  aus  der  sie  (XIV.  Jahrhundert 
p.  d.  Tertrfeben)  sirb  nnch  Osten  Bahn  brachf-n.  die  Terasse  von  Kabul  (oder 
das  Alpenlaud  Kaferistau  theilweis)  besetzend  und  über  den  Indus  ziehend 
(a.  RHter).  Wenn  ea  Im  Gebirgaland  (Rohtlkend)  mangelt,  stehen  Af|fb«nen- 
Colonien  aoa,  meist  (als  Patanen)  nach  Indien  (Puschta  redend).  Töra  bedeutet 
schnell,  da  es  aus  tvara  entstanden  ist.  aus  tvar,  eilen,  wozu  das  Abstractum  tür 
lautet  (s.  Lassen),  so  dass  turvas  (tvarvaft)  auf  die  Schnelligkeit  der  Reitervölker 
Turana  cn  besleben  tat.  Daa  mittlere  Tandem  gebSrte  den  Grafen  nia  nn* 
abhängigen  Landesherren,  das  westliche  war  franzosisches  Reichslehen ,  das  oal> 
liehe  (Kaisers-Flandern)  dentsches.  Ans  Tongern,  wohin  die  Saalfrankeu  ge- 
zogen (die  romanisirte  Bevülkeruug  Belgiens  nach  Süd-Brabant  südlich  driUi* 
gend),  ging  (au  Henatal)  der  Stamm  der  Kandinger  herfor  (Snldntr). 

Krotti  (Krodo)  Wnodan  «fad  vm  Bfllib  IBr  Paaa  <HnR)  Willikind  gn* 
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^iiinaohweigB)  yerwandelt  (Schnmaim).    Die  Longobarden 


beten    Wiiodau,       est  ftiror,  bella  gerit  (Ad.  Br  ).  Thor  antem  cum  seeptro 
Juvem  giniiiiare  videtur.    Nach  der  auf  dem  aij>.tr«sischen  Cotiril  (743  p.  d.) 
fefitgesetzteii  AbärhworuDgsforiuel  h&tt«  der  Bekehrte  Donar,  Wodan,  SaxDot 
und  allen  Doboldi»!!  m  MitM|;«i.   Bat  den  OHnfiliern  (wenn  Douar's  rottiar 
Fuchs  rothe  Eier  lepte)  wurde  Donar  ein  Bocks^opfer  auf  dem  Bock^hcmbergp 
(Blocksberg)    dargebracht.     Die   Longobarden  opferten  ihren  Göttern  einen 
Ziegenbock  (nach  Gregor  M  ).    Katzen  waren  der  Frigga  (als  Bnrgmieke  der 
llarxborg)  heilig.   Nach  der  Yermisrhang  mit  den  Slawen  nannte  si<-h  da« 
Oberhaupt  Her  Bulearen   (an  Wolga  und  Kama)  Malek-al-Sakl  ib   oder  sla- 
wischer König  (und  ähnlich  jenseits  der  Donan).    Der  Sohn  des  bulgarischen 
Ohakban  fQbrte  den  Titel  Ta^xatfot  (Konst.).  Der  türkische  Botschafter  Tagme 
(nach  Byzaos)  Ahrte  den  Titel  Ta^di»  (s.  Menander)«  Neeh  den  durch  Kai- 
ser Maximus    nach   der  Bretagne   anf  Britannien  hergeführten  Einwanderern 
(383  p.  d.)  kamen  durch  die  Sachsen  (Jüten  und  Angeln)  -vertriebene  Briten 
Jabrbnndert  p.  d ).    Une  antre  colonie,  venue  de  la  Cornoiiallle  Anglaise 
(appel^e  aloTt  Domnon^e)  a'^blil  dans  le  pays  eoenp<  per  la  section  des 
Ossifmiens,  appelee  Corisopiti,  et  dnnna  K  cp  pays  le  nom  de  Domnonee  ou 
Coraonaille  (Beyer).    Lorsque  Conan  fut  arrlv^*  en  Bretagne  (vers  383  p  d.) 
diMBt  (OOS  les  l^gendaires,  il  ecrivit  ä  Dionot,  roi  de  Tlsle,  de  Inl  e&Toyir 
des  ÜNBaieg  parlant  Breton  (Britannico  idiooiate  et  earectere).   Lee  soldete  de 
Conan  (forces  d'epouser  des  Gaulolses)  lenr  conp<^rent  la  langne:  ne  earum 
saccessio  maternam  lingoam  disceret  (s.  Bayer).  L'exploitation  des  mines  dans 
le  Cornonaflle  anglalse,  a  fait  d^gi^n^rer  dans  ee  pays  la  langne  primitive  qnf 
s'y  est  enfln  totalement  Steinte  aujourd'hui  (Richer).    Als  Vater  des  Türk 
(Yafls  oghlan  oder  Sohn  de«  Japhet)  heisst  Japhet:  Abon-ali-Turk ,  der  Vater 
des  summe«  des  Türk  (David),  in  dem  von  Bructereru  am  Brocken  (vor  ihrem 
Zage  nteb  IfesteD)  nnd  den  (ton  den  raetischen  Ketten  besiegten)  Cbemskem 
(Harzern)  bewohnten  ITarz  (Hartwald  oder  SiWo  HerryniO  Hessen  sich  (nach 
der  Viilkerwan<l»'nn!c)  die  Thüringer  (und  im  Norden  bei  Rörsel  oder  Birislavo  und 
Minsleben  oder  Minesiao  die  Wenden)  nieder,  die  (von  den  Sachsen  bis  an  die  Ocker 
zorflckgedrängt)  von  den  Frenhen  (530  p  d.^  besiegt  worden,  mltHBIfe  der  (aos 
Skandinavien  in  den  Nordwesten  Deutschlands  an  der  unteren  Elbe  eingedrungenen) 
Sachsen  (die  die  Eingeborenen  als  balbfreien  Stand  in  .«ich  aufnahmen  und  ihnen 
bei  den  Volkstagen  Sitz  und  Stimme  einranmteu).    Die  (bei  Tacitus)  den  Anglii 
benechharteD  Terloi  werden  (ton  Plinlos)  so  den  YlndlH  gerechnet.  Zo  den 
östlich  von  der  Elbe  wohnenden  Warnen  (jenseits  welchen  sich  die  Dänen  ans- 
breiteten)   kamen  Reste  der  Heniler.    Nach  Procop  wurden  die  Warnen  am 
Bheln   (anter  Radiger)  von  der  Königin  der  britischen  Angeln  angegriffen. 
Theoderich  (K5nig  der  Westgotbeo  In  Spanien)  eetate  über  die  Soeten  eeinen 
dienten  Achlulf,  Warnorum  Stirpe  genitus,  longe  a  Gothic!  sanguinis  nobili- 
tate  fejnnctus  (Jörn.).    Die  Warner,  als  Nordschwaben,  verfheidigten  ihr  Land 
gegen  die  ans  Italien  zurückkehrenden  Sachsen.    Die  BaUvi  (den  Canninefalen 
terwendt)  waren  (nach  Taeltos)  ton  den  Ohatten  ansgewendert.   Gleicher  Be- 
deutung mit  Suevi  war  (im  Osten)  der  Name  Vindflii  (s.  Zenss).  Plinius  stellt 
die  Sueven  unter  die  Hermionen.    Der  Chagann?  rtni'  Tovftncav ,  rtör  Eaxotv 
iutkovftipw  TO  nakcu  am  Ektag  (Goldberg  oder  Altai)  hielt  sein  Lager  in 
einem  Tbeile  des  goldenen  Berges  {xf^aav  dfous)  oder  Kiii-shen.   Der  dem 
Dialect  der  Tobol-Tataren  nabestehende  Dialect  der  Tataren  der  Baraba-Stpppe 
bildet  die  Uebergangsstnfe  zwischen  dem  Kirgisischen  (dem  Teleutischeu  Dia- 
lect angeschlossen)  und  dem  Altaischen  (s.  Radlolf).    Da  die  Lehrer  der  Kir« 
giseo  Itist  siiomtlteh  TatetOD  sind,  bedienen  sich  alle  RlrglsoD,  die  der  Schrift 
kundig  sind,  beim  Sohrelbea  des  tatarischen  Idioms,  soviel  er  ihnen  bekannt 
Ist,  und  deshalb  ist  ihre  Schriftsprache  ein  buntes  Gemisch  aas  beiden  Spra- 
chen.   Bei  der  Aensserlichkeit  der  Olaubensverbältuisse  hat  sich  die  (in  weiter 
▼eil»roltang  gleichartige)  Spraehe  der  Kti^toen  rein  erhalten  nnd  ihren  icht 
türkischen  Charakter  bewahrt.    Die  Kirgisen  (Kaisaken)  nennen  die  Tataren 
Knealmade  Nogal,  die  Mittelasiens  Sert.   Der  A.osflihrang  der  Richtersprncbe 
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leiteten  ihre  von  Ajo  Btammenden  Företen*)  aus  dem  G9r 
schlecht  der  Ou^^iii^jfor  ab.  Der  Ocean  heisst  (bei  OroBiiiB) 
Garseeg  bei  Alfred)  oder  Vir  hastatiis  (8.  £ttiDttlier)>  wegen 
des  neptuniscben**)  Dreizack  (nach  Uampson).  Wie  die  ger- 


b«1  dem  Schutz  dM  Aol  Qb«r  dit  IndiTtdovin  (dee  Stammf«  Dber  den  Aul, 

des  Geschlechts  über  den  Ptanin>)  folpfen  (bei  WeJperung  der  Zahlung)  die 
Raranita  oder  Kri»'^;szijpe,  In  d^r  letzten  Zeit  wer^ifMi  die  Mongolen  kommeo 
und  (in  Saaiarkandj  eine  Metzelei  machen  (nach  den  Kirgisen).  Saisyldy  wird 
liervortrieteD  und  sie  tSdten,  dann  aber  eterben.  Die  Uahrattenfllreten  heliieii 
ObtCtra-pati  (Herren  des  Sonnenschirms),  als  Satrapen  (in  Per>ien). 

*)  Das  dänische  Lied  iintersclieidet  Ebbe  (Ibor)  als  Führer  der  Jflten, 
Aage  (Ajo)  als  Führer  der  Gundinger.  Diacunus  leitet  di«  Langobarden  ao« 
dem  gena  parva  qnae  ntnnolis  (paInnlUs)  ▼oeabatnr,  ala  Wenlaa  JBtlanda  mit 
der  Landzunge  Sk^Tgen  oder  \V>ndsy??el  (Wpnd-;-Int>el\  als  Vendil>kaga  oder 
Vandilsysla  der  Isländer,  per  Langobarde  Si-eafa  wurde  Fürst  der  Angelo, 
denen  or  auf  einer  Garbe  schlafend  lu  ^V.ls*e^  zugeführt  wurde.  Die  Lougo- 
barden  lehifften  akh  Im  Olmbrishafen  ein.  Lnngobardl  (Paterenloa)  gm 
etiam  frortnana  feritate  ferocior.  Jiixta  ilbirnm  liiigiiHin  linp  Inriixum,  baert 
barbam  bigniflcat  (hid  )  bei  den  I.ni>>r<ib;irden.  Der  Hithynier  lierou  gehörte 
zur  Cohorte  der  Gallier  (nach  britischen  Inschriften);  der  Friese  Genialis  iQ 
den  thraklaefaen  Reitern  n.  a.  w.  Die  Saxen  aind  ans  den  Ohamden  (Wald- 
Sassen  oder  TToltsaten)  als  Waffen  Verbrüderung  hervorgegangen  (Rluhme). 
Mela  setzt  die  Teutonen  nach  Skandinavien.  Dexippus  hielt  die  Juthnngea 
(Nnitbonen  oder  Teutonen)  der  Jüten  für  Scythen.  Nach  den  von  Panl 
Warnefried  in  Theodeliode's  Palast  gesehenen  Gemälden  waren  die  langobai^ 
disrhen  Männer  durch  ein  Haarpeflecht,  welrlies  eiriein  kruisrlichen  Barte 
gleichen  mnsste.  ausgezeichnet  (Hluhme).  Die  Trüuinter  dt>  l'aUstes  des 
longobardischen  Königs  Waeho  (Vaaces),  der  die  Soeven  (Orig )  besiegte, 
wurde  (sfidlich  von  Prag)  bei  den  Beowtnidis  (808  p.  d.)  gezeigt  (s.  Bluhme). 
Von  den  Ldnt'ribarden  in  Italien  zogen  die  Sachsen  in  die  Heiinath  zurück. 
Buthue  declinavit  ad  Bardos,  quaerens  auxiliuni  a  Saxouiae  principibnK  (Hei* 
mold).  Bardi  und  bardlgenae  (in  einen  Carmen  Arderici)  als  LongobardsB 
(».  Bluhme).  Die  Longobarden  be6iegt<>n  die  Hernler  (Bulgaren  anfeebmend). 
Nach  Strahn  wr\reii  die  Hermunduren  und  die  Longobarden  von  dem  rechten 
Elbufer  auf  das  linke  getrieben,  (lach  Tacitus  entsprang  die  i^lbe  (^als  Saale) 
bei  den  Hermunduren  (s.  Bluhme).  Knnlnkpert  (Sohn  de«  longobardischen 
KSniga  Pertari)  heirathete  die  Anglosächslu  Ermelinda.  Die  Lougobardeo 
galten  mit  (iopiden  idemisch  (s.  Bluhme)  Ans  Ha*;^  gepen  den  Adel  und 
Uber  das  höbe  Lösegeld,  dass  für  die  Befreiung  aub  t>einer  Gefangenschaft  in 
der  Sfhlacht  zu  Maupeitins  den  Banem  erwuchs,  erhoben  «Ich  die  Baooni 
(in  Frankreich)  zu  den  Kriegen  der  .lacquerie  (von  den  Spottnainen  .Tacques 
b()r\  honiine).  Cliton  erhielt  (s.  König  Loui>^  die  Grafschaft  Flandern  (lli'T  p.  d.) 
dann  Tbierry.  Nachdem  schon  1445  auf  die  Ersetzung  der  Söldner  Be- 
dacht gehalten  war  und  1447  die  FreisrhUtzen  errichtet  wurden,  führt  Franz  L 
(i;>:;4)  einheimische  Ke>;inienter  eiu.  Mit  dem  Frieden  Ton  Arras  erwarb 
Ludwig  XI.  Einnu^s  auf  die  Burgnndip.  iifnrttßnti'ioreQot  Sb  ^fe8to unreines 
(Ftol.)  neben  den  Aevxoi  (mit  Xullium  oder  Toul).  Unter  den  Sequauero 
und  Hedlömatrieem  hatte  sich  die  deutsche  Nation  der  Trlbocd  nieder* 
gelassen  (nach  Strabo). 

**)  The  Sartnondi  (of  Alfred)  niust  be  the  Sauromatae  or  Sarmatae  (s. 
Forster).  Südlich  vuu  der  Mündung  des  Ganges  liegt  (uacii  Orosius)  der 
Hafen  Oal^mere  (Callgardamna),  afld£>tlieh  Ceylon,  nSrdIteh  der  Hafen  Samara 
fSomora),  und  von  diesem  nordlieh  die  Mündung  des  Flusses  Ottorogorre  (Otto- 
rooorroe).  They  call  the  oct-an  Chine.se  (Alfred).  The  countries"  (nf  Srythia), 
that  are  uear,  on  the  East  bide  of  the  Dou,  are  called  Alban!  in  Latin  and 
we  now  call  tbem  Liobene  (Alfred).  llljrlMit,  whom  we  call  Bnlgariani 
(PnlfMo)  Ib  FnlgarvLand  (Alfred).    Abotritaa,  qnl  volgo  PnadfliaMntI  vo* 
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manischen  Gothen  worden  audi  die  Bastarner  von  ZoBiuns 
SxüSwoy  genannt  Die  Franken  und  Sachsen  pflegt  er 
nur  ßd(fßct^a  k'dvtj  zu  nennen,  dagegen  sind  unter  dem  ganzen 
Q^CTianenTolk*)  (%o  H^fdowatw  ämw)  die  Alamannen  ^ach 


eiDtor  6t  contermini  Bulgaris  Dadftoi  Dannbto  adjae«iit»m  incoUint  schlcktMi 
(^24  p.  d.)  OeMOdte  «D  KatI  M.  (Eginhard).    T^Vstlich  von  den  Kald-Seaxe 

war  die  Mündung  der  Elbe  (nordwestlich  Angeln)  To  the  ncrth  are  the 
Afdrede  (Apdrede  oder  Obutriteu)  aud  uortheaht  tbe  Wylte  (Alfred).  To  the 
«Ml  is  tbe  coQutry  of  iha  Wand,  callad  Sysyla  and  soothrast  tha  Horaviaiiii. 
W'iUos.  Ilenetorum  gentem,  ad  Havelam  tranh  Albim  sedes  habentem  (Ubbo 
KtniQiuf).  E»  sein  aher  die  ri<liten  Wiizen  Wender  fondcrlirh  nn  der  ll^uel 
wohutiaft  ^Albiuus;,  ab  liictici  ^ihe  »la\tiuic  word  luiti  signil'yiug  wild  or 
Harca).  Wtlti  (Bavaldl)  odar  WUai ,  ala  Walatfbi  (Eginhard).  According  to 
Porthan  the  Sygyle  (in  Wineda-land)  dwelt  on  the  Soiith-eastem  part  of 
Newniark.  »Siculi  oder  (Thwrocz)  Zekel  (Sztklor)  qui  priuju  eraiit  pcpnli  Attilae 
regi^  (Not.  Bei.)  [Saker  und  .Sigerj.  To  the  east  uf  Äloravja  is  the  t  ountry  of  tb« 
Wiste  (Wialaland  m  der  Vlstnla  oder  Wei^bael)  and  to  tbe  eaat  of  thcm  ara 
the  Daciari?,  who  werc  furnierly  Gotlis  To  the  uurtli  ea.-t  of  tbe  Moravians 
are  the  DaUmensau ,  aud  to  the  ea^t  of  the  Daleuiens^an  are  the  Iloriti 
(Chroat<>n)  ,  and  to  the  east  of  the  Daleiiiensan  are  the  Surpe  (.Sorabi  oder 
Serbi)  and  to  tbe  wmt  of  them  are  the  Sysele.  To  the  north  is  Maegtba-land 
[Libasüa'sj  and  north  the  Srrnirn<li'  (Sarmatcs)  to  the  Rhiparnn  nioniitains 
(AJfired).  Tiie  Biaruiiaus  had  weil  people  their  land,  but  the  Und  of  the 
Tarilona  vaa  waste  (naob  Otbere).  Tb«  Finna  and  Blarmlana  apoke  nearly 
tbe  eama  langnage.  Ohtere  besass  300  lUnnthiere  untfr  den  Normannen,  die 
(von  den  Finnen  Tribut  erhebend)  mit  dfii  Cwcnen  (nördlich  von  S(  hwcden) 
käoipfteu.  Ohtere  wohnte  in  ilalgolaud  ^llelgelaud  in  der  Provinz  Droutheim), 
dam  AfSrdJiirbat  betrobntm  TbeDe  des  Landes.  Esthoiri«  (Eastland)  is  very 
large  and  there  are  niauy  towns  and  in  every  town  there  is  a  kiog  (Wulfstau). 
The  kin^  and  the  richcf-t  man  drink  niare's  milk,  biil  the  poor  and  the  slaves 
drink  mead  (b.  Alfred).  Vorn  thessi  lauud  ad  foruu  magra  Kouga  ryki(Wor- 
miaa)  In  Dioamark.  Mnlti  fuemnt  n^w  in  Danfa  (Anon.  Rosk.).  Amleth 
▼eräoderte  den  britischen  Brief  anf  den  Bönen  (Saxo  (ir.).  AnfUa  vetus  sita  ' 
est  inter  Saxones  et  Ciiotos,  habens  oppidnni  rapitale,  quod  sermone  Saxi»niro 
Sleswic  nunrupatur,  ^ecundom  vero  Danos  Uaithaby  (Lthelweard).  Ab  ger- 
maniaebe  Stimme  kamen  die  der  Saaxnm,  Angle  und  Oeatnm  naeb  England 
(nach  Alfred).  Sigurd  tah  (XI.  Jabrbdt.  p.  d.)  in  Constantlnopel  im  Ilippo* 
drotnns  fPadreini)  in  Bildwerk»!!  von  Kupfer  und  Erz  die  Thaten  der  Äsen 
dargestellt,  ijcatus  (satrapa  Alemauuiae)  wurde  vom  dänisclteu  König  8kiold 
besiegt  (narbSaxo  Or.).  Gevar,  Rfinig  Ton  Norwegen,  wird  too  seinen  Jarlen 
(aatrapae)  getödtet  (8axo  Gr.).  Die  Russen  (Grlkir  oder  Girkir  GrieclicnUnd-s) 
beissen  (in  den  i  liindi sehen  Sagen)  Getakur  (a.  Dahlmann).  Bei  Bacbaris  et 
Graecis  war  ViuneUi  berühuit. 

*)  Zoaimna  nennt  Paria  (a.  Boltxmann)  e'ne  germitnlsrhe  Stadt  (repfiapiae 
de  afrt]  nolixvT}).  IcbtoSes  e&yog]  Kelrixor  tt^os  *f?.).v^ta  (Steph.  Ryz.). 
Unter  Maximianus  wurden  i2tti  p.  d.)  Franken  in  dem  verödeten  Gebiet  der 
Tre%irer  und  Neivier  augesi6<lelt.  Geroiauorum  legati  (Suet.),  als  friesische 
Ohancl,  als  gena  germanica  (Saet.)>  Cimbri,  Tentonl  atqne  Tignrini  ab  extra* 
n)i^  Galliae  profugi  (Flor.).  Inter  Saxonea  et  Alemanoa  gens  ent  non  tarn  lata, 
quam  valida,  apud  historiroR  Germania,  nunc  Franeia  vocatur  (llieronym.). 
Germania  als  Fran<"hoiioUnt  (IX.  Jahrhundert),  ol  Öt  *i*^dyyoi  ovroi  J'efjjua- 
roi  fAtf  TO  naXiuov  mpo^d^/om  (Procop).  Bei  Vopiae.  gelten  die  Ali>inannen 
als  Germanen.  KtXroi,  ovofia  t&vovsg  ol  Xgydfurot  Feitfiavoi,  oJ  n/Kfl  rov 
Prjyav  Ttornfiov  elair,  o2  xaiid'eoy  rrjv  yrjp  xmv  *A).ßnro)i',  ovs  xai  l'^iorai 
^?.ovatp  (buidas).  le^fiai'ixoe,  ä  <P^dyyas.  ^ach  Flutarch  grenzte  //  Ke/.xtx^ 
(bis  zmii  MloCia  antiaelit)  an  4aa  pontiaeba  Skytbien.  ol  Sh  VMxiu  xov 
A9lrw«n  yh^&ve  wtt  (Plni).  ^vaofiß^  Ktlktmbv  %iv99  (Plat).  BaataroB, 
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Amm.  Marc.)  zu  vefstehen  (s.  BnuideB^  Ton  einer  düredm 
HerleitUDg  des  AlthoobdeutBchen  ans  dem  Gothiscben  kann 
keine  Beae  sein  (Ranmer;,  obwohl  man  in  grammatischer  und 
etymologischer  Huuleht*)  das  Althochdeatsehe  ans  dem  Gotiil- 


als  rcddrout  ol  fu()i  xov  ^l<nqov  ^Ki]ftevot  (s  Plut.).  Beigen,  als  Swmti» 
TOTO*  Kaü/reSr  (PlüL).   SueTdO,  «U  ^yeuo^'ixairenQ*  töv  f^^futvtxor  (Plat). 

Klfißi)ovi  inoioud'^ovai  Feniutiol  tov»  /.rjorai  (Plut.).  Die  Kimbern  wurd<»n 
zu  deu  Ke^.xooxvü'at  gerechuet.  Ke/.Toi  öooi  fa/.dxat  je  xai  /"d/J-ot  vvv 
Tt^oaayo^tvomai  (Appiau).  Germauen  nördlich  von  der  Donau  (bei  Peri«- 
getm).  Die  earop&lecben  Oalaten  MeMen  aimmtltcb  (bf>f  den  Grierhen)  Kälten 
(TiH<"h  Knstnth.)  von  den  Kelten  der  Pyrenäen,  toi.-  rronni  oi'^,  oh  oi  lAXa- 
ftayvoi7tQ00X<^(>oi  (Eusth.).  Die  gewühnliche  Augetifarbe  in  irlaud  ist  daa> 
kel  oder  duukelbraaiif  die  vonraltende  Uautfarbe  fallt  iu's  Qeibliclie,  die  Hmt- 
farb«  in*a  Schwarze  (nadi  Clement).  In  Fingal  und  Donegall  trifft  man  hin* 
flp  auch  rothes  Haar  an.  Bald  findet  man  \\\  Irlaud  grosse  starkknochige  Meo- 
achen,  wie  an  der  Killery-Bucbt,  iu  Douegal,  im  i^brigen  Diäter,  iQ  Floxal  und 
Förth,  bald  die  klefnert  Basse,  die  mehr  keltische,  wie  im  Innern  von  Mnn> 
ster,  Connaught  und  Ulster.  Das  irische  Volk  ist  dem  spanischen  nicht  nur 
in  (ItT  rby>iiigiinniie  verwandt,  pnnflfrn  auch  in  seiner  schlt-unigen  und  wilden 
Art  zu  haudelu,  in  Hiuterliitt,  Blntciiir»^t  uud  Fauatismu»  (Clemeat),  845.  Za* 
•ftt  kamen  nach  Britannien  die  Kymry  (unter  Ha  Oadarn),  daiko  der  Stunoi 
der  Lloegrewy  aus  dem  Lande  Gwasgwyn  (Gascogoe)  und  dann  die  Brython 
aus  dern  l  aude  Llydaw  (iti  Triveddytiys  Prydain).  BritatiDien  wurde  unter 
die  Stamme  Lloegr,  Cymry  uud  Alban  vertbeilt.  Die  Picten  hiessen  (in  wali- 
eiseben  Annalisten)  Ovoythil  (Galen).  Alani  qnos  Grenthnngis  conflne«  Tanti- 
ta»  cüusuetudo  nominavit  (.Vnmi.  Marc).  Die  Sitze  der  Biidioen  (b.  Flerod.) 
fallen  in  den  Winkel  zwisi  heu  dem  kaukasischen  Gebirge  und  dem  kaspisrlien  See, 
WM  später  die  Alauen  auftrateu  (Zeuss).  'Jv^xot  xcd  ovrot  dnö  d'fj^tji  ^(ootits 
(Thyssagettfü).  Die  Tetyttfreu  wohnten  (b.  Ptol.)  zwisehen  BoxoluiMi  ood 
Taiiats  (in  8arm.  eor.).  Die  milesische  Colonle  Tanats  (Nedrigoska  vmA 
Clarke)  wurde  von  den  bosporanisehen  Königen  unterworfen.  Hellenen  Tom 
Bosporus  kämpfen  mit  Jarmenrlc.  Tanatis  (Tbauet)  lusel  bei  Britannien  (Soli* 
uns),  wo  Angnstln  landete  (and  Eroberer).  Pompejas  drang  dnreb  die  AlbaiiM 
(Alanen)  im  Kaukasus  (s.  Valerius  Flaccus)  und  die  Massageten,  als  Alan! 
(s.  Amm.  Marc.)  zum  Kaspi  vor.  Die  Scythen  am  Tanais  hiepsen  Alanen  (bei 
Jobephus).  Zur  Zeit  des  Vespasian  durchbrachen  die  Alanen  deu  Pa&s 
Alaxand^  M.  (im  Kankasas),  Median  und  Aniienfen  xn  varwAstMi  bis  Cappa- 
docien  (s.  DIo  Oas8.)>  wo  Arrlaa  (sar  Zeit  HAdriMis)  Mine  Taktik  sogen  sio 
entwarf. 

*)  Dux,  beizobo,  preses,  grave,  villicus,  ampabt  iu  altbochd.  Glossen  (VII. 
Jabrfadt),   Ambaht  (goth.  and  babts),  mtnistor  (TlllleDs)  von  bah,  aanser.  bbaj, 

colere  (bhakta,  dienend,  sauscr.)  ainbahti,  Amt  (officium).  Nam  quaedam 
Corsa  nomine  lApur  mulier.  cum  taurum  ex  grege.  quem  prope  littora  regna- 
bat,  trausoatare  »ulitum,  atque  per  iotervalla  corpore  aucio  remeare  videret, 
eapiene  scira  ineognita  aibi  pabala,  taorom  a  eaataria  disgredientom  iiaqao 
ad  iusulam  navigio  prosecuta  est.  Cujus  regressu  insulae  fertilitatem  cognos- 
centes  Lipnres,  ratibus  ibi  proferti  sunt,  eamqnc  iioinine  imilieri^  auctoris  eX 
dufis  appeiUverunt  (Isid.).  Die  Ostjäkeu  an  der  Chouda  nanuteu  sich  (nach 
Strablanbo^)  Tschn-lodi  (Leute  dar  Brdo  odor  Tacbn)  odar  Erdgoborono.  Los 
resullats  de  la  politique  exterleur  de  Louis  IX  etaient  d'avoir  aumonte  le 
pouvoir  de  la  couronne,  la  politique  interieure  av^it  pour  re'sultat  de  restituer 
k  1a  ruyaut^,  la  preemineuce,  qui  lui  etait  due  (Philipp)  XllI  siecle  p.  d. 
Sogar  poaait  laa  prämiere  fondements  d*n]io  administratioo  fioa&ettro  (Hngooatn) 
f  1152  p.  d.  Gegen  lits  Ende  der  karolingischen  Periode,  als  die  Seigneurien 
immer  unabhängiger  wurden,  lebte  die  fränktbche  Gerichtsverfassung  in  dem 
aich  immer  mehr  aasbildenden  grondberrlicben  und  Lebngericbten  fort  nnd 
wnrdo  so  aar  Omadlago,  tnf  der  aloh  dto  goaammto  IkantAaiaeko  Ooriehtt- 
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VobeD  erklären  kann.  Die  Bewohner  von  Seeland  nennen  sich 
Seenwen  (11.  Müller).  Zu  tram  (framathis  oder  vremidi,  als 
fremd)  stellt  iL  Mttller*}  die  Frauken  (framr  oder  kttbn  im 


-  wftMQng  ät§  lfittt1»]1«rs  t\mm  g»wlft>«ii  TOlktUiBmIiehtil  (Hianiktor  bewahr^ 

bis  sie  selbst  wipder  vou  deu  KSulgthnma  fntiirit  ward«  (s.  Scliaeffaer).  Qui 
olim  boni  aequique  Cbernscl  nnnc  iuertes  ac  stulti  vocantiir  (Tacit,).  Tuer- 
scher  (thöricht)  Beier  (Nitb.  Ben.),  sapieoti  suut  Paioari  (Eckh  ).    Die  Öcblesier 
klasMD  lange  EselsfreBaer  (Wackeroagel).   Ubl  qoia  ex  priucipibus  in  condlio 
dixit  86  ducem  for«  (s.  Tftc),  priucipes  regiouum  atque  pagoram  (bei  den  Ü«r- 
manen).    Si  civitaH  longa  pace  et  otio  torpeat,  pltrique  oobiliuD»  adolesreiitium 
petuot  Ditra  eas  uatiuiies,  quae  tnm  bellum  ali(^uud  geruut  ^cui  plurimi  et 
aeerrlmi  comites).  Max  rex  Tel  prinreps  proiit  aetaa  cuique,  prent  nobUitaa, 
proot  deen»  bellornm,  pront  facandia  est.    Magistratua  ac  prineipea  in  annos 
alognlns  gentlbns  cognationibusque  hominnin  qui  tini  cacerunt  qnantnm  «t  quo 
loco  vi^um  est  agri  attribuaut  ^Tac.j  bei  deu  Uerutauen.    Massagetae  (ex  vScy« 
thoram  origine)  quasi  gravei,  Id  est  fortea  Getae.   Gothl  a  Magog  llUo  Japhet 
Oomtnati  pntaiitTir.    Gipedes  pedestri  praelio  magis,  quam  equestri  annt  osi, 
et  ex  hac  causa  sunt  vocati  (s.  Isid  ).    Coeuiit  frnter  et  ipsa  suror,  nxorem 
/ratris  frater  rapit  alteret  uiuues  iucertu  vivuut  (Eric),  erzählte  Maiic^raf  Laot- 
bert  (an  Karl  M.)  Qber  die  Bretagoer  (wie  Wilhelm  von  Poitiers)  f Caesar]. 
Adalhardus  si  vnigari ,  id  est  Romano  lingiia  loqui>retur,  ointiium  allaruni 
putaretur   iiisrius.  si  vero  Teutouica,  enitebat  ptrfertius.  si  Latina,  in  nulla 
ODiuiuu  abäuiutius  ^Cierb.).    Das  Deutsche  uud  Altfraiizösische  heisüt  (8üU  p.  d.) 
alt  Sermo  vlToa  (Cap.  Berl.).   Voe  qni  tbeateniea  atve  tenUsca  lingua  loqniniar 
(Qeit.  Kar.),  aagt  der  Mönch  von  St.  Gallen  (IX.  Jahriidt.').    Ut  i'piscopi  serv 
mones  et  homtlias  saDcturuui  patrum  prout  omues  inteliigere  pos^iot,  secundum 
proprietatem  liiiguae  praedicare  studeant  (Kheiaiser  8yuude).    Oratio  domiuica 
ab  Omnibus  dicatur  tarn  latina  qnam  barbarice  (Hatto)  f  836  p.  d.  Seit 
Karl  M.  las  man  in  den  drei  HauptdlahM  tcn  des  Altdf  utschon .  im  Altnieder* 
deotscbeu,  Altbochdeuti^chen  und  Altmitttldeutsdien.    Dicta  Thanatus  (iusula) 
a  motte  serpentum,  quos  dum  ipsa  uesciat,  aspurtata  inde  terra  quoqae  geu- 
tiom  veeta  alt,,  angaea  illico  perimil  (leid.)  [Irland].    Seoti  prdpria  lingna 
nomen  habent  a  picto  corpore. 

*)  H.  Müller  bezieht  vargus  (expulsus  de  paga)  auf  den  (fremden)  bar- 
barus  (vargr,  Wolf).  Flame  (Flame  oder  Ylaming)  von  Fale  (iu  Westphalen). 
Boiden  and  Dieden,  deutsch  und  dietach  sind  einerlei  (s.  H.  MOller), 
von  tbiuten  (diuten  oder  deuten).  Teutones  thiuts,  clarns  (von  lat.  tutus 
oder  tuitus).  Die  Cimbern  bezeichuen  (bei  Plut.)  die  Teutuuen  alt  rov^ 
u^lfovit  oder  (nach  H.  Müller)  als  Germanen.  Sicambrer  an  der  Sieg. 
Ama,  ano,  pronviDS,  aldrano,  abavus,  vrano  (urano),  ava,  aua  (Gl.  trevirens). 
Ache,  redes  est  regni  Fraricnnim  (Sanim  lieiiir  ).  Ambro.  vilvrPZ7.iger,  vil- 
vrezo  (Uloss.  M.  GailJ  Ambroues,  vilvrezzige.  Vou  Edmund,  der  (1040)  aua 
der  Normandie  nach  England  kam,  sagt  das  Chconleon  Saxonicum,  er  sei  von 
WSallande  gekommen.  Wenn  der  Malek  (K5nig)'der  Bulgaren  die  Tapferatea 
(und  Gefälirlif list»'n)  s#'iner  üiitcrt!i;iiieii  als  zu  vollkommen  für  die  Erde  er- 
klärte, (so  dass  sie  würdig  seieu,  »ich  dem  Dienste  üottea  anzubieten),  opferte 
man  sie  nnter  grosaen  Festlichkeiten  (s.  Fraebn).  Naeb  Abnlfeda  Terehrfen 
die  Petscbenegen  die  Gestirne  (wie  die  Kumanen),  die  Todten  verbrennend 
(und  ebenso  die  Fremden).  Isaac  Sangari  begann  die  jüdischen  Missionen 
nnter  den  Khazaren  (767  p.  d.).  Nordleudi  trana  Albim  sedentee  (Ann.  Fr.) 
Autrelandl  Basoniam  Tenientes  (Ann.  Franc.).  Normannf  dlenntnr  id  est  * 
homfnea  bonalfs  (Guill.  Apul )  [Hyperboräer].  Die  AUobrogtr  grenzten  am 
Lacns  Lemanns  ((ieufer  See)  mit  den  Ilelvetiern  zusammen.  Lentiennis 
Alamanuicus  populus  wird  vou  üoustautius  am  Bodeusee  bekämpft.  .  Die 
Armalaiisini  (bei  Aetblcos)  waren  von  dem  keltischen  Krlegsgewand  Ar- 
nelann  benannt.  Das  Hoflager  Batucban's  betest  Utscb-Kandak  (s.  Klaproth). 
Piratae  qnoa  iUi  Withingoa  (Yikingoa)  appellant,  nostri  AacomamuM  (Ad.  Br.)^ 
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Schwed.)  mit  der  fraaea  (francisea)  ader  iramea.  Die  Tent- 
sehen  haben  ihren  Kamen  empfangen  von  Thnisco*),  den 


[Saxomanuuä].  Die  vod  Aurelian  beälegteu  Juthungi  (Jutugt)  uder  (otcb 
Kidon)  Vithungi  «erden  (tou  Zosinius)  mit  den  Allemannpn  7.iit>aninipr)gefM6t, 
als  Srytiten  (bei  DiXippus).  Nach  den  Krii*|.'«Mi  utit  Aetiiis  MTSohwindet.der 
N.uiif  dt  r  Jiitlinngen  (43(J  p.  d  ),  und  in  <lt'r  Folge  heisst  das  den  Alamatinen 
verbündete  Nachbarvolk  Suevi  oder  Suavi  (g.  Zeus«)  C'aracalla  bebiegte 
(213  p.  d.)  Atemannortini  gentem  (Sport.).  Procalae  besiegt  (nach  dem  T^e 
deä  Aurelian)  Alemannoü.  qiii  tunc  adhac  Qermani  dicfbantur  (Vopiscuii). 
(iermani  et  Aleiuatini  wurden  von  Probus  besiegt.  Evyyj.vMi  eiav  ai-'dofo-nu 
xal  fiiyaäjEi  ^Quadr.)  oi  'A/Mftapoi.  Teruiiuales  Japides  Alatuannuruni  et 
Burfieudiurum  conAnie  (Amm.).  Die  SDdwesCeeke'dee  Lende»  zwischen  MaiOf 
Khi'in  und  Donau,  einst  Hesitztiium  der  Helvetier,  dann  line  Zeit  laiiR  der 
Markomauoen,  lietteu  schon  zu  Tacitus'  Zeit  die  Körner  beseUt,  nachdem  sie 
wieder  von  galliacfaen  Guloninten  be'vSlkert  war,  nnd  zu  ihrem  Schutie  Über 
sie  eiüe  lireiizwehr  aiif^'estellt  (Zeuss).  Probus  rief  die  Alemannen  aus  dem 
I.iuies  zurück,  den  t^ie  (nH<'h  st  iiu-ui  Toilt-)  wieder  übersciiritten.  Heinrich  1. 
siedelt«  Culuuien  eingewanderter  Flaoiäuder  gegen  die  Kiuiälle  aus  Wale«  an. 
Die  Aestier  wohnten  östlich  yon  den  Gottoneo  (iwieeben  Weichsel  nad  Hemel), 
deren  i.iinil  >].>rit<T  die  Vetu-der  einnfthmen.  Nach  .lornandes  wottnte  das 
Misclivolk  der  Vidivarier  an  der  Mündunp  der  Weichsel  (VI.  Jahrbdt.  p.  d), 
au  der  (von  Wulfstan  zu  £i»thland  gerechneten)  Küste  Witlaud  (iX.  Jahrbdt), 
deren  Bewohner  (bei  den  Polen)  Witen  oder  (nach  Thoonann)  Qotben  hei&ben, 
als  Vites  (bei  (iuido.  Rav.).  Nm  li  den  Letten  vereinigte  der  Köni^'  Vido- 
TUth  die  Auwohuer  der  Weichsel  unter  eine  Uerrscbaft.  Der  Griwe  (üraun 
oder  Graf)  der  Prenssrn  lebte  nngesehen  Im  Dnnkel  der  Vilder,  als  obirtte 
Ewarte  (s.  Jeioi^chin)  oder  (nach  Voigt)  oberster  W&chter  der  Gesetze  unter 
Pruteni,  l.itwaui  und  l.ivorien-es  (s  i>iii>burg).  Gatterer  ideiificirt  Vitae  und 
Jutae  v^nr  nach  der  Aussprache  verschiedeu).  Die  Withiuger  ^ogen  (20ii  p.  d.) 
gegen  die  Bftmer  (mit  den  Gothen).  Die  Wlthinger  waren  (naeh  Anrelios 
Victor)  ein  Stamm  der  (von  Amn».  Marc.)  zu  den  Allemanen  gerechneten 
Jutltunger.  Die  (von  Ptolem.)  zwischen  Weichsel  nnd  Windau  genauuteu 
Welten  tiudeu  sich  (IX.  Jahrbdt.)  in  Pouiiueru.  Der  persisclie  Gesandte  lo 
Wairschau  schlug  (1681)  dem  brandenbnrgisehen  KnrfBrtten  einen  Handel  mit 
Bernstein  nnd  Seide  vor  (von  Horcke). 

*)  tiermanicae  geutes  dictae,  quod  siut  inimauia  corjtora,  iuiiuaues^Qe 
nationes  saevissimis  dnratae  IViirorlbtts,  quf  mores  ei  ipso  coelt  rigore  tit- 
xemnt,  feroces  animi  et  seui}  >  >  imlomiti,  raptis  venatisque  viventes.  Uomm 
plnrimae  pentes  variae  arniis,  discolores  liabitis,  Unguis  di-soime,  et  origine 
vocabuioruui  incertae,  nt  Tolosates  (Toleratae  oder  Coiorates),  Angriari, 
Qnadi  (Amsivari  oder  Vani-Qnadi),  Tungri  (Turhigi),  Mnrcomanni,  Brncteri) 
Chamavi,  Wangiones  (Blangiani),  Tubantes.  quorutn  immanitas  barbariae  etiam 
in  ipsis  vorabulis  liorrorem  quendam  tigniöcat.  Suevi  pars  Germanorum 
fuernnt  in  fiue  Septentrionis.  ßoudasp  (fuudateur  de  la  religion  sabeeunc), 
qni  parut  sons  Tahmourat,  pla^alt  le  motetir  aoprtoie  dane  les  planetea  et 
leor  spheres  (narh  Masudi).  Aquitaiiia  ab  obliquis  aqnis  l  igtri  flumiriis  ap- 
pellata,  qui  ex  plurima  parte  terotinus  ejus  est,  eamque  pene  in  orbem  ciugit 
(Isid.).  In  Persfa  primvm  orta  est  ars  magica,  ad  quam  Nemroth  gigas  post 
confosiouem  linguarum  abiit,  ibique  Persas  ignem  Coiere  coluit.  Nam  umnea 
in  iliis  partihus  xdem  roinnt,  qui  ips<«rnni  lintMii  El  dicitur  (Isid.)  Arabia 
appeUata,  id  est  sarra  (Igid )  liugo  von  Provence  (König  vou  Italien)  ver- 
band sich  (941  p.  d.)  mit  Bycanz  gegen  die  Piratereien  der  Araber  von  Fra- 
xinet,  die  in  die  Alpen  getrieben  wurden  Galli  auteni  Senones,  antiquitns 
Xenoneti  (Zenones)  diccbantur,  quod  Liberum  h«»spitio  reeepissent  (Isid.). 
Bes^si  barbari  iueruul,  qui  multitudiue  boum  sie  vocati  creduutur.  Post  Üuem 
Trojani  belli  Teooram  moite  Ajads  fratris  InTlsum  patil  Telamoni  dorn 
aon  reeipertior  hi  regnnm  Cyprnm  oODceislase,  ttil^Q«  mbem  nomlim  antl* 
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Noe  mit  eeinai  HansfiraweB  Araza  oder  Arezia  nach  der  Sttndfliitfa 

geboren  (Seb.  :\IiiiiRter).  Der  Bund  der  Rheiniscben  Stände 
(nachdem  Zürich,  Uri  und  Schwyt/.  ihren  J^uud  geschlossen 
(1251  p.  d.)  wurde  von  König  Wilhelm  bestUtigt  (in  der  Zeit 
des  Faustrechts).  Die  drei  W;ild8t<ädtc  (Uri,  Scbwvtz  und 
Unterwaiden)  wählten  den  Grafen*)  Kudolf  von  Habsburg 


qoM  pfttriae  Sulaminain  coudidUse,  inde  ad  Uallaeciaoi  profectus  et  positis 
si^dibus  «»x  loco  Domen  genti  dedtsse  perhibetnr  (Isid.).   Titenas  aatem  quosdam 

in  (iracri  i  fcrtiir  fblMe  robUiitos  et  f^xcelleutes  TiribnB  |>opal<>s,  quos  ferunt 
fabiilac  ab  iratn  rontra  deog  terra  ad  ^'jiis  ultioneni  or<'ato?  <I?id.).  Titanes 
«CT^  r^»  xioeaib'.  Tjrannas  (dans  le  Castulaire  de  Kedon)  est  la  traduction 
Istine  du  mot  tfcrn  or  cbrf(d«  Coursoo).  Oermanfa  post  Scythlam  inferioram 
a  DaRtibio  iiiter  Rlienuin  flnvium  Oreanom  coj)clii5a,  oiugitur  a  septentrioDa 
«t  occa^ll  (><fatiü,  ab  ortu  vero  Üanubio.  a  tDPridie  Rlipiio  lliiraine  dirimitnr. 
Uac<-  tt>rru  dives  virorum  ar  populi»  uuinerusis  et  immauibus.  Uiide  vt 
propti*r  fbacondItataiD  ffgoaDdoram  popnloram  Germania  dirCa  est  (Isid.) 
[vagina  •rfiitimn.  vnn  pcrniprr.  (J.illia  a  ran'iore  popiili  iiuncupata  est,  ydla 
eoitn  Oraere  lac  diritur  (s.  Isid.)  Galiilaea  regio  l'alai-stiiiao  VKoata.  quod 
gignat  candidiores  bomioes  quaui  Palaeatina  (Isid)  Siciit  Gallia  a  candure 
popall,  ita  Maaritania  a  olgro  colora  (lald.)  [duukle  Siliires  in  die  Bretagna 
eingewandert  als  Mannis.  von  inawr  oder  gross  ip'klärt'',.  (i';>l!f  (  i  a  caisdcro 
dicti.  Keliquis  euiu  Uiapaniae  populit  caudidiures  existunt  (I&id.).  üraeoam 
albf  originem  asiernnt.  *  Dia  Triballer,  von  keltischen  Skordiskeru  besiegt, 
trieben  die  Geten  über  die  Donau. 

Kr>nitr  ]{ii.ii.If  vrrlicli  seinen  Söhnen  (Albrecht  und  Rudolf)  das  Land 
Oeslreich.  bteyer,  wendische  Mark  und  kraiu  (nach  dem  Keich&liuf  zu  Auga- 
bnrg).  lieber  daf  xwlacben  dem  laDdeaberrllebao  Gebiete  zeratreote  Reiebt- 
land  (in  Schwaben),  letzte  K5nig  Rudolf  Vogte.  Panlatimque  discessam  ad 
di'liiiinii'nta  vifiornm .  porttrns  et  halnea  et  cnnvivitirnm  elogantiain .  idqae 
apud  iuiperitos  boniauitas  vocabatur  qnuui  pars  gervitutis  es^et  (Tacitus)  die 
Briten.  Bertold,  Sobn  dea  gefallenen  Oegenkonige  Rudolf  (Berzoga  too  Ale- 
mannien),  wurde  von  dem  bairisrhfn  Herzog  Weif  IV.  (dessen  Sohn  Mathilde 
beirathete)  urwl  von  Bertold  v<iii  Zalirinijen  gestützt,  als  Helnriili  IV.  das 
Herzogtbuoi  ><-hwaben  an  Friedrieb  von  Staufen,  der  (.Sohu  Friedrich'»  von 
BQren)  daa  Bergaeblose  Stanf^  erbaute,  fibertrug  (während  Im  apiteren  Frieden 
Bertold  von  Zähringen  mit  Rcibehaitung  des  Ilerzogt-titel^  die  Reichsvogtei 
i'iber  den  Thurgau ,  die  Stadt  und  Münster  Zürieh  erhielt).  Die  K rieL'.</,iige 
Welfs  VI.  gegen  Schwaben  nährten  den  Streit  xwi>then  helfen  und  Waibiingcrn 
(unter  Lotbar).  Herzog  Weif  (von  Kjinlg  Konrad  besiegt)  erbielt  Gelder  von 
Roger  (von  Sicilieu)  und  B«'la  (von  Ungarn»  zur  I'ortfülirung  de?  .\1lf^tandes. 
Kaiser  Friedrich  I.  (Neffe  Konrad's)  w  ir  iliircl»  beinen  Vater  dem  li;iusi'  Waib- 
liugeUf  durch  seine  Mutter  (Judith^  dviu  IIa ut>e  Weif  verwandt  ^den  iStreit  bei* 
zulegen  eririhlt).  Sazonnm  nomen  tum  lata  patebat,  nec  ii  tantum  qn!  vere 
Saxonicl  geotfs  erant,  ita  TOcati  vulgo  sunt,  apud  e\r«>r()>  pr  if>crtiin  seti  onuies 
proBiiscue,  qui  in  oceanuin  usque  («ermanlae  illam  partem  prope  Albiiu,  Vi- 
»urgiui,  Ainasura,  liheuuiu,  longe  lateque  teuebaot  (l'bbo  Koiuiius).  Die  Narbsen 
belHen  AUmyn  (bei  Golyzan)  in  Britannien.  Uehetia,  ala  Uill-Vitae  oder 
Juten  (h.  Münster).  In  the  battle  of  Argoed  Lijvaiu  (348  p.  d.)  Ida  is 
cbaracterized  with  the  appellation  of  Ffamzwyn  or  Flame-bearing  (a.  Turner). 
Lea  rassembleiuents  des  Bagaudes  se  sout  forme's  toiijours  dana  lea  provincea 
qui  ont  e't^  (XIV  si^^le)  le  prinripal  fever  de  la  Jacquerie  (P^tlgny).  ßa- 
gonda.  bagal ,  asucmbh'e,  turba  (du  ('  aiui  ).  ^^pciir,  Str:\ssbiirg  tind  andere 
Städte  in  (ieroianiam  translatae  (liieronyuj.}.  Dans  le  pays  au  ruird  de  la 
tetre,  Tll^ent  latfn  ^It  plus  faibl«  (qu*an  midi).  Le  fonda  de  la  population 
etait  gallo-rotnain,  inais  la  teinte  germanique  domlnait  fortemeut  le  melange 
(a.  llanrin).   Fapat  Stephan  VI.  richtete  iiie  aoagegrabene  Leiche  aeinea  Vor- 

Baatlao,  Bthaaieglaehe  Fofaehongen.  9 
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(nacb  dem  Kriege  mit  Basel)  warn  Hauptmann  und  Sohirm- 
Demi.  Naeb  der  InBchrift  zn  ßrossbotwar  in  Wttrtembei^ 
bante  ein  Veteran  (mit  Frau  und  Kinder)  anf  seinctii  Eigen- 
tiinm*)  eine  Kapelle  (201  p.  d.).   Der  römiscbe  Soldat  Te- 


gängers  (vor  Bontfiefiit)  FormMQt  (in  päpitlicbet  Gewand  'geUddet)  wegen 
Miner  Besetzung  des  Stöhle  and  liest  ele  entbanpten  (mit  Abhaneo  der  Segens* 

flnger).  Lenzbnrp  heisst  von  den  Lenzer  AlemRnnen  (I-etitienses),  die  sich  in 
UelTeiien  festsetzten.    Die  Anwohner  der  Lahn  (Logana)  heiseeu  Logionen 

(b«t  ZOtllDlls). 

*)  Die  (von  Prohns  den  Soldaten  vertheilten)  Burglelien  unterschieden 
eich  von  den  Soldatenlehen  darin,  dass  ihre  Verpflichtung  sich  auf  einen  be- 
stimmten festen  Platz  beachränicte  und  sie  dafür  uoch  Lebensmittel  erbieluo 
(Ifone).  yaleBtinlan  befreite  die  OQter  der  Soldaten  von  Bodenctns  (stipendlom) 
und  Stenei  (tribatom)  gegen  Bewachung  der  Grenze  und  Einstellung  der 
Söhne  für  den  Kriepsdienst.  Schon  im  Altprthum  (nntiquitas)  übergab  man 
(nach  Cod.  Theod.)  den  Soldaten  (als  castelUuuä  luileb)  Burgen  (castellorum 
loetf  tarrltorla).  Zotlmne  ftthrt  am  Oreniwall  der  Niederdonan  an  nokut, 
y>pov^ta,  Ttvpyoi  (fpovpia  xal  X£i/,r)  bei  Dio  Gass).  Vetu?  proverhium : 
Romanus  sedendo  vincit  (Varro).  Sola  quae  de  hostibus  rapta  sunt,  lioiitaueis 
dncibus  et  militibns  donavit,  ita  ut  eorum  ila  ei>seut,  si  lterede&  iliuruw  miii» 
tarvatr  nee  nnqnitm  ad  pritatos  partlberent,  dtoans,  attentini  illoa  mllitatDna, 
•I  etlam  sua  rnra  defenderRt,  addidit  ^ane  his  et  anirnalia  et  servos,  ut  pos- 
sent  cülere  quod  acceperant,  nc  per  inoplam  hominum  vol  per  sencctutem 
poBsidentium  deserereutur  rura  vicinia  barbariae  (Lanipridius)  Alex.  Sev. 
Ttcitot  nennt  dt«  Bewohner  des  Orenzlandea  Decnmateti  als  Ansiedler  ver* 
BMSiener  Grundstücke.  Oberdeutschland  wurde  von  den  Rätiern  bewclmt  mni 
In  Baden  waren  die  Kelten  zweimal  im  Laude,  eiuuial  von  den  Deutsrhen 
veidr&Dgt  und  mit  den  Römern  wiederkommend,  als  Ansiedler  im  Grenzlaud 
Stidt  (der  Dentsehen)  ist  dem  (rSmiaehen)  Wort  statte  entnommen  oder  Hilltir- 
posten  (auf  Poststation),  als  abstracto  Bezeichnung  für  ca^tra  stativa  oder 
Standlager,  welche  für  Sommer  und  Winter  befestigt  und  Uaruisonsurte  (man* 
■tonee)  waren  (F.  J.  Mone).  Wil  (Weiler)  kommt  von  rllla.  Stationes  militnm 
In  provinciis  (Cod.  Theod.).  In  altdeutschen  Schriften  wird  Wilari  (villa)  mit 
villa  und  vicns  verwechselt,  in  Urkunden  aber  unterschieden.  Nach  allgemeiner 
Vorschrift  mosetea  die  Provinzialen  den  römischen  Besatzungen  Futter  und 
Lebensmittel  Hefem,  aneb  Ihre  Stenern  dabin  befahlen,  bei  einem  feindlichen 
Einfall  sollte  Vieh,  Wein  und  Getreide  des  flaeben  Landes  in  die  Burgen  und 
Städte  (oppida,  civitates)  geflüchtet  werden,  um  dem  Feind  keinen  rnterbnlt 
SU  gewähren  (Mone).  Wer  an  dem  Grenzwall  Grundstücke  (terra  limitanea) 
beaass,  der  mnaate  von  jeber  Ar  die  ünterhaltnng  des  Grabens  (enra  focsati) 
nnd  den  Schutz  des  Walles  (tnitio  limitis)  Dienste  leisten  (stndio  vel  labore 
servire).  Die  Veteranen  erhielten  die  Erlaubniss,  Ackerbau  zu  treiben  und 
zu  bandeln.  Nach  Mone  kommt  der  Name  Walh  (Wälscbe)  weder  von  Gallus 
noeb  TOD  Gelte.  Die  Talllser  in  der  Schweix  haben  Ihren  Namen  von  Val- 
lenses,  vallie  Poenina  (nach  römischen  Inschriften).  Die  gallischen  Festungs- 
werke auf  dem  Odilienberg  bei  Strassburg  wurden  gepen  den  Andrang  der 
Deotachen  gebaut  (F.  J.  Mone).  Kurwalchen  baist  iiümer  eilend  (eremus 
Bomanomm).  In  CNIrwaleben  redt  man  tSwtecb  nnd  pSse  wallecb.  Taflus  is 
sin  tal,  da  wonen  Waliser  (Snndheim),  Chnrwalcben,  als  rhätische  Granbündtner. 
Bwra  (keltisch)  oder  Einfriedigung  (Flofzaun)  ist  Diminut.  von  bwr  (Wall  oder 
Graben).  Althochdeutsch  kommt  zwar  bür  vor,  als  Wohnung,  aber  nicht 
•b  BinMedIgnng  («.  Mone).  Bnri  wurde  Qbeisetrt  dnieb  Baler  (Beier)  oder 
Bener  (Buridal  oder  Baierthal,  Buridan  oder  Beiertheim).  Büren  (Einfriedigung) 
Ist  bury  (englisch).  There  are  several  rivers  in  England  that  nuw  have  Avon 
a*  their  proper  names  Aroift  the  Saxons^on  tbeir  flrst  s«ttlement  her«,  mista- 
king  the  Britisch  appellatlfet  of  rivtrs  *lo  (enoral  ior  the  jj^ropM  names  of 
petOenlar  rivers  (Owen). 
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rentinuR  Mairiaifffs  nennt  sieh  natiis  in  Germania  superiori 
(8.  Mone).  Der  Potens,  der  ein  Gericht  (lex.  wisig:.)  störte, 
wurde  mit  Geldbiisse,  relitjui  ingenii  sive  sem*)  mit  Schlägen 
gestraft.  Heinrich  V.  übergab  beim  Tode  seine  Hausgüter 
an  Friedrich  von  Staufen  **)  (Herzog  von  Schwaben),  dem  sie 


*)  Trmit  Lygloi  Goihoset  regnanttir,  paoIo  Jtm  «ddoetlos  (Tadtos). 

Maroiiiiiannis  Qnadisqne  nsqne  ad  nostram  memoriam  reges  manseniDt  ex 
g«Dte  ipsornm,  nobile  Marobodui  et  Tudri  penus,  Jam  et  externos  pationtor 
(Tmc.).  L'u  poeme,  coiupose'  daua  le  IX  si^de,  nomme  clairement  lao^pie 
franqna,  laogoe  daa  Fraoea,  Znogan  FTankirga,  cella  qna  rAllamagna  r«- 
veiidiqiie  comme  la  source  de  la  scienne  (Tarb<0. .  Sidonius  dt'sigoe  toujoura 
Ifg  Francs  sons  le  iiom  de  Sicambres  on  de  Barbares  du  W.ilial  (Petigny). 
Wer,  arma.  instrutueuta  defensionis,  Gloss.  Pez.  Scututn  et  clypeum  seilt  unta 
Unart,  In  anoa  in  Qoart  (Wachtar).  Dia  Orafao  vaiaammaltan  dia  Aaltaataa 
in  Jeden»  Gau,  die  Rarhimhnririi  (neictieii  im  Bnrg),  sm  Streitigkeiten  ro 
.Schli<  bten.  AVruk,  praedo,  latro,  angls,  wraecca,  (idem  qoi  literls  transpositis 
warg)  a  recken  (wrecken).  pellere,  primo  pago  expalsnm,  postea  praedouem 
aigntfleaoB.  Iloo  oomaD  Clmbris  ob  pifattcain  ab  antiqoo  adlMaalaaa  at  in  gaata 
Fraiiforiini,  ntpote  ex  vetenim  rimbrorum  reliqiiüs  orinnda,  perennaase,  qol 
prioid  dicti  sint  Fraci,  po&tea  per  epeutbesiu  Franci  existimat  Kccardus 
<Wi«bter).  Fraocinm  nomen  ab  ioitio  foit  nomen  foederale,  at  pridem  docoit 
Clavarins.  Warg  (wrag),  lo  laga  Salica  vargns  (exul).  Inda  Gotbis  wargjan, 
condemnare,  Anglosaxonibn?  wyrfjan,  execrari  (WäcLter);  Warg,  latro  (warg- 
luaun).  Vargorum  Domiue  idigenas  latruQCulos  Duucupaot  (Sidonius).  Eccard 
ballavaa  tiia  nama  (Frank)  to  ba  fbnnad  ttom  ürae,  ai  Warangna  htm  Yait-  . 
gos,  and  citea  Cha  AnglcnSaxon  wraec  (latro,  exul,  ein  avanturier,  pyrata^  to 
explain  Wargns  and  nrac  (Haoipson)  Frackland  (icelandlc)  or  (according  to 
i^uurro)  Fracolaod  (FraacoDia).  Wer,  vir,  (aeor  scjth.)  Gotbis  ivair:  vir,  Aoglo- 
•axonibua  war:  vir.  Hibanila  Ibir  (fear)  vir,  Hispania  Taron  (vir),  GaUlf 
garca  (acortiim),  garon  (vir),  gar^n  (mascnlus).  Wer-gelt,  compensatio  ho- 
Hiinls  occisi  Wer-wolf,  homo-lnpus.  Witwer,  honjo  vidiius.  Wer,  bellom 
(gaerre,  war).  Wer,  pactio,  fnodus.  Vaer'ugiar  milites  praetoriaoi  (Veielioa) 
a  waar  (war,  locus  mnnftus)  ara,  praesidfnin.  Dia  Alamannen  bolasMi  Alanan 
(Vit.  St.  Genn.).  Jürnarules  lässt  die  Alanen  (Alamannen)  doNh  Majorian 
besiegt  "werden  (461  p.  d.)  und  durch  Ricinier  (464  p.  d.),  Belm  Tode  des 
Aegidius  (404  p.  d.)  kehrt  Chilperich  von  Thüringen  nach  den  Franken  zu- 
tfick.  Dia  Mnktaehan  Latten  wurden  (480  p.  d.)  dnreb  den  bratooiaehan 
Konig  von  Rennes  nach  Maos  getrieben,  während  die  Sachsen  in  Anjou  und 
Bessin  siedelten.  Childeric  agit  comme  maitre  des  milices  et  seul  comman- 
äant  des  arm^es  imperiales  dans  le  nord  de  la  üauie  apris  la  mort  du  comte 
Paul  (a  VMgnf).  Burlo  trmtta  avae  l^amparanr  d'^gal  k  ^gal.  Ala  tn  Oraataa 
(Sohn  des  Romulus)  zuerst  ein  Barbar  zum  Kaiser  ernnnnt  war,  forderten  dli 
Söldner  Italiens  die  Theilimg  der  Ländereien  (unter  Oduacer  476  p.  d.). 

*)  Graf  Ulrich  von  Wirtenberg  wurde  von  König  Heinrich,  die  Grafen  • 
von  Zollem  wurden  von  den  Pfklzgrafan  von  Tfiblngan  tn  die  Burggrafscbaft 
Nürnberg  einprspt/t.  Im  helvetischen  Aleniannien  und  im  Elsass  stieg  das 
Hau«  liabsburg  zum  Ansehen  auf,  besonders  als  mit  Konradin's  Tode  die 
bobenstaufTische  Macht  zerfiel.  So  neu  es  noch  (zu  Heinrich  IT.  Zeit)  war, 
dass  die  St&dter  (in  Woran)  und  Kanllant»  (die  bewaffnet  twischan  Deuuoh- 
land  und  Italien  Handel  trieben,  als  Gowertschen)  zu  Fehde  zogen,  so  Hessen 
(1511  p.  d.)  die  Gegenbischüfe  von  Basel  und  Strassburg  auch  die  Bauern 
tn  den  Grafschaften  tu  den  Waffen  greifen,  gegen  alle  alte  Kriegfgesetze. 
Der  Sohn  Herzog  Bertold's  liess  (zurBMbe)  alle  gefangenen  Bauern  entmannen 
(».  Pflster).  In  einem  Schreiben  an  die  St.inde  von  Speier  klagt  Franz  I.: 
nWir  haben  nicht  geuug  einheimische  Rrieg.>-leute.  weil  unsre  Vorfahren  daa 
ftanzSiisc]»  Volk  mehr  an  Ackerbau,  ala  Waffendienst  gewöhnt,  nod  MftifHl 
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der  zum  Kiuiiir  erwählte  Lothar  abforderte,  als  Friedrich*! 
Bruder  Kourad  zum  Kimig  erwählt  war,  Terlangte  er  gielebe 
Herausgabe  Ton  Eenog  Heinrich.  Bei  der  Ankunft  in  Man- 
heim erinnerte  Odin  (Sig)  die  Skandinavier*)  Gylfes  (in  Up: 


daher  (wie  Id  frühereo  Jahrhunderteu)  fremden  Kriegsvolkes  ($pc<bt).  Ab 
die  8ftbn«  des  TemenDt  vor  d«n  Mscedontern  floban,  rettato  «to  der 
Mh\vt<Il.  nde  Flnss,  nachdem  sie  passirt  waren  (s.  Herod.)  Obgleich  man  l\e 
iin<l  ti.».  wo  dif  K*-then  nn(*T  gelinden  Herren  rei<  hTu  heren  Unterhalt  be- 
kumiuen,  grosse  Figuren  unter  ihneu  hieht,  so  tehlt  ihnen  doch  an  auderm 
Orten,  wo  sie  dureh  SklaTeral  feqailt  und  kärglich  eridhrt  werden,  die 
mittlere  Hohe  (Hueck).  Unter  den  (oft  blonden)  Esthen  siod  die  schwan- 
haarigen  melancholisch  (Baer)  Solitom  quidem  Britannis  femiuarum  ductu 
bellare  (Tacitua).  Die  Münze  Alexander  1.  von  M<Kedoniea  ist  die  iUeste, 
die  lieh  chroDologlseh  (900  m.  d.)  flxiren  läset.  Apad  MeorM  nescitnr  Bo- 
rypthenes  niiinen,  in  quo  pir^ces  egrepit  Fftporis  et  qnibns  (»«^a  nnlla  sunt  nec 
aliud  quam  cartilagines  tenerrimae  (Sohnus).  The  wood  of  which  tbe  flguret 
(on  Easter  ialand)  were  made  waä  linely  poliühcd,  close-grained,  and  of  i 
dark-brown,  like  that  of  tbe  casnarina  (Foerater).  Tbe  wood  (of  a  dancinf 
rtp'irc)  was  the  perfumed  wood  of  Taheitee.  The  stone  of  wich  the  flgures 
aie  cut  is  not  of  a  prcat  hardness,  being  a  blackish  brown  cavernaus  aod 
brittle  stone  lava.  ^em^o€h,  g>ga8,  diaboli  typnm  expressit,  qoi  superbtae 
adpetita  ealmen  celsftndlnis  adpetivit,  diceus:  Asrendam  snper  altitudinem 
nubiiim  et  ero  siniilis  altissimo  (Isidor).  Bei  den  Petschenegueü  folgte  der 
Onkel  oder  Neffe  (nach  Conet.  Purph ).  Auf  Arpad  (bei  den  Ungarn)  folgte 
sein  JOngerer  Brnder  Zoltan.  Wenn  barbarisebe  I^fslen  eine  Prioxeaetn  ans 
dem  kaiserlichen  Hause  (eine  Purphyrogeneta)  zur  Ehe  verlangen,  ond  fieb 
dabei  auf  das  Beispiel  des  bulgarischen  Königs  zur  Zeit  des  I-ecapenes  be- 
rufen, muss  mau  ihnen  antworten  (nach  Coust.  F.),  das  dieser  Kaiser,  als  nicht 
Im  Palast  geboren,  das  Geretnoniell  niebt  kannte.  Bei  Boris*  Bekebrnng  laa 
Christenthuni  wurde  der  Aufstand  der  BoHaden  oder  Bojaren  (unter  den 
Bulgaren)  unterdrückt.  Adelung  erklärt  Wenden  als  Bewohner  der  Seekö.-te, 
Die  gotdeue  Horde  beisst  Koko-Orda  (oder  blaue  Horde)  von  dem  Stamu» 
vater  TRcbtngiskbans,  der  als  Teugri  (oder  Hlmnielssobn)  am  Leibe  blau  war 
(Müller).  Mit  der  Joandynastie  wurde  blau  die  Herrscberflirbe  in  China. 
Ized  (EJad)  aller  Natiirwesen,  Provinzen  u.  s.  w.  (bei  Persem)  im  Wohlsein 
(neben  den  Fernem  oder  Feen  des  Lebens). 

*)  Bei  den  Soionen  wurden  die  Waffen  in  einem  Magaain  von  dra  8kla> 
ven  des  Königs  bewacht  (nach  Tacitus)  in  dem  Frieden  Frode'b  (Enkel  des 
Odin).  Suevorum  non  una  ut  Cattornm  Tencterorrnmqne  gen.';,  majorem  enim 
Germaniae  partem  obtinent  propriis  adbuc  nationibus  nomiuibusque  discreti 
quanqoam  In  eommone  Saevi  voeentnr  (Tacit)  [als  Vorbild  der  spiteren 
Völkerländer].  Die  Sueven  trugen  ihr  Haar  geknotet,  wogegen  die  Sicambrer 
frei  wallend  und  die  (iothen  geflochten.  Hos  secuti  Suevi ,  id  est  Allemanni 
(Greg.  T.).  Der  von  der  Flotte  erwählte  Kaiser  Carausius  ^Vorgänger  des 
•  Allectns)  herrsebte  (mit  Hülfe  der  Saobsen)  in  Britannien.  Gbattnm  (Avieons) 
Id  est  Francnm  (Sirraond)  am  Alve-Kluss  (Albis)  der  Ardt  nnen  zwischen  Fran- 
ken und  Belgier.  Die  Burgunder  leiteten  sich  von  den  .Soldaten  des  (.iermani- 
cns  in  den  Burgen  der  Elbe  her.  rid'tnjiup  tue  äyO'^(onaif  aika  ^rj  &e9i  (der 
byzantiu.  Kaiser).  Mithridatos,  Intelligens  qotntnm  bellam  snseitaret,  legatos 
ad  CimbroB,  alio»  ad*Sarmatas,  anxilium  petitvim  mittit  (Justin.).  Procuhif, 
qnl  se  fit  proclamer  (275  p.  d)  empereur  ä  Lyon  (faisaut  la  guerre  des  Ba- 
gandas)  ^it  ebef  de  dan  dans  les  pays  niemes  qu'occupaient  autrefois  las 
Salyen  on  Salien.s  (remplaoant  les  Segobriges),  et  pretendait  avoir  one  orfgine 
commune  avec  les  Francs,  se  fondant  sur  ce  motif  ponr  r^clajner  leur  app»ii 
(Pttigny).  Tentomal,  König  der  ISalyer,  kriegte  mit  Rom  12.^  a.  d.  Die  von 
den  Saeren  vertriebenen  TbAringer  (des  Banes)  wnrdtn  tob  Angust  jenseits 
des  Rheins  in  den  Sitten  dM*  von  Gaestr  vertilgten  Adoatiker  angesiedelt,  als 


•  sala),  (hiss  sie  crleichfalls  aus  Swithiod  (dem  Scythenland) 
ein j2:e wandert  seien.  Seit  der  Vermäblung  mit  Gisela  ^Vittwe 
des  aiemaQuisoheii*)  Uetzogs  Ji^mst),  hiess  Koorad  (der  sali- 


Toogrer.    Als  dia  T&rk«ii  ganaanten  Lanta  ontar  Odin  Qbar  das  Haar  ton 

Gyidwirk  (der  Sclilangpn)  nach  dem  Norden  k^tnien ,  herrschtf  in  Jotoheifu 
.Köoig  üiidniudd,  in  dessen  Kpirlip  dt«r  Tod  keine  Gewalt  besass  (nach  der 
Harvamr-Sagf).  mit  König  üjlfe  iu  üpt>aU.  A  funtibus  Otturogorrae  u&que 
ad  alTitatem  Ottorogorram,  fntar  Huiinoa  at  Scythoa  at  Oandartdaa,  mons  Gau- 
casns.  Ultinni;;  anten»  int«r  Eoas  et  Pa^iadras  mons  Imaiis,  ubi  flumen  Cliry- 
Borrhoa«  et  promontütium  Samara  orieutali  excipluntnr  oceauo.  Igitur  a  monto 
laiao,  boe  est,  ab  iroo  Gauca&o,  et  dextta  orieutL»  parte,  qua  oceauu^  Serii-uä 
tendttar,  usqna  ad  Promontorium  Boraum  «t  fluman  Boraem  (Oroalus)  OatU 
fliiminis  0(  torf.purrae ,  ex  qtio  raeanns  Serifus  appellatur  ^Oid^iusV  In  einf-r 
d«r  Jetzteu  btatiooeu  der  hochgelegeni'U  Dörfer  Suauieus  fand  UadUe,  dass  die 
19  Bowohnar  daiaalban  ungefähr  eben  so  vielen  verftcbiadaDen  Nationalitäten 
angabSrtan,  da  ala  maiatana  durch  die  Flucht  vur  deu  Gesetzen  dorthin  gelUbrt 
waren.  From  the  river  Don,  westward  to  tlie  ri\er  Rhine  and  agaiii  stuitli  to 
the  river  Dauube  aud  uortü*  tu  the  Üceau,  wbicU  U  calied  the  White-sea 
(Cwau-saa),  within  thaaa,  ara  many  nattoua,  bot  they  call  U  all  Germania. 
The  Harudes  (of  Caesar)  wara  Croates  (Sin^rer).  Tho  Kt-thonians  have  to  tha 
north  of  them.  tlie  llaltir  sea,  and  alt^o  the  Wends  aud  tlie  liurjjnndians  Bür- 
gendes), and  to  tlie  6out)i  are  iiat  t'eldan  (Aefelduu) ,  the  Burgundiau»  havu 
th«  Balttc  (Ost-sae)  to  tha  weat  aud  tha  Swedas  (Swaon  or  Sniooea)  to  the 
north,  to  the  aast  of  thein  aro  the  Serniende  (Sarmalen)  and  tu  the  eouth  tha 
Surft«  (Siirpc  oder  SorbfnV  The  Swedes  have  to  the  simtli  of  tlietn  the  Esth- 
oniau  arm  uf  the  sea  and  to  the  eabt  of  them  the  Serm«nüe,  to  the  uortb  of 
the  waateä  fa  Gwenland  and  to  tha  northwast  are  Che  Berida^Flnas  (Scrlde- 
Finnas)  and  to  the  west  the  N<>rtl>meD  (Alfred).  Tho  North-daues  have  to  the 
north  of  them  the  Baltic,  to  tho  East  the  Esthoniam  (Osti  oder  Estas)  and  to 
the  Öouth  the  Afdraede.  Der  iSorweger  Erich  schicktti  des  Dauibcheu  .kundige 
Mioner  an  Oddo  (unter  Froda  IV). 

*)  Der  Aufstand  Uerxogs  Ernst  von  Alemanuien  (der  auf  Burgnnd  dnrch 
Verwandt>cli.»ft  Ansprach  machte,  wie  der  (iraf  Udo  von  Champagne)  gegen 
Konrad  (der  halisrh-waiblingiäclu'n  Eamilio)  wurde  gefühlt  von  seinem  VasallfU,  ' 
Graf  Weif  (Erbauer  tob  Ravenspurg),  der  von  dem  (au  AttUa*a  Zeit)  dort  aie-. 
delnden  Weif  oder  i^ltscho  stammte.    Die  AViird»-  dta  (in  ZQrich  reäidirenden) 
Rudolf  von  Alcmannien  und  Bnrpund  (als  Uerxng)  wurde  von  Agnes  erblich 
bestätigt,  wie  die  l^cithold's  im  ilerzogthum  Karaten  uud  der  Markgrafschaft 
Verona.    Graf  Kourad  von  Wirtenbarg  (oder  Beutelspaoh)  stand  (obwohl  Vasall 
Bndolph's)  auf  S«  iten  Heinrich's  IV    Chnodumari  (Chouodomarius)  ist  Kauut 
(Knut)  mit  augehängtem  mar  (Cliiiu^.  altli  ),  wie  in  Knittlingen  oder  Cuude* 
lingen  (s  Mone).    Im  Greuzlaudc,  das  (unter  Probus)  eine  rSmiache  Militär* 
colnni«  wurde,  .hatten  sich  neun  alemannische  KSratan  (regaa)  niedergelasaen, 
die  sich  auf  dreifache   Hedingntig  flcn  littmern  unterwerfen  musstcn  .  niuiilicli 
daas  sie  das  Land  als  MuUuiiesser  besitzou,  dafür  den  Kümeru  Naturallieferuugeu 
itellen  und  gegen  die  Deotsfben  Kriegsdienste  leisten  muaston  (s.  MeBe).  Data 
die  fiberwundeuen  Alemannen  im   Grenzbndc   rrimische  Zinsbauern  wurden, 
geht  ans  den  Worten  des  I'r.jbu>  hervor  (bei  Yopi-c  )     lUib  &ola  reliiiquimus 
sola,  uos  eorum  omnia  possidemu»,  pascuutur  ad  uubtram  alimoniaui  geu- 
tlom  pecora,  equiunm  peous  nostro  Jam  ferundatnr  eqnitatui,  frumento  bar- 
harico  plcn  i  sunt  horrea.    Nach  Besiogung  (und  Vertreibung)  der  Alemannen 
im   (irenzlande    (durch   M.wimiiii")    wurden   Hurgcn   gebaut.    Cunstantitis'  II. 
iieer  wurde  durch  die  aiemauu^bcheu  Pfcibchützeu  iu  Uuordnuug  gebracht 
Germaoes  eencepit  eaae  homlnea  qni  . nihil  i)raeter  Tocem  membraqne  baberent 
•hoDiinnm  (Vell.  Pat.)  Qniutilias  Varu^.    Der  Frauke  Chariettos  war  General 
der  beiden  (jermanifen.    Valentiniaii  verl)aml  sicli  mit  den  Burgundern  gegen 
•  die  Alemannen.  Nach  Zusimus  bestand  dum  ileer  des  Uadagais  aus  Celteu.  uud 
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sehen  Franken)  von  Waiblingen  in  Schwaben,  und  folgie  (als 
deatscber  König j  auf  Heinrich  IL,  dem  König  liudolf  Burgund 
SU  vererben  versprach  (die  burgundische  Grenzstadt  Basel  be- 
setiend).  Senidand  (SfioladJ,  König  der  im  Noid«ik  woh- 
nenden Gkithen,  welche  auf  lateinisch  Slaven  heissen ,  hatte 
drei  Söhne,  von  denen  Totilla  (nach  Italien  gehendj  und 
Ostrojlns  (in  Illynen  bleibend)  Pannonien  und  Dalmatien*) 


DenUcbeo  zwischen  Donau  and  Kheio.  Bei  LauUaa  und  iu  Würtemberg  sind 
Altire  dM  Gottot  Ttmraeniis  von  T*ran  (Blitz  ond  Donner  Im  Celtiiehfo) 
ftftanden.  Ein  Altar  des  Ulysses  wurde  am  Kemchitig^r  Ilof  bei  Wilfenliiigen 
gefanden  (nach  Leichtlen),  Hei  Neustadt  ati  d»T  Hard  wurde  ein  Altar  mit 
der  Inschri/t  DiaCasaibus  gefunden  («.  Mone).  Die  Laeti  (letb  oder  die  Ualfte 
tm  gael.)  waren  Chrentaoldaten  (numeri),  die  halb  aoa  Franken,  Sueven  n.  s.  w. 
bestanden,  halb  aus  Rütnern  uftd  allerlei  anderen  Leuten  (Mone).  Dieseii  ge- 
mischten Regimentern  (der  Halbbanern,  al^  AiisiedN-r)  standen  dii-  unpemisohten 
in  den  geutilea  (aus  einerlei  Vulk)  gegeuiiber  ^Uieiäten:»  Saruiateu).  Narb 
SoMblna  beobaebtete  CSonsttnCIn  eine  doppelte  Bcbandlnnf  gegen  die  Dentscben, 
Indem  diejenigen,  die  tieh  elvilisireu  Messen  {d/tft  *P^yov  TroTn/not^)^  in  den 
römischen  Provinzen  bleiben  durften,  die  ganz  rohen  aber,  die  keine  I^ildung 
annehmen  wollten,  ans  dem  Laude  gejagt  wurden  (s.  F.  J.  Mone)  Die  Ge> 
Mete  der  alemannlichen  KSnIge  hiessen  (bei  Amn.)  regelmüsslg  pagi.  Se 
nennt  auch  Tacitus  die  deutschen  und  Caesar  die  gallierlien  Bezirke  (s.  Mone). 
Die  Alemannen  nnd  Burgunder  stritti-n  üIut  die  Salzquelle  zu  Schwäbisch-Hall. 
Galli  gens  bominum  inquietiasima  et  avida  semper  vel  faciendi  priitcipis  vel 
Imperii  (Vepise.). 

*)  Selimir  (Enkel  des  Ostraylus)  erobert  Skodra  und  unterwirft  «ich  (als 
Oraf  von  Zeuta)  Kaiser  Jimtinian  (Lticcarus).  Kai  rvy  be  näaar  ^ÄTxtiQov 
McU  *£mMSa  oxeSot^  xal  JJe/.oTiütfti^aaf  xai  MaxeSöytttP  £»tv3iu  ^nkaßci 
vBftivTat  (XL  Jabrhdt  p.  d.).  ÄldiMUi  xh  ftiXavas  tnfutvs  t«,  Beatus  u 
Tfv^poi'S  xal  ylavxovg,  tog  ^r^tJtv  6  Seroxat  eg  (Cleni.  AI,),  Alterum  genas 
est  equitum  (Caes.)  bei  den  Ualliern  (zum  Kriegsdienst).  Als  Nacbkonimeu 
der  Argonauten  verehrten  Armenier  und  Albauier  den  Mond.  Certum  est, 
▼ersionem  non  solnm  traetalat  de  nativitate  (Ittdor),  eed  etlam  eirangelli  Bfal- 
tbaei  et  caeternrom  illorum  fragmentonim  primitus  cotifectani  esse  in  dialect» 
Francorum  Galliam  babitantium,  ind«  scriptoruni  (Alaniannum  vel  Bojuarium), 
qni  ezemplar  elbi  descripsit,  in  dialeeto  uiux  exemplaris  describendi  ando- 
ritatem  mox  patml  aermonis  cunsuetudlnem,  saquutum  ette  (a.  UuUmauo). 
Eriiio  (ifrino)  portnn  (s.  Isidor.),  portas  aereas,  ab  subst.  er,  goth  ais.  nes 
(UoUmanii).  Praeterea  intraveruut  llungariam  tarn  tempore  (ieysae  et 
Saaotl  Stephini  qnam  diebne  allorum  regom,  Boheml,  Foloul,  Graeei,  His- 
peat,  Hismaelitae,  Bessi,  Armeni,  Saxones,  Turingi,  Mi>nenses,  Rhenenses, 
Cumani,  Latini  (Tliwrocz).  Die  Mainoten  wurden  unter  Hasjl  I.  getauft.  Der 
Westgotbe  äi^ebotus  taufte  die  Juden,  wie  es  üeraciius  an  Dagobert  vor* 
geieblagen.  Bei  den  Narentonem  erhielt  atcb  (bis  znai  IX.  Jabrhdt  p  d.) 
dae  slaviscbe  Heidenthum.  Les  montaguards  du  Magne  avaieiit  conserr^ 
la  vieille  religiou  helleniqii«  (Ramhaud).  l'iei  der  französis*  heu  Nied*  r!a'i<Tnisr 
in  Morea  (XUL  Jabrhdt)  schickten  die  Miliugeo  an  den  Fürsteu  demaudauä 
fraochlse  de  non  eatre  ten«  de  servir  romme  U  Tlllain  dnu  pays,  male  II  le 
aerrlraient  en  falt  d'armes,  quand  il  eu  aurait  mestier  (s.  Bnchon).  Les 
slaves  d'Achaie  (apr^s  le  siege  de  Vatras)  rtaient  devpnus  serfs  de  <orp«,  at- 
taches  k  la  gl^be  ecclesiastique  (s.  Rambaud)  Jöjtf^ot  xai  JJofjut^oi  xai 
Ov^ovyovv9ot  itnl  xdfotm  rme  ttara  ttjv  Ev^oijtt^v  kkqt^ovxo  noXttg  (Zoelm.). 
Bo^avoL  (JScpdSoi  oder  ßovXaieg)  Si  utu  XTji  Tqv  lAaiay  SiaßaOMH 
irtet^toyTO.  Vrro  TOi'ff  Over^Sa^,  J't'O'Myes,  elra  0hiot,  elra  Dovhti  f?,  vf 
ovs  4>^ovyovybUoves  (Ptol.).  Nach  Job.  Ibess.  wuchsen  die  rumäischeu  Oe- 
fkngenen,  die  toa  den  ATCteii  foftgefObit  wven,  in  Pannonien  in  einem  be- 
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eroberten  (nebcu  ihrem  Bruder  Brii8  oder  Brisins).  Senoladtiis 
herrschte  von  Valdevin  bis  nach  Polen  und  verfolgte  (als  Heide) 
die  Christen.    Sein  Enkel  Bladinus  ward  den  Bol^ren  tribnt-  , 
pflichtig  (Presbjrter  Diodeas).  Ogier*),  die  Königreiche  Indiens 


Foiidern  Volk  heran  und  •ntfloben  ntt  ibran  biilg«rlteh«ii  Fttnton,  den  tbnMi 

der  Chakan  vorgesetzt  hatte.  KÄTclisch  vasta  (Qtiaste)  i«t  in  (Icii  übrigen 
fluDischen  Dialecten  Vihta  (s.  Sjügren)  [Raske  und  Wilte].  Hanbeos  magis 
putictt,  quam  lumina  (Jörn.)  die  Uunnen,  ausser  den  'EfO-a/Jrat,  die  allein 
weiss  von  Farbe  waren  (nach  Proeop).  Klaprotb  Mb  bei  den  Baaebkirea 
turkisrlie,  nuint-'olisi'h»'  un<]  rnssbrhp  ripsirhter.  Die  Gesicbtsbildong  der 
^ogai«r  zeigt  stärliere  Miscbuug  utt  Muugoliscbem,  als  die  Sprache  (nach 
KUproth).    Paget  beschreibt  die  Slowaicen  In  Uagam  als  hell  und  blondhaarig. 

*)  AU  Ogens  ^Ruig  von  Dänemark)  Eneas  (König  von  Hongrieo)  ge* 
fangen  nahm,  stellte  sich  (nach  Sadora's  Tode"»  die  Tochter  (Edea)  desselben 
cur  Ueirath.    Nabudas  (roy  dauois)  braqbte  Trajanos  (der  Dannemi^rcJie  er» 
oberte)  bei  der  Holdigung  lettre  eallfe  det  eclal  femptrere  I>ointtfiin  (Jean 
d'Outr,)  [Darien].    Valentin,  Sohu  des  dänischen  Königs  (nach  London  schif- 
fend"), todtete  dfii  licidnischen  toy  de  Siothe,  der  die  bretagnische  Prinzessin 
lledea  zur  Ehe  verlaugte.    Le  roy  hougrois,  von  den  Cristlena  de  la  Orant 
Bretagne  besiegt,  snrbt  Hnife  bei  Rom.    Das  (byzantinisehe)  Geremoniell  (snr 
Zeit  des  Const.  l'uri  li.l   führt  di«  hei  (ies;indtsthafteu  aus  dem  glücklichen 
Arabien  und  aut.  Indien  gcbr.ui(h(»'n  Titel  auf.    Der  byzantinische  Imperator 
(Kaisar  oder  Tzar)  oder  Haäileus  hiess  Thakavor  bei  den  Armenieru.  FicSiaacaf* 
ryi»  *I^futkav,  SMßnv  tuü  ßovXydea»'  (Vit  S.  Dem.*)  Till.  Jahrtadt  p.  d. 
Theopbanes  erwähnt  (714  p.  d.)  die  in  Kleimsien  augesiedelten  Gothen  als 
Oi>tho-(i!ri»M  heil  (im  t9-^/<«  von  Opsikion)     Jijftinian  Fl.  verpflanzte  die  Colonie 
der  kriegerischeu  Merdaiten  oder  Mordaiten  (Marouiten),  die  sich  uuter  Con- 
■ttntiB  Pogonat  im  Libanon  angesiedelt  hatten.   Zur  Zeit  Oonstantln'a  TD. 
meinten  die  im   byzantinischen  Reich  angesiedelten  Perser,   das»  ihr  vom 
Kaiser  Theopiliis  petödtetcr  Führer  Theophobos  (der  Letzte  ihrer  königlichen 
Rasse)  nicht  gestorben  sei.    Ptolemäos  nennt  die  Ombronen  nuter  den  Awa- 
ranern  (an  den  Weichselquellen).   Pieporos,  als  (guthiseher)  K9n{g  der  Kotsto* 
boten     Dno  qnad  der  chnninc  dorn  .inibahtum  (tuuc  dixit  res  niinistris),  am- 
bahtman.   'Franco,  Ii  tis  Ector,  alat  habitar  en  Galle.    Item  Autenur  arivat 
en  AUemaugue,  oultres  les  palus  de  Metiopes.    Si  foodat  nne  citeit  qu*IIb 
nainmat  Sycambre.  solone  la  nom  de  sa  femme  (Jean  d'Ontremense).  Tar- 
quius.  le  fis  Troiolus,  soy  remist  sor  mere.    Si  arivat  on  parties  orientales 
et  y  fondat  pluseurs  villies.    Si  nommat  on  pays  Torquie  et  ses  gens  Tur- 
ques.    Sithie  at  pueli  viel  et  slet  en  Orient,  voll  Ton  watsan  Leuten,  die 
(ohne  Arbeit)  nur  von  Milch  und  Honig  leben  (während  man  Mher  Meni^chen» 
fleisrli  asR.  Hhit  trinkend),  «ic/rrci«!!  im  Kninpf   mit  Daire  ,  roy  de  Bab)  lune 
et  d«  Persie  (Jean  d'üutremeuse).    Les  iUetons  et  les  Sycambriens  vertrieben 
Theodogus  aus  Spanien.  Die  von  Lotring  (König  von  Tongern)  gebaute  Burg 
fuit  destrois  par  les  Iluenx.    Dar  Fflrst  Albanus,  der  vergebens  Pilatus  von 
der  Krenzipnng  zurück  zu  halten  pi'<iirlit,  Tührte  die  lieilige  Verona  nach  Rom, 
Fo  l'emperere  Tybcir  durch   den  Abdruck  des  Bildes  geheilt  wurde  (Jean 
d*Ontr).    Cbis  Ogier  (le  Danois)  sent  le  Champion  da  dien  at  da  Salnta- 
Egllse.   Dia  Ungarn  griffen  Venedig  auf  S(  bl.iucbflSssern  an  (nach  Joomaa)^ 
introgressi  cum  equis  atqne  pelliciis  iiavibus     KUiboratio  autem  hnjos  generis 
quodammodo  antiquissima  est.    Nam  a  primis  loci  regibus  iuveuta  et  ea  me-> 
talll  natura,  daslit  earo  in  actn  esse  tum,  quando  Aathiopnm  olim  agman 
Aegyptum  incnrsavit  et  moltls  annis  nrbes  custoditas  praesidiis  suis  tenuit 
(a  qnibnA   etiam  Memnonia  esse  pcrfp<ta  meniorant),  tum  qiiando  Medi  et 
Persae  rerum  potiebantur.    Et  reperuutur  etiam  tempestate  nostra  in  auri- 
fodinia  illornm  mann  faetia  mallai  ineisorll  ex  aara  (^o^illif  f»hf  xn^Mol)» 
quod  temporibus  illis  ferri  usus  nondom  invalnerat^  et  ossa  hominum  iucre- 
dlbUi  mnltUodina  (Agatharohidea).   Tjberla  (dasquendut  da  la  lignie  Uomaifi 
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erobernd^  ftindat  nne  engliesese  on  ilh  mist  le  corps  sains 
Thonwis  (  .!(  an  (rOiitr.).  Odin  führte  Kriege  in  Keidgotland 
(von  der  Weichsei  Ins  zum  finnischen*)  Busen).   Ais  .die 


le  Üs  Japbet,  le  tlä  Noii)  ait  uu  Üs  qui  fut  uunioieis  llKm,  qui  sucredat  &on 
pAre  en  ea  priocipalitelt  et  domination  (i  Trive  eu  All«inagne).    Kt  füt  bMl 

hons  1 1  Inns  vn  aruit  s  (soloiic  l'ordre  des  Zaraticns  oij  do>  paienjs)  et  fl^t  faire 
Uli  j  niage  de  piorro  al  forme  de  Reli« ,  son  ayon ,  le  roy  de  Cald«'e  ^^Jt-au  dei 
Freys).  Das  Bild  des  Mercur  wurde  int  C) buire  (^'iäult  iiteuippl)  durch  Magnet- 
eisen  schwebend  gehalten  (zu  Trier). 

*)  Die  AmbroiKMi  itii  Atnerlaiid  (iiu  Old^'iibnrgiscln  n''  wurden  spSt^r  Sa.  l)«pn 
genanut  (Sahn»).  Die  Kr.inkpii  (I'rafkur)  heiseeii  von  Spiesn  (Fraeka).  Gylfe 
(dorcb  Alfar  vum  mittleren  Odin  stammend)  reiste  znui  Besuch  des  dritten 
Odin,  der  tfoh  mit  seinen  Asen  als  Wtedergehurt  der  alten  ausgab  [Spanier 
Onetzot'oatl's  bei  Mdutfztini  i\  Ai!«>fr  Tlior  wurden  l'tpartbiloke,  (ieriith,  Gud- 
mund,  Hother,  lyr,  Aeger,  lioe,  Thorgir  iur.  Yrpe,  Uaurgabrud  von  den  Joteo 
als  GBtter  veri>hrt.  Mit  Speerstieben  am  Kopfe  gezeirhnet.  g\np  Odiu  (beim 
Tode)  nach  Godbeim.  Gft»  itaque  lliingarorum  de  p»  ntf  S<  ydiic  i  qnae  per 
idiunia  suum  propriuni  Donf ntnnger  ( I)on-M  igyaren  ^diMiisrlie  Kosaken])  dici- 
tur,  originem  do&it  (ADon}m  ).  Faul  Uiac.  und  Alfred  dehnen  Geruianien 
hU  inm  Don  aas  (wie  Regino).  Der  Name  Szekler  (Sienli  oder  Seythnli)  wird 
för  Gr^u/vr  gcbratieht  (c.  Oft-rni/r).  Die  Kaban-n  (('In/ u»'n)  .s[ir;n  iien  (nach 
Cont.  l*i.r[ih.)  iiri<:riscli  (m  Im  n  ihrer  eipi-rwn  Siirarlif  l,  «Is  <  lia/aris<-lH'  Chabaren 
(oder  Awareu).  üaliziäche  iürsten  herrschteit  ^Xli.  Jatirhuridtsrt)  Uber  einen 
Theil  Ton  Ressarabien  und  der  Moldau,  wo  damals  Walaehen  oder  RntnineD, 
sowie  Slawen  und  Ft  tsrlienegen  [Bessi  oder  Res*^erniani]  siedelten  (s.  Schafliurlfc). 
Terram  illam  (a  flnviu  Moni«;  nf^que  Zomus)  habitarent  gt-ntcs,  rjiii  dicuntar 
Cozar  (Anonym.  Helae).  Cilad-adjutorio ,  du\  Cuuianoruu) ,  liulgarum  et  Hla- 
eornm.  Omnes  Sleull  sponte  obsides  dederunt,  praecedentibiis  Syelis  (Ao.  Bei.). 
Ausser  den  geringen  üeberresten  der  Römer  (znr  Zelt  des  b«  iligen  Iluppert 
ROO  p.  d  )  v»  rset/te  Karl  M.  Italiener  (Honiani)  in's  eüdlirlie  Haniit>niefj.  Man 
kannte  auch  im  weitereu  Sinne  die  in  Fauuonien  beflndlic  hen  \  ölker  über- 
hanpt  wieder  als  Reroani,  narlideni  Karl  M. ,  als  er  die  römische  Kaiserkrone 
erhielt,  das  von  ihm  eroberte  Paniionien  zu  einem  Th^il  des  heiligen  römisch» 
fränkischen  Ut  irlifs  bildete,  so  da<i«  rU«r  Notar  insbesondere  die  "kaiserlichen 
8oldatt  u  und  licsatzuugeu  von  Fanmmien,  zum  Gegensat/  der  deul^^rben  iie* 
wohner,  onter  dem  Nanii'n  Romant  mUites  lH>grefft  (Czoemtg).   Die  Uten  (in 

Verliitiflini;:  mit  den  CliHZTen)  vim tritltii  die  F.itzinariti'U  (Bed«iclifakie  oder 
itajtakj  odt-r  l'»<t*(iiein'gpti  nisscni  oder  l?es>i)  und  difse  die  .Magyaren,  die 
(untej  Lcbediai*)  zu  den  Clia/.aren  zog'^n  und  (von  den  nochmals  von  den  Cha- 
saren  besiegten  Patzinaciten)  weiter  gedrängt  wurden  (unter  Thellung).  Die 
Mo<:ores  (mit  den  ClMzarcn) .  von  d.'Ti  Ar  >lHTti  besiegt,  wanderten  aus,  indem 
(734  p.  d.)  die  in  der  Ktinia  wohnendeu  Mogoren  westlieh  (als- Ungri  oder 
Turki)  zu  den  Chazaren  (zwischen  Don  und,  Dniepr)  zogen,  die  aus  Madschar 
aaswandernden  Mogoren  sich  nördlich  zu  Ihren  Stammverwandten  in  Ugorten 
(oder  (iro?stingr»rn")  wandte  n,  bis  ein  Theil  «lerselben  (von  den  Petsclienepen 
vertrieben)  zu  den  mittlerweil«  ehazarisch  gewordenen  Mog<tren  (Kabaren  oder 
Knmanen)  hiunbzog  (am  Dnn  nn«1  Dniepr).  unter  Lebedias  (ft.  Czoernig).  Magyari 
(geos  turoica)  adorant  ignem  (Abulfeda).  .Auf  Atila^s  dos  (Woywüdeo)  Lebe- 
dias erwäblteii  die  Wojwodeii  (Stammesliäupter)  der  lIii^'Hrn  dtireh  Scbild- 
erhebuug  Arpad  (Solm  des  Armus)  zum  Herzog  (mit  Beistimuiuug  des  Chan 
der  Chazaren).  Zu  den  sieben-  nngrfsrhen  Stammen  •  (Neke,  'Älegere  oder 
Ifagyaren  ,  Kutur^ematl  oder  Kntnrguren,  Fariani,  GeAach,  Kare  oder  Kasi) 
kamen  die  (von  <\>'\\  Chazaren  getrennten»  Kabrtmi  (Avaren  oder  Chnnen)  nach 
Atelkusu  (zwiHchen  Baruch  oder  Dniepr  und  Iruilus  oder  Dniestr).  Die  von 
Leo  gegen  die  Bulgaren  zn  Hflife  gerufenen  Magyaren  (888  p-  d  )  untentQtxten 
(unter  Arpad)  ^rnnlf  g^gen  Swatoplnk  (881)  p.  d  ).  Die  aof  Faiini.nien  xorfick- 
kehrenden  Ungarn  fkudea  ihre  lieimath  Atelkosa  '?on  den  Bulgaren  njid 
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H^espoiiitci  den  Erobererkönig  Jarmericiis  (wegen  Hinricta- 
toiig  iurer  Schwester  Swavilde)  tödten ,  werden  sie  von  den 
I)änen*)  (auf  Anweisong  des  erseiieinenden  Otbinos)  nieder* 


Patzioaciteri  besetzt  und  zogen  (bei  \'erfa]l  des  grossmäbrisoben  Hcicbi»)  nach 
Ungarn  (894  p.  d.).  Ihn  Raokal  nennt  Kara^Kazaren  (schwarz«  Chasaren)  and 
Akttirzeu  ( Ak-Kaz.ireii  oder  weis;*«  Chasaren).  Die  arme  Abtheilung  der  Lea- 
ghier  h''is<t  K;<r.i-K  vif Abiit  in  I'rovinriam  Ungariam ,  qiiae  dicitiir  alba 
Ciigaria  nd  ditTf reutiaui  alterae  Uiigariae  nigra«  pro  «o,  quud  populus  ««t  co- 
lore  ftoacna,  Teint  Ettopes  (Ademar).  Die  weissen  Ungarn  eroberten  das  sla- 
wiscb#  Land  (nacLdem  sie  die  Walarhen  ans  i-iuetn  Thell  Atelknsns  vertrieben) 
und  zogen  dann  wieder  bei  Kiew  vorüber  (Nestor). 

*)  Gotliurum  rege  Geberirh  rebus  exoedente  humanis  post  temporis  ali- 
qaod  Hermanriens  nobilissinme  Amalornoi  io  regne  successit  (e.  Jom.)i  der  die 
Heniler  (juxta  Maeotida*  paludfs  liatitatis  in  locis  stagnantibiis ,  qnos  (Jracci 
Hele  vocant)  besii^gt  (dauu  die  Veneti;.  N>berj  den  Aoiytoi  'O/inroi  woimetid 
(bis  zum  askibnrgiachen  Gebirge)  die  Aovyioi  ^ovvoi,  Nachbarn  der  Aovywi 
BovQoi  (bis  zur  Weichsel);  die* ^liUwoto»'««  (Helveeones)  stehen  unter  den 
Köstenvolkern  (bei  Pto].).  I.tipan  stnnes  (in  Lam  ashire)  were  ii>pd  a?  ordeals 
(Post«).  Ptoleni.  setzt  dii-  Logi  \^Aovyot)  westlirh  \(>n  den  Curnabii  in  Nord- 
Rrltannlen.  I.ogia  (Logan),  Fluss  in  Irland  (bei  Ptol.).  Lugdunuui  (Lgou) 
tiit  s-«  ft-flber  Aotyowovt'oe  (nach  Diu  Oass.).  Chez  les  peoples  les  plus  blonds 
it  Etiropi',  Ip5  chi'veox  des  ptfits  fiifarit'^  «ont  sonvctit  il  iinf  nnuirc  fxtrt'iiie- 
meot  päle  (s.  Belloguet^,  wie  es  Diodor  bei  den  Neugeburcuen  der  Ualater  be- 
merkt. Le  Üea  trlis-elair  (Albicans)  s*est  conMrr^  dans  Iis  yeax  des  Danois 
(sQlvant  Bodiu)  tandisqne  (les  Bretuns  et  les  (verniains  (de  son  tenips)  les 
avaieut  d'nn  bipn  ob«<  iir  (Rt- lloguet).  Les  yeux  bleus  de  iiipr  prt'doiniticnt 
chez  Jes  liretoos  du  littural,  dan:»  le  Finistere  et  dans  le  Morbibau.  Ceiäioris 
statnrae  et  caodidi  paene  Galll  omnes  snnt,  et  mtUi  Ituninomqne  torrltate 
terribiles  (An^m.  Marcli.)  nnter  blauen  Angen.  Flava  (Jallia  crine  ferax  (Claud.). 
P'lavo  vertioe  Galli  (der  Garonne  od»'r  des  Rheins).  Die  Si.'  itiihrer  sind  Idond 
und  die  i^ueveu  (und  Gothen).  Kutilus  coaia  et  caudure  corporis  (liierou.)i 
als  Germane.  Germana  maneret,  nt  faeies.  oeulos  caerula,  flava  comas  (Ans.) 
Bissola.  Proceri  sont  omnes  et  polrhrl,  nrioibas  nedlocrlter  flavis,  oculorum 
temperata  torvitate  terribiles  (Amn>.)  der  AlaJien.  Jornaüdes  nennt  Coldas 
uDter  deD  von  ileruianricli  besiegten  Völkern.  Quaden,  al>  Ko/.Öovot  (bei 
Strabo).  Ligura  (a  legumitiibns)  erstreckt  sieb  bis  Gallien.  Inter  faanc  et 
SuaTiam  (Alanianooruni  patriam)  Rliaeti  (s.  .Fornande^).  Caiitium  (Kent)^  wie 
Qnantiu  (la  Canche).  Aus  phjsiolnpivrli^ri  (iriindcn  leugnet  d'Omay  d'HaMoy 
den  liDguii>tisch  hergestellten  Zusarnuit-nliaug  der  Indier  mit  der  Monden  liai-se. 
Bx  bis  Jntla  granditatis  incboamentique  ratione  danici  regni  prim-ipinnj  tenet, 
quae  slcut  positione  prior ,  ita  situ  posterior  Teutoniae  flntbus  aduiuvetnr 
(.Saxotir.).  I,on;i.'i»h,irdi  var-uaiu  Rngiarn  (OdodM'r's)  nacti,  rege  enrnui  (iudi'oco 
(•Sigonius).  Sclavi  ^ex  Dainiatia)  verwüsteten  Apulien  (unter  Kotharis).  I.ivius 
sehreibt  den  Candor  Corpomm  (bei  den  Oalatern)  dem  Bedecken  derselben 
(misser  ini  Kampfe)  zu.  Proniissae  et  rntilotae  romae.  Auif  .i  caesarie,^.  hi<  tea 
coUa  (Virg.)  bei  den  Galliern  des  Rrennus  Flavi  C.irnnti  (Tibiill.)  Die  IIa artracht 
als  flava  trat  mehr  bei  Germanen  als  bei  Galliern  hervor  (Mauilius).  Cynthia 
färbt  (bei  Properz)  Haar  und  Gesicht,  den  Belgiern  und  Bretouen  zu  gleichen. 
Die  römischen  D  iiihmi  bezogen  das  hrlle  Haar  ans  Germanien  (Ovid)  Lncain 
choisit  pour  termo  de  r  oinparaison  le  roux.  ardent ,  rutilas,  des  peuplfs  du 
Rhin  et  donne  aux  Katcui  (Kutheni)  du  Uuuergue  l  epithete  partiruliure  de 
blonds  (s.  Rellnguet).  Diodor  besehreibt  die  Oalater  (Belgier  und  Germanen) 
als  weiss  und  die  liaare  als  Xanthoi,  durch  Waschen  mit  Lauge  (bei  PUn.) 
roth.  Crine  lacteo  (Panl  Diac).  Strabo  beschreibt  die  Hritannicr  als  kramm« 
beinig  {ßKataovs),  schlaffer  als  die  Gallier  und  weniger  blond  {^ayO-ox^ixee), 
Caligula  Hess  hellen  Galliern  ihre  Uaare  rotb  llrben,  den  Gormanea  zu  glelehto.  . 
Dia  Fath«  des  gennanlMhan  Haam  als-  x^ootdSif  ual  xv^t^  (bei  Fiat). 
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geschlagen.  Dann  herrschte  Sv-^-aldus,  cujus  filius  Snio  fSaa|  ■ 
Gr.).  Von  Beimdairs  (Ri^^f's)  SiUmeii  kennt  der  KJmig:  di|^ 
Besch W(triin.i::('n.  Die  burirundischon  Ki>ni^e  konnten  in  Folge 
einer  schlechten  Ernte  abgesetzt  werden ,  ])is  sie  sich  dnrch 
Annahme*)  römischer  Titel  leiritiniirien.  l)ie  riesi^^en  Körper 
der  senonischeu  Gallier  "^"^j  (bei  Liviusj  oder  Kelteu  (anter 


Im  OegeiMAti  tn  den  lüdllchen  Itallenera  (nod  den  OrtMbeo)  sind  b«i  dm 

NSrdlii-hcn  titid  den  NofdliBdrm  die  Muskeln  unter  der  Haut  vi>rfiteckt 

*)  Hunniscln-  Titel  finden  sfch  verbreifet.  Ya.TmVf,-,  (d-$  o^  Kt/.nxoy  rrpos 
tß  'JD.v^ia  (Steph.  ByJt.).  Nach  8trabo  waren  die  Japoden  mit  Illyrieru  und 
Oelten  gemischt  (mtt  Seytowmaj  fe6lie).  OvMog,  mU  Stadf  d«r  Japoden,  hü 
TO)  A/.;iti'>  oon  fbfi  Sir.ibo).  Die  Casslteriden  heissen  Oestryrnniden  (biri 
Avienu»).  Der  bretagnisthe  Dialect  stand  den»  von  Cornwallis  näher,  al«  dem 
von  Wales.  Ttüp  bh  Tukarcöv  oi  Kopötojai  liessen  kein  üuld  iu  ihr  Land 
(bei  Athenins).  Die  galatfeeheD  Seordlsker  wobnCen  (narb  Streb«)  mit  Ulyrlera 
und  Thraricrn  pernischt.  Von  den  Triballen  b('<i*'trt  ,  kelirten  die  Srordisken 
später  nai'h  rannonien  zurück.  Neque  repes  ürientis  i-\uo  nierreufirio  GAllorum 
exercita  ulla  belin  gesferunt  (Just.).  F'u^iidouius  bezeichnet  Tev^tarai  »ai 
Tttv^Saiun'i ,  ah  raXdtai  (wie  die  Stto^Sianovs).  Die  Dakoi  betinipfleii  die 
Botovi  xal  Tai  otoxovg  als  td'i'Tj  xt?.Ttxd  fSfrabf»).  Narh  JustiODS  wurden  rel- 
tische  Colouien  von  Oambaules  bis  an  die  thraoii>chen  Greazen  geführt.  I^i" 
Schotten  stanimen  von  den  Dalreudini  (Clan  von  Renda)  genannten  Scoti. 
Oermcn  aus  gerb-men  (von  garbba  oder  Leibesfrucht  im  Snneer.).  Filü  tgUnr 
Japhet:  (iimicr  (ex  quo  Galatae.  id  est  Oalli),  Ma^rng  (a  qtio  arbitrantiir  Scy- 
tbas  et  Gothos  traxisse  orlgiuem),  .Madai  (a  quo  Medos  existere  putant),  Juvan 
(a  quo  Jone«,  qnl  et  Graeci),  Tubal  (a  quo  Iberi,  qni  et  Hispani,  licet  qui- 
dam  ex  eo  et  Italos  suspicentur),  Mosocb  (ex  qno  Oappadoces) ,  Tyras  (a  qnf 
Thraces).  Filii  Gonieri  .\<f/\iia;'  (a  quo  Sarmatae,  quos  Graeci  Rhegino.*  roranl). 
Ripbao  (a  quo  Paphlagoues) ,  Goturna  (i  quo  Gotorna).  Filii  Juvaui  Elisa, 
Tbtftifli  Cclbim  (s.  laidoraf).  Ootbi  n  Magog  flllo  Japbtt  nomiBttl  pntantnr, 
de  timllitodlne  nltimae  tyllabae,  quoa  veteres  magis  Getto,  qnam  Ootboe  vo> 
MVerunt,  gen«  forti«  et  poteutlssima ,  corporis  male  nrdna,  armorum  penere 
terribilis.  l)aci  autem  Gutborum  soboles  fuerunt  et  dictus  putaot  dacos,  quasi 
dagus ,  qnia  de  Oothornm  Stirpe  creati  snot  (leid.).  Parml  les  Sirtin  (des 
Slaves.  (It'M  ftidant  de  Mar,  fllb  de  Japhet)  il  est  d'nsape  de  ^e  brüler  lorsque 
le  riii  ou  le  rhef  vient  a  mourir  (.MasudiV  Pr»'>  du  roi  de«  Awandj  (d»ns  le 
pays  des  Slaves  ^se  trouve  le  roi  des  Turc9,  lesqueU  sont  les  plus  beaux,  les 
plus  nombrenx  et  lea  plns  belllqoenx  de  toaa  lei  SUvea).  Lee  France,  tee 
Slaves,  Ics  Lombards,  les  Echban,  le»  Yad  juiidj  et  les  Madjoudj,  les  Türe*,  las 
Khazar,  les  Iiordjan  {Hulparen"!,  les  .Man,  les  (i;»liiipn<;  et  tons  les  autres 
peuples  septeutriouales  descendent  de  Japhet  (s.  Mahudi).  Kloudieh  (Clovis) 
fnt  le  Premier  rot  dea  Francs  (a.  de  Meynard).  Umbri  Itallae  gens,  sed  Gal- 
lomm  veteram  propsgo  fisid.).  Harsos  autem  Graeci  Uscos  (Tnsrnä)  vocant, 
quasi  ogr<or/mv>  quod  niultos  serpentos  habent.  Saue  omnes  altitudincs  mon- 
tium  licet  a  Gallis  Alpes  vucentur  {^s.  Scrvias).  Gallorum  liogua  alpes  muute» 
•Iti  vocantnr  (Isidor.). 

**)  Nach  Epborus  sncbten  die  Gallier  Magerkeit  zu  erhalten.  A«f  den 
SchInclitfeMf'rii  wnnilcrtp  man  sich  tiber  die  gros.sen  Körper  bei  Galliern  und 
Germanen  des  Labienu«.  Gotbi  desceusis  Alpibus  quibus  inliabitabaut  Grae- 
fiam,  Macedoniam  Pontom  et  Asiam  atque  Illyricnm  vaata^runt  (bidor.) 
214  p.  d.  Die  Datier  (unter  Decebalas)  wurden  von  Trnj.in  unterworfen  (nach 
Joruande.s').  Sunt  ex  Iiis  PNteriores  Ostrogothae.  Les  Bnipoois  avaieiit  pour 
mot  d'ordre  schild  en  vrieut  (bouclier  et  ami).  Les  Fran^ais  voulaient  imiter 
le  mime  crl,  mala,  pronon^nt  mal,  11  s*^ient  anr^le-champ  d^converts  (w 
Praet.)  13ü2.  Horaz  beschreibt  von  sich  uigros  aiignsta  fronte  capillos  Calo 
hatte  (nach  Flut.)  blaue  Aogen  und  rothe  Haare.   Dion  beschreibt  Boadicea 
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Brennus)  erlagen  rasch  deu  Anstrengungen  (nach  Appian), 
wie  die  Cimbern  (bei  Plut.)  und  (bei  Tacitus)  die  (Tcniiniieu 
oder  die  Siicven  des  Ariovist  ^bei  Appian^  Manlius  schreibt 
die  Veruichtuu^^  der  Gahiter  in  Kleinasien  dem  dortigrn  Ivliina 
«0.  Die  Briten  liegen  (nach  Aristotj  jenseits  der  Kelten  "^j. 


«Is  hoch  uud  sehr  bloud  {^^ay&ozätri).  KutUae  Caledouiuoi  babiutium  coinae, 
niagol  trtot,  origtaem  germuiieBm  aneTerant    Prozlml  Oallls  et  timilas  sant 

(Tarlt ).  Flavl  Rritfinoi  (Lucan.l.  Atiricnmo  Britanno  (Sil.  Ital.).  Die  Ger- 
manen  find  m^J^o*  (narh  Galien.).  •  Rutiii  (iernianiae  vultiis  et  flava  proceri- 
(Calp.  Flücc.)  levxa  fv/M  reoftaptüy  (DioDj&.  Per.),  Caerulii  oculi  (Tacit.) 
der  Gernianen  b«wiMf>ii  (nach  Piut.)  die  nSrdliehe  Herkonft  der  <^b«rD  (eU 
XopoTTOt).  Glaofopides  als  griecLische  (Juttin.  Die  Tliruit^r  waren  blauäugig 
(nach  Xeuophaiies).  Caerulea  pubes  (^Uoraz.)  der  üermaneii,  raerula  luoiina 
(Jov.).  Die  Uaare  beüser  Länder  sind  Kcbwarz,  kurz,  kraus,  trocken  uud 
britebff  (naeb  OalleD.)«  die  kalter  und  fenehter  (tod  misslger  LSoge)  gerade, 
Mn  untl  roth  (wie  bei  Tllyrieni,  GernjaiiPti ,  Sarmatcn  ninl  den  meisten  Be- 
wrtbuern  tytythiens).  In  der  Mitte  stehen  die  braunen  {fieJ.ait'n^  ftirqio)^). 
Bbodani  prucera  cobors  (Claud.).  GrandUsimi  corporibus  ^Atuiu.  Marc.)  der 
AlenunneD.  Die  Ordovicea  (neben  Demeta«  oud  8ilurea)  in  Walea  heissen 
apiter  Gwynedd  (Venedotia).  Von  'Ut  f;if alorii-o!i«'n  (irff)/«'  an  wir  die  süd- 
liebe Küüte  Galliens  üachnialB  von  Ligureru  bewohnt  gewet»eu.  lu  ältester  Zeit 
varen  ale  (nach  Skylax  von  Karyaud»)  mtt  Ibtttfii  i^ntsebt  (Ntebnbr),  Di« 
Lfgurer  der  Lombardei  waren  von  den  Btmakem  über  den  Ticinns  gedrängt. 
Die  Ipsippteu  l.igurer  wurden  von  den  Römern  zum  Theil  verpflanzt.  Im 
tüdiicheu  Fraukreirti,  soweit  die  Aquitaner,  Iberer  uud  Ligurer  gewohnt  haben, 
redet  dat  Volk  proveuvalisch,  wilirend  im  nSrdllcben  Frankreich,  wo  die  alten 
Gelten  wohnten,  ein  anderer  Oiaiect  herrscht  (s.  Niebuhr).  Die  Briten  heissen 
caerolei  (bei  Martial)  wegen  des  Tätowirens,  oder  virides  (lui  Ovid.).  Die 
Laeten  Galliens  waren  (uacb  Amm.)  eiu  von  den  Barbaren  verpflanzter  btamm. 
L«  Kymro  mt  dane  le  droit  breton,  l'homme  libre  da  pays,  le  membre  de  lA 
cenf&deration  du  pays,  Kyra-bro  (Kym,  avec,  bro,  ptya).  De  la,  en  latin,  Com« 
brla  et  Cambria  (De  Ci.iirson).  Veneti  waren  Bewohner  eines  offenen 

freien  OrasUudes  (Gwent  oder  Wie6euland  im  Celt  ).  Das  deutsche  Venue 
(Fenne)  Iwzeicbnet  enmpflges  (Hasland,  sebwediseh  ist  fen  ein  Sumpfland 
(Riemke).  Schwende  Ut  ebenso  eine  Bezeichnung  ]•  s  <  tTcncn  Graslandes  wie 
Wenden..  8wynwr  (S<  hw»'inirht'ii )  Ist  firn  WHli^^  hi<ti)  die  Rezeirlmfing  des 
fürstlichen  Haus-  und  Uofdiedirs  mit  dem  Amte  eineü  Zauberers,  Bescliwörers, 
Aratea  und  Sangera  <•.  Rlecke).  Gothen  von  (Irl.)  gaoth  (S<»e,  Meerbasen). 
Die  Cbattuarü  waren  Waldbewohntr  vom  kelt.  koat  (Wald)  oder  cboad  nnd 
war  (Stliutzort)  oder  warn  (s.  liierko).  Aitanarid,  KIdebild,  Mariomir,  ala 
gdthiäche  Philosophen   (bei  Gepgr.  Rav.),  Geon  und  liis^ir  aU  afi  ikauische. 

*)  Von  den  Belgiern  der  Kflste  sind  die  Briten  des  Innern  versehieden 
(nach  Caesar).  Mach  Tacitns  scheinen  die  Briten  dfu  Galliern  verwandt 
(sowie  (iermarren  und  Iberern).  Derimus  Brutus  (die  keltiM-he  Sprache  ver- 
stehend) suchte  vom  Rhein  durch  die  wildesten  Völker  nach  Macedonieu  zu 
gelangen  (naeh  Appian).  Sertorios  kundaehalkete  daa  Lager  der  Kimbrer,  weil 
die  (keltische)  Sprache  kennend  (Plot.).  Die  (nach  Strabo)  germanischen 
Bastarner  {Tvoiyirai<  otio^ot  nal  reQftavoTi)  sprachen  (nach  Livius)  die 
Sprache  der  (galliMheu)  hkordisker.  Der  mit  Marius  Tödtung  beauftragte 
(etmbriacbe)  Sklave  war  natlone  Germanoa  (nach  VellfSo»)  oder  (naeb  Livioi) 
natione  Gallus.  Paris  heisst  (bei  Zosiraus)  eine  germanische  Stadt  (wie  in 
den  Aot  des  heilipon  Dioiiys\  Gothinos  gallica,  0^o<<  paimonica  lingua  coor- 
gult  nou  esse  Germauos  (Tacitus).  Nach  Sueton  lies^  Caligula  die  Gallier 
das  Gennanteehe  lernen.  Saxa  (L.  Decldtua  Sasa),  qnem  nobls  Caesar  ex 
ultima  Celtiberia  tribunum  plebl  dedit,  costrorum  antea  metator,  nnnr,  nt 
sperat  urbis  (Cicero).   Saxa  DecidtaS|  boroo  «ductus  ex  ulttmis  geutibus,  nt 
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Nach  Diod.  sind  die  Briten  Autochthoiien.  Die  drei  Urvorzl 
des  Kymrea  vor  jedem  auderen  Volke  der  Insel  Britai 


eum  trlbuuuni  plebis  vtdereinug,  quem  elvem  nunq^aam  videraaius  ^Cicwo) 
L.  Decidliit  S«za  «d  Uerdam  mlliut  (Caesar).    CarrteoH  fenn«  Mt,  memont 

qtiod  GaIII.i.  rlirt  i  (Veo.  Fort.)  von  (ahd.)  reita  (currtjf),  rad  (app.)  in  ritn 
(s.  Hoitzmanii).  Uri  enim  gallioa  vox.  eüt,  qna  tVri  buves  .»i^tiitlcautur  (Ma- 
crob.).  uri  iu  Germanien  (bei  Caesar).  Vargorum  nomine  iudigfuae  (Arvvaii) 
latrancaloA  nominant  (8idi  Apoll.),  laiina  wargs  (goth )  oder  Lobodieb,  Tatgc 
(latro\  altii  .  warr  i  iiiIhI  )  Salisiiut  oiicr  Saxnvät  (ku()d  oder  geuus  in  giiAth) 
Ist  derjenige  Sohn  Wodaus,  vou  dem  «iie  Sachsen  abstamiuen  (Uultzmanu) 
Ursula,  daughter  of  tbe  king  of  Cornwall,  was  setit  to  the  Britains  (with 
noble  ladies,  as  wfves),  who  colonized  Annorica  (uDder  Maximum).  Madi 
Maxirii')^"  wtirdc  llritaniiien  dur<h  di«-  Pictrn  vou  Nordi-n  und  Scli'.tten 

a  Circiuue  od«r  ^uach  liardiun)  N.-  W,-  Wind  verbeert  (uadi  <jilda>).  ^acil 
Abzug  der  rSmfaclkei)  Legionen  wurde  in  dan  Ctvitates  Britairaieiis  (wibrend 
innerer  Kämpfe)  Könige  einjc;ese(zr,  von  denen  tiwttheyrn  (426  p.  d.)  seiu« 
Ni'liptibnhler  besiegte  und  die  Sachsen  gegen  Plrten  und  Scoten  ru  UGlfr 
rief.  Maelgwyu  (»on  of  Caswailuu)  at-quired  the  supremacy  of  Nuith-Waies 
(VI.  Century  p.  d.).  Hionentbsaog  gelaugte  (6'21<  p.  d.)  vom  (uigurischeu) 
Königreieh  1-gou  (bei  Kliantil)  zu  <!•  m  <  >i.eik«inig  der  Kaotchang  (bei  Turfan) 
und  d  tnn  (dnrcli  Akini  ntid  Kiut<  )ii-)  narti  dem  Köuigreirli  fo-lou-kia  (bei 
Akbu).  Durch  di«  Kit»eiithure  vun  Kesib  (Derbeud  oder  Kohiuugbaj  geUofte 
Hinenthsang  nach  dem  K6Dfgreich  Tonbolo  (Tokharestan  oder  Toukhara  oder 
Badekchau),  im  Besitz  der  (nach  dem  Stitr/e  des  von  Kanicbka  gegründeten 
Königreiches  y.urürk/retrielunen)  Yetha  oder  Vueitchi  (den  Tukhiu  oder  Türken 
in  Transo&iaua  tributpflichtig).  Le  mot  de  Tcukbära  s'applique,  en  sauscrit, 
i  une  ragten  de  glace  et  de  frlmae,  selon  la  aigniflcatlon  dtyraologique  da 
mot  touchara  (Vivien  de  St.  Martin).  Teutonico  ritu  soliti  torquere  cateias 
(Vlrg ).  Cimbri  lingn  i  jraMica  latrones  dicnntur  (Kest.)  vmi  chempho  (ahd.) 
und  ^angls.)  cempa  (Kauipej.  üe&a,  hasta  viriles  (oder  üavbati),  uaoi  eiiam 
▼tiot  fortea  Oalli  gaesos  vocant  (Servios),  erhalten  in  GaiserlciM,  ArtogalMM 
a.  8.  yr.  von  (ahd.)  ges,  (agfi)  gar,  (ahn.)  geir  (s.  Holtzmann) 

*)  Drei  Nationen  verdarben  da«,  was  ihnen  vom  britischen  Dardismns 
gelehrt  worden,  indem  bie  ihu  mit  tal&oheu  Lehrsätzen  vermischtcu,  oad 
haben  ihn  dadurch  verloren;  die  Owyddelod  (Iren),  die  Cjmmry  Uyda« 
(Kymren  der  Hn  t  ipno)  tiud  die  Ellmyii  ((Jermanen  (»der  Alemannen).  Drei 
Ordnniipen  der  nr.->nriingli*  hen  Harden  giebt  ep,  der  Harddbraiiit  (vqr.«telH'ndpi, 
der  Ofydd  oder  Ownte  (nach  der  Eingebung  des  Genius  wirkend)  und  drr 
Denrjdd  (Druidbarde),  der  unterrichtet  (nach  den  Trioedd  Braint  &  Defnd). 
Pei  der  Krhebung  vr»u  Sevilla  flüchtete  P^ter  von  Casti'ien  nach  Fraukrei<'h 
(ein  im  Norden  Galizions  gelegenes  KönigreiclO,  zu  dem  KI-Fens  <ihales  (Ir 
prince  des  üalles),  i>ouverain  de  ce  pays  et  seigneur  de  l'Angleterre  (Ibu 
Rbaldun),  dem  schwarzen  Prinzen  In  Bordeaux  (Slant).  Uelia,  das  ist  de- 
mini  dei,  druhtines  Kotes  (s.  Kero)  in  dm  Glossen  Cod.  ßt.  (»rill.  Polt  fr- 
klärt  (iermaiii,  als  Ostleute  (aus  pali.><:h  oir  oder  oriens).  Kuniug  ^cyuing 
oder  Kongr),  rex  (vir  nobilis  oder  propiuquus).  Kon  (Kuoni  oder  ceoei.  { 
fortis  (audax).  Konni  (Kant  oder  cyune)»  genas.  Kan  oder  Kna  (noscere 
oder  jna  ton  jan  oder  n  i^ri)  nuf  K riniun  (Kunna),  seire  (s.  (ir;ilT\  :r^6rei>cf  ' 
TvfJtoti,  elra  Kt^.Toi»,  oi  i  rr  Kt/.ii/iri(jeä  xai  ß/j^ore^  y.(t/.ovyiai  (^Straboi. 
Wie  die  Iberer  gemlxht.  Die  Colonie  Ciotscheo  entstand  (nach  Thon«»' 
Chron.)  ans  den  wegen  Aufstandes  besiegten  Familien  der  Fraülten  nnd  ThO- 
finger,  die  von  Kaiser  Karl  IV.  dttn  (irafeii  Friedrich  von  Ortenburg  p*-- 
schenkt  wurden  (s.  VaUasor)  als  (iottsevia  in  Krain  (Klze).  Dir  Nam«n 
Ootschewer  (liinterwSldner)  empllugen  die  Ansiedler  von  den  umgebenden 
Krainern  (Kogjt oder  Blockhans  imSlavouisehen),  als  Kotshew  (rivitasinKotschew) 
A1!obrni:;ip,  quoniam  bropac  Galli  apriitn  dicuut,  alla  autcm  aliu<l.  di(  ti  igitur 
^uia  ex  alio  loco  faeraut  trauslati  (äcJiol )  [als  Fremdstüdter   in  den  Hrigs  ' 
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sind:  Ursprung;! ichkeit  dos  Rositzen,  rrspriinirlichkeit  des 
biir^^erliclirii  Zustaiulcs  und  l  r.yiirüiie-liclikcit  in  der  Annahme 
des  Cliristentliums  (nach  dorn  Trioedd  y  r.yniro  oder  Triadeu 
des  Kymren).  Drei  Dinge,  wo,  wenn  sie  sich  bei  einem 
Manne,  finden,  man  schwören  kann^  dass  er  kein  Kymre  isl: 
HabsnehV  Feigheit  ond  Mttrriscbkeit  (s.  Walter).  Auf  die 
Colonie  ^  des  mHchtigen  Hn  (ans  Defit)banjr  am  Bospoms) 
folgte  (in  Britannien)  die  Einwandernng  der  Brython*  (ans 
Gallien  zwischen  Seine  nnd  Loire")  und  faii>  (Jwas-Gwin  oder 
Gascogne)  die  der  Lo^ricr  fnach  den  Triaden).  Der  von 
Caswallawn,  Sohn  des  Bely  (König  Bretagniens)  gofiilirte 
Zog*),  begab  sieb  (Caesar  za  bekämpfen)  in  das  Laad  der 


ipitertr  Borgond].   Enstathins  iD  Dlonysinm  aXmy  dicit  fdem  mm  qiiod  rl^ 

iAtiaot'nav.  Strabo  c'ivht  nl  hor  .ils  j;\pniliarhps  A ppcU  itiv.  Hiridintis  (Hen- 
dlDap)  i6t  allgeuieiqer  Name  diT  KiWäge  bei  Burgund.  (Annii  ),  iintb.  Kindins 
(Oniff).  D«labraill  lllad  qaud  galltea  lingna  Vnssc  (Vasa)  (jalatae  <>igniflcant 
(Greg.  Tor.),  als  STan-Tempel  (iirich  Ttiierry)  vnti  (g?el)  bas  (dastroction). 
\delang  erwähnt  die  Benennung  Vas  an  dtr  '^tfll»*  nltcr  Kirrtien  (s.  Dief-  . 
fcnbacb).  Vol«ma  Gallica  ÜDgua  bona  «t  graudia  dicuQtur  ^.Servius)  von 
(gael)  follaniitD  (graee) ,  wte  (goth.)  YaiU  (velft  oder  wohl)^  und  (bUt.)  ir«lii 
(ttlilili  oder  gross)  von  (sansor.)  bala  (robur).  lAvSdrr^i,  oi-rto  yao  xal  Tr,y 
t  ixrv  oh  o/ta^or  y.ni  hierlor  rli  Tr-v  rr foiTTorrcT et  {D\oi\.)  di«'  Priten  ( Hoadirea's), 
als  ADdraate  von  andraa  (Teulel,  ce]t.).  Sol  uomine  Attiniii  (Atiui^)  culitur 
(Mterob*).  Attidem  cum  nomlnamas ,  solem  sigolfloaiDiis  (Araob).  Neben 
Sturomaten  (mit  Eidechseaailfeii)  werden  Bathjchaitones  (Dickhaarige),  Oymni 
(Nackte),  Kekryplioi  (Verborgene).  Amope«  (Scbalagesichtige),  Arimaapi  (Ein- 
äugige) u.  B.  w.  geaauut  (s.  Kruse). 

*)  Armoriqna  biete  I^tavia  (Owas.  Owin).  Vannes  (Gwynet  oder  CNienot) 
findet  sich  iu  Nord-Wales.  Lyddaw  Rritannia  dicitor,  id  e«^t  littoralis  (ViU 
J't.  Gild.).  DfT  nördliche  Theil  ('.imliriens  hless  Venedotien  t>der  Land  von 
(iueuet  ^Guin  oder  Gueu)  der  Veneti.  Lea  Venetes  Armoricaius  donuent 
aneore  k  lenr  pays  le  nom  da  Gaened  on  («niTant  Caraden)  Gnineth.  Givitaa 
Cfanctnm  (CHOctium)  id  est  Venetum  (It.  Ant.).  Cuigii  in  Venedotien.  Der 
obarhalb  des  rhätischen  Lande«;  in  den  reUisrJien  Alpen  entspriiifjotKie  Rhein 
bat  au  der  linkeu  Seite  rt)y  ra/.(titat ,  während  die  Kelten  au  der  rechten 
Sehe  wohnen.  Naben  den  am  Oeean  Qber  den  bercynieeben  Wald  bia  Srythlen 
erstreckten  Galatern  wohnten  die  Kelten  bei  Marseilles  bis  über  die  Pylrcnäen 
(Diod.  Sic).  Nach  Tacitus  waren  die  Caledonier  röthlic  h,  die  Siluren  dunkel. 
Die  von  Strabo  in  Horn  gesehenen  Briten  waren  hoch  und  bluud,  obwohl 
wofdgOTf  ala  die  Kelten.  Die  Bewobner  von  Gantiom  (als  ackerbanende  Belgier) 
glichen  (nach  Caesar)  den  Galllern,  wogegen  die  Bewohner  des  Innern  Bri- 
tanniens ein  Hirtenleben  nnd  fnarh  Dio  rAs-ins'\  Jägerleben  führten  (in  Felle 
gekleidet),  wenigstens  vurwiegt  ttd.  Die  Gallier  kleideten  sich  iu  bunte  Mantel 
(Sagnm)  ond  HoaMi.  Narh  Herodian  bemalten  aioh  die  Briten  mit  blauer 
Farbe  (bei  Caesar).  Die  Iren  begatteten  sich  offeutlioh  wti  ftt^xQdat  y.nl  tiSe?.' 
fale  (nnch  Strabo).  Bei  den  Briten  herrschte  Weibergenicinschaft  (nach 
Caes.)  zur  Zelt  der  Königin  BunduicA  ^bei  Diu  Chsk).  Die  (nach  Diod.)  can- 
nlballsehen  Iion  aasen  (naeb  Strabo)  die  Laieben  ihrer  Ritern.  Das  britische 
Volk  der  Attacotti  in  Gallien  :iss  IMenschenfleisch  (narh  llieronym  ).  Bri- 
tauui  maneut,  qnales  Galli  fiierunt.  Nach  Ca«i>ar  reisten  die  Gallier  zur 
Kamitnias  des  Druidenthums  nach  Britannien,  woher  es  stammte.  Trctx  dea 
AcWbanat  fehlte  der  Orandbesitz  den  Kelten  (nach  Polyb.)  nnd  (nach  Tacit.) 
dan  Qtifnanen.  Die  Stieven  führten  rii\  \->iii;\dt'nleben  (nach  Strabo).  Bei 
den  ackerbanenden  Wakkäern  fehlte  das  Privateigentbom  (nach  Diod).  Die 
I'igurer  (obwohl  in  Sitten  ähnlich)  werden  als  He^otdrats  von  dan  Kälten 
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Gallier  von  Lyddaw,  die  von  dem  Geeelilecht  der  Kymni 
stammten  (nach  den  Triaden)  ^  in  Gwas-Gwin  landend  (in 
Vannes).  (^assivellannos  schickte  (nach  Caesar)  den  Veneten 
Hülfe.  Vor  der  Besiedelung  wurde  Piydain  (Britannien)  Clas- 
Merddin  g:enannt,  nach  derselben  Fel-Ynys,  und  bei  der  Ge- 
sittung durch  Prydain  (Sobn  Aedd's  dos  Grossen)  die  Insel 
Piydam  (naeh  den  Triaden),  in  Kymmru/)  Lioegr  nnd  Albtti 


QDterschieden  (bei  Strabo).    Dfe  Bewobow  Brftannteoi  wann  (nach  DIod.) 

Eingeborene.  Der  Kaiser  liess  die  Sprache  der  Serben  (Tbessaliant)  exleraeB« 
nm  bei  den  (saruiatisch  redenden)  Cbasareii  das  Cliristeiithuni  7U  verbreitpn 
(858  p.  d.)  durch  CunstantiQ  oder  Cyrile,  der  dann  au  deu  moraviscbeu 
K6nfg  Baatik  geschickt  wnrde  (86S  p.  d.).  Die  Prieitar  der  €o8af«ii  oder 
Acatzizen  Warden  (wegen  ilires  besonderen  Cultus)  Ketzer  ßcnaont  Cyrill, 
der  Nexieningen  angi'klagt  (X79  p.  d.),  wiir(?t'  fs^n  p.  d.)  in  Rom  orthodox 
bt'fundeu  und  taufte  Budiuir  (König  des  westlichen  blavinien),  als  Sviatopolk 
(Leiliger  Knabe).  Die  (galHachen)  Tectosagen  helseen  (bei  Cicero)  Belgier 
(und  bei  Aus<»n,).  Pline  (Brifanul,  Ambianl,  Bellovacl)  et  Denys  le  Feriegite 
placent  dfs  Britanni  snr  les  cotes  artiiflles  dt-  la  Flaiidre  et  de  la  Picardie. 
,  Unter  den  gallischen  Einwanderern  in  Ikitanuiin  fanden  sich  Atrebaten, 
Pariiier  nnd  Belger  (nach  Ptol.).  Die  ^ectoeages  (in  Galaden)  heiaaen  Aego- 
sages  oder  Riposages  (bei  Poljb  ).  Der  (zur  Förderung  des  Patriotismns)  ^OB 
dem  Barden  Kjnddelw  (1150  p.  d.)  gestiftete  Geheimbnnd  der  ifingeren 
Druiden  schloss  sich  an  die  alten  Barden  (VI.  Jahrbdt.  p.  d  )  an,  denen  aU 
iUeator  Dichter  (XI.  Jahrhdt)  Meyllr  (nach  Stephens)  folgt  Tunc  Tathaen 
Catagnen  in  pdpniate  rlarnit  et  Neirin  et  Taliessin  et  Blnchbard  et  Clan  qui 
Tocatnr  Puenith  Guaiis,  simiil  uno  tempore  in  poemate  britannico  clarueruDt 
(Neuuius).  Kach  dem  Julu-Mauuscript  brachte  (1077  p.  d.)  lihys  ab  Tewdwr 
ans  der  Bretagne  die  Tafelrnnde  (aa  tt  had  been  it  Caerlleon  nnder  the  em- 
peror  Arthur':  nnd  das  Bardonweten  nach  Walfs  (s.  Holtz.mann)  and  then  an 
honourable  Eiötedvodd  was  held.  Auf  dem  von  Gruffyd  ab  Kvnan  abgehal- 
tenen Eisteddvodd  zu  Caerwys  (1100  p.  d.)  wurden  die  Barden  in  drei 
Klassen  getheilt;  Das  Bardenwesen  war  In  den  Oesetaen  des  Bowel  Da 
(1000  p.  d.)  geordnet 

*)  Naeh  den  Kymri  (Hu'e)  kamen  die  Lloegrwys  (von  Gwasgwynn)  und 
dann  die  Brython  (von  Llydaw).  Mit  Erlaubuiss  der  Kymren  liesseo  sieb 
die  Gelyddon  (Caledonler)  Im  Norden  nieder,  die  Gwyddyl  (Irlinder)  In  Alben 
nnd  dann  landeten  die  Galedin  auf  Wyth  (Whlght).  Zuerst  verheerten  die 
Corani6udd  (vuu  Pwyl),  daun  die  Gwyddyl-Fflcbti  (die  durch  das  Meer  voo 
Llyohlynn  nach  Alban  kamen)  nnd  dann  die  Saeson  (Sachsen)  in  bleibender 
Besetznng.  während  die  Angriffe  der  Llycblynnwys  (Skandinavier)  mit  den 
Alnuien,  die  der  (iw)nedd  und  der  Caigariaid«!  v^.ii  Rufain  Rnni^  vorüber- 
gehend waren.  Die  Britauuier  (unter  Cuuedda)  vertrieben  die  Gwyddyl  oder 
Oael.  Die  bei  dem  Einfall  in  Cantabrlen  Ton  den  Wesfgotiieii  nnter  Leovi- 
gild  zurückgeworfenen  r.rrf,bewohner  Navarra's  bemärbti^iten  sich  Novempo* 
pulanies ,  daun  Wasronie  oder  (Jasropne  (s.  Greg.  T.)  genannt.  .\ngustus 
zwang  die  Bergbewohner  Cautabriens  &ich  in  den  Ebenen  uiederzulassen. 
Unter  den  von  Amandus  (6A5  p.  d.)  bekehrten  Basken  MoTempopulanies, 
wurden  die  von  Ihren  Verwandten  getronnten  Westgothon  als  Cagot  lAgoUc) 
oder  Cristiaas  verachtet.  Agili  pngnacique  Waaconnm  gente  (Holland) 
Vli.  Jahrhdt.  p.  d.  Guyou  dit  que  les  blaues  de  l'Aur^  ne  forment  pas  des 
tribos  distinetes,  mala  qn*ils  «ont  dlsslmin^  dans  la  population,  tantitt  rares, 
taotdt  en  grand  nombre,  comme  dans  la  petite  ville  de  Menne  pr^s  de 
Khanga  et  snrtont  rhez  les  Monchaia,  dont  la  laugue  parak  avoir  conferv^ 
quelques  mots  tudesques.  On  en  voit  beaucoup  ä  Constantine,  od  ils  vlefi- 
nent  exeteer  toqjonrs  les  m^mos  m^fters,  et  lee  Arabeo  les  reg^eqt  eonnt 
lo  resto  d*an  penple  qnl  n  M  trte  «ndonntaiODt  ehait^  da  pays  (•.  BoDt- 
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getbeflt  Nach  Hn  Gadara  (tod  Deffrobani)  kam  Piydaüi 
(Sohn  des  Aedd^  und  dann  Dyibwal  Moelmiid  (als  GesetSB- 
geber^.  Nach  Strabo  waren  unter  deo  (iberischen)  Aquitanicm 
nar  die  Bituriger  keltisohen*)  Stommea.  Der  den  in  der  Nar- 


gnet).    Les  Chald^i^ns  an  chr^tiens  dn  Rordfotan  (partlealMrsment  eeax  de« 

hatites  valloes  d'Hakkaryah)  rp  distiii^Mierit  (vers  Ips  pources  du  Tigre)  des 
Kurdes  nou  Dioine  par  leur  froiits  i'lcv«^»,  la  blaocheur  de  letir  peau,  leiirs 
yeux  gris,  leoTS  barbra  roQiies.  lenra  flgnres  omrvrtM  et  leur  larges  ('paiiles, 
qne  par  lear  iDtellig<>nre  et  leur  vivacite.  RArrow  benrhreibt  die  Maragatos 
In  Asturien  ^als  potliisrher  Herkunft)  horh  und  stark.  DiV  Cinibern  be! 
ViceutiD  Biud  (nach  Prichard)  bluud.  Le  type  Sarrazin  (s.  Ribaud)  ou  mo- 
r«»qii«  t*eal  perpetn^  parmi  Im  pajsatia  de  la  Breiaa  (et  chea  le«  Marrens 
de  l'Auvergne),  chass»'s  d'Espagne  (s.  Mlrhel)  1»<10  p.  d.  Foderrf  rattacbe 
la  peuplade  coufiuee  dans  les  marrais  de  la  presqiiMle  de  Verron  (entre  la 
Loire  et  la  Vienne)  aux  Sarrazins.  Die  baskischeu  Naclikommen  in  Gran- 
ville  (uod  der  Yendi^e)  werden  (von  Qaertrefages)  aus  der  Zeit  des  Wallflsch- 
fanges  hergeleitet.  Les  pecheurs,  prands  et  Monds  de  J\:\t7  et  de  Sailli*  prts 
de  üaerande  (les  desceudauta  des  äaxoDs  de  la  Loire)  ue  se  oiarient  qu'eutre 
enx.  Snivant  PierqoiD  de  Oembloaz  nn  dA>ris  des  Hons  s'est  conserv^  daos 
le  Morgan  (avec  la  princlpale  famille  des  Gaux  ou  Geaux).  Isidore  de  Bejt 
(Pacensis)  reniarque  encore  au  Vfll  siÄcle  la  force  corporelle  des  ,\ugtrasien8 
et  la  haute  taille  dea  GermaiDS  k  la  bataille  de  Tour  (cf.  Bouquet),  mais  les 
nannscrlpta  do  noyen  age  nontreDt  dej^  de  Taiilrt  eM  dn  Khin  les  clie- 
veux  couleur  d'or  exdusivenient  altribut's  par  les  miniatnristes,  comme  uiio 
marqae  de  Dobletse,  aux  Chevaliers  et  aux  grands  personnages  du  Khiu 
(Vilm^).  Ans  blonder  und  schwarzer  Mischung  geht  ein  dem  Schwarzen  n£« 
heres  Product  hervor  (nach  Ouialius)  nur  das  Braune  (nach  Pe'rier)  ist  selbst» 
ständig.  Riesige  Figuren  in  Joyre  in  Irland  (s.  E^qniral).  Suae  ciiique 
geoti  etiam  facies  manet  (Calp.  Flaccas).  Procop  erwähnt  die  Gotbeu  iu 
der  Krimm.  Nachliommen  der  Gotben  bewohnten  (nach  Job.  Qotb.)  die 
Berge  bei  Sebastopol  und  Balaclava  (s.  Bolland),  wo  sie  (nach  Rubroquis) 
deutsch  sprachen  und  (XV.  Jabrbdt.)  noch  Parbaro,  wie  Busbeq  (1565)  fand. 
£iu  Theil  der  Vandalen  flüchtete  in  die  Aures>ßerge  (Aurasiouorus),  wo  Shaw 
da«  Haar  als  deep  yellow  hesehrelbt.  Die  Beni*Mzab  (Hotabies)  sind  hell, 
gegenüber  den  schwarzen  Negern  des  Wadi-niif-rgelah  (und  ähnlirh  in  Tiiggurt). 
Bodichon  soutient  la  realitü  des  Vaudales  de  PAur^,  ajoutant  qu'un  les 
voit  (^pandos  paitlelleinent  dans  le  Jnrjura,  le  Fllssa  et  gt'ue'ralement  par 
toQtes  les  ehafinei  de  montagnes,  qui  eutourt-nt  le  plateau  d'Hamzab.  Mime 
dans  la  race  Maure  on  decouvre  des  iiidividus  aux  trr^its  et  aux  roulenrs 
cermaniqnea  (s.  Belloguet).  Die  :3howiabB  (mit  hlaueu  Augeu)  sind  (nach 
Bory  de  St.  Vincent)  gemtseht.  Bertberand  afflmie  qn*U  existe  dans  pla- 
•ieilrs  tribus  Kabyles  des  faniilles  enti^ret^eIlt  Monds. 

*)  Hnnibüldt  unterscheidet  von  den  eigentlichen  Galliern  die  keltischen 
'  Elemente  Aquitaniens,  als  den  gadhelischen  Keltenstätnmen  näher  (nach  Orimm). 
Die  Kymreu  durchbrachen  die  in  Gallien  eingeborenen  Gadhelen  (nach  Edwards). 
C'^tait  aux  Beiges  (Fauriel),  dass  der  Nauie  der  Gallier  (von  Caesar)  beigelegt 
war  (nach  Ampere).  Moreau  de  Jouu^  (die  Gallier  für  Gadhelen  haltend) 
leitet  die  kjmriseben  Beigen  von  den  Ktmmerlem  und  Kimbern  her.  Olo 
Remer  waren  die  südlichsten  Belgier  (Brandes).  Nach  Leo  steht  die  belgisch- 
keltische Sprache  auf  irlpicher  Lautstufe  mit  der  der  Gadhelen  (wogegen  die 
des  Walisischen  und  Bretunisch  Keltischeu  verschoben  «ist).  Die  irländischen 
Traditionen  sprechen  von  Einwandemng  der  Beigen.  'Als  naeh  dem  Tode 
Barkhardt's  (in  Italien)  die  Ilunnen  (die  in  Besannen  mit  den  Saracenen  za- 
Bammeotrafeu)  einfielen,  erhob  König  Ueiuricb  1.  (zu  Worms)  Uermann,  i^uhn 
Gebhardts  (Graf  in  Franken),  zum  Herzog  von  Alemannlen ,  mit  Beginllnda 
(Burkhardt's  Wittwe)  vermählt.  Als  Nachfolger  wurde  sein  Sohn  LuUbnlf  b#* 
ititlgt,  den  aber  Otto  absetate  für  Borkbardt  U.   Bei  der  Voikavtmunmlung 
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booitis  wobnenden  Oa Intern  zukommende  Name  der  Kelten*) 
wurde  von  den  Massalioten  anf  alle  Übertragen  (Strabo). 


zu  AUheiia  lie»s  König  Küurad  (mit  Reistimmnng  der  Grossen)  Burkhard  (den 
miebtigsten  unler  6m  aleoiaoniBchen  FQnten)  ,^  desseo  VorÜihrM  (mit  d«tt 

Ahiihcrni  als  PfabLTif  unter  Karl  M.)  in  den  Grafschaften  von  RliUtieii  h\>  in 
die  Baar  alü  Markgratcii  oder  Herzoge  geherrscht  batteu,  zum  Herzog  von  Aie- 
mannfen  «rheben  (zam  Schutze  gegen  dl«  ElnlSai»  der  Ungam),  die  eingezoge- 
nen Güter  den  Kammerboteii  tntliettend.  Barkhtrd  weigerte  eich  (unter  Kon- 
radK  die  Würden  und  (iiiter,  die  er  bepass,  von»  deutschen  Ueicli  als  I.ehen 
zu  nehmen,  wurde  aber  (trotz  seines  Hundes  mit  Rudolf,  König  vou  Burgund) 
dnrrh  KSofg  HetDrich  gexirnnfen,  Ihn  als  Lebnsherrn  sefnee  Uenetgthams  QBd 
der  herzoglichen  (lüter  zu  erkeT)nen  (nachdem  darüber  gestritten  war,  ob  die 
Tafelgüter  des  Karolingisrhen  HaiiBeä  von  den  Herzogen  eingezogen  oder  jeden» 
folgeudeu  Wahlköuig  zugeh<'tren  sollten).  Die  sich  von  der  herzoglichen  Macht 
loareisienden  Btsthfiiner  und  Stifte  erkannten  nur  den  König  für  ihren  Ober- 
herrn.  Solche  nflter,  die  iu  Folge  von  Kinziehnntren  (zur  Strafe'i  nn  die  könig- 
liche Kammer  Helen,  wurden  von,  vom  Ffalzgrafen  eruaunten,  Beamten  verwal- 
tat  (t.  PAster).  Nach  Diefenbach  wurden  In  Dorsetshfre,  Wiltshire,  -Devontbirtt 
Cornwall  noch  Im  XVI.  Jahrhundert  von  einem  Theil  der  Bevölkerung  kyna- 
risrhe  Dialecte  gesprochen.  I>ie  Kymren  in  Wales  pflepten  sich  als  Bewohner 
cnllivirlen  i^audes  (gwäl)  den  Iren  als  Waldbewobuer  (^gwyzel,  ytgotiaid)  ent- 
gegen zo  aetzen  (s.  Kdwards).  Ava  Se  yiptf  reäv  BperravSp  /tfytorä  9iot,  Kuh^ 
oövioi  y.a'i  MaiuTui  ( X i{>hilitiii>\  H  icc  insula  Britones  Kolunt,  a  quihtis  Ticuien 
accepit,  incolas  habuit,  qui  de  tractu  Armoricano,  ut  fertur,  Britanniam  ad- 
vecti  australes  sibi  partes  illius  vindirarunt  (Beda).  Die  ans  Scythien  zu  den 
Scoten  in  Irland  kommenden  Picten  siedelten  im  nördlichen  Britannien,  wohin 
die  Scoten  folgten.  Beda  nntersrheldet  die  fünf  Sprachen  der  Angli,  Britfoiie=. 
Scotti,  Picti  et  Latiui  (in  Britannien).  Yenetos  upe  commercii  uavalis  iucülas 
relfgfones  primnm  iDtnIlsse  (naeb  Britannien),  neint  Rifardns.  Nacb  Van 
Thielen  waren  die  alten  Beigen  (oder  Wallonen)  von  finnischer  Rasse  (von 
fränkischen  Flanjändern  in  die  Ardennen  getrieben).  Die  Beigen  bildeten  sich 
ans  den  Kimmöriern  (nach  I.a\eaux).  Beigas  ortos  a  Germauis  (Caesar).  Segoi 
Condroalqne  ez  gente  et  nnmere  Germanorum  (Caesar),  wie  Coodmai,  Ebnronee* 
Cacrae^i,  Pacniani  ,  als  Tnngri  (bei  Tacit).  Der  Sne.ssionenkönig  Divitiacus 
hatte  (1.  Jahrhundert  a.  d.)  Besitzungen  in  Britannien.  Als  germanische 
Stamme  (die  mit  den  Ingaevonen  im  Norden  beginnen)  bezelebnet  PHnini  (am 
Rhein)  die  Nenieter,  Triboker,  Vangionen  (dann  die  Ubier,  Agrippinische  Co- 
louie,  Ciiperiier.  Bataver  und  Hheitibewohner).  Plinius  erwähnt  den  Wald  der 
Vasconen  in  den  Pyrenäen.  Weletabi  oder  Wilzi,  als  Waltzeu  oder  Va^cen 
(Rieaen  oder  WSIfe).  Die*  Aqnitaner  der  Berge  worden  (naeb  Strabo)  auch  in 
den  Flnssebcnen  angesiedelt  (von  detj  Römern).  Glorlantiir  se  ex  .^iit'-iiore 
progenitos  (Dudo)  die  Normannen  (XI.  Jahrhundert  p.  d  )  [wendische  lientter.) 

*)  Die  (nach  Tacitus)  germanischen  Bastaruer  waren  (nach  Li^ius)  den 
(galltaeben)  Skordiskem  sprachverwandt  Gteero  begreift  Qermanen  und  Uel- 
xetier  »iiiter  (iallicr.  Wie  Cicero  die  Germanen  Celtiberi  nennt,  so  heissen  die 
äpanisdten  Celtiberi  (bei  Plinius)  Germanen  (s.  Holtzmann).  Unter  den  An- 
hängern des  Antonios  kam  Saxa  (s.  Glcero)  ex  ultima  Celtiberia.  Die  Ger- 
manen heissen  Gallier  (bei  Lncauus).  Angui^t  unterwarf  Gallien  bis  zur  Albif 
(Möns  Anejr.),  Teiitones  (»alli  (Vib.  Seq  ),  Teutonisch  und  g.iUisch  ist  iden- 
tisch (bei  iServins).  König  Marcomir  beherrscht  die  Völker  von  Carnntum  bis 
tn  die  Nftse  Oalliena  (Aurel.  Yiot.).  Die  Angeln  und  Säcbten  bieesen  (bei  den 
Briten^  Garmani  (mch  Pieda).  Die  Germanen  wareii  ächte  (yi-rmoi)  Galater 
(nach  Strabo),  bei  den  Kömern  [theh].  üermauiae  vocabulum  uuper  (Tacitus). 
Mareellua  besiegte  (nach  Pulybins)  die  Gaesaten  (am  Rhein)  oder  (nach  den 
Fasten)  Germanen  in  späterer  Redaction  (s.  IJoltzmanu).  Claudius  (als  in  Lug- 
dnnum  geboren)  heis><t  Gallus  Germanns  (bei  Seneca).  Strabo  unterscheidet  die 
A^uiuuer  vou  den  Kelten,  denen  er  dagegen  die  von  Caesar  gleichfailg  unter- 
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Der  ilttobt  der  Briten  vor  den  Sacbsen  ging  der  E^bernngs- 
n^*)  des  Oonan  Meriadec  Toriier.  Bei  der  Eioberaag  ItUuäs 


•diledeoeQ  Belgier  (aus  GeriuaDieD)  nähert.  Die  Seqaaner  verbandeD  sich  oft 
mit  den  Germanen  bei  Ihren  Zügen  nach  ItalieD  (Strabo).  Im  Lande  der  Kel- 
ten schied  der  Ith^in  Cfullii-n  von  (rermanien  (nach  Dien.  Hai  ).  Nach  Strabo 
unterschied  die  Wildlieit  und  Blondbeit  die  Germanen  von  den  Kelten.  Gala- 
tieu  grenzte  an  :Sc]ftbieu  ^nach  Diod.).  Das  gallische  Ueer  (225  a.  d.)  bestand 
Otlaten  (des  Nordens)  nnd  Gölten  (d^r  Alpen),  «f  ^  Ihldtm  m^^if 
rixov  yt'ior?  kamen  üb^-r  die  Riphiien  an  den  nördlichen  Ocean  (Pliit.).  Oest- 


rmjf'       wvp  l»yofu$^  Falariav  (a.  Hoitzmaon).    Bof  Dio  Casstos  schoidot 

der  Rhein  liiilis  die  OftlUer .  rei-lits  die  Kelten.  Die  nt-rtn  ini  wolmen  llnVs 
vom  Kbeiu,  aber  früher  wurden  auch  die  Gallier  als  Kelten  bezeichnet.  Die 
Franken  sind  ein  Stamm  der  Kelten.  Die  Krttel  (eni  Bholn)  hlesten  endi 
Oermaui  (Suidas).  Polybiiis  gebraucht  den  Kamen  Oalatefi  Ar  die  westlichen 
nnd  nördlichen  Völker,  den  N.inien  Kelten  für  die  ifalischen  und  fifidgallischen 
(s.  Uoltzniann).  Die  vom  aubbersten  Gallien  koiuuiendeu  Cioibern  und  Ten- 
tonen  imrden  (naeh  Ftorns)  von  Gallien  abgehalten.  Kt/ufl^ot  yevos  K^iMv 
(App.).  Pytheas  traf  Teiitnnen  und  Gothonen.  Thcre  r.ime  upon  these  (Mar- 
ens Antoniuue  aud  bis  brother  Anrellus)  the  Dani»h  war  with  all  the  Germans 
(Orosius)  150  p.  d.  (s.  Alfred).  Severus  fought  agatnst  the  Picts  and  Scots 
(190  p.  d.).  Valerian  belng  tiken  by  Sapor  (nnder  Gallienna),  the  Germans, 
who  were  ou  (he  Dantilie,  overran  Italy  to  the  city  of  Ravenna.  and  the  Saevi 
overran  all  Gaul  and  tlie  Goths  all  the  countrj  ot  Groece  and  Asia  the  Leas, 
and  the  flarmatlans  foreed  all  DmU  from  the  govemment  ef  the  Bomanif  and 
the  Iluns  overran  Panuonia  (Alfred)  254  p.  d.  (s.  Bosworth),  In  sententla 
Hodini  Fries  (Friso,  Frisius)  est  Phryx,  hoc  est  Phrygius  vel  Trojanns  (Wäch- 
ter). Helvetica  liugua  „Friesen'*  est  agrum  concidere  foesione.  Brygcs  a  fri* 
gne  (a  regionia  fUgere).  Wred  (wrath,  angle.)  aaeTne,  atrox  (dtal.  Belg,  et 
Snec).  Francos  (lincjia  atvatica)  feroces  dieloe  esse,  quasi  Wranpos  (wrang, 
trnx),  Batavique  Truces  (s.  Wendelinns).  Oallos  faisse  Comatos  ret>  notissima 
(Schoepfli).  Stereatiterns ,  Polontae  partes  aggreseaa  athletam,  quem  noitil 
Wasce,  TMiteDet  Teru,  diverse  Itttaranun  achenatn  Wflie  neminanty  dneUf  oer^ 
tamine  snperavit  (Saxo  (!r.). 

*)  Sententiae  capitales  de  robore  proferuntur  et  scribuntnr  In  ossibus  (an 
der  Loire)  (IV.  Jahrhundert  p.  d.).  IHe  galltoehe  Sitte,  ifeh  nnter  einen  Prln- 
ceps  zu  stellen,  wurde  im  Codex  Theodosiauus  verboten.  Nach  Besiegung 
Gratiau'fj  wurde  Armorica  an  Conan  Meriadec  (aus  Britannien)  von  Maximns 
überlassen.  Mach  Besiegung  des  Constantinus  durch  iiuuorius  flohen  britische 
Truppen  na^  Annorfca.  Dnreb  norddeutsche  Seerilnhev  vertrieben,  wurden 
Küätenbewohner  Britanniens  (284  p.  d.)  von  Constantin  Chlurus  im  Gebiete 
der  Curiosoliten  und  Yeneter  angesiedelt  (Daru).  Die  Briten  in  Armorica 
(Brttannia  minor  oder  Letavia)  wurde  um  Hülfe  gegen  die  Sachsen  gebeten 
(nach  (lalfrid).  Fracan  besiedelte  (448  p.  d.)  die  Ufer  des  Gouet,  aas  Schott- 
land siedelte  Calfurniuft  mit  seinem  Gefulge  über  f<^  Rr.-itnie-).  Slovene,  zlo- 
wenei  Avarie,  winede;  Zloweue.  Wandali  juxta  waudiculum  am/tem,  qui  ab 
estremla  galHe*  emmpit,  lohabltesM  et  exstraslaee  nomen  perhlbentnr  (Mater 
Verbomni).  Slovenin,  zlovenin,  Wandalun,  Wint.  Les  Turcs  appellent  la 
Serbie :  Kachie.  Car  1&  Rascie  est  un  apanage  Serbien.  Les  Alemands  Fap- 
p^leut  Raitzeulaud,  Rase  etait  un  chateau  de  ia  Bascie  oa  de  la  vieille  Dar* 
danto  (Sleatraeneewles).  La  Bosnie  (des  Serbea  blanca),  une  province  liml* 
trophf  '".e  la  .'^erbie  ron^e  du  rnt-'  de  l'occident,  fnt  autrement  appelee  Rama. 
äerbli  Komauurum  iiugua  bervi  dicautor,  unde  Serbula  vulgo  servorum  caice- 
anente  appeUantur  et  Serbullanos  tlloc  voramus ,  qut  ite  vIHter  ac  pauperum 
ts  UMldOB  «unt  ealceati.  Servil  auteni  inde  Ric  cognominati  sunt  quod  Koma- 
Berüm  Imperatori  serviunt  (Couat.).   Lea  tierha  aont  appelte  de  serp  (fancUle). 

Batilaa,  aumotogische  FoisehaageB.  10 


Würden  die  EnprlHnder*)  von  dem  Wohllaut  des  irlnndischen 
Harl'enspielB  euts&ttckt  (XI.  JahrhdL  p.  d.).    Nach  BeBiegung 


La  coUmia  amcnla  de  PItt-hor,  dt  Gmkuty,  par  I«  Baskalc  de  Kursk,  Alt 

ftppeUa  Kozaki  de  Ku^a  (fanx).  Les  Serbes  (Srh)  DommeDt  lenr  pays  Sbnk 
(Sipefrzpnrpwic/V  Cnni  tf'rr'\  ^rb^kn  vooatA  diffldlis  fuprit  prolntu.  Uraeci  eam 
berviam  dixeruitt  (liHuduriuä).  ScUallarik  «rklart  öamftten  von  Sara  (6t«ppe) 
und  nut  (Volk),  eis  Steppenbewohner.  Saraiate  Sirbl  tam  dfcti  (Waeersd). 
Sarn^the  ihln  pdpnH.  St  ythorniii  piTis  (liaud  prt)Ciil  Thracia)  Sarmatarum 
pars  (Cnrtiiis).  Vinitharius  (der  OstpftheiA  rpcem  (Autanini)  Hox  vicit  (Jortk), 
von  balaiuir  besiegt.  Des  deux  baudt»s  des  iS4igürs  ou  faux  A.vares  (vaincoi 
pftr  lee  Tores  on  Avares),  l*nne  passe  en  Enrope  (domtnant  lee  Slavee),  Taiitn 
pass  i  I  i  riviere  de  Konban  et  s'i'taMit   lu  'lela  dn  la  Casafhip  p  par  les 

(jabardins).  Lee  Mauruvlac-hes  (Latins  uu  teiut  noir«j  ou  Morlacbes  ^daus  lee 
montagDes  de  Oroatie)  avatent  ^te  fore^s  d'^migrer  (X  si^le)  de  la  Manroirlaclile 
par  ßuite  des  attaques  des  Cunumes  (uat  h  DitM-U-as).  Gelun,  dernier  roi  des 
Vallaches  (repnnnt  snr  les  Slaves  de  Traiibylvanif^  fut  ttn-  par  Arpad  (888  p.  d  ). 
Le  peuple  de  Morlacbes  (tne.le  de  81aves,  de  Uuuiains  et  d'lUyrieus)  parle  uoe 
laofoe  Baactenne  (compose  de  mota  Albanois,  Orece«  Latina,  Tentonlqoea  et  dea 

dialerfps  iJuIgarrs  et  Öroate.s)  La  culdiiie  Ntibieiine  dt  Ii  hSQte  Egypte  per- 
eecutee  et  De  rerevant  aucuu  secoars  <iu  patriarche  d'Alexandrie  dont  tous  les 
Coptes  cbretiens  d  Kg}pte  rel&vent,  eniigra  par  l'Asie  mineure,  en  Earope,  et 
remplit  la  Jfoldarie,  la  Pologne,  la  Hobem«  et  l'Eepagne.  Elle  y  fut  appolMt 
Csjganes,  Bobemleus  et  par  les  Cirecs  ChI.  vero*.  Une  de  ces  bordes  nonim^e 
Ltiehea,  est  uoiuade,  l'autre  appeltie  Ursaire  dresse  des  ours  k  one  sorte  de 
daoae.  La  ploa  Irreicnllire  de  cm  bordes  fit  bWer  et  M  dans  lea  forte  «t 
B'habille  de  feotre  burka.  La  hnrde  coonue  bous  le  nom  de  Lingnranes  OQ 
Solideres  est  a^rirole.  on  la  croit  origiiiaire  de  l'Iude  (Sii'strzencewicz).  Log» 
donum  oder  (bei  llericus)  mons  lucidus  biess  (iu  erster  Silbe)  Rabe  im  Gel« 
itschen  (naeb  Kleitoplion).  Ab  ea  (Qallia)  Geraanl  ad  Sannataa  porrtgoator 
(Heia)  54  p.  d     (V  Itae.  (?alliae  pars,  iuter  Garumnam  et  Seqnanam. 

Vou  der  Ostsee  (wo  Turitus  die  Sprache  britanoiscb  fand)  kamen  (von 
deo  Avaren  berufen)  Uarfeti.<'pieler  nach  Constantfnopel.  Ausser  den  (g^r- 
mauiaeben)  ni  flaiiern  erscheint  (in  d'  :i  (ii-meindeu  de»  riauenstein»)  ein  (in 
seiner  (lestalt  dem  Süd-Baier  t:Iei(  ht  tider)  Meiischerii-clilap  i  dt  r  Hnzeu).  Diese 
(meist  kleinen)  Leute  (auf  weli-ite  Julian's  Körperbescbreibung  passt)  haben 
mit  den  Bflaten  nnd  Bildern  rSniiteher  Kalaer  (besonders  aber  mit  B^mem  In 
München)  grusle  Aebulicbkeit  (s.  Vetter).  Andere  Landlente  (besonders  bei 
der  Colouialstadt  Aug.  Ranrar.)  besitzen  den  keltischen  Typns.  Uli  qui  de 
conjugibus  Sclavorum  et  Uuuis  eraut  geuitt,  hoc  malum  qnod  vitrici  eorum 
dia  fuerant  perpeasi,  nolentes  perpetl  immane  contra  domtnoa  at  patrea  snos 
e\i  itavorf  bellum.  Ad  quorl  S  mid  cum  sociis,  adjumento  Winidns  fotumti 
forte  prulectus  est.  Factaque  congre&sione  Wtuidi  Uuunos  (Avaros)  soperant  , 
(Almon  llon.).  Ptol.  setzt  die  *AAa3fol  Sk^9tu  Setlich  Ton  den  UyperboKSem 
rSv  'AXaväp  JSä^ftdrtoy  l&yos  (Marcian).  Das  Land  der  Alanen  (iwiadiin 
Germanen,  Sarraaten,  Geten,  I'astarner  und  Dacier  am  Paliis  Maentis)  erstreckte 
sieb  zn  den  Melauchlaeni,  Oeluui,  ilippemolgi,  Kenri,  Agatbyrsi,  wo  der  Bo- 
rysthenes  sich  mit  dem  Fhixlnns  mischt  (Dionys.  Perlerg.).  Die  Bndtnf  (blan« 
ariplg  and  bluud)  wohnten  jenseits  der  f^armaten  am  Maeotis  .(See  von  AzoH. 
Franci  (die  nach  Resiegunp  der  Alanen  fiir  Valeriaii  Tribut  zn  zahlen  weigerten) 
8ieawbriam  (in  Pauuouia)  egressi  (pliirima  ÜerniHnorum  oppida  pervasere 
(Almon).  Bege  Fraacione  mortao,  FrancI  dncea  ex  se  eonstitnerant  nae  pro- 
cnl  a  Kbeno  civitatem  ad  instar  Troiae  aediflcare  »-oiiati  sunt,  quam  Sicam- 
briam  appellaot  (Chronicon  vetus).  Pars  (der  Trojaner)  eub  Euea  dnce  Italiam, 
pars  vsro  sab  Antenore  par  HeoUdas  palodes,  perque  flumen  TaiMds  (als 
ölcambri)  Panoonlam  petierant  (Yita  S.  üenul.).  HQua^a,  utitut^  fdyoü 
o  rr^v  f-fiiont'  ov  j-iXhret ,   om  M^hotot/ (Steph.  Hyz.).    lors  utv  vTr  vf 
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der  Friesen  wnrde  der  britanniBelie  Fttrst  Riowal  (Enkel  des 
Oatbon)  zum  Kt^nig*)  der  Bretagne  erwählt  (513  p.  d.)  und 
von  Chlotar  anerkannt  (Le  Baad).  Theudebert,  König  der 
Franken  (mit  denen  die  von  den  Grieehen  bedräng^ten  Ost- 
gotheu  in  ein  BUndniss  traten),  erhob  die  alemanuiBchen**) 


(Josephus)  von  Gomer.  D'aprt's  Serres  Ips  rares  hnmafnes  sont  Alles  de  la 
terre  oü  elles  se  sont  developp^es  et  flx^es.  Esqnirus  parlant  de  la  donble 
W1180  dont  d^pendrat  l€  camt^re  det  penples  et  lear  eootlttnthm  phytlqne« 
c'est-i-dire  la  force  intenip  du  type  et  la  puissance  ext^rlenre  dp?»  milienx, 
faisait  principalement  cüiisister  relle-ri  daos  nne  force  inhärente  aa  sol  qui 
determine  la  forme  generale  de  ses  habitans  (Belloquet).  Daos  l'eDceinte  de 
Tngfort  (de  Toaete  berb^  d*Oaad«Reag)  vit  i  part  nne  tribn  qnl  ne  parle 
l'arabe  et  qnl  cnn>;prve  rlfs  clipvpnx  d'inip  ntianrp  rlriirc  et  nn  teint  relative- 
ment  bUuc.  Horrow  a  reaiarqae  la  meme  Opposition  entre  denx  villagea 
▼ofttee  et  qnt  se  gardent  not  haliM  MrlditeiM  (VHl*  teet  d'ori^ne  nunree^iM 
et  Yargas  vieax  chrt^tieri)  en  Esptgn«.  Ova^OfVfla  Als  Haoptftadt  dw  UbOT- 
niaehen  Varvartni  (Ptolem.). 

Fingar  (Uuiguer)  oder  Yignter  (Sohn  des  Rex  Ultoniae)  begab  lloll 
wm  Irland  tn  Waroeb  (In  Bn^tagne).  der  dl«  BaJoeaMteoe  Saxone»,  jnxta  ritnm 
Brltannornin  tonsos,  ancosicdflt  hatte.  Pelasgl  nominati,  qula  cnm  veHs  pansls 
vemo  tempore  adveiiisse  italiam  visl  sunt,  nt  aves  (Isld.).  Oraeci  proprie 
Thessali  sunt.  Doms,  Neptuni  et  Ellopis  fllins  (nnde  Dort).  latfomm  g«m 
originem  a  Colcbis  dacit  (Isid ).  ICaTal  a  comit«  Ltberl  Kanla,  qnl  Qsam 
illis  vilinm  ostendit  «'t  ob  hoc  statnam  illi  ferernnt ,  quam  Roman!  postea 
tulerunt  (Isid.).  Franchono  lant  steht  entgegen  Uualhu  lant  (Gallia)  und 
Lancparto  last  (1t*lta).  Fvtnei  nobllea,  franlraiDf  ftem  germani,  honrai  plvrlmaa 
gentes  variae  armis,  discolores  habitis,  dissonae  Ifngois  et  orlgine  Tocabnlorom 
incertae,  nt  tolerates.  ansiiiari.  qnadi,  tnringl,  marcomanni,  bructeri,  camnsl, 
blanit&ni,  tnbautes  (Tr.  Hs.).  Fracki  (virtuosns)  von  Franko.  In  parte  Asla- 
tteaa  Seytblae  K«Dte8,  qua«  poateros  m  Jaiooto  erednnt«  albo  erine  naecnntar 
ab  ?\ssidiiis  nivibti«.  et  ipsitis  rapillt  rolor  genti  nomen  dedit.  Inde  dicuntor 
Albani.  Horum  glauca  oculis,  id  est  p^cta  inest  papilla,  ita  ut  nocte  plus 
qnam  die  cernant  (Isid.).  Laous  (InTias  fertor  nitre  Dannbinm,  a  quo  Alani 
diett  rant,  sicnt  et  popatt  inhabitantem  }axta  Lemannnro  fluvinm  Alemanl 
Torantnr  (Isidor).  Sitae  snnt  in  Oceano  contra  laevam  Mauritaniae  (Fortn- 
natarum  insnlae).  Gorgades  (insulae  Oceani  obversae  promontorio,  quod 
TOeatOT  Heepnoera«)  dtotant  a  contlneDti  terra  bidal  na^tgatloDe  (qnas  Ineohi«- 
rnnt  Gorgones  foeminae).  Snnt  nltra  Gorgades ,  sitae  snb  Atlanticnm  litns 
in  intimis  maris  sitiibus  nesperidnm  insnlae  (vocatae  a  rivitate  Hesperide, 
qnae  fait  in  flne  Mauritaniae),  in  qnarnm  bortis  flngnnt  fabulae  draconem 
(Iild.).  AM  appallati  ab  noo  es  postarfs  Abrahaa  (Md.).  Gatall  ex  Getto 
venernnt.  Unit'  ot  npinio  est  apnd  Gothos,  ab  antiqua  eofliatione  Manros 
consanguinitate  propinqnos  sibi  vocare  (Isid.).  Rex  eris,  si  reeta  farlas  (pro- 
▼erbium  apnd  veteres),  rex  a  regendo  (s.  leid.).  Portes  regea  tjrraBDi  Tocai- 
bantnr  (nam  tlto,  Ibitis).  In  bello  melius  dncem  nominarl  quam  regen 
(Regiae  virtntes  praeripn^e  duae:  jnstitia  et  pietas,  plus  antem  In  regibns 
laadatuc  pietas).  Nachdem  König  Gnndicar  (437  p.  d.)  von  den  Hunnen 
besiegt  war,  umrden  dt«  Bargander  naeh  Sabandfa  varinlanzt.  Yaisehtaden 
von  den  unteren  Kroaten  hiessen  die  oberen  (in  Ungarn)  Wasserkroaten  (am 
Neupiedler-Spp).  Karf>lii?  Tnditfs  (Will.  Malm  )  quem  Martellara  dicnnt,  qnia, 
Bleut  martellus  cunctum  fi<rrum  subigit  (Ademar)  tyrauuos  per  totam  Franoiam 
amergentas  fwntodettt  Cbarlanagne  est  profoodlment  Oermain  (AmpAie). 
Marobodnas  beherifehte  die  Zi/kt^ovg  md  das  SeamenaBYoUt  der  SoeTtn 
(b.  Strahn). 

**)  Nach  den  Alemannen,  Bojcariem  and  Bargandfonen  waren  aaeb  dt« 
TMMnger  'In  die  Gewalt  der  Franken  gekenmen,  nud  solche  ans  vprsrhiedaBUl 
▼SBBstn  nsamaeDgepnsite  Heeie  ffloehten  wieder  den  Kamen  AlemamMB 
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Ffirsten  Bnzelin  und  Lenthar  zn  Herzogen  ttber  da«  Land. 
Yitiez  bedeutet  den  IJölimcn  ein  Sänger,  anderen  Slawen  ab« 
einen  E^den  (Palacky),  als  Weise  (Wissige)  und  Richter. 
Die  Yitbingi*)  oder  (bei  Trebel!.  PoUio)  Yittingai  (VirtiBgoi) 


«halten  (s.  Pflster).   Nach  BesiegQDf  dar  abgefallenen  Alemuinen  (ond  Baten) 

gßh  Karl  Marffi  Ao^trasion  'iiid  Stiavpn-I.aiid  (aU  Alenianiiien)  nebst  Thfiringen 
seinem  Sohne  Karlmann.  Niincii  cauier&e  (miäsi  camerae)  Warden  (von  Pipio) 
nach  Abschaffung  der  Herzoffthfimer  fn  den  Provlntcn  «tngeaetzt  Karl  II. 
bakSnipfte  Tbaasilo  von  ßaiern  besonders  mit  eii)etn  aus  Alemannien  aus« 
gehobenen  Heer.  Alboiti,  Ki'niff  der  Longobrirdoti.  erhielt  von  den  befreundeten 
Sachsen  UQlfsvölker.  Culumban  und  sein  Schüler  (iall  (die,  als  die  Jagd  aui 
dar  AUmand  gefibrdand,  befm  Berzog  Oonao  Terklagt  worden)  trafen  (eoi 
Iriand  kommend)  in  Helvetioii  bereits  den  chrtstlichen  Priester  Willimar  in 
ÄTbon.  T)ie  Ostjiikrii  in  <!•  r  T  »r^  Ii  iiii>chen  Wolost  (ara  Irtisch)  leiteten  sich 
TOD  Tatareu  her,  unter  deren  bei  Tobolak  labenden  Voreltern  Einer  ein 
Tardian  geweeeo.  Tarchan  bedenlet  (bet  den  Tataren)  «Inen  Fteih^rm,  der 
dem  Landesherrn  keine  Contribution  giebt,  sondern  nothigeufalls  <zu  Felde 
.dient  (8.  Fischer).  Die  (Jeschichtschr^'ibt'r  der  Yuen-Dynastie  erklären  Tarchan 
exempt  d'impotä  et  de  redevance  (üaubil;.  Wendler  ist  die  eigentliche  Be* 
dentong  von  dem,  traa  mt&  eonet  unter  Saeven  veralehen  will  (Pflster).  Yen 
den  Römern  (luit  Nemeten  und  Vangiouen)  in'a  Innere  getiieben,  bekärapfteo 
die  Chatten  die  Htrimmduren.  Unter  Sniter  und  Suey  (Sneno)  kamen  die 
Suiten  ^der  Urötamm  der  Schweizer)  aus  dem  Norden  (MäJler).  Bei  Draso* 
magus  wohnten  dte  Estionen,  ein  Stamm  der  Vindeliefer.  Die  Grenzsteine 
zwischen  Burgundern  und  Alemannen  standen  bei  Palas  (Capellatium)  oder 
(nach  Miniiert)  d<  ni  l'fahlgraben  (zur  Zeit  Jiili.inV),  Nach  dem  Frieden  mit 
Vaientiuian  bekämpften  die  Alemannen  Runter  Makrian)  die  Franken  (unter 
Ifelloband).  Ana  Alemannen  worden  Aisassen  am  linken  Rhetnofisr  (Pflst«). 
Da»  Treiben  der  Wikinger  (vik  oder  Ru^en)  hellst  herja  (beeren).  Praedones 
Wogensniaimi  dicti  (S('a-R«»uer).  Die  Ileradh*kom!ngar  zogen  aii>  als  Sae- 
kuuuugar  (attu  engi  lüud),  wie  die  malayi&chen  \V ab.se r-Piraten.  Im  Kampfe 
mit  Thendemir  (Rmder  des  gothischen  Königs  Walamir)  'verbanden  slob  die 
Siieven  (unter  Ilunimiind  und  Alarichl  mit  den  Scyren  (unter  Eticho  und 
WulO,  nnd  fipater  mit  den  Alemannen  (quibii^  Snevis  tnne  juneti  Alemanni 
etiam  aderaut).  Mit  Ansiedlung  der  SueN-Aleuiauueu  (als  Alemannen  in 
Helvotien  nnd  SooTen  ao  den  Donan-Quellen)  wurden  die  einxelntn  Kttmme 
in  Noricnm,  sowie  der  Ueherrest  der  Ileruler,  Scyren,  Rücier,  Turcilingen 
dnrch  Wulf  oder  Weif,  Üruder  des  Odoacer  (Sohn  des  Ktioho)  zusammta 
In  ein  Volk  vereinigt,  unter  dem  der  alte  Name  der  Rojuarier  herrschend 
wnrde.  Die  (von  Schleswig  nach  Sfiden  an  den  Harz  gezogenen)  Barndeft 
w.ireti  den  Kngern  an  der  Weser  (dem  Mittelpunkt  der  ?iichsischen  Bundes- 
geuoBsenscIiaft)  benachbart,  llarudes  (neben  Sedusii)  finden  sich  im  Heere 
des  Ariovibt.  Xa^uwSei  (und  *PovvSovooi)  grenzen  südlich  an  die  Kimbera 
(der  Halbinsel).  Lea  Kosd^ens  avaient  an  braa  un  petit  boucHer  rond  et  leger, 
appcle  ^gerra'*  (d'aprte  Herodot),  et  CS  mot  86  rattaohe  4  la  radne  djv» 
tournur  ((.iubineau). 

'")  Der  Adelatand  der  alten  Withingi  in  Preassen  (zur  Zeit  des  Ordens) 
stammte  (nach  Vogt)  von  dem  Video>Volk.  Slail  (unter  dentecber  Herrschaft) 
inhibiti  fiiiit  de  eetero  jurare  in  arl>(»ribns  fontibns  et  lapidibus,  ^<ed  offerebant 
criminibua  pulsatoa  sacerduti,  ferro  vel  vomeribus  examinandos  (Helmold).  Les 
roia  dea  Patres  (maitres  de  U  Pom<!ranie,  du  Meklembourg  et  du  Brande- 
bonrg)  r^idaiont  daii!>  la  viUe  de  Berlin  ou  ßeilo«  qdi  aignille  (en  Slavon) 
nne  sceptre  (nach  Naruszewicz).  Venedi  sunt  Sarnntae  (Cromer^.  Caesar 
Aeduis  coQcesüit,  ut  in  flnibus  suis  collocarent  Bojos,  qiii  egregia  virtute  eraut 
cogniti,  poatea  in  partem  Jnili  Ifbertatfsqna  condilionem,  atque  ipsl  erant,  ao- 
ceperont  (Oaea.).  Bojoa,  qni  Irans  Bhenum  vivebant,  et  in  agrum  Noricam 
tranaleiaBt,  NoriGamqoe  oppognafeMnli  raceptos  ad      fodoa  albi  adaelaeBBt 


Oigitized  by  Google 


149 


wdioten  an  der  Ostsee.  Lil)u=;sa  ist  von  zwei  ixosotzkundigen 
Jnngfraaen  begleitet,  and  gleich  der  polnischen  Wanda  CHder 
den  Töchtern  des  ponimersehcu  Borishiw,  erscheinen  als  weise 
Jungfrauen  Krok's  Töchter*),  die  heilkundige  Zauberin  Kari, 

(riclvetii).  Des«rto  Bojorniti  iPlin.)  Müh  Answandernng  der  Bojar,  4i«  tod 
deu  MarkoDianncn  Ctiiit»T  M.iroboduiis)  vertrieben  wurden  (Taciton),  woratif 
Cou«t.  Purph.  iu  ihren  .>itzei>  die  Serben  (BöUmeu»)  keimt  (aU  ElogewAuderte). 
Boji  Llngoneeqne  swiwben  Alpen  nnd  Po  (Liriat).  Di«  Bo|or  wldenetsloii 
slrh  den  Kinibrrn  im  heroj-nisciu'n  Wald.  Mit  den  Nortkern  TCrbandon,  kämpf- 
teu  die  Bujeu  gegen  die  Dskea ,  wurden  aber  von  BoerebistM  betlegt.  Die 
von  den  UeWetiern  aurgenommeneD  Bojer  fanden  Sitze  bei  den  Aeduern.  In 
OMtris  Uelvetioram  UbaU«  repertao  sunt,  lilteris  Graecis  coofactae,  in  qnibna 
norninatini  r-itio  confecta  e<!t .  qui  numerus  Ilnjdruui  domo  exiret. ^  Pnrgato 
capite,  ut  mo»  ii^  e6t,.calvau)  auro  celavere  (216  a.  d.)  Boii  (Liviutj*  Kran- 
«itSTogel  (chranapoun,  Kranawlu)  von  Apollo  Orannna,  Gott  dar  Oaaandbalt. 
TradoDt,  Anas  mane  Ralticl  babitari  a  Sarmatiii,  Venedig,  Scjria,  Uirria.  Naeh 
Tacittis  herührteii  sich  (iormanrn  und  Saruiat*-n  in  li««!!  Peucinern.  PtolereaoB 
deitiit  die  baralati^<■lii'n  Berge,  auf  denen  die  Vi!>tuld  eut^piingt,  liber  die  Car> 
f«than  aoa.  Dia  Oarplar  (Hravatan  odar  Cbrobatan)  bewobnan  dia  Barga,  wla 
die  PnUnen  die  Kbenen.  T»'n»nt  ('«Treibt'  'bei  den  Provinzi-n  Asa  nnd  Syn- 
dicA  nach  ^^trabu),  post  eoä  Scrvi,  in  iniimo  ejus  tractu  l'itliyiis  i>ppiduoi. 
A  targo  ejus  Kpageritae.  Sarmatorum  populns  in  Oanoaai  jugiä  (Plinius).  Naeb 
Hitfstrzencewicz  finden  t<i<'h  Spnrao  der  Tscherkessen  oder  Garceten  (den  Avaren 
folgend)  unter  den  Polen,  qni  appfllent  rai;:lc  Mnnr  fanne  de  leiir  nation) 
aigle  barmate.  Von  deu  äaruiaten  kauieu  die  Jazykeu,  Bdhileer  und  Curuilen 
nnlar  Mhbridatas  nach  Eoropa.  Laa  Valaa  rivaralna  da  la  mar  Casptaana  (at 
las  Laxes  ceux  du  Don)  octiiipr-rrnt  la  Valarliie.  Der  Tanais  scheidet  die 
Scythen  von  den  Sauronniten  (bei  ilerodol).  A(txxoßa^8oi  (Ptol.)  als  Lango- 
baideu.  Lech  ala  AtAtai.  Ljachuwe  (bei  Neätor).  als  Lechen.  Mekleuburg 
lat  -von  dan  MikU  (alawiaatian  Priaatarn)  ganannt  (Pridiard).  Pannoniaa  popn« 
lortim  baec  capita  \prtr'ntc-i  ad  i^cptentriones  Latovi<-i  (Plinius).  Venedi  qni 
BUDt  in  ducatu  Luueburgeasi ,  tutuoi  adhuc  Pruteuicum  aermonem,  qnasi  Lit- 
Tcnleum  at  Curoni^m  aenrant  (Bayer).  Las  Lattaa  appalant  laa  Eata*  Ingaatt 
(exitee).  Laa  Flfiois  leii  re^nrent  (Siestrzencewicz).  Lea  K^^tes  parlent  all 
Estonie.  leur  nonvollc  p.itrie,  un  diUcrt  Kiriois,  bien  difliTent  de  lenr  an<Mpnne 
lange  Kstieune  que  i  on  appeie  aujourd  hui  Litvanienue  et  que  Vult&tan  avait 
eonaarv^  SigfHad  (graiid«maUra  da  Tordra  Tantonlqua)  poblla  (an  Protaa)  na 
daerataavt'^re  contre  ceux,  qni  f^p  marieraient  et  exerceraient  quelques  fonctions 
pvbliques  ue  »Hcliant  pas  rAlkmaud  et  qui  voudraieut  garder  leur  laugue 
nalarDeile  (laio  p.  d  ).  Die  Dacier  redeten  gleiche  Sprache  mit  den  Thraciern 
(Straba).  Die  Germanen  Ariovist'a  verachteten  (nach  Appiau)  den  Tod,  weU 
an  Unsterblirlikfir  glaubend,  wie  die  Druiden  (tuch  Mda).  Dit-  nurdisrhen 
Völker  (Teutatee,  lleaaa  und  Xarania  verehrend)  glaubten  au  wiederkehrendes 
Laban  (nach  Lnran.). 

*)  Hildigveltr,  der  Eber  der  Schlachten,  war  Freya  heilig'  I  ns  Türks 
(XIV  siecle)  av^i.nt  rou^ervc  rn<)>ge  de  donner  Ic  litre  de  ., Kiicn/yz"  on 
sangliar  (s.  üubiuvau).  Des  pierr«i>  iruuienuea  montreut  cet  embii-me  (de» 
K^aMhV  Oothinaa  galliea,  Oeo«  pannonica  lingaa  eoargaU  nou  aase  QaroHinoa 
(Tacit ).  llitus  habitiisque  Sutnorinn  Iiii;:u  t  Britantiirac  proprior  (Tacit.)  der 
Aeetyorum  geute$.  Hahn  führt  Bendum  ^Ort  der  Jupodeu)  auf  (albanaaiscb) 
bendt  und  beut  (Land  oder  Platz),  wober  i$ich  Beudeai  (der  Eingaborana) 
abMtat.  Bandil  (Tangaulcbte)  oder  Bandit  (im  Alb.),  alt  Vandale.  Fran- 
cos  eos  videlicet.  <;iin^  rnn>u»'fiidn  Salio-;  Mppcll  ivit  (  Anini  M  trc  )  an  der 
IfSel.  iltv  at'UTo/.ixujre(*ot  Knotuftai  xat  2.aAot,  ty  oi»  Ayai/v^oot ,  tlta 
'A6^tn  «eä  Jlnyi  oitof  (Ptol  ).  Ligoraa  caUbarrimi  ultra  Alpat  Salluvii  (Ptfn.) 
nabao  8alyer  oder  (nach  Livius)  Salasbi  (neben  Cenomani).  Das  celtisnli-ligu- 
liMlw  MiacbvoU  dar  äalyaa  odar  SaliavÜ  wobata  an  dan  Waatabbingan  dar 
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die  Deuterin  Teta,  und  (bei  Germanen)  Aiirinia  und  Veleda, 
sowie  Ganna  Thiota  u.  s.  w.  In  der  Edda  schneiden  und 
kflea  Fraaen  Runen.    Die  Kumäueu'^)  uaiimeü  mit  der  sla- 


Seealpffft  (•.  Zenas).  Teotomal,  KSnfg  der  Salyer,  flüchtete  tu  den  AUobrogera. 
Die  l>epontier  (zurückgeblieben  aus  dfin  li«'»'r«<  iks  Herakles,  wie  die  Bewohner 
der  Urailficbeu  Alpen)  und  Salasser  waren  (nach  Cato)  tauriskiscbeo  ätammes 
[RoUie  Kann,  Scaposch).  Die  Bhitier  •taannten  iron  den  (anier  RhStnt)  von 
den  OallierD  vertriebenen  Etruskern.  Livius  kennt  ITalbgermanen  an  der  QoeUe 
des  Rhodanos.  Die  Seniigalli  de  Mesoyten  bei  Mitau  (s.  Uenr.  Let.)  heiaseo 
Litthaaer  (bei  Duisburg).  Kai  ol  :i^di  xot^  Käujron,  'Paxdrat  (Ptol.)  bei 
den  TtfoHor^ku  (neben  Bo^mo«).  L.  Mejer  führt  ^A^iji  aof  W.  «p,  S^fienn-, 
aQTtoi,  aram,  Irmas  (S^nsrr.).  arnia,  artus  (lat.),  arnis  («oth.j.  ramo  (ksl.) 
An  W.  (UQ  {aet^Uy  seru)  scbliesst  sich  i^fta,  OQfioi  (s.  Curt.).  Kahn  ver> 
gleicht  ^(>/U>7  mit  (indisch)  SArama,  Hntter  des  Sanmeja  (EQfteia  oder  'E^ftiji). 
Jupiter  Feuniiius  wurde  auf  dein  St.  Bernhard  verelirt  [Reril.  Die  Alpes 
Noricae  gehörten  zu  den  östlichen  Alpen  vom  Pafts  des  Brenner  (Brenuus]  und 
tn  den  Ebenen  Pannouiena.  >'eoduuum  war  Hauptstadt  der  Kedoues,  Vorga- 
atom  der  Oetenit  (Timti)  oder  Oetfdemnll  (Oettonee),  Cortiopltnni  (Komper) 
dtr  Oorfsopiti,  Condivionum  der  Namneten.  Les  Vent^tes  (en  Armorique)  or- 
cupaient  le  dioct-se  de  Vanui-s.  rdaarcu  oder  Sold-Diener  (bei  Polyb.)  signi- 
flent  serviteurs  ä  gages,  chez  leä  Breton»  gwas  (pl.  gwesyn),  gasindua^  chez  let 
Oemetas  et  geioll  (conpegnon)  sn  (d*«pr^  Niklae-Yogt)  Vaeeal  (e.  de  Cours- 
8on).  Pateat  notitlae  fldeliiim  qnod  tenipor<'  Fredorii  vicernmitis  atque  Rodaldi 
lliii  ejoa  fult  cum  iUis  miles  soldearius  nomine  Tangui  (Dom  Motice)  in  Bre- 
tagne» Ifundl  termino  appropinqnante,  egu  Ebrolnns,  nifles  itipendarini  (in 
Bratagna).  An  noyen  age  les  mots  Breton  (Britones)  etaient  devenus  syno- 
nymes de  compagnoDS  (suivants  d'armes)  an  »-ruyers  Br»'t<>ns  qui  porte 
■en  escn  devaut  lul)  ißrigantenj.  AU  Childericü  ^uacb  Thüringen  geüürbtet) 
von  Rlelmer  (nnter  Majorlan)  den  Hentogtltel  svrttckerhielt,  fielen  die  Franken 
von  dem  die  Re^^publica  romana  vertretenden  Aegidius  ab ,  den  sie  fiegen  die 
Westgotben  (und  den  von  Ricinus  aufgestellten  Kaiser)  unterstützt  hatte.  Als 
die  Westgotben  mit  Kaiser  Antbemius  wegen  der  Grenzbestimmungen  in  Streit 
gertetben  und  die  Bretagner  l»oaiegt  hatten,  fibamabm  Cbilderirh  (naeh  dem 
Tode  des  Grafen  Viulns  ,  der  anch  die  Reste  von  Aegidius'  Deer  vereinigt 
hatte)  den  Uberbefebl  über  Kömer  aud  Franken  (die  Westgotben  besiegend). 

*)  Der  oetHeke  Tbeil  des  Parlngal-Oebirges  tat  als  eine  Fortaetzong  dei 
Cibiuer-Gebirges  (anf  siebenbürgiscber  Seite)  zu  betrachten  (s.  Wittingbausen). 
Nachdem  die  aus  Daco-Runiiiiieii  mit  Hotlien,  ITnnnen,  AJanen  und  Sl.iven  ge- 
mischten Rumänen  aich  vor  den  Kumaneu  und  dann  den  Mongolen  nach 
Siebanblirgta  nnd  in  die  Marmaroa  snrttekgecogen ,  kehrte  <1241)  Henog 
•  •  Radul  Negrn  in  die  Ebene  zurück  (das  Fürstenthum  der  Walachei  gründm-iV 
und  (1332)  itogdan  Dragou  aus  den  Gebirgen  in  die  Moldau.  Coust.  Forph. 
fait  des  Y^n^tiens  un  peaple  de  race  franque  et  des  üougruis  une  nation 
tnrqve,  II  rattaeha  k  nne  nidma  famille  Im  Oothe,  les  Lombards  et  lee  Avares, 
11  assimile  enrore  les  Avares  et  les  Slaves  (Rambau(i).  Kynibrer  (cnm-bro), 
als  oombourgeois  (im  Gegansatz  zum  Allubroger  im  Laude  späterer  Burgunder). 
Le  nom  des  Ibrte  pb^nielens  (Caa  on  Ceer),  qni  d^lgne  eneore  lea  vüles  dn 
pays  de  Galles  semble  s'Stre  conserrj  on  Bretagne  et  en  Flandre  (Ker  ou  tonrs 
et  kerk  ou  ^glises).  Plusieurs  de  ce»  marclu's  phe'niciens  se  conserverent  dans 
la  Grande  Bretagne,  sous  le  uom  de  Venta  ou  üwent,  et  il  en  resta  de  mems 
'  ^olquea-nnn  dane  le  nofd  do  la  Oanle  (Ifoke).  Lea  Wittaa  dea  vUles  hanai- 
atiques  sont  la  meme  chose.  Fnisse  apud  eos  et  Herculem  memorant  (Tac.) 
die  Germanen.  Clava  (scythica)  dtcitur  kenle  (kyle,  kule).  Her,  adjectiv 
prior,  Substantiv  domiuus  (comparat.  berrero).  Prior  Anglusaxonibus  dicitur 
aerra,  erra,  Francoa- et  Alam-eriro,  baroro  (Wächter)  her,  altus,  eminens. 
Er  (e  oder  früher)  ist  ursprünglich  comparativ.  obgleich  davon  wieder  ein  ad- 
jectiv, comparatlv  erre,  gebildet  wurde  (Berecke).   Cambri  babeut  Jor  (Bock), 
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vischen  Schriftsi)rache  das  cyrilliscbe  Alphabet  an.  Nach 
MikJosich  wird  der  Slovjentz  (von  slovo,  vcrl)um)  als  loyiog 
(distinota  ioqaela  praeditns  *)  dem  Viacb  (balbas)  tmd  Njemet 


•1b  Jarl,  «orL  UbI  igltar  Polooia  flnvm  fiMdt  perrenltar  ad  ampKtifmBin  S«la- 

Toram  proTlnciam  eorum  qnf  antiquitas  Wandali,  niino  «QtBm  Winithi  sive 
Winali  apppllantur.  Ilnrnni  primi  sunt  Ponteraiii.  quorum  sedes  protpndnntiir 
usque  ad  Oderam  (ilelmuld).  SuDt  et  alii  Sciavurum  pupoli,  qiii  iuter  Uderaai 
et  AlMsm  degUDt,  longoqae  sinn  ad  amtrnm  protMidantur,  «ient  Henill  val 
Ileveldi.  qiii  sunt  jiixta  Uabnlam  floviom,  et  Pcxaiii,  I.pubuzi  et  "Wilini,  Sto- 
deraiii  t  um  muiUs  aliis.  Post  Ödere  Igitur  lenem  nieatuin  et  varioR  Poniera- 
Dorum  populoB  ad  ocddeotalem  plagam  occurrit  Winulorum  provincia,  eoram 
qui  Tholenzi  sive  Radarii  dioontor.  Otvitas  eorum  voJgatlsslaia  Bhatra,  sedes 
ydi)!atrip  (Hic  igitur  sunt  Wijiiilornrn  pnpnli,  diffnsi  prr  rogionfs  et  proviiirias 
et  iiuulas  marid).  Theudebert  bekämpfte  die  eiugelaileuen  Dänen  (Circg.  T.), 
▼OD  d«n  Saehten  seitden  ontenekiedan.  Unter  Helge  kamra  die  Heniler 
(Rudolph's),  von  AnastaaiOB  besiegt,  zu  den  Ganten.  Jätland  oder  J\tlaiid 
(der  zu  den  Sachsen  gererhiieteii  Juten).  \vu  sich  die  (j(»th«'ti  (unter  di-ii  dnrrh 
Skiold  voQ  Oditi  stammenden  Königen)  in  Giotlaud  oder  Gotblaud  lüederlietiäen, 
wurde  -durch  Dan  Mtkillatl  wit  Dinemark  vereinigt  (s.  Sohn).  Jarmerik  wnrde 
durrh  Hikkr  f^^nliii  eines  Henä»idi>^<  lioii  K<"niK!i)  znni  Kriegszug  gegen  TetttiCh- 
land  veranlasst.  t>ervi  vocabuium  iude  tra&erunt,  quod  hi  qui  jure  belli  poeient 
occidi  a  vietoribuB,  conservsbantar  et  serri  flekant,  a  serrando  Bcilieet  aervl 
appellati  (Isid.)  [Lates].  Tritavus  (atavi  pater)  ultimom  cognationi»  nomen 
e?t.  Familia  autem  oritur  a  patre,  terminatiir  in  tritavo  (Isid.).  Fratres  ex 
eodem  fructis,  germani  ex  eadem  genitrice  luaueutes  (isid.).  AvunculuB  ab 
a^o  (dImtnatiT).  F^ncns  saepins  pro  homlne  Itbero  et  ini^Dno  apnd  veterea 
nsurpatus  (Hontheim).  Kercnijus  Priviltgii  Monasterio  S.  Deodati  in  Monte 
Vogaso  a  i^.  liidulpho,  arcbiepisoopo  Trevirensi  couce&üi  (G7U  p.  d.)  deodatoa 
episcopu»,  in  Valle-Cialilaea.    Nürnberg  lU&O  p.  d.  erwähnt  (s.  Gliillany). 

*)  Skjipetar,  als  Verstehender  (Ilabo).  Olfteu  Sk  x6  ye  ßäoßa^>or  xut 
a^X^''  i>r;r£5r^J>i'/;(7i9'a*  avTro^  ynr'  6$'OiirtroTTOiiur  Irrt  r<ör  Öi nty.f/^dnoj^  xni 
mtXtj^cae  i€4ti  r^axi<os  ÄcüovtTatyf  tits  JO  fktrra'fii^eiy  xai  j(j(tvÄi^et$^  xai 
fffeXAtSisiv  (Strabo).  Xav^oftareSv  ot  re  BtwiXito$  nal  *Id^vyee  (App.).  Ot 
IaC.vyF.i  I^a(>/u(XTfa  xai  oi  Buoilfiot  (Strab).  Eosdeni  esse  Ptol.  Baoilixovi 
roiijirit  Casaubonus  Scythen,  als  ßrtoilrjtoi  bei  llerod.  Von  den  Temeniden 
ans  Argus  pa^sirt,  schwoll  der  Fiuss  (Maceduaiens)  so  an,  dass  die  verful- 
genden  Reiter  nicht  hinflber  konnten  (Herodot)  [Gblna,  Kaffern].'  Armorica 
(Aqaitania  oder  Noveuipopulana)  wnrde  (unter  den  Mcrowingern)  Wasronia 
(Oasrogne)  genannt  (Urandes).  Als  die  Vasconen  (im  Kriege  mit  den  West- 
gothen)  bicli  naeii  der  Garoune  ausbreiteten  (5H7  p.  d.),  wurde  die  Gegend 
'WtBe4Miia  genannt.  Die  Kymren  bei  Vennes  wurden  Gwynet  genannt.  Die 
Celyddon  ((  aledonier)  und  (fwyd'iyl  Fllehtr  (Picti)  ktiucn  mit  Krlaubniss  der 
Kymren  nach  Br itanoien.  JJivftoAoyovrei  xai  xo  oio^ia  xb  rcäv  Mvotär 
6tt  S^vipf  oätm  ofofm^ovow  oi  AvBot  (Strabo).  Moeeia  war  (kelt.) 
moeie  oder  (bairisch)  moo!^  (Sumpf)»  Dfa  Seala  <lf.-  ^riedüschen  Heldenliedes 
(to  xX^yrixo)  entbehrt  die  Terze,  «o  dass  sioli  nidit  bestimmen  läs.^t,  ob 
dessen  Melodie  aus  Dur  oder  Moll  geht  (Uahn).  Die  mit  dem  lakedämo- 
nlaehen  Heere  siehendei»  Diosknrenbilder  (ra  d^Mwa)  beetaikdeii  ans  swet 
Stangen,  oben  und  unten  durch  zwei  ()nerhölzer  verbnnden  (nach  der  im 
astronomischen  Zeichen  der  Zwillinge  erhaltenen  Figur).  }?obald  nun  ein 
König  auszog,  erhielt  er  nur  die  eine  Hälfte  davon  mit  (ilahn).  Phare« 
bedtotet  (bei  den  Albanesen)  das  Geschlecht  oder  den  Stamm  [Fara  in 
Pharamnndj.  Die  Triballi  (vf>n  r.allc.^.  Bf>rjr*pit/.e  im  AlbaTif^i-chen)  ent- 
sprachen (s.  Hahn)  den  Tricoruensii.  Tiuia  ^der  etruskische  liaccbuti^  i^t  von 
tipea  (WeinkSbel,  im  'Alban,  oben  enger,  als  nnten)  der  Faaegott  (s.  Hahn). 
Die  Bewohner  des  Bergstockes  8nli  leiten  sich  von  Suljo  (Soleiman).  Grimm 
vwfMdit  die  Becai  (aU  Ptophaten  im  dionjalachen  Orakel  der  Surern)  mit 
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(mntus)  eDtfjcGfcniErcsetzt.  Ausser  der  Sonne  verehrten*)  die 
Polcu  (nach  Guauiuij  den  Mund,  dann  Jossa  v.Jupitcr),  Lacton 
(Pluto),  Nia  (Ceres),  Maizana  (Venus),  Ziovonia  (Diana),  Lelu 
und  Polelus  (Castor  und  rollux),  den  Sturm,  als  Pogwist  oder 


dem  (bei  Joniandes)  pii  geuaniilea  Priesterii  der  Gutheo.  Das  (türkisch) 
Sateri  (im  Albauesischeo)  genauDte  Messer  der  ^Cär^at  diente  zum  Kop(> 
abtdüageo  (s.  Hahn).  Dto  Dil  g»iuuiDUn  Bergthracter  In  der  Rhad^  h#f««n 
(bei  Thiicydides)  Messer  führend  {ftaxnioofOQiov).  Die  Bezeichnung  des 
Piüdus  als  pyrrhenäisches  Gebirge  wird  Robert  Guiscard  zugeschrieben  (s. 
Hahn).  Thessalien  hiess  Uv^^aiu  (nach  Strabo)  Ufikana  (Hauptstadt  der 
Pantstan)  erinnert  ta  Aikanfa  (t.  Hahn).  Barthdt  helMt  (aaf  Albane«.)  weiss. 
•0  dass  riftod'iroi  (bei  Dyrracliiiuii)  der  lateinischen  Ikdeutung  der  Albanoi 
entapricht  (Hahn).  Pelagonen  von  (alban.)  pljak  (alt),  liora,  aU  da«  mace- 
donische  Gebirge  nördlich  von  Edessa,  von  Rorea  (Schnee). 

^  Unter  den  bei  Prilwitz  entdeckten  Götzen  fanden  eleli  die  Namen 
Sieba  und  Vodha  {/.u  Khctr.i).  Morvan,  König  der  Iketagner.  ^vohiitf  (mr 
Zeit  Karl  M.)  in  einem  Wiilderverhack  [wie  die  alten  Britannierj.  Murvau 
setzt  (auf  plaustra  kämpfend)  sein  scuta  fucata  (der  Bretagner)  den  weisaea 
Schilden  der  Franken  (unter  Kai.ser  Ludwig)  entgegen  (bei  Ermold)  [Harif]« 
Die  Polen  in  den  arkerbautrelbi  ii  li  n  Eigenen  beiasen  (in  Polen)  noch  Lechen, 
io  den  Gebirgen  (ohne  Acker)  Guraleu  (s.  ächaflarick).  Die  Bituriges  (neben 
den  Tnrones  am  Liger)  folgten  Bellovesas  nach  Italien.  Die  .Bivtv^  (Bl- 
tngnres)  waren  (nach  Jornandes)  ein  honniaelias  Volk  (im  Ponkna).  Bnr- 
gundioues  invitati  a  Komanis  qui  Lngduiienseni  pr»»vin<iiin  inanebant  (Fred.). 
Belm  Vertrag  der  Franken  (Germanen)  mit  den  Armoricaueru  (Arborycbea), 
Qbergaben  die  am  inaaersten  OaUien  liegenden  Legionen,  die  nlebC  naeh  Rem 
znrftckkebren  konnten,  ihre  Banner  und  Ländereien  den  Franken  und  Arnio- 
rlcanern,  nm  die  Arianer  zu  vcrmciil»:)  (s.  Pmciip).  In  dtn  Not.  findet  sich 
bei  den  üslsmiern  (am  Cap  Finisterre)  ein  Pr^efectus  militium  Mauronim 
Oelfinlaroram,  nnd  bei  den  Veneten  (Bforbihan)  Manromm  Yenetorom.  8eod, 
•mbre  (Cornouailles),  skeud  ombre  (en  Armoricain),  ou  [.Scoti,  als  Nebel- 
menschen,  wie  Umbrcr].  Tir;  il.iiis  tons  les  dialoctes  des  dpux  Brotagnes. 
aigaifle  terre  (s.  de  Cuursai).  Alamaus  (s.  ÖchadeJ,  alle  Menschen,  (Mensch* 
bMc)  Mtthd.  Bf  an  begegnet  in  latrien  nicht  nnr  kroatisirten,  anch  aerbisirten 
Slowenen  und  sloTenisirten  Kroaten,  aondem  anch  kroatisirten  Walaclieni 
ferner  italienisirt«^n  Kroaten,  welche  /nm  Theil  «lelhst  ihre  Muttersprache  ver- 
gesaeu  haben  (au  der  Westküste),  dauu  kroatisirten  italieuern,  bei  denen  dieses 
ebeneo  der  Fall  ist  (im  Innern),  endlich  einem  MisohTolk,  deaaen  Tracht 
italienisch,  dessen  Sitte  slawisch,  dessen  Sprache  ein  (i^  Mil-  h  von  aerbtichen 
ond  italienischen  Wortern  ist  (rzoernig).  Et  qTiüm\is  ab  bis  ad  qnos  con- 
fuguint  discrepent  ritu,  disrrepent  liugua,  ispo  etiaiu,  ut  ita  dicam,  corporum 
atqne  Induviamm  barbarienra  fetore  diteentiant,  malnnt  tarnen  in  barl>arlc 
patt  cultinn  dissttnilem  quam  in  Romanis  injustitiam  saevientem.  Itaque 
passim  vp]  Hfi  Gotlios.  vel  ad  Bacaudas,  vel  ad  aWoh  nhiqne  dominante;;  bar- 
bsros  oiigrant  et  migrare  non  poenitet.  Malunt  euim  sub  specie  captivitatis 
viTere  liberi  qnam  eub  apeeie  libertatts  ease  captivi  (Salviuma).  Nach  Be- 
siegung des  Sj-agriti.s  (Sohn  des  Aegidius),  der  (nach  Greg.  T.)  über  die 
Römer  herrschte,  unterwarf  Chbtdwig  (491  p.  d)  die  Tongrier.  Als  nach 
der  Vertreibung  von  Lloegyr  (wobei  das  Scepter  Londons  der  kymriscbeu 
Nation  verloren  ging)  die  Vetaammlnng  anf  dem  Maelgcin-Sand  atattfand| 
stellte  nnn  a  chair  composed  of  waxed  wings  under  Maelgwyn,  so  when  the 
tide  flowed ,  no  one  was  able  to  remain,  excepting  Maelgwn,  because  of  bis 
chair.  And  by  that  means  Maelgwn,  became  supreme  king,  with  Aberfraw 
for  bis  principal  connt  (leg.  Wall.)  Coepit  affarl  Daelaca  lingna  dncem  Wfl- 
helmum,  Saxonam  dux  Herimeunlus,  der  sie  als  Gefangener  in  jenes  Staiumland 

K'emt  (Dndo).    Qnoniamquidem  Rotomagensis  civitas  Romana  potius  quam 
eiaea  ntitor  eloqoentlae  et  Bojocentic  fractor  frcquentius  Daciaca  Uugua 
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(nach  Duglossng)  ah  Po^oda^  wiihrend  YeiuiB  als  Djedöiolia 
besteiclinet  wurde  und  Mars  als  Liadu. 

Post  Gotboncs  et  Lytrios  werden  von  Tncitus  die  Rui^ii 
gesetzt,  dann  folgen  Turcilin^^ri  (Ptol.)  und  ibei  Pliuius^  Sciri 
(mit  Hirri)  bis  zu  den  Venedem  (und  Sarmaten),  und  die 
Sitze  der  Aistcn  fallen  (bei  Tacituä)  in  das  Gebiet  der  Wenden 
(bei  PtoL).  Die  iiisprllnglicha  SeliielituDg  des  KUsteostammes 
(in  den  Ingaevonen)  mag  auf  eine  längere  Aasdebnting  hin 
durch  die  germanische  Abthdlong  der  VmdUi  (Eroberervölker 
der  Guttones,  Burgundiones  u.  8.  w.)  verändert  sein  (in  Folge 
der  nach  beiderseitigen  Ricbtmigen  zwischen  Skandinavien  und 
Pontus  mit  seitlichen  Zweigen  nach  belgischen  Gallien  statt- 
findenden Züge),  tritt  dann  aber  auf  beiden  Seiten  an  den 
Enden  wieder  hervor,  sowohl  in  den  (östlichen)  Aestni.  wie 
(nach  Westen  hin)  in  den  Ingaevonen,  obwolil  diese  letzteren 
schon  frühzeitig  durch  jütisch-kinil)rischc  NiederstriUniingcn 
beeintlusst  wurden  und  später  ganz  (^uuter  längerer  Bewahrung 
mancher  Eigenthttmliebkeiten  in  den  Friesen)  ans  Chanken 
in  Sachsen  flberp;ingen.  ^  Die  norddentsebe  KttstenbevOlkemnr 
war  damals  (wie  es  sich  anch  später  wiederholte)  bis  am 
Britannien  (ttoer  das  batavische  Weletenland  fort)  hinUber- 
geflntbet  fvor  der  ßesetzong  der  Seetlisti  icte  durch  Belgier) 
und  rief  dadurch  die  von  Tacitus  bemerkte  Erscheinung  her- 
vor, dass  die  Britannier  mit  den  (damals  schon  unter  suevi- 
scher  Herrschatt  stehenden)  Aestyem  gleichsprachig  waren. 
Das  Auftällige  hierin,  weil  die  deutschen  Punkte  weit  aus- 
einander gerissen  schienen,  nvar  erst  durch  die  Germanisirung 
(oder  Kimbrisirung)  der  Ingacvouen  iiervorger^ilen,  indem  so 
die  früher  durch  diese  gebildete  Brücke  abgebrochen  wurde. 
Doch  erhielten  sich  mancherlei  Spuren  derselben,  k*  B.  bei 
den  Saliern,  wo  durch  das  Eindringen  Ostlicher  (nnd  nlhxUicher) 
Waraegcr  (mit  einer  aus  Pannoi\ien  Ihs  Troja  zorttckreiehenden 
Sage)  die  Sigambrier  in  Franken  vorwandelt  wurden,  aber 
die  einheimische  Tradition  in  dem  Namen  der  Gesetzgeber 
Anklänge  an  den  Widewut  der  Preussen  oder  Pruteni  erhielt, 
wälirend  der  Brutenus  derselben  wieder  auf  den  Brutus 
britischer  Wanderungen  fuhrt.  Die  Sigambrer  erhielten  in 
Folge  ihrer  Nähe  am  Rhein  und  dortigen  Grenzkreuzungen 
schon  früh  eine  sclbstständige  Ausprägung,  wodurch  sie  sich 
als  Istaevonen  von  den  Ingaevonen  schieden,  die  Uermionen 
(mit  Hermunduren)  oder  Herminonen  verdeutlichen  dagegen 
aie  Strdfettge  der  durch  ihre  Eroberungen  (zunächst  unter 
ligyschen  Semnonen)  henschenden  Sneven  und  der  mehr  oder 


qaam  Romaua  (Dudo).  Venieutes  Frisoues  com  peregrinis  in  Gotlandiae  ia- 
•ttlam.  iBTCfiwnnt  CoroBM  ibid«iD  enm  ia«gnft  Mpinai  «t  clxenm^cDitiitM  mM| 
sabito  pugoaveruüt  cum  eis  et  orridorant  ligt  onilM  toUnnttt  ^Ofttlllor  plltfi* 
tlcas  et  daeentu  tecnm  RigAm  (Qruber). 
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wemger  von  ihnen  beeinflnssten  Völker,  wie  die  (gleieb  den 
Bennnnduren)  unter  Sueboi  Langobardoi  (neben  Snoebol  An- 
gciloi)  verbundenen  Chatten  und  den  oft  gegen  diese  feind- 
lichen Ghemsker,  die  dann  den  Kampf  gegen  die  Markomannen 

erhoben.  —  Die  Sprache  der  Kotowen  f am  Kaufluss)  g^leicbt 
der  der  Aasanen  (wie  die  von  den  iürgiBen*)  nach  dem 


*)  Fo  der  Tataren  heiest  Krasnojarsk  (Krasnoi  Jar  oder  rothes  Ufer), 
KiaU*jtrtara  (die  Stadt  des  rotluii  Ufers).  Wie  die  Ariuer.  Kotowen  uud 
Assanen  tnit  <1pu  jeuisseisciien  Kasaken,  so  haben  die  Karuisrlifn  (Pius  d«^r 
altebteu  Völker  des  mittlereu  Sibirieu,  wu  bei  der  Fiucbt  uach  Isurdeu  Hebte 
»irOekbU«beo)  mit  den  tornSschen  und  narimisoben  Ofljjiken,  vi«  aaeb  mU 
den  mMMfecheo  und  jugrischen  Samojeden  eine  gemeinschaftliche  Sprache. 
Die  Kamaselen  l»'bten  an  den  Quellen  der  Fli■^^l^('  Kan  und  Mana.  den  Hussen 
ri629)  tributpüichtig.  Die  Bewohner  der  amertkauischeii  l^audcnge  künoeo 
(iiaeb  DuDpler)  nicbt  Uber  100  liblen.  Wolten  tie  eine  grSssera  Zabl  an- 
deuten,  sd  i.plirneii  sie  einen  kleinern  oder  grossem  Zopf  "von  ihren  Haaren 
uud  schütteln  sie  aus.  Für  eine  sehr  grosse  Menge  aebiQttelu  sie  alle  Uaare 
auf  eine  Seite  des  Kopte  ans.  Die  Karaiben  greifen  sich  au  die  Haara,  nOi 
eine  gro.sse  Zahl  ansttdeoten.  Die  Leute  das  Klias  Kajan  am  Kanfluss  griffill 
sich  in  die  Hanre,  tmi  d«'fi  l{ij>'<>^en  die  grosse  Menge  ihrer  Truppen  zn 
zeigen  (1630).  Mauähu  war  ein  .Stamm  der  (in  Sibirieu  Touguseo  genannten) 
Natton,  die  (mitar  ihran  Aaltesten)  in  dem  Landstrich  zwlsehen  dem  Aranr* 
iliom  und  der  chine^iischen  Mauer  (von  der  sie  nur  dnrch  eiueu  si  hmalen 
Strich  von  Mongolen  getrennt  waren)  lebten  (besonders  alü  Pauren  und  t>o- 
loueu).  Mit  ihrem  Vieh  nomadi&ireud,  vereinigten  sie  sich  zu  Kriegsbeilen 
QDter  einem  aelbatgewftblton  AofDbrer.  Der  Stamm  Bfansbu  batte  seine 
Wohnungen  an  den  Grenzen  von  Leao-tong  bei  dem  Berge  Tschang-bni-schan 
(Galmin  schanjin  alin  oder  der  lange  weisse  Berg).  Da  sein  Vater  von  den 
Seblnesen  getSdtet  war,  griff  Alsebin-GJoro  die  Provinxen  Leaotong  ond  Petp 
scheli  an.  Tseblllltow  gründete  (in  der  Niilie  von  Sibir)  die  Stadt  Tobolsk 
(IÖ87).  die  (anfangs  von  Tjumfln  ahh-ingig.  aber  später)  zur  Ilatiptstfidt  von 
Sibirien  erklärt  wurde.  Der  buraiische  Knks  Uauko  ^an  der  üda)  verlangt« 
von  den  Rnsaen  die  BrrIchtoDg  einee  Ostrog  snm  Schutz  gegen  die  Mongolen. 
Der  kalniQrkisrhe  Fürst  Ahbii  legte  (lfi.'12)  einen  Eid  ab,  indem  er  einen 
Pfeil  beleckte  und  sich  denselben  mit  der  Spitze  auf  die  Stirn  setzte.  Altiu- 
Chan  (Solutoi  Zar  oder  der  goldene  König)  oder  Kunkantschei  empfing  (mit 
einem  Fllraten  des  gelben  K5alge  Kschntsciiin)  die  russischen  Gesandteu  (1616) 
im  Oezelt  des  Kutuchta  (der  monpolisrhe  Pafrianh),  der  für  einen  Heiligen 
gehalten  wurde.  «Er  ist  aus  dem  Keiche  des  Lama  (Labiuskoje  Gösudarstwo 
oder  das  KSnigrelch  Tangut)  und  bat  srhon  bei  seiner  Gebort  lesen  k9nnen. 
Anfänglich  lebte  er  nur  drei  Jahre  und  ^tarb.  Darauf  lag  «r  fünf  Jahre  todt 
in  der  Erde  und  wurde  wieder  lebendig.  Kr  konnte,  sowie  vorher,  gleich 
wieder  leoeo  und  kannte  alle  Leute,  die  vorher  um  iitu  gewesen  waren.** 
Von  den  zwei  K5n{gen,  die  im  tSplnischen  Reich  (Tdb6t)  herrschten,  hlese 
der  eine  Ischin,  der  andere  Bagatir.  Im  Reiche  Kitai  (Schiiui!  regierte  der 
König  Taibin.  Der  andere  König  in  Schina  (Akbarik  geuaunt)  wohnte  in 
einer  vou  FeUensteiuen  gebauten  Stadt.  Der  gelbe  König  hiess  Kalatschin 
(•.  Fischer).  Die  Kalka  sind  am  FIntae  Kalka  (der  vom  See  Pouir  fallt) 
wohnende  Mon;:t»liMi.  Die  Götzentempel  der  Lamas  (auf  den  lier^en  /wijrhen 
Kirgisen  und  Mongolen)  heissen  Kamennie  Metscjieti  (steinerne  Icmpel)  bei 
den  Baiaen.  Aiscbin-Gjaro  (Haupt  des  Stammes  Manshn),  der  sieh  alle  be- 
nadlbarten  St.'imnie  (Anfang  des  17.  Jahrhdt.)  unterworfeti,  nahm  den  Titel 
Chan  an  und  legte  seinen  Unterthanen  den  Namen  der  MHUshuren  bei.  Nach 
der  Eroberuug  von  Leaotong  griff  er  i5china  au.  Nach  seinem  Tode  (1627) 
sog  sich  sein  Sohn  l^taong  (nach  vergebUeher  Belegemng  Feidogs)  ni«h 
4«  fioviiu  Leaotong  und  nahm  aeitton  8te  in  der  Htnpcstadt  Makdan 
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fiigmeer  getriebenen  Samojeden).    In   der  Tatard  beisst 

Tschiuthi  oder  Getschudi  ein  lieidniflches*)  Volk  (Strahlen- 
berg). So  weit  die  Tataren  (bei  ihrer  Bibinsohen  Erobemng) 
die  Völker  zwischen  Oh  und  Irtish  bis  zum  westlichen  Jeni- 
sei  kennen  lernten,  bezeiobneten  sie  dieselben  als  üscb- 


(Schiii-Dsin  oder  die  Kf'siden?.  de«  Knhiiies)  oder  Fin-t)en-fn  ( Chiii-yang)  1637. 
Ali  dur  Empörer  Li-dsi-ucUiu  sich  Pekings  bemächtigte  ^wu  &ich  der  Kaiser 
Hott'taong  «el1»tt  tfidlflte)  varband  rieb  der  chtnestocbe  General  Uiengni  (der 
mit  finem  Ilpere  gegen  die  Man<ihnren  in  Le&otong  gmcblckt  war)  mit  den 
Man&tiureu.  Naci»  der  Eroberunp  Pekings  (von  wo  Li-dsi-tschin  ntrh  Süden 
floh)  wurde  Schidsu  (Schuu-t^clii)  oder  Tai-tsing  (der  utiuiündig«  Sobo  dea 
auf  dem  Wege  gestorbenen  Chan's)  vun  den  Manaburen  anf  den  cbineaiaebeii 
Thron  erlifil  ^ii  (1044).  Indern  <lie  M(«ngolen  die  Angriff«'  ii>r  in  Cliitia  sieg- 
reicben  Manshuren  iürcbteteu,  zog  sieb  Altin>Cban  zu  den  Kirgisen.  Dia 
ToDfnieii  neDoen  eldi  seibat  OewSii.  Auf  Bitte  der  Wogulen  wurde  das 
Verbot  für  die  Kaufleate,  efaeme  Qer&tbsehsflen  an  sie  tu  «etkanfiB,  «nJ||e- 
hoben  (läyti  p  d.). 

*)  Jyrück  bedeutet  uhue  Wi*hnung  Umherscbweifeude  bei  d«u  Türkea 
(Jrrcae  Herodofa).  Penn  oder  Venn  (ÜT*n,  ebfnes.)  Ist  BongoHaeber  Titel 
(edel  oder  erlaucht).  Wie  im  Norden  Cenn  oder  Cinn  einem  Stamm,  bedeutet 
Cinn,  Zinn.  Tziu  (bei  Slawen,  Pereem  und  Tataren)  die  Reib«  eines  Ge- 
schlechtes. Die  beldnlaehen  Tutaren  (sowie  Mordwiner,  Tsuberemisaen,  Tscbu- 
waschen,  Woten,  Wogulen  und  Oetjiken  am  Itttab)  nennen  Ihren  Abgott 
(die  Unterwelt  regierend)  Sohaitan;  von  den  SohaitarKtThik  genannten  Priestern 
um  Katb  gefragt.  Der  Name  der  obersten  Uottbeit  beiaat  Kutai  (bei  Ta- 
taren),  Paae  (bei  Mordwinern),  Tora  (bei  Tieberemfieen  nnd  Woten),  Torem 
(bei  Wogulen  und  Ostj&ken).  Die  ßuscbkireu,  Cosaci-Hurda,  die  obiscbeD 
Ostjäken,  Fernierken,  Sirenen  und  Wotjälven  haben  fast  alle  rothe  Haare  unti  bläu- 
liche Augen,  wogegen  die  Tscheremisseu,  Kalmücken,  Wogulitzen,  Morduiuer,  Sa- 
aoJeden-Lappen  nnd  ein  Tbeil  der  Finnen  schwarzes  Haar  nnd  kleine  brenn- 

graue  Augen  haben  (.^Irahlenberg)  730.  In  Ru^sland  nennt  man  tiie  alt<Mi 
lkwobner,  die  vor  der  Sclavonier  Ankunft  dort  gewohnt,  Tzudi  bieltglasi 
(weiss-  oder  blauäugige  Heyden  oder  Scythen).  Die  Jugren  nannten  das  er- 
oberte Pannonien  (IX.  Jabrhdt.)  Ungarn.  Die  («ach  dem  Irtfsch  gezogenen) 
Uiguren  oder  Ingri  gelten  als  Vorfahren  der  Wogulen.  Der  nngarische  Name 
für  Uutt  (Isteu)  entspricht  dem  persischen  Jiadan  (lath  oder  Feuer  im  Chal- 
diisehen).  Im  topinisehen  Belebe  herrschten  zwei  KSnige,  Isebim  und  Ba- 
gatir  genannt  (1716  p.  d.).  Die  Sprache  der  Kilorzi  (Giläken)  war  von  der 
ihrer  Narlibarn  verschieden  (narh  I'orflriew).  Der  Rha  (bei  Ptoleni.)  heiRSt 
Bbos  (bei  Agathemerus)  Iii.  Jahrhdt.  p.  d.,  als  die  Wolga  oder  (bei  den 
Hotdwinem)  Ben.  Der  Bncsen-Flnss,  anrh  Athel  oder  (bei  Mottender)  Attila 
(Itil)  genennt,  ergiesst  sich,  das  Land  der  Türken  (Tork)  durchströmend,  bis 
zum  I<ande  der  Bolghar  (nach  Kdribi).  Plinius  erwähnt  die  Turcae  neben 
den  Tassagetae.  Bakui  (1400  p.  d.)  kennt  die  Rassen  als  Naohbam  des  Atel* 
Stromes,  obwohl  er  als  ein  Volk  vom  türkischen  Stamme  nennt,  nnd  von 
den  Seklab  (Slawen)  untersdieidtt  V.  II.  Mülli-r).  Nadideni  das  betrieb- 
same Volk  der  Cbasareu  von  den  türkischen  Stammen  verschlungen  war,  er- 
hielt der  Waarensog  dareh  die  aarmatisehen  Ebenen  tum  baltischen  Heer 
eine  Unterbrechung  darch  die  Rreuzzüge,  die  den  indischen  Welthandel  in 
sudlicheren  (Tegenden  neue  Bahnen  öffnete  (s.  Müller).  Die  grosstentheils 
nntergfcgaugeuo  Pieg<iga  (Pyestra)  Uorda  der  Xuuguäen  ^mit  schwärzlichen 
fleeken  aof  wetseer  Bant)  lebte  besonders  am  OBnlim-Vlnm  ond  bei  Oras- 

nojahr  (nntcr  'l>'n  ki^fimi-clitMi  Tataren),  tlicils  von  der  Geburt,  thoil.«»  Jtirch 
Krankheit  so  gezeichnet  (Strahlenberg).  Seit  dem  Verkehr  mit  den  Jakuten 
verloren  die  Dolganen  (tungasischen  Stammes)  ihre  Sprache.  Sonne  nnd 
Uwi,  Hoifm-  und  Abandrttha  vtfden  ate  Gotthstten  verehrt  (hei  daa  Dd- 
fsnan). 
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täk*)  (Barbaren  oder  Fremde).  Wie  das  Kama-Oebiet  schoa 
seit  den  ältesten  Zeiten  das  Passa^pehind  des  Welthandels  von 
dem  unteren  Wolrra-Gcbicte  naoli  den  Ländern  an  der  Dwina 
gewesen^  so  wurde  es  auch  IVtih  in  der  Kiclitunir  von  Westen 
Hacli  Osten  nach  deu  jugrischen'^f)  Landscbaitcu  am  Ural 


*)  Die  Ostjäkeu  (am  Ob  und  Irtish)  oder  Choudi-Chui  (Leute  Tom  Knuax- 
flau)  Mten  steh  von  den  Permtera  h«r  (vor  dar  B«kehraiig  d«8  Bisehor 

St«phann<:  fliehend).  Die  Ostiiiken  am  Ob  (von  Sargot  bis  Narim)  ähneln  in 
der  Sprache  den  Samojeden  und  den  Kanla^«•hen  (im  Krasnoiar«.kischeu>.  l>ip 
Ostjäkeu  am  Jeuisei  (und  oberen  Ket;  gebürea  zu  den  Arinern,  Kotoweu, 
KalbftlMi,  Aunnm  and  anderen  VSlkem  Im  KrftsnoJmkiMhen  <s.  Fiseher). 
Bei  den  Ostjäken  am  Irtish  heisst  Gott  Tnrom,  im  Toniischen  Nom,  am  Jenisei 
Esch  (Iss).  Die  Donor-Sülonen  reden  die  mongolische  Sprache,  die  Ongor« 
Soloneu  tungusisch.  Gegen  den  am  Isi-lumflabs  (über  Ostjäken  und  Wogulen) 
herrschenden  Chan  (On)  der  Tataren  empSrle  eieb  Ttehinfi,  der  »piter  Tel* 
liiiga  (Sohn  des  ermordeten)  On  in  Diensten  iiahtii  liiid  wegen  seiner  Tapfer- 
keit zum  Fürsten  in  Tjumen  am  Tnrafluss  einsetzte.  Irtiscliak ,  Sohn  des 
Chan  Onsom  (in  Rüsil-Tura  oder  rothe  Stadt  am  Irtish)  wurde  von  Tschiuggis 
(Chan  von  Tjumen)  beaiegt  nnd  spater  herrschte  Sargataehi  am  laehim.  Der 
über  die  Ka^atiliia  Orda  herrscJiende  Tailinga  (Sohn  des  Chan  Mamiki  erhielt 
von  Djingiskhan  die  Herrschaft  über  die  Gegenden  am  Irtish,  Iscliim,  Tura 
and  Tobol.  Bei  den  Tataren,  die  fast  alle  fremden  Nationen  für  Ostjäkeo 
halten  (s.  Caatr^n),  heiss«>n  die  Baschkiren  (lataki)  Sari  Tachtek  (rotbhaarlge 
Ostjäken)  Die  tatarischen  Konijre  (von  Kashkar  und  Chotan)  heissen  Hakan- 
Ghini  (Tzini  oder  Sini)  bei  den  I'ersera  (s.  Straülenberg).  Die  Tungosen  oder 
(bei  A.bulgbasi)  arsprünglicben  Tataren  haben  mit  den  dsndsudischen  oder 
danr-iehoischen ,  bogduiscben  oder  niuchaeiscben  nnd  jnpischen  Tataren,  dl« 
auch  sonst  Mantischen  nnd  Manddsf!ii-(isi  liiii  heisren  nml  die  jotzigpn  Be- 
herrscher des  cbiDesUcben  Ueicbeü  sind,  die  auch  zugleicii  orientalische  Tataren 
genannt  werden,  vor  Zeiten  efo  Volk  ausgemacht  (Strahlenberg).  Nach  Jor- 
nandes  heissen  die  Scythtn  (in  Kuropa)  Ojum  (Ovim).  Buchart  erklärt  (he> 
bräisch)  Magog  als  schwinden  oder  kleinmiitliig  werden,  wie  sonst  der  Nime 
Mongolen,  ehe  Djingiskhau  ihm  seine  neue  Bedeutung  gab.  Unter  deu  Kuz- 
nesl  oder  Schmiede  genannten  Tataren  (an  den  Flfissen  Mrasa*nnd  Kondome) 
banten  .die  Russen  die  Stadt  Kus'ne/.k  (1618).  Auf  Choii.-Iia.  Sohn  des  sibi- 
rischen Fürsten  Tubaiga  <\vu  Djiugiskhan  eingesetzt)  \'o\,:tv  (in  TM-hingidin) 
Mar  (durch  den  kasauischen  Chan  üpak  gestürzt),  und  dann  sein  Sohu  Mah- 
met  (der  die  Kaeaner  vertrieb)  in  8IMr  oder  Icker  (am  Irtisch).  Nach  dem 
Tode  seines  Sohnes  Kasim  (Nachfolger  des  Angish)  besetzte  Kutschnni,  Soho 
Mnrtasa's  (von  Schibani-('han  aus  der  Kasatohia  Orda  stanunend)  das  sibirische 
Land  und  führte  deu  lölam  ein  (von  seinem  Vater  Murta^a  kirgisische  Mullas 
Qod  Abttseen  erhaltend).  In  Tjumen  hemchte  bei  der  rassischen  Eroberanir 
ein  von  Kntschura  unabhängiger  Fürst  Der  Buchare  Dia  Ali  Cbodshä  (Stifter 
der  Sejdschen  Familie  bei  Tobolsk'i  kam  mit  K'itsrhnm  nach  Sihlri»*n.  Im 
oAmischen  Gebiete  ist  «in  Geschlecht  Baschkiren,  das  sich  nach  Kiptshak 
nennt  (a.  Fi«c1mr)  1768. 

**)  Ausser  deo  Banb&bernillen  der  Tataren  ins  dem  Klianat  zu  bker  oder 
Sibir  nach  Westen  waren  die  Völkerwanderungen  nnd  Kriegsziige  irorner 
mehr  auf  das  uralische  Yölkertbor  hingewiesen,  aber  aus  dem  Kama-Gebieie 
nalimen  die  nordischen  Eroliemngen  der  Koetjcen  in  Asien  ihren  Ursprong. 
Die  Kama-Landscbaften  bildeten  das  (den  Handelsverkehr  /.wischen  Norden 
nnd  Süden,  Osten  und  Westen  vermittehide)  Bjarmaland  der  Permier  oder  der 

ivoD  jNormaau  Otber  am  weissen  Meere  gefundeneu)  BeormaM,  als  ilauptzweig 
laa  ngriaehen  Volltsetammea.  üoter  den  Permiem  nntemahmen  beaonders  die 
Syrjänen  die  weiten  Handelszüge  h  Norden  und  Nordosten  nach  dem  trans- 
niallaohen  Jo^rien.    Zoe  bjarmiachen  Umppe  des  ugriachen  Voiksatammas 
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dnrcbsetzt  (b.  Mttl]er>.  Die  auf  die  WePtsoite  des  Jenisei 
binttbergezogeiicu  Koil)alen  (saniojedischcn  Stammes)  unter 
dem  Fttraten  Koibal  hiessen  (wie  die  Kotten,  Kanmasohen 
Q.  8.  w.)  Kystym  oder  Kyscbtom  (Kneobte),  weil  den  Kir- 


g«li5ren  (»iiMer  den  Perniiern)  die  Baschkiren  und  Wotjäken  {V.  H.  MQller). 
In  den  Ratnen  der  Oorodtschticbe  %m  Weetnfer  d«r  Obwa  (In  der  NIhe  det 

Flerkpris  R«i>ohpstwfn^kf»f)  bi-zeirlmete  ein  Tlior  \ori  FeMstfinen  dt*n  Sitz 
bjarmiscber  Fürsten  (nach  Rytschkow)  mit  Alt<Ttlniaierti  aus  Kupfer,  glasirten 
Tftfeln,  Schmuck  n.  s.  w.  Die  Permlen  dnrch  Kiufällo  beiMstigeitdcu  Wogulen 
(QDd  Sanifljedeu  in  UKtienj  und  f)»>tj:tki  n  wurden  von  Iwan  jI5o2  p.  d.)  bis 
zum  Ob  verfolgt.  I'ei  diin  AimrllT  der  Tataren  Ter«''hw^riii  die  Srhlnripe  des 
Orakels  in  Tscbortowo  üurodi&cbtscbe  (s.  Kyt»chkow}.  In  1-ulge  der  Unruhen 
nnter  den  BMcblclren  verlegten  dfe  permfeoben  Wolwoden  thren  Slli  von 
Solikamsk  nach  Kungur.  Die  Wogulen  nomadisiren  an  der  oberen  Wischera. 
Die  (ugrisrhen)  Jameii  oder  Jemen  an  der  Dwina  Np^t»lr)  wnnderten  naeh 
Westen.  Von  den  aub>vanderuden  N'owgurodern  wurde  im  t^rhudiscben  Lande 
WJitkt  (Banptstadt  im  Wo^iken-Lande)  oder  Clilynow  alt  elavtscho  Oolonto 
(wie  Slobi-fisk"!  gegrOndet  (XII.  Jahrli-if  ;  Die  Rewoimer  der  tsrhudi^chen 
i^tadt  Tschud-Bulwansky-Oorodok  (oder  Mkulizyn  Urad)  flüchteten  bei  der 
Eroberanf  der  Nowgoroder  nacli  der  Hjel.ija.  Narb  Erobemng  der  tsehwro- 
missisrhen  Stadl  Koksclifrew  Hessen  sicli  die  Now^ionnl.T  an  der  Wjätka  nieder, 
al6  Wjätsrhanen.  Die  dunkeln  Wcigulen  (in  tier  Spr  u  iie  lien  Ostjak'-n  ähnlich) 
gleichen  den  Lappen  (s.  Pricbard).  Unter  den  Wutjäkeu  giebt  es  viele  Kuth- 
kaarige  (wlo  nnter  den  OstJIken).  Pallas  findet  kalnüfikfsche  Pbyaiognoflnlo 
in  den  Wogulen.  Die  höchste  Gottheit  hiess  Paas  bei  den  Ersanen  (Mord- 
winen) und  Hrhkai  bei  den  Moksehanen  (Moxelj.  Der  Keremet  der  Tscbere- 
missen  (Mari  oder  Mämer)  ist  der  (tottheit  Jnma  geweiht.  Die  Jomnui 
(Priester;  der  Tschuwaschen  (Rnrk-Marl  oder  Borflenie)  oder  Wttreis  (Toter 
oder  Wjedke),  die  Trir;i  verelirin.  'tffern  weisse  Pferde.  N.i«'h  Besiegang  der 
Avaren  (697  p.  d.)  uaterwart'  der  Khugan  der  Türken  die  östlich  von  Til 
(Kama)  wobnenden  Ognr  (Tbeophylactes).  Ungarn  beteten  Ougry  (bei 

Nestor).  Die  Magyaren  nennen  sich  nach  dem  Stamme  Megerl  (bei  Const.  P.) 
der  Ungarn.  Die  IVh  hpl.ird  »»der  (nncli  Vakouti)  Bachkurd  schnitten  den 
getödteteu  Feinden  den  köpf  ab  (nach  ibn  Fozlan),  eine  bölterue  Lingam 
tar  yorebrnng  trafend.  Der  Stamm  Mestehereket  wobnte  unter  den  Batoh- 
kiren.  Die  (rothh.iaripen)  Barlighird  (\un  der  S,  rte  Abon  Hanifa)  wohnten 
in  Ungarn  zwischen  christlichen  Franken  (Yakut).  Die  Ongeru  zogen  (898  p.  d.) 
nach  dem  Dniepr  (nach  Nestor).  Die  von  den  Rolgaren  an  der  Donan-MQn- 
dung  angesiedelten  Macedonier  entkamen  (trotz  der  iton  den  Ungarn  gewährten 
Hülfe)  auf  der  griechisi  hcn  l  lutfe  {H?,S  p  d  ).  Aus  d»  tn  inneren  Berzilien 
(dem  Laude  Barselkh)  hervorbrechend,  unterwarfen  die  Khazareu  ^VIL  Jabrhdt.) 
die  Bnlgaren.  Die  Ougrem  TOTtrieben  die  Viaehen,  die  dat  Land  der  Slawon 
besetzt  hatten  (na.  li  Nestor).  Als  mit  dem  Falle  des  türkierlit  n  Reichet  der 
Ton-khi-i"hi  siili  dii>  Hueihou  oder  türkischen  Ouiguren  ihrer  Lander  (vom  Iii 
bb  zur  Wolga)  btuiaciitigteu,  waren  die  bteppeu  zwischen  Jaik  und  Volga 
von  dem  ttirklacbon  Volke  der  Kangli  (Kangar)  oder  Petaohonefben  bewohnt, 
gleichsprachig  mit  den  südöstlichen  Uzen  <'<ier  PoiiMnen.  Die  mit  den  Slawen 
(867  p.  d.)  kämpfenden  I'etschenegben  wurden  durch  die  Uzen  (mit  den  Kba- 
zaron  verbOndet)  besiegt  und  ihre  Flüchtlinge  vertrieben  die  ^von  dom  Vol- 
vodon Lebedias  beherrM-liten)  Ungarn  (in  At«lkonzott)  oder  Sabartolotphaloi 
(denen  sicli  der  kha/arische  Stamm  der  Kabaren  an^clilot^s).  Der  von  den 
Ungarn  erwaldte  kr>uig  Arpad  wurde  (nach  Sitte  der  Kbazareu)  auf  ein  Scbild 
orhohon.  Den  Einfall  der  nordlachon  Völker  In  Armenien  tnrfiokwerfend, 
dringt  Tiridates  M.  (f  312  p.  d.)  in  das  Land  der  lloimk  oder  Hunnen  vor 
(Mus.  riior.)  Selon  les  Khazaks  les  Kirghis  ont  recu  llepithete  de  n(»irs, 
parce  qu  il  u  existe  pas  chez  alx  uue  classe  noble  (s.  RudlofT).  Die  Kbyber 
(am  Khjhor-Paat)  nennon  Ihr  GoMet  Taglitan  gtokollonland). 
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gingen  dienend.*)  Die  Finnen  im  Gebiet  von  Besoihetek  mid 


*)  Dt«  tn  0«flebttb1Miinf  den  Tnognten  (oaeh  Ftllat)  fl«t«fceod«o  Kol« 

l>al«n  (mU  Mntorpn)  /prfallt'n  (bei  KrasTiojarsk"!  5n  Tamcak  ,  Bol<^hr>i  Rnicatol, 
Karoat,  T'rgen,  während  östlich  vom  Jciiisei  zurii<k^eblieb«'n  siud  die  Anhn- 
powa,  ^yäkuwa,  Aksosuwa,  Kuiskoi,  Angaruwa  (der  Sprache  nach  verwaudt 
dem  S«aieJedeiifUmm#  am  olMren  J«ii1m1,  toq  dem  die  Samojeden  am  Eis- 
meer stammeo).     Die  Gcsirhtpr  der  rsamoicdischen)  Koibalen  sind  ziemlich 
bartig  (wie  die  der  Tungnsen).    Die  püdlirhen  Samojeden  werden  durch  die 
jenlseischen  Oätjäken  von  den  uordlinben  Samojeden  (von  Dwina  bis  Lena) 
getrennt.   Die  (tributpflichtigen)  Bnrilten  (Pod-OctioJIntai)  am  Ostrog  Udiiwlc 
thoilen  sich  in  die  Stämme  der  Kortsrhtin,  Si  linrto,  Baiberi,  Tarali  and  Kara- 
not  (8.  Pesterev),     Südlirli   wcthnen  (am  Jnnpulak)  die  Silpigarsk,  Udinsk, 
Karsgansk  und  Kamgat^k.    Die  Hirjusen  (an  der  Hirjussa)  zerfallen  in  Kobio-, 
Kargin«,  Kain-  nnd  Srha^kin-Aimak.   Die  Kaschtar  (oder  Katschinzen  sfidttob 
Tom  .Tiins)  haben  tiirkisrhcs  (Aiissehen  nnd)  Idiom,  worin  aber  viele  mon- 
golische Worte  (die  den  westlichen  TQrlcen  unverständlich  sind)  aufgenommsa 
wurden,  nnd  (nach  Biewers)  &hoeIt  Ihre  Sprach»  der  Jakntlsrhen.    Alle  ▼on 
demselben  Stamme  (bei  den  Katschinzen)  halten  sich  für  leibliche  Brfider,  und 
darum  kann  aTirh  kfiner  eiTtc  To»  lit^r  desselben  Stammes  heirathen,  wohl  ab»>r 
die  Schwester  seiner  Frau  oder  deren  Mutter.    Nach  der  Heiratb  darf  die 
Schwiegertochter  dem  Schwiegervater  nie  wieder  vor  das  Gesicht  kommen  mid 
mnss  sieb  (bei  Begegnung)  platt  zn  Boden  werfen.    Die  Weiber  herrschen 
(nirh  Peftterev)  mfist  über  ili»'  Miimipr  und   prüfrcln  sie  bei  jedem  VerstoM. 
Die  Schimmel  (Mangau>ad)  werden  verehrt  und  nur  den  Uuttern  geopfert. 
Am  FrilhlingsfiBet  (Tau)  werden  dem  blasen  Oott  (neben  Uln-Rhndai  oder  dem 
guten  Gott,  zu  dem  gebetet  wird)  Rappen  geweiht  (als  Isik),  die  mit  einem 
farbigen  Zeichen  am  Schwanz  frei  TimherstrcichHn.    Dem  gnten  Gott  (Kudai) 
weihen  die  Bergkalmücken  am  Altai  buntgeschmückte  Fferde,  die  nicht  geritten 
werden  dflrfen.   Der  bdse  Schalten  wird  mit  der  Zanbertrommel  vertrieben. 
Die  (tatarischen)  Telenguten  oder  weissen  Kalmücken  (t.  G.  F.  Müller)  werden 
(von  Abulghasi)  zn  den  (inonpoüüchen)  Oelöth-Stämmen  gerechnet.  Ans  Heirathen 
der  Rusiten  (in  Selenginsk)  mit  Buräten-Mädchen  (die  getauft  werden)  oder 
Miebor  Bniiten  mit  Rnssimien  entsteht  das  (malattische)  Mischvolk  der  Ka> 
TJWÜd  (s.  Pallas)  mit  schwarzem  Haar,   meist  aber  regelmftssigen  und  an- 
genehmen Zügen     fU'i   den   Daiiriern  (Merecnzen)  oder  Tagouri   haben  die 
Chinesen  das  (von  jenen  für  eine  Ehre  gelialtene)  Vorrecht  des  Concubioats. 
Die  JntBoby  oder  Sntachi  (Danrier)  sind  den  Nnltscht  verwandt  {Nntthones 
oder  Jiithinipi ,   als  Teutonen}.    Ledebonr  sah  eine  Steinsphinx  aaf  etneB 
Tschudengrabe  bei  Nertschinsk.    Nach  Timkowsky  ist  der  Name  Schamo  auf 
die  sandige  Mitte  der  Uobi  zu  beschränken.    Der  Tempel  auf  dem  Berge 
Abnrga  (Schlange)  ist  von  den  früheren  Schlangen  dMt  benannt  (s.  Tim* 
kowsky)  b^  der  Poststation  Sum<^.    Das  Steppengebiet  der  Sunnit-Mongolen 
ist  die  eigentliche  Wüste  oder  Gobi  (der  Mongolen).    The  Hararahs  (bejrond 
Gabnl  and  Ghuznee)  are  Persiau  in  speecb  (Sheeali  in  religion)  and  Mougol 
in  featnre  (Campbell).   The  people  of  Ohilgit  are  of  TorUsh  race.   The  laii- 
guage  of  tbe  Bultees  is  Thibetan.    Als  nach  dem  Kriege  (des  von  M  ihmud 
von  Ghazni  unterstützten  Kaderchan  von  Chotan)  gegen  llekchan  von  Samar- 
kand,  die  Seldschucken  in  den  iiinterbalt  des  Charizmshah  gefallen  waren, 
tetsten  sie  (nnter  Toghmlbeg  nnd  Tschakerbeg)  über  den  Oxos  nnd  orobMCen 
(nach  Besiegnng  der  Heere  von  Ghazni,  sowie  des  Fürsten  voti  Dfchusdschan. 
des  GrenzUndes  Khorassans)  Merw  Shahdschan,  worauf  Toghnilbeg  in  Nishabor 
gekröut  wird.    Als  Masud  von  Ghazni  (nach  der  I^tiederlage)  den  Fürsten- 
brüdem  der  Seldachocken  seine  Tochter  cnr  Bbe  (beim  Prfedensschlnsa)  anbot, 
verlaagtO  eine  rohe  Horde  Turk.  innuien  (nach  Mirkhond''  din  Znrnckweisimg, 
weil  er  es  nicht  vor  Anfang  des  Krieges  gethan.    Der  hunnische  Stamm  der 
Ephthaliten  (Hajatheleten)  in  dem  Blachfelde  der  heutigen  Kirgisen  (anf  der 
Ostseite  des  arallscheo  Soes)  wnid«  iron  den  Türken  tnteijocbt,  dio  dann  mit 
den  Saseaaidon  in  Iran  In  Feindiebaft  gerfotheD. 
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an  den  Quellen  der  Mologa  (anf  den  Waldai-Höken)  *)  ge- 
hleren zn  dem  Stamme  der  Karelen,  als  Kargelane  oder  (bei 
den  Russen)  Karcly  (F.  Ii.  Miillor).  Die  Woi::ulon  am  Kop- 
scbik  sind  (wie  in  liabeiika^  sehr  verbastartet.  Sic  vvoLnen, 
leben  und  kleiden  sieh  völli^^'  wie  die  russisclien  Bauern  und  • 
weil  sie  grosse  Freunde  vom  Säulen  sind,  feiern  sie,  wenn 
Geld  ila  ist,  alle  russischen  Feste  mit  (Gcorgi).  Jedes  Dorf 
hat  seinen  Opferplatz  (Torom  Setkcdug)  in  naher  Waldung. 
Das  Hanptfeet**)  (Jelbojela)  wird  am  ersten  Ostertag  (zur 


*)  Sclion  Tor  Nowgorod  (am  Ilmeosee)  war  in  Tlolmgard  (Hauptstadt  der 
holmgardsclicn  Kniiigp)  Aldcjaburg  (am  I.adopa-See)  oder  Starygorod  der  Stapel- 
platz des  DordUt'heu  Uauduls.  lu  der  ümgegeud  des  Üjeleaero  (-Sees)  wohnte 
(nadi  Nettor)  der  tschadisch«  Stsnim  der  Weeeen  oder  (nneh  Baknl)  Wisti,  der, 
als  Vas  dpm  Uermanrich  unterworfen  (s.  Jrtrn.nulcs^ ,  zu  den  Hestandtheilen 
gehörte  (riebst  den  südöstlich  wohnenden  Meren  oder  Meränen),  ans  denen  der 
älteste  russische  8taat  ursprünglich  erwuchs.  Die  Juräken  (mongolischen  Typus) 
ftagen  früher  geschorenen  Hauptes,  wie  die  Tataren.  Rubniquis  erklärt  das 
(niou(foli*r}u')  SVort  Tuiiiian  fiir  CinrUiicliäisrhc)  Abpöft«*r.  IMe  orientalisdifn 
Christen  bezeichnen  Maul  als  Theuaoui  und  seine  Öecteu  ais  Al-Thenaouiah 
oder  Zweilelirer  (J.  B.  Fischer).  Dfe  Tnngasen  (Wu8e^Mongo1en  am  Tiogis 
oder  Heer)  oder  (bei  den  Arioern)  Toni.M-kse  nennen  sich  selbst  Owon  (mit 
dem  Stamme  Tntiptisir  am  Pensciiinisrlien  See).  Gepen  den  TTlt-retikhan  On 
(der  Kogaier)  am  irtish  empörte  sicli  IscLingis.  Tscbingis  zog  gegen  irtiächak, 
Maehfolfer  des  Tatare&lihaii  Onsoni  (am  Isdifm).  Taibnfa,  Sohn  des  Khan 
Mamik  von  der  Kasafrliie-ITorde,  erhielt  (i.'l  iot  am  Irtish  und  Tobol.  Knt- 
schuoi  führte  iu  Sibirien  den  Islam  ein.  Aul  der  Insel  Olchon  (des  Haikai) 
liegt  ein  drei  Fuss  dicker  Kessel.  Tschingiskhan  war  (nach  Rnbruqiiis)  ein 
Schmied.  Die  Fürsten  der  Mongolen,  die  sich  ausgescbmiedet,  tbaten  beim 
Jahresfest  llammerschläge  (nach  Abnlghani).  Pel<"if  tind  I^iirät  waren  Brüder 
(nach  den  baräteo).  Die  Karakalpaken  wurden  wegen  den  Mutzen^  (Kaipak) 
Ton  den  Torban  tragenden  Tataren  des  Islam  benannt.  IHe  Kamsebadatan 
hiessen  (bei  Korjaken)  Kontschatal  (die  am  äussersten  Ende  Wohnenden).  Die 
Uirateii  (mit  ihren  Abköminlitiecn,  den  Tiimet)  stammen  von  den  gelben  Mon- 
golen, längs  Schansi  und  FeUtcheli  (verscliitdeu  vun  den  Kalka  Jenseits  der 
Witola  am  Orchon  nnd  Tola).   Das  Reicb  der  Dsnngaren  (an  den  Uirilen  ga* 

hörig)  ging  1757  p.  d.  zu  Giuude.  Carpin  setzt  i^nsrh:»rt  dder  Pa«catir  (Vater- 
land der  Ungarn)  an  den  Jaik  und  (nach  Fischer)  könnte  Pasoutir,  Uaschkir, 
Baschart  und  Madshar  alles  einerlei  Name  und  einerlei  Vollt  bedeuten.  Durch, 
die  Uandelslenta,  die  mit  Pelzwerk  in  Stroganow's  Niederlassung  im  Siränett- 
lande  ankäme!!,  iintf-rrirhtet,  lie'^s  Zar  Wa^iljpwitsrh  die  Wogulen  und  Oj^tjäken, 
sowie  Tataren  (bis  zum  Ob)  zum  Tribut  auffordern  und  fügte  seinem  Titel  zu: 
Harr  von  Worten,  Obdorien,  Kondinien  nnd  allen  Slbirtschan  Landen,  sowla 
über  alle  Mmdkusten  (15.'>8).  Von  den  douschen  Gesandten,  die  wegen  Ba« 
ranbung  von  Kauflcuten  (sowie  biirbarisdier  und  persischer  Gesandter)  von 
Rnssland  bekämpft  wurden,  Qoh  Jermak  Timofejew  mit  seinen  Begleitern  die 
Tsehnsaowa  anfirirta  (1577)  nnd  sog  (von  Stroganow  mit  Proviant  ▼arsahan) 
in's  Winterlager  (1579),  den  Tatariacheu  Morsa  Jepansa  am  Turaftuss  besiegend 
(158ü)  und  (nachdem  Kutscbum-Kban  geschlagen  war)  Sibir  (l^bl)  erobernd, 
worauf  sich  die  Ostjäken  am  Irtisb,  die  Tataren  und  Wognlen  unterwarfen 
(und  ein  Bericht  nach  Russland  geschickt  ward).  Der  klrgisi-*  h-kaisakiscbe 
FftrKt  KutscLum-Khan  {Narhknnime  (ies  Srliih  tiii-h  lian> ,  aus  der  Kaisatrhia 
nach  Sibirien  kommend,  tödtete  die  Fürsten  aus  dem  Geschlecht  des  Taiburga 
(aoa  dar  Kaisatcbia  Orda),  die  von  DJingis  das  Land  am  Irtlsb,  Iscbim,  Tora 
und  Tobol  erhalten. 

**)  Wie  die  Ostjäken  leiten  sich  die  am  Irtisb  nnd  Ob  von  dan  Parmiaiii 
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Herobkonft  Gottes  auf  die  Erde)  gefeiert  (1755).  IMe  Tsclrtf- 
kessen  (Sycben  oder  Sekebi)  oder  Adige  (Anten)  werden  (von 
Assetinzen  und  Mingrelier)  mit  ihrem  fi-Uheren  Namen  Ka- 
sachen"*) (Koflsoger)  bezeiebnet,  der  auf  die  mssiBoh-elawisefaeB 


her,  gMobra  die  Ton  Soritot  (ud  Ob)  Mb  Nartm  (tn  den  Mflndongeii  des  Ket 

und  Tom)  den  Samojeden  oud  die  am  Jenisei  *\fu  V  Ikcrn  (Ariner,  Kotowf>n, 
Kaibalen.  Assane)  im  KraBnoyarskischen,  North  of  tlieisotherrnal  llne  of  the 
(geological)  province  (well  deüned  botanicallj   and  zoologically)  of  Siberia 

#  and  North-Amerfee  dwell  the  Ügrien  reeee.  Wognl  —  Torom,  Wot  —  Jomtr, 
Tscberemissen  —  Jima,  FiDiien  —  Juoiala,  Kamasrhen  —  Num,  Tonüedie 
Ostjäken  —  Nnm.  Ostjiiken  am  Irtlsh  —  Turoni,  Ostjäken  am  Jeuisei  —  Bit, 
Ariner  —  Eise,  kutuwen  oder  kaibalen  —  £&ch,  Assauen  —  Oesss,  JogrIedM 
Semojeden  —  Chel,  Semojeden  vom  Meeenflaese  —  Obel,  üngarn  —  lefen. 
Ktitschimi-Khan,  auf  der  Flucht  vor  den  Russen  zn  seinen  Verwandt^'n  in  der 
kirgisischen  Kaisakeuhorde ,  kam  zu  df-n  fans  der  Moripolei  unter  Djiiigis  au 
den  Canpi  gelangten)  Mankat  (Kara-Kal^akeu),  südlich  von  welchen  die  Turk- 
manen  von  Mankfscblek  ond  Seclieb  die  Kaeatebla>Orda  wobnten.  Die  We^ 
Jiken  (tJdy  oder  L'dninrt)  werden  von  dfii  Tataren  (die  sie  aus  der  Festung 
Arskoi  Prlgorodun  an  der  Kasanka  vertrieben)  als  Ari(die  äusseret  Entlegenen) 
bezeichnet  (s.  Müller).  Die  Wotjäken  (an  der  WJätka)  sind  aus  Finnland 
(▼on  den  Woten  in  Ingermanland)  aoegevandert  (naeb  Rytscbkow).    Die  Wet> 

.  jäken  (Ari)  oder  (bei  den  TM-licrrmlgseö)  Oda  (bei  dcufu  dio  Stammhaiiptlinge 
der  Aelte8ten  die  Tona  oder  Priester  bilden)  verehren  (neben  dem  höcheteB 
Jumar  in  der  Sonne)  einen  guten  (In  der  Erde)  und  (im  Wasser)  einen  bösen 
Gott  (Tasa-BuBs  ond  Ürom-Boss),  sowie  ans  Piditenreiser  gebildete  Pelialea 
oder  Modor,  in  den  Opferplfitzen  (dpr  Taiinenw'ilder)  oder  Keremet,  das 
Neujahrsfest  (Butschin  fiunal),  Tuljrs-Nunal  (nach  geschehener  Sommereaal), 
Wissäsko  Nnnal  (vor  der  Heu-Ernte  unter  Opfern  aufgerQtterter  Bnntspecbte) 
ond  Keremet  Nunal  oder  Erntefest  (Ente,  Gans,  Schaf,  Stier  und  zuletzt  eil 
Pferd  opfernd)  feiernd.  Die  Kosaken  in  Sibirien,  wrlohe  statt  ihres  Soldes 
Länder  bekommen,  heissen  Bielomieätnyje  Kasaki  oder  Kasaken  von  weisses 
Pützen,  well  sie  davon'  keine  Abgaben  an  die  Krone  bexablen  (Fiscber).  Ea 
turc,  teki^  est  le  bonc,  mala  k  Kasan  taka,  ainsi  que  le  Kirgis  toke  et  le 
Backkir  takka  s'appliqtie  au  inonton,  Le  raandchou  torho,  tonnfrons.  Toki 
semblent  avuir  psss^  a  l'elau  (eu  anc.  all.  f  elabo),  et  le  samojede  tago  de> 
eigne  le  renne  Pictet.  Unter  den  ngrlseben  TSlkern  zelgeD  die  Osi|ikeB, 
Permier  (Permjaken),  Syrjäneu  und  Wotjäken  blondes  Haar  and  blinie  Au;;en, 
die  Tscheremissen,  Wo^nleti,  Mordwinen,  Samojeden,  Lappen  ond  ein  Tbeil 
der  Finnen  dunkle  Uaare  und  braune  Äogeu  (nach  Strahlenberg).  Die  Stt* 
Jinen  (Peteeberen)  trennten  sieb  -von  den  Permlem  (Beormas),  znr  Zeit  der 
Nowforoder  (XL  Jabrhdt.  p.  d  ).  Die  Permier  (Komi-Ütir  oder  Komi-Mort) 
waren  i/u  FU  t^cher's  Zeit)  ein  Jägervolk  (lö8s  p.  d.).  Die  Gorodnk  (FeftoageB 
der  alten  Einwohner)  wurden  (in  Sibirien)  von  den  Rusaen  zerstört. 

Naeb  Staekelberg  Ist  Oatsakt  der  Nsme  von  SSldliagen.  Naeb  San- 
kousky  sind  die  Kosaken  nach  einer  tatarischen  Räuber-Nation  (mit  SpiesseB 
bewaffnet)  benannt.  Zur  Mongulen-Zeit  wurden  alle  Hauern,  die  nicht  sta- 
tionäre Leibeigene  waren«  als  Kosaken  bezeichnet.  Bis  znr  Ankunft  der 
kabardlniseben  Fürsten  (deren  Stammvater  Inal  aoe  der  Krlmm  fekommea) 
beissen  die  Tscherkessen  (nach  den  Osseten)  Kasachen  (Nogmow).  Die  mit 
den  benachbarten  Kem-Kemdjouten  von  dem  Inal  betitelten  Fürsten  Tegierten 
Kirghiseu  (die  die  über  sie  siegreichen  Uighuren  besiegt  hatten)  unterwarfen 
«leb  (naeb  Raeebld)  dem  Djingi8(l207  p.  d.).  Dtaabolns,  Cbagaa  der  Türken, 
schenkte  dem  Zemarcb  eine  Sklavin  von  der  Nation  Xa^x^s  (nach  Menander). 
Auf  Sindika  und  Gorgippia  folgt  die  Küste  der  Achäer  (neben  welrhe  Arte- 
midorus  die  Kerkettfu  «etzt),  der  Zjgier  und  Ueniocher,  die  aut  Camarae 
(DeckbSten)  Seerinberel  trieben  (naeb  Strabo).  Zog  belatt  Mensch  in  4s 
Spraeha  der  Tecbarketien  oder  Dechlehen  (Nogmow).   Die  Kirg^KsliskW^ 
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Stämme  der  Kosaken  Uberging.  Von  Meren,  Muronen,  Mord- 
winen umgeben,  wurden  die  Wjätitsclien     die  öBtiicbfiten  d^v 


dl«  sieh  Mlbft  KftMken  nenDen,  zeifftllen  lo  d«ii  Uln-DseliDS  (Grosse  Ordt) 

oder  Stemm  der  Ui^ut)  (von  Iii  bis  Karatat),  als  Koerger  (Leute  der  Wild- 
oiss),  in  den  Orta-Dsclius  (von  Ralkosch  bis  Onisl<)  oder  mittlere  Horde,  und 
in  die  KiKche-Dscbiis  (Stiimme  Atäcbiu  und  Dscliappas  iui  \^'esten)  oder 
kleine  Horde  (in  weieee  Knocheu  der  Cbtne  nnd  8<*b^ar2e  Knoclien  getlieilt), 
tlirliiscli  ri'dtnd.  Ztir  kleinen  Htirde  (von  der  sich  die  innere  Horde  des 
SalUu  Buiiej'6  getrennt  bat)  gehören  die  Stämme  A,limul;,  Baiuly,  Dsbetiugur 
oder  Snmirod.  Zur  milderen  Horde  gehSren  die  Stimme  Kruyn,  Kyptschak, 
Naiman  nnd  Uwek-Girej.  Zur  grossen  Horde  geboren  die  Stämme  Uisjun, 
Tulatai  und  L-^argann.  Die  Piko-Kanimyjie-Kirpisen  oder  Biirut  (Kara-Kir- 
gbi&en  am  Issikul)  werden  von  Mauape  geuauuleu  Häuptlingen  regiert.  Die 
Keieeken  werden  (oeeh  Heyendorff)  von  den  Buelikiren  eis  Kliffsen  be> 
xetchnet  (wie  die  grosse  Horde  beisst).  Die  äcbten  Kirgisen  oder  Fels- 
ktrgiseu  (Burut)  wurden  aus  den  Ländern  zwi&cben  Jenisei  und  Tom  (bis 
zum  sayanischeu  Gebirgen)  durcb  die  russi»cben  Kosakeu  (bei  der  Eroberung 
Sibiriens)  and  die  Sungarier  verdrlnft  pech  dem  kirghtsischen  Alatau  (oder 
Kiri;lii-;-T;in ;  im  üebiele  des  Clians  von  Kokaud  (s.  Lewsky).  Pallas  leitet 
die  Kirgliiken  von  den  Nogayeru  der  Krimm.  Das  Volk  Tutukeliot  ut  das 
angesehenste  der  Tstaren  an  den  Orensen  C%1tais ,  die  (dnreh  tbre  Fertigkeit 
im  Erdolchen  berühmt,  heTtigen  und  zornigen  Sinnes)  früher  die  umliegenden 

.  Völker  unterwarft'»  und  Imlu-s  Ansehen  erlangten.  Seit  di-m  Ueberfall  Kabel« 
Chan's  lagen  sie  mit  den  Mongolen  im  Streit,  bis  Tscbiugiskhan  sie  fast  alle* 
▼ertilgte,  obwohl  schwangere  Franen  In  den  Harem  aufgenommen  wurden  nnd 
so  den  Stamm  der  Talaren  erhielten  (nach  Kafchid-uddin).  Der  Chan  der 
üighor  oder  Verbündeten  (der  den  mit  seinem  Vater  über  die  Gottesver- 
ehrung streitenden  Ughuz  unterstützte)  residirte  in  Karakornm  (als  Idi-Knt 
oder  Herr  der  Kegierung).  Die  Padschahe  der  Kirkiz,  mit  den  Ciemgem« 
dscbuit  (am  (lempeudschuit-Fhiss)  verbündet,  heissen  Inal  oder  Idi.  Das 
Wort  Moghul  lautet  ursprünglich  Muug  (schwach  oder  aufrichtig).  Von  dem 
Im  Rsmpfe  mit  den  Türken  In  die  Bergebene  Ergereh  Kon  geflohenen  Kla 
(Begleiter  .des  Nrguz)  stammten  die  tapferen  und  starken  Kian  oder  Kiat, 
aas  denen  (durch  Dubuu-Najau)  Tscbingiskli  iu  ab^tamrate  (in  seiner  Familie 
die  Erinnerungen  des  Eisenschmelzens  bewahrend).  Nach  Huufaloy  sind  die 
Peleheneghen  der  erste  TQrkeustamm,  der  (X.  Jahrhdt.)  die  Wolga  krentte, 
indem  die  Hunnen  mit  Bulgaren  und  .^Ligyarcn  zu  den  Finnen  gehrirteu. 
Neben  den  Tataren  türkisch-tatarischer  Sprache  (als  Tukui  mit  den  stamm* 
verwandten  Chuiunu)  südlich  und  südöstlich  von  Altas  und  den  Mongolen 
(südlich  des  Baikal  im  X.  Jahrhdt),  erwähnen  die  Chinesen  die  Duiuirbu  als 
östlirlic  Barbaren.  Der  tatarische  Stamm  dfr  Iphur  udtr  I'ighiir  wohnte 
zwischen  Chami  und  Turfau  (in  der  kleineu  Bucharei).  Die  \Vogulen  der 
As-jach  (Ostiaken)  wohnton  In  Ugorien  (zwischen  Ural  nnd  Ob).  Naeh  Roys- 
broek  ist  die  Sprache  der  .lucuren  (bei  Karakornm)  die  Wurxel  des  Tür- 
kischen und  Komanisthen.  Di«-  Ori  l  igur  und  Tockus-Uignr  vereinigten  sich 
unter  dem  Idickut  genauntt>u  Richter  (Abulghasi).  Die  Uigureu  heissen 
Tsebeschi  (Wagenlenker)  bei  den  Ohlnesen.  Die  Ruinen  von  Hadshar  ««igen 
die  ft&here  Hauptstadt  der  tatarischen  Stämme  im  Kaukasus  (Tatar-K um  hha 
oder  ßassiani),  dereu  Vornehmen  ossetischen  Grsprungs  gelten  (s.  Klapruth), 
von  dem  Osseten  als  Assi  bezeichnet  (Tägri  verehrend  und  ans  Schulter- 
blättern weissagend).  Die  Dido  (im  Kaukasus)  stammen  M>n  den  Türken 
Ssarkinethi's,  <iie  sich  beim  Angriff  Alexander  M.  durch  den  Felsen  in  s  Ge- 
birg binducchgruben.  Von  Oghuz-Chan  bis  Tschingiskhan  wuhuten  die 
Oklldsbak  an  den  Flüssen  Tin  (Don),  Wolga  (Idel)  und  Jalk  (Abnlghasl). 

*)  Nachdem  der  grossfurstliche  Sitz  nach  Wladimir  (wo  die  Jnrjcwitcheu, 

.   nnd  daim  die  Iwauowitschen  herrschten)  verlegt  war,  gewannen  die  Wladi- 
mlruwilschen  (aus  dem  Hause  Mouomachu^j  von  Susdal  das  Uebergewicht 

Uactiaii,  ÜlbnologlMbe  FurtcUauKCu.  U 
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slawischen  VlÜker  Qbei  Nestor),  an  der  oberen  Oka  diucJi 
SvlUoslaw  (965  p.  a)  von  der  Herrschaft  der  Chasaren  beMt 
Die  aus  den  RegenÜiithen  ttbrigen  Umbrer  bildeten  einen 
alten  (aaf  den-  auch  später  von  deu  Isombrern  ans  Gallien 
betretenen  Wegen  eingerückten)  'l'beil  der  italisclien  Bevölke 
rnng  fderen  Macht  durch  die  Eiiiwandcnnii;  der  Fltrusker 
gebrochen  wurde),  und  neben  ihnen  erhielten  sich  die  (auf 
aquitanische  Völker  fUbreuden)  Volski'^)  (mit  den  verwandten 


über  die  Olgewitchen  In  Tschernigow,  das  (wie   Kiew)  von   den*  Tfttaren 
(XIII.  Jahrlidt )  zerstört  wurde.    Wie  früher  die  ^Gegend  am  Wolrhow,  ond 
dAUD  die  am  iiiittlereu  Dtiiepr  uoi  Kiew,  bildete  später  die  an  der  Kljasui 
QOi  Wladimir  Au  effenülcfae  Rtusland  (s.  F.  H.  HQUer).   Non  enim  habtnl 
regem  iidem  antiqni  Saxones.  sed  Satrapas  plnrimos  saae  genti  positoi,  qirf 
ingnientp  belli  Jirtionlo  mittuut  acqnaliter  sortis  et  qiienicunqiie  sors  osten- 
derit,  huuc  tempore  belli  diirem  omues  sequuutur  (Beda).    Baldero  ütbiDOs 
ae  Thoro,  sacraqne  deum  agmina  propagoabant   Ala  der  too  NaDDa  ga» 
liebte  König  Hother  den  Ciriff  \<>u  Tlior's  Keule  abg<'h.nien.  divi  subitam  de- 
dere  fiigam.    Itiiminim   opiiiioni  est,   iiisi  fideui  autiquitas  faoeret.   deos  ab 
hominibus  superari  (Saxo  Gr.).    Haider  ^Odin  i»  Sohn)  wird  durch  Hother  gt> 
tSdtet.   OthinuSf  vod  ganz  Rnropa  mit  diviDitatie  titulo  beehrt,  beaaebt»  w- 
schiedpiie    Male    Upsal   (unter    Kf^iiip    ITadding)    v<tii    Rjzanz   aus.  Wodan 
((iwr>dan  oder  Mprciiriiifi)  ab   uiiivfrsis  Gernianiae  gentibus  ut  Deii8ad<»rat04 
(s.  Paul.  Warn.),  nun  circa  baec  tempura,  »cd  longc  auterius,  nee  in  Ger- 
mania, aed  In  Oraeeta  ftitase  perhibetur.   Lolie  wirft  Frigga  Mannsaebf  wr. 
da  sie  sich  mit  Wiler  und  We  (ihres  Gattcü  RriMi t1  \t  rmahlt.    Odin  stirbt 
zu  Odensc  in  der  Eriks  Chronik.    Bei  der  Tbeiluug  des  Reiches  unter  Ja- 
roslaw'ft  Söhne  erhielt  (während  Isaslaw  in  Kiew  ond  Swätoslaw  in  Teeher* 
nigow  reaidirte)  Waewolod   das  eigentlich  tachndiacbe  Rasiland  (die  I^d- 
Schäften   der  Weesen  und  Meren   711   beiden  Selten  des  oberen  Tlieils  d-r 
mittleren  Wolga)  mit  äusdal  (Rostow  und  Hjelosersk).    Nach  der  Kroberuuf 
Kiew's  (1169)  verlegte  Andreas  seineu  Sitz  von  Susdal  nach  Wladimir.  Di« 
Tnngnsen  (am  Joandesi  od»r  Tunguska-Fluas)  worde  (anter  Danul)  von 
R'i';>;en  und  OstiHkefi  besiegt  (ino^V    Die  nicht  zum  Eismeer  (nnter  die  Sa- 
mojedeo)  gedraugteu  Kotower  (in  der  Sprache  deu  Assauen  äiinlicb)  verloren 
aieb  unter  den  Kirgisen.    Die  (an  das  Rismeer  gedrSngten)  Kamaschen  (so 
den  Qnellen  der  Kan  and  Maua)  glichen  in  der  Sprache  den  tomiscben  und 
narimisrhen  Ostjaken.  sowie  den  mesenisehen  und  jugrischen  Sttuiojpdeu  (»c»- 
gegen  Ariner,  Kotowen  und  Assanen  deu  jeuiseischeu  Oatjäkeu).     Die  täto* 
Wirenden)  Tungusen  heissen  (bei  den  Ostjäken)  Kellein  oder  Kaellem.  Ttfi» 
heisst  (bei  den  Georgii'rn)  Kalla,  weil  mit  einer  Mauer  umeeben  (nach  Chardin). 
Die  r  ilclia-Mougolen  (des  Kiitii<  hta\  wohnten  fXII.  Jahrlidt.)  in  China,  ah 
chinesische  Mauern-  und  Festuu^s-Wächter  benannt  (s.  Strahleuberg).  Askcl 
Ist  der  türkische  (Festongs-)  Gonvemenr,  der  (562  p.  d.)  eine  Oesandtschaft 
nach  Ryzauz  schlclite.    Sarkel  (sar  oder  welsa  im  Woguli^ciieu)  ist  die  weis$e 
FestfMiifr  der  Chazaren.     Die  Tnngnsen  nennen  sich  Kall]  ik-T?.in  oder  Ge- 
Si-hlerhter,  die  sich  an  beständigen  Orten  niedergelassen  (^Strahleuberg). 

*)  Ausk,  Osk,  Ensic  (Anscil  ou  peuple  d*Aneh  entre  iea  Pyr^n^  et  ta 
Garonne)  paralt  Stre  le  v^itable  nom  generique  de  la  race  dUe  Iberiennf- 
ya<=.c,  (Ra<:qTi(«F  OU  Euse-aldunac)  ne  soiit  evidemment  que  des  form«'? 

aspirees  de  ce  radical  (s.  Xhierry).  Die  (pierischeu)  Thracier  (mit  Orplieu» 
und  Thamyris)  wurden  von  den  Macedonlem  vertrieben.  Thraeien  btess  ft^er 
Asia  oder  Perke  (nach  Steph.  B71.).  Zu  ff'onnLä  (dreist)  gehört  öe^xrirrij» 
(s.  Curt ).  Die  fthracischen)  Canconen  (neben  Ciconen)  tinterstützten  PrianM» 
(bei  Homer).  Uerodot  nennt  die  Getae  einen  Zweig  der  (in  Gelagen  be- 
ranacliten)  Thracier,  deren  Könige  sieh  too  Hermes  abletteteo  (titowirt).  Der  1 
thradsehe  K4$n1g  Bomalpos  (Sohn  das  Foiaidon  und  dar  ChloBa,  nnlcntfllKt* 
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Aequi)  in  Latiuin,  während  die  von  den  Eusciildnanac  (oder 
Anskii)  aus^^cbreiteten  Osker  durch  die  Eiutalle  der  (aus  lace- 
dat'iin>ni8cher  Verwandtsclial't  hergeleiteten)  Sahiner  verändert 
wurden.  In  den  (bis  zu  den  Ligicrn  des  östliehen  Europa 
fortgüsetzten)  Ligureru  (mit  den  Eli sy kern)  zeigt  ßich  diiuii 
dne  alte  Unterscbichtung;  die  sich  in  den  Sordi  oder  Sordoden 
ttber  bispaniBohe  Kflsten  (and  sardiiiische  Insel)  aosdehnty  mit 
den  Bebiykern  der  Pyrenäen  aber  am  Pontns  (äbnlieh  den 
gedoppelten  Iberiern)  wiederholt.  Eriehthonius  lehrt  den  Athe- 
nern den  vom  scythischeu  König  ludus  erfundenen  Gebrauch 
des  Silbers.*)  Der  spartaniBche  Z&ig  'AyonUfim»  drttekt  den 


dfe  BlensW  (wo  er  die  Mysterien  eforiehtete)  getreu  die  Athener  (unter  Ereoh- 
tbeiis).    Der  (tliracische)  Dionysos  oder  Sabazius  wurde  bei  den  Satrae  darcb 

die  Bessi  vm-hrt.  Atrak  als  Plural  von  Türk.  Wie  sap  (mit  err  aus  sak  eot- 
stADdeu)  bedeutet  colere  (»cv.  i>aDscr.)  Azes,  ala  iiido-üc.ytüiM  her  Ktinigsuame 
(in  den  Asen  eder  Asl  der  Asoi).  Von  den  Mgarern  heften  eieb  die  SordI 
oder  Sordones  au  den  Küsten  Htspaniens  (mit  dt-r  rartli;^^isrhen  Stadt  Rot- 
kioo  und  Uli-berri  «'der  Neustadt)  ausgebreitet,  die  Elesyker  wohuten  bei  der 
(tyriM-hen)  Uründung  Nemaiisas,  während  die  Bebryker  von  drn  Tectosagen 
(unter  den  Volksern)  vertrieben  waren.  Sinfniarnm  vero  tarinaniiii  Pandu- 
ristae  {tnvSorooi)  pridie  ad  v*>«per;»m  ibant  ad  ronvivatonini  aedes  ibidemque 
canebaut,  ueque  ad  sequeutem  diem  uti  »cirent,  apud  queiu  cssent  postridie 
epulatiiri,  quae  qntdem  Bramalla  In  Eep.  Rom.  celebrantnr  ad  hnnc  neqne 
dfeiii  (Malalas».  tO'voi  Ovftor  TtaQa^evov  TWf  leyojuit'Ofy  ^ASdoow  Con- 
staniiuopolim  venit  (Malalas).  /laritovQiarT^i',  qui  patulura  [TravOot  oa,  niusi- 
cum  instrumeutum  As!»yriuram)  ludit  (Ath.).  i^uidae  TXapÖov^a  est  /tdxeuffa 
nptwtAttog,  forean  «rofa  ro  bM^t»  (Steph.).  Demodoena  apnd  Phaeaeati 
Phemias  apnd  prin-os,  propter  artt  in  piilsandi  citharuin  in  magna  erant  existi- 
matiune  (».  Cl.  M.).  Cunieta  Creteusis,  Ciuyros  Cyprius,  Admetua  Thessiüui, 
Ariitaens  ('yrenaeus.  Ampliiaraus  Atheuiensis.  Tinioxes  Cercyreus,  Demenetnt 
Piiorensis,  Epigents  Tlipspijusis,  Nicias  Carystius,  Aristo  Thessaluü,  Diouyaiua 
Carf li.tpinien.<is.  Cleophon  Corinthi'is.  Hippo  tllia  Chironis  et  Hoea  «-t  M;uito 
et  t>ibyllarum  turba^  .Sauiia,  Colopliouia,  C'uujaua,  Krythraea,  Pliytu,  laraxao* 
dM,  Maeetie,  Tbeisala  Theaprotf»  et  mrsns  Oolehas  et  Mopsns  (PltomiUi  Laeon, 
Poljaratas  Tbasius,  Eiupedutimus  Syracusauu«  et«:.)  'jE'lifxfuro»  (l*liorensiuni 
tjrauuus)  prophezeite  au»  tönenden  Kiiigeu  (Cl.  AI.).  Creuua  Heraclidorum 
diettur  iasignia  vates. 

Der  (Im  Altgrleehiteben)  nela^os  genannt»  Storeh  beitat  Xalut  bei 
den  Neugriechen.  Albanesen  und  Plnduswlarhen  (nahn).  Unter  d^n  Albaiuscn 
gehört  es  zum  Paliskarisoios,  tätuwirt  zu  sein  (Uahu).  Wie  die  Vuriiehmen 
der  Thraeler  (bei  Uerodot),  tätowirten  »ich  (naeh  Strabo)  die  lllyrier.  AtoXo8 
(bunt  oder  tiitowirt)  bezeichnt't  einen  Krieger  oder  Edelniiinu,  und  Larissa 
(Ijaros,  bunt  iu«  .\lb.)  einen  I-Idelsitz  (nach  llahn)-  I>eu  henetischen  I'ferden 
wurde  (uach  Strabu)  «iu  Wulfäzeicbeu  eiogvbraunt  (zahme  Widfe  im  heiligen 
Balne  der  Hera).  Das  Land  der  Lnitizer  (Lntkll)  hrtsst  (bei  Galin»)  8elencU 
<(Leuticia)  oder  Seleucla.  Die  Landsr-tialt  Hli//ri<  oder  *^1Am<V/;  (bei  Ptol.) 
er»trekt  sich  vom  Süden  der  Tliyamis-Mündung  bis  Nikopolis,  mit  der  Tscha- 
merni  (Albaniens)  zu6ammeuf.iileud  (s.  llahu).  Araber  im  Gefolge  des  Kad- 
moo  lieMen  »ich  in  Bnboea  nieder.  Wnczachken,  freie  Leute  vou  Zeel  (in 
rilo.s-sen  des  Sa<  h?enspie{;eh).  als  Kustici  Slavj,  manuuiissi  seu  liberti,  a  vecti- 
galibus  et  tributia  generalibu»  iuimuuea  (Ilaltausj.  Le  rot  Charboucle  du 
r&goe  da  Lnitis  BaelaTon  et  LnttstXll.  Jahrhdt.).  Letb-»laehta  (genna  Ittortem) 
au»  dem  Slawischen  im  Holländischen  (s.  Schaffarick).  Hahn  leitet  *A(*ßat  hr;i 
(Mhaiiien)  von  Arberia  (Arvernia),  als  das  hiiif»^r  .\wlona  gelegene  Herglaud, 
da»  den  Kern  de»  alten  Cbaouien»  bildete.    Die  auf  dem  Fiudu»  und  dtt»eeu 
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bOcbsten  Grad  beroischer*)  Ehre  ftns.  Auf  Lesbos  (Oberbaopt 


Epirat  mit  ThesMU«n  verblndendeii  PaM  cttzendflo  Wischen  nenom  rieb 

Armen,  wührend  das  Volk  in  den  übrigen  Colonipii  (gleich  den  Neu-Griechen) 
'PvuinToi  (Uiim)  heisst.  Hahn  setzt  den  Natneri  Illyrier  in  Wrbindting  mit 
Eu.TiP  (silvaUQä)  oder  Selli  (vun  sei).  Müller  leitet  die  Hcrakli<l(  n  oder  Dürer 
voD  den  Byllera  (Illyriena)  her.  Indns  (sidh,  flieseen)  von  sind  hu,  Meer 
(s.  Pfotet).  Halui  prklrirt  Pelsspop,  als  auf  schwarzer  (it/.o^)  Hrde  noyoi  oder 
dy^oi)  oder  Ackererde  stUend.  Appiao  rechnet  die  Paeooes  uder  Paunouii 
zum  iUyrlschen  Stamme.  I^Miltot  trennt  dfe  paonontoehe  Sprache  von  der 
galliachen.  Di«  (tründnng  dt  r>  S>  hlossi-s  vun  lUois  wurde  (XII.  Jalirhdt.)  den 
Bretonen  unter  Arthur  zugebt  hrieben  oder  liiotbiiuns  (von  drn  West^eothen 
unter  Eirricb  besiegt).  Urbs  Bauueuüis  Guasconiae  termiuus.  Kadern  quoque 
Baaelonlae  eaput  est,  nnde  Hlbemenses  provenemnt  (OIrtld.  Cambr.). 

*)  "Exrato  hiess  (bei  den  Phrypiern)  Aancloi.    Durch  Assarakos  (auf  lo- 
Schriften  Ninivehs  pefnndcn)  stammte  Aeneas  von  Tros  (wie  Priamns  durch 
Ilos).    Igitur  iuter  liercjuiatu  »ilvam  Kheuumque  et  Muenuui  amnea  Uehetii, 
nlterfora  Rngl  Oallica  ntraqne  gena,  tennere  (Tactt.).    Utram  Araviaci  te 
Pannoniam  ab  Osis,  Oerniannnim  iKitionp,  an  Osi  ab  Araviscis  in  fipmunian» 
coinmigraTerint,  qaum  eodem  adbuc  aermone,  iustitutis,  moribas  utautur,  in» 
eertnm  est  (Tacit.).    Bndintaia  homtnem  dormlentem  excitat  (a.  Lariet)  bei 
den  Samogften.   Praeter  denm,  qui  filia  est  deos  Auxtheias  Vissagiatla  dena 
omnlpotens  atqtie  snmmas.  pernmltos  Zeniopacios  id  est  terrfstres  ti  vencran- 
tur  (Lascicz)  die  Samogiten.    Die  äusseren  Abzeichen  (der  Bardcu)  waren  das 
Gewand  (gwisg),  der  Stab  (brysyll)  und  das  Halsband  (aerwy).   Das  Gewand 
war  bei  Prifbard  blan,  bei  Druiden  weiss,  bei  Ovaten  grfiu.    Dazu  gehörte  ein 
Armband  (breichrwy').    Der  Stab  wurde  nur  in  der  gorsedd  geführt  (s.  Walter) 
in  Wales.    Die  Barden^ebiiler  wurden  in  den  Geheimnissen  (cyfrinach)  uuter* 
riebtet.    Bmtua,  den  Altar  der  Sonne  am  Vorgebirge  Ftnisterrae  besuchend, 
sah  voll   Ehrfurcht   die  Sonne  Im   Ocean   niedersinken    (Morus).  Narlidcm 
Gwrgi  Garwlwyd  au  Uofe  des  Sachsenkönigü  Kdelfled  Meuscheunetsch  ge- 
hostet, Terbilndete  er  sich  mit  den  Sachsen,  nm  dnreh  Rinfllile  in  Cämbrlen 
einen  Jüngling  und  eine  jDn^'fr.tn  in  fangen,  die  er  täglich  verspeiste  (nach 
den  Triaden),    Der  Gebrauch  der  Arcii-Bali.«<ta  (oder  trapb.iren  Armbrust)  ent- 
stand (XII.  Jahrbdt.)  bei  den  Gennesern  (besonders  von  deu  Knglauderu 
geübt).   Wenn  (in  Wales)  die  Awenjrdhyn  (tom  Geist  Getriebenen),  im  inneren 
Leben  Teraöckt.  ans  der  F.ksta?»'  aufgeweckt  werden,  erinneru  sie  sich  nicht 
dessen   was  sie  gesprochen  iiaben.     Bald  haben  sie  (in  den  Visionen)  das 
Gelühl,  als  ob  ihnen  süsse  MiU-h   oder  Uouig  in  den  Mund  gegossen,  bald 
als  ob  ein  beschriebenes  Papier  ihnen  in  deu  Mond  gelegt  würde,  und  sowie 
sie  dann  erwachen,  machen  sie  den  Kmpfang  der  Scherpabe  bekannt  (Girald.). 
Hermes  cum  capite  canino  (quod  iuter  ouiuia  aniniaiia  canis  sagacissimam 
gentta  et  perspicax)  anb  rrj^  Pfiur^ritag  (Isid.).    Merenrins  quasi  medina  enrreoa 
dieitur  appellatiis,  quod  sermo  cnrrat  iuter  honiines  medius.    Minerva  (apud 
rrraccos)  Wih  t  t^   di'  inir,   id  est  fccniina  (Isid.).    Siau  (in  Ccltic)  means  the 
abode  of  peace  and  by  usage  bas  cuuie  to  mean  a  couical  billock  (M'Donald) 
In  the  Hebrides.    Seenndnm  diversitatem  enfm  wAl  et  faelea  homtnan  et 
colores  et  corporum  quantitates  et  animaruni  diversitates  existunt.    lüde  Ro- 
manos graves,  Graecos  leves,  Afro*?  ver^ipelles ,  Gallos  natura  feroces  atque 
acriores  ingenio  natura  climatum  facit  (Isid.J.    C*est  daiis  lea  plaiues  septeu- 
trlonales  dea  monts  Oarpatea,  oik  lea  Sarmates,  venus  d'an  del4  dn  Don  a*^lent 
transporte's  vors  l'nccident  en  Europe  et  on  unis  anx  81aves  ,   ils  «ont  connus 
sons  des  uoma  Polonaisi  ils  ont  retena  daos  leur  langues  les  syllables  appor- 
t^es  STec  enx  qni  sont  inexprimables  ponr  les  antres  brancbes  SlaTonnes 
(Sic<tr^fn<zewicz).    In  der  Moldau  zerfallen  die  Kronzigenner  in:  1)  Rndari 
oder   Anrari  ( (Mtldwascher) .  '2*  Ur.'Nari  (Bärenführer).        I.ingurari  oder  Ver- 
fertiger von  ilotziöffelu  (lingura),  4)  Laiessi  (//^^rat).    Die  Zigeuner  der  Pri- 
taten  unterscheiden  atch  Ida  Titrusl  (vatm  oder  Herd)  oder  Anaisalge  nnd 
lifttessf  (s.  Pott). 
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der  acolischen  Städte)  herrschte  bis  in  die  hiBtoriBchen '^') 
Zeiten  ein  Geschlecht  der  Penthiliden;  das^  statt  Ton  dem 


*)  Ore&tes  bereitet  den  faeolischeti)  Atisjzup  im  Peloponnfs  vor,  rciithnus 
gilaitgt  damit  nach  IhracieU|  seio  iSubu  ArcheUos  (Echeias)  aber  führt  das 
Tolk  nach  Aatm  btnBb«r  auf  die  SQdaefte  der  PropooMs ,  worauf  dann  Oru 
(SobD  dps  Archelaos)  bis  zani  Granilins  vorrückt  ond  enilUrh  Lesbos  erobert 
Unter  (ieti    Aiiswan<1erf>rii ,   die  aus  dem   Pelopfinnes   iiat  li    dfr  (logeiid  am 
IJellespout  zogen  (wu  die  Acbaeer  das  trolache  Keich  ^erätürt  liatteii),  ragte 
da«  von  dvn  Dor«ni  ▼«rtriobeD«  K5QfgBgetebleoht  von  Argo«  hervor.  Nach 
Strabo  nahmen  viele  Boeutier  (auB  dem  südlichen  Thessalien)  an  dem  Zug« 
des  Penthiliis  Theil.    Dalarne  (am  oberen  Dalelf)  als  .larnberaland  ( Heiniskr.). 
Da  Odin'ti  (des  Zweiten)  Begleiter  mit  deu  Joteu,  die  ütidwärts  der  Ostsee 
ond  im  Norden  wohnlm,  Ton  einerlei  Abkunft  waren,  ond  manche  von  diesen 
Joten  sifii  .mrh  wircklirh  .111  dieselben  ansrhlossen,  so  wurde  das  pari/c  \  nlk, 
daa  er  mit  herein  brachte,  üude*Joter  oder  Ootter-Jnteu  (Gothen)  genannt^ 
(e.  Suhm).    Odin  II.  war  Sohn  des  Hermode  (Vater  des  Sceaf)*    Die  Pinnen 
wohnten  noch  zu  Chr.  Geb.  in  Polen  nnd  Lithauen,  wahrejid  die  .Toten  im 
Grosslierzogthum  Finnland  wohnten  (s.  Suhm).    Odin  IH.  (Sohn  des  Friedleif) 
kam  von  Aegard  am  Maeotia  mit  den  Asen  ^als  Wiedergeburten  der  Aäen 
des  alten  Odio).   Beider  (Sohn  Odtn's)  herrschte  fiber  die  (swevischen)  Angeln, 
die  (an  der  Elbe)  das  Land  der  fortgezogenen  Winuler  oder  I.»nipobarden 
besetzt  hatten.     Anka-Thor  fährt  mit  seinem   Wagen  am  Himmel  [ükkoj. 
Unter  Liier  (Sohn  Furniutur's)  zogen  die  Joten  ans  Jotiand  (Finnland)  nach 
den  dänischen  Inseln  (Uless>ey  oder  Hler's  Eiland),  als  Snio  über  die  W  eDdel> 
boer  in  Wendil  nnd    in  Thye  herr?rhte    (mit   Wiborg  aU   Hauptstadt  in 
Omnnger-Sjssel).    Auf  den  Azoren  wurden  phöniziscbe  Müuzen  gefunden. 
Die  Asen  (0I  As)  bei  Kertich  (e.  Abnlfeda)  sind  Gothen  (bei  Bnsbek),  als 
\h(  a~sen  (der  Alanen).    Im  Lande  der  Asii  (in  Resan)  finden  sich  (11,  Jahr- 
hundert p  d.)  die  As:ii  (s.  Suhm).    Die  von  Schweden  nach  Sohonen  ziehenden 
Daueu  beistien  Dauuskir  (Daun  oder  plattes  Land).    Die  Gothen  (Schweden, 
Norweger  nod  Dinen)  Umpften  mit  den  Joten  (Im  Norden  ond  tn  Deutsch- 
land). Die  (aoiwiltig)  Cimbern  Genannten  hicssen  (einheimisch)  .loten  (s.  Suhm). 
Ais  Priester  der  Sonne  wurde  Odin  mit  der  Gottheit  identiüclrt.    Geta  oder 
ÜeaU  (der  Engländer)  beisst  (in  der  Edda)  Jat,  nnd  im  Landfedgatal  wird  er 
selbst  Est,  sein  Vater  aber  Besf  und  (in  der  Edda)  Biaf  (als  Biar)  genannt 
(Reo  (.der  Beau  der  Eugländerl.    Biar  oder  Bor  (Vater  O.liirs)  ist  KT.nig  der 
Türken.    Die  Wohnsitze  der  Seligen   (Glifiswoll  oder  Odainsakur)  wurden 
von  den  Joten  (Utgardaloke,  Oeirrand  nnd  Oothmond  verehrend)  nach  JSton- 
beiro  (in  IMarmaland)  versetzt  (an  die  Eliwogen  oder  den  Fluss  Petschora). 
TJtparda  l.oke  wurde  vom  jütischen  König  Gorm  (IX.  Jahrhdt.1  verehrt.  Hirren 
(oder  Ueruler)  sind  die  Herren  (s.  Suhm).    Der  keltische  Theil  der  penniscben 
Alpen  hiese  Wallis  (der  Walser  oder  Waliser)  bei  Burgundern  ond  Alemannen, 
die  keltiichen  Stamme  Belgiens  (bei  den  Franzosen)  Wallonen,  das  keltische 
Rergland  Wales  (bei  den  Angelsachsen),   als  Gali  (Gallier)  oder  (slavisch) 
Wlachen  (Uumuni  oder  Blachi).    Die  Ungarn  fanden  in  den  Siebenbörger  Kar- 
pathen das  dacisch-römisch-gotblsch-slavisch-bulgarische  Meupvolk  der  Wlacfaeu 
(Rumnni^  oder  Olah  (s.  Czoernig).    Die  Walachen  oder  (narh  Thiiro.  z)  Hirten 
beisseu  (bei  Belaa  Notar)  Blascii  oder  Blachi.    Die  Patzinaciteu  wurden  Blach 
genannt  (nach  Anna  Oomn.l.   Meyakoßkaxta  an  Pi|^os.   Stari-Wlab  (Alt- 
walachlen)  zwischen  Ibar  und  Drino     Moriachen  (Mee^Wlacheu)  in  Wlachien. 
Walachische  Türken  neben  Besegliert  oder  Baskurt   '^Fdrisi).     Wlachei»  (bei 
Operius  Pascis)  I20&  p.  d.    Abulfeda  nennt  Rum  (Hum-iJi)  als  Nachbarland 
der  Ungern,  Stehler  nnd  Petarhenegen  (BesBenylik).   Die  Bewohner  von  Bas- 
catir  oder  Hak  (Blak)  leiteten  sich  (nach  Rubruquis)  von  den  Römern  her 
Blacianen  in  Grossblachia  (Roger  Baco).    Terra  slavonica  ad  aquiloneui  a 
Sarmaticis  qui  et  Getae  vocantur^  in  Daciam  et  Saxuniam  tArBilnatQr  (Hart, 
Gattna). 
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anf  der  Iiisol  belegenen  Orte  lh\\*Hh,.  siino  Herkunft  von 
den  Atridon  herleitete  (Mulicnliotr.  Oie  inaiiretanisrlie  Stadt 
Saia  oder  Sala  conia  Sla  oder  Sallee  am  Flnss'-  )  Iiu-Ke;:rabi 
am  Fluss  Sala  war  noticed  by  tlie  Konians  as  tbe  extrome 
object  of  tlicir  power  and  almost  ol  their  Geography  (^Gib- 


*)  Virgil stDDt  den  OoMnpatntmrenini.  Nach  PhaTorinniibattra  die  Ori«dMt 
den  Namen  lübfeav^  von  den  Barbaren   entlelmU    Jfll^eitA  de^  MorinanM 
oder  Mare  mortuum  der  Cimbeni  (bfü  Philemon)  war  das  Crimiiim  genannt« 
Meer  (kuriscbes  Uaff).    Die  Berusteiu-lnseln  (Glessaria  und  Austreuia)  lafan 
(naeh  Pttntae)  westlich  vom  cimbrlscben  Vorgebirge.   Der  KSnlg  der  Boj« 
(und  Siieven)  überBandtt?  schiffbrüchige  Indier  (duuUer  Farbe)  den  galiiaehMi 
ProfoTifiiil  Q.   Metellns  TNIfr.     Unter  Nero  ofTiiet  ein   römischer   Ritter  d«»n 
Landweg  von  Pannonien  iiber  Caruuntutu  zu  den  Aebtyern.    Pytheas  besuciit« 
Abaloa.   Macarla  (die  geaeffiete  Ineel)  hn  arablieheD  Ooir  (ancb  ele  Bpftket 
venCyprus,  mit  den  Städten  Macaria,  Lesbos,  Rhodes).   Macareae,  Stadt  in  Ar- 
cadien.     Asiatische  Griechen   (am  Tanais)   nannten  Scamandros    (Sohn  H»-* 
iJectnr)  als  Gründer  ihrer  Colonie  (Schol.  dei^  £urlp.).    Nach  Ölrabu  wuxd« 
der  irrdeeere  Tbell  der  Loeittnl  (nfirdltcb  vem  Darius)  Cellalel  (von  ibna 
nördlichen  Nachbarn)  genannt  (Lnsitania  oder  Caliaica).    Callaici  Bracarii  iB 
Oallaeoia.     Ijisitauien  war  bewohnt  von  den   Lusltaui,   Veltones  (zwischen 
Durius  und  Anag),  TurduH  Veteres  (aus  ßaeticu  eingewandert).  TurdeUtii 
(eingewandert),  OeMd  nnd  Conti  (der  Tordftani)  in  Algarbe.   Die  Lnsittai 
waren  die  grÖMten  der  iberischen  Nationen  (nach  Strabö).    Couist«  rgis  war 
Haoptstadt  der  Conii  oder  (bei  Hfrodot)   Kir/tunt  im  üüdlichfn  I.u>-lt  ini«'!' 
Vcttona,  Stadt  in  Umbrien  (unter  den  XV  Populi  L'mbnae).    Vetulouia  {«- 
hSrte  zn  den  zwSlf  Stidten  Etmriena.    Die  Vetorii  (und  Langensee  «idtf 
Langates)  ßhrten  (117  a.  d.)  einen  durch  iI»mi  römischen  Senat  enu^ehiodeaMi 
Streit  über   die   Grenzen  ihr»«s  Gebietes   mit   den   Geiiuates   udfr  Genuensri 
^bei  Genua).    Die  Celtici  (zwischen  Tagus  und  Auas  in  Lu»iuuietij  gehOrtrU 
tnanh  Polybine)  xn  den  TordulL   Naeh  Plluiue  »ar  Lneitania  Sita  der  kel- 
tischen Revölkernng  der  Ilalbineel  und  der  Celtlberer.    Nach  Plinius  waren 
die  Celtici   aus  I.tisitaiiieri   nach   Raetica  gewandert.    Ihtuixoi  Kfi.rtxot  (bei 
Pttileui.).    Diu  Celtici  in  Gallaecia  (bei  Cap  Finiäterrej  hatten  üicb  (naeii  Strabo) 
von  den  Tnrdniem  (bei  der  Anewandemnir  ven  Anae)  fetrennt.   IIK  (Soevi) 
ajiint  deo  buo  Wodano  quem  Merrnri»im  vocant,  se  velle  lit.»re  (Jonas  BJh 
biensis).    Deos  patrius  Saturnum  ntque  caeteriis,  qiii  miindiim  gnberuant.  <** 
limua  (Galfred.  Monem.)   Hengist.     Gothos   ab  antiquis  Geti«i  vocatos  tu« 
(Hieron.).    Victor  nennt  Dacien:  Oeniteles  gothorum  terrae.    Ol  roirvp 
?.T]i'eg  TOis'  rirng  O^tüxns  v:T().au.lavnr  (s.  Strabo),    IJaman  i.abou  Jos  Bi- 
8«yo8  y  Bathala  Mej^capal  (Dios   fabricador  de  todos)  los  Tagahiis   al  Di«» 
prineipal  (Jaan  de  la  Concepciou).    Gran  veueradus  lo«  que  wurian  de 
tradamente  de  rayo,  de  Cayman,  de  enehlUo  (in  den  PItilippinen).  0«' 
Kranke,  für  den  eine  neue  Hütte  pebaut  war.  wurde  mit  dem  Hlut  aus  der 
Wunde  eines  Slilaven  oder  eine»  Tbieres  begtricheti,  hi«go  la  Sacerdotii* 
baieia  grandee  visages  y  couturaiones  de  piee  y  mauos  (zum  Orakeln)  in  dro 
Philippinen.   Temen  ai  Tigbdau  (una  eepeeie  de  Duende  h  Phant««iuu)  qe« 
dicen  se   aparece  A  los   Indios  eu   los   iiKnites,   toniiitidn  l,i  figura  de  \  ipii'N 
de  Cavallo,  de  Muno|^  de  Moustruo  terribie  (in  den  Phiiippintn).  Takiai« 
*  (tbe  Maofi  elairvoyaote),  when  tbe  fite  setze  her,  ruus  away  intn  tbe  /orert.  • 
and  there  detatls  to  thoee  who  foUow  her  the  event«,  wbich  ehe  fancie«  o\ 
pretends  to  Fee  going  on  at  the  «eat  of  w.\r  and   other  di-^tfint   \>:\tx.<  of  th»' 
couDtry  ^Meade)  1065.    Neben  den  Vogel  karbhipta  weiht  der  Mensch  (ir- 
vatat-Naro  in  den  Onltue  der  Verfahren  ein  (nach  den  Parsen).  Zoroa«c»r 
tat  Sehn  des  Pnraadiaap.   Uecatee  de  Mllet  ceonait  nn  penple  eeythe,  ap- 
pel^  1es  ..Yamae"  ou  „Taini*^  et  Ptolemee  uomme  lea  Yamasatat  on  AU  dt 
>'aaia  (s,  Gobioeau), 
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bniO.    Die  Praotoron  (Von   praotorianischcii  Cohorten  um- 
geben) ilbten  zii;^^leieli  die  ('ivilgevvalt*)  iu  ihren  l'rovinzen. . 
Unter  Garami(|ah  versteheu  die  Araber  die  alten  Assyrcr*"^} 
(8.  Chwolsohn). 


*)  Als  die  Praetonaner  beim  Kaiser  durch  die  duniesfici  prsetzt  waren, 
treoute  CoDstantiu  die  Civilgewalt  von  der  militärUcben,  und  den  in  ihrer 
Praefertnr  «b  Magtttnt«  bandelndra  Praetoren  itanden  die  Ma^istri  equitam 
ar  peditnm  tut  Seite.  In  den  ihnen  (cam  iinperio)  «»"lirirtMid«!!  I'rovinzeD 
setzten  die  Kaiser  (wie  früher  die  Procousuhi  li.mflß  ihre  OfflriiTp) Jf^ati  «'iti, 
als  Propraetorvn.  Nach  Chlodwig'»  Tode  theilte  sich  das  Keicb  zwikch«u 
drai  iltoston  Sohne  (efner  gonnraleelieii  Matter)  Tbeoderiefa  mit  Austratlvn  . 
(repnntn  F'ranri.ic^  iiihI  Tldtilde  für  ihre  Sohne  (Galliarnni  reges)  in  Neustrien 
(die  salischeu  Franlcen  einbegreifend),  al»  Chlodomir  in  Orlwaus,  Childebert 
in  Fttrifl  und  ClMhar  in  Soiieons.  Als  der  aiiatrasische  Konig  Sigebert  (.')74  p.  d.) 
CMIperich  in  Parts  angiüT,  lodm  ihn  die  salUicben  Pranken  zn  sich  elo.  am 
ihn.  auf  den  Sr!iild  erhoben,  znm  König  711  erwählen.  I.es  rlt.unes  des  postes 
furtitli's,  occupes  par  les  l^gions  ripnaires  (legiuues  ripariensea)  couaieu^ait 
A  remboiiebnr»  da  Dairab«,  dsoa  let  pro'vlnef«  da  Seytbie  at  da  Meile  (Bes- 
sarabie  et  Bulgarie)  et  se  continnait  jnsqu'aa  lar,  Constance,  oft  une  flotte 
Btationnaire  mainten.iit  la  commnniration  entre  Daiiuhe  et  le  Rhin.  II  y 
Atait  nieme  dans  cbaque  proviuce  deux  rives  (d«ux  lignes  de  fortere&ses).  ^i 
]*0B  avalt  doan^  1a  dmh  da  Rfpnalraa  anx  L^taa  Praocs,  danaela  Germania 
teft^rieure  (comme  anx  l^gious  stationm's  dans  la  Me'sie  et  la  Pannonie),  c'est 
qa*ils  faisaieut  partie  comme  eux  de  la  ligne  defensive,  orgauisve  poar 
eoa^rlr  las  rltoa  da  Dannbe  at  du  Rbln  (PHtigny).  On  nomma  lea  Pnnet 
das  roloniat  da  1*  Bei ^.n f  r  Francs  de  TYssrI  on  d'Isala  (Franoi  Salii)  par 
Opposition  a»ix  Frnnrs  du  Rhin,  ^e^onde^8  beriilmit  nnter  den  blonden 
FeuaK  (Irlands)  war  die  äippe  der  Dasin  (F.  K.  Jileyer).  Nach  F.  K.  Meyer 
nelft  die  frlHaeba  Spracba  mabr  dam  Haotarttttmas,  die  galliscba  mabr  dam 
Tiirtnisnms  za.  I.a  traductton  latin  du  inot  lente  (l^tes  oo  laeti,  signiflant 
„bomnics'*  de  teile  on  teile  nation  de  la  Germanie>  t'tait  gcntiles  (les  geus). 
Le^  deux  mota  trouvent  quelquefois  reunis  (Praefertus  laetoruoi  gentiliuoi 
anevorum),  wla  (XYI  stiele)  cavaltara  raltras  (a.  PMfmy),  La  Poetliminiatn 
»^tait  le  ohangement  dVtat,  quVprouvait  ]v  Romain  qui  perdait  fes  droits  de 
cit<^  pour  avoir  ete  faite  prisounier  dans  un  combat,  uu  pour  avoir  passt« 
▼olentafremant  i  Pennemf.  PaDdaot  la  m  aikda  on  organisa  das  corps  sta» 
tionnaires,  qui  ne  devaient  jamais  quitter  les  firoDtidrea  et  qu*on  appelait  militaa 
Ifinitanei.  fPe'figny)  place«  «oiis  les  ordres  de  mmmandants  particnllers  qn'oo  ap- 
pela  duces  ou  chefs  des  troupes.  On  employait  diäVreuiucnt  les  moti»  de  com* 
pagnon  oa  commanaal  (eomaa  oa  contubernalla),  car  toos  eanx  (da  comitatas), 
qui  aorompagnaient  un  magistrat  (romain)  mangeaient  k  sa  table  (Petigny).  A. 
dater  de  Constantin  les  comtes  prireut  un  rang  offlciel  parmi  se»  niagistrats. 
Der  Kaiser  (cum  imperio  anter  den  Besatzungen  der  Grenzprovinzeu  neben  der 
provtnelaa  Inarmea  das  Saoats)  theilte  seit  Diodetian  die  hohe  Befehlsbabanrttrde 
nuter  sirh  nnd  erflieilte  nnr  tiiedcrp  Titel,  i.es  iles  de  la  Loire  fiirent  appelees 
d'abord  iles  des  ^axons,  puis  ilet»  des  Normauds  (s.  Petigny).  >Suevia  hoc  ebt  Ale- 
maania  (Panl.  Wani.).  Alemanoao,  als  AXoft/iüvot  (baf  Dio  Oaa«.).  rttX«ertu 
appaars  in  tbe  low  latin  wallus,  a  strangar  (fala  or  lleld).  Ad.  Hr.  nauies  the 
Haefeldan  (Wylte>  as  the  Ueveldi  aniong  the  Slavonic  tribes  between  the 
Elbe  aud  tbe  Oder  (iiampson).  'Et^eioi  is  sligbtley  varied  frum  Iliudu  (ac>  . 
eordlnf  to  Eampson).  Tba  mytbology  of  tha  SUtods  la  tbat  of  Hinduatan. 
Aerording  to  Wnlfstan  there  were  many  town?  and  in  every  tnwn  :i  kiiig 
(in  Eastland).  In  Curland  those  of  tbe  husbandmen  who  are  rieh  ad  free 
man  and  who  bava  one  hundred  serfs  are  still  called  kings  (iiampson)  18.^2. 

•♦)  Nach  den  Konigen  von  Memphis  herrschten  dort  die  Garamiqah  oder 
die  assyrischen  Könige  von  Maussil  (nach  Masinlii.  F,l-0:\r;uiiiqali  ist  ein  Volk 
ia  Mauasil  (Niuiveh),  das  von  den  Peraaro  herstammt  (Abulfarag).  Neben 
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Strahlenbcrg  findet  den  Namen  der  Scytlien  oder  (arail- 
Seher)  .Iliiirer  (Zaijadh  oderSa^ath),  der  durch  den  natttrliotai 
Laut  des  BogenaebicssenA  (io  den  irersohiedenen  Formel^  ah 


oalMtbiflcheu  uud  syrischen  Königeu  von  Babylon  herrscbteu  die  garamigiscbeo 
m  Maattil  find  Nf nlveh  (Ibn  Cbaldon).   Die  pvnlscbe  Stadt  Garmaq  (Jak«) 

hegt  (nach  Is^thachri)  zwischen  Issfahan  und  Ncisabur.    Wadi  Ganuaq  M 
Sidon.    Oarmaqan  (Srhannaqan)  in  Chnrrt>;f»n     Die  rcoaiKtjoi  (bei  Ptol.')  odw 
(persisch)  Feftfianot  (bei  Uerud.)  wuhutin  iu  Assyrien,  als  (Januaquojo  (Bet- 
Garme's).  ■  Dia  syTitchan  Oaramiqah  (Banz.  Isf.)  rfdatao  In  aamiCiaebMr  Spndw 
(s.  Cliwolsoliti),    FfQuariot,  als  xnnunnoi  ^bei  Steph.  Ryz  )    Der  König  tob 
Karmanien,  wo  (nach  Nearch)  perbisch  und  medisch  geredet  wurde.  verw*hrv 
die  KSpfe  der  Feinde  (Strabo).    Die  Armenier  tiidteten  8ich  auf  dem  Graba 
Ihrer  RSnige  (wie  auf  dem  des  AitaeM).    Anacea  (Aahek)  baula  am  Kiban 
eine  Stadt  mit  dem  Namen  srine?  Vaters  Dara.   Ardes-h) r-Babegan  führte  ?ick 
auf  Bahmau  oder  Xerxes  (und  Darius)  zurück.    Aus  dem  %Stanim  der  (zaräck- 
gelassenen)  Tungani  (Muhamedaner  der  benachbarten  Provinzen),  von  Al«s* 
ander  M.  (der  bis  Salar  ond  Seiram  vorgedrangen)  stammend,  werden  von  dm 
Chinesen  in  Yarkand  junge  Kekrnten  in  den  KriegHdien!*t  penonimen,  die  ?ich 
nie  verheirathen  dürfen «  oder  doch  ihre  Familie,  wenn  sie  solche  habeu,  bi« 
anf  15  Tagemärsche  der  Landesgrenze  relegiren ,  weil  man  sie  als  Truppe* 
zum  Dienst  in  der  Fremde  ansieht  (s.  Bnmes).  Ritter  findet  in  den  Tuneaai 
die  Tup:oaii  In  s  (TnpgatiiV  Nach  dfn  Mekkapilgern  gitul  «lic  (mn-ftlm  inni&rh«-u) 
Tuogaui  (im  chinesischen  Turkestan)  keine  Soldaten,  da  die  Chiueaeu  türchtrs, 
•i«  mScbten  im  Falle  eines  Anfttandes  mit  ihren  Glaubensgenossen  (den  D^ 
beken)  gemeinsame  Sache  machen.    Die  Festung  Iskardo  oder  Efkerda  (bei 
Baltr  oder  Klein-Tibet)  nollte  von  Alexander  M.  erbaut  Fein.  Von  diesem  H«- 
birgsgaue  beginnt  die  Reihe  der  Bergtribus,  die  (von  da  au  westwärts,  Uber 
Badakban  Ma  UTakban)  sieb  rQhmen,  Naebfolger  der  S5hne  Alexander*s  M.  <o 
sein  (g.  Ritter).    Die  Häuptlinge  von  Ghitral  (auf  macedonischa  Abitammaug 
8to!z)  betitelten  sich  Shah  Kuttore.  \.c  mot  Wallon  e.st  le  lut'mp  que  celui  de 
Gael  ou  Gaolois  (s.  Tabr^).    AU  die  kbitanische  Monarchie  (der  Leao)  durch 
die  Kin  (oder  Tsebonrtscbe)  gestltatt  war ,  zog  sfeb  TelnioTasrhi  (Terwaodler 
des  letzten  Kai-sers  unter  Apaki's  Nachkommen)  westlich  (nach  Schensi)  und 
(mit  Hülfe  des  Uipiiren-Fürst  Bilik)  eroberte  er  die  Lander  Kaschgar,  Yarkaod 
Khotan  uud  das  (von  Khakhan  Mabmad,  Nachkommen  der  tOrkischen  Afrasiab, 
der  aar  Transoxlana  besebrSnkt  blieb,  bis  rar  Ansdebonng  der  Kaiakhitiier 
dorthin,  beherrschte)  Turkestan.    Nachdem  Telin^Taschi  auch  Khorazm  (ttoter 
Atsitz  aus  der  Dynastie  der  Khoraznischah)  tributpflichtig  gemacht,  nahm  «-r 
■  den  Titel  Gourkban  an  (1125  p.  d.).  in  Bela-Sagoun  residirend  (und  den 
Bnddbiamoa  In  Karakbitai  elnlQbiflid).  Sein  Sohn  TkehUoneon  (1155  p.  d.), 
von  dem  der  Uignrenfiirst,  Sultan  Itahomad  von  Rhoraam  nnd  Persien,  und 
Osman  von  Samarcand  abgefallen,  wurde  von  dem  zu  ihm  geflttcbtetrn  Naiman» 
Fürsten  Goutscblouc  gestirnt  (1212  p.  d.),  der  (uutar  Verfolgung  des  isUni 
in  Khotan)  die  Wahl  iwlschen  Obristonthum  nnd  Bndabfomns  Hess  (von  den 
Mongolen  besiegt  ISIS).   Hiatscheou  (Nlnghta  dans  le  oord  de  Sehens!)  <(tait 
la  capitale  du  royaume  Tangoute  (an  tetnps  de  Ti-moiitchin)     rrouat  Una, 
rtoXti  Ev^Qatr^oiai,    KovaS^aio^  iv  Tont,  Jlaniftxtov  jfw^ioi'  niit^r  iffjOty, 
6  7tol(xr>s   reQueoftattve  (St.  Byz.).    Fe^fin  {reout^pis  ml  re^firjt't'i)  jMa 
'EXXrjanot^jtn  7tXt;nior   A'r</xw,    Ftpfm^,  MATIH^G  i9yog     Is^fftaroi  Är 
(f/>s  laronf-t  UooeiStot'ioi)  nniarov  TrnonfffQoimi   X()ift  iielr/Soi'  {orrrr^uera 
xat  £7f Kitrovai  yaXa  xaX  tot'  olroy  nxuaioy  (Athenaus).  Am  Geburt^fest  dt>s 
Herrn  (des  Mondes)  verbrennen  die  Ssabler  (beim  Mahl)  Dadsi  {Sat^iotf,  Mi) 
oder  Pinienzweigo  zu    Ehren  der  Gotter  nnd  Göttinnen  (nach  En-Ncdim) 
[dadisa].    In  den  Mysterien  der  Mater  Deonini  in  Phrygien  bedienten  sich  die 
Galleu  der  Fichteofackeln.    Als  Kruko  (Fürst  von  Rügen)  über  die  Bodrizer 
borrKht^  (pplatoin  erobenid),  verdnnkeUe  der  Tempel  zn  Arkona  den  Olm 
dw  ratarischpii  Heillgthnrns  (t.  Behatukk)  f  U05  p.  d. 
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Schyht,  Skytta,  Kytta,  Kyi,  Szauti,  Jontzi,  Sghyt  ii.  8.  w.) 
gegeben  werde,  in  den  Sovoteu  (Sayantzi)  oder  Snyaht,  und 
obwohl  die  jetzigen  Soyoten  (nach  Stepannw)  als  TUrken  er- 
funden wurden,  war  docli  bei  ihnen,  sowie  bei  den  sonst 
(von  Pallas)  zu  Saiuqjeden  gereehuoten  Vr)Iker8chaftcn  des 
sayanskiaehen  (lebirges,  die  Erinnerung  erhalten,  dans  sie 
früher  eine  andere  Sprache  geredet  (s.  Castrcn),  demnach 
Samojedisch,  wie  die  beuaeh harten  Kamassiuzen.  Die  Samo- 
jeden  selbst  nennen  das  bei  ihrer  Ankunft  in  die  Erde  (wie 
der  Dharma-Raj[a  in  Bhutan)  geflüchtete  YcXk  Sirtje,  so  dasa 
sie  also  ihrerseits  mit  in  die  jetzt  als  Tscbnden  zusammen- 
gefasste  Schichtung  zurückgedrängter  Eingeborener  fallen 
würden.  Unter  den  bei  den  Städten  Narim,  Tomskoi  and 
Crasnoyabr  wohnenden  Ostjäken  und  den  sogenannten  kans- 
koischen  Tataren,  welche  aus  einem  (tinnisclien)  Souomis- 
sembla  abstammen  wollten,  fand  sieli  ( naeli  Strahlenberg)  „eine 
kaum  noch  kenntliche  saniogädiselte  Sprache''  (  IT.iO),  Von 
Türk  (Sohn  des  Ja])het)  am  Issikoll  (des  Iii i  oder  (nach  Abul- 
ghasi)  Isächkoll  ntammte  AUndje,  Vater,  des  (Tatar  und) 
MoDgol;  Vorfahr  des  Oghuz-Chan,  der  mit  Htttfe  der  Uigburen*) 


*}  Als  nach  der  Theiluug  des  Hiougou-Reicbes  (48  p.  d.)  das  südliche 
(Im  Bunde  dar  Chinesen),  glelehxeltig  mit  den  (die  eroberten  Sitze  einnehmen- 
den) Sienpl  von  Osten  und  den  (tu  den  Usun  gebürigen)  Tingling  (vom  Nor- 
den), das  nördliche  angriff,  zogen  sich  die  Reste  desselben  in  das  Land  Jne- 
pen  (der  Kirgis-Kaisakeu)  am  Aral.  Die  (südlichen)  liumguu,  nachdem  der 
letBte  Tflchenjn  (916  p.  d.)  gefangen  genommen,  irnrde  von  den  Cbtnawn  en- 
gesiedelt nebst  den  (tnngusischen)  Sianpi.  V(.ni  l?;iikal  zogen  die  Topo  und 
Wei  an  die  Sitze  der  südlichen  Hunnen  (der  üi^tlichen  und  südlichen  Mongo- 
lei) ein  Reich  gründend  (Jtw  p.  d.)  neben  den  Jeuten  oder  Tseutseo  (Khalka 
ond  Tarabagatai)  402  p.  d.  Die  (tiingnslaehen)  Teentsen  wurden  vom  Topo- 
reich  besiegt  (r)4fi  p.  d  ).  Aus  den  Resten  der  von  den  Chinesen  iiarh  dem 
Sibai  (BaUascb)  getrlebeueo  üioogou  bildeten  sieb  (unter  Aasena)  die  Xukiu. 
In  dem  sfldUoh  vom  Ho  oder  grossen  Strom  (eis  Ho-nun)  gelegenen  Lende 
der  Ordos  featgesetzt,  unteruabmen  die  Hiongnn  Elnrälle  iu  .S^hensi,  Les 
annales  chinoises  d»'sipiient  p-ir  le  nom  Ta-ta ,  nne  petite  tribu  de  l'anrieu 
peuple  Mako  ou  Mo-kbo,  qui  (au  V  si^cle  p.  d.)  babitait  (ainsi  que  les  Toun* 
gnua)  la  Mandjonrie.  Taehlngla-Khan,  laau  de  la  trlbn  des  Tata,  sonmta  toutea 
les  petiplades,  qui  composait  le  Ma-ho  et  impo5.i  ä  la  t<>t:ilit«'>  de  ses  sujeta 
le  uoni  de  Mogol.  Les  peuples  qui  habitaient  le  Thocareätua  (lioiitrcpbe  de 
Badakbchan)  seniblent  etre  identiques  avec  les  Turcae  de  Pline  et  d*H^rodote. 
La  nom  de  Türe  ou  de  Toakion- des  Cbinois  se  presente  (V  aUde  p.  d.)  ponr 
les  peuples  des  Hionptiou.  Strabo  cdrisidere  Tokhari  roniiue  nn  nienibre 
de«  Saki,  ^ui  destruisirent  la  domination  bellene-bactrlenue.  .Selon  les  anuales 
chinolsee  lea  Tohhari  (IV  et  Vit  sfteles  p.  d.)  profeaaafent  le  Bnddalsme. 
Preaque  partout  oh  la  racea  victorieuse  des  Mongols  venait  s'etablir,  eile  trou- 
vait  la  coutree  occnpee  par  des  tribes  d'origine  turque.  romiue  les  Hiongnou, 
les  Oulgonrs  etc.,  qui  k  leur  tour  avaieut  egalemeut  succedee  aux  puuples 
lodo-germaniqnee  ei  nomm^roeot  anx  Onaonnes  (Oetae),  anx  Hontee  eu  Kontea 
(Gotbs),  aux  Tinglingues,  aux  Alans  etr,  La  pennrie  des  fenimes  ayant  in- 
troduit  parmi  les  Tokhars  la  polyandrie,  le  nombre  des  maris  etait  indique, 
ebez  les  femmes,  par  oelu4  des  cornes,  qu'elles  fnisaient  snr  lenrs  bonneta. 
Das  ackerbauende  Volk  der  Barguten,  von  dem  Pflugscharen  aus  gegossenem 
Elaen  (ScUackaalielden,  Eisenichfirle,  öteingrftber)  gefunden  werden,  bei 
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seinen  ^tzcndienerisclicn  Vater  Kara-CIian  besiegte  nnd  (naeh- 
dem  sein  Sohn  Kiptchak  in  einem  Imhlcn  Banme  geboren 
war)  durch  Uesio£;'unfi:  Itborak-ChnnV  'von  Kara-Kitai)  Samar- 
khaiid  und  liokhara  eroberte  ire^cMi  Iran  ziehend i  Neben 
dem  königlichen  üaus  zerüeien  die  Arsaciden  *)  in  die  Zweige 


Ankuuft  der  Tuugii^en  (Georgi)  an  den  Karga-Fuss  und  obere  Angara  fort  DffT 
Diatect  der  Barfa-Rurjad  (nSrdlieh  vom  Baikal)  w«fcht  inebr,  als  d«r  der 
(•Qdlich  vom  Baikal  Iiib«ndeii)  Chorlnzen  (Khorin-Rurjad)  von  dem  der  Khalkas 

ab.  Die  I.atnas  srheeppH  den  Kopf,  die  fibripen  Unräten  bis  auf  den  Zopf 
(Emau).  Die  Buriiiteu  »ind  als  t^cbniiede  (Dorchon)  geschickt.  Die  dem 
OhatokCn  linterworfeomt  Mon|:ol«ii  (an  dtr  Urga)  babcn  (als  CbabI)  k«1nen 
andarn  Herren  zu  gehorchen.  Ysbrand  ^ali  die  tungnsischen  Befestigungen 
(am  Jalo-P,iss)  ecpoT»  die  iHp  KhitJin  (von  Nert-«liirisk  bis  Korea  herrschend) 
angreifeadon  Mongolen  (mit  nnentzilTerteu  Inschrifteu)  Der  Inschriftenstein 
(Ptl  im  Ghinatfschan)  bei  Nartechinak  iat  moiigo1lt«h  (nach  R^mvsat).  M«d« 
folan  (Bttfiten)  und  Tnngusen  zogen  in  dia  Sitze  der  Danrier  ein,  di«  tick 
(atif  Veranlassung  der  Chinesen)  /iiriirk/open  (bei  Anknnft  der  Rugsen)  aus 
dem  Lunde  diesseits  des  Argun  (als  Targasins  bei  Mergeu).  l.a  deuomiodtion 
Tata,  Tat  on  Tath,  par  laqQ»Ha  1a  partia  torqna  da  la  population  daa  teta 
'pafaans  designe  les  aborigines  de  rette  coutr^e,  mentionn^s  par  les  auceurs 
chinois  et  ar^bes  snns  le  nom  des  T.idjik.  n'est  probablement  que  synonyme 
des  Dabae  des  gcographes  et  historiens  grec  et  Utins  et  de  Tabia  des  anoa« 
listea  ckinoia.  La  mot  de  Tal  aat  appliqn^  anssi  aux  Hehtita  par  lea  Son*' 
oftea,  comma  aobriquet.  Kojend  is  the  ancient  rapital  of  Ferghana  (the  city 
of  Kokaun  nwcf  Narbuch  Khan).  Halkh  now  noriiinally  appertain'^  to  the 
kingdum  uf  Bokhara,  but  its  chief  (Killich  Allee  khan)  iä  \^n\  truth)  iude- 
pandant  (FVater)  1825.  Ameen  nat  (It  la  paaca)  among  tha  Kala  In  tha  Chi- 
nese territory  (bayond  Bnkhara).  Die  Srha  to  am  Lopsee  (in  ihrer  Residenz 
Tautabeo  das  Feuer  verehrend)  flüchteten  aus  der  Herrsrhaft  der  Tufan  narh 
Ten-duch,  wo  sie  von  den  Chinesen  als  Urenzwachter  (im  Norden  von  äcbeu-si 
nnd  Scban-ai)  angaaiadalt  worden. 

*)  Ardeshyr  voulait  efT.trer  les  demiers  vrstipes  de  la  conqnete  d* Alexander, 
dont  les  revoliitiwnnaires  aiinaient  ä  donner  les  Arsacides  ponr  les  represeu- 
tants  (Gubincau).  Nach  ihrem  letzten  Fürsten  Artaban,  der  sich  (nach  Fir* 
dnsi)  naek  lodlan  zog,  ktopftao  die  Partbar  unter  Goard  oder  Halden.  In 
af^haiiisrhrii  Zweig  der  Scrbeny  fanden  sich  die  Tonrkaiiy.  in  dem  der  Petny- 
ou-Mety  die  Tourany,  in  dem  der  Gerphesbty  die  Türk  oder  Tur.  Das  von 
dem  weissen  Teufel  des  Nordens  in  Mazenderan  (von  Arjenk  baherrscbt)  ge« 
blendete  Heer  des  K aoua-Cambyaaa  wird  (an  der  St^-lle  dar  scytbiachen  Stadt 
Bebila)  bei  Sh^r-e-Mazenderan  (Hauptstadt  von  Maztiideran)  oder  Khym,  Stadt 
der  lihym  (Khymnii)  ge-jt-hlagen  (bei  Firdusi).  Naeh  Gobiueau  Khym  n'eat 
antre  que  la  puissante  A$>gard,  la  ville  des  dieux.  Das  GefXhrHcba  daa  Faid- 
zngs  gegao  Mazandaran  (nach  dessen  BaaiegoBg  die  Berber  behiegt  wurden) 
war  Kann-  \  f  r^-cb»'!!!»  vnn  seinen  Grossen  vorgesti-Ilt  I)a<  Heer  rlr*;  Cunbyses 
ging  im  Kriege  mit  den  Aethiopiern  m  (irunde  (und  gegen  die  Oase  Ammon). 
Oambyses  litt  (nach  Herodot)  an  epileptiseken  AnfXllen.  Boom  (dar  Bleicka) 
iat  (nach  dem  Magh/.ien-e-Afagbaneh)  Sobn  Esan's.  Ponr  les  Afghans  (die 
Esan  feiern)  Kef»'pha  (fenime  d'Isaar)  est  nne  Alle  amalecite  ((lobinean).  Die 
Afghanen  stammen  durch  Talut  oder  Saul  (Schwiegervater  Hahmau's)  von 
Juda.  Les  aaaafs  rontinoala  du  comta  Alexia  Orloff  aont  parvenna,  k  er^ 
y^ritablament  dtüx  racea  diatinctes,  ai  cmutamment  soutenues  depuis  lors 
dans  Ictir  reprodurtion  qne  tont  es*-ai  noveau  ei^t  devenn  inutile.  (V  sont 
les  admirablea  races  des  tiottenrs  et  des  chevaux  de  seile  dites  Orloff.  aussi 
eatim^  dans  tonte  l'Gnrope,  que  cennues  an  Rnsaia  (1868)  seit  1779.  Dia 
Dahae  (Ta-Hia)  erstreckten  sieh  bis  zu  den  Taochi  (bei  Trebizonde)  nnd  den 
Daciaru  (Europas).   La  OoDveroinent  4ea  rois  d«a  oations  iranieniiaa  (Seltanat- 
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der  Karicny-Balliav.  der  v'^onriony-Halliav  und  der  Aspahabied- 
Balliav.  Die  im  Koly>vaii  Wosskresseiiskisclieii  (^lobirire  an- 
sässigen Urungai-lüilmlickeii  7A)(;qi\  sich  fiiutcr  dein  Khan 
Omka)  in  das  Hochgebirge*)  au  die  Quelle  des  Tsarysch,  . 

  .  ! 

«•Uiuuh.uk'e-tewaj'f)  fut  «tablit  i  Rhages  ou  a  PamgbaD  (Uekatoiupjlos). 
D^aprS«  1e  Konaeb-nameti  tonte  ta  montagne  »tait  peupMe  de  Oreca  et  Im 

habiUnts  iiidifrt'^nrs  avaieiit  oompli'teiii^nt  adoptt^  le»  usages  bell«niqneB  (a.  i 
Gobilieaii).  Tolistitboier .   TectosnfrPii   inuj    Trormer    (Toifrir    Itt    ni  rtou  I 

ed'fäv  öftoj'Äiüiiioi')  jebteü  uiittT  gleidu'u  puliiigilieu  Kiuritliluiigen  in  Ua-  | 
latiro.    Die  Armurilier  (Gaeaar«)  werdm  (be\  Strabo)  als  Belgier  am  Heer 
h»'7Pi(hiH't.    I.cü  Rflpes  (],•  st(niid  ban  de  l'invaai«!!  Klmriqne)  n'arrlT^nt 
«II  Uauli«  que  duns  !*•  couraiit  dti  IV  sitMle  a.  d. 

♦)  Bei  Dc'Uiiduff'ß  Anlage  der  Hüttenwerke  halte  (uacb  Pallas)  das  Oe- 
birgaland  vom  Irtyarb  bia  Ob  ganz  wQste  gelegen,  nur  von  dAUiigari6cben 
Kaliriürkeu  durchstreift,  denen  die  Rcrgbcwoliner  iKarakcthi   oder  Uniiigal) 
uotirwürflg  waren.    Durcb  tlle  riigdUchen  Schürf-Expeditioneu  (L7i)0)  wurden 
in  den  insaenten  Gebirgen  des  Altai  die  Ansledlnngen  der  TJnflinge  oder  i 
Aneielieer  (seit  Anranp  des  XVIII.  .Talirhdt  )  entdeckt,  dl«  in  den  Felakliifteü  | 
(als  Kament^>^l^-t^■  tiik  oder  Uewohner  der  IVI^dörfer)  in  der  oberen  nuohtnrina  | 
bausten,  aU  WalÜM.luit/en,  und  (t701)  M)ti  der  Krone  als  Jassak-Kauern  in  I 
die  Zahl  der  Vnterthanen  aufgenommen  worden  (bia  zor  ohlnestachfn  Grenze). 
Bein»  Abziipe  der  Ost-Kir^'isen  (Hakas)  wurden  die  Hu^i^erstPii  nchirgsgane  i 
von  tatarischen  (sauojedlscheu  oder  kalmru-kiscben)  Völkerzweigen  (mit  daun- 
gariscben)  besetzt,   als    Telenguteu,   doppelt  zinspflicbtige  Bergkalmtteken 
(Dwojedonczi,  die  Russen  und  Dsungaren  oder  spater  Chinesen  zngleteb  Tri- 
but zahlten),  Heltyreu,  Katschlnzeu,  »Sayuten  (Uri  ui{:i;li;u\   Motoren,  Kama- 
tacbiuzen,   Koibalen  u.  s.  w.    Die  Büreten  (an  der  Angura)  zogen  (beim 
Vordringen  der  Russen)  zn  Ihren  mongolischen  Verwsndten  enf  der  SUdseHo 
des  Baikal  (1659).    Der  östliche  Theil  der  Schanio  (als  trockengelegter  Meeres- 
grund oder  Daki)  gehört  den  Sunnit- Dzun  und  Sunnit-barnn  (östlichen  und 
westlichen  Sunuiten),  während  die  Viilkerätämme  der  Khalka  (von  den  Gebir- 
gen Tnngnn  nnd  Altai  bis  Sstllch  znm  Amur)  die  nSrdlteb  weldenrelchera 
Sit  pptMizdtu»  der  Gubi  (mit  Urpa)  gegen  die  sibirische  Seite  einnehmen  und 
die  laakbar-Mougolen  (oder  (ireuznachbarn  der  Chinesen)  die  aüdlicb  frucht- 
barere Steppenzone  (vom  Mauerthoro  Tuschikeou  aus)  besiedeln.    Unter  den 
Douke  (Tiiug-nous  oder  Tnngnsen)  hei»sen  (bei  den  südlicheren  Mand^chu) 
die  nördlichen  ^(  immgenossen  Orof-.  b  iii  ( H(  riiitlii«'r-Tiin>ruseii)  oder  (bei  den 
Mongolen)  khamuojrou.    Mach  liadde  sind  diu  Swauen  ein  geutischte«,  mehr 
oder  weniger  cnsammengelaufenes  Volk,  das  grSsstenIbells ,  begiinstigt  doveh 
die  Terraiii\erhältni>se  ihres  Lande.«,  im  Stande  war,  die  llnabhäugigkeit  bei 
sieb  zu  erhalten  und  nicht  der  llerrsrhaft  eines  Fürsten  sich   zu  beugen. 
AI»  die  den  Russen  (1Ö06)  unterworfenen  Oät-Kirgiäeu  (Kara-Khirgiz  oder 
Borat)  oder  Klliki  (Rerkis  oder  Hakas)  sich  nnter  eigenen  Chanen  mit  den 
Dsnnparen  verbnndpi)   nnd  die  den  Rusücn   verbündeten  Knlmücken  (1673) 
bekämpft  hatten,  wanderten  sie  ans  ihrem  iiergsitz  auk  oberen  Jenisei  fort, 
und  die  Letzten  des  .Stammes  verllesseu  Sibirien  (XVlll.  Jabrhdt.  p-  d  ),  am 
sieh  (unter  chinesischer  Oberhoheit)  zu  ihren  Verwandten  (den  Bnrut  oder 
Purut  im  »liine^ischcn  Tnrkestan  zu  begebt-n),  j^o  dass  die  tiebirgsgegenden 
ikox  oberen  Jeui»ei  (südwärts  von  Kiaauojarsk,  nach  Abakausk  und  Sajausk) 
bb  zur  drinestsohen  Grenze'  menschenleer  blie1)en  (bis  die  Entdeekang  reicher 
Erzgruben  und   Anlegung   von  Hüttenwerken  Bevölkerung   herbeizog).  Die 
Nachrichten  von  den  (loldwäschereien  in  den  Flüssen  von  Jerkers  (Yarkand) 
veranlasste  Peter  M.  (17lö)  zur  Ausseuduug  der  den  Sais^an-See  (und  die 
Brsgraben  des  Altai)  entdeckenden  Expeditionen.   Der  SUhergebalt  der  ko- 
lywauschen  Erze  wurde  1743  beim  Aus>chmelzen   von  Kupfer  entdeckt,  und 
1746  die  (jolderze  des  Schlangenbergs.     Bei  Beketow's  Vordringen  (1654) 
zog  sieb  der  dauriscbe  Fürst  Uber  den  Arghuu.   Nach  dem  Ton  Pikia  (Chan 
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von  Kir^Hs-Kasacken  bodrän^rt  (bei  der  Aiisiedlung;  der  Knsseu). 
Verscliiodi'u  von  den  'I'afareii  der  Krimm  früeben  die  No^^iyer 
deu  Mongolei  *)  (s.  Klaproth)  oder  (uach  Clarke)  deu  Lappeu. 


der  rinrf-hoTi')  7^)T)  p.  (\.  gpgriindeten  Ilolin  (^m  Orghun-Flnsse)  verlegte 
Tschingis  die  Kurultai  (Kf  ii  hsversammlung),  und  OkUi-Cbaii  residirte  dort  in 
Karakurum.  Die  unter  den  Ural-Altaiechen  Spracheo  den  tatariäcli-tiirkt6i;ben 
DIaleet  redenden  T/uwaschen  verehren  (oach  8trahlenber|c)  Thor,  die  Tzere- 
missen  (flnnisrlioii  Dialerts)  Jiimala.  Wie  die  Kaukasus-Kette  die  wegtliche 
Verlängerung  des  TliienscIiHn  ist,  su  liegt  das  Syateiu  de»  Kuenlien  iu  der- 
wlben  Linie  ood  go<  graphischen  Yerbreitnng  mit  dem  Taoras  fwihrend  cteh 
der  AlUl  naeli  dem  Ural,  der  Htmalaya  inm  Yomagebirge  nnibeugt].  Der 
IDDI  Odoq  gewanderte  Itndautsar-Motip-l'liaii  uder  l'hti-tuan-cli.i  (nufT  dem 
Neffen  des  Doa  Ssoclior  tait  einem  Auge  auf  der  Ntirn)  war  von  seiner 
Matter  Ainng-goa  wandert»ar  enpAoigen  nnd  stiftete  die  Familie  der  Bord* 
srhiirin  (mit  graubraunen  Augen),  ak  das  Oeichlecht  des  Jessugei-Ba^tnr 
(Vater  des  Teraudscbin). 

♦)  Der  zu  den  Niroun-Mougolen  (zwischen  Haikai  und  Sbamo)  gehörige 
Stamm  des  DJingiskban  nomadisirte  an  den  Quellen  dea  Onon,  Toula  ond 
Keroulen.  Assemanni  fdentiflcirt  T'up-t^han  (der  Kerait«T  in  östürher  Ta- 
tarei)  mit  dem  Priester  Jubannes.  Zu  Hascbid-ed-diu'a  Zeit  waren  die  Tcbelayr, 
Tataren,  Oajrrat,  Ungat,  Kerayt,  Naymaun,  Tangcnt  a.  A.  m.  begierig,  den 
berühmten  Hamm  der  Mongolen  ansonebmen,  wie  man  früher  den  der  in 
ihren  Eroberungen  siegrelrbeu  Tataren  gesucht  hatte.  Extreml  hominum,  in- 
domiti  Dahae  (Virg.).  Die  Uewohuer  von  Kipiu  fertigten  (nach  MatuauUu) 
MOnzen  roft  einem  Beiterblld,  wie  auf  den  MOnzen  dea  Azes,  AillUes,  Mo- 
k.idpliisp?,  Kanerkes  n,  s.  w.  (s  KitterV  Der  Köniß  von  Motilan  (in  Yokin) 
schickte  einen  mit  einer  Landkarte  von  Knlin  bestickten  Teppicli  nacli  China 
(734  p.  d.).  Accordiiig  tu  liaber  the  hill  country  aluug  the  upper  cuurse 
of  tlie  Sind  (lodos)  was  formely  inhabited  by  a  raoe  of  men  called  Kla, 
from  whose  uame  the  rountry  of  Kashniir  (the  country  of  the  Kas)  was 
called  (s.  Leydeu).  According  to  Baber  the  oative  kiug  of  Badakahan  claimed 
deseent  from  Sekander  (Alexander  M.).  Bactria  or  Bakhter  lemtn  (Bastera 
conntry).  The  tciin  Tnrkoman,  James  de  Vitri  deilves  from  Turci  et  Tur- 
otininni.  The  Wakhi  langnage  still  remaius  in  many  dictrictH  in  the  \n\h 
of  badakshau  and  Khntlan  (Leyden)  1817.  The  Pass  of  Koblugha  (the 
Iron  Gate)  or  Derbend  lies  In  the  hüls  between  Reeh  and  Hissar.  Vom  R9- 
nigreich  Schaschen  (ara  Lop-See)  nach  Westen,  hatte  jedes  Volk  fiiai  Ii  Fabian) 
seine  eigene  Barbaren-Sprache  (Iluhu  oder  Mongolisch).  Die  .  Konige  von 
i^chanscban  oder  Sohenschen  (Leulao)  residirten  in  Yflni  (zur  Zeit  der  Man). 
Beim  Königreich  Tu-ho-lo  (zwischen  der  khotanischan  Grenzstadt  Nijang  und 
dem  Lop-See)  oder  Tocliaristan,  das  (Vll.  Jahrhdt.)  als  Wü^te  lag  (mit  den 
in  Trümmer  verwandelten  Städten),  sind  (uach  Ritter)  die  Ursitze  der  Usun 
zn  soeben  (vor  ibrer  Verdrängung  zum  III).  Das  Thal  der  Biseiiscbmiede 
(bei  Haber)  lag  auf  der  Karavanenroulc  über  den  Ala^Tag,  von  Taschkeud 
nach  Kaschgar  (nacli  Krskine).  In»  llrrjL'Iaiid  Masikha  war  ea  (nach  Haber) 
Gebrauch,  Verse  und  andere  luschriftcn  iu  die  Felswände  einzuhaueu.  Miah 
Bokh  Boy  grOndete  das  nnabhanglge  Khanat  iron  Rhokand.  In  Vsdi  fand 
fsti'li  ein  Wachtposten  gegen  die  tiirkisibfU  Tibeter  (nach  Kdrisi)  Dem  Chan 
von  Khokan  waren  Kirgisen,  Türken,  Kipt»chak,  Mang  (Nogai)  und  Kassak 
nnterwurfen  (s.  Mir  Isüet  Ullah)  In  Rhokand  wird  auf  allen  Märkten  Ffcrde- 
fleiseb  Terkanft  (Watlu  w).  In  Badakshan  legen  die  Frauen  ihr  Uutcrgewand 
in  Falten,  um  die  Hüften  zn  erhöhen,  wie  es  für  scliön  pilt  (iia(  Ii  Marco 
Polo).  Bis  knrz  vor  der  Zeit  Marc4>  Polo's  gab  es  in  Badakshau  Pferde, 
die  Ton  einem  Fflilen  des  Bueephalns  stammten  (mit  einem  Mal  an  der  Stim). 
Die  Herrscherfamilie  (Ouen)  über  die  Völker  zwischen  Oxus  und  Jaxartes 
flUirte  den  Titel  Tschau-wu.  An»  Hofe  des  Könips  von  Khangkiii  (."^amar- 
candj  aus  dem  Tscbauwu-Gescblechte  fanden  sich  die  cia6i>iacheo  Bücher  Youe 
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Die  (tungalischcn)  Mongolen  Thibets  heissen  (bei  üeu  Chi- 
nesen) Tsang  (Reniiisat).  Nach  Bcsiofrun«,'  ihrer  Verwandten 
an  der  Tuba  durch  die  Küssen  (  lt>l8)  zo^eu  die  Soyoten 
(mit  dem  Fürst  Soit)  zu  den  Dsun^^ar*)  in  das  H(tch^ei»ir^<e, 
am  Jeuisei  und  Kossogol-See  wolmeud.   Von  den  unterworie- 


und  dte  OMetzbUcW  d<r  Polonen  (nach  Hing-youe*lo).   Dt«  tm  Wetten  Ui 

zum  caspischeii  Meere  aiiBgebreiteto  Macht  des  TscIiao-wu-Geüchlechtä  (aus 
dem  Tliiaiischaii)  wurde  von  den  Thukiu  gestürzt.  Die  üsun  wulmicu  ia 
FÜK-Zelteu.  Der  chiuesUcbe  Hol'  schickte  Spiegel  alit  Ebrenzeicbeu  au  die 
Ueoin  (unter  den  Hau).  Neeh  Stematblen  (100  a.  d.)  worden  dte  Siya  (Weet- 
länder)  in  innere  oder  äussere  (ob  tributpflichtig  oder  nicht)  getheilt.  Nach- 
dem die  Yuetschi  die  (dem  Ta-ilia  verwandtem  Ta-Wan  besiegt,  «siedelten 
sie  am  Ooet^Fluss  (Veh  oder  Oxos).  Nachdem  die  Chinebeu  den  liaudelsweg 
gesichert  (107  a.  d.),  gelangte  etne  KarATane  bis  zu  den  Ansi  (Asi).  Der 
Alitschi  betitelte  König  won  Fahanna  (Fergbana)  aus  deni  Oeschleellt  TsehMlTO 
sitzt  auf  einem  Widder-Thron  (nach  MatuauHn). 

*)  Das  Land  der  Ta-tsebe  betest  naeb  Westen  Samarltand  (Sanudkan), 
MCb  Osten  (nach  dem  Kouang-ju-ki)  Woliang-Iu  oder  (nach  Ki^musat)  Onit> 
yang-khai.  Die  UI»'ar)g-hai  oder  Uneaug-lwii  (in  Ulijassutai)  werden  (in  ihren 
ßauueru)  nach  den  Oebirgazügen  uuterüchiedeu ,  als  lJau>hu-ua&  mit  weissen 
Htrseben  (unter  den  Yuen)  oder  Ramut>kban.  Unter  den  Renntbleijigem 
oder  Zü<  litiTii  unterscheiden  sich  die  Tungusen  von  den  Samojcden,  die  sie 
Dschandal  ueDueu.  Die  Uleauhai  (iui  saujaii»>kihclieu  Gebirge)  theileu  sich 
(nach  deu  Dialecten)  in  Kamaschen,  Koibaleii ,  Taigi,  Motoren.  Nacb  Garptnl 
hatten  die  Samojeden  (Parossiteu)  Uund^gesichter.  KOr  die  Stelttgeliinde,  die 
der  Fürst  Ablai  am  Flusse  Reska  (Ablaiketka)  aufführen  Hess,  wurden  die 
Arbeiter  aus  China  geschickt  (nach  Witseu).  Die  Kjankueu  (Üakaa  oder  Kir* 
gisen)  varen  von  dem  Ase  betitelten  Forsten  behernicfat  (nach  dem  Tbaug-su) 
eüdwestltcb  vom  Jenisel,  als  Ki>li-ki-sze  (im  Tnao-sze)  mit  dem  Stamm  Nal* 
man  (westlich  vom  Usz»»).  Die  Tataren  sprechen  von  iieUäugigen  Ureinwohnern 
Sibiriens  (als  Aq-^arug).  Die  Kirgisen  wurden  (nach  Abulghasi)  vom  iual 
beberrscbt  (s  Sehott).  Die  Sojoten  lerfallen  in  blonde  und  sehwarse  (Radioff). 
Die  lliis'-»'n  trafen  die  Kirgisen  (1608)  zwischen  Jytis  und  Abakan,  worauf 
sie  spater  (als  Telessen)  zwischen  den  Teleuten  verscltwanden.  Les  Kalmoucs 
designaient  lesKIrghis  sous  le  nom  de  Bouront.  Das  Türkische  der  schwarzen 
Kirgisen  gleicfat  dem  altaiischen  Dialect  (unch  RadlofT).  Die  Kirgisen  des 
Jenisei  sprachen  türkisch.  Unter  den  Jtien  werden  Kirgisen,  als  Lastträger 
in  der  Poststation  Ma-a-tchouug,  erwähnt  (1259).  Die  Kirgisen  zerfallen  in 
die  Edlen  (Ak<sstJok  oder  wetseen  Knochen)  ond  die  Gemeinen  (Kara-ssijuk 
oder  schwarzen  Knochen.  Die  Aristokratie  der  Btjen  (Gesebtoebts-Uäuptlinge) 
und  die  Abkömmlinpo  der  riiane  und  Sultane  halten  Sklaven  utiii  «'rbtintpr- 
thänige  Vtehkuechte  (Telenguteu).  Der  Polarbteru  heisst  (bei  deu  Kirgisen) 
Temtr  Kasyk  (eleemer  Pfabl)  und  der  grosee  BXr  Dsebyty-Karabtscbl  (die 
sieben  Dieho).  Zwei  Pferde  (zwei  helle  Sterne  des  kleinen  Häreii)  ziehen  das 
iSternbiid  um  deu  Ilimmelspol  (von  Diebeu  verfolgt).  Nach  Klaproth  stammen 
die  Kiankuen  (ilakas)  oder  Kirgisen  (im  Westen  der  Uigur  und  im  Norden 
von  Kbarachor  bis  Irtish  und  Ob)  aus  der  Mischung  »amojedischcr  Stamme 
mit  den  (zu  Usun  gehöripon)  Tiiip-huii  Die  TelessfU  (aus  dem  Tbianclian) 
sind  (nach  RadJoif)  die  Keste  der  Kirgisen  (oder  Burut  des  Issikui)  unter  den 
Teleuten  (des  wettUehea  AUai).  Islan  tebeov  wat  Stadt  der  Ktrgtsen  am 
Jenisei.  Unter  den  Joen  VQbnten  die  Kirgisen  in  den  Städten  K  u^-ti  heou 
uud  llan-teheou.  Die  schwarzen  Kirgisen  leiten  sich  von  einem  Hunde  ab. 
La  plus  grande  partie  des  Kirghis  (dans  TAltai)  s'est  disper&ee  parmi  les 
pauple  votslnes  (les  T^Montea  de  TAltaf  et  lee  Soyons,  et  vn  tr^-petlt  nombre 
^migra  an  dela  du  Noor-saisan .  chez  les  nomades  turc«  (Khazaks)  de  cette 
conu:ee»(iiadioff).   Chea  les  Kirgbis  noics  (des  Thiausbau)  se  trouve  ie  nom 
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nen  Rmnanen  oder  Kiptscbak  (yon  denen  die  Tataren'^) 
Kasan  und  dem  südlichen  Kussland  stammen)  wurde 


j^etifriqtie  de  Teuieus,  et  Ws  IcuIhus  (du  Ihc  de  Teletsk)  ont  l^isx'  df>  traces 
chez  Ivs  Tt'ltuuti'8  de  l'AlUi.  .Scvtltae  dipupuluta  PartUi«  iit  patruui  ri  vi>r> 
tuntar,  Md  Artabauo«  bello  Tboftariin  ilUto  (s.  Juttfo). 

♦)  Di«  Nogaj-Tatnreii  (fif  in^di  riilcnd)  wurden  (XV'II.  .lahrhhr.)   di  rrh 
di«  KiiliDÜrkeii  aus  der  iiogayi<>< iit-n  Steppe  (am  linken  Ufer  dvs  Irti^ib)  narii 
Astrachan  grdrangt.     Zu  dvr  Nogay^Kasse  gebi3ren  die  bat.i«ui»rheD  Türkru 
odflf  T»eli«*k  im  ui>rdHch«ii  Kaukssos  uud  di«  KuinAk  am  Tcr(»k.  Aekntirk 
den  kasanlscht'ii   Di  iWct   uIk  Tar^risrhen)  mien   die  T«tar.  ii   in  Orenburf, 
Ufb  u.  ».  w.     l)fx  fdli'  Naiiu'  Niruü-MungnU'n  oder  reiue  Mougulen  wurde 
AnatehUesalich  den  (Tsrbingihkban  einsrhlieMeiideu)  Nachkniumen  der  Ala&- 
cova  uder  Alouog-Goa,  Wittwe  des  DuiuiboiiD-Hayan  (aus  dem  Geschlecht  du 
Burte-Tschino).  beiefic/rt.  wahrend  daä  übrig»'  Volk  Durlnkin  ((letneine)  hifss. 
Jm  übteu  dur  BulgurfU  veruiittelteu  die  Cutziagiri  den  llaud^l  mit  A^ieii,  nu 
die  Hiinofturi  das  Pelxwerk  lieferten  (nach  Jomandes).    Aiboin  voibftnd  sieh 
mit  dem  AwariMi-Chan  Bajau  (und  verfertigte  ans  dem  Schädel  des  gepidlsebeD 
Königti  ('tiiiininiiii  «liricn  'rrinkbt-c-licr ,  wie  der   Bulp  ir   Krnnins   ans  dem  des 
Kaiaers  Nicepburui»).    Die  i^^prache  der  Kirgisen  gleicht  dem  kasaniscbeD  idion 
(Zwick).    Nach  Wood  6prarbi»ii  dfe  Kirgisen  mit  den  Dabeken  fast  dieselbe 
Sprache.    Na<  ii  dem  komflolschen  Vocabularlnm  (1303)  sprachen  die  (von  deu 
Mongolen  nai  Ii  Ungarn  p^'trit  benHii'i  Koiuanen  (Kiptscbaken  <>(l<  r  OrZoi)  oder 
Foluwrz«T  (der  tiiawiacbeii  Kbeueu),  auch  der  Lande  nördlich   vom  t>riiwarzru 
Qod  raspiM'hen  Meere«  tArklseb  (nnd  ebenso  gleichsprechende  PetscbMiegen). 
Di«  Chazaren  hiessen  7c>r(7xo<  an^o  Tf"b  7i<<>frb  (bei  dtn  Tbeophaiu  ru),  mit  denen 
(nach  Ibn  i<'o/Ian)  die  Hiilgar<  ii  (an  der  Wolga)  gleiche  Sprarbi-  redeten.  Die 
Uulgareu  gelten  für  >iacbkouiuieu  der  lluitneii.    Die  Avaren  ^vur  den  Tukiu 
oder  Türken  fliobend)  hlesson  frQher  Honni  (ntrb  P«nl.  Diak.).   Die  Ohaiaren 
zogen  mft  Uorakltos  (626  p.  d.)  gegen  den  Parserkdnig  Cbosroes.    Das  Land 
der  Uiguren,  deren  Cbniche  oder  haot?<  |ii'  genannter  Zweig  ^74.^  p.  d.)  d«s 
Reich  der  Tukui  stürzte,  eignete  sich  (nach  den  Chiuesenj  trefflich  zur  Öeiden- 
sacht  (X.  Jahrbdt.).    Der  westliebe  Zweig  der  (auf  hohen  Wagen  fabrendei) 
Kaotsche  zerfiel   in  die  Kui»clie  oder  Kui-s/.a  (Numaden-Uiguren)   oder  die 
Kaotachang ,   die  mhi  den  unterworfettf  n   Knisr  lii   bei  deren  rnabbängipkeit 
bebiegt  wurden,  aber  nach  dem  \  «irlall  des  Heidies  der  Kuiijchi  (Chun  he) 
doreb  Vertrag  mit  di>n  Chinesen  deren  Vtsallen  worden  und  sfcb  dann  T«chln- 
giskbau  ergaben.     Die  Usbeken  hei!»i>en  (bei   den   Arabern)  Gvs  oder  <Ju>. 
Duudai-Cbau-Schelun  setzte  si«  h  (ans  dem  Hause  Shushau)  zuerst  im  Norden 
fest  (402  p.  d.)  in  Cal<  ha  nnd  'iarbagtat  (im  Kampfe  mit  den  lubaj.  Die 
Sbushaner  worden  (r>u8  p.  d  )  von  den  Haohuiern  (turbagtelschen  Kalmtickett) 
besiegt.    'JVhel  im  hu,  Stüter  des  Hauses  Shu^^ban ,  stammte  von  den  Ilao-huie 
(Huchwageiier)  «nier  Tiiloe.  die  buhe  Wagen  gebranehlen ,  gleich  «ien  Arbn  in 
der  Krimm  (Uyai  inth).    Die  Tulgaer,  die  (551  p.  d.)  die  Tuluer  besiegten, 
vertrieben  (653  p.  d.)  die  Sbusbaner.    Die  (zum  Unterschied  von  den  Kon- 
taisnha-Kalmaken  als  weisse  Kalmaken   bezeirh:irt  i     Teleuten   zogen  mm 
Theil  vom  oberen  Ob,  wo  sie  unter  den  Kalinakeu  lebten,  in'.«i  rnssisclie  (iebiet, 
wo  sie  bei  Tumsk  (unter  den  tschatischen  Tataren)  und  im  Ku/nek>ächen  au- 
geslodelt  wurden.   Im  IX.  Jahrhundert  worden  die  früher  (759  p.  d.)  sieg- 
reicbon  Uiguren  besiegt  von  den  Kirgii^en,  die  (au  der  Angara  und  Srlinga) 
durch  deu  kleinen  Altai  von  den  Nairnan  (im  Süden)  getrennt  und  (wie  die 
Kem-Kemdjnteu  am  Kern  oder  Jenieei)  von  Inai  genannten  Fürsten  (wie 
OolODse.  Inal)  beberncht  wollen.   Many  of  the  Negroes  (in  Jamaica)  entor* 
tain  tbeir  uative  dlspositions  for  a  considerable  tim«  after  their  arrival, 
exampiep  of  whicb  are  often  <een  In  the  rontenipt  of  danper  and  enterprising 
spirit  uf  the  Kuromantyus,  the  elleininacy  ut  the  C'ongoet«,  the  cunning  ut  the 
SanbOflt  «nd  the  mildi  bnt  high  spirited  despondenc)*  of  the  Eboet.  Rot 
■flor  (bay  bsv«  iiiidMl  *  f«w  you«  in  tbe  iiUiid  tbetr  chatActers,  fmm  iod- 
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Reieb  des  Batn  (im  westlichen  Torkestan)  Kiptscbak  genannt, 
bei  dessen  Verfall  sich  die  türkischen  Staaten  Kasan,  Astra- 
chan and  Krimm  bildeten.  Die  Ohasaren  oder  Akatdren 
zogen  (vom  Kankasos)  gegen  die  Sasganidcn  (unter  Julian), 
den  Sarognren  unterworfen  (mit  den  Barsiliem}.*)  Mit  den 


tation.  aud  cxterrul  rirnimstatices ,  are  all  formpd  in  one  common  motilil 
(Reiiuy).  Ein  vivrfüsäiges  Thier,  das  der  Blitz  ert>cblag«n ,  wird  m*ii  den 
IJrftiifkntcii  Bidit  f^MOT.  DI«  (wie  41«  S«Mseblot)  mU  deo  Nbmu  yer* 
bundetrn  Taids<4llllC  Ft  ininiPii  von  Dsoherkeh  l  iiickum,  Sohn  det  Kaldu*Ot)Mlt 
der  sich  q^it  Tadachfn  ^Sohu  des  Dutum  meueu)  am  (Juüd  uiederlless.  Nach 
dem  französischen  Herald  (1500  p  d.)  eroberte  (iormond  England  für  die 
Hachsen  (nach  gemtnilt)  von  den  Briten. 

*)  (Tppcn   die   l'ets'-iienppen  (mit  T'sh?i  oder  Kun  am   caspischen  Meer 
Vnhoeud)  bauten  die  Cttaaaren  (VILL  Jahrhdt  )  die  Festung  Sarkel.  Durch 
die  (mit  Üsen  Terbtradenen)  Ghmrmt  besiegt,  vertrieben  die  Petiobenegen 
(nördlich  vun  BertB<«en)  die  (den  Chasaren  unterworfeueD)  Ungarn  und  be- 
setzten (900  p.  d.)  »Up  Steppe  /.wischen  Don  und  Dunau  {nh  Bessi  oder  Rit- 
s«ui  in  Uugarn  sicdeiud).    Vuu  den  Petsciienegen  besiegt,  verbinden  sich  die 
Useu  oder  Kues  <«m  Dnejpr  oder  Usa)  mit  deo  (verwandten)  Kumanen.  Di« 
(türki<»che)  Sprache  der  Rumänen  war  gleich  mit  t\iT  <]<r  V^^fu  iitni  IVts.he- 
negeu.    Die  Kii utaneu  und  Reste  der  Chasaren,  Usen  und  Petscbeuegeu  ileiö^eu 
(ieit  Nokai)  Nogaier.   Naeb  Verwflstung  der  Linder  «tu  Dnepr  und  DniettMr 
zogen  die  Kumanen  nach  Polen  (XI.  Jahrhdt  ),  bis  (in  Verbindung  mit  den 
Russen)  an  der  Kalka  besiegt  (wie  die  Mongolen)  li'Üi  p.  d     Aus  Sklaven 
der  Kumanen  bildeten  sich  die  Mamlukeu  in  Egypten,    im  bydschuwur  Kreise, 
Mf  der  H«rrMb«ft  Kopidlno  trifft  man  auf  Erdwille,  di«  ao  die  Bollwerk« 
dar  A Vieren- Ringe  erinnern  (Schlesinger).    La  ville  de  Metz  ftit  foudee  (I82't 
ans  avant  Korne)  par  A^ita  (fll)e  de  Not;)  aide»  de  ses  ueuveox  (Vigneulle). 
Mediomatrici  Rhenom  accolunt,  in  quibus  Tribocci  uatione  Germani,  relictu 
naturali  «tolo  Rheooque  traje*  to,  se  posuerunt  (Strabo).    D'apres  Cajot  la  vill« 
de  Divodnrnm  (Eau  »arree)  ou  Metz  est  Vuu  des  plus  anciens  i-tahü^^sement^ 
celtiques  au-delä  du  Rhin.    Von  Civilis  besiegt,  Qücbteteu  die  Römer  uach 
DlTodiiram  (Medfomatrieam  oppidum).    Procarator  Geyneeii  Aogostodoni  trans- 
hti  Mettis  (Not.  Imp.).    Divodurum  war  Hauptstadt  dar  Mediomatrices  (Ptol.). 
Met7.  a  ete   le  Si»'g»>  iIps  Hois  dWustrasie.     Alani  ex  montium  Mdp('lItitione 
coguomiuati  (bis  /.um  iudiüchen  Meer  und  Ganges)  hiet«sen  früher  Mabsagcten 
(nacb  Aram.),  gleleber  Sitten  mit  den  Hunnen.   Der  KSnfg  der  Oanteai  (Ant> 
sai  oder  Alan)  wunie    von  den  Hiongnu  gutodtet  {>.  Neumaun).     Als  die 
Tukiu  (mit  Topn  verbündet)  das  Reich  der  Jeujen  siür/.ten.  zogen  die  Avaren 
oder  (nach  Menander)  Uvar  (üigur)  westlich.    Unter  dem  parthischeu  Arsa- 
Ciden  Arscbag  i.  zogen  (114  a.  d.)  die  Bulgaren  (unter  Waiit)  aus  Norden 
narh  Wanawt  (mit  Kars)  und  (V.  Jahrfidt.)   westliih  zum   Dun  und  Dnjepr 
(nnter  Uerrscbaft  der  Avareu).    Durch  den  Eiufall  der  Avaieu  aus  dem  süd* 
lieben  Ural  Tertrieben,  kaman  die  flnniaefaen  Stimnia  (der  Sarognren,  Drogen, 
Unogareu,  Kuturguren,  Ütarguren  u.  s.  w.)  unter  die  Herrschaft  der  Akatziren 
und  zogen  dann  (als  Bulgaren)  an  die  Dku^m,   den  Avar(Mi  unterworfen,  bis 
sie  (d:^ä  p.  d.)  unabhängig  uud  (unter  Kubiai)  das  bulj^ariäche  Reich  stifteten, 
von  wo  sein  Sobn  Antpameh  in  daa  Land  awlaeben  Donau  und  Siebenbürfteu 
zog.    Nach  Eroberung  Moesiens  nahmen  die  Bulgaren  die  Sprache  der  Slawen 
an.    Beim  Aufstand  der  Chasaren  zog  eiu  Tbeii  der  Bulgaren  an  die  Wolga, 
wibrend  dia  anter  den  Cbasaren  atebenden  nördlich  vom  asowscbeu  Meere 
wobnen  bllaben  (mitdonUgrl  od«r  Ungarn).   Latini  mille  passus,  Galli  leucas» 
Persae  parasangas  et  rastas  universa  Germania  (s.  Iiier.).    !s,\i niMliinini  fiialHca 
Ungua)  ferrei  ostii  (^.  Vit.  S.  Eugeudi)  in  Burgund.    Ambactus  (bei  Euuins), 
ala  Dianer  (galliscb).   Tegulae  apud  Oallos  didoron  dieta»  a  longitudlua  duo- 
mm  ^«Imuttm  (Plin.),  wie  (griaob.)  tn^mSo»^  und  rnKttM»^  (Bfnuar* 
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Musehnännern  (VITT.  Jalirhdt.)  kämpfend,  nnterwarfcu  die 
ChasarcD  (IX.  Jalirhdt.)  Taurien  (das  von  den  Mongolen  be- 
siegt). Neben  den  Aimal^  (in  der  Landscbait  Dschöigei  Uerat) 
hieasea  die  Hesareh*)  (mit  deu  Deoiscbidii  Firoskobi  und 


steine),  während  Dorn  (cornisch),  Hand  (s.  Holtzmann).  Herchter  von  Meran 
(HildebrandV  (rr()?s%ater)  war  berühmt  als  Meisier  iu  df-r  Kunst  des  Mps^er- 
werfeufl,  wurin  Wulfdiettrich  unterrichtet  wurde j  fiajaon,  Tidkrov  jt  tiiHoi 
(gallitch),  «]»  M«iser  (t.  Holtsmanfi).  Vernemetam  (galllea  liuKua)  faDnm  lügem 
(Ven.  Fort.).  Ogiiiiiis  (Ilpnx/S^^  o  Xoyog)  von  (gotii.)  ahm«  {?.6yoi).  Nach 
den  Irländeru  war  O^ma ,  Klathani  fliius,  Erflnd<T  ih-r  Schrift  (des  Ogtiaui). 
Rnmex  gi^nus  teli,  siiuile  äpari  galliri  (Festuü),  als  Spttt. 

*)  Die  im  Westeil  Pu&btum,  im  Osten  Paktatam  gtnaunlfn  Afghanen 
fuhren  (als  Puan)  iiif  ( HiTmlntV)  Ifd>trots,  oder  (iudiscli)  Pahln  (wie  im 
i>auscrit  Bükhdi,  der  Zenduam«  lUctrieoa,  fleichfalls  in  Halili  vervaudelt 
wird).  Gleich  d«u  Paktyera  (neben  den  Sarangiern)  waren  Utier,  Patiluuiter 
(in  der  Wüst«  nach  Gedro»ien)  und  Mykier  (Mekran's)  oder  Maker  gerüstet 
(tm  Heere  des  Xerx('>).  Die  persisch  abgestammten  Sagartier  oder  (in  der 
luechrift)  Ai>agaria  halten  halb  persische ,  halb  paktyische  Rüstung  (au  d<  r 
Oatgrento  Perslens  in  die  grosae  Wfiste  hinein  wohnend),  sprachen  aber 
persisch  (s.  Lassen).  Die  Darada  grenzte  au  Paktyika  (wo  Scylax  die  De« 
schifTung  des  Indus  begann)  und  Ka>patyros.  Paktyika  findet  tich  als  (Jreni- 
land  Anuenieus.  Die  Puriali  gi-uannteu  Bewohner  von  Chitrat  sprachen  die 
Pnreh-Spracbe.  Von  den  Stammen  der  Kaflr  worden  die  Kamoje  (Kemboja) 
aus  Kandahar  vertriplien  von  den  llilar,  Silar  und  Karaoze.  Die  alte  Hei- 
math  der  Kamboja  (Kamoje  oder  Kamusi)  war  Gaudhara  (durcli  Pferde  be* 
rlhmt,  als  Aspasler).  Nachdem  TIberins  (15  a.  d.)  den  Vindelikeni  eine  See- 
Schlacht  (bei  Lindau  oder  Receptaculum  Tiberii)  geliefert,  wurde  (14  a.  d.) 
die  Proviji?,  Rätia  (nach  völliger  Besiegiing  der  Gebirpsvölker)  geschaffen, 
währeud  die  vom  Bodeusee  nordöi»Üich  gelegenen  Gegenden  bis  an  die  Wer- 
ttch  nnd  den  Lech  nadi  Angsborg  (Augusts  Vindelicomni)  lange  die  Be- 
nennung Vindelizien  und  die  Bewohner  Yindeliker  behlsUen  (Bapp).  Auf  der 
*  Stelle  von  Damasia  (die  AkropoHs  der  Licatier)  wurde  von  den  Römern 
(13  a.  d.)  die  Colouie  Augusts  Vindelicorum  gegründet  (Schönchen).  Die 
-  Torkolant  wohnten  früher  in  Laghman,  jetzt  in  Baghswsr  (Bi|onr),  wo  die 
unterworfenen  Hewohner  .sik  Ii  Hindki  heissen,  ebenso  die  unter  den  M<'nuid 
auf  der  Nurdsoite  d«$s  Flli^^e^  am  Lfer.  lui  Gegensatz  zu  den  .Spiu-KaUr 
hetsssn  die  Schwsrsen  Tor  (Siaposh).  Die  Kaflr  verehren  die  Odtter  Jsmrsi 
(Jamarajs)  und  Dogbum.  Das  Nagar-Land  gehört  deu  Darada  (Shinagi),  dss 
J'hal  von  Ilusara  meist  den  lUnita.  Alexamlria  im  indischen  Kaukasus 
wurde  im  Laude  der  Paropamisaden  oder  von  (auf  dem  Wege  von  Arachusieu 
nsch  Bsctrien  getroffenen)  Indiem  gegründet,  Die  Afghanen  vntencheiden  die 
Spin-Kaflr,  als  iti  weisse  Baumwolle  gekleidet,  von  den  Ti/r-Kaflr  in  schwarzer 
(Tor)  Kleidung,  als  Sifah-posh  oder  Sihwarzröcke.  Die  Gandarier,  als  in- 
disches Volk  (bei  ileL^ataus; ,  titehen  (als  Gadara)  deu  llidhu  (Indus-Att- 
wohnern)  gegenOber,  In  der  KeUlnaehrUt  des  Dsrlns.  Unter  den  nsch  Mo- 
hamed  von  Ghazua,  der  die  Herrschaft  der  indisclien  Uaja  in  L;inigli.m 
stürzte,  kamen  die  Afghanen  aus  dem  jetzt  von  llazarab  und  Aimak  ein- 
genommenen Lande  nach  Osten,  während  die  Kingejborenen  in  die  Berge  flohen 
(als  Kafir).  Aus  Garra  und  Nushky  (in  der  Wüste  der  BUmhen)  nach  Osten 
getrieben,  besetzten  flHOO  p.  d.i  die  Jusufzei  (von  Sawadl  Kalail  nnd  wurdi'ti 
denn  nach  Peschawar  (mit  den  Afghaneustamm  der  Dilazak)  verdrängt.  Die 
von  den  UfSpm  des  Kurum  nsch  TIrhal  gezogenen  Shslmsnf  wurden  dnreh 
die  Jnsufzoi  vun  ilashtuagar  am  Kabul  vertrieben.  Am  Schuturgundur-Pass 
(an  der  Quelle  des  Kurnni)  soll  die  Arche  Noah's  stehen  geblieben  sein.  Das 
Nordende  der  Kette  (mit  dem  Tachti  Solimau)  scbliesst  der  Sufud-  oder 
Sefld-Knh  (WelsMi  Berg  oder  Spinghnr)  dss  Becken  Ksbnls  im  SOden.-  Die 
Ksflr  (8pin  nnd  Tor)  helsaen  SsÜ.   Die  A/ghsneo  verbretteten  sich  tfir  Zelt 
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Teimeni  oder  Timuri)  Berber  (bei  den  Persem).  Bei  den 
Kriegen  gegen  Armenas  (Kaiser  Romaniw)  beriefen  die  Ungarn 
miiBdiDanische  Kanfleute  ans  ELhazarien*)  und  Alanien  (nach 


Mubamed'a  von  Gb«zna  über  Gbor  (Kohtstan)  hinAOS  nach  Osten  (Dorn)  XII. 
Jahrhundert.   Das  wandernd«  HirtenTolk  der  Ghori  kam  von  dem  Tiinrak 

(1430  p.  d.)  nath  Peschaw  ir  (nuttr  d»Mi  übri^'r  n  Afptianen  woboend)  zur  Zeit 
iVilifr's  und  trieb  din  Dilaztk  iibt-r  den  Indus  Die  Gebiete  der  Daraui 
^zwisciieu  llerat  und  ivaudithar)  sind  alte  Faropüuiiäadi  usitze.  Die  Tajil(  ge- 
namilan  Kohistont  Kabnte  (nnter  Kowantn  betitelter  Ffiraten),  die  persiach 

veraleben  (uuter  s^ich  Pa^hai  redend),  sind  I'ebirblfilsel  der  alteu  Hevölkeriin^ 
des  Paropamisadeulaiides  (s.  Lassen).  Die  Safi  genannten  Hewohner  von  Dara 
Nur  sprecben  ihre  alte  Spraclie  (Kulii^tatii  genannt).  Oaoidb  ist  dialectiscbe 
£ntwi<  kelung  ans  vind  (s.  Zenc)  oder  ventos  (Kymr.  gwynt). 

*)  Auss»>r  d»'ii  sifbeii  St.imnu-ii  dt-r  Kum;tru'ti  vereinigten  drei  Stämme 
der  Cabarau  ^Cunst.  Poipb.)  mit  dun  Ungarn,  deren  lüb  Fatuilieu  die  sieben 
StSrome  bildeten.  Die  Me  die  AI8nns  sach  das  (Frl.  Hl.)  die  mae  triegen 
Wul  der  Alp  ^SiHM-benw.)  Klbe  triegent.  Si  sprt  i  lient  dn  sSst  ein  rebier  alf,  t 
Bapt  Hiltebrand  zu  lüt  trieh  von  Hern.  Im  gälitclien  (iediclit  (XI.  Jabrhdt  ) 
iat  ibiucou  Vater  deö  Albattuä  und  iiritus  (s.  Leo).  lUitns  {isohu  des  Isiocunj 
Tertrieb  seinen  illeren  Bruder  Albanos,  der  dann  Albanien  (Alba)  heselste 
(b.  O'Connor).  Nai  h  Nenniiis  ift  lli-icio  Vater  de?  Almiannus  und  Brutus. 
£«(:io  (Uisicio)  ud«r  I&co  (Bruder  des  lugo  und  Uermio)  hat  vier  Söhne, 
Francns,  BomannSf  Alamannna  tind  Brftns  (s.  Orlmm).  Perknn  (slaw.)  wird 
Perkuuas  (bei  I,ith  )  und  Pehrkons  (bei  Letten),  Perkunos  (bei  Preussen)  und 
FairgUTis  (bei  Gothen),  Prija  (slaw),  Freya  (als  Wanadis),  Ziwa  (slaw.),  Sif 
(skaud.)y  Tur  (slaw.)  Tyr  (^kaud.).  Die  Kelten  glauben  au  die  Dusy,  die 
Slawen  an  die  I>JfMr7  (s.  Sehaffarlck).  Die  SkandtnaTier  feierten  den  weisen 
Held  Kwasir  der  Wancn  Ein  Re/irk  in  Serbien  (zwisrheu  Ibar  und  Drina) 
heisst  (bei  den  lUyrieru)  alte  NValachier  (von  den  Skurdiskeru).  Die  Saniojeden 
am  Ouega-See  werden  von  I>agar  als  Kannibalen  besehrieben  (XIV.  Jahrhdt.). 
Mit  Basilius  (Nacbfolger  Michaels)  ging  das  byzantinische  Kaiserthnm  an  die 
Slawen  Aber  (nach  Haniza  Tsf  )  ans  M  \' ednuioti.  Bei  armeri'joher  Herkunft 
galt  Basilius  (als  Arsacide)  für  Nachkummeu  Alexander  M.  Die  slawischen 
Worte  des  Oothisehen  finden  sich  bereits  in  der  Bibelttbersetznng  des  ülfllas» 
Der  Kern  der  Wessen  im  bieloserskischen  Gebiete  (bei  Nestori  kr>nnte  (nach 
Srhlozer)  schun  in  Vas  (bei  Jurnand  )  und  In  den  Wilt/i  (bei  Ad.  Br.)  liegen 
[Basku  bei  Sa&o).  Die  Sprache  der  Tschuden  iui  bieiuserskiscbeu  Kreide  heissl 
Lnudin  (Ljfidln)  Kieli  (Sprache  der  Lnadi  [Letten]).  Apnd  hos  generali 
nuniine  rex  appellatur  Hendinos  (|Olb.  Kindin^-  oder  ijvitnh')^  et  ritn  veteri 
putestate  depusita  reniovetur,  si  sub  eo  fortuna  titulaverit  belli,  vel  segetuoi 
Copiam  oegaverit  terra  (ut  üulent  Aegyptii).  Nam  sacerdos  apnd  Burguudioa 
omnium  maximus  vocatnr  Sinistns  (goth.  sinlsta  oder  n^aßvxepog),  et  est 
perpetuus,  obnoxius  disrrinnnil<iis  nulli» ,  nt  reges  (Atnni.  Marc).  I'>nrpnn- 
dioroui  quoque,  nuvorum  hustium  Qovum  uumen  (ürusius).  Ad  fk^untvui  Fri- 
gonnm,  patria  quae  dicitor  Fianeia  Rhinensls,  qoae  antiqnitns  Gallia  Belgitla. 
Alobrite:«  dieitiir  (Geogr.  Rav.).  Item  juxta  praelatam  Galliam  Belgiram  Alo- 
bropes  { Asobrige.-)  ponitiir  patria,  ^uae  dicilur  Burpundla.  Burgundiones  unter 
den  \  ludili  (bei  Plin.).  Lieige  besiegte  den  wendiärhen  Küuig  Skalk.  Die 
XSnigin  Olttfa  (im  Wagerlande)  fflbrte  Wafhn,  Mannskleider  tragend.  Neben 
üstadt  (als  Steinbild  mit  Krt  iiz)  wurde  (bei  IMeskow)  der  Gott  K'  Ts  (tiiit 
Schwert  und  Feuerstrahl,  auf  Schlangen  stehend)  \ erehrt  (Wanderer)  16U(>  p.  d. 
Neben  Perun  erhielt  der  Outt  Kors  (in  Kiew)  Menschenopfer  zu  Wolodnmfr'f 
Zelt  [Saturn  oder  Kronos]  Cerceti  moutes  oder  nördliche  Wand  des  oberen 
Peneiosthals.  Primus  rex  Scytliiae  fuit  Magnp  tllius  Japbet  et  pt-ns  illa  a 
Magog  rege  vocata  est  Muger  (d«r  Magyaren).  Die  Sachsen  heisseu  (bei  den 
Bretagneru)  Stozona  (der  8aes8on«i  in  Soiseons).  Die  an  der  Eroberong 
Englands  nnter  Wilhelai  Cosnq.  Thett  aehmendtn  Bretagne!  worden  nach  der 
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Mamdi)  932  p.  d.  Die  beim  Einfall  in  Orieehenland  zarOolL- 
Ueibendcn  Ma^i:}^aren  vergasscu  ihre  Ilcimatli,  als  (Inmmc 
Äfagyareu  oder  Sabomo^encn  (Anonym.).  Prichard  findet  mon- 
golische Kopie '^j  iu  liritaunieu  uud  Irlaud.    im  Jjurjj;er- 


Empörutig  des  (Irthn  von  Tiorfolk  vertiiebeo.  PtolemSos  flUurt  Hraapier  io 
Sarmatia  asiati.  ,t  ai.f.  Di«  Hr^ta^Mit-r  (ODter  Goain  II.)  hattMl  Mhn  oAw  mehr 
Frauen  (nach  Wiltu^lm  von  Foiticrs). 

*)  In  Bad«o  uud  Oeslreicb  gcfiiiidetie  .Schädel  gleichen  denen  d(>r  Neger 
(narb  Serrei<;),  Milche  am  lllit^in  und  der  Donau  denen  der  Caraiben  oder  deu 
Indianern  von  Cliili  und  Peru.  Nach  Bodicho  gleichen  dl«}  Has-Rretoner  den 
Kabylen.  Youiig  fliidt-t  Aebuliehkeit  zwisrhtn  deu  lldchsrhotteii  und  den 
Ber^bewoliDern  det  Pyreuieu.  Mauy  findet  rbiuHsiscbe  Na.»en  am  See  AlUn 
(In  CooBtagbt).  Oo  trnim  dans  Im  e«p^»»  diffiprente«  des  cränes  pfMqira 
semblable«  (Jacquinot).  Uufus  isle  inßn»»viis.  rief  der  .Mötirb  von  8l,  (Jallen 
(IX.  J«hrbdt  ).  bei  Verbergtnig  des  rotli'-n  llaarfs.  Hlonde  flaure  finden  sieh 
unter  den  Kiud«-rn  l>ei  .Sainte-Hrieiic.  Ilclltiqiiet  rentarqin-  panui  le$  eufaiis 
(des  Ua«^U(>»)  beaucuup  dea  t^ie«  blunde«  iqui  brHDib»eut  a\ec  1«  t«mp«). 
4^ftafrot  o6w  4>payKoi,  als  ySftK  Kthmtw  vnip  Pijvov  (b«l  Ltbstilas).  Oll 
a  refiri-  des  tumulus  de  Welton  Hill,  <le  Sti-ney  I.iltlftou,  de  ("aeiipKai  ete.  eu 
Angleterre.  des  cränes  depriuiees  dt<  liÜTi-renlf s  m  inieres,  et  leiix  de  Lu/erre« 
er  de  Villy  eo  Kaiieign)-  out  siibi  I  i  1-  ■.itni:»tiiai  ,iriiiii).UTe  J'.i  l)oj.'uet}.  Lw 
hAbUiDt«  du  pajB  d'Aovers  et  c«us.  d«  üruxeiles  ont  1«  tete  roude,  a  c«uae 
de  la  compmsioD  egale,  qu'y  font  le«  noartIrM  (gulvant  Andry).  L«  cootnme 
generale  des  Hel;res  du  XVI  vierte,  ainsi  qiie  des  Flimauds  du  X\  I1I  i'tait  de 
»errer  les  cütes  de  la  tete  de  leurs  eufauls  de  nl.tlli^ro  ä  la  fair«  allunger. 
Od  trouve  des  tetes  eatoarie»  d'une  di^preeeion  cir<  Hl  i  ro  daus  la  Haute  Nor- 
mandie  at  an  Poittm;  ealta  provinee  foatnU  encore  da  bilobues,  aiDsi  «lu«  dea 
fronta  apiatU  comme  en  Boarguignou  at  dans  le  Langoedo«  etc.  Obloo^aa 
calv.iri.ve  formaai  quam  maxiuMni  uliin  situdiii^i^e  dicuntur  ;lri  Hainbnrg), 
Manche  Verlüugeruugen  der  S  bädel  in  britiüehen  Uraberu  wurden  tlir  posthunie 
arkUirt,  in  Folg«  dea  Drucke«  (s.  Davis).  La  poiot  de  depart  (sni\aut  Frer«, 
dar  in  lutarvallen  von  233  Jahren  infantla,  purritia,  adolaaceutia,  juventax, 
▼Irilltas,  feenuditas  und  uinturita«  unter-rheldet)  peut  dater  da  l*aD  500  p.  d., 
epoqu«.  au  les  Francea  ont  quitic  1«  \ie  \Mgab(inde,  iicqiiis  une  Organisation 
«table  et  embraste  le  cbrislianiani«  (fecuuditai  eu  ö*"«  periode  depuis  Louig 
XIV).  La  crftna  aa  ral^e  par  dagr^s  da  IVtat  da  d^pretalon  de  «•»  parties 
aot^fD-iup^rieures  et  s'avam-e  vers  la  perpaudirulaire  faeiale  (meint  Frera). 
Auf  der  Versammlung  der  beidnisdien  .'^aehf>en  zu  Marklo  (an  der  Weser) 
dr<dite  der  Friehter  Liafwin  mit  einem  AugrilT  Karl  M.  Ce«  deux  carai  t>''re*, 
la  tuu^ueor  de  la  tete  et  la  saillie  du  nez  6uut  qneiquefoi«  pouuea  Juaqu'ä 
l'exagtiratiaD  (aur  les  niadailles  gauloiaaa).  Lw  visages  rrnarquabteaietit  lunga 
4  MetX  aont  tuut  ä  fait  arn  iidi?  ä  Lymi,  uü  nt-  iloiiiiiiaient  f'ln>  le*  \eritableg 
t*tc«  ganloise«  (6Ur  les  ba»-relie(»  des  dees^e.^  .M-iirisj.  Le»  ligures  des  dieux 
romain»  liercule,  Mercure,  Nepiune  et«:,  »"alloni;«  iit  au  eontrHire  d  une  luaniire 
ft'appanta  ao  aa  rapportaut  du  nord  (s.  Belluguet).  Nar.li  ^trabo  bteaa  der 
Ifkiseb«  Saotliua  ft-Oher  Sipßiji,  and  ZIrba  bedeutet  rothgrlb  (im  Arab.  nnd 
l'liöri  ).  Di  J"<(>^ff»  bteheii  nt  bfn  den  7"(m (»y*»«  in  <ter  Sarm  .•.>i,it.  ^I't.)  Forsdereii 
liudi  ^(ieogr.  IJav  ),  als  Drewljane  oder  W  aldieiite.  M  «napier  im  Sriden  vun 
Dublin  (uaih  PtuI  ).  Die  Krüsseler  «Qnachten  die  Schädel  obUm^iora  caetrris 
(nach  Vesale).  Oblougo«  fvrmoaiorea  atae  die  Üeslebter.  meinten  «lle  Frauzosau 
von  An)ou  (Rudin).  Am  Hofe  RfalcolinV  III.  wnrda  die  blande  Farbe  b«> 
6Ungen  (buidhe  oder  yellow),  .M  i«  Im  mit  hlnudi-n  I.ockeu  tal>  iris«  tu  r  l'ür^t). 
Die  Firbolg  bei&äeii  Ual  n-gtiun  (helle  Fremde),  als  i'iitnlliiuan  <  l'>!>'ndkr>pfe). 
Ab  )>Ioi  d  wurde  König  Fiachad  (In  Irlaud)  Kanlinnan  genannt  (ua.  h  Keating). 
Siukv  designa  .,natiuns  semi-gallique«'*  la  rare  anterieure  aux  Beige«  et  qu| 
avait  p«ur  dement  priucipal  des  tribus  ä  vhevaux  noir»  (comme  le  celtique» 
an  ComonaUlaa  at  dana  l'ouesl  d«  Tlrlande). 
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knoiTo*)  besiegt,  liess  sich  der  ehazarische  Stamm  der  Kabaroi 
bei  den  Türken  (Ungarn)  nieder  (als  HerrscbergeBchlecbt); 


•)  Afflnltas  Ifngaae  Huugaricae  cum  liuguis  1- innicae  origiDi«  (Gyarmatbi). 
Nach  Si^oovioz  kann  ein  Rnngar  sieb  bef  d»n  Pinnen  olcbt  Terttindlicb  machen. 
Die  (ti'irki^ch  redenden)  Kat.(hkirpn  plcirhpii  (iiarh  Robroqnis)  In  Spr.iche  dfn 
Ungaru.  Homo  admoduoi  pulcber,  fHcieui  habet  rubirnndam  atque  caudidam, 
oentos  magno»,  nwmm  po1<jirun).  wird  Knblaikhan  von  Marco  Polo  bMchrieben. 
Biibni4{nis  bemerkt  die  Aehnliolikrit  Batu's  im  Iritcben  Teint  mit  Jean  de 
Beaiimont.  Tchihafchef  fand  riithliohf  Iiidivii|ii»>ri  nnter  den  Turkomanett 
Kleia-Asieuä.  Altuus  erat  faci«  decorus  sed  uiger  et  uigros  habebat  ocDloe, 
ced  magnoB,  atatora  longas  et  gra«111e  (Rela).  Lea  Lezghfe,  lea  Karatehal,  lea 
(^ongoara  (ainai  que  los  Cfarouspi»'  et  les  Bisitighi)  sout  roronnus  pour  des- 
cendr««  des  Magyars  (siiivant  de  IJpspp).  Die  Avaren  (Slawen)  besetzten  (nach 
Nicolas)  zur  Zeit  de«  Mauritius  (589  p.  d.)  oder  die  Slawen  (s.  Ciiu»t.  Purpb.) 
nach  der  Pest  nnler  Copronjmns  (748  p.  d.)  die  (slawlatrten)  Provinxen 
Orierhenlands  (als  Slavinia  terra)  und  bewahrten  die  Herrschaft  (anaaer  zwei 
siegreirbeu  Krhebungen  783  p.  d.  tind  M07  p.  d  ).  bis»  die  byzantinischen  Kaiser 
(die  nur  die  Küstenstädte  Patraä,  Mouembasia,  Maina  u.  s.  w.)  wieder  ihre 
Maebt  (84«  p  d.)  faltend  niachtenf  anaier  Uber  die  Slawen  dea  Taygetea,  der 
MilenjTPr  und  Ezeriten,  die  nnr  zu  Tribut  gezwungen  wurden  Die  bulgarlaclie 
Eroberung  des  I'elupounes  durch  Samuel  (KTuiig  der  Bulgaren  und  Slawen) 
und  die  Westens  (U78  p.  d.)  wurde  dorch  Basilius  II.  beendet  Bei  Anknnfl 
der  Franken  (XIIL  Jabrhdt.)  tmgen  der  Taygct(><s  and  die  Halbinael  Haina 
den  Namt-n  der  Slawen,  die  dort  verwellten  (Iiis  XV.  Jahrhdt.).  Prirhard  be- 
trachtet die  Mainuteu  als  einen  gemischten  Stamm.  Nach  Constant.  erhielten 
aiob  Orledien  (reinen  Blutes)  In  Maina.  Const.  Porph.  parle  d'on  grand  per- 
sonnage de  sa  cour,  tr^s-vain  de  son  originc  pt-lupun^sienne ,  mais  dont  la 
llpiire,  avait  loot  le  caracti-re  slave  {iai^hiffoiii rr).  Die  alten  Kirgi?en  tato- 
wirten.  Die  Hunnen  entstellten  ihr  Gesicht  durch  Narben.  Budiu  avait 
remarque  (dea  le  XYI  allele)  la  reaaemblance  de  qnelqoei'nna  dea  Normanoes 
(francais)  avec  leur  cousins  de  Scandinavie.  Des  Montagnards  da  Jura,  seala 
dans  I'ancien  royaume  des  Burgundes,  approchent  encore  par  leur  haute  et 
fürte  stature  des  geants  de  sept  pieds  (Sid.  Ap.).  On  reconnait  encore  le 
type  ecandinaTe,  A  la  tafUe  haute  et  avelte,  anx  ebevens  d'nn  blond  pile, 
aux  yeux  gris  au  bleiis,  le  vi?age  long,  la  tournure  degage  d'une  partie  des 
Norniands  du  Calvados,  greffes  peut-etre  sur  les  Saxons  du  Litus  saxonicum 
et  rOttinga  saxuuica  (Belloguet).  La  beaute  toute  particuliere  des  Artebiennea 
est  oomnue  (BeUognet).  Le  m^tla  n'eat  paä  nne  WSavItante  moyMine  dea  dem 
producteurs  mais  une  ri'j^uU.uitc  int'gale  dans  laquelle  predomlnent  tonjoors 
les  caractereR  de  la  rare  superinure,  au  nioral  ronmie  au  pbysique  (s.  Belloguet). 
La  beaute  particuli^re  de  la  colonie  scandiiiave  du  Uassli  (et  celle  de  l'Entle^ 
buch)  a  toujours  remarqnee  parmi  lea  antres  montagnarda  de  TOberland 
hernois  fs.  Helloguot).  vSon  laiigape  a  conserve  beaucnnp  rlps  tertnes  «ui'dois 
(d'apres  üeijer).  Civitas  principaiis  Soiteusium  quae  se  a  Suecis  sive  Uothis  . 
devenlsae  (litetnr  (Loceenlna).  In  seinen  Rotschaften  an  die  Schweizer  er- 
wähnt GsstaT  Adolf  ihrer  schwedischen  Herkunft  (wie  Gustav  Wasa).  Une 
tradition  commune  atix  liabifants  de  rOber-Hassli  cx  <\n  ranton  de  Schwätz 
ies  fait  sortir  les  ans  et  les  autres  de  la  Suede  et  de  1  üst-Frise,  oü  les  Nor* 
mands  a*^lent  Stabil»  IX  al^e.  Daa  Oat-Friaaenlied  rühmt  die  GrOsae  und. 
Scbobnheitf  hoch  und  roth,  wie  die  HEUHaen  (bei  Ibn  Fozian),  gleich  den  Nor- 
mannen (bei  Erniold  N'ig.).  qnale««  nnnqnani  antea  in  gente  Krancoruni  visl 
fuissent,  in  pulchriiudiue  videiicet  et  proceritate  corpurum  (Ann,  Fuld.).  Nach 
der  Olaf  Tryg^aeaeon-Saga  ziehen  die  Normannen  den  Rhein  anfwirta  bla 
Worms  (in  Colonien),  Die  Sohne  dea  Ragnar  Lodbroek  dringen  bis  Wiflis;- 
burg  (Avencbe)  vor.  Les  bände«  normandieR  avaient  (HSJ  p.  d  )  pour  prinzipal 
repaire  en  France  nne  fortresse  de  Haslach  ou  Uaslou  pres  de  la  Meuse 
(a,  Bon^Mt).  DI«  RSmeir  besiagten  dio  Gnledonlaf  nntor  Galgacna. 
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worauf  sioli  beide  Sprachen  mischten  (GouBt.  Porpb.).  Ans 
den  Samaniden,  die  (mit  Erhebnng  der  Bnyiden*)  oder  D3e- 
miten  in  Maxenderan)  auf  Khorassan  und  Transoxiana  be- 


*)  Der  türkische  ^«klave  Alptegiu,  vum  SHmaniden  Abdulmelek  als  Gou- 
verneor  ia  KliorMtn  eingesettt,  flficbtete  (da  MsDsar,  Vaobfolgtr  dM  Abdul* 

roelvk,  ihn  absetzen  wollte)  mit  meinen  Aiihän>ieru  oder  (türki.vchon)  M<idi> 
hickeu  (s.  Price)  nnrh  Ghazni  (an  den  SoliniHU-liergen) ,  wo  er  sicii  mit  dM» 
AfgbaD««n  hitivute.  Öeiu  8ohn  Isakh  wurde  (UTö  p.  d.)  vou  Mausiir  Samaui 
(io  Rokbara)  als  Gouverneor  Ton  Ghaziii  (mit  dem  Sklaven  Sebektcgin,  als 
Verwalter)  einpesetzt.  und  bei  dem  Tode  I-akli's  (•tTT  p  d  )  herrschte  Se- 
bcktegiu  (g.  Feri&bU),  dem  ?irh  (nach  be»i«guiig  deü  Kaja  Jeipal  voa  Labure) 
di«  Afghanen  und  (tatariechcu)  Khiljis  nntfrwarfeV.  Der  Sananida  Roh  In 
Rokbara  (von  Bogra-Ch.m,  Fiirst  der  Hoeike-Tat^ren  bedrangt)  rief  (gegen 
die  mit  dem  Kmpörer  Faik  MTlHindeiifii  DihMiiiten)  Si-lu'ktegin  711  Hülfe 
uud  wurd<9  (al6  öiegreitti)  in  meiner  f^tatibulterhchal't  bestätigt,  wo  sich  sein 
8obn  Mabmiid  onabhangig  machte,  als  Eilk-Chan  (Nachfolger  dea  Bogra«Chan) 
unter  dva  Hoelkbe)  das  Kci^  h  der  Samaniden  in  Bokhara  beendete  (99ö  p.  d.ji 
Unter  den  Hiongn»  wurdt-n  «He  unter  den  l'ersiern  in  Transuxiaoa  An^ä$- 
sigeu  wegen  ihrer  Verkudvruug  weisse  liuuuen  genannt  (s.  £)phiDtoue). 
(^tlba,  Gonvemeur  von  Khorasaan,  kreuzte  den  Oxas  (bis  Ufsar)  nnd  hatte 
(7i;^  p  d.)  seine  Herrschaft  (über  Sauian Atid-Bokhar«)  bla  zum  Jaxartes  aus- 
gedehnt (mit  Kharizm).  Tahir  (Gonvcrneur  von  Khorassan)  machte  sich  vom 
Khalifeu  Mamun  (8ohu  des  Uaru  Alraschid)  unabhängig  |^e2U  p.  d.).  Die  iierr- 
Schaft  der  Tahlriden  wnrde  (nnter  Taenb  ans  Sostan)  darch  die  Soforiden 
(872  p.  d.)  gestürzt,  mid  Omar  (P.rnder  des  Yacnb)  wurde  von  den  S'amniiden 
(d03  p.  d.)  besiegt.  Die  bolm«  ^Samani'a  (aus  Uuckbara  oder  Halk)  eritieiten 
(vom  Khalif  Maman)  ^tattbaUersrhaften  Jenseits  des  OjLn%  und  im  Berat 
Ihre  Herrschaft  in  Transoxiana  dauerte  unter  deu  Tahfriten  fort,  und  mit 
dem  Tode  des  Y;iciib  kretizten  die  Suniaiiideii  den  Oxns,  um  Omar  gefangen 
zu  nehmen  uud  seiu  iieicb  im  >iauieu  de»  Khalifen  zu  regieren,  bis  durch 
die  Dileniiten  (vom  Fischer  Bnya  am  Caspi  in  Ifazenderan  atammend)  be- 
schränkt. .Mahmud  \()n  (ihazui  (nach  Indien  zurQckkebreud)  warf  den  Kinfall 
des  Elik-Ciiuu  der  lloeikiie  (mit  Kadr  Clian  von  Khotan)  znrtick  (1006). 
Nach  Besiegaug  des  aufrühreriucheu  Türkeustauimes  Seljuks  (1027)  entriss 
llahmud  Persien  dem  dort  herrseheuden  Zweig  der  Di^emiten.  Der  Stifter 
derSeldjuck  war  nach  dem  linken  Ufer  des  Jaxartes(bei  Jaund)  auagewandert, 
nnd  seine  Sohne  dienten  Mahmud  \on  Chazni  in  Khorassan  (nnd  Transoxiana). 
Die  (1031)  lu  Khorabhau  eiulailendt-u  ^eidjukkeu  besiegten  (unter  loghral 
Bey)  Masand  (1039  p.  d.)  nnd  trieben  die  Dynastie  von  Gbaxnl  nach  Indien 
(1040  p.  d.).  Als  nach  der  Krönung  Toghrul  Heys,  (1041  p.  d.)  in  Nishapnr, 
die  Seljuken  nach  Westen  zn^-en,  besetzte  Modud  (Ma^aud's  .Sohn)  Ghazni, 
das  (1152)  durch  die  afghani.^cheu  Fürsten  von  (ihor  (Aia-uddiu)  zerstört 
wurde  (seit  Bebnam  den  Seljukken  tributpflichtig).  Alzla,  d^  aufstindtsche 
Gouverneur  von  Kh.irizm,  wird  durch  den  Tatarenstamni  Khitan  (von  den 
Chiuesen  vertrieben)  gegen  äaujar  (äultao  der  ^ieljukken)  uuierbtützt  (in 
Grflnduug  des  Kouigreiches  von  Kharizlm).  Die  vou  den  Khitan  vertriebenen 
Buien  (Uzen  oder  Uazi)  oder  Türkeu  von  Kiptchak  (Tnrkmannen)  besiegte 
Sangar,  .Sultan  der  Seljukken,  (Ii:»;]  p  d  i  und  eroberte  (üii/ni.  Nach  Be- 
siegung ihres  in  Bamiau  (am  0\us  östlich  vuu  Üalkh)  herrfrcheudeu  Uukels, 
«robert  Oheias-uddin  Qbori  (Neffe  des  Ala-uddin)  Ghaznf.  Der  Fürst  voa 
Kharizm  erobert  (1215)  Gha?.ni  und  stiirzt  das  Reich  vou  Ghor.  Ob  dwoe 
le  nom  de  I.e'ticlifs  (Laitisses)  u\i  Letires  (les  ämes  des  petits  enfans.  morts 
saus  avuir  re^us  le  bapteuie)  a  de  petits  auiuiaux  d  un  blaucheur  eclalante 
(l'hermlne  ou  L4tioe)  en  Normandie.  Lea  Romains  ayant  donn<  anx  peuplea 
de  la  Feuinsule  bretunne  le  nom  de  Leti,  ä  cau^e  de  l'analogie  du  mot,  le< 
Breton»  adoptereiit  Therrnfne  poiir  synibole  (cf  Ronjonx).  <)e<tlich  \ou  den 
MarWouiauuen  wuhueu  nebvu  barmateu  ^uud  äueveu)  die  (^uadi  (als  (iulheu). 
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schrUukt  blieben,  entsprang  die  Dynastie  Ton  G^haznL  Die 
^uooiadisirendra)  Kirgisen  (auf  der  Hochebene  Pamer)  leben 
in  Filzjarten*)  oder  Khirgah  (wie  die  Torkmanen).  Die 


Die  Scbriftzüge  im  Scbangmi  (wo  der  König  aus  der  Rasse  der  Che 
•d«r  Bebak»  !ft)  sind  dieielben,  als  im  Takolo  (naeh  dem  Tatbnngi^iynki). 
Am  Luiigtscbi  (Draclieiisee)  in  Ta-Thsimgling  ist  die  grSsste  Hohe  der  Insel 
von  Tschinpn  (Jambiidwipa).  Durch  die  Rpsf-hwörangsformeln  der  Brahnianen, 
die  sein  iSohn  iu  Utscbaog  (JuUalabad)  erlernt,  baunte  der  König  von  Hau- 
pan-to  (Kie  pan  tho)  da«  Drachen  (am  See  des  Po-menit)  nach  dem  Gebirge 
Thsnngllng  (232  p.  d.),  Nnch  der  Flurlit  des  Araorsaua  nach  Tobolsk  and 
mit  Ansrottung  der  Dsungareninarht,  sowie  Unterwerfung  von  Iii  mus^ste  (zur 
Unterwerfung  der  Dynasten  der  llueihei  oder  Xurkütamuit*  im  Süden  des 
Tbianscban)  aneh  Yarkand,  Kasrbgar  und  Uschi  (sowto  die  sonst  seit  Oaldan 
Tseren  den  D^uriparen  unterworfenen  Mcrrsehaften)  besetzt  werden.  Westlii'h 
VQu  Kaschgar  wolinen  die  Purot-Erlcbiyeu  oder  (naeh  Amiot)  Antcbiien  oder 
Andldjan  (s.  Tb<  hao-hnei)  Als  Nachkommen  der  Akäbab  (Schüler  des  Pro-  # 
pheten)  führen  die  Laude^fürsten  in  Ost-Turkestan  den  Titel  Kbadja  (Ge- 
lehrter oder  Meister)  Nachdem  Modo-Schanjui  (der  Chuiiuu)  das  Ch.uiat 
Dun-cbu  unterworfen  hatte,  besiegte  er  die  Jueitchi.  Die  Uber  den  Oxus 
nach  Kborassan  wandernden  StSmme  türklseber  Rasse  zogen  (wihrend  der 
Herrschaft  turkiseber  Forsten  aus  dem  Haus  der  Seldjuk  in  Roum  oder  Klein- 
Asien,  Iran,  Kerman  und  Aleppo)  nirh  Südwejt.  Die  Türken  in  Mawnral- 
nabar  kämpften  (unter  Afra&iab)  nut  den  persischen  Kaianieru  (nach  Mirk* 
bond).  Die  als  Sacae  oder  Scytben  bekannten  Nomaden  waren  (naeh  den 
Chinesen)  verschiedenen  Stammes  (und  feindlich)  mit  den  Iliongnu  und  dem 
tiirkisrhen  Stamme  (s.  Priehard).  Unter  Hahr.im-jour  llel  der  Khakhan  der 
Türken  iu  Persien  ein  (417  p.  d.),  ebenso  unter  Uormuzd  Die  Saraceneu 
(naeh  Broberauf  Persiens)  Terbrleben  ans  Kborassan  nnd  KboTafezm  die  TfirkeU) 
über  welche  die  Khalifen  herrschten,  und  dann  die  N  irhkommen  Samanl's 
in  Bockhara  (91*7  p.  d.).  Der  türkische  Sklavensohn  Mahmud  gründete  in 
CHiazni  ein  afghanisches  Reich.  Die  Seldjuken,  die  (nach  Ucherschreitung 
des  Ozns  durch  die  Tttrken)  bei  Samarkand  nnd  Bokhara  siedelten,  eroberten 
(lO.'U  p.  d.)  Kborassan.  Ansser  in  Ost-Turkeptan  (in  Khovarezm  und  Ma- 
waraluahar)  zerfiel  das  Reich  der  Thukiu  uuter  Thumeu  in  West-Turkestan, 
Ton  den  Hoihe  oder  Sstllcben  Türken  (yon  denen  die  Se1d|nk  stammten)  ge- 
stur/t. Die  (kriegerischen)  Bakhtiari,  die  da»  Tiefland  Arabistan  (im  per- 
sischen Laristan)  besetzen,  zerfallen  in  Ilaft-Leng  und  Sschacliar-Long.  Ca- 
sakt  (Gasaki)  heii>st  (in  Uussland)  nicht  nur  ein  ganzes  Volk,  das  sich  auf 
eine  gewisse  Zelt  fBr  Bold  zum  Kriege  dingen  laast,  sondern  ancb  Privat- 
leute, die  bei  Edelleuten  in  Dienst  treten  {a.  Stackelberg).  Casae  (Casa, 
llaus)  wird  (bei  Casbiodttr)  für  Landgut  gebraucht  (der  Cas.iti  oder  Kotlmer). 
Der  Tarcban  (bei  den  Türken  im  Lktag)  oder  erster  Minister  bei  den  Bul- 
garen  erscheint  (bei  Bfenander)  als  der  erste  ßoXUxe  (Zenas).  Der  Avaren- 
furst  machte  auf  die  Würde  des  Chagaons  bei  den  Hnnnen  Ansprach  (s. 
Einhardt).  Die  Herrscher  zweiten  Ranges  heissen  Tudun.  Tox'^ovvot,  ni 
xoTiojrjQr^Tai  Tiu^fd  Tovoxoti  St.  w.).  Der  Chakauus  Cha^arorum  war  (nach 
Ibn  Hankai)  b9ebster  Titel.  Bei  den  Obasaren  findet  steh  Toodonnos  als 
Titel  (bei  Thenphaues).  Der  Tanschn  (Kaiser  der  Iliongnu)  verehrte  die  Sonne, 
Die  Slawen  waren  seit  Gründung  des  Reiches  (6so  p.  d.)  von  den  Bulgaren 
bebcirscbt,  aber  manche  versahen  die  höchsten  Aemter.  Hei  dem  Schmause 
des  balgarlscbon  Königs  Krumus  (811)  werden  sUwische  Grosse  erwähnt  (s. 
SchafTiriikV  wie  römis^che  Conviv.u'  hei  den  Franken.  Ubeidallah.  Statthalter 
von  Kborassau,  überschritt  den  Oxus  (ti76  p.  d.)f  Samarkand  erobernd  (uuter 
dem  Khalifen  Maawja  (880  p.  d  ).  Als  Roweln  (bei  Kerbeiah)  vom  brennenden 
Dutt  getrieben,  dem  Kuplirat  zueilte,  um  Wasser  zu  sihopfen,  verwundete 
ihn  ein  VU\\  an  dem  Miimlf  (s.  l'liiger).  f  Gso  p.  d.  iunter  Gazid).  Die 
Bulgaren  sandten  ein  Heer  iu  das  slawische  Land  Rerzilia  (in  Maceduniea 
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pontiscb-casnischcn  Steppen  f-les  KiptsHiak  *  i  oder  Dcsclit- 
Kiptscbak)  beissen  (bei  Plan  (Jarpinj  Kiimanieu.  Die  iiickeb 
lebea  auf  dem  Gebiete  Cbiwas"^)  und  flUcbtcu  (bei  Streit  mit 


oder  Thessalien),  nm  von  dort  Ansiedler  nach  Bulgarien  zu  holen  (774  p.  d.)> 
Die  Kuturguren  nnd  Iltnrpnrpn  f-imi  (oarh  rr<ir(ip.)  Alu  aU«*ii  Kiriiraerier 
(die  Gothen  Terdrängeod).  Die  (nicht  nomadisciien)  KpLthaiiteu  siud  (allein 
von  den  BvotMo)  wein  ond  «n  den  Aagen  nlebt  entotellt  (necb  Procop.). 

*)  Siliereffdin  noiint  difl  ff  ^t«-  StAdt  K.■»[lf^«■hsk  im  Könipreich  Katlan  (iu 
BAdlkshaii).  hei  den  türkisrhen  Urbeketi  im  hochtiitAri^clivii  Tiffiaude  iliulct 
sich  der  Name  Kiptschak  oder  KaDgli-KipUihak  zur  I>f7.ei<-hiiinig  eines  Haupt- 
■Ummes  in  der  Herrschaft  von  Bocb«r«  und  Chiwa  (nach  Maraview).  Kapt» 
Mbak  b«d«atet  (Im  T&rkfseben)  im  boblen  B«nme  (nach  David).  Die  Jakaten 
heben  (nach  Strahlenberg)  früher  In  TaiiRut  ».'«-woliiit  und  bildeten  (iiarh  I>- 
bmd  Ides)  ein  Volk  mit  den  Ruraeten.  Die  Jakuten  opferten  bei  Feuer 
dem  fflaunel  (nach  Inbrand  Ides),  dte  OStter  Arteogon,  Sohugo-teugun  und 
TkDgara  verehrend.  Afgbau  eet  an«  cormptioa  d'Aebgeo  oo  Areacid«»,  dont 
Qhey»  (Gheys-Patan,  le  pire  des  Afghane)  eet  la  eontraetton  (».  Gubtneaa). 
Patau  (FonshtniO  est  le  mot  PartLe  (Parthan).  Petiij-ou  Mety  (11 1>  de  P.it;ui) 
eet  un  doublt*  num,  ou  Ton  retrouve  le  pendant  de  l'expreÄsiou  uftiiielle 
ach^meoide:  „\es  Perbe«  et  leg  Medes**,  modifl^e  au  temps  des  .^rütres  .,le» 
Perthes  et  les  Medes*.  On  dit  de  mteie  (pour  de'flnir  la  popalation  de  l'IraD) 
.Tarka  ou  Tat" ,  les  Türks  et  les  Tadjyks  (s.  Gobineao).  Das  aus  dem  Ta» 
tariseheii  geiii»uiiuene  Wort  Ulan  '.u.nh  der  Tatarka  oder  C/.iiiki;  wurde  \on 
den  Polen  für  ihre  im  XVL  Jahrhuodeit  begründete  Kelterei  verwaudt.  Baltas 
(Utb.)  oder  (slaw.)  bjel  (bard  oder  albns  im  Albanesiscben),  im  Gotliiscben 
Baltbae  (and  Bardi  oder  I.ongobarden).  Die  Einwohner  bei  Tara  (am  Irtisb) 
werden  von  den  Stepnije  (oder  Steppennachbaru  Riidlich  von  der  Schisch- 
MUndung)  Turali  oder  Tnralio/J  ^'i'u,iiiiit  (als  festen  Sitze»),  von  d<  tii  tauVisdu-ii 
Wort  Tura  oder  beständige  Wohnung  (s.  Fiscber).  Auch  die  Kalwaken  nennen 
•ine  Stadt  Tara.  Bat  dan  tobolaktiehen  nnd  kasanisehen  Tataren  heisst  ein« 
Stadt  Kaiall  (mit  tsclindij^i  l.em  WortV  Aucii  <ii<'  W(i1<  n  mid  SyriSnen  nennen 
eine  .Stadt  Kar  oder  Karra  (Kar  oder  StJidt  iru  lli  hiiiisr  iieu  i.  Nach  Charditi 
heisst  Tifliä  (bei  den  Georgiern)  Kala  (Fischer).  Coii-ttntiu  führte  den  Titel 
Patricier,  als  Höchster,  /är  alle  Glieder  der  kaiserlichen  Familie  ein  (auch 
ohna  temporires  Amt).  Sptter  wnrde  er  den  bfiebsten  WQrdentrigem  daa 
Batches  j^egeben  und  seit  Zena  wurden  die  diMr  l'ihigen  Aemter  speciallairt. 
Smo  uniü  .Siievis  concedere,  quibus  ne  dii  qiiideui  imroortales  pares  esse 
possiut,  riefen  die  Tenchterer  und  Usipetan  Caesar  la.  La  seconde  (scjihique) 
Djnastie  (des  Parthes)  nVtait  arsadd»  qua  par  allisnce  (la  mere  d'Artaban  ULI, 
aon  fsodatenr,  appartenant  I  la  raea  d'Asbek;.  Oeata  quem  Getan  Jim 
duduQ]  pagaui  pro  Jeu  vi m  r.ibantur  (bei  den  Ang>'ln  i,  ,\ls  Vater  de*  Odin, 
der  (in  der  Edda)  Uauti  (iiiveiitur,  s.igAx)  heisst.  Die  arintzi><Mien  Tataren 
(bat  Crasnojahr)  schickten  .>n  die  Ku^-^en  (als  Zeichen  der  Unterwürfigkeit) 
•taan  Pfeil,  schwarzen  Fuch»  und  rotbe  Erde  (Shulich  den  scythischen  Syni- 
balan  für  Darlus],  Die  wilde  Ente  hei».st  (iermano  im  Italienischen  (H. 
IfUIer).    Die  Ort^(.haft  (leriuaniciiiii  lag  iu  Kliaeticn.    (ieiT.  al>  tr.u  -um. 

**)  Die  Yauiut  sind  theils  von  Ghiwa,  tüeils  von  Fer.«ieu  abhaugig.  The 
Ooehlans  being  deflned  by  thefr  awo  weaknesa  and  tha  dread  af  tbeir  auemiea, 
to  a  particular  aud  limited  ränge  of  caOOtry,  hava  acquired  more  «ettied  habits 
(establishing  small  Settlements  on  the  skirts  of  the  hills).  The  Yamuut^  havp 
Souietbing  of  the  same  sort  aud  eveu  tliu  Tuckeii  occupy  almost  runstantly 
(he  rains  of  the  old  aod  deserted  towus  on  the  Attock,  pitching  their  teuts 
amongr  tiiam,  bnt  tha  balk  of  all  tbe  tribes  kaap  the  open  plala  aenstontlf 
(FraserV  Die  Mongolen  (Sok  oder  Sokbo  am  Kukiinoori  tici>.sen  in  Tibet) 
Klior  oder  llur.  Die  Ilor  oder  Yarkand  genannten  llaniii,l>ltute  wi-rdon  (von 
Changriug  Jing  in  (iertop«)  als  rüthlich-bluud  beschrieben  (s.  Mourcruft/.  In 
Ladakh  (der  Sacarnm  regio  eDtspracfaeDd)  wohnen  (uavh  Ptvleiu.)  die  Jävira* 
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dem  Staate)  zu  den  Karden.  Von  Babram-gur  ttberwnnden,  be- 
siegten die  Nepfatbaliten  (weissen  Hnnnen  oder  Abdela)  oder 
Epbthaliten  (türkisebe  Tebbyle  oder  Hayatdeb)  *)  bei  Gorgo  ' 


oder  iiai/tat  (Balti)  unter  dem  liuaus.    Die  Stupa-Gruppe  bei  ^I«lUlabad 
btldet  die  Birinen  II«ng-k1e«>l8 ,  liauptstedt  dm  KSnigreichs  Utchon^  oder 
Ddyan«,  von  wo  die  Tibeter  (nach  SsauaDg  Ssetspn)  die  buddhistischen  Saofl- 
rrit-Textp  tinii  ^fij*(*^r  ihrer  Temp*'lbaut«'n  »Thii'lt«-»!.    Die  Münzen  der  Stnpa 
auf  der  NVe^toeite  des  Indne  (bi»  Uacl^trien.  Kleiii-Tibet  und  KhntaD)  zeigen 
die  Erbaanng  swtsehen  200  a.  d.  bis  600  p  d.   Der  vor  den  Türk  tn  des 
(Jebirßsiand  Siiislon  gefluchtete  König  der  Ta-Wan  erhielt  den  «hinesischeu 
Tit»?I  Toutdii  oder  p'rifMiensrirhter  (unter  dei\   Thang).    Die  K'öriijre  des  öst- 
lichen TsHo  (mit  einem  Tempel  des  Gottes  J  esi,  der  biü  zum  Westuieer  an-  « 
gebetet  wird)  und  der  Asi  erbeten  (752  p.  d.)  ehlneeiscbe  HQlfe  geiren  die 
Tachi  in  schwarzer  Kleidung.    Das  von  IChangkiu  (mit  Khang  oder  Saniar- 
kand  al^  Hauptätadt)  abhängige   Köinf;rei<-h  An  wird  von  KemuKSt  mit  A-si 
identillcirt.    Auf  der  nördlichen  Pala»twand  in  IIo  (am  Sogd-Fluss)  waren  die 
Bilder  cliinesischer  Kaiser,  auf  der  westlichen  die  der  Falin  (ßyzanz)  abge- 
bildet (MatuauliiiV     Die   Dardi  fbei  !!^trabo)  oder  Dari'1  ir  ( JMjnSoni) ,  als 
Uebirgävolk  (s.  Wibon)  sprechen  die  Fushtu«  uud  Dsradi-Sprache  («s.  Mir  laset 
üllsh).    Bei  Haitdelik  (auf  dem  liVege  von  Leh  bis  Tsrkend)  beginnt  die 
Ksch   (pestilenzialisrhe  Ausilünstung),  liic  iiiaeh  Mir  Isset  Ullah)  als  Ursache 
der  Athenibeschwerden  der  IMVrdf   iiiid  Menschen  (auf  den  Hohen)  gilt  iwie 
die  Veta  in  Peru],  ab  Bib-ki-liuwa  (bei  Webb).    Beim  Dächaogsl  Kirgüia  oder 
Kirgiaengeholz  (zu  Bagh  Hadschi  Moharnnrad  auf  dem  Wege  von  Leh  nach 
Yarkand)  wohnten  Kirgisen  vor  Ankunft  der  Chinesen  (s.  Mir  Isset  Ullah). 
Die  beiden  Horden  in   l'.Hlfi  sind  von  Memospar  und  von  üssuvati  beherrscht 
(nach  den  Chinesen),    ^^ikuuder  l^ut  shikuu  (Alexander  Iconoclast)  von  Ka^ilimir 
(f  1419)  besiegte  den  Anfbtand  in  Klein-Tibet  (s.  Ferisbta).   Das  (aekerbaoende) 
Volk  der  Riissics  (am  Sumerkote  in  Klein-Tibet)  verheiratbete  sich  nicht  (s. 
Briggs).    KiWii«  Sankara  Verma  von  Kashmir  (f  022  p.  d.)  bekriegte  das 
üebirgsvotk  der  Urasa  (Uruss  oder  Aurasa)  oder  (nach  Wilson)  Ulass  (am 
Indus).    Ptoleniäos  setti  die  ^i^aS^eu  unter  die  Indnsquellen.    Die  (von 
Ilerodot^   al<  D.idiker  bejrrifTcnen   D.'ir<H  und   Gandarier   waren  gerüstet  wie 
die  Baktrier.    Unter  der  llegiernng  des  gottlosen  Mihira  Kala  (200  a.  d.)  iu  , 
Kubmir drangen  Daradas,  ßbotess  und  Mletsnbas  ein,  bis  (III.  nnd  TV,  Jabrbdt) 
znröcbgedrSngt.    Die  Daradas  werden  (mit  den  MIetschas)  zu  den  Turushka- 
Stämmen  und  Saka  gerechnet,    I.alifaditya  von  Kashmir  (714  p.  d.)  verschwand 
auf  dem  Feldzuge  gegen  Uttara-Knru  (von  den  Dienern  des  Kuvera  bewohnt) 
im  Scbnee  des  Himalaya  (nach  den  Badja-Tarsngini).    Sankara  Verma  In 
Kashmir  (f  922  p  d.)  besiegte  die  Konige  von  Derat  oder  Dorda  (der  Dardi) 
in  Klein-Tibet  (und  die  Hholeas  oder  Hhodja).    Die  Dardi  (unter  den  Indiern 
bei  Kaspatyros  oder  Kast.mir)  oder  (bei  Pliuius)  Dardae  (mit  indivae  formicae) 
werden  (nach  Herodot)  nach  dem  Gold  der  Aroeisen  {/uvp/trptae)  ansgeschickt 
(mit  Kameelen),  wie  (nach  Megasthene?)  die  ^ioSat  (Daradae  Mahabharata). 
Um  Frodc  in  Dänemark  anszukundschnften ,  schickt  der  Normanne  ilrik  dnos 
danicae  facuodus  linguae  uud  iasbt  sich  dänisch  (nicht  norwegi»ch)  kleiden 
(Saio  Gr.).   Die  Oraugane-Oesetze  eifern  Allen  Erbrecht  In  Island  zu,  die 
die  dänische  Zunge  reden   (als  Norwcccr.  r).iiicTi.  Schweden).    Zu  Gnnlang's 
Zeit  war  (nach  der  Ürmstunga-Saga)  die  Sprache  Englands  dieselbe   wie  in 
Dänemark.    In  FaUter  war  (zur  Zeit  Knud's  VI.)  die  slawische  Sprache 
bekannt. 

*l  Der  Khagan  der  Türken  nnterwarf  ("lOl)  p.  d.)  die  Abdela  oder  N-ph- 
ihaliten  (s.  Xheophjlact.)  mit  der  Hauptstadt  Gorgo  (ivorkandj  oder  Choras- 
mia).  Der  perstscbe  KSnig  erhielt  von  Justin  526  p.  d.)  Tribut,  den 
Kaukasus  gegen  die  lluunen (Hounna)  zu  schützen  (Abulforadj).  Die  Khazaren 
luM*sen  w»'i--c  UiiLMi  n.  Unter  den  Königen  Vcnaseb  und  Sourliag  vereinigten 
Sich  Khazareu  uud   üarsUier  zum   Einfall  In  Armeuieu  (aater  Vagbarcb). 
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(\^f<  p,  «1.)  Firuz  niif]  vorlmllVii  dem  später  nbgrsotztrn  Ko- 
bad  wieder  zum  Throne.  Das  vom  cubpiachcu  Meer  bu  Cbu- 


Atr!  "i^T  Halaiidjar  vr&r  Ilaiiptstidt  der  CIlt/ ircti  an  (Irr  M'ulga.  Dm<'\\ 
Coii^t.'iiitiu  (fi;"»8  p.  d.)  bekehrt,  wurden  die  Kliizareu  von  Cuuianen.  OmfU 
und  Poluvtzern  uDtenrorfen.  Kaiser  Tlieophilus  baiitP  die  weisse  Festung 
SMkel  für  die  -Kbukran,  Su  heiut  veUs  (in  der  Sprache  der  Vojtuleu)  ood 
Kell  eto  Haiu  (Klaproth).  Die  Jut  oder  Yat  (Sindiii)  helssen  Jufrdall  (in 
I?aliits<-hi<tHii).  N  >rli  Hcsipßiiiit'  der  Thon  khnn  hoeii  rrobern  die  TiifAii  oder 
Tibetcr  (in  Verbind uug  mit  deiu  König  von  Yiitbian  uder  Kbotaii)  Fon  honan 
(670  p.  d.).  Die  Tufau  besiegen  die  Chinesen  MB  Kliulinnor  (67»).  Die 
Tofen  (in  VerbindUDf  mit  deo  Arebero  in  Mevaraonahar)  trieben  den  König 
TOB  Ferfbana  nacb  China  (715).  Die  Tnfin  werden  (bei  Turfa»)  vom  KSnIg 
der  kleinen  IJoIor  (Moukinnanp)  und  den  Cliinesen  hesiegt  (722j.  Hie  Tufiu 
sehlieesen  I'rieden  mit  den  siegreichen  Chinesen  (72Ö).  Die  Tufau  erobern 
Tchhang  ng^ng.  Itesidenz  des  <  hine^isrlien  Kaisers  (76.1).  Die  Tafan  (in  Ver- 
bindntig  mit  den  Türken  Boukou  boai  ngen  oder  Thiele)  erobern  (764)  im 
Nordweüten,  von  den  Iloeihe  unterstützt ,  die  iudeM»  von  den  Chinesen  zum 
lUitiduis-  bewogen,  die  Tuf^n  bc>iej;i  ii.  Die  Tiif.m  »t  rdfii  von  den  Cbiueaen 
in  SzutrlihouAQ  besiegt  (7^0).  Die  Tufau  besiegen  UuetJie  bei  Petiiiog  und 
belagern  Tarfkn.  IMe  Tafan  werden  von  den  Cblneeen  M  Tebbingtoa  Imiegt 
(792  p.  d.)  und  der  iltnen  verbündete  Ffirst  (N.m-telihao)  von  Yiin  nan  ffMif.-:«t 
*ich  an  China  an.    Die  Tiifau  scblie.s>eu  l  riedeii  mit  China  |>.  d.i  um  li 

dem  Steinmonuuient  in  lilassa.  Die  Tiifan  (unter  r>tmo)  werden  von  den 
IJakaa  (Kirgiaeo)  besiegt  (838  p.  d.).  Die  TuUo  (unter  Luu  koungze)  in  Ver- 
bindung mit  den  Tang  blang  fallen  In  Tangot  ein  (von  den  Hoolbe  onter- 
atfttKt)  Sül  p.  d..  aber  ^eiiie  \'<rbrmdeten  fallen  ab  und  die  »iejKieirlien 
Chineüeu  Miirzen  die  Maciit  der  rtif.in  (Ml)  p.  d.),  Ku-szn-lo  (Aliknmniling 
der  D/an-phou), stellt  das  tieich  der  Tuf^n  her  (loifi  p.  d.)  und  .srliirkt  eine 
GoiandtcclLaft  an  die  Sung-Djuagtle  (durch  den  aia  Mini.ster  fuugirenden  Bonze 
dea  Fo),  wird  aber  von  den  Chiaesen  betlegt  (lOlfi  p.  d.).  Die  Tnfen  be- 
siegen die  Khitan ,  die  die  lloeihou  (UipiHt'ii  von  Kanteheoii)  an;:egrijreu 
hatten  (1026  p.  d.).  Ku-jzu-lo  (f  KJf^lö  p.  d.)  besiegt  Yuan-hao,  honig  der 
Hia  (1035  p.  d.y  Iliatscbing  (linnig  der  T  iran)  w  ird  bei  lelnem  Einfalle  in 
China  besiegt  ntid  wird  Bonaa  (1102  p.  d.).  Die  Tofan  uMerworfon  aicb 
China  (I  l-.'.'>  |>.  d  ).  Prasrinmo  (represeut^le  cömme  one  flBmme  velu^,  de  coulenr 
brnn  lonrr  a  une  birbe  blanclie,  un  ne/,  ile  singe  tte«.  eanMis,  le<  yeiix  i  liis- 
sieux,  iich  de^eu^eb  des^  t^angüers,  les  chevenx  heriss^s  et  dea  griiles  de  tigre 
(8  Klaproth),  mit  ihrem  Gatten  Prasrinpo  (765  a.  d.),  als  die  Affeneltern  der 
Tibeter  (x  lior.  della  Peniia)  uder  der  Khi.uig,  die  (na«h  Jaehrig)  vom  Afbn 
Sarr-nietehin  und  der  Aeffln  Raktcha  stammen.  Leg  clerca  du  Tibet  »e  van* 
tcnt  de  leur  pareiiti'  a\ei-  les  ^illg^•^  .  et  M'Ut  tres  »Btis^liUts  d>  la  laideur  de 
leurs  Hgures.  Lea  Ouauo  avaieut  dea  yenx  bleu»  et  ia  barbe  routssOf  ressem- 
blant  aises  (i^onla  l*biiitolTe  dea  premlers  Han)  k  Tesp^  des  granda  ttngaa, 
desquels  ils  depcendent  (s.  Kl.iprothf.  I>er  Scdin  de^  von  den  Iliongnn  ge- 
todteten  Königs  der  Csun  wurde  wunderbürer  Welse  ^diireli  eine  ^\•tltin,  die 
ihn  stillte,  und  einen  Vogel,  der  Speise  br.tetite)  erhalten,  und  der  davun  nuter» 
richtete  Tachenyn  nahm  ihn  bei  sich  auf  und  setzte  ihn  (nach  tapferen  Kriegs« 
thaten)  wieder  als  Knen-ml  In  den  westliehen  TJndern  ein  (II  Jabrhdi.). 
Tbi)uU>un.  der  TcIiImü-nii  der  .linijui-jiniin  (die  in  die  Mrbsebaft  der  Iliougnu 
und  der  Sianpi  eingetreteu  w.»ren)  n  kUm  (4u:^  p,  d.)  den  Titel  Kh«kh;in  an. 
Üeatlich  von  den  Uakae  (mit  der  Ueaidenz  Midydjitn  des  Fünr'ten  am  linken 
Ufer  des  Jeni^sei)  wohnten  die  (Schlitten  auf  dem  K\»  gebraochondeu)  Thukiu 
(dar  Holzprer<le)  mit  den  Horden  Doolio,  MIliko,  o  iji.  Das  Lager  des  Kba> 
khan  der  lioi  ihou  (östlii  li.-n  Uiffurcu')  fmd  sirb  am  rtM  bteii  l'fer  d.-.  id'Crcn 
ürkbnn.  Vom  früheren  Bittermeer  [der  Chitteiseu),  das  der  Jenlssui  durchfloas, 
sind  die  .Salzseen  der  lUrabra  und  die  Rümpfe  zwischen  Jenissel  and  Ob  (a. 
Klaproih)  fimOe.   Als  die  Twaniar  (nnter  Khal  Khotm)  den  Djiikon  kxanstao, 
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ffinnor  wohnende  Volk  (aus  vielen  Wander-Stänimcn  be- 
stehend) spricht  tllrkiseh  und  gehört  inci^t  der  niulianiediini- 
scben  iieligiou  au.  Sie  koiumen  her  vuii  den  iu  Centralasien 
lebenden  Türken  nnd  ihr  Land  heiest  TnrkeBtan.  NordOstKch 

von  Turkestan  nnd  dem  Stamm  der  Kir^is-Kasaken  nach 
O^tcn,  iM-^'iniit  ein  von  dem  tiirkisclicn  in  Spracht'  und  Sitten 
ver8cbiedcucs  \olk,  besuudura  die  Mougulcu die  Östlich 

bekimpft  Lohrasp  (im  Schabnameh)  die  Uhour  und  Alanan.  Nach  Amm. 
nur»  die  N«arer  dno  Alanen  unterworfeD.  Die  Alauen  (twitchea  Unirpr  und 
Dod)  erifffo  die  Romef  an  (II  Jabrhdt  p.  d.).  Die  Agathyrsen  (bei  Amm.) 
titowiren  sich  (besonder«  die  Vorn^hmetO.  Nach  Amm.  war  Alanen  «In»  (tob 
dcD  Bergen  «•iitUlniti' t  lW'7,««irliniiiii:  aller  Noriiaiicn  von»  AmaioneDlande  bis 
tiUD  Gange«  (in  Wagenburgen  caotpireud).  Die  (blonden)  Alanen,  die  (die 
■kgMogeDC  Kopfhaut  dar  Feinde  «h  Trophi«  bewabrend)  »In  Sehwert  wt> 
•blMn,  hi<"lt'  ri  lit  fi  in  der  Si  hlacht  Gestorbenen  fQr  glürlilicli  (ans  rnsammen- 
gebondciifu  lOitixiuweigpii  welsiiagetui).  Nach  I)iony§  von  Cbarax  lebten  die 
Alaoen  (zur  Zeit  lies  Xu»:tiritii»)  am  Paltis  Maeutis.  Amm.  UUotlfletrt  dl« 
Ahcea  mil  den  Maataiseten,  Prucop  mit  den  Gothen 

*)  OMtlieb  TOD  Mongolen  wohnt  ein  Volk  dor  TnngnMn,  dis  ifcb  tob 
Arjrtiii  in  Snnpari  bis  ruin  övtüi  lipn  Meere  nml  nach  NDfden  hin  anibreitef 
(luu^usiscber  Sprache  tiiul  ürtiaiuaiusi  tier  Keli^rioii)  Turlie^tau  wird  in  <1&5 
midlebe  (der  Kaokanen)  und  östliche  (Icleiue  Biicharei)  grtheilt.  Die  Cbi- 
MMB  neiiaoo  das  öttlicbe  Turkeetam  im  AUgametoen  Cbaichol  bu  (daa  Land 
der  Mnhainadaner).  Da«  ganxa  Hittelaaten  nennen  ■ia  WaatHeber  Krals.  Daa 
Hius  der  rtiiiiiDi-ii  veri-i:iiL'te  zuerst  ,201)  a.  d.)  alle  niniijrdli-chen  Stamme 
nai  legte  fi«lb^t  (  iiiua  I  ribi.t  auf.  Der  durch  Kriege  geschwächte  Hof 
Chinas  asoht«  Hülfe.  NhcIi  licii  Austiagen  gefangener  Cbimnen  waren  dlt 
Gegeodan  von  dar  chlneeiecbeu  Maner  bis  nach  Kumul  im  Weatan  MUmt 
hewoknt  Ton  einem  grossen  Volke  der  Youeltscid,  das  (von  den  CbnnnaB 
besiritt")  fu  h  weiter  nach  Westen  zurüi  k/ug.  Ivaiser  Wudi  schickte  den  Ge- 
neral I  schjan-tzyan,  ala  (Jesandteu,  um  die  Youeitacbi  aufzusuchen.  Er  ward 
tM  dan  Cbnnnan  gtfkngan,  fand  abar  (nach  aehn  Jahren)  Oalegenhott  an 
«mfliehen,  nach  Werten,  und  gelangte  über  Dawan  und  Kagul  nach  Yoneitscbl. 
Der  Fürst  der  Youeitschi  inde»s  hatte  Dasya  erobert  und  eutschluss  sich 
(da  er  mit  der  Fnn  htbarkeit  und  Vortheilen  des  Landes  zufriedeu  war\  dort 
n  venveileo,  und  dachte  daran,  sich  an  den  Hunnen  au  rieben.  Ala  dec 
Otnaral  (naeb  »inem  Jahre)  lorfickkahrt«,  warda  ar  anf«  Mona  Ton  das 
Chnrmen  gefangen,  fand  aber  (wikhrend  rnruhrn  <t.ittfln<len\  Gelegenheit 
m  eiitkii.'nnien  und  langte  126  a.  li.  in  (.'iiiiM  an.  wo  er  iiber  die  wentlictien 
(iegeuiJeii  rappurtirte,  data  Dawan  I  n.  >  ii  Li  nach  Westen  von  der  chinesischen 
Uauputadt  (8i-7an>ra)  llga.  Der  davanakiacba  Kaiser  lebte  in  der  Stadt 
fiolsefaan  (lS,öSO  LI  Ton  Tacban<an  entfernt)  mit  60,000  PamÜien,  300,000 
(ojiniilirlien)  Seelen  und  t'iO.OOO  Siildaten.  Die  Fu-wan  und  Fii-go-wan  ge- 
boren zu  denselben  Menschen.  Im  Otiten  sind  4310  Li  bi;i  nach  dem  Wohn» 
titz  deA  Proteclors.  im  Norden  bis  lor  kangionskischen  Stadt  Bityani  &tnl 
IHQ  Li,  nach  Südwest  bis  zu  den  gioasen  Youeitacbi  690  U.  In  Mord«« 
Ibd  beflat^hbart  dia  Kan^ion,  nach  Süden  die  grossen  ToneltscM.  Dar  Bodan 
der  Erde,  Klima,  die  I'riMhii  le  uinl  die  litbr:iuche  gleichen  den  Dasias- 
UtcheU  und  deu  Auti»ki.-<cheu.  In  Dawan  macht  man  überall  Weiu  ans 
Walotraaben,  die  reichen  Bewohner  bawabran  bei  sieb  grawa  Mangan  daa- 
mUmu.  Kr  hält  sich  bis  xnm  Alter  von  sehn  Jahren,  ohne  tn  verderben. 
8le  lieben  den  Wein  eben  so  sehr,  wie  ihre  Pferde  das  Kraut  Musroni 
(MedokV  In  D.iwan  lluden  sieh  ~o  .Städte  und  viele  gute  Ptinle,  Die 
VoUblut-Pferde  stammen  (wie  gesagt  wird)  von  der  Baase  der  Uimmelsplerda. 
b  Danran  isdat  aidi  aof  aioam  dar  kfiebttaa  Baiga  dar  Anfanthalt  dtt  PfMil, 
ib  M  aaaiSttlcli  tat  an «cltalian.  Mas  ttwtStalaairM  IBnflirbaii  aaFoiM 
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bis  znin  Arirnn  nud  die  SiiiiL';iri  nlf^  wandern  Cnionifolisclicr 
Sprache  und  buddliistischer  Koli;:it>n)  AI«  der  Fiii-st  dor 
Alan*)  von  Kbodjeud  zum  Thseusse  erliobcu  wurde  (^üÜO  p.  d.), 


d«»  Rpre«!).  and  von  diesen  sttminen  die  Voltblat-PfBrde  «b,  die  man  deshalb 

Hlmriii'lsj)f«r<h>  npunt.  Tf  lij^ii-tzinn  (tob  zuerst  dem  Kaiser  Wii'li  Nailirldit 
darüber.  Der  Kaiser  schickte  einen  Getandieu  mit  Gold  and  einem  |;i>ldriien 
Pferde  nm  df*  guten  dawanselien  Roste  xu  erbslton.  I>er  dawantcli«  PBret 
WDS^t)>,  tli-is  <lor  «hnipsisiolia  ll"f  pntf»»riit  sei  und  die  Truppen  ihn  nirbt 
ftcfaadpu  ki'Wiiit»^).  uri  i  ilcslialb  verweigerte  er  sieh  von  sfini  ii  f  irbloseii  Pferden 
tu  Irinnen.  \  "ik  Mm  Siont/un  wdlint  anf  den  Weiden  Ufeh,  westlich 

TOD  den  liikowisctien  Bergen,  121U  Li  von  Xacbj«D*M  entfernt,  E«  besteht 
aas  358  Familien,  1030  Seelen  nnd  480  Soldaten.  Nach  Osten  bis  cor  Be- 
eiden/ d<>«  Protektors  I.i.  bis  zn  den  Weideplätzen  Andnn  und  nr.indii 
sind  -60  lA.  Nach  ><irdi)iit  bis  7u  I)H\v;\n  üind  l,i.  nmh  Westen  bis  zu 
den  grossen  Jneiteclii  1610  Li.  In  Oebrlinrhen  und  Kleidung  gleichen  8ii> 
den  UsuD.  Sie  fülireo  «in  Nomadenleben  und  wandern  mit  dem  Vieh  nach 
den  besten  Weldeplltzen.  Sie  sind  die  Üeberreste  der  SS.  Der  rnandlscbe 
FPirst  wohnt  .mf  der  Weide  .\iii!ini,  von  T-i'bj,in-«n  I.i  entfernt,  Dort 
sind  380  Familien.  Stelen,  :>iHi  .Soldaten.  iJis  znr  Ilesiden/  des  Pro- 
tectors  im  0«ten  sind  2861  Li.  Von  Ka.srhgar  nach  Sfldeo,  bei  dem  loko« 
wisebeo  Oebirfa»  ist  das  Land  unfruchtbar.  Nach  Westen  von  diesem  Oe> 
bfrge  lleirt  der  District  .Snriln.  Nach  Nordwe<it,  bis  Dawan .  sind  1030  LI. 
Ifacb  Nordet)  *:reu/t  e>  .■»n  L'^nn.  Die  Kleidung.'  cleieht  der  iHuniselien.  .'*ie 
fDhren  ein  Nomadeuleben  und  besuchen  die  .Stellen,  wo  Wasser  ist  und  gntes 
Gras,  und  «obnen  am  Fuss«  des  lokowisrhen  Gebirges.  Sie  sind  die  Nach« 
folger  der  SS,  Oer  snlische  Filrst  wohnt  in  der  Stadt  Snli,  von  Tschjao-an 
Li.  über  910  Fumilien,  18, «47  Seelen.  20OO  Krieger  herrschend.  Sull- 
chSü  Tshihiih.-io,  |"iij;tjhiii>,  Diipui.  iiltester  und  jiincster  .\nriihrer.  .»lle>ter  und 
Jüngster  Zixuio,  ältester  und  Jüngster  IJan,  alle  diese  sind  in  Kinem  vereinigt. 
Narb  Osten  Us  aar  Resident  dea  Protectors  sind  9210  LI,  naeh  Süden  bis 
Yarkanl  T)»?»)  Li.  Dort  ist  ein  (imsser  Mnrkf  Dort  hitidureh  führt  der  grotS« 
Weg  nitch  Weslrn,  nach  Daw.in.  Kuiij;ui  und  den  grossen  Yueitschi. 

*)  Die  Hewuhner  von  Al.inmi  (ÜHuptstadt  der  Asi  von  Holihara)  liie^sen 
(unter  den  Tbaug)  Xoki«  oder  Tapfere.  Als  die  Osan  die  Yurtcbi  (die  das 
Land  dea  besiegten  FQrstra  der  Se  «tngenomman  hatten)  naeh  Tahla  driUigten, 
blieben  unter  den  Usnn  zerstreute  Stimme  der  .Se  und  Yuetchi  wohnen  (s. 
Ilyacinth)  iu  Sse  (Subr.  oder  Kescb)  fand  sich  das  Kisenthnr  (luch  .Ma- 
toanlin).  Moa  (Maro)  gehSrta  fHlher  tn  Asi  (Bokh.irA).  Der  beim  Srhiitzen- 
fest  die  MttDM  Treffando  war  elnaia  Tag  König  (nacli  Weitsi)  in  Kbang  (*o 
HB  die  verlorenen  CMmIm  daa  Qattaaaohnes  geklagt  wird).  Eine  ansaerbalb 
daaTbores  lebende  Celollle  llebtal  die  llnnde  /Mtu  Leichenverzebren  ab.  Der 
fbingande)  Uiantn-Pass  lag  im  Lande  Tadscha  (PHtaheschan)  oder  B^ui akhschan. 
TaOKoi  (bei  Di»0"8.  I'eiier.i.  In  Ie>kardo  war  (nach  Vignes)  die  Ueimbrihti 
(fQr  Wettrennen)  nach  Art  des  daaeischen  Circiis  eingerichtet.  Fürst  Koaai« 
cbonang  vereinigte  die  Reiche  der  Tnetschl  im  Lande  der  Taliia  (I.  Jahrbdt. 
p.  d  ).  Von  lieii  .Joii.m  juuan  gedrängt,  /otteii  die  Yuetchi  nach  l'ol  '  HAlkh) 
und  dann  (nuter  Kitolo)  nach  Indien,  seinen  Sohn  Tiber  die  («on  den  nach 
Tibet  gaaogenen,  verschiedenen)  kleinen  Ynetsobi  (mit  der  Hauptstadt  Foa« 
leoat«chn  iu  Belndschistan)  einnet/end.  Der  dem  Fo  heilige  Thurm  (in  Re- 
lodschistan)  war  292  a.  d.  gebaut  (Matiianlin).  Der  König  der  Yuetchi  bante 
eine  Tope  (Sutupo)  über  Htiddha's  Alrnoseiitt.pf.  den  er  vergebens  mit  einen» 
Haare  aus  Foe*leootcba  (Uelndscltisuaj  lortziirübreu  suchte  (oadi  Fa  hian). 
Dia  Belndseban  alnd  die  Mietsobba  (a.  Ritter).  Vor  dem  Tempel  d«a  IIIm> 
melsgottaa  hn  ThsangHng  findet  sich  ein  Irisch n-lrbel  (unter  den  Thang). 
Getan  Im  Ascatancaagebirge  (bei  Ptol.).  Ahounn  ^ar  Residenz  Tokh^irest  tns 
(KTinigreich  der  Youechi  oder  Yneti),  Uolo  oder  Yetha  (im  Königreich  Tahau) ; 
Fon'pbao-aae-thiao  des  Königreichs   dar  Tiaotachi   (Kbo-tba-lo-tscbi)  «der 
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erhielt  Bein  Staat  Alan  den  neii^  Namen  Asitcheon  (Asilan 
poti)  oder  Distriet  der  Asi.  Während  der  scythischen*)  Herr- 


Tadjik  fin  Khorasan),  Kotitou  cliiyao-'ha  KabiiTs  (zur  Zeit  der  Thaiic^\  Im 
Königreich  Uo  (uürdlich  von  Saniarkan«!)  wurde  den  Bildern  der  ülteu 
Kitlder  ChInM.  *owie  denen  A^r  Torlc  'nnd  Inder  (Polonmo)  oder  pershohen 
und  prierhisrben  (nach  Gaubil)  pecpf»  rt  (lur  Zeit  der  Thaug).  Au»  dem  (Je- 
Sflilpfht»»  <\fT  proispu  Yueti  erhielt  der  Köoi'p  von  Tha^fpi  oder  Kesrli  (Ssn 
oder  Clte)  den  Titel  Thseasäe  (6ttO  p.  d.).  Aüena  ctiuui  ^dcr  westliclien  l  Urken) 
eroberte  (627  p.  d«)  du  KSnigreieb  Ferghena  (der  HIeousin  oder  Urion). 
Der  (io  Sicf)usiaii)  herrsrhende  Konig  des  Landes  Kipin  (Kabul  oder  Kophene) 
ffhiflt  (71'.»  p.  d.)  diu  Titel  'lene  von  Kot  a  lotchi.  Sieju  uud  Kothalotchi 
(als  ^jejistäit  mit  der  Hauptstadt  üiiazuaj  war  (zur  Zeit  der  Thang)  vuu  deu 
Tork,  den  Clngeboreiien  v<m  Kandahar  nnd  den  Tokhariern  bewohnt.  Ahn 
Isrhak  Ibrahim  lä^st  die  (Jrenzeti  des  Landrs  Sin  an  die  Grenzen  von  Ma- 
waralnahar  uud  die  äussersteu  Sitze  der  Mubamedauer  stossen.  Nach  Abu 
Djumanah  Rahely  war  Katalbah,  der  (nach  AboI  Joktan)  Ferghana  eroberte, 
im  Lande  Sin  begraben.  Der  ^verschleierte)  Al-Mokanna  (dessen  Anbänger 
weissf  Trarlit  annahmen)  tnhrte  in  seiner  Brirfi  nördli<'h  vom  Oxus  (in  Kescb) 
die  Lehre  der  Uulteiukörperung  ein  (779  p.  d ).  Die  Secte  der  Uawendier 
(in  Kborasan)  lehrte  die  Seelenwandemng  (758  p.  d.).  Der  Pirzada  (Patriareh 
der  K  iitlaghnn-1 '>bpken  oder  der  Kndghum),  war  (als  Sjud  nnd  Abkümm- 
linf,'  der  Tsohiiii:iskhanidt'n)  Oberhaupt  der  Geistlielikeit  (s.  Monreroft). 
Scherilleddiu  erwähnt  bei  Eruberoog  des  Feläschlosses  Kelat  in  Beludächistau 
dnrch  Tlmnr  (1802)  eines  Corps  von  Felskletterern  aus  Radakshan.  Die  Bnrg 
der  Petra  Sogdiana  üess  Alexander  durch  Felskletterer  ersteigen.  Knnduz 
sriieint  die  Siulostgreuze  der  usbekischen  Invasionen  gewesen  zu  sein.  In 
Wakk«>u  (wu  der  Uuf  als  Schuh  aus  Uirscbgeweih  gefertigt  wird,  wie  bei 
den  Kirgisen)  beisst  Gott  Khnda  (nach  Bnrnes). 

*)  Die  Scythen  versetzten  die  Sarmaten  von  Medien  an  den  Don.  Les 
Norcy  (Nuri  |iios)  vecnrent  dans  des  cavernes  (nova)  [Uillevioiieu  in  Norwegen]. 
Heneti  41.  i  non  auxiliabantur  Trojauos  et  in  Paphltgonia  permanseruot^ 
CSappodoces  facti  sunt  (Strabo).  Wegen  der  verrätberischen  Verbindung  Aa- 
tenor's  mit  Ulysses  worden  die  in  ihre  Heimatli  ztiriifkkehrenden  lieneter 
nadi  Europa  vertrieben.  Seit  Diomedes  sich  mit  der  Tochter  des  Daunus 
-vermihlt,  begannen  die  Seezüge  der  lllyrier.  Heneti  Trojauique,  in  qnem 
primum  egressi  sunt  lucum,  Troja  vucatur,  pagnque  inde  Trojane  nomen  est 
(Livius).  Die  Eneter  set/ten  sich  in  Venetien  fest,  die  Euganeer  vertreibend. 
Die  (nach  Strabu)  unveruiiM  Uten  Kelten  Gallaecia's  siugeu  in  einheimischer 
Zange  barban  carmiDa  (Sil.  Id.).  Ghaleocondylas  Serrios  gentem  totlns  orbis 
aatiqutssimam  esse  ait  (Stritter).  A  <  inuueriu  accolunt  MaeoUdt,  Vaüf  SwbL 
Dein  Taiiain  amnem  incolunt  Sannatiie,  Medorum  soboles,  in  multa  genera 
diviäi  (Fiiniitä).  Scieodum  est  Servius  uriundos  esse  a  ServUs  uou  bapti« 
•atls,  qni  etiam  albi  eognominantur,  et  alteriora  Toretee  ineolunt,  in  loeo  ab 
illis  Boiei  nnncupato,  cui  flnitima  Franoia  est.  Ultra  est  magna  Chr(d>atia 
(P.donia)  baplismi  expers,  qiiae  etiam  Alba  cügnomii\atiir  (Cnnst  l'itrph.), 
J««  ftla  cadet  de  Dervau  (eu  alliance  avec  Samo,  priuce  carinthieu;  obtiut 
(emigrsnt  avec  nne  portion  dn  penple  Serbe)  des  terrea  en  Thessalie  (989  p.  d.). 
Des  deutsche  Serbien  erstreckte  sich  über  Anhalt.  Meissen,  L^nl^it7.,  Rrandeu« 
bnrg  u.  s.  w.  (Schötgen).  Die  thessaluniscben  Serben  (nach  Erbauung  von 
Sorvicia)  besetzten  (746  p.  d.)  den  Pelopounes  (bis  9B0  p.  d.).  Patria  Albis 
(Oeogr.  Rav.)  als  V/eissland  (an  der  Elbe).  Der  Lech  trennt  die  AUemaonen 
von  den  Baiern  (Ann.  Kinh  ).  Die  Baiern  verbreiteten  sich  iiber  die  Slawen, 
mit  den  Avareu  eiuguzugen,  als  dieser  Reich  gestürzt  war.  Romauorum  ter- 
minl  protendnntnr  ad  Danubium.  Anno  449  tcanseontes,  diieendi  gratia, 
quinani  tnns  Danubium  habitant,  invenemot  Selavinoe,  gentem  inemem 
(Const.).  Thracia  complcctitur  regiones  minores  quinque  unamque  tnaximani, 
qoam  Sdavorum  geuera  viginti  quinque  iucuiuut.    in  quoruu  locum  iub- 
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scbaft  wurde  der  Stamm  der  Enctor  Iniulaliihs  oder  Slawny) 
oder  Norcy  von  Assyrieu  nach  l'aplila^'onien  verneUt,  und 
zog  (durch  einen  Aufstand  vertrieben)  nach  Troja  ^  dessen 
KOnig  Priamns  Bdnen  assyrischen  Ofaierbemi  Teutamus  am 
Hülfe  orj^McLt  hattet,  um  Tnach  Zerstörung  der  Stadt)  sich 
bei  Uavenna  nicder/.ulasscn ,  als  Anton  (neben  den  Slawen  ) 
unter  den  Weuederu  (Siestricencewicz ).  Im  Albanesischeu 
heisst  Bomre:  ICannr  (fibemaimj,  boaroig*j:  ich  quelle  hervor, 

vwMrant  Ooihl  (Hot.  Chor.).  Scythae  qnibas  Gothi  patria  To«e  nomen  (Zo- 
■tut).  Teseot  raperlon  inter  PamwDlam  ot  llprcyniam  saltum  asque  ad 
Pannoolea  Hjberna  Genninonitn  eonflnia,  rampoK  et  plana  Jazyfres  Sarmata*. 
Moutrs  T«<ro  et  »Itus  pult>i  ab  Iis  D  n  i,  Patliisstiiu  flutiH-n  habilHiit.  a  maro, 
Bive  is  Daria  e»t  a  Suevia  dirituens  roa  regnoque  Vaoniauu  (l'liititi»).  Uar- 
bari  utninqiie  couiitati,  m  quivtU  provlndat  fnmlzti  turbareut,  Danubiuni 
ultra  inter  flninina  Marum  et  Caram  locautur,  dato  rege  Vaiiniu  geutl» 
Qnadonim  (Tacit.)  der  Raetni  { BnivotaXua»)  nach  dem  Starte  des  auevUrheri  Mo- 
Toboil'iijs  (dtT  .MarkiHiiiiiiit-ii)  und  des  (iothen  Catualda.  Araei  seu  Arft.ir  Siir- 
niatae  (Pliuiiit).  Britanoi  manent,  quales  Galii  faeruot  (Tacitus).  Die  Kioibero 
heissen  Oalliar  (b«t  SaltiMt.).  N«cb  Sallost  UnpitoD  Gallier  und  Germanen  in 
Heere  des  Spartaen».  In  den  Fafsti  CapItoHni  (222  a.  d.)  werden  (von  Marrellus) 
die  Gerniani  besiegt  oder  (nach  Fidybius^  die  Gaesaten.  Die  Gerniani  (Spa- 
niens) geboren  zu  den  Oretani.  Keltitg,  lllYrii>s  und  Galaa  waren  Sohne  des 
Polyphem.  Herakle«  zeugt«  den  Galates  (Diod.  älc.)  oder  (nach  Partheoios) 
den  K«ltoc.   Zu  dem  Urefnwohnera  kam  (nacb  den  Dmfden)  ein  Theif  d«r 

OaUlw  voll  fenicti  liisolii  jciisfits  i1p<  Klifin^  i Timacnes).  In  ilfm  Krii-pe, 
WO  {lUU!h  Didd.)  Kt/.roi  xai  rnlnnu  kituipltcii,  »-rwiitinrii  die  I'asti  Capi- 
tollBl  «inei)  Triumph  de  (i.ilieis,  In»ubribns  et  Gernianeis.  Gegenüber  den  vier 
DUlecten  wurde  die  «Ita  Sprach«  (Ulbcroieiu)  Berla  Feue  (liogn««  F«- 
nlomm)  genannt 

*)  Deiitsclie  odir  Teutonen  (von  teut  oder  diota)  würden  Rrdccborfne 
sein,  nacli  dem  albanesischen  de  oder  £rde  (ilabn).  lu  Galiia  nun  eolnm 
Omnibus  civitatibns  atque  in  omoilNM  ptgis  pttttbaefM,  Md  tttt  ettam 
tn  slDguUs  domibua  lustioDM  ranti  ««iQBqite  faetlomim  principe!  ront,  qoi 
sammsm  aoetorihitera  eomm  jndtdo  habere  exlstlmantnr.  quornm  ad  arbt> 

trlucn  judiriuiiifiuc  suniin.i  uianium  rerum  ronciüurmiiqijc  ri-dcat  ^Caesar). 
Jedes  der  llauiicr  oder  i'harfn  (Clan)  der  Suiiliolen  »tand  unter  einen» 
Häuptling  oder  Capilän,  deren  Vereinigung  den  Senat  der  Nation  bildete 
(nach  Perrevea).  In  den  Fevviirai  Attika's  {&.  Julius  Pollux)  theill«  sich 
Jeder  Stamm  In  drei  Phratrien,  und  von  di«.«en  jeder  in  .30  irenos  oder  IfSuaer 
(e.  IViebabr).  Ccrmanua,  Bischof  von  Auxcrre,  bewog  die  \im  Actins  jj^'pm 
die  Bretagne  geschickten  Alanen  (unter  £uc«ric)  zur  Uiickkebr.  \Viihrend  der 
Kriege  des  Aetiue  In  Gallien  vertrieb  der  brotagnitche  Hioptling  (Rrenln 
Breton)  die  Franken  aus  Henncs  (Pi'tigny).  .\Uiipu  waren  an  der  Loire  au- 
gesieilelt  t'le  Coiirsou)  und  Sachsen  in  Anjou  (V.  Jalirhdt.  p.  d  ).  (irndloiiUi 
gratla  dei  rex  Uritoiiuni  necnon  ex  parte  Franroruiu  (Cartul.  Landev.).  I.e 
Catalogue  des  comte«  de  CornouaUie«  repreteut«  plusleurs  de  ces  princes 
comme  lee  Tataqnenre  des  Allemande  (de  Ooaraoo).  Dantel«Drem«Rti  (llle  de 
Gradlow-Mnr)  Aleniariis  rex  fuit  (roi  des  All fiiiinds)  ^Alaufu].  !"i 'tii/iiifirum 
Boboles  quoudam  ratibus  devectn  est  nach  Arniorira  [s\>x  den  Sa(ii>t  ii  lliehcnd). 
Tandem  panci  et  mnlto  panci  qui  vix  anticipitem  «ffugisseut  gUdinm  aut 
Seotkam  quanivb  faiimleam,  aut  Belgicau  oatalem  antem  patriam,  alt  Zuflnobt 
«ttlei^,  Hessen  sieb  (unter  Frarennt,  CatonH  regt*  Britannlci)  bei  Rt  Brieu 

Itiodor  (Vit.  S  Wingualoei)  V.  .lahrhdt.  p  d.  AnthiMiiiu-  rii  f  die  Hretitpner 
nnter  ihrem  Häuptling  (oder  Conan)  Ktothimus  pcpeii  die  \V<  ,-tj;.'tht'n  lu  lliille. 
Die  Arx  britaunlca  (ad  ostia  Ubeni  tluminis  ubi  Uhenns  intrat  mare  prope 
Catwyeli)  wurde  (uu  Zelt  der  Beeetuuf  Amoriraa)  durch  flüchtige  Brltannier 
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pori  oder  pouri  der  beliauenc  Stein  oder  Eckstein  (Hahn). 
Die(nlK  H()«i:enscliUt7.en  uiiiclitiicciij  Yaii-tlisai,  die  (  JO  a.  d.)  an 
den  Sinnpt'seen  nordwestlich  von  So^diana  wohnten,  wurden 
(11.  Jalirhdt.  p.  d.j  A-lau-na*)  (oder  A-laü-iiao)  genannt  (als 


gegtHndet  (Joh.  Leyd.).  Pliiiius  setzt  eine  Celtica  penannto  Gepend  an  das 
baltische  Meer  (in  die  Nabe  der  Uyperburüer).  Apres  la  \ictuir«  de  Clotaire 
«ar  ChramnM  (tt  les  Bretont,  ses  aaxlUatr«e)  Im  p«tltB  süuTeratns  de  U 
Hrt'tagne  (resti's  iiidepeodaDte)  prireDt  le  titre  de  Prinees  de  ia  Doinnonee 
(s.  de  Coiirson).  Cza  Wind««!!  Is  ein  Gpent.  die  Oruiaria  petiPiit  (XIV. 
jabrhdt)  [Graucasu&j  oder  Chorvatieo.  Die  (gallischeu)  ßagaudeu  (vuu  Maxi- 
iBlen  iNwIegt)  worden  von  vwul  Obrleten  (Aeltooot  und  Amandas)  feftthrt 
(Vit,  St  Baboles).  Tliiouville  (Theodonis  villa)  a  «mi  ponr  preaii«'re  fonnatioQ 
uu  doiuaine  royale  (villa  regia)  au  V  siede,  puis  un  paiais  (palatium  publi- 
cum, ce  u'est  qu'en  753  p.  d.,  qa'il  est  cite  la  preuiiere  fuis  (Teissier),  als 
Diedenbofen  (Tbeod'e  Hof),  nach  dem  Aiebitekten  Tbeodon.  Oatre  les  Rofa 
ou  Breniiis  ordinaires,  on  t'lisait  (rhez  les  peuples  de  la  Petiinsule  armoriraine 
et  cbez  les  BretonB  insulairesl  daus  certaiiis  circonetaiices  des  rliefs  supremea 
dn  pays  on  Wortigern,  de  mor  on  vor  (magnus)  et  tigern  o«  teyro  (princeps). 
Les  insulaires  dM^r^nt  a  Ton  de  ces  g^n^ralisslmes  raolorite  soti veraine 
(aux  iuvasious  saxonnes)  V  sierle,  et  (lor^qne  les  Franfs  envahirent  ia  Hre- 
tagoe)  MorvaD  et  Gu)  umarcb  (eu  Armurique)  rempUrent  (1\  äiücle)  ces  fuactiuaa 


Tetrarch  nnd  Ricbär.    ^uw  yi^  äme^  it^hrct  Baaxdgwu  ftv^t  fthr 

tatneli,  ftvQtoi  8f  TTatjaßdrai,  fiiad'orfonot  ndvTK  (Plut.) 

*)  Als  .Süutbe  oder  Sout  (Soutbe  Kuimuog)  unierhiekeu  die  Alaueu  Ver- 
kehr mit  der  Ooei'Dynastle  Chinas.  Anctennement  (seien  rUstolre  de  U 
Dynastie  des  Guei)  les  Hiongnu  ayant  tut'  le  roi  des  A-lan,  possederent  son 
pays  jusqu'ä  l'i'poquc  de  Wanp-hon-ni  (ou  du  roi  de  Houni).  Autrefois  les 
marchands  8out  uu  Alatus  (Sou-y  ou  Wen-na-cha)  faisaient  uu  graud  commerce 
dana  lee  terrea  de  Liang,  mafs  ayant  commfa  dea  vlolenees  k  Kon-tbsang,  , 
on  les  tr  lit.i  rnnimc  i!f>  brijjatids  et  on  les  arreta  (s.  Klaprotfc).  Der  Verktdir 
zwischen  t'liina  und  Ti)(>)ibiu  datirt  seit  dem  Kaiser  Wudi.  Nachdem  luuof 
den  Thron  bestiegen,  erhielt  er  von  Wintschjuu  eini>n  .Spiegel.  Kaiser  Tsehendl 
schickte  (32  a.  d.)  einen  Gesandten  au  Tschinbtn.  Die  Chinesen,  handelten 
mit  Yn  thian  oder  Khotan  (II  Jalirhdt.  a.  d  l  für  den  Yu-Stein  i Ori« ut  ilischen 
Jaspis).  Khotan  (vom  König  von  Öo*kiu  oder  Y&rkand  erobert)  befreite  sich 
nnter  Hiemon  (70  p.  d  ),  dessen  Nachfolger  Kouangte  sieh  Pantcbao  (der 
Chinesen)  unterwarf  ^73  p.  d.).  Nördlich  von  Khotan  herrschte  derKfinig  von 
Chenchen  bis  zum  Lob-See.  Als  der  Köni^  der  HiuuEnii  in  Khotan  einfiel, 
opferte  der  König  den  Katten,  die  das  Lederzeug  der  Feiude  zerfrasseu,  so 
dass  sfe  beim  Angriff  unterlagen.  Der  egyptische  König  Sethos  gewann  mit 
Hfilfe  der  Batten  einen  Sieg  über  Sennacherib.  Apollo  wurde  (in  Troas)  als 
Sminthens  verehrt.  Nach  den  (Ihineaen  wurde  dem  Khakhan  der  Türken  bei 
der  Thronbesteigung  der  üals  zugeschnürt,  um  die  Zahl  seiner  Kegierungs- 
jahre  (bei  noch  verwirrtem  Qefot)  anzogeben  (e.  Klaproth).  Dem  Khakhan 
der  Khazaren  wurde  (nach  Ibn  Hankai)  bei  der  Thronbesteigung  der  Uals 
zugeschnürt,  um  die  Zahl  seiner  Regierunpsjahre  anzupebeii.  Lebte  er  länger, 
so  wurde  er  getödtet.  Der  erbliche  Khakhan  hatte  uebeu  dem  König  (der 
Khasaren)  keine  wirkliche  Macht  (nach  Xfassudl).  Im  Dtaleote  der  lesghischen 
Avaren  heisst  ouar  oder  or  ein  Fluss  (s.  Klaproth).  Die  Wogulen  bewohnen 
Gross-IIunuieu  (Gr(»8s-llulgarie:i)  oder  Pascatir,  von  wo  (nach  Kobruquis)  die 
Hunnen  kamen.  Im  Wogulischen  beisst  Houni  oder  Khuum  ein  Mensch.  Die 
Hiongiia  lebten  wter  FUtzelteu  (nach  den  Chinesen).  Die  Hunnen  zogen  auf 
Wapeii  <'in!\i'r.  Die  Pfeile  der  (mit  Schwert  und  Netz  kämpfenden)  Uunnen 
hatten  harte  Knocbenspitzeu.  Die  iiunnea  (der  Wolga)  noterwarfeo  (unter 
Balamir)  die  ihnen  (nach  Priscus)  verwandten  Akatziren  nnd  griffen  dann  die 
AluMn  oder  Tanalten  au  (S74  p.  d.),  weiter  Biaunrieb  (876  p.  d.).  Kaeh 


(de  Oonrson).  Strabo 
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Ton  Sofdiern  anterworfen)  und  (Ul.  Jahrhdi)  Alan  (als  von 

den  So^'dieru  unabliäii;?!^),  westlich  an  das  RJimer-Reich  gren- 
zend (an  Sitten  und  Kleidimi:  den  Klianjrkliui  und  Sog- 
dianern  gleich).  Die  Kjankiu  n  wurden  (nach  dem  Thaugsu) 
von  dem  Hjuug-nu-Fllrat*j  (^'igi  besiegt,  aber  nnter  den  Thn- 


dem  Tode  AttUa's  (4ö3  p.  d.)  eoipürton  sich  die  Gepiden  onter  König  Ar» 
darlkh  (454  p.  d.).   DI«  Ontl^ra  (OntonrfnirfTi)  and  KntHftnrni  (Koatour- 

guren)  biessen  früher  Cimmerixhe  UmiiiPii.  IMr  rtnrptiren  (bei  ilirpin  Rürk- 
ZDf(  nach  Asien)  veraulasMeti  <1ii*  tctrixiiis<  hcn  Gothen  der  Kriuiiti,  sich  mit 
iliiieii  zn  verbiodeo.  La  priucipaut«'  rhenrluMi,  qui  se  trouvalt  autrefois 
(VII  aiicle)  ftu  tad  da  Uc  Lop,  parait  depuia  pluaicar«  siicles  dtre  enavTAlie 
Mna  tea  nblM  moaTants  (Klaproth).  Die  rhlnealsclien  GooTerneore  hatteo 
das  Hfl  lit,  Ihn-n  Uiit('rth;(iirii  Alles  /ii  iieJitiicn  und  Selbst  ilir  Meii-irhenfieiüch 
auf  dfu  Märkteu  zu  ^e^kIlnfeIl  (nach  Aboiueid).  U  n'y  a  pas  de  d(t«te  qiie 
pflodant  lea  famioea,  Ifi^  ('Iiinois  n'uient  sonvpiit  eii  rrconro  a  ce  aioyen  d* 
prolanger  rexistanc«  (Klaproth).  Der  chiueeiacbe  G<*ner«l  Kao  :>iau  tchi  tr- 
obarte  (747  p.  d.)  PoHa  oder  Bonit  and  (749  p.  d.)  Tachkend  (Chy  oder 
<"lia>li'i,  bis  mit  Hiilfo  der  Arahir  (am  Talos)  besirpt  Di'r  Kli:ilif  <ii»-l«in 
(Harun)  schickte  (Tys  p.  d  )  CiesniKite  nach  China.  Kaiser  Won  ti-oniip  (als 
Antiänger  der  Tao-szu)  verbot  (845  p.  d.)  A«n  fremden  Gottesdien-t  der  Bud- 
dhisten ,  »owie  der  Ta>Thsin  (ChriMen)  und  Moukh  (Mobed  oder  Moahoab) 
oder  Mapier,  die  (von  Perclen  Tiber  den  Oxn»  tiich  Transoxiana,  sowie  Kaab« 
gar,  Kliotan  nud  Yan-klii  \ erbreitet)  das  lirtrbste  Wesen  (neben  Sfjiine,  .Moiid 
und  Sterne)  als  Yao  verehrten  (Nase  und  Ohren  mit  Moschus  reibend)  [als 
Sabter].  Unter  der  aaf  8id-ClilD«  (mit  Hang  tseheoa  fon  als  Uaaptaiadt) 
besfliränkten  .'^onnc-Dynastie  (960  p.  d.)  belebte  i^irh  der  Seehandel  Chinas, 
nalirend  die  Karawanen  unterbruchen  waren.  Zum  Zengniss  zerhieben  die 
Bulgaren  beim  J^eiiworen  Ilnnde. 

*)  Bei  äcbwichung  der  Thukiu  (Tu-kju)  worden  die  6tammT«r wandten 
Hloka  oder  Utpirb  and  Sje-jen-to  im  Norden  der  Gobi  mSrhtig  (VII.  Jnlirhdt.), 
und  das  Land  der  Sje-Jen-to  (Sajanen)  wurde  \on  de«  Hinkn  erobert.  Früher 
den  Sje-jen-to  nnti  rwiirflg,  unterhandelten  <lie  Kirpiüen  (64S  p.  d.  i  mit  China. 
Der  Ase  '^För^^  it  i  Kirgisen  wurde  (7.jf<  p.  d  )  dem  Khalihan  der  Hokiu 
UDterthänig,  ab«c  bei  der  Unterwerfung  durch  die  batho  (Stamm  der  wastUcben 
Ta-kju)  erklirt»  cteh  der  Ase  (bei  dem  Tod«  des  Kbakhan)  fOr  anabbängif« 
als  Khakh.-.n  (8351  p.  d.j.  Naeh  ResitK'i'iC  diT  Uicuren  (813  p.  d.)  ward« 
der  Ase  (vnoi  chinesischen  Kaiser)  als  Khakhan  anerkannt  p.  d.)  unter 

den  Hakas  (Kirgitaik).  Die  im  Osten  «in  neues  Heirh  !>tirteuden  Uiguren 
(874  p  d.)  wurden  von  den  Karacbiulern  nntorworfeu  (1126—1218),  dann 
von  Djingis  (1209).  Den  Thier-Cyklns  batten  dt«  Kirgisen  (naeb  dem  Hnaa* 
Inki)  mit  den  Uiguren  gemein.  Die  O.vrK'bys  {um  I^.>.ikllll  oder  üiirnt  lor» 
fallen  in  rechte  und  linke.  Die  (nach  dem  Si-ji-uitn-kjan-lu)  von  Bi  (Bag) 
beherrschten  Palute  oder  Borat  (Bor)  sind  die  bei  Besiegung  der  Dinogar 
•n  China  unterworfenen  Stamme  des  Tlijan-shaa  (s.  Schott).  Die  Pulute  (dl« 
17ri8  die  Chinesen  unterstijtrten)  nomadisiren  in  Kasgar.  V»  und  Jarkaod. 
Die  den  Till«  lern  unterwurfenen  Poljii  (Poln)  st.liickten  {ll'.i  p.  d  )  (iesandte 
nach  China.  Wie  die  (mit  den  Pooia  käjuplenden)  Kirgisen  (Kjeku)  werden 
di«  (nordweatlieh  von  Rocbara  nomadlsfronden)  KhMg-kJa  als  Kjnn-kaeo  be- 
/eirliiiHt.  I>i''  Q\r;:hys  lici^'f'n  (bei  den  Uipuren)  lla-ka-szn  (K  je-ka-sze),  als 
HoKitrrll't'  lanh.iti  war  'litel  des  bulgarisclien  Krbprin/.en  (Sohn  de»  Chans), 
als  Titiiyinoi  (bei  (  oiist,).  Der  von  den  Türken  narli  l!y/anz  gesandte  Bot* 
scbafter  Tagui»  führte  (nach  Menandar)  den  Titel  Tarcban  \^Ta(fji9»).  Als 
alcb  die  Rlf^san  (1207)  dem  Temads«hln  onterwarfen,  waren  sie  ia  den  vom 
Inal  (l'adisrliah)  und  den  (in  Jedi  Oron)  \m\  I  rn^-lnal  beherrsehti  ii  ."»tainm  g*' 
theilt  Uaschiduddin).  Nach  Abulghwi  war  L'rub-lnal  der  lual  (Fadiä(-hat) 
od«r  T^lk)  d»r  KtrglNn  (•.  aekoU).  Dar  Stittbaltw  doc  TiichUltKhlt  «Am 
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kiu  (deren  Fürst  sich  mit  ibneu  verschwägerte)  entstand  ein 
oeoer  Kii^Ben-Staat  ( s.  Sehott).  Die  XachkoDunea  des  (von 

Siiintz-Chan  besiegten)  Ii-Chan  (von  O^hnz-Clian  stammend) 
srbinol/rii  sifh  uiitiT  !?nrt«'-Ts('!iiii'>  i  von  (icm  Tinnen.  Vater 
des  Moi^an-Chau,  stammte j  aus  den  bergen*),  im  Aufstände 


Kil'ki«ze  {Kirsi^cn",  residirt*'  (unter  Knblai)  In  der  SchJangenau  und  zog 
chjiie»irbe  Au£i«dler  herbei.  Kiiblai  siedelte  (nach  dem  Juau-eze)  eine  Kir- 
(Ueiihord*  in  Obsoceu  Im  Lande  Najau  (in  Tiingiisieu}  an.  Die  den  Russen 
(1606)  uatorworfenea  Kirriseo  (zwischen  JjOs  ond  Abakan)  macbten  licb  mit 
Hiilfli  d«r  Dennfsren  (16;{2)  uiiAbhängiK.  AU  bsim  Siege  der  Raamn  dia 
wrbtodeteii  'l'.ii  in  II  \<'ii  l\ r.i>nojar»k  aii^'esit'delt  wurdm,  nnhcii  «lio  Kirgisen 
Iber  düfi  sajauiiirhe  Uebirge  in  die  Stantfii  iviitit  ii^c  Ii.  i1t>r  sie  weiter  i^üd- 
wärt»  versetzt«  (aiMMr  den  awitcben  Ku>neti>)i  und  ('ijsk  /.urückgebliebeuen, 
dem  QfrghTs-Stanime  am  Abalcan  und  deu  unter  deu  kats(-ba>Tatar«u  oiedw* 
jfel«»»eneu).  Les  VenMes  (pre»  des  Ostyens)  avaieut  les  mwurs  et  1«  langiw 
de*  Cimbres.  dont  les  Galloi*  oii  le»  Welches  se  prt'tendetit  i-^^iis  ^Miur«-*-  de 
Kerdanet).  Nach  dem  Falle  Trojaa  theiUen  »ich  die  UiitertiMiien  des  Friaicua 
io  iw«t  Sebureo,  von  denen  die  »in«  (anter  dem  Helden  Fraii<  iun)  »ieb  am 
Rhein  uiederliet^s,  als  Franken,  die  andere  (unter  dem  Häuptling  Friga)  Asien 
dort-hzog  und  dann  an  der  Dunau  siedelten,  später  Türk  oder  Turckot  genannt 
(nach  l'redegar).  Von  den  mit  Odin  einwatuleruden  Türken  an>  Jutunheim 
aoigetrieben,  wanderten  die  tJoiheu  narb  Jntland  und  dann  durch  da«  Land 
der  Sneven  an  den  Ponin».  Hnmal.  Ki>niff  der  HnnoeB,  wurde  von  den 
Gothen  anf  der  Ebene  Heldpnthiens  vernirhfet  {riaf  h  dT  Hervarar-Sairn).  Le 
nom  de»  Iluns  s*e>t  runi^ervt'  en  .Su<'de  dan»  le  diiitiii  t  Hunhcrad.  11  y  a 
»ti!>si  nue  oioutague,  ooninip  Unnsherg.  Rur  le*  rooftns  des  pro^inces  de 
Weetrofotitie  et  d'Oetrogotbia.  Cbagan  (Katkan),  kaJnterkau  (Kala-urcban), 
Algo-Botnr  (Batyr)  waren  Titel  bnlgeriicber  Beerfflhrer  (nntar  Sineiiii}  f  927 
p.  d.    KHM.irta-kin  und  Baba-Terkao  waren  Titel  der  bnlfailselMa  Pilotea 

i,Cti!ist.  Piirph.). 

*)  \U  Zemarch  zum  Khakhan  (Mokan-Chan)  am  Ektag  kam,  tragen  ibm 
die  Ifirken  ein  »itiick  Eisen  entgegen  und  führten  ihn  am  die  Flammen  {*. 
Thcopbanes).  Das  Reteb  der  Tiikin,  deosen  Khakhan  den  Geeandten  Jaetins  II. 
anf  «ine Ol  Wagen  empfing',  wurdf  "  t.i  p.  d.)  von  deu  Knutsche  «der  Thuiche 
(Hoeike)  gestijrzt  (ein  Zweig  der  Ligureu).  Na<  h  den  Chinesen  opferten  die 
Tukiu  Jlbriich  im  Thal  ihrer  Ahnen.  Deguigno^  leitet  die  Seld»chnkken 
(XI.  Jahrhdt.)  von  den  Uiguren,  Klaprotb  den  0ns  der  Usbeken  (XVI.  Jahrhdt.). 
Die  Uiguren  (westlich  vom  l.op-See).  die  (HI»«.»  p.  d.)  dem  Buddhisrnne  folgten, 
hatten  (478  p.  d.'i  neben  der  cliiiicsi-chi'n  eit  e  bubarisi In*  S<lirifi  und  ver- 
langten (ölö— ö2ti  p.  d.j  chiueüiscbe  belehrte  zum  Unterricht.  Ndcb  den 
Cbiaeten  bermehte  (X.  iabrbdi )  bei  den  Oigareu  (mit  der  Uauptatadt  Kiaot- 
cbin)  nebfii  Miidi^ocher^  Rnddablebre  und  (persisi-heti)  Zoroastrismns  die  Lehre 
der  Maae.s  und  der  Nt-htorianer  {wu  denen  >\v  die  >yri!.ihe  Schrift  empfangen). 
Die  .Männer  hatten  barbarische,  die  Frauen  chint)>i.s(  ho  Trai  ht  (niit  nieist 
tatariicbeo  bitten).  Einige  sprachen  arabisch  (s.  Ca^tr^u).  Die  mit  deu 
(ßgaren  (zwiiehen  Lop-See  und  Iii)  verwandten  Hoeihon  wohnten  (Geb.  Chr.) 
an   der   .'^ideuga  \{i'in\;^^X).     Die    w<'<^tli(  Ii   lAniii   I?  ilka«,ch)  ;:ozogpnnn 

l  innreii  (^Is  K«ot*rli'  )  tlnilten  sirh  iu  KiiiMlii  (Ivin^zu)  «der  Us  (U.-beken) 
Qiid  Ka«>-t»<  hang.  While  tbe  Türks  and  Fer^ian»  (the  pastoral  and  agricul- 
tural  tribe«)  dividcd  tbe  countif  north  of  tbe  Amu  and  trade  soutb,  tbe 
Ulis  ot  BelAc-tagb,  as  well  ae  thoee  of  Binduknsh  were  eeenpled  by  men  of 
different  langiiage  and  rxtrutii.n.  Thoiipli  all  ttir  low  cmintrie.s  wrrc  in 
peisesfiioii   of  ttic  Araii  l\halif-.,   yct   the  Katirs  licM   Che  nmunUius  of 

^'hottt  and  th*'  ränge  ut  llindukii^fi.  Duwu  to  Marru  Pido  (vtho  caQ»  fiawla 
tte  cenntry  uf  tbe  8iahpo»h  and  Vorhaa  tbat  oC  WaUian)  tbe  iangnage  of 
Badakshan'was  different  fron  tbat  of  tiia  lower  coontry  (IMiine).  Biahbalig 
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gegen  die  (tnngnsiaclien)  Tsentsen  die  Tono  ^546  p.  d.)  unter- 
stützend. Die  Horden  der  Kiauknnen  (Khm-woa  oder  Ki- 
koa)  oder  Ki-li>ki-ssa  (am  Jenisei)*)  waren  siit.  denen  der 


(on  the  Iii)  w&s  residence  of  Jaghatat-Khin.  At  tbe  time  of  Haber  (rpignin^ 
In  Fcrghana  or  Kohan)  the  country  belnw  Sei 

TiirkePtan.  The  (desert)  district  of  the  Kara-Kilpaks  (BUrk  ISonriets)  vrest 
of  Ute  Aral  is  called  (by  tfa«  Ar«bi«n  tieognpb«r»)  Übaz  (Gbaznab).  Di« 
tnrkniMnbebra  Obntvo  (Umo  oder  Ogliiimi)  oder  Usbeken  horMchtoo  (mit 
zugehörigen  KnmaDeii  und  Pefchfiupon  oder  Katigli)  in  Tnrkettati  »wischen 
Jaxartf^  und  Oxus  (in  Kriegen  mit  l'ersiens  Chosroen  und  Arabiens  Kha- 
llfeu).  Unter  Karaehan  Hessen  sich  ,(nach  der  Rekebniog  zum  Islam  Tark- 
manen  genannte)  Familien  ostliob  and  westlich  vom  Aralsee  nioder  (S. 
Jahrhdt  ),  und  dsan  getebab  der  Blnbroeb  (der  Obnsen)  In  Oboraaan  unttr 

Stiltat)  S.nidsohar  (s.  Vuller*).  Raldsdian  (;uii  Flii'i^e  Sarasu  nördlich  von 
Torkt-stAu)  war  der  Wohnsitz  der  Soldsi  liiikk>'Ti,  als  sie  in  da«  Land  des 
Gbasneriden  Mahmud  zogen  (s.  Vullen).  Thf  dyi.asty  of  TünOT  (tbe  Moghiilt 
in  India)  are  Jagtay  Tarka  (s.  Stewart).  Tb«  f  etaian  langoage  contiuuM  n 
for  east  as  Terfiin.  Sara-Kaizak  (Kirgis'or  robbers  of  tbo  de!<:ert)  frum  the 
ar;>hi«(i  s^ttlcnient  on  the  Sirr.  Dans  le  triotnphe  d'Anrcliiii,  ii  Itome.  on 
Vit  paraitre  le  cbar  du  rui  des  Uotb».  conqui^  dans  un  de»  «unihiiii»  livris 
sur  les  ftontttrM  de  U  Pannonie,  ce  cbair  ^tait  tralne  par  quatre  cerf»,  c'est- 
H-dire  par  qaaCro  rannet,  amenis  des  contree's  boreales  de  la  SeaudinaTie 
(Pt^tigny).  Die  Vorfahren  der  (sehlecbten)  Kirgi«en-Siiltane  sind  Oes  Dsrbauy 
Bek,  P«ipi>{!otoi  und  Ron."  It  li,  llalbbrSder  d«->  Srtiyticv«,  des  durch  gdtlliefae 
Scbwäugerung  geborenen  Sohnes  der  Tochter  des  Altju  Bei  Kan. 

*)  Der  Oje  öder  AJe  (Fttrtt)  d«t  Hakas  raddirte  in  den  Fallisaden  von 
Midydjito.  Die  Sie-yan-tho  beherrfchten  die  Kiankiien  oder  Uakas  durch 
einen  VirekSni^?  (Khle  Ii  fa).  Als  die  Tliiile  oder  Hoeihe  »ich  die  Thaug 
uuiiTwarfeu ,  begab  sich  Cliyb«  Kliiii  iid//in  (Kit-Ufa  oder  Ki.inkueu)  zur 
Uuldigung  nach  China  (658  p.  d.).  Von  den  Uoei-bu  unterworfen,  wurden 
d!«  Kfanknon  (759  p.  d.)  Hakaa  oder  H{a>ka-»ni  (gelbrotbe  Gesiebtor)  ge- 
nannt (im  Hatiiltl  tii  =  t  Arabern  und  Thnfnnl.  Nach  l'.i'Mi'Ciiif;  d^-r  HoOlkO 
(am  Orkhoii)  iiahm  der  Oje  (der  liakas)  den  Titel  Kh.tkhan  an  t^^*41  p.  d.). 
Nach  Besiegnng  der  Chy-goci  p.  d.)  empflngon  die  llakas  den  uhtne- 

afecben  Kalender.  Von  den  Khitao  zurfickgetriebeoi  worden  die  Uakaa  von 
Tachfngtakban  ODterworfSsn.  Thoo-ch<  reebnet  die  Toetrhl  von  Houng» 
tschoung  (nobon  gros>on  und  kU-inmi  Yuetclii)  7.11  drn  Khiang  oder  SotUelm 
Tibrtern.  En  parlaut  de  l'urigine  de  U  pui&ftnnre  des  Seldjuokides,  Abonl- 
flMtdUh  nppelle  Hun»-(;uuz  la  trlbo  doi  Türks  au-dt-lä  de  l'Oxuä  (doniiant 
lo  nom  des  Tnrcagoosiens  i  la  tribu  comoiandee  par  la  faoiiile  de  Seldjuuk). 
Die  Hunnen  htessen  (nach  Nicephuru^)  auch  Bulgaren,  die  (nach  Theophniies) 
gleirheii  Staiiiinf-i  mit  den  Kutrugiiren  waren.  Reled  ist  liu.ptliiig  bei  <ieii 
lesgibchen  Avaren  (boilad  bei  den  Bulgaren)  daus  la  laogue  des  0»tjakes 
ongor  ou  ugor  expriment  Tid^a  de  haut  et  de  kaiiteur  (Kl^rotb).  Von 
Tatssan  beherrscht  war  Tmi^'m  durch  einen  Fhi«s  geschieden,  an  dem  *lch 
roth  und  schwarz  Gekleidete  bekämpften  (Theophylactes).  Die  nSrdliehen 
Indier  von  Xot  j-ii^'tr  sollten  einen  weissen  Teint  liaben  (nach  Tlieiij)li\ I  u  tesl. 
8eide  produvireud.  Die  üuarkbonisten  (am  Til)  entflohen  dem  türklbuhen 
Khabbau  and  s<rbreckteä  dte  bonnlseben  Stimme  (der  Sarselt,  UnnogvroD, 

Sahiren  u.  s  w  )  als  Avaron  (r>.')7  p.  d.\  Der  KlKikhaii  der  Türken  sehloss 
einen  \ertr.ig  n)it  dem  Tai>>an  von  Tmigas  ^C'liina)  nach  Uesiegung  der  lim- 
pörer  (ü.  TlieophyUetes).  llie  Dialecte  der  Avareu  nnd  Mitsdjcghi  (im  Kau- 
kasus) ähneln  den  08täanii»cbeu.  Die  blonde  Nation  von  Kaabgar  (Chooie 
oder  Khte'Rba)  wordo  (fvahrr  den  Iliongna  tributpflichtig)  von  Pantsebao 
unterworfen  nnd  (li'O  p.  d.1  von  den  Ynetehi.  Die  (buddlii-tisehen)  Köni-fo 
von  Choule  Khicl(ten  (v.  JahrhdL  p.  d.)  einen  äakiamuoi  (an  Kaiser  Weu- 
lMbbiag<4l},  «Im  niC  GoldlSwon  («achnOokto  Mfliio  tragtnd  [al*  bnddbMi- 
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ttij^Iiiig  gemischt.  Naeh  Kaoffbi  worden  die  Ton-eolh-lih 
ToQ-enlb  oder  TnriLQ*)  and  Fan  oder  Fremdling  J  spllter 


ÜMshM  Sjmbol  Cejioii»,  dass  anf  Seldschnkken  ttbwfliif').    Dm  KSoIgMtell 
KMbj  (Kwcbgar),  deuen  Füret  (aus  d«r  Familie  Phoet  od«r  Fy)  den  Titd 
Aawt^f  fObrt«,  worden  von  den  Thoukfnii  iintprworfen  und  (677  p.  d.)  Ton 
dfli  ThiifAii   (bh  den  Tliniifj  trilinipflii  l.ti»:)      Der   Vicekönlg  der  Hiongnu 
itiuf  (177' a.  d.)  erobernd  bis  zu  den  Hou-t«  oder  Kban-te  vor,  dU  (im 
Nordm  ^fdluna's)  DomadiKirt^n  (wMflIfb  tob  dra  Utiiii).   DI«  (blondni  oder 
bliuärigijfen)  T5ng-Hng  oder  (in  der  Sprarhe  der  Usiin)  die  Altiin  vfrbrpiteten 
rieb  (nach  den  Chinesen)  vom  Haikai   bis  westlich  Uber  Ob  iitid   Irti-^h  (100 
«.        Die  Tineling  (am  Raikai)  wurden  (III.  Jahrhdt.  a.  d.)  von  d<'n  Uinngna 
uterworfeo.    Während  de«  chinecmben  Kriege«  (65  a.  d.)  Umpften  die 
ThgllDf  nft  den  Humana.    Als  der  Teebenyo  Hoahenele  ildi  Ctifna  ergab, 
unterwarf  der  wp«tllrho   Tfichenyii    Trhit.'hi   loder   Hlongnii)   die  Tlngling 
(4«  *.  d.>,  int  Lande  der  Kiankiieri  residirend.    Die  Tingling  (zwischen  Ob 
ODd  Irtyeh)  wurden  (II.  Jahrhdt.  p         von  den  Slanpi  nnterworDen.  Die 
Tiogling,  die  (607  p.  d.)  mit  den  Jouin-Jooi  (oder  Hlongoo)  kimpfMll,  1W> 
iflivindea  In  den  Klriri«en  (•.  Klapmtb).   Dionys    Perlg.  ilUt  Seytben, 
f^r.tni  nil.T  fnnl;  Plrntojthenp»)  Oulrti  r,  rj\»pifT  und  Albauier  an  der  \Vp<;t- 
kü»te  lies  faspi  auf  (IßO  p.  d.).    Ptolein.  setzt   Xoi  rot  (zwischen  Bastaruer 
und  Roxolaner)  an  den  Kurystenes  (III.  Jahrhdt.   p.  d.).     Varhatcban  var 
HiepUtadt  der  Hnnnen  (Hounk)  oRrdlich  von  den  bis  zom  Caspi  eratreckten 
Hacsageten  (Mon.  Chor).    Oarus  sollte  (284  p.  d.)  gegen  die  Hunnen  gefallen 
»Id  {7.(^n\^TA^■'< .    lliiiinnrimi  fjeiK   iiioiiuuientis  veteribiis  levUer  nota  (.\mm.) 

p  d.  Die  II  rinnen  (am  Eismeer)  brannten  aich  das  Gesicht,  am  bartlos 
a  cteekeinra  (naeh  Amm.).  Nach  Jornandea  waren  dl«  Hnanen  des  Prodnet 
dar  Ton  Fillmer  verbannten  Zanberinnen  (Aliornmna)  mit  unreinen  Geistern. 
We  westlirheri  liionpnii  nahmen  (91  p.  d.)  den  Namen  Yue-po  an.  Die 
ün^rsrn  heisseii  westliche  Hunnen  {Oviim  f<i-Tf'jioi\  Die  Avaren  sind  Hunnen 
der  Herkunft  nach  (Tbeopbylactes).  Die  westlichen  Ilannen  heissen  Agaren 
(wA  Cedrenas).  D«r  Khlanir>StamiB  der  SovIUaaakhlntalo  (elldlleb  too  Khotui) 

•Wde  von  riner  Fr^n  regiert 

*)  In  Yarkand  residirend  zahlte  Mahmud  Khodja  oder  llotsrhan  an  die 
Uelne  Rucharei  (Hoamen  oder  Hoetpn)  den  r)>nngaren  Tribnt  und  wnrde  (von 
<i*ai  0*iuigacen-K.ban  später  gefitnfan  gesetzt)  von  den  siegrelehen  Chinesen 
bi  Tirkettan  wieder  «fniresetxt,  dann  aber  (weiten  einee  AnlHandes)  Terbaftet 
Seine  S5luie  Rolatnn  oder  niacm  Khodja  tiiid  Kh.ni-Khodja  oder  Khodjidjan 
(der  alt«  und  jnnge  Khodj.^)  wiinten  (als  Iii  erobert  und  Amursana  zum 
K<5nig  der  Oeloth  erhoben  war)  von  dem  chinesischen  General  Panti  in  ihre 
Beiaatb  inrückgesrhickt ,  wo  sie  bald  Anfstände  erregten.  Die  (Iii  ooter» 
verfetten)  Ak-Tagblik  (weissen  Bergbewohner)  empörten  sich  gegen  den  Rbo^J« 
Kara-TaphÜk  (ilcr  schwirzcu  Bergbewohner  (mit  den  Kalmak  oder  OelSOl 
•  verbanden),  als  l-*ür»ten  von  Yarkand.  Der  (iegner  des  Vaug  von  kho^Ja, 
nr  Secte  der  Radaris  (dem  Kara  Tak  anhängend)  gehörig,  gehi^rte  nit 
Sicto  der  Nagschbandl  (auf  Seite  der  Ak-Tak  stehend)  naeh  den  Itekka-PUgan 
(L  Vatben).  Wegen  seiner  Kriege  gegen  die  UnglXbblgen  nahm  der  Kban 
'S»  Kbokand  den  Titel  Ohazie  (Glaubensheld)  an.  Isk  irdo  soll  von  Alex.mder 
febaat  seio.  Lea  Arabea  et  Persans  comprenaient  »ous  le  nom  de  Turkes- 
(patri«  da«  Tnrks)  le  paye,  qui  s'^nd  dcpato  l«  CKbenn  Jos^^an  grand 
desert  de  1^  Thlne.  mais  (dans  nne  acceptton  pln»  testrelnte ,  11  designali 
Molement  la  partie  de  rette  contree  la  plus  voislne  du  (iihoiin,  born^e  1 
l'vrieot  par  rOuigovrl«  et  le  pays  de  Caachgar  (s.  d'Ohsson).  ^leve  sur  Iis 
ndoes  de  la  pnissane«  seldjoakid«  Pempir«  Kborazmi«  s'^tendait  du  Sihonn 
*a  golphe  perfllque,  de  Pindns  1  Hrae^Arab  et  1  PAterbaidJan  (von  Alaladdln 

Mabraed  beherrscht  XllI  ,J:ilirhdt.)  Die  Bewohner  Ost-Tnrkestam  werden 
T«fi  den  Mekka-Pilgern  als  Ak-Tak  und  Kara-Tak  unterschieden,  die  in 
<M|«i.S»pfB  Hägen  nad  deshalb  tos  CUM  antsnrsffm  «orAra  (t.  ▼ttbss) 
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Tou-lou-fan  genannt  (seit  der  CcsniKlfscIiaft  des  Sultan  Ablnu- 
muluu).  Die  Thooüaa*)  (die  geopferte  Picrde  und  Odiseu 


1835.   Die  Mahamedaner  In  Yarkand  sprrclien  einpn  (anrh  in  Bokhara  ver-  ] 
ltaod«Den)  Turk-Dialect.    Das  Landvolk  wir<i  von  den  Stadtebowohnern  Mo- 
goU  genant,  «ober  sich  die  (Hlr  jenen  Thril  rentmlasii-ns  gebräuchliche) 
nmmuag  MogolUtan  leitete.   Dm  Y«rkand  (aod  um  Iii)  sind  KalmQckeii  aa* 
gestfldelt,  denn  Häoptltuge  («!■  Zelelien  der  YoTn^bmen)  Binchgeweibe  tat 
dio  reh.niützfn  sct/f-n  (vun  den  Chinesen  zu  ihren  Grenrgarnisonen  verwatidtl 
Der   (loiiveriieur  von   Kaschghar  führt  den   Titel  Ynnis-Wang.     Die  Zelt- 
Kirgisen  Kukands  wurden  von  Alem  Khan  unterworfen.    Afrasiab  residirte 
swiacheo  KMchgar  ond  Kok&nd  (nach  Mir  Isset  Ullah).    Am  Osch  (Takti 
Soliman)  zahlen  die  chinesischen  Karawanen  Abgaben.   Bei  Mangleppeb  nomadi« 
siren  Türk   und   Kift-i  luik .   bei   Ynlkliruieh   Kirpistn  mul   Kalmücken,  die  | 
Muhamedaiier  sind.    lu  Marghinan  (Argalaug  oder  Margalaug)  findet  sich  (nach 
Mir  laset  Ullah)  das  Grab  des  Sekander  Dalkaneim  oder  (ntch  Niztro«)  ' 
Padischah  I^kander.    The  people  of  Khozr  in  Atel  (of  two  classeR,  blaekkb 
and  fair)  reasemble  the  Torks  (s.  Ibn  l'üzlan),  their  language  is  llke  that  of 
the  Tiirks  (l'ueHcleg).    Chasari  Torcis  similcs  non  sunt.    Nigrum  capilium 
b«beDt  (bei  Jakut).  Lingua  Cbasaroram  a  Turcica  et  Persica  differaC  (a.  Frähu), 
•i»  Karathasar  (bei  Iba  Fotlaa).   Yen  den  '0/oi(>  (dem  tarkiacfaen  Tollt  dei 
üiL'nr)  leitet  Tlieopliylnct  den  Ursprung  der  vielen  Völker  gemeinsamen  Be« 
ueunung  War  und  Clinni  ^t>t'<i(>  und  Xenn  i  t).     Die  Avaren   hei>sen  OvOf' 
noMrm  (bei  Menander).    Die  Biarmier  sind  (nach  SrhaelTer)  aus  dem  lintiiscben  i 
Warama  (Berglandschaft)  genannt.    Die  Chazaren  kamen  (oaoh  Tbeopbaoea)  ! 
ans  den  tonereten  Gegenden  Rerztllens  [Belosfttal.    Der  am  Ural  (im  t^Bde 
der  Wogulen   und   0>ti,'ikf lO  entspringcmlc  Ssdswa-l'lus  müiulft  in  den  Ob  ! 
unterhalb  Beresow  im  Bezirk  lieresow  (do  (idiivernement  Tobolsk)  ein  vou  j 
Ostjäken  und  Samojedea  bewohntes  Jagdre\ir  r  (an  Pelzwerk  reich).  Theophy- 
lact  satot  dia  'Onvf  ao  den  (schwarzen)  Fluss  Til ,  östlich  von  den  Tfirken,  | 
wo  Alexander  (In  der  NIbe  Ton  Sogdiana  nnd  Bactriana)  die  Stadt  Tangas  1 
gegründet  (neben   den  Seidenwürmer  pflcgendf-n  Nord-Nachbarn  der  Indier). 
Die  Bulgaren  au   der  Wolga  heissen  (bei  Ueogr.  Bav.)  Weiznn-beire  oder  ^ 
VeisB-Bulgaren.  I 

•)  Nach  Ibn  al  Wardi  stammten  die  Könige  Tibets  (Tobat)  von  den 
Tobba-KSnigen,  die  zu  Sanaa  in  Yemen  residirten.    Samar  (NeHe  des  Tobba) 
eroberte  (nach  Besiegünc  dts  ju  tsIm  ben  Königs  Kobad)  Samarkand  (VI.  Jahr- 
hundert p  d.)  oud  drang  dann  bis  Tibet  vor,  wo  seine  Nachkommen  herrschten, 
Borte-Taebino  (Sohn  a*%  tibetlsehen  KSniga  Digonm  dzambo)  beisat  {\m  Nom- 
gharkoi  todorkhoi  Tolli)  Cha  sza  thi  (oder  der  Fleisrhessende  Fürst),  als  Bruder 
des  üja-thi  (der  Vogelfangende  Fürst)  und  Nia  thi  (der  fischende  Fürst),  vou  | 
den  Bede  oder  Bida,  als  König  anerkannt.    Der  Isslkul  (Je-faai  oder  warmes  i 
Meetr)  heiast  (bei  den  kalm&ckiacbea  Eleoten)  lemourtoa-noor  (eisenhaltiger 
Aae).   Lee  mots  „al"  signtlle  Inno  dans  tons  lee  tdtomes  tnrcs  (Klaproth).  ^ 
Unter  Vespasian  brachen  die  (asiatischen)  Alanen  von  llyrcanien  ein  nnd  -.t  t/ti  a 
sich  (unter  Tiberius)  im  Kaukasus  (nach  .Snoton)  fest  (am  Daghestan).  Die 
Alanen  (zur  Zeit  Julians)  liiessen  früher  Albauier  und  Hassageten.  Klaproth 
identilicirt  die  (von  Const.  Porphyr)  in  den  Kaukasus  gesetzten  Alanen  mit  i 
den  Oneteo.   Tha  com  tba  mean  of  drim  maegdnm  Gcrmanie  of  Eald-Saxnro,  I 
of  Anglum.  of  Jotnm  (Chron.  Sax.).    Als  dir  Hiindertfamilien  der  Chinesen 
vom  khaenlau  oder  Kulkun  (von  Khnka-nor  bis  Thiangschan)  herabstiegen, 
wurden  dia  Sfan-lltao  (als  SI  Jonng  oder  westliche  Barbaren)  dier  Kiaog  in 
die  Berge  weetlieb  von  Chensi  und  Sju-tschhunor  (um  den  Khukhu-nor)  ge- 
trieben, nnd  besetzten  auch  den  westlichen  Theil  Cheni-i  s  bis  zur  llruberung 
(in  späteren  .I.ilirh  Ucn.)  sowie  die  Berge  von  llonan.    Die  Chinesen  leiteten  dio  j 
Fürsten  der  Thufan  oder  Thnpo  (gleichen  Stammes  mit  den  Khiang)  vom 
Thoufa  Liloakon  Imt  (f  401  p.  d.)  aoa  der  Dynastie  darSianpt  von  Hau  Uaog. 
Pia  NachlutaanMi  eriiiM  Sobnea  Faa-117,  dl«  steh  am  Bang«  T^-db^  aladif*  | 
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mit  dem  Verstorbenen  begruben')  bedienten  sich  (statt  der 
Schrift)  ;reker])ter  Hölzer  und  <;^t'knnfrttr  Stricke  (VI.  Jabrlidt. 
p.  d.j.  Die  tsuUter  das  8yri.Hclie  Alphabet  erhaltenden)  Uighur 
Datten  ni  Fahiati^s  Zeit  (899  p.  d.)  bereits  (neben  der  chine- 
sischen) eine  barbarische  Schritt,  die  Klaproth  mit  der  nrsprllng- 
Sehea  der  üoeihe*)  (der  GrnmUage  der  stldBibirucben  In- 


fdlHfli.  beMtzten  (iintor  den  Wirrm  der  Cfoei-Dynastic)  du  Bergland  südlich 
«m  Kuitcbflon  0d  Uliausi)  und  ihr«  F(ir«(«n  nabmeo  (556  p.  d.)  deo  Titel 
DJan  ft>ii  od^r  Dian  pboti  (von  (Itmmtlagebt  geboren)  an  (In  HlaMa  mfdfraBd). 
KSnfg  Liin  ri/.in  SmI.  iitic:  d/  in  dehnte  $e\u  Reich  !.iidwfit1ifh  Ms  znr  Circnze 
in  Brahnian)>n  in  Indifii  aus  und  Ve  dztiiing  loung  dian  oder  SroDg.  bdzaD 
■>|r«iubouo  Hess  (nnrh  Hix  kkfhr  des  Sauibuaoda  aus  Indien  und  Erfindnng  de« 
Alpbab«t«)  eioen  baddhistischeD  Tempel  ia  Hlasaa  baaen  (632  p.  d.),  «iiM 
flHandttcbaft  (634  p.  d.)  narJi  China  achlekend.  Der  ausgpfetzte  SÖbn  der 
(i'-nulilin  de<!  Königs  Makkithi  von  llindiist.iti  »iirdf  ivnn  doK  HirriMi  .T.irlurii) 
»U  erster  König  Tibets  anerkannt  (na>h  Deila  Fenna).  Pie  'iVuiubodiacl 
«•hnten  (neben  Te<-to.>ageo)  bei  Kappaducien.  Von  den  nördlichen  Mo-bo 
(tongniitcben  Staniines)  stammen  die  Mongolen ,  von  den  südlichen  die  Ja- 
tehfo  (Mandfihn).  Die  StÄmnie  der  Mo-ho  worden  (834  p.  d.)  dnrrh  die  Kbitan 
temreat,  nnd  der  Iteut  fir.i  !it.  t<'  zu  i!en  verwandten  I'hou-hal  (nördlich  von 
Liaetoung  und  Korea).    Die  Mutiug-goo  (Mongolen)  oder  Mooog-gon-sza  (1135 

Li  )  waren  elo  Zwaif  der  Tat»  (Tauren)  oder  Tadabe  (860  p.  d.),  die  za 
I  llo<hn  gehörten.  Als  Djoudjilthan  (Sohn  des  Tsrhinglskban)  die  tQrkischea 
▼Slker  zwi^clien  C^spi  nnd  Dnieper  (Comanen  nnd  Petsehenegen  mit  Bulgaren 
der  \\olgi«)  besiegte,  gründete  sich  das  lieirh  Kipt.ci-hak  (vom  Dniestr  bis  zur 
Kiigiseosteppe),  das  in  die  Tataren-F&rstentbümer  von  Kaaan,  AAtrach«Q  und 
4«r  Rrfmm  zerflol  (mit  tfirlciaeh  aprecbender  BeTolkeniDf  ond  iBODfollteb«n 
Frir^tenhSnscrn)  Bei  Zerstreunn?  der  Mo-lio  (^""24  p.  d.)  flüchtete  sich  der 
R«ft  der  Tataren  in  das  tiebirge  Jii,«lian  (iitoi  Ho>l  oder  Tangui),  von  wo 
sie  den  gefinchteteu  General  l.iko  ronng  get:>  ii  den  Rebellen  llonang-thsao 
nntentntiten  «od  aicb  in  Cbanai  oiedorllaaaen  (880  p.  d.),  den  apätereo  Tang, 
■ewte  den  Kbltan  ond  den  JntRbfn  «der  Klo  ant•rwo1^lta.  Aoaaer  am  See 
Ho'jyoiir-naoiir  oder  lUmir-nonr  (den  Khnthai  unterworfen)  wohnten  die  T.U^reu 
Dacii  Abnlgha»ii  ant  Alkara  niouran  (Jenissei).  Die  Kara-Kitai  ^den  Mungulen 
verwandt)  hiessen  (bei  den  ChlOMMl)  Kidan  Tatse  (nach  Raschiduddin).  Onter 
den  Chj-goei  sprarbcQ  die  groMen  Chf-goel  eio«  besondere  Sprache.  Nebon 
dnn  Lande  der  Tnan  oder  Mongolen  (nBrdlleb  too  Amor)  flodet  effh  (anf 
Japanischer  Karte)  di»-  Insel  der  \S  «mlian  Mounggon  oder  getrennter  Mtpucolen 
(Klaproth).  Die  Usnn ,  die  mit  den  Jueitchi  in  Tangut  zusammeuwübuten, 
Mgteo  (oaeh  Eintritt  der  kleinen  Joetchl  in  Tibet)  daii  vor  d«a  Hlongno 
■adi  den  Ill-Ländem  Flüchtenden,  wo  diese  die  Sszn  aostrieben,  den  Aal 
oder  Partbern  benachbart  (s.  Klaproth).  Polo  war  Hauptstadt  der  Jaeitrbf 
(U.  Jahrbdt  p.  d.)  Ein  Jueitchl-Kaufmann  lehrte  (  r24  p.  d  i  Ii  u  ("tiiiu  .*eo 
die  Fabrikation  gefärbter  Oläser,  die  sonst  voo  Westen  bezogen  wurden.  Pha- 
tiTaa  (aMHcB  fom  Oxos)  war  Hanptttadt  d«r  Te-ta,  ah  Setlfeber  Zwolg  d«r 
Jweitchi  bis  Altai  nnd  Khntan  (4nO  p.  d.).  Die  Sprache  der  Yeta  (Yila) 
BrterscLied  sich  (nach  den  (^hinesen)  von  der  der  Jouan  Jonan  (der  Itasse 
Slanpi)  nnd  der  l\.-iotchhe  (Türken),  sowie  aller  andern  Uarbaren  (VI.  Jahrtidt, 
h  d.).  IM«  ans  Fiaehtlingen  der  kaiserlichen  Familie  der  Oia  (in  China) 
ttmnendon  Ffirseen  der  Bloofno  (Uuin-yu)  oder  HtanTtin  (zvifloban  d«n 
TtJeitcbi  im  Westen  nnd  den  Toung-hou  im  Osten)  begründeten  ihr  Reich 
(200  p.  d.)  unter  Methe  (Sohn  des  Theou-nian).  Les  Dni  (branehe  oceideutale 
itt  Massagetes)  est  le  pfui  lc  appelc  par  les  Chinois  Ta-hSa  (Klaproth). 
toitdibas  et  latia  laglttia  dlmicaot  (Flnni).  loeaita  illle  babiUtto  «ait,  vagaqo« 
iama,  oMcnnqu«  moni  «ceopaTeriDt,  lo«antIbos  «td««  (B«so.  Chr.). 

*)  Nach  YwB  T«iito  b««Uiid  unter  daa  Utgaivo  (nahen  Buddha*  uid 
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Bchriften)  identisch  hält.  Unterschieden  von  den  Bewohnern 
KbotaDS  hattea  die  Völker  westlich*)  Toa  Tarfan  (445  bis 


ZoroMter-CaUag)  die  Lehre  des  Manes  oder  Moni  (der  Nestorifinpr).  Neben 
eigener  ScbrUt  warde  die  chinesUche  gebnucht  und  auch  ArabiiM:b  gesprochen 
(#81  fw  Dia  Uignren  b»ben  (oach  den  Cbfneaco)  tieflIegvDd«  Angao 
und  (grosse  Nasen  (981  p.  d.).  Nach  dem  Wen  Hinn  thnung  Kbao  verehrten 
die  HiongDU  als  Gott  der  Erde  Po  TanjtrI  Die  von  den  YuetscLt  bt'j^iepten 
Völker  von  Yarkand  riefen  den  K>"iiip  i.Kia)  der  Uignrcn  zu  Hülfe  (478  p.  d  ). 
Neben  Verehrern  des  Fo  und  des  Uinmelsgelstes  (Uien  oder  Tblan)  fanden 
efch  Penerdleaer  (Mai?ier)  im  Lande  Kbang  (Samarkand)  unter  den  Tbeng. 
Kliangkhin  (wo  Ffonthmi  verehrt  wird)  scliicktp  eisicn  PArsichb^iini  von  Hold 
und  Silber  nach  China  (63 1  p.  d.).  Die  Huzara  (mit  dem  Stauim  der  Tatar 
Ilazara)  sind  (nach  Abnl  Far.l)  aas  dem  Djagatai-Heere  Mango  Khaos  nnter 
Nikodar  Ogblan  (am  UoUka-Kbao  an  untervttttseo)  torfiokgebliebeD.  Die 
(innnlitieeben)  Aibekra  von  Shyiran  (twlieben  Knndnz  und  Knbal)  maefies 
Skl.wpnjiipdpn  auf  die  srhiittischcn  ll.\zara.  Die  tatarischen  Huzara  fiber- 
faileii  (als  Allamso  oder  Räuber)  die  Karavauen  am  Kbilumfluss  (s.  Burues). 
Im  Passthale  BamlTaaB  (Bamle  oder  Paro-Vami  in  Paropamlus)  wurde  Alex- 
Mldrla  ad  Caacatam  (anf  der  KönigesUmsse)  gegründet  (s.  Ritter)  mit  Bat« 
Bamiyan  (in  deren  Höhlen  Manl  oder  Hanet  sich  verbarg).  Aba  Fazi  setit 
die  Burg  des  Zuliak  in  Zoh^k  l'.uniytn  (wo  die  Griechen  Prometbeiib  an- 
geschmiedet sein  Hessen).  Neben  den  Götzen  Ya^nth  and  Tauk  (oder  Mauat 
and  Lat)  erkennen  41«  Uohamedaner  in  den  Idolen  Ramtyans  die  alte  Fraa 
Nesr.  Die  Hindu  nennen  Sbahama  und  seinen  Schfller  Salsala  (bei  den  Bodd- 
hkteo)  Rbim  mit  seinem  Weibe.  Die  Sprache  der  (Jetzt  auf  das  Kuner-Tbal 
and  einige  Th.iler  von  Laghmau  beschränkten')   Dcggaun  (fk'üher  über  den 

Sröesten  Theil  des  nordöetliehen  Afghanistan  verbreitet)  enth&lt  Saoscrit  mit 
entoehem  gentoclit  (nnd  nnbekaonten  Worten).  Der  QoUrgefan  Laglinia 
odtr  (nach  Räber)  Lanighan  (am  Hindu-Kho)  helsst  von  dem  Grabmal  MetW 
Lams  (Lamecb,  Vater  Noah;«)  oder  Laniek  [I.amaj.  Neben  dem  PusebtQ 
sprechen  die  Vornehmen  (unter  den  Afghanen)  ein  rohes  Persisch.  Raber 
fikbrt  11^13  Sprachen  In  Kabul  anf^  Unter  den  Haxar«  und  Nukderies 
fm^on  afeli  nongollMh  redende  fltiinue  (zu  Babort  SeK).  Dfo  Brabmenaa 
Kashmlrs  sind  dunkler,  als  die  übrigen  Eingeboreneu,  da  nach  der  Vernichtnng 
der  urspriloglicben  durch  die  Muhamcdanoi  ;^lolö  p.  d.)  neue  an»  dem  Dekhan 
einwanderten.  Der  Rahao,  der  das  von  König  On  tho  yan  na  in  Kiao-chaag-nd 
(öedich  von  Magadba  am  Sfldofor  des  Ganges)  «rrtebtete  Boddhabiid  n«^^ 
Norde»  braehte,  TerMndate  den  ftmdftbnn,  der  die  UnglSoMgen  (In  der' 
Wüste  des  Lop-.See)  begraben  würiio  (ausser  den  in  eine  Höhle  geretteten 
Frommen).  Das  Kloster  der  grossen  Translation  in  Kbotan  (Yuthian)  hiess  (narb 
Fabian)  Kiomati  (Gomati  oder  hellige  Kuh).  Hammer  identiflcirt  die  Hoeibe 
(Ool)  oder  Kaotsche  (Kaotschang  oder  Hoelhu)  mit  den  Kankli.  Der  Tilal 
Bog  oder  Bey  (Prinz  in  der  Turksprache  Aksu's  nnd  Kocbgars)  fand  llA 
(X.  Jahrhdt.)  bei  den  Chazaren  («.  Const.  Porph.)  als  nex.  Zu  Tukolo  oder 
Tokharestan  (in  der  Mähe  der  Oxaa-Qaelle  im  Osten  von  Balkh)  hatte  (nacb 
polyandriacbair  mto)  «In«  Ftan  oft  t—S  BrOdor  tn  IflhmtrD.  Das  (elrino- 
ebdie)  Vooabalariom  der  Schui  schui  (in  grosser  und  kleiner  Bücherei)  zeigt 
Ibre  persische  Sprache  (bei  Amiot).  Von  den  persischen  Diadecten  zeichnete 
•Ml  de«  Deri  (die  Sprachen  von  Ralk,  Bamiyan,  Merw  und  Badakschsn) 
dnidi  aatea  fielnbeit  ana  (a.  Hyde).  Mit  den  fiergtrlboa  der  Aabparia,  In- 
nitsehara  und  aodoren  Almaks  (Waadorfaorden)  nntantOttla  der  Staim 
Jagrag  (in  dem  (lohirge  Andejans)  Sultan  Baber  (1499  p.  d.).  Die  HSupt- 
lioge  der  Kassak  ^Kirghis-Kassak)  bei  Khokan  oenneo  sich  (nach  Mir  Isset) 
Tnreh  (Oberhaupt  oder  Richter). 

*)  Die  OUiMtfln  lehlckten  (94  a.  d.)  dem  Fflcttan  toh  Sahawlien  (am 
Lop-See)  HlUflk  Bai  Sebwiehang  der  HioDgnn,  aolitMl  dl»  OUaam  (M) 
atnen  Qtmmm  dag  f •  ta  miA  Kai  ta  fta  ud  (48  %  d>)  iwldlfi»  flow 
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p.  d.)  tiefliegende  An^en  und  lange  Nasen  (nach  den 
OUnepeii).  In  iüiotea*)  bestand  freier  Umgang  der  (ähnlich 


(der  zveite  GouM/rnfnr'i  in  Tiirf.m  (Kao-tschL«ng\  Die  Han  dehnten  Ihre 
fi«mduft  bi«  tom  b«lurUg  und  B«d*kcluu>  aus.  Ilami  (Ih«)  war  (74  p.  d.) 
tut  ChfneMo  barattl  (bis  iq  im  Tflr1t«Q«lDfl]l«o)  «ad  nntor  dn  Tbaag 
«arde  Hami  al>  I-tcheon  «ml  Tnrfan  (als  Si-Uchenu  oder  WestsUdt)  an- 
BKtirt.  ( hiiirgisch«  Gouvcrurure  in  Tnrfan  ^Kad  ticlihaog)  787  p.  d.  Die 
Thufan  (seit  TJT),  llanii  und  Turfan  Terbeereud  (790  p.  d.)  wurde  (866  p.  d.) 
imk  die  Tangot  geatOrzt,  wätaread  di«  Uoelho  (von  Kao-tachaoa)  Uami  und 
fute  baMtztra  (ali  OnnzArateo  dar  Cbfoeeen)  In  Si-ja  (nnter  daa  Sung). 
Oto.ntt  Tang-Dynastie  (61H  — 907«  iiin  Kern  o<ler  Jenisei  wohnenden  Baka« 
{MoQder  IlAs&e)  oder  Ost-Kirgisen  (ala  Kiaiiliuen  oder  Kiekheou  um  Klan  odv 
J«ni»ei)  schickten  (G48 — b74}  Gesandte  nach  China,  um  Hülfe  gegen  Hoei-ho 
(•dar  Dlguau).  Nach  Sou-bouD(*Khian-lou  atammtaa  di«  KUifcIa«  Toa  40 
■Uebaa  der  Chloasan  mit  On-eae  (Uten)  ▼erbalrafhet  Dte  Hlengna  ba> 
liegten  (unter  den  Han)  die  Kiarikuen  und  (im  Norden  von  ihnen)  die 
Ti&gliog  (ehrwürdige  Alte)  in  JMabing.  Ila-kia-tzu  (in  der  Sprache  der  Uoaiba) 
MmCat  gelbroth«  Gesichter  (Visdelou).  Schwarzhaarige  galten  für  Naeb» 
Itommen  des  Chiaesen  Li-ling ,  des  verbannten  Feldherru ,  den  die  HiongDU 
(97  p.  d.)  auf  den  Thron  gesetzt.  Der  König  (Aje  oder  Oje)  der  (tatowirten) 
ll*k:\>  rt^idirte  in  Midydjita  (.Mi-ti-i  hi-tlici  oder  Zelt)  au>  Thsing-.Schau 
(blauer  Barg).  Dia  (bei  Schwächung  der  Uoeibe)  Gesandt«  nach  China  (für 
in  Ttlil  Tb«<4a)  idiiekaiiden  Hakaa  (648)  wnrdao  (759)  daD  Hoaihe  viedar 
QnterthSni>,  stürzten  aber  (den  Titel  Khakhan  fiir  iliren  Ffirst  empfangend) 
du  Reich  dir  L'iguren  841  p.  d.  (und  84ö  p.  d.  mit  Krschlagung  des  letzten 
Haeihe-KLans).  Bei  neuer  Unabhängigkeit  d<  r  l  iguren-Könige  ('jG2  )  zogen 
•iah  dia  Hakaa  (vor  daa  Kbitao  (a  Cbioa)  aurück.  Baim  Siege  dar  Hakaa 
(B48)  zogan  die  aoeb  mabbinglgeB  Boatbn  aach  Waaten.  Dia  Hakaa  er» 
hielten  (874  p.  d.)  daadliaesisrhen  Kalender.  Müller  schreibt  die  Grabstätten 
ao  Jenisei  (mit  Inschriften)  den  Uigureu  zu.  Der  Ilatidel  uiit  den  Arabern 
hMa  dia  Für^teu  und  Grossen  (der  Uakac)  an  cii  •  n  Luxus  gewöhnt,  dessen 
Sputa  man  noch  in  dam  4iold-  oad  SUbanalchihom  dar  Gräber  ia  d«  lür- 
^en>Steppe  (um  SralBoJarek  and  am  Jeolaal)  wladar  zn  flndan  sebafnt  (mit 
SebriftfeUen  in  der  Jenisei-Steppe).  Der  /.ehtiläripe  CyJiliis  (im  alten  China) 
*ar  das  Vorbild  des  Thierc)klus  bei  den  Uakas  (mit  liau  oder  Schlangeuatadt). 
Im  Nordwest  der  Yuntna  (Jenseits  des  Thsoung-Gebirges)  wohnen  die  Tawan 
im  Norden  die  den  Usun  kbnlichen  Ynntou  von  dem  Stamm  der  Sai  (aacb 
den  Pian-i- tian).  Die  Hakas  tragen  Säbel  und  am  Gürtel  einen  Wetzstatn« 
Stlam  (Dollmetsrlier  des  Abasfidiii  Wasik)  besuchte  den  Khakhan  Odhcos 
(edar  Hi>eihu)  im  Gebirge  (Kdriai).  Di«  Tork  Odhcos  (haarig,  au  den  Angen 
iMMirtead)  batPtao  zam  Feuer  and  allen  GlSntaoden  (EdrisijL  Spraeba  and 
Sebrifl  der  Hakas  war  mit  der  der  Uoeihu  (Ciguren)  identisch  (Mataanlin). 
Die  Tukhiu  gebrauchten  (ninische)  Kerbhölzer  (wie  Samojeden  und  Lappen). 
Die  I'rie?t*-'r  der  Hakas  heissen  (ian-Khoun.  Diejenigen  Tschudengraber  (dar 
iwiaeiachan  Stappe),  dia  Ülaenwaffen,  Schwert  und  Pfiog  enthalten,  anter> 
«Pelden  aid!«  ale  Hakaa-Oriber,  von  daa  aar  Bronsa*  oder  Kapfcr-Oegaoellada 
athaltenden  Tschndengräbern  (p.  Ritter).  Der  Säbclhandel  aus  dem  Mosll- 
nischen  Asien  zu  den  Chazareu,  Bulgaren,  Ingrieru  diente  mehreren  Völkern 
inr  Tributzablnng.  Am  Tom  und  Jenisei  ist  Eisenachmledeknnst  einlu  inH>cb. 
|(i  daa  Koaaazi  oder  Schmiede  geDanotea  TatarauvSlkera  (l>ei  Koutezka, 
nidi  Abiazea  aod  andere  Tatarea  erbant).  Kaawfnl  erwihat  ans  dar  Lad 
(•fallene  Elsenniasson  (im  Lande  der  Türk),  pleirh  den  atmosphärischen 
Bsettblock,  den  Pallas  sah  (zwischen  Übel  und  Sisim).  .Am  linken  Ufer  (bei 
Ibljekowa^  wascht  der  Jenisei  (leicht  schmiedbares)  HolzeiKen  aus  (nach  Pallas). 

*)  In  Kbotaa  acliriab  naa  mit  Bolxpinseln  (zur  Zeit  der  Thang).  Ein 
9lt  elDem  FlasebenkftibtM  aneheiBaader  IMaurermeistar  schüttete  Waiaar  ana 
MI  Qsttadimf  Kkolaiw][  und  modivMid  d«aa.   DI»  B|bilM|*  In  KbslHi 


Digitized  by  Google 


198 

gekleideten)  Franen  mit  den  Männern  fnach  den  Ghinesen). 

Als  Toun^'-liou-chan-jonng  (barharisrlie  Toaii«^  liou  der  Bcrjre) 
w^en  (lOÜO  a.  d.)  die  westlichen  öiaupi*)  (nördlich  von 


vaiMl  deaea  der  Hindu  nachgrahrot  (s.  Rmo6»t).  Von  der  goldento  Tim 
d«i  KSnfgs  Ton  Khotnn  (509  p.  d.)  hingeti  nach  Ilinteu  cwrl  S-(drnflDfel 

herab  (nach  den  ('?.iiiei.pii ;.  wie  e?  birh  auf  den  (in  iJtT  .M.iiiyak.ili'-Tnpp  pe- 
fondeneD)  Münzen  des  K^dpliyscs  «der  Mokadphy^c»  zript  (s.  Ritter ).  Von 
KJlO}U  vardf  (III.  Jahrhdt.  p.  d  )  gezähmte  Elephanlen  uiu-h  Cliiua  aU  Tribut 
feaebtekt.  Ubei  dalUh,  Sutthalter  Khorasiui»,  eroberte  (676  p.  d.)  .SatuarkMid 
(nnter  Hnawij.-i).  Kutpiba.  Sohn  des  Muslim,  der  (tint«r  AI-Haddscbad,  Statt- 
lialter  der  beiiicn  Irnn)  i\hnr;i?si»n  verw.ihete ,  unterwarf  (nacli  der  M'ieder- 
eroberuug  Tochurestaus)  Buchara  und  Itakh  (709  p.  d  )  auf's  Neue,  sowie 
F«r|W»  und  Kasehger  (cor  Zelt  des  Kbalifen  Walid)  Der  Name  Kirgis  be- 
deutet bei  den  Tataren  eineo  gemeinen  «rhlechten  Kerl,  der  sich  zu  allerhand 
Arbeit  brauchen  lässt,  weshalb  anch  die  M-lilechten  Ori»ber  der  Tataren,  worin 
sich  nur  \erni(i.1('rte  .Stiicice  von  Stiefeln  und  Pfeilspitzen  finden,  klrgiskie 
Mogili  genannt  werden  (a.  Gmelin).  Der  Name  Tacberkeu  ist  allerlei  Volkern 
Mn  Dnlfpr,  Don,  eohwenEMi  ond  cMplsrbem  Meer  gemein  vnd  Rnbraqnie) 
Bind  nnter  Kergis  (neben  Alains  tirid  Aras  oiler  Abki>  im  K  ;l':k,l~ll^)  die 
Tscherkessen  zu  verstehen.  Das  (t«t.>riache)  Wort  Kasak  bedeute!  Jemand, 
der  (ohne  Familie)  nirgend«  angesefssen  Ist,  Hesse  »ich  aber  (nach  Fischer)  von 
dem  (ar*biichen)  Qui  herleiten  (ein  Ifrieger,  der  für  <]eii  (ilauben  und  das 
Oeeetx  gegen  die  Feinde  der  Religion  streitet).  Tlie  j  riiK  ipil  amnsement  of 
the  Chiefs  (among  tbe  Kli.initis)  is  working  in  uietals,  in  which  practice  renders 
tbem  inflnitely  murc  skulfnl  than  tlie  lower  classes  (Wileox).  l't  r  K"'nig  von 
Sonic  (Choule)  oder  Kaschgar  (wo  die  .^cUrifl  der  indischen  glt  i  ,:  schickte 
HU  Kaiser  Wen-tchbing-ti  (f  466  p.  d.)  ein  Gewand  des  Sakrununi,  dae  nicht 
verbrannte.  Zn  Polo's  Zeit  wurde  eine  A«bestf;mbe  bet  Tarfkn  bearbeitet 
(a.  Kitter).  Der  Geof:r.  An.  sclircilii  \ crd  Ttl'^nuiz  «ies  A^beste^  den  Sereni 
zn.  Jubbata  est  ve»tis  eorum,  qoae  uequc  insordidari  pote$l,  et  si  lioc  cuutf- 
glt,  per  ignis  gladiom  lotorem  expetont  %fmna*  de  io9^t  ^'"r»  ^0  ^ 
ntroiTiv  lid'an-,  ssgte  Uerakles  von  den  Hrahmanen.  Die  (durch  Kaiser  iSiien- 
tMng  i,».'»'.»  p  d.,  aus  China  vertriebenen)  Muliu  oder  Muhnfu  verehrten  den 
Cleitt  (des  Feuers)  Hien  (Yao)  im  Norden  des  Oxiis  (in  TrHnsiixiani'; ,  sowie 
bi  Pereien  und  in  Yenki,  Sule  oder  Kasi-fagar,  und  ihr  Cultus  war  (nach  den 
Tbeng-Anniien)  ine  Pmfen  ia  die  andern  KSnigreicbe  flbergegangen,  dessen 
Anhänger  auch  zu  Sonne,  Mond  und  '»tcrne  beteten,  tmter  Flrinigiitipen  (wie 
Reiben  der  Ohren  uud  der  Nase  mit  Mi-schus).  Kliesciii  (Khasch^  licisst  (in 
der  .Sprache  Kaschgars)  jeder  Ort  (nr.cb  ilem  Si  yu  wen  kian  lo).  Die  Wal- 
Fan  (aoswirtigeo  Barbasen)  geben  allen  üoei*ds5  (Bewohnern  von  0«t>TQrkea> 
tM)  den  Namen  KaRcbkarier.  Tbe  tftle  of  Ung-kban.  glren  to  the  cbief 
prince  of  the  Kara  I\tiit.\iis  showed  thrir  drpendHnce  nn  Tliina  (the  title  l'ng 
being  Chiuese,  bestowed  on  Mandarines  on  tiie  tiighest  clasä)  of  Chengiz-Khaiis 
»ons,  Jagbatai  had  the  conntry  we^tvva^d  (t'rnin  the  TnrU  frontier)  as  far  as 
the  S«a  ot  Aral  (with  a  nDiform  dialect).  Timor,  in  common  with  Chenghia- 
Khan,  traeed  np  hia  deeeent  to  Toumeneh  Kban  (a  Mogul  prince),  so  that 
botb  were  nf  the  royal  racp  i-f  the  Moguls,  bnt  the  family  and  dependcnt 
trlbe  of  Taimur  bad  beeu  aettled  für  uearlj  two  centuries  at  Kesch,  to  the 
south  of  Samarfcand  (in  tbe  midst  of  a  eoontry  inhabited  by  Türks).  Baber 
bad  closp  ronnexlon  with  both  race»  of  Tatars  (s.  Krskine).  Die  (unter  dem 
Ftlraten  .Mandrak)  empörten  Telessen  (mit  Teleuten)  hatten  (16,'3)  den  Telee- 
koje  Osero  verlassen.  Die  von  Mciserscimiidt  am  Oia-Fluss  gefmilenen  Zysa 
oder  Zflar  (Rette  eioes  samojediachen  Volksttamme»)  zogen  mit  deu  Kirgbis- 
Katsaken  fort 

*)  Die  zu  den  Siaopl  gehörigen  Yu-wpti  (nördlich  von  T.iao-touiip).  die 
steh  den  Kopf  rasirten  (aONer  einem  Büschel),  sprachen  einen  Mtschdialect 
dar  ffioofmi.  Di«  Moo-ywof  (von  den  Tmmg'hM  «der  Slanpl  staaliieiid) 
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Petcbeli)  bezeichnet  Bei  ZerstrenuDg  der  Barbaren  (Joang) 
der  Berge  ^ogen  sich  die  On-honan  in  die  Berge  der  Aion- 
Eortsin^  die  Sianpi  in  die  Berge  nördlich  yom  Lao-ho-Flu88 

Svon  Methe,  Fflrst  der  Hion^nn,  besiegt}.  Dawan  liegt  von 
er  clÜDCsischen  Residenz  Sianfn  gerade  nach  Westen,  an- ' 
gefähr  1000  Li  entfernt.  Dort  führt  mau  ein  ansässiges  Leben,  • 
dort  sind  gute  Pferde,  Städte  und  Häuser.  \^ou  diesem  District 
nach  Nord-Osten  lieirt  Usun,  nach  dem  Osten  Uitan,  die  von 
Uitan  nach  Westen  liegenden  Flüsse  fallen  alle  in  das  west- 
liche Meer  (den  Aralsee),  die  im  Ostep  iit^geuden  Flüsse  ialleu 


(^rttndeten  (iti  Lfao  tomif)  das  KSnfgrefeh  Thdan^yan  (258  p.  d.).  Yon  dra 
(zu  den  ToUDg-lotl  gehörigen)  Tho-po,  die  (IV.  Jalirhdt )  das  Kalkas-Land 
bewobuten,  sUmmte  die  (V.  Jalirlitd )  in  China  ht>rr*chendo  Dynastie  der 
Goei.  Die  (zu  den  Siaupi  von  Liao-tuug  geiiörigeu)  Tbou  kuu  hoen  grüudeteu 
ein  Reich  im  Lande  von  Tun-booaDg.  Dt«  Hi  (Khoa  moa  hi)  gebSrten  xn 
den  Siaupi  von  Yuwon.  Die  von  den  Thop«  atammeDden  Juan-Juan  (Jeon- 
Jeou)  im  Khalkas-Lande  wohnend,  unterwarfen  (tV.  Jalirhdt.)  die  Türken 
Kaotche.  Pban-tbeuu  war  Uauptstadt  der  Ausi  oder  A&i  (Parther).  Die  Tu- 
thlao  wohnten  in  Khotan  (II.  Jahrhdt.  a.  d.).  Die  Kornnt  wohnten  xwierhea 
Kaschgar  und  Konische  (II.  Jahrhdt.  a.  d.).  Die  Tchu-lila  wohnton  westlich 
vou  Khütan  (V.  Jahrhdt.  p.  d.).  Die  Kholo  wohnten  östlich  vom  Tlisung  liug 
(V.  Jabrbdt.  p.  d.).  Die  Kie  wohnten  im  Thsoung  ling  (VII.  Jahrhdt.),  ebenso 
die  Sony.  Khookan  war  Hauptstadt  der  Cby  nj  (724  p.  d.)*  Die  Ta  tcha 
wolinten  am  Hindukusrh  (II.  Jahrhdt.  p.  d.)  Konei-wang  war  Hauptstadt  der 
Tawan  am  Syr  daria  (II.  Jahrhdt.  a,  d.).  Sin  siau  tcbhing  war  Hauptstadt 
von  Kipin  oder  Kabul  (II.  Jahrhdt.  a.  d.).  Pho-thi-ching  war  Hauptstadt  der 
Tou-hou-lo  oder  Tokhari  (südlich  vom  Oxus  und  nördlich  vom  liindukasch) 
In  Tokharestan ,  mit  den  Ye-tha  (VII.  Jahrhdt)  peniischt.  Im  Lande  Tsao 
liia  tcba  (Uutalochi  oder  Sie; n)  wohnten  Tboukiu  (Türken),  Kipin  (Afghanen). 
Touhoolo  (Tokbaren).  Oq  y  ehafl  H  lag  zwischen  Kabnl  nnd  Parthlen  (PenleD) 
II.  Jahrhdt.  a.  d. ,  Yatcha  an  dem  Berge  des  Hindukusch  (II.  Jahrhdt.  a.  d.). 
Nan-teoii  lag  nnrdwestlirh  von  K  ^bul,  Ont^chaiiKh  an  der  indisrheii  (irenze. 
Der  König  von  Yue  ti  yau  (büdlich  an  das  liralimaueuland  grenzend)  war  ein 
Brahmane  (Vn.  Jahrhdt.).  Tschhy-ka-tching  (nördlleh  vom  See  Soie-hal  oder 
Temourtou)  war  Hauptstadt  der  (blonden)  Osun ,  die  (III.  Jahrhdt.)  nord- 
westlich von  China  (mit  den  Ynetclii)  gelebt  Ratten.  Die  zu  den  r^uu  pe- 
hurigeu  Tiug-liug  wohnten  (II.  Jabrbdt.  a.  d.)  zwischen  Irtisb,  Ob  und  oberem 
Joniasei).  Die  Choole  wohnten  in  Kaschgar  (II.  Jahrhdt  a.  d.).  Die  Yan- 
thsai  (A-lan  oder  A-lau-na)  oder  (Sou«tbe  oder  .Sau-y)  Alanliao  (Wcn-na  cha) 
wohnten  (zur  Zeit  der  flau)  im  Nordwesten  von  Sopdi ana  an  deu  Ufern  eines 
See  (des  Caspi).  Die  unter  deu  llan  als  Kiankueu  bezeichneten  llakas 
worden  (unter  den  Thang)  Hia^lda-szn  gvnannt,  als  (blende)  Kirgisen.  Die 
Hou-te  (Gothen)  wohnten  (II.  Jahrhdt  a.  d.)  im  Lande  der  Kirgisen.  Per 
Fürst  von  Tzciouimo  lebt  in  der  Stadt  Tzciouimo  (OS-'ü  Li  von  Tschau-an) 
mit  23ü  Familien.  Im  Nordwesten  bis  zum  Wohnsitz  des  Protectora  atnd 
S868  Li.  Nach  Norden  grenzt  es  mit  Cbalga-amanloo ,  nach  Fiiden  breitet  es 
Bich  ans  bis  Syaowaiii.  Nacli  drei  Tagereisen  (von  der  Stadt  Tzciouimo) 
wachsen  Weintrauben  und  andere  Früchte.  Im  Westen,  bis  zum  Pfotector 
sind  2000  Li.  Der  Fürst  von  Syaowan  lebt  in  der  Stadt  ÜHn  (7«10  Li  von 
Tscban  an)  mit  150  Famflien.  Im  Nordwesten  bis  anm  Prntectur  sind  256S 
Li.  Nacli  Opten  grenzt  es  mit  Djotzyan.  Vom  grossen  Wege  liegt  es  nach 
.  Süden.  Der  Ucinlzcioajeskische  Fürst  wohnt  in  der  Stadt  Tscintzeiuje  (8820 
Li  Ton  Tscban-an)  mit  480  Familien.  Nach  Norden  bis  tum  Protoetor  sind  . 
2733  Li,  nach  Süden  bis  zum  Fürstenthume  DJundu  sind  vlor  Tagonlsea. 
Die  firde  Ist  gebirgig.  Nach  Wasien  bis  ümi  sind  400  U. 
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in  den  salzigen  See  (Lobnor).*;   Der  gelbe  FUm  (Kbuauko 


*)  Die  Wttter  dn  Salzs^  grbeo  unter  d«r  Erda  nach  Sfiden  und  koBnoi 

znm  Vorschein  im  rtiurhiiruir,  dun  Aiif.iiiß  des  (r*^'''*'"  bililciid.  U?tin, 

Kaugni,  Yantrai,  Jueitsclii  siud  Noüi«<jiii-r)if.tri<te,  diTtri  l'.iwohner  umlitr- 
wandern,  gote  Weiden  für  das  Ylah  zu  suchen,  in  ihren  Sittt-n  den  Chunneu 
giskbeod.  Dm»  l\$gi  tod  Ihmn  mtik  Wmtea  und  gleicht  diesem  Dittrict«. 
Itainboe-StBflk«  und  Lttnw«nd  irtrden  «i»  der  chinesi^rhen  Proviox  Sehn 
(Sehf-ndu   sriiinnt),  die  eiiiiße   ta'ispud  Wtast  im  Dhs»  liegt, 

dorthin  gebraclit.  Dort  sind  feste  Wubn^itze  (nach  den  Mittheilungen  de» 
Generals  Tschjan-tzan).  Kaisnr  Wntt  fasste  so  den  Katschluss  die  Uunueu 
dadareh  xn  eehericbea,  d«M  tf  das  Sstliche  Turkestan  und  Dzungarel  dem 
ehinestseben  Reiche  vereinte,  nnd  es  Itonnt?  leicht  peschehen.  da  diese  VCfter 
gerne  das  schwere  Joch  der  Chuiiiittii  ab/nwerfen  \M'iti-.riit.  u  l\u\\  ift  der 
ftite  Name  eiues  Volkes,  das  bei  den  Turkestaueru  Kahuak  hciitst  und  bei 
d«B  Russen  KdatOeken.  Dieeet  Volk  nnmadisirte  (220  e.  d.)  an  der  grossM 
Haner  China'«  im  Nordwesten  Chin.i's  Um  diese  Zeit  zog  das  Volk  Job- 
jedji,  besiept  vuu  den  Chunneu.  nacli  We.Hen  nnd  orcupirte  das  untere  Ge- 
biet des  Iii,  einen  Theil  lies  östliihen  Kirgii-en-I,aiiile<  bis  an  den  Flu** 
Tslas,  und  vertrieb  von  dort  das  frühere  Volk  der  ää,  der  usuukiscbe  ätamm, 
ob  Weide  snchend,  oder  ob  von  den  llnnnen  gedringe,  folgte  naeh  den  Fom* 
tapfen  der  .Toujedji  nach  Westr-ti  innl  noch  weiter  nacli  SHilwesten  hervor- 
brechend, blieb  nomadisirend  ai<f  ihren  Ornndcn  (Hyacinth).  In  jeglicher 
Hinsicht  begabt,  zu  allen  Handwerken  geschickt,  die  sie  rasch  ihren  rnshischen 
Melatem  ablernen,  Üben  die  Jakuten,  nomadisch  genügsam  an  diesem  das 
vwdrlngottde  Ver^eltnngsreebt.  Viele  Russen  des  Jabntiseheo  Gebiets  sind 
(bat  Jakutischer  (icstchts-  und  l\.'.rpirViildtin{r)  nnr  der  jakutischen  Sprache 
niiehtlg.  Die  niei>teti  Tiiiigu!>en  dort  bpreclien  fertig  Jaliutisch.  Die  Jakuten 
(besonders  die  Rtädti!<clien)  erinnern  (durch  Gewandtheit  und  UnverschÄmiheit) 
an  den  ,Jodea  (Middendorfl).  Daa  nomadiache  Volk  der  Kasaken  (Kirgia 
Kaaakon),  dte  von  den  Chinesen  Chasak  genannt  werden,  helssen  onter  der 
Djoaatio  Ohan:  Kangii,  die  östliclicii  n(<iu»disireu  \'ni  Djiingary  nai  li  Nord- 
WOStf  dta  veatlichen  bis  zur  russisdien  (ireiize.  Die  i'^tndt  Iii,  (nm  iiördlichen 
Ufer  daa  III)  wnrde  (unter  den  Namen  Cliol-yonan-gen)  von  den  Chinesen 
(1764)  gegrilndet  Zur  Zeit  der  Dynastie  Chan  bildete  der  iiiskische  Bezirk 
nnd  das  Land  der  Hsttlchen  kir;:isi<chen  Stimme  das  dauiali^'c  kalmfleklscha 
Besit/ttinm  [Jsiiii  Ilei  den  liii^-rii  ^l■i^«■t  die  Stadt  ( iii!<;d j.i.  Die  Ka>aken, 
die  früher  Kaugitatui  hiesNeo,  wurden  zur  Zeit  des  Tschiugi&khan  ^nach  Abul- 
f baal-Chaa)  Kanklarot  fMMttini  Die  fltadt  Tclarher  (anter  der  Dynastie  Chan 
genannt  Ulaei  oder  Ulafl^eil)  diente  (  ti«  Dn-chn  «idji)  /nr  Residenz  dea  Pto- 
tectors.  Das  südliche  tdaehersklüclie  (iebiet.  an  dem  I  fer  des  Aergionl  nadita 
damals  die  Provinz  Tzionli  aus.  Die«e  St.idt  uii<i  Lun-schchal,  was  jetzt 
Biougour,  wnrde  gagröndet  ^7  a.  d.)  von  den  Chinesen,  aber  Tziscber 
ozfstirto  aehoB  lange  vorher.  Die  Joujedji  oder  Da*Jou}edJt  (grossen  JooJatQI) 
filhrten  ein  Nomsdenleben  anf  den  Steppen,  die  sich  ausdehnten  von  Chamo 
nach  Osten  bis  zur  grossen  Mauer,  aber  w.ibreud  der  Thrunestreitigkelten 
und  während  der  Dynastie  Tzin  (30u  a.  d.}.  nahm  die  t5egend  ein  von  dem 
Jetzigen  chinesbchan  District  Gan-tscbjel-fn  und  Ljan>tachei-fu ,  au  der  nord- 
vestHehen  Ecke  des  Oonvemements  Oan-so.  Aber  (200  a.  d.)  der  chunnlscha 
Hodo-Chan  zerstreute  dieses  Volk  Von  ihnen  zog  sicli  der  pr<"^-ere  Thcil 
nach  Westen  nnd  eroberte  das  T  and  der  (iegetid  am  Iii.  In  spaterer  Zeit, 
von  den  Kalmücken  vertrieben.' gingen  sie  weiter  nach  Südwest  uml  iH  i  upirten 
daa  Land  aof  dem  rächten  Ufer  des  Tschjolguni,  wo  sich  die  Grenze  des  i>is* 
trieti  der  Dasla  fiand.  In  T.  nnd  D.  Jahrhdt.  p.  d.  breitete  dieses  Volk  aatiM 
Eridierniipeii  bis  auf  Indien  an»  nnd  stand  in  ^'r"vs?ter  l  iiitlie.  Die  dortfgOB 
Districte  heissen  jetzt  Aiwuchan  bei  den  Chinesen.  Ein  kleiner  Theil  dieseO 
Volkes^  (naeh  der  Beslegnng  durch  die  Hnnnen)  sogen  steh  in  die  Berga 
des  Koknnor  und  Hessen  sich  nieder  anf  der  Sstliehen  Seite  der  kuknno- 
rischen  Berge  beim  Flusse  Chuan-tschue,  wo  es  noch  jetzt  wohnt,  in  der 
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im  cbmesisehen)  entspringt*)  als  Altan  goba.  Dntzin  remon- 
Btrirte  gegen  den  General  Wan-fin,  sagend:  ^jder  tBohibinache 


Nähe  TOQ  SoDinfui  n«ch  Westen,  unter  dem  Namen  luinchu.  Die  Giläkeo 
ffelien  ntch  Laer  (Saebalto)  hn  Laad  6w  Kowi  (behaarten  Kurilen),  nn  intt 

Japanischen  SchifTen,  die  nach  Ssis^an  (südlichen  Kurilen)  fahren,  zu  handela. 

*)  Tjaogdji  ist  (nach  der  Gcst  hichta  der  Dynagtie  Chan)  ein  Reich,  das 
an  dem  Ufer  des  westlichen  Meeres  (das  mittelJaiid Ische  Meer)  liegt.  In 
det  Oeeehichte  de»  Setlicben  Haoaea  der  Cban  wird  gesagt,  daee  die  Haupt- 
Stadt  des  Reiches  TJaogdi  auf  einem  Herge  liegt,  in  der  Nähe  des  westlirheti 
Meeres,  utigefähr  40  Li  im  Umkreis  (in  Süden,  Norden  und  Osten  vom  Meer 
umgeben).  Von  hier  nach  Norden  und  auch  nach  Nurdosten,  auf  einer  Reise 
▼(m  60  TagvD,  gelaoft  maii  nacli  Anai.  In  dar  Geseblehte  dar  Dfnastia 
"WJii  (III.  Jnhrhdt.)  heisst  es,  da-^s  die  Regierung  des  Landes  P©i5  Ihren  Sitz 
in  der  Stadt  Silii  hat,  von  Njami  nach  Westen,  das  frühere  Land  Tjoagdji 
begreifend.  Die  Hauptstadt  (10  Li  im  Umkreib)  ist  durc  hströmt  von  einem 
Plusa,  der  nacb  Süden  gebt  Dia  LafI  ist  aeb?  welaa.  Ea  gfabt  Vfigal, 
In  der  Gestalt  von  Kaniet-len,  dif  zwei  Flügel  haben,  aber  nicht  fliegen 
können.  Tjuagdji  meint  gegenwärtig  das  südliche  Persieu  und  Syrien  (s. 
Hyacinth).  Usch  bildete  unter  den  Chan  die  Provinz  Yioutu.  Die  Klr^  • 
(Kergift)  oder  Burnt  bewohnen  ein  Land,  das  früher  zu  Uoandii  und  Sttbnti 
gehörte,  mit  dem  westlichen  Theil  von  Usuni.  Vi  ii  den  zwei  Stämmen 
veidet  der  östliche  in  DJungarei,  das  (unter  der  Dynastie  Chan)  den  west- 
licben  Tbell  fon  Uaunl  aoamaeble  (ursprönglicb  dem  Volke  Sa«  febfirtnd). 
Als  (200  a.  d.)  die  Yueitschi,  von  Osten  der  grossen  Mauer  kommaDd*  das 
Volk  Sae  vertrieben  hatten,  Hessen  sie  sich  in  den  W(»hnsitzen  desselben 
nieder,  wurden  aber  bald  ihrerseits  von  den  Usun  vertrieben,  die  ebenfalls 
▼on  Oitan  tob  der  groateo  Maner  kameo.  Die  Klrglceo  woboteo  attdiicb  • 
von  den  chotanschen  Berge,  in  der  Nähe  der  DÖrdlicben  Districte  von  Tibet, 
zeigten  sich  aber  schoti  im  IV.  Jahrhdt.  auf  ihren  gegenwärtigen  Wohuplätzen, 
unter  dem  chinesischen  Rolu,  Rulo  oder  Rolui,  uud  werden  noch  jetzt  Rurnt 
von  den  MongoIeD  genannt  Der  üatlkbe  Tbell  lerfUU  in  fttaf  St&mne.  Die 
westlirhen  Kirgi.nen  wandern  von  Kaschgar  nach  Nordwesten;  breiteti-n  »ich 
im  Südost  zum  lukowibchen  Gebirge  und  im  Westen  bis  zur  buchorischen 
Grenze,  welche  Länder  (unter  der  Dynastie  Chan)  von  twei  Meoiadenvolkeni 
besetzt  waren,  Gflaudu  und  SQsftln.  Die  weatllebeu  Klrgiaeii  zerfallen  in 
fünfzehn  Stäninie.  Die  den  Chinesen  nnterworfcripn  Kirgisen  heissen  Kamiai 
(Steinerne),  Dikemi  (Wilde)  und  Tscbotni  (Schwarze)  bei  den  Russen  (Uyaciulh). 
Der  Lobner  bleaa  Mber  bet  den  Chineeen  Pa-fscbnn*bai  (Scbilfmeer)  oder  Janta« 
'(Salzmeer)  oder  Jut/«-  oder  Fn-tschi-hHi.  Durch  unterirdische  Canäle  unter 
der  Steppe  kommt  das  Wasser  stiHÜi  li  wieder  als  dii;  Quelle  des  gelben 
Flusses.  Chuchiich'.ta  (die  blaue  Stadt)  wurde  (1523)  durch  den  mongolischen 
F6 raten  Andoi  gebaut,  nnter  dem  Namen  Baiahing  (oder  das  Dorf)  und  wurde 
(nacb  der  t-liiiusiiit  hon  Unterwerfung)  Uui-rhya-gen  genannt.  Dawan  begriff 
(nnter  der  I>yn;istic  Chan)  das  westliche  Turkestan,  dHS  jct/igc  Khokan  (mit 
Ausnahme  einiger  nördlichen  Städte,  die  dem  kauguischeu  Nomadenstamm 
gebSrten).  Es  bedeutet  im  OblnealsAben:  der  grosse  Wan,  wie  Sao-Wans 
bBbscher  Wsn  (s.  Ilyaciuth).  Datys  begriff  (vor  der  christlichen  Zeitrechnung) 
das  ganze  Land,  das  jetzt  Rucbarien  heisst.  Oestlich  erstreckte  es  sich  bis 
zu  den  Kirgisen  und  westlich  Tschiguiue.  Ks  heisst  gegenwärtig  bei  den 
Oblneaen  Alwnchan.  Der  gelbe  Pinta  belast  bei  den  Mongolen  Chatnn  gel 
(Konig  der  Flüsse).  Trois  cent  Chevaliers,  dont  lo  nombre  rappelait  celui 
des  dieux,  defendaient  le  temple  d'Arkona.  Der  Fürst  von  Uumo  lebte  in 
Nantschen  (8150  Li  von  Tschauan)  mit  3500  Familien,  24,500  Seelen,  4500 
Kriegern.  Naeb  Sftden  bis  zum  Wohnsitz  dea  Protectom  sind  3021  LI»  meb 
Süden  gelangt  man  auf  einer  Pferdereise  vim  15  Tncen  nach  Chotan,  nach 
Norden  grenzt  ea  an  Usuu.  Dort  wird  Kupfer,  Kiseu  und  Auripigment  ge- 
graben.    Im  Osts«  breittt  tr  siob  ana  bla  Kutschi,  670  Li.   Zur  Zelt  dea 
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Kaiser  Inmof  wurde  von  den  Chinesen  auf  den  Thron  gesetzt^ 

wurde  aber  dctinocli  absnenstiir.  Es  ist  eine  errosse  Gnade, 
eiuem  Fürsteu  zu  nahen,  es  ist  ein  grosses  Verbrechen  einen 
Oesandten  zu  ermorden.  Der  Fttrat  fablte  sich  sicher  in  der 
\vrit>  11  I  jitiemmif;:.  Unsere  Heere  können  nicht  dahin  vor- 
(lrini;eii.  Der  tsohibinsche  Fürst  kann  nicht  die  linn^eiulen 
Brüekcu  passireu^^j,  um  China  zu  beunrofaigeu.  Ais  der  tschi- 

chluesitchen  KtUen  Wah-huii,  der  gumische  Fürst  T«cb«u  «nuordet«  d«o 
akimkterhen  FQrsten,  und  vereinigte  denen  Land  mit  dem  Mnlgeo.  Der 
FQnt  Wi.tisn  wohnt  iti  der  StafU  Wöschsu  (83jü  LI  von  Tichau-au)  mit 
S200  Kiuülit.'ii.  fi-iüO  .Seelen,  1000  Kriegern.  lui  0*t*'U  bif  »om  Protector 
2780  Li,  iiH  Werten  bU  YonsDiii  300,  im  Norden  bis  zur  UBunttcbcD  Residenz 
Teebigu  dlO  Li.  Der  Budeu  der  Crde  uud  die  Qewäcliee  in  Wönsu  (AJuu) 
gleichen  denen  in  Seliantcliui  und  anderen  Orten.  Der  Fürst  von  CHonttS 
woLiit  in  Yantsi  hon  ('  ISO  Li  von  IVrlian-an)  mit  »ü'TO  F^iiuilien,  81,. II? 
Seelen,  '21,o7ö  Kriegern.  Nach  >Süüeu  grenzt  es  mit  Tzciüuimi,  nach  Süd- 
w« 'teil  mit  SiuniDti,  uacb  Norden  mit  Usuoi,  nach  Westen  mit  Gumi.  Hier 
flodeu  eicti  MeiaUedero,  die  anagescbmolaeQ  weT4«n>  Kach  Oeten  bia  aom 
Wohniltz  des  Proteeton  atnd  380  LI.  Utii  hat  110  Familien,  1900  Saelell, 
300  Krieger.    Von  dort  im  Süden         Tziuii^li  sind  Li.    In  Uli!  bat 

aeiueu  üiu  der  cbinesiscbe  Protector  d«»  we^Uicbeo  Kreiees. 

*)  Von  FiMbln  nach  SQden  giebt  es  fünf  Uelna  Dlalrteta,  die  deu  Chi- 
nesen nicht  antenrorfen  sind  und  waren.  Gegen  100  Mann  atebeo  auf  der 
Wache,  zn  (Onf  in  der  Nacht,  and  nehmen  Allun  das  Vieh  und  die  Nabrungs* 
mittel  ab.  Killige  geben  Nirlits  aus  .\rmutb,  andere  aus  Grobheit.  Deshalb 
worden  die  cbineftibcheu  üesaudtea  zuweilen  Iwraubt.  Mao  muss  auch  um- 
ftihren  die  grossen  nnd  kleinen  Sebneeberge.  Dort  auf  der  glttbonden  Erde 
platzt  oft  die  KupflL-tut.  UiIm  t  dtn  Al  ^Ttni  l  S!up!ii-P;injl  fiihrt  ein  bcbmaler 
Pfad.  Bis  zu  den  liaugtnden  Hrui  ki  n  gi  !.\n^;t  meist  nur  die  Hälfte  de« 
Viehes.  Der  weisse  Kaiser  thellte  die  Erde  (China)  in  zehn  Distriete  and 
legte  flio/  Tribute  auf  (unter  Tscheou)  1120  a.  d.  Der  tacblbioiscbe  FQnt 
residirte  in  SQosfini.  Er  ist  nicht  dem  Protector  anterworfsn.  Bis  aar  Haupt- 
Stadt  des  Protector«  (nach  Nordosten)  ist  di»i  lüttferiinng  <1840  Li,  im  Osten 
bi»  Jadj.t  '2*250  Li,  nach  Nordo&ten  bis  zum  l  üratentbum  Nandu  iat  die  Kut- 
fernung  neun  Tag«,  bis  zur  Stadt  Tschan-an  1220  Li.  Nack  NordwastoO 
grenzt  das  Land  mit  den  grossen  Joeltscbi  und  nach  Südwsatan  mit  Uga* 
schanli.  Ah  die  Ilnnnen  die  Jueitscbi  besiegten,  eroberten  die  Jueltscbl  das 
Kruiigreifh  l>:i>i  iiii  Werten,  aliir  der  l'iir.st  der  .'^ä  eroberte  itn  Süden  Tsrhi- 
biu.  I'as  saist  ho  Vulk  wohnt  zerstreut  unter  fremden  Stammen.  Von  Ka^ch- 
gar  nach  Nordwesten,  8iud  SQsQn  und  GQandu  wohnhaft,  als  Nachfulger  dos 
säisehen  Volkes.  Das  tichibiniücho  Land  i^t  ebrn  und  das  Klima  ist  baias, 
mit  Medt.lc,  vielen  Gräsern  'und  seltenen  ISiumen,  als  Lac,  Krhseobaam,  Tsl 
nn<l  li.uiibou,  dort  wachst  alle  Art  Getreide  und  Heben  und  Früchte.  Dlt 
Felder  uud  Gärteu  werden  gedüngt.  Die  Erde  ist  feucht,  und  so  gedeiht  der 
Weisen.  Im  Winter  isst  man  fHsehe  OemQse.  Die  Tschibtnisehen  verstehen 
wolil  in  Wi  ll  zu  schiiif/en,  ilfiuser  zn  b.iuen,  Leinwand  zu  wet  en.  in  Seide 
zu  nahen  uud  lieben  gut  zu  essen.  Goldene,  silberne,  kui>ft'iuö,  zinnerne, 
bleierne  Gegeustinde.  Das  (ield  ist  von  Gold  u;mI  Silber.  Aof  der  einen 
Seite  ist  das  (jesicht  eines  iteiters  und  auf  der  sudera  das  eines  Menschen. 
In  diesem  Lsnde  giebt  es  Backeloebsen ,  BQifel,  Elepbanten,  grosso  Hnnde, 
AfTen.  ri.ii.en.  Pcrlmuttei  perlen ,  rothe  Korallen,  ein  beriisteinartiges  Harz, 
Mrtrnmi  ijiiii  Glas.  Der  l'ural  Mm  Umi  wohnt  in  der  Stadt  L'mi  (y280  Li  von 
Ts*'han-an)  mit  8340  Familien.  Nach  Nordosten  bis  zum  i'rotector  sind  3555 
Li.  ^'ach  Süden  grenzt  es  mit  Tziouilae,  nach  Nordosten  mit  GioutzS,  nacb 
HMdwesten  mit  Qomo.  Nacb  Westen  390  Li  bis  ChuUua.  Jetzt  helsit  M 
Ninml.  Dar  FQnt  von  Tiiooilat  wohnt  In  dar  Stadt  tifui'dj  (M60  14  f«n 
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biMche  Füi-st  vor  den  Au/?cn  des  ^Miizcn  westlichen  Kreises 
dtn  Frieden  stierte,  wurde  alle  WrlMimlmi;:  mit  ihm  alii-c- 
bnR'lien.  Wenn  wir  seine  t'.esandten  stral.  ii,  sn  tretlen  wir 
Dur  Kaulleute,  die  de.s  Handels  wegen  liierher  gekonaneu 
lind,  da  Bich  nnter  denselben  keine  Adligen  ond  ftirstlich  Ver- 
wandte Huden.  Sollten  wir  diese  rjesandten  m  den  hängenden 
Brücken  seiiieken,  so  würde  darin  eine  lUdeidipin??  ^^eselien 
werden.  Von  Kaugui  nach  Isordwesten  liegt  der  l)i8trict 
TsBtzAy,  welcher  100,000  Trappen  erheben  kann.  In  Ge- 
bfttochen  gleicht  das  Volk  ganz  den  ^KangooL*)   Bs  liegt 

Tschan-M)  nft  StO  FuDlUtn.  Im  Nordoateo  stod  8852  tl  bis  tarn  Protoctor. 

Kuh  Ostoll  grenzt  es  mit  Djuiidii ,  uscb  Westen  mit  Dj<i'7iait,  nach  Norden 
mit  l'mi.  Der  Für»t  von  Youityan  wohnt  in  Sntsfhen  .'.<ii7u  l,i  vnu  Tschau- 
id)  mit  Fauillien,  l'>»,.'H>0  Seeli'ii.  '.'IOH  Soldaten.    N  »  Ii  Ni,rtlnst<-u  3yl7 

U  bii  Kum  Protector.  N»ch  Süden  greutt  es  mit  Djotxian ,  narli  Norden  mit 
Ahdo.  '  Auf  in  ««ttHeh«!!  Mt»  fliewien  alle  FlOsm  nach  Westen  and  fallen 
hl  westlirlie  Meer.  V>if  Flü-sse  auf  dtr  östlirhen  Seite  nies.<(Mi  nin!i  <1?itfn 
und  Talleü  in  ilpn  Sco  Soltdoj.  aus  wetchem  <l»<r  Kliis.s  Dirltaya  »ciiii-u  ersten 
Anfang  ninmit.  I^crt  ist  ein  Ueberfluss  au  Jasper.  Im  Westen  bis  Piüvliani 
ilad  Ö80  Li.  Der  Kaiser  der  grosaen  Jueitacbi  residirt  in  tianschl  (11,600 
U  von  Twhanjan)  md  bt  nicht  dem  chioesisehen  Prot««tor  onterworfen.  Im 
Osten  zu  der  Stüdt.  wo  der  l'rctector  lebt,  ist  d  t-  Kiitfeimmf:  17UJ  I.i.  Nadi 
dtoi  West«-u  bis  zur  Stadt  Anzi  ist  die  Kutff riimiE  41»  Tagtreiien.  N.i<h  d»iu 
Soden  frenit  das  Beleb  an  Djibini.  Das  G<<ld  glt>irht  dem  anzii^«  ben  Gel<le. 
Van  dort  Imanen  die  elnbuckligan  Kameele.  Dia  grossen  Jii)-ii6cfai  sind 
■eistens  Nomaden  nnd  wandern  mit  ihren  Ileerden  nmlicr  (den  Hnnnen 
gl»ichenili.  Dif  Soldiitini  belaufen  sirh  auf  Iih'.C'^K»  di«  Üi'völkerunp  beKiuft 
«icli  auf  lu<>,<tOU  Familien  und  4i.K»,oeii  Seelen  mäakiiche  lievolktriuijr\  Der 
hunnische  Modo-Cbait  besiegte  den  Kai^^rr  der  Jneitücbl  (der  ihn  veriiirlitet 
hatte)  und  Lao-schan-Cbao  (Sohn  des  Modo-Cliau)  macbte  sich  au»  dem  Sebädel 
des  Kaisers  einen  Trinitbecber.  Darauf  g^b  das  jueitschl  Volle  den  Kriej:  «uf, 
fif  ^'  über  Dawan  narh  Westen,  nnd  iiberllel  I)a,Ma  ^es  efiibernd  i.  Die  Haupt- 
stadt wurde  am  nördücben  Uter  des  Flusses  Uui-sciiui  gebaut.  Der  Ue<it  des 
▼etket,  der  nicht  Im  Stande  war  zn  folfcn,  begab  «Ifth  nach  den  sQdllehea 
Bergen  (md  wurde  von  den  Timeusen,  die  kleinen  .lueit^rbi  f;eni»nuf.  In 
Ihiii  VAi  ttam.kls  kein  Kaiser,  .suixlern  in  jedem  Orte  Mar  ein  ll.iiiptliiig  und 
deshalb  wurde  da#  Volli  lelrbt  vi>n  den  Jueitsihi  überwunden.  Die  fünf 
Dlichtigtten  Fürsten  onlerwarfeu  sich.  In  frühester  Zeit  hatten  die  Jueitschi 
tvbeben  den  Bergen  Dun-ehnan  und  ZllasM^han  gewiidet  (Hyaeintb). 

*)  Dasya  war  ein  Königreleb,  das  vur  der  eliri<ilieben  En  in  denlenipen 
l-äuderu  «xistirte,  die  K<'P<'nwiirtig  iSuchartea  ausmaehcn.  Naeh  ()^ten  grenzte 
(s  an  dit^  gegenwärtigen  KirgieieD,  nach  Wetten  dehnt«  sieb  aus  5elbjit  bis 
n  den  TMhelgiiQl.  Die  Jetzigen  Cbioeien  neonen  dies  Füratentitvm  Aiwu- 
dan.  Dawan  war  ein  KSntgrcic  b ,  das  unter  der  Dynastie  Chan  dai  Oauze 
de«  w iNtlirheii  Turkistan  einsi  hlois.  eii!>[irii  lit  i!<Mii  tii  iiwürtigCII  FQntCII* 
tliame  Kukan,  mit  AuüUalune  einiger  uördlieben  Stiuttr,  die  den  lianglonslschen 
Homaden  gehören.  Dawan  in  der  chinesii-rben  Sprache  bedeutet  grosser  Wan. 
fii  gisbt  auch  Cfowan,  das  kleiner  Wan  (Fiirstentbnm)  bedeutet  Dan-ehoan 
m  früher  eine  Verwxltungsstadt,  ist  jetzt  aber  eine  Di.*tri^•ts^t•ldt  In  An>l> 
H^eo.  Sie  W  ir  cetTündet  (lurob  die  Ciiinesen  (III  a  d.)  iiii-e  Sfidt  liiess 
^ter  der  Djuastie  Yuau  und  Min)  Schatscbdjeu.  Der  ;ouiti»che  i  iirst  wohnt 
laf  der  yonltlscben  Weide ,  von  Teeb]an-an  8650  LI  entfrmt.   Do  giebt  300 

Fimü'.'n.  23*10  Seelen,  »^00  Soldaten  Jüngster  nt>d  Jilfejter  Diiii  sind  lo 
i-ujtai,  jüngster  und  ältester  Zuguu  auf  Zweien.  N,ich  ühteu  bis  zum  FrotectOT 
M  Uli  Li    Maeh  4am  8Ad«n  grenit  m  ib  Kawhiv.  U«bw  dl«  Baifs 


am  grossen  Meer  ohne  Ende  (das  caspiBche  Meer),  das  da« 
nördliche  Meer  genannt  wird  (iiyacintb).  Tlüan-sban-uan-la 


tot  keia  Waf.  Ntcb  Wettea  bto  Oaaado  siad  1.314  LI»  Aber  4«?  iM«46  W«g 
dM«rt  f  ml  Tag«  ra  BMton.  8to  muidwn  rnnhcr  mit  dam  Tlab,  Waaaat  vn 
Waiden  suchend.  Die  Kleidanf  gWcllt  dar  usanlschen.  Der  iigäacbaottMA« 
FOrei  woLDt  12,200  Li  von  ^FIkIiui-ui  und  ist  dem  Prütectur  nicht  OBtar- 
vorfen.  Nach  der  Zahl  seines  YoIIub  and  seiner  Truppen  gehört  er  zu  den 
aiebtigaten  ]Uii«nu  Von  salner  Baaidaos  ur  Stadt  da»  Protaeton  tot  wk 
Nordoatan  60  Tafa  Fahrt  Naeh  dam  OitaB  fianzt  et  mit  Tbchibtn,  naak 
Norden  mit  Putao  Nach  dem  Westen  mit  Liganje  nnd  Tiaolschi.  Die  Resi- 
dent von  KiantBchi  ist  100  Tagereifien  entfernt,  in  der  Nähe  des  westlichen 
Maaraa.  Das  Klima  ist  sehr  warm.  Die  Erde  ist  feucht;  Ba  gicbt  dort  Eier 
da»  g^awaB  Vogato  (daa  ätvanaaa»),  «1«  «Um  JUiwn  grau,  Diaaa  Districto 
atad  Mäht  bav61kart.   8!«  tfnd  In  mehrere  Uatna  Kraba  gathMt  und  hängen 

alla  von  dem  K  iiser  des  auzischpii  Kelches  ab.  Das  Volli  ist  sehr  ^schickt 
In  dar  magibcheu  Zauberei,  die  anzinischen  Greise  sagen,  dass  in  Kiautschi 
sich  DJoscbui  (ein  Fluae)  und  Siwanmu  (der  Name  einer  Hexe)  fSnden,  aber 
daaa  Nieaund  si«  gesehen  hat.  Von  Kiaotchi  nach  dem  Westen  liegt  die 
Stalle,  «0  die  Sonne  antergeht,  nach  einer  huudeittägigen  Meereftfahrt  Das 
ngäschanliiche  Land  i»t  heiss  und  flach.  Di«  Bäume,  Gras,  Vieh,  Früchte, 
QfQaigkelten,  Mabrung,  Bioaert  Qcträuk«,  Miiueeo  und  Koatbarkaitep  gtolckan 
aOa  das  Tadifliinladian.  Aoaawdam  flndan  aleh  dort  LSwan  und  Milnoearoaaa. 
Die  Einwohner  sind  sehr  friedlich ,  und  dem  Blutvargiaaaen  abgeneigt  Ihn 
Münze  hat  auf  der  eiueu  Seite  einen  Meuscheukopf  und  tof  der  andern  einen 
*  Reiter.  Die  Waffen  werden  mit  Gold  und  Silber  geacbmOcJ^t.  Die«  Kelch  ist 
aahr  wait  von  China  entfernt  und  deahalb  wardan  ou  aaltan  Oaaandte  hin* 
gaaclilekt.  Dort'  tot  daa  End«  daa  aUdllekan  Wagea,  dm  man  bto  com  flildaa 
»on  Dgäschanll  führte  von  Dimiln  und  Janguan  durch  Scbansrhan.  Von  Ugä- 
achauli  nach  Norden  und  dann  nach  Osten  liegt  Ansi.  Der  kangiuuskiiche 
TOrst  hat  während  des  Winters  seine  Residenz  im  Lande  Lojoujeni  In  dei 
Stadt  Daobityan  (12,300  Li  von  Tacban-an  antfamt).  Er  ist  nnabbiaglg  vom 
Protaetor.  Bis  Lyoojanl  danart  dia  Ratoa  so  Pferd«  atoban  Tage.  Bto  Fknnali 
wo  er  im  Sommer  verweilt,  sind  9104  Li.  Die  Zahl  belauft  sich  auf  200,00* 
Familien,  600,000  Seelen  (männliche  Bevölkerung)  und  120,000  Krieger,  ta 
Osten  bis  zum  8I.K  des  Protertors  sind  5550  Li.  In  Sitten  und  GebräachaB 
glaicban  sia  den  grosaan  Yoaeitscbi.  Im  Osten  erleiden  sie  Doterdrflckungaa 
von  den  Ohunnen.  Unter  der  Regierung  des  Kaisers  Sionandi  Itamen  Uneinig» 
keiten  unter  die  Ctinuncii.  Fünf  Ciiunnen  begannen  um  die  llerrscliift  zn 
streiten  Der  chinesische  Hof  erhob  den  chunniscben  Chan,  abac  der  Xschji* 
taebJi-Cban,  unzufrieden  damit,  vertrieb  den  cbioaatoeben  Owaadtan,  trad  v«r> 
band  sich  im  Westen  mtt  Kangioa.  Nach  diesem  der  Protector  Gan-yan-tejn 
und  der  General  Tschen-tchan  marschirtcn  mit  den  Truppen  in  den  westlichen 
Theii  von  Kangyou  nud  Teruirhteten  dort  den  Tscliitsclii-Cban.  Dies  geschah 
unter  Joandi  (30  a.  d.).  Unter  Kaisar  Tachandi  schickt«  dar  kangionsldscba 
Pom  ««liMB  BobD  mit  G«sehenken  an  daq  ehlnaatoehaa  Hof.  Trotodom  handalt« 
er  in  frecher  Weise  wegen  der  grossen  Entfernnng,  und  wollte  nicht  unter- 
würfen »ein,  gleich  den  übrigen  Fürsten  des  westlichen  Kreises.  Der  Pro- 
tector  stellte  dem  Hofe  verschiedentlich  vor:  «die  Chunnen  waren  nicht  da- 
durch micbtig,  dasa  ai«  dia  Uann  nnd  iUogioa  In  ibrar  M«Gbt  battaa  nnd 
aibon  ao  wenig  «rkanntan  ala  ateh  deibalb  ab  Vaaalf  von  China  an ,  wall  ato 
zwei  der  von  ilmcn  abhängigen  DlstflOt«  verloren.  Winin  aurh  der  chiuesische 
Hof  dia  princlichen  Kinder  als  Getoal  bat,  dauert  die  Freundschaft  zwischen 
dlasan  dral  Staaten  fort ,  und  sie  1>ewahren  Ibra  alten  Verbindnngeu ,  aber 
fla  nnterlasien  nicht  aicb  baatindig  tn  beobachten  nnd  bei  guter  Geleganhait 
•iDander  zu  fiberlallan.  In  Ihrer  rareinigung  können  sie'  nicht  aaf  einandar 
vertraucu  und  bei  der  Theilung  göuueu  nie  nicht  einander,  was  ihnen  zufällt. 
Die  gegenwärtig«  YatwandUcbait  des  cbinasiaoban  HoTea  mit  Uaun  bat  bi^ 
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(dircb  das  Bogda-ala-Gelnrgo  im  Norden  von  Tbian-shan- 
pe4ii  getrennt)  oder  OBt-Tflnisttn  (bebe  Bacbarei)  ist  tob 

üiguren  (der  Altyschähär  oder  Scclmtädtc)  oder  Schui  be- 
wohnt. Die  Scbni-sa  sind  die  tatarischen  Bewohner,  während 
die  Schoi-Bchai  oder  Dangeneu*)  eich  den  Chinesen  ange- 


Jttit  noch  keinen  Vorthefl  gebracht,  aber  viele  Sorpen  fVir  China.  Ps  die 
DtQD  indes«  ecbon  Mher  in  dieser  Verbindung  waren ,  nnd  sich  zusammen 
ah  den  Cbonnen  den  Chinesen  übergaben,  so  erfordert  die  Gererhtigkeit,  das« 
tun  ü»  okbi  »b««Ut.  Der  kuigtoofdi«  B««4^«r  bt  sloU,  drdst  ond  will 
Moh  wtd«r  TOT  0lBcm  Ocwadttn  Mcb  T«r  «Intn  «od  dem  Protoetor  gaieMelrtcn 
Beamten  heugpn.  Die  von  dem  Prolector  geschickten  Oesandfpn  crhi^ltfn 
stets  einen  niedrig«r«D  Hitz  ang«wt«MD,  als  die  Usnnschen.  Zuerst  Tabrt  der 
Fürst  mit  seinfln  BflWnteu,  nnd  dnannr  kommen  die  Gesandten  des  Proteetvf. 
Der  Ornod,  dus  er  Mine  Sdhne  znai  Oieiut  an  den  Hof  schickt,  dM  Iji  not 
ein  sehlatMT  Aoewef.  am  Handel  so  treiben.  Die  Ohnnnen  waren  frOher  etn 
sehr  micbtifes  Reich  zwisrheii  den  .lusl.'iiidischen  Völkern  nnd  jetzt  dienen 
•ie  dem  cbineeischen  Kaiser  mit  grossem  Elfer.  Ilörend,  daae  der  kangouische 
fttnt  keine  Verbengangen  maebte,  fDblte  TaehaafMil  lieb  beleldtft.  Mm 
■M  desbalb  den  Sohn  des  kangionischen  Pörsten  zarDeksenden ,  ond  keinen 
Getandteo  welter  schicken,  nm  zn  zeigen,  dass  der  Chan  alle  Communicationen 
abzubrechen  beabsichtigt.  Kleinere  District/  (Duuchuau  nnd  SQtzaan)  ond 
Mbt  kltfne  Diatriete  un  groeaen  Wege  alnd  atetea  UaterdrückQO|en  «oifMetit 
«nd  iafceeB  Betoenien  nnd  Oeeandten  Yieh  nnd  NabroogBnittel  Hefen.  Dordi 
die  Begleitung  nnd  den  Empfang  der  Giste  nnd  stolzer  Aasländer  werden 
ihre  Mittel  erschöpft.  Trotz  dieser  Vorstellangen ,  knüpfte  der  chinesische 
Hof  neue  Verbindungen  mit  fremden  Ländern  an.  Kangoni  zerfiillt  in  fUnf 
UalDer«  FfizstMitbamer.  Der  aosisobe  Kaiaer  reeidiite  in  der  Sudt  Pandai 
11,600  IJ  vMt  Tm%ib*«b  entfbrat.  "Ef  tot  dea  Proteetor  ittebt  mterworfkn. 
Es  grenzt  nach  Norden  mit  Kangflem,  nach  Osten  mit  Ügäschanll,  nach  Westen 
Bit  Tyaotschdji.  Das  Klima,  die  Krde  and  die  Uebränohe  des  Volkes  gleichen 
denen  in  Cgfische  ond  Tachibin.  Anf  den  silbernen  Münzen  zeigt  die  eine 
8fU*  dM  BUd  des  Kftleera»  dit  «idere  daa  der  Kaisetio.  Naeb  dem  Tode  dea 
Kältet«  «erden  die  innzen  «mgeecbmolzen.  Dort  leben  Stranaee.  Ami  bat 
gegen  100  grosso  nnd  kleine  Städte  nnd  wird  Tir  pin  imiihtiges  Reich  ge- 
rechnet. Es  liegt  an  dem  Flusse  Guiscbni.  Die  Kaufleote  handeln  anf  dem 
Wasser  oder  anf  der  Erde.  Man  schreibt  horizontal  in  Qaerlinien.  Der  Kaiser 
Wndi  schickte  zoerst  einen  Geaandten  dortbin,  nnd  der  Kaiser  von  Anzi 
Kbickte  20.000  Reiter  zn  seinem  Empfange  auf  der  östlichen  Grenze,  nnd 
ddiin  waren  viele  Städte  zu  passlren  ;  wo  sich  pro$.«o  Volksma*??!!  mit  Neti- 
flfrde  beAeidrikOfteo.  Aof  der  R&ckieiee  acbickte  der  anziache  Kaiser  auch 
iefAe»  OeeandtePt  m  den  «blDariaebeii  Bef  in  beaadieB.  Et  aehkikte  ala 
beschenke  die  pressen  Eier  dea  grossen  Vogels,  nnd  auch  ligansche  Zauberer 
(besonders  persi.«che).  Der  Raffler  war  sehr  zufrieden.  Mach  Anzi  im  Osten 
liegen  die  grossen  Jneitechl.  Mian  nnd  Sianfu  (Tschan-an)  ist  die  Uaaptstadt 
dae  OouTememeDta  Tkcbinscbl,  gegrfiadet  203  a.  d.  Später  worde  ea  int 
IttAAent  erhoben  nnter  den  Nauen  Tseban-an  (naeb  den  Dlatrtei  TmÜd- 
tichos).  Im  VI.  Jahrhundert  wurde  die  ^tndt  13  LI  nnrh  Südosten  vorlegt. 
In  dem  nordwestlichen  Theile  der  .Stadt  ist  die  Militar-Strasse  (35"  N.  liegend). 

*}  Die  Dsnngarei  (des  mongolischen  Reiches  oder  Oelöt  der  Sungaren) 
ediK  Tiaa^baB«pe-la  worde  von  den  Gbineaen  (1769  p.  d.)  doieb  Militir^Co- 
Men  von  Teebadiarai,  Oelüti,  Torgods  n.  a.  w.,  eowle  dineb  Tefbamite  be- 
völkert. Karakorum  am  Orlthon  (Sitz  des  Jagatäi-TurkeBtan  beherrschenden 
OfotaL  Sohn  des  Tschingiakhan)  war  (nach  Visdelou)  ilauptstadt  Baku  s  (Chan 
dir  ingnren)  gewesen.  Daa  Territoriom  der  türkischen  Greuzdibtrictur  nach 
den  mseischen  Georgien,  dat  (Anfang  des  Jahrhdt  kanm  15,  Jetzt  83 

Pfcfer  xiUt}  füllte  ateb  mit  einer  thiti^en  fierliüiemng  von  filnwaaderern  ans 
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nähert  haben.  Der  ttlrkisclie  Dialcct  des  Dschapratai-Turki 
wird  p^csproclicn.  Nach  dem  Min-/i-l)ei-lju  legte  Tai-zsii 
sich  deu  Titel  *;  Cliau  des  Kciclies  Gsjan-tscbsou  bei.  Der 

Torkomanra  (die  nach  der  Aunexatlon  nicht  nnter  Rnssland  bleiben  vollen). 
Tsrherkessfn  (Scliamyls)  im.i  knrdisi lu-  Stansnif,  tiii-  <lnrili  ioiiert?  Krit'gf  aus 
ihrer  Heiouth  io  Penien  vsrdräagt  wnrdea  (s.  Palgrave)  1867.  Zo  demeelbea 
Stamm,  w1«  die  Jenlnei-Oftjiken,  die  (glelcb  den  Ostjik-Somojeden)  FhtehAmg 
treiben,  pehörlen  TiTsprOneMch  aiuli  dif  Arincn  (ofltr  Arin/ciri  tmd  As<^anMI| 
welche  die  sajniii«clu'ri  Steppen  bewohnen,  iiiid  nur  Tatanii  mler  vielmebt 
Törken  sind  'S.  Castreni.  Ebenso  die  Kotten,  die  (als  «gulsther  Ulus)  an 
einen  Nebenflu««  des  Kan  leben.  Die  Üe^&lien  aennen  sich  Chanda-Kiboi  oder 
Cheoda  (Konda-)  Volk  tob  dem  Knnda  (Nebenflon  des  Irtysch).  Oletch  den 
'•iitii. jeden  5in'l  auch  die  .Teiiisipl-Ostj'iken  aiiü  der  (legpiiii  d<'s  sajanischen 
lifl-ir^res  hervitrgfgan^en.  Die  Mpi  n<  aiitone.  die  allui.ihlig  iv.m  blam  über 
gehi  ii.  werden  (Im  Gegensatz  zu  KnlerisitarO  das  mohaniedanische  (tebirgfiland 
oder  Kobestan  genannL  Die  kaoakiscben  Tataren  (Kliotowil)  beisMU  Am 
bei  den  TungiiRen  (Staekulb^nr).  Die  Korelirt,  die  rirb  mit  Schwimmen  (aud 
dem  damit  u''tr;inkfen  Trinl  bcrati  .  !it  ri,  lassen  FUche  in  einer  (iriibe  faulen, 
al«  l>itlicate»äe  (StackeibergV  l>er  I.ena-Slrom  heisst  Ü-Kuü»  bei  Jakuten. 
Ein  Steinbild  (mit  Priapu«)  wurde  auf  einem  lirignl  bei  dem  AbakUl  ge* 
fanden  (nach  .*^takelberp)  in  der  Form  der  Jaga  Raba  Die  Tnngnsen  oder 
Kaninoyau  (als  Kouni,  Oleul  onfl  Sabatschi  Tuugusen,  die  mit  Pferden,  Renn« 
thieren  oder  Hunden  fahren  und  reiten)  nennen  sich  Kalljak-Tzin  (Ge- 
schlechter). Nach  Atlawow  redeten  die  Lutorzi  gleiche  Sprache  mit  den 
Koreiki,  die  ftb«f  weiter  tBdllch  Ini  Lande  and  an  den  ffiichcn  wohnenden 
Kaintschadalen,  die  anders  sprechen,  seien  klein  nnd  brirtlg,  den  Svriiincn  in 
Permia  gleichend  (Stackelherg).  Von  den  den  Kurilen  g^genilbtrlieKendeD 
Itiseln  (mit  genianerten  Städten)  kamen  jährlich  Schiffe  (aus  Japan)  nach 
.Kaoitschatka  oder  Jedto,  die  por>ellane  Geschirre  und  Seidenzeng  (im  llandeU- 
taugch)  brar.hten  (Starkelberg)  Arik!  oder  Arki  Ist  der  von  Milch  destlllirte 
Branniweiii  (bei  Tataren  uml  K  .ilnnlrkcTi Dii'  r.  inbintzer  (l'.arama)  waren 
fiüber  ein  Volk  mit  den  Ostjakcn  am  (M  i  I>ie  dun.-kischcn  Kcsaken  hallen 
ihre  öffentlichen  Versamiulungen  (Km^L'  in  (V.erka$koi  (Stackeiberg)  1730. 
Die  (msaischenl  Commandanteo  in  den  Städten  Tara,  Tomsk,  Crasnoyarks, 
Batsamki,  Jsetskoe  pflegten  (Ende  des  (XVII.  Jahrbdt.)  Jährlich  freiwillig« 
Kariwincn  ili-r  Kinw Mhiu-r  auf  i Jr'nicr-V'isitirnng  ansgehfii  /ti  lassen  und  .-i'"li 
von  iltu  f:cl(jnil<  nt  n  Sclinm«  k.-achen  den  Zehnten  ^mIiIcu.  Die  Tatareu 
nennen  die  Quelle  eines  Flusses  Rasch'Inda  (Hasch  oder  Kopfl,  wie  bei  Pll« 
nliu  der  Urfprnng  des  mautischen  Sumpfes  Ende  (Inda)  des  Meeres  (Tamei> 
Inda)  bedeutet  (Stackelberg).  Die  O^tjüken  nennen  einen  See  oder  Morut 
(aus  dem  ein  Strom  entsteht)  l.iincn  (limosus  oder  morastig),  wie  Ilerodot 
den  Ursprung  des  Tauais.  Kin  KdeluaDu  heisst  Saissan  (Sassen)  bei  den 
Mnngalen.  DI*  Sprache  dar  Knmanen  (identisch  mit  der  der  Üsen  und 
Petftcbenegeu)  war  tQrkisch.  Die  Kumancn  und  die  Reste  der  Chasareu,  Usen 
nnd  Petschenegen  werden  nnter  dem  Nanion  Mankal  oder  Nogater  zusammen- 
gela--t  irastrt'n). 

*)  Tscbsao-zso  waren  die  Nachkommen  de«  geretteten  Knaben  aus  der 
FamitI«  des  Alschln-gloro  (1201  p.  d.).   Nachdem  der  cnnecbe  Kaiser  RJiMncba 

deti  Njuitschsen  Absahen  ptvahlt  (um  Iliilfe  gegen  das  Haus  Ljao  /ti  crlnlten), 
trieb  .\guda  die  Kidaner  iilur  die  grosse  .Maner.  Nach  dem  Wai-lan-wan- 
gnn-bJao-ts<-)ianan  begriisstc  der  Dalai-l.ama,  Bantschen-erdeni,  Zsanba  und 
Onachi-Chan  (in  gemelntclvaftlicber  Gesandschart)  den  uiautschsurischen  Chan 
mit  dem  THel  BfantsrhsasHirl-da-chnan-dl  (1642  p.  d.)  in  Mnkden,  (wie  die 
chiiii'M<i!i«'n  Kai.-er  der  Mantschu  noch  betitelt  werden).  Im  Osten  crscliicn 
Wrintst  liMischri-ila-rlinandi ,  sagt  Gao-zsuu  vom  Ursprung;  des  mantschuriM  heii 
Hauses.  Tai-z-rj  ^>;r  1  'M^n  dem  MoDgo]o<tldiacharischen  Chan)  der  Beherrscher 
Tom  Ufer  bawohnendaa  MaatMhmwii  graaniit    aSohoa  det  Umstand,  dtw 
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IBiit*)  vonTziou^o  ^Yollnt  auf  der  östlicliCTi  Seite  der  Scbnec- 
Befpe  anf  der  Weide  I)uiit/,i<>ui  (8570  Li  von  T^chau-jin)  mit 
99  Familien  (14ö7  Li  vou  liraleitur  uacb  bUdwcdteuj.  Der 


aottr  U«os  deu  F&miliennfttnen  Aischin-gioro  erhalten,  die  Djuastie  Gin  aber 
M  AlteUii  graaoot  bat,  dient  sam  BeweiM,  daM  wir  und  die  DjniMti« 
ttn  «fOM  ond  desselben  Ursprungs  find."  sagt  Kaiser  Zj  ui  Inn  (f  1795). 
Rieb  dem  Fau-i-niiii-i-zsi  beiieiHet  Man-lschu :  .,Giitt>s  vcrkuinleiid.'"  I.elircr 
itt  JM-hakjamurii  w»r  Bixldha  Wairotschana  und  l.<'hrpr  \\  air<itsrhana's  war 
Da^eo-maD'tdisoachirl.  Nachdem  Alschiogioro  sich  iu  Oduli  niedergelaflsenf 
fsb  «r  d«m  Beteb«  dl«  Benennang  Maotscbca.   Alt  ansere  Dfnsstie  mit  threm 

OUnie  den  Osten  erlptirfifete,  beeannon  die  Tibeta;ier  in  Ihren  jährlichen 
Addreuen  den  Titel  Mantsthu->iKri-da-(liiian-di  zu  gebr-im-hen.  Nach  («ao- 
MOD  hiesaen  In  den  ersten  Zeiten  seiner  Dynastie  die  Unterthaneu  oder 
Dotanrorfanen  olcbt  Maotachsa,  »ondero  TicbaaMa  (Koeobt«}.  und  «rbielteo 
mt  In  4l«r  Folge  da»  Reebt  «leb  Mantsebsn  tu  nennen.  Alscbln  (tn  Atacbtn- 
fioro)  ist  «ynonym  mit  dfm  F^iiiiüon-r.e inanun  de-;  Man*«-»  Niu!t>ohen 
(UI5 — 1234)  oder  (chinesisch)  (liii  (spiitcr  .M.mtsi  hii).  In  Oiiii.%.  der  Mon- 
golei und  Mantschurei  werden  Gei^rtiltriitMiameii  lieilii:  hmnl.rc  und  gabMI 
■nrerindert  Uber  (s.  Oorski).  In  den  ersten  Zeiten  des  llatise»  Gin  trugen 
Äle  Venrandten  der  NJuitschsen'schen  Beile,  zum  Unterschied  von  den  an- 
Jt>rri.  niederem  (Jest  l.lci  litern,  d»ii  Tit«  !  I.m-/- jMi  (iMilfr  Herr).  Im  Anfang 
der  Kegieroog  Tachsen-tun  (143ti)  erschlugen  sieben  l  amilien  de»  Aimak 
J«4eh«n  nüi  Du-da  von  Z^MO^ttcbaon,  In  Folge  dessen  der  jQngere  Bruder 
Ittd  der  ältere  Sohn  des  Ermordeten  nach  Korea  flohen  nnd  ihr  Petschaft 
Urloren  Iu  der  Zwischenzelt  fibernahm  der  zweit«  Sohn  die  Verwaltung 
jQtan-tBchsou's,  und  .il»  der  ältere  zuriickki'lirte.  trennte  die  Uliu^i•h('  Re- 
gleruiig  noch  einen  recht«  gelegenen  Bezirk  von  ZJsau-tschsoo,  ertiieilte 
WM«n  Brfldern  Petwb*fte  nnd  bteee  Jeden  seinen  Antbeil  reglMon  (nieh 
Choan-dao-tsf  hson).  Die  chinesischen  Kaiser  erhieltt  ii  von  den  Tibetanern 
ihren  Titel,  weil  Mant«chsu-schi-ri  glftcliUntend  ist  mit  .Man-tM  listi-^.er«'  (nach 
dem  Kaigo-fan-ljii).  Wenn  anf  diese  \Veiv(>  (li(>isst  c*  im  Wan-pun-i  j^« -t-i  Imian) 
der  WortaiDQ  batracbtet  wird,  «o  bedeutet  es  Bodisssire-iDantecbsuschri,  bo- 
fOckflehtlg  man  rinr  die  Laute  nnd  verbindet  sie  unter  einander,  so  entstebt 
■■t  llantschsn-sere  (oder  niantschsurisrhcr  K.ii-;cr).  Nach  den  Mint-l-u- 
}iian>1}n-kao  i»t  Mantschsu  der  Name  eines  Ainiak.  l>ie  Benennung  r)a-uiu- 
fQ-nian-tschu  war  (V.  Jahrbdt.  p.  d.)  ln/kannt.  In  dem  Geschlechte  Moehe 
(Mcb  den  Baiecbi)  beisst  das  Oberhaupt  Da-mo-fu*nun-ticbu.  Bei  den  eOd- 
Hdben  8cb1-wel  beisst  das  Oberhaupt  (tiach  Ma-dnan-tlu)  Mobn  man  tsehu 
und  bedeutet  dasselbe.  iK  tjili.tii  oder  Sf.uinnli  «iipt  (nach  Maduanlln). 
Maotscbn  bedeutet  Vorgesetzter.  Die  uumgülisclic  Fliysiognomie  (zu  Ueber- 
•tefan  2Eeft)  der  Tataren  (in  Kasan)  hat  sieh  (nach  Erdmani»)  venehönert. 

*)  Per  Kürst  Ton  Chuchu  wohnt  .mf  der  Weide  Tscheschllion  (8*20üO  I.l 
»un  Ts<lian-an)  mit  5.'»  Familien  (U47  Li  zum  Protector  nach  Westen,  770 
Li  bis  Cbaratara).  Der  Fürst  von  Schaiigo  wohnt  in  den  Hergen  (7)70  Li 
Ten  I»cban-an)  mit  A50  Familien.  Naeli  Westen  sind  240  Li  bis  Chagla- 
aatanl,  IM  {im  Nordwesten  bis  Obnretera,  260  (im  Westen)  bis  Tscbagsn* 
seliiiTi^r'.  Nach  Südosten  grenzt  es  niit  Schanschnn  und  Tzcionm.  In  den 
Beigen  wird  Kisen  geßraben.  Da«  Volk  lebt  in  den  Bergen  und  sie  kaufen  Brod 
bei  den  Charaten  und  T^chagan->(  hiuigen  Der  Fürst  der  westlichen  Tschescbi 
Irti  in  der  Stadt  Pzcjracbi  (an  der  EtU  zweier  Fifiss«)  mit  700  Familten 
(9150  U  ron  Tscban-an).  Naeb  SBdwetten  bis  zum  Protector  sind  ISO?  LI, 
bl»  Cbaratara  sind  ^'Mi  Li.  Der  Titti  T/iinj-'-lin-lai  wmd  '  pcetbfn  für  die 
Trennung  von  den  Mi>ii[:(i!cn  und  die  Ueber^abe  an  China.  Am  nächsten  nach 
iir  Festung  Ydii-gum  liit-ss  das  Fürstentbom  frfiber  Djotzinn.  Der  Först  vgn 
1)]otzian  hat  deu  Titel  des  Cziouicbulaiscben  FQrsteu.  Dieses  Ffirsteutbum 
Uagt  1800  Li  von  Tanguao,  6000  LI  von  Tscban-ani  es  liegt  «n  der  grossen 
mum  nedi  Mdireaton.  E»  «atUUt  450  FamOlenf  1750  Seelen,  600  KtlsgiBr. 
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Ftlret  des  östlichen  Bilu  wohnt  auf  der  Wieso  Pauzulae  (von 
Tschan-an  8710  Li),  mit  402  Familien.  Im  Osten  hängt  es 
mit  Julitzu,  im  Nordeu*)  mit  dcu  Ciiuuueu,  uach  dem  Westen 


Im  Westen  grenzt  es  mit  Tzrioniuio.  Die  Nomade»  ziehen  mit  ihrem  Vieh 
umher,  uach  Wasser  und  Gras  aussehend  ¥ie  beschäftigen  sich  nicht  mit  dem 
▲ckerb»a  und  beziehea  das  Getratde  von  ßchkOMhan  und  Tzcioum.  In  den 
Bwgen  findet  tteb  Etfwn,  an»  welchem  tfe  Waffen  n*«h«n.  Sie  bealteen  Pflltx- 
l'ipfn,  Pilsen,  M»'«ser.  Säbel  und  Riistunßen.  Im  Nordwesten  Ifegt  der  Weg 
nach  Schaiisrhan.  Der  Fürst  von  DJuudu  wohnt  in  der  Stadt  lUpin  (von 
Tschan-an  8.1U0  Li)  mit  240  FamtllMI.  Nteh  KorÜMten  bis  zum  Prutector 
■Ind  8868  Li,  Nach  Oiten  freust  «•  mtt  Syaowuion ,  nach  Süden  mit  Djo« 
tslan,  nach  Weiten  mit  Tkloullae.  Vom  frosaen  Wege  liegt  es  nach  SOden. 
Die  Jueitschi  wanderten  ursprünglich  ywisrhcn  den  Hergen  Diin-i  Imin  und 
Zilan»chan.  Zilanschan  (Schneeberge)  oder  südliche  Berge  »iad  gelegen  in 
der  chiue»i$cben  Provinz  Oan-so  (130  Li  von  der  Stadt  Lan-taeben-fn  nach 
dem  Südwesten).  Die  ganze  Länge  dieser  Berge  von  Westen  nach  Oatrn 
beträgt  35,000  Li  (Ilyadnth).  Kaschgar  Ilrgt  930  Li  von  üscha.  Im  Nord« 
Westen  ist  es  begrenzt  durch  die  Luivowi-Bergp  und  groii/t  mit  den  RIrgiMD 
and  ADti'tschjanom.  Unter  der  Djnaatie  Clian  bildete  es  den  Di«trlct  8alae 
(Bjaeintb).  Ansi  ist  ein  Reich  tn  MIttalaalen,  das  dl«  Linder  des  weitHehen 
Tnrkestan  und  Rncharei  nach  Südwesten  bis  tum  caspischen  Meere ,  Choara- 
sim  oder  Kiwa  und  die  ganze  nordliche  Hälfte  des  westlichen  und  TiütlicheD 
Persicn  begreift.  Fs  ist  getrennt  von  Dasia  durch  den  FIus»  Tscbaigiin.  Die 
Becidenzstadt  (in  der  Mibe  dieses  Floaaes)  ist  das  alte  porflaniscbe  Beich. 
Der  PQrst  von  Pischan  wohnt  ta  der  Stadt  Pfsehan  (von  Tsehan-an  10,050 
Li)  mit  500  Familien,  3!<00  Seelen  und  500  Kriegern.  Nach  Nordosten  4292 
Li  zum  Protector,  nach  Südwesten  1340  Li  bis  Yatschdja.  Nach  Süden  grenzt 
es  mit  Indijeoa,  nach  Norden  mit  Gnmo  (U-'iü  Li).  Hindurch  geht  der  Weg 
nach  Sadweatan  nach  Techjibin  nnd  DgaetanlL  Nach  Nordwesten  bis  Tarltyanl 
tlod  380  Lt.  Der  Pfirat  von  Tateeb^a  wohnt  In  der  Sudt  Tatsrhdja  (9950 
Li  von  Tschan-an)  mit  490  Familien.  Nach  Nordosten  bis  zum  PrufiHtor  »ind 
4892  LL  Nach  Norden  grenzt  es  mit  Tzüchae  und  Järlök ,  uach  We^^ten  mit 
Nandu.    Es  liegt  in  den  Bergen  nnd  zwischen  den  Felsen  wird  Aclterbaa 

g »trieben.  Da  giebt  es  *weisses  Gras.  Die  Häuser  sind  aua  Stein  gebaut 
le  gewSbnllehen  Leute  trinken  ans  der  hohlen  Hand.  Von  hier  tommen 
dii<  l'assgänger  (mit  den  Pferden)  Iiier  tlndeu  sich  Efel.  Ilörner-Vieh  giebt 
es  nicht.  Von  diesem  Fürstenthume  nach  Westen  existirt  eine  Hängebrücke, 
von  Yan-gnan  5888  Li,  vom  Protector  8090  Li.  Der  hängende  Uebergang 
ist  ein  felsiger  Berg,  in  welchem  es  keine  Schlucht  znm  Uebergang  glabt,  aber 
man  fährt  hinüber,  sich  an  einem  Strick  hinaufarbeitend. 

•)  Der  Fürst  von  .louilisrhi  wohnt  auf  der  Weide  N.iigu  (von  Tsi  li;in-an 
8830  Li)  mit  im  Familien,  1446  Seelen,  331  Kriegern,  im  Osteu  greuzt  es 
an  die  Sstlldien  Tisebesebl,  im  Westen  an  Sfngtm,  Im  Horden  an  die  OhnnnaiL 
Der  Fürst  von  Dauchuan  wohnt  in  der  St.nlt  Danchiian  (8870  Li  von 
Tschan-an)  mit  27  Familien.  Nach  Werten  grenzt  das  Fürstenthum  an 
Uechantzili.  Der  Fürst  der  westlichen  Puläi  wohnt  auf  der  westlichen  Seite 
der  Sobneeberga  auf  der  Wiese  Schuiooi  (8360  Li  von  Tschan>an)  mit  32d 
Pamllfen.  Nach  Süd  wetten  sind  1887  LI  bis  znm  Wohnsits  des  Proteeton. 
Der  pfirst  der  örtlichen  Pnläi  wohnt  auf  der  Wie<e  Simiigu  bei  den  Reigoa 
lükratag  (StK;)  I  i  von  Tsclian  an  entfernt)  mit  InO  Familien,  1070  Seelen, 
334  Soldaten,  l^i  Fürst  der  westlichen  Tzciotiimi  wohnt  auf  der  östlichen 
Saite  dar  Scbueeberge  auf  der  Wlasa  Dagn  (8870  Li  von  Tscban>aa)  mit 
932  Famtlien.  Naeb  fltidweaten  znm  Protector  sind  1487  Li.  Der  POnt 
des  östlichen  Tzciouimi  wohnt  auf  der  östlichen  Seite  der  Schneeberge  auf 
der  Weide  Luisioul  (8250  Li  von  Tschan-au)  mit  191  Familien.  Nach  Söd- 
west«n  bis  zum  Protector  sind  I5S7  Li.  Der  ouiliskische  Fürst  lebte  in 
OoiU  (6750  la  toa  Tsehaa-aa)  mit  1300  VamiUtn,  9600  Sealao,  2000  Sol- 
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mit  Sä  (Bulalik  im  turkcstauiscbcn  Fttretenthuine),  noch  dem 
Sttden  mit  Tscbesofai  znsammeD.  In  der  Stadt  Tkinli  wolmt 
cm  TBebenda-aif  ein  ehinesiscber  Begiemngsbeamter.  Die  Zshl 


4lMn.  Im  Wetten  lurh  der  Residenz  des  Protrctors  siud  3<>0  LI.  Im  Snden 
grtBXt  m  mit  SdatoMlMui  und  Taciou«»  D«r  FQnt  t«b  Wiitioai  lebt  ia 
Ut  Stod»  Vitol-ovl  (von  TBehM-an  7290  Li)  mit  700  FamllleQ.  4900  Seelen, 

2000  Soldaten.  Nach  WeMm  mm  WohnelU  de«  Pr  t,,r.s  sind  .'jOO  Li, 
btl  CbanUra  lOO  I.i.  I)«r  Fürst  von  Yaotzt  lebt  in  Ouautzioui  (73oO  Li 
tea  TeelMOMD)  mit  400u  FAmilien,  S2,tO0  Seelen,  6000  Soldaten.  Nach  SQd- 
«eitaa  bis  znm  WohnsiU  de«  Pruteetnra  sind  400  Li,  naeb  Sfiden  bis  Cbal^a- 
amani  tOO  LI.  nach  Nordeti  grenzt  e*  an  ü»iinl,  in  der  Nähe  des  flsrhrelchen 
Sk-  'fu^tirii  'l.ii-aia-rhal-tzil.  Von  den  Flüssen  ij\ert'iii  und  Ilaidii)  tritt 
itt  llaidu  wieder  aus  dem  See  aus  und  fliesst  nach  dem  äüdwesten  (in  den 
letoof  Mleod).  Der  Fflnt  von  UfmzIH  w^nt  nf  der  Wteea  Ültnc« 
(lfi,S8u  Li  TOft  Tsebanan)  mit  41  Fatnilien.  57  St>ldatr»ii.  Am  Gilten  prpnzte 
ea  in  Dauchiinnl.  am  Süden  niit  Siun.i,  am  Westen  mit  Usnnl.  Der  Fürst 
des  we^tlii'hen  Bilti  wohnt  auf  dt  r  östlirlieii  Seite  der  Schneeberge  auf  der 
WieM  (üADdao  (8080  Li  von  Tachan  an)  mit  237  Familien.  Kacb  dem  äUd- 
werten  bis  zum  Protector  sind  1987  Lt.  Der  eetzdonhklaeh«  Fttret  lebte  In 
der  Stait  ^t.tzin  (9950  I.i  von  der  8ladt  Tsrhj^in-an  entfernt).  Die  Zahl 
der  Fi*milien  i«t  2339,  der  Seelen  16,373,  der  Krieger  a049.  Fugachäo, 
der  ilteate  und  jrmgste  Befehlshaber,  der  älteste  und  der  Jüngste  Tzi-tzuin, 
Bil-eie-txln  sind  alle  in  den  Titeln  einer  Person  verelnif^  Du-oul  anf  twai 
Pertonen.  Itaehan  aof  vier  Personen.  Ifaeb  fVordott  bis  zum  Wohneltze  de« 
PrntecttiTS  ist  die  Kntfemnnc  474fi  I.i.  Nach  Wr^ten  bi*  Kasrhgar  öfiO  LI. 
Äach  Südwesten  bi*  zu  S^rli-ka  74<i  LI.  Hier  tltnit't  >i«  h  ein  Fisenberg,  von 
dem  man  den  gnlnen  Jas)i<>r  erhielt.  Wihrend  <ler  ii<i:i>  riing  des  Juaudi 
Umte  der  jarkyansliiacbe  Uerrscher  Neigung  zu  Wan-nian,  den  JOnftteo  Sohn 
der  nenoschen  Kaiserin.  Der  Jarkanische  Fürst  starb  kinderlos,  nnd  bei  seinem 
Tode  fand  hlch  W.iii-ni.in  ;»ai  cliiiit  •ii^fh»  u  llof.  Die  j ar)<.indiM  lit-n  nejiinteO 
kofften  durch  ihren  Kintluss  aui  chiuestschea  Uof»  zu  gewinnen,  und  um  sich 
bei  d«n  Usan  Frenndo  ca  erwerben,  baten  aie,  dast  man  Wan>nian  Ihnen  zum 
Kaiser  geben  nKklite.  Der  chineslierhe  llof  schickte  die  Oesandteu  Sitsehungo 
znr  Begleitung  de«  Wan-nian  Beim  Antritt  aaf  <}en  Thron  zeigte  Wan-uUn 
Symptome  von  i;<-i'.t»'ssti"riinErii .  tliat  vitde  .«innlofe  Sai  lieu  nud  wurde  da- 
durch den  Grosseu  zuwider,  und  dann  wurde  er  durch  Cbutu  tschieo  (d«n 
Jüngeren  Bruder  dee  verstorbenen  Ffirsten  tob  Ksseliiar)  orarardet.  Der  neoo 
Ffjrst  dachte  luf  AbfaH.  wurde  aber  ron  Ffm-fön-srhi.  der  den  dawanschen 
Gast  begleitete,  gestürzt,  worauf  ein  Verwandter  den  1  iiri>n  Kasrhgar's  bestieg 
(*ih  a.  d  ).  Als  sich  die  Z^hl  der  Pferde  diexr  Rasse  %eriuehrte,  nahm  die 
Zahl  der  Gesandten  nach  denselben  zu,  und  der  Kaiser  liess  es  an  mehreren 
Stellen  pflanzen  und  besonders  neben  seinen  Palsst.  Ton  Davanl  naeb  dem 
We.<tcii  bis  Ansl,  obwohl  ein  l'nterschied  in  der  Sprache  des  Volke*  ist,  ist 
derselbe  doch  so  t^ering,  dass  sie  einander  in  .Alletn,  was  gesprochen  wird, 
verstehen.  Die  dortigen  Einwohner  haben  liefliej;tnde  Angen  und  grosse 
Birte,  sie  sind  sehr  gsschlckt  Im  Handeln  uad  machen  einander  den  Tor- 
thell streltif .  Bio  ehren  das  weibliehe  Oeschlecht,  nnd  die  Männer  tbnn  Allee, 
lim  den  Franen  /n  ^refillon.  Dort  wird  .'^eide  (•clr  nicht  und  Finiissj.  »ber 
•in  veriitehcn  nicht  Sachen  ans  Gusseisen  zu  verfertigen.  Die  chine>i«chen 
Sesendlen  nnd  die  weggelaufenen  Soldaten  zeigten  ihnen,  wie  Waffen  ans* 
fOfeesen  werden  könnten.  Silber  nnd  Gold.  d»5  i^ie  ans  China  erhielten, 
nrbraoRhteD  sie  zu  Oerüthsrhaften.  aber  iiii  lit  zn  Münzen.  Von  üsiin  nach 
dem  Westen  bis  Ansl  sind  .\l!e  den  Ilrjiinei.  unterworfen.  Die  CiniuiHn 
hnben  seit  alter  Zeit  die  Juetochi  unterdrückt,  deshalb  bekam  der  chuunUclie 
eetondto,  der  mit  Briefen  des  Gbans  dort  relete,  alles  sn  selaeai  Dttterbalte 
Äöthije,  nnd  NiemnnrI  dtirfte  Ihn  anfl'alfpn  od^r  Schwierigkeiten  in  seinen 
Weg  legen.    Die  cliiuesiscbeu  GeaauUieu  dagegen  kuunteu  üicb  ohne  baares 

Bastian,  »hnelntleshe  Fsesebuagen.  u 
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der  Familien  ist  l'iO.  der  Seelen  i  480  und  der  Soldaten 
150.  Es  grenzt  im  Nordosten  mit  Juili,  nach  bUdosteu  mit 
Znimo,  nach  Sttden  mit  Tsaitzui,  nach  Westen  bildet  der  Flnaa 
die  Grenze.*)  Bis  za  Gotzi  wird  &80  Li  gerechnet  Von  den 


Geld  vf*\vT  Nalininir  noch  Vteh  zum  Ilpitrn  niid  Transport  vprsrhaffen  Der 
Uruiid  lifgt  in  der  weiten  Külfmume  (  liiiiab.  Da  China  reicb  hU  uiucs  e* 
alle»  Knthige  kAiifi*!).  Aber  Mit  der  Z'  it,  wo  üirh  der  ebaebtotlMlie  Fflnl 
unterworfen  bttte,  fing  man  an  dm  L«iid  zu  «cbten. 

*)  Nacb  efnem  Kriefe  von  81k  Jahren  wnrde  da«  eblneslBcb»  Re1«b  «61Kf 
erscliopft.  Als  wahrend  d<T  HpgirrnngTarbinirlm'e.  der  iirlziii>i  Iw  (n  neral  1  i- 
giianli  mit  seiner  Arme«-  d<>n  Hiinnfn  übergab,  bedauert«  der  Kaiser,  einen 
8(il(h'  entfernten  Krifg  anpefangen  lu  haben.  Der  Proviantnieister  schrieb 
dem  Kaiaer:  „Von  dem  früheren  Wacbihaus  I.uu-tai,  nacb  dem  Otten,  9&tacbe 
vnd  Sutll  sind  die  alten  Distrirte.  Dort  sind  die  LSnder  weit,  releh  an 
Waaaer  nnd  (iras     Hf\vHs>erte  Aecker  sind  dort  mehr  a!s  Tzin  (r20,000 

Qaadratfugs  i^t  ein  Ttin)  Die  Teiuperatnr  i«t  mitsig,  die  Erde  ist  gut.  Dei 
Vennebriing  der  Kanäle  liann  mehr  Oeti-ride  gepflanzt  werden  Die  Jahrev 
Miten  eiod  glelrh  den  chiuefi^rben.  Ret  den  Narhbarn  ist  ein  grouer  Mangel 
an  Nügeln  nnd  MeKoern.  Gnid  und  Seideiizenge  bind  hot  hgesrhätzt  und  ni5gen 
ZDin  Aii>-t:insrh  fiir  P.rod  dienen.  Die  Militärbauern  sind  nach  dem  alten 
Piquet  Luntai  im  Oateu  zu  schirkeo,  die  firde  zu  vormessen  und  Kanäle  za 
graben.  In  Tzan-i  vnd  Szl-an  mnsa  Reiterei  poatirt  werden  znr  Waebe  (ancb 
tUnt  Pferdep«>Rt).  Durch  AnsiffUnn/r  imipiT  und  gesunder  Bauern  i^t  def 
Reisbau  auszudehnen  und  sind  W  achttiiniser  oder  Städte  zu  erb.tuen,  be^ondera 
naeb  Westen  zu,  nm  die  weititeben  Völker  im  Zaome  zu  halten  und  die 
Uiiun  XU  nmerstatzen  "  Der  tneinlscbe  Hemcber  arbkkte  den  Tbronfolger 
Lntdanl  naeb  Kntarbn  alt  Oeteeel,  den  der  IrfMnseb«  Cenefal  llgnanli  an 
den  Hof  bra(  hte.  Als  der  kutsrharischc  Iii  i  rscher  (mit  der  Grosstochter  des 
Chan  Nern  aMt^  mit  der  Toditer  der  Königin  (von  Usiun)  an  den  Hof  ge- 
kuiDOieu  (»^:>  a.  d  ).  wurde  ihr  der  Titel  der  Königin  ertbeilt.  Ihr  OemabI 
(abrte  bei  der  Rürkkebr  chineaificba  Kleidung  ein,  wober  das  Sprichwort  der 
Torkestaner:  „Esel  Ist  kein  Ksel,  Pferd  kein  Pferd,  der  ktitsebaisebe  FQrst 
kann  nur  Maulthier  hi  i--<  ti."  N  .  1.  Ticanbin's  Tide  netmi  i-ii  h  sein  Sohn 
Tzeude  Grnssüohn  des  Ch»u-Hauses.  Unter  der  Kaiserin  Tsrhandi  und  Aidi 
wurden  die  Kelsen  oft  wiederholt.  Der  Kaicer  Taebaodi,  nacb  der  friiheren 
Yorslellung  von  Zauchun-an,  stellte  den  snimischen  Prinzen  I.aidani  als  Haupt 
der  Militärbauern  an  in  Lumhai,  welches  mit  Luili  zusammenpast  Der 
k(it/;ii>'  In-  Üeamte  üui  stellte  seinem  Herrscher  vor,  dass  Laidan  früher  ihr 
UntertLau  gewesen^  jetzt  aber  mit  dem  chinesisrben  Siegel  zur  Unterdrückung 
gekommen  sei  und  nm  den  Aekerbao  elnznriebten  Spiter  wird  er  nni  eieher 
nifilirdrücketi.  I.aidui  iMirflc  dfhalb  von  dfm  Fürsten  eritnirdet,  der  dann 
n.ii  Ii  Hofe  Kiits(  hiildi^Muigen  M-Iiickte.  Der  chinesische  Hof  konnte  ihn  nicht 
mit  Waffen  bestrafen.  Der  si'iiindbteht  Ocoeral  Tschanwal,  bei  seiner  Rückkehr 
Tou  der  Gesaudttcbaft  naeb  Uson,  sanisielte  Truppen  ans  allen  Districten 
nnd  iiberflel  Kntacb« ,  nm  den  Mord  des  Laidan  zn  riehen.  Der  FOret  ent- 
Bchuldipfe  sii  Ii  ,  vnii  dein  Heiunicn  (iiii  verleitet  zu  sein,  und  dies^er  wurde 
\«u  (lein  (iener.il  (nach  «Icr  .Xuslieferuiig)  enthauptet.  \Välireiid  dieser  Zeit 
si  hirkte  die  usuusclie  Fiir>:iii  itiif  Tochter  zur  Verlobung  nach  der  chinesischen 
KeMdeo«.  Die  Prinzessin  nahm  den  Weg  Ober  Kntschs.  Der  kuUrbaisebe 
Berncber  hatte  kurz  vorher  einen  Gesandten  nach  Usun  geschickt  die  Prin- 
tosafn  fi'ir  si>  h  ;ti  iTbitti-n.  Im  MandM  liiirisrhen  heis-t  der  (U.erste  oder 
Aelteste  Da  oder  .Sakda-mafa ,  wenn  mau  kicb  mit  Achtung  ausdrürkt  (als 
Herr),  so  das«  Danofta  nnr  Damafk  Ist  Wae  aber  Mantscbti  anlangt,  so  ist 
es  einerlei  mit  Mantschsu  (nach  der  Mantschti-juan-ljn-kao)  Unter  dem  Walter 
des  galicisthen  See  sieht  nifin  die  Ruinen  der  untergegangenen  .Stadt  Val- 
verde {f.  MurKuiaV  «»••^(W.tov  '/imi  no/irtxoi'  tf'tof  (AristutM  Das  Wühr- 
geauuiuitue  erscheint  siuuUcb,  da»  Ucdacbte  unsiuulicb  (nacb  D.  Utjtr).  Die 
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enteil  Jalmn  der  Re^ernn^  Wndi's,  als  man  nach  den 
westlichen  Kreisen  durch draiif?,  wnrde  dort  ein  chinesischer 

Beamter  hiniresot/t.  nni  dio  P><  Itaiuinic  der  Erd«'  zu  Ubcnvadien. 
I)er  Protcctor  wollte  den  weililidieu  .'^iiiiui  durch  Pcineu  (Jiikcl 
(Geueral  Lc)  ersetzen,  aber  der  chinesische  Hot"  ginfj  nicht 
daranf  ein.  Nach  dem  Tode  des  Sinmi  folgte  sein  Sobn 
iTzilimi)  als  jllnrrerer  Gnnmo.  Belm  Tofle  des  ri/iutu  folf^e 
sein  Sohn  Fuli,  wnrde  aber  von  seinem  jün^-eren  Hmder  Djie- 
rom  erschlagen  (der  aber  bei  Annäherung  der  Chinesen  ent- 
floh mä  getödtet  wurde).  Der  zum  Gnnmo  erhobene  Andji 
Terlor  in  einer  Revolution  das  Leben  und  die  Chinesen  setzten 
seinen  Rrndcr  Mot.schdjeng:iana  an  seine  Stelle.  Der  ältere 
Guumu  izüimi  wurde  seineu  Unterthancn  verhasst,  indem  er 
das  Nomadisirai  yerbot  Der  jfiuijrcre  Gnnmo  Hotscbjengan 
nnterstütite  die  Unzufriedenen,  alier  die  Chinesen  erhoben 
Itschimi  zum  ersten  Gnnmo  (als  den  Sohn  der  chinesischen 
Prinzessin).  Der  Sohn  des  jüngeren  Chan  wurde  in  der 
Hauptstadt  Chinas  surttckgehalten.  Fürst  Natzi  erschlug  Mo- 
fwl^fengaii*),  nnd  sein  Neffe  Anlimi  folgte  als  jflngerer  Gnnmo. 


DeoksMie  Ut  keines  Körpers  Entelerhie,  sonde 

Snbfttaoz,  eia  MUwtttiadig  Existentet  (oaeb  ArbtotL),  Ton  auMaa  in  den 
fUrper  kommend  und  beim  Tode  wieder  «astnteiid  Rimpe). 

♦)  BiebaaoUchji  [der  jüneere  Bruder  des  Motsclijcii>rari:ii,  der  »ich  selbst 
bei  d«r  TSdMSy  des  «Uereii  Qunmo  betbeiligt  hatte,  floh  (mit  80.00Ü  Unter- 
tbaoMi)  nach  dam  Nordso  so  deo  Kangaioa,  um  HQlfe  gegen  di«  beiden 
Guomo  zo  bitten  Die  beiden  Guomo  ersrhraken.  Der  ältere  Giinmo  erschien 
(1  a.  d.)  mit  eineu  chinesischen  Ch»o  am  chinesischen  Hofe  nnd  ward  mit 
Ehren  empfangen.  Kaiser  Wiidi  schickte  Gesandte  an  Gunmo  (ihn  zum  Than 
»'hebend),  and  TKbiansau  scblog  ihm  vor,  io  «ein.  frühere«  Ueicb  im  Oaten 
tnrikkxakobren,  gogen  die  HittiDMi  m  Hmpfen,  «ofBr  «r'olno  «bineeltfrbo 
Prin7Hs«i!i  erh  ilicti  wilrd^  (d«ich  fand  er  -iich  in  AbhHnplplceit  von  den  Hiinnen), 
Als  (iminio  seiucn  Knkel  .Sintzeti  (Solm  d<-s  Dalurw)  zum  Na«  hfolger  ernannte, 
erregte  der  mittlere  Suhn  (Oalu)  Unrnhen  und  das  n^unslcisch«  Reich  zerilel 
in  drei  Tbeile  unter  der  Oberboheit  dee  Qanmo.  Blachuantclvil.  der  üdtlXana 
(8  p.  d.)  ersrblagen  and  den  Fflnftentltel  «rbfelc,  wurde  vom  Proteetor  Ami- 
tti^ii  eetodiet,  da  er  die  bt  iden  »cliwachen  (iiinni  >  bi'dränpte.  I>is  nsunskische 
Rrjcli  zerfiel  dann  in  zwei  Theile.  Die  Turkestiner  in  Iii  sind  Nachkunimen 
der  alten  .Sesk.  The  spirit  uf  the  (lake)  Bolcbatji-Nor  (uear  Iii  in  Szungarie) 
frpfents  itself  in  the  form  of  «  goat  of  Mono  («itb  boma  and  a  long  beard), 
Its  appearanre  predicting  bad  weatber.  T7tz«fatit  (5iobn  dee  Chan  üngnimta 
■»on  il.  i  (■lline^i^^■lieI|  Prlnzes^iiil  >rlilug  K<  huau- w  ui  wi.r.ie  ilw  r  i  l  i-iiu  An/  upe 
Siiiwusiu  s)  >on  einer  gewandten  Frau  (Fin),  die  d»'n  ihm  beli4uuten  Cieneral 
drr  Usiiu  geheiratbet,  mit  der  Macht  der  Chinesen  ges<'hreckt  Qod  erkannte 
■if  an.  Das  I.and  wurde  nnter  den  Eiteren  und  jüngeren  Qunmo  getheilt. 
Die  Prinzessin  kehrte  mit  ihren  Kindern  in  die  lleimath  znrQck,  dort  begraben 
CS  werden,  nnd  wurde  vom  Kaiser  mit  Khreu  QberhSuft  (ö\  a.  d.).  Die  pjju- 
vohner  von  Usuu  gleichen  den  Chuonami.  Da«  Land  war  frttber  von  den 
ChuMo  aMiiBirIf,  naebto  steb  aber  frei.  Im  Oatan  grentaii  cte  an  dte  Ohnn- 
Ben,  im  Norden  an  Kanpilyen.  im  Westen  mit  den  Dawanen.  im  Söden  mit 
*e«sh.>ftL<n  llewuhuern.  Diese  Gvgeud  gehört  eif(encli>'h  zum  Volke  der  gro6<eu 
Joeitsi'hi,  die  die  Macht  der  Seak  vernichteten  und  sie  nach  dem  SQden  trieben. 
Die  grossen  Jneitachi  liesien  ateb  In  ihren  Ltndern  nieder.  Die  groeaen 
Joettochi,  später  von  dem  naaMkltfcben  Oanmo  bosiegt ,  zogen  sieb  nach  dun 
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Der  cliinosisclie  Hof  liessPnnscho  enthaupten  (11  a.  d.).  V<^n 
Tsfhcn-yn  der  nionfrnu  hcdränp't  (10')  a.  d.),  zogen  die  Juei- 
tschi  nach  dem  Norden  des  'Ihiauschau,  wurden  aber  von 
den  dort  am  Iii  Tniiter  dem  Knen-mo  yon  Tbeiiii>kii-t8cbmg 
oder  Stadt  des  TOthen  Thaies  am  legi- Kai)  herrschenden  Usnn 
nach  .Soj^diana  nbj^'olcnkt,  von  wo  die  verdrängten  Szii  naeh 
dem  Oxiis"^)  zo^en  und  die  griechischen  Herrscher  in  Bactrien 

Wpi<t«n  und  untcrwarfm  dort  die  Dasja.  Die  usnnskiKctien  Gumno  lubmeu 
ihre  Sit?c  nin.  Deshalb  finden  steh  unter  den  D^^unsen  AbkömmIlD(«  d«r 
Sesk  und  der  JueiUrhi.  Anfanglirh  (narb  Tsrhjau-tzin)  oomadisirt»  das  uiliM' 
k!irhe  Volk  znsanmien  mit  den  gro<'<;eu  .Tiieitsiht  in  der  NSbe  dei  Danchaao. 
Spater  wiir  lc  <l-'r  n>iiii-ki<-('li«  lli'rrsther  (trut/  seiner  Marhtj  diinli  freiui'bige 
Gehcheiike  überredet,  na<'h  Osten  in  »eiue  Heintath  zurückzugehen,  uud  nach» 
dem  er  doreh  «in«  Heiradi  mit  eln«r  Prinzessin  lo  Terwaudttcbaft  frttrfltoD 
war,  diente  er  zum  Zügeln  der  Dnnuien.  a!s  die  rhinesisrhe  Pritizpf^sin  «uf 
der  Reise  war,  erhielt  sie  die  Nafhririit,  di\>h  der  Guumo  der  Usun  gestiirben 
sei.  Die  rhinesischeii  Grossen  bekleideten  dann  Nimi  (den  Sohn  de*  Seniieo) 
mit  der  Würde  des  Gumno  ooter  dem  Namen  Kchoan-waD.  Der  cbiueaische 
Hof  «DtMbtvd  tndm,  dt«  chloMlaclie  Prinzessin  turflckkiehren  zn  lassen,  da 
es  schwierig  wäre,  mit  den  üsun  zu  nnteri.aiideln,  denn  trotz  der  langen  Zeit,  wo 
die  frühere  Prinzessin  Chinas  unter  ihnen  lebe,  wäre  nie  aufrichtige  Au- 
hInitlWbkeit  gezeigt  worden.  Während  eines  Festes  virsiul,te  ein  Chinese 
Kcbaan-wan  (der  das  Volk  bedrQrkte)  za  ersdilsgsD,  aber  der  Hieb  gliu  ab 
nnd  Kcbaan-wan  entkam.  Sein  Sohn  (Sisrhensen)  sammelte  Hn  He«r  nnd 
bfalt  dio  Friii/es-iti  njit  den  beiden  (■hinp>i<-rlien  Generalen  in  der  Stadt 
Tsrhlgn  gefaiij^eii,  his  von  dem  Prutector  Tscbjengi  gescbiclite  IJerre  sie  be- 
freiten. Der  (iiiiie  i^i  j  e  Hof  sandte  Medidoso  (fOr  Kebnao-wan's  BaOnog) 
mit  Geschenken  (suwie  eiuen  Arzt). 

*)  Die  (nomadi«irenden)  Uüinn  oder  Usun  (im  Lande  der  Sai)  wurden 
Vidi  den  llicnt'nii  bedrluißt.  und  als  der  Solin  ihres  er.-irlilagetien  Ki'iiips  \i<n 
einer  Wöltiu  ernährt  war,  wurde  er  von  dem  Tscben-ju,  als  abhängiger  Kuen- 
mi  (in  der  SuttbaltenebafI  des  Westreleks)  elng«s«tzt  (in  spSterem  Bund« 
mit  den  Chinesen  Regen  die  ninugnfi).  ünffr  dem  Enkel  der  chinesischen 
Prinz«!-6.in.  die  ^\'>^  n.  d.i  dem  Kuen  mi  (al.s  Knen-ti  oder  Kr)nigiu)  vermählt 
wurde,  theilten  j^ieji  die  Usun  in  Kleine  und  Grosse,  von  denen  sich  die 
Kleinen  nach  Korden  zogen.  Die  von  den  Sianpi  (II.  Jabrhdt.)  bedrängten 
Vninn  zogen  (IT.  Jabrhdt  p.  d.)  na«h  Westen  nnd  Norden.  ElO  Tbelt  flob 
nach  Transoxifina,  ein  Theil  in  die  Kirgi'eni>teppp  Der  IJest  wurde  (619  p.  d.) 
voll  deu  Thukiu  nnterworien.  Die  iS  J4  p.  d.)  noii  den  I.iai>  besiegten  Mokho 
flüchteten  in's  Gebirge  Insh^tn  iwi->flirh  von  IJoangho)  und  Tangnt  (Hosi). 
Bei  dem  Au|*tande  des  Chuan-Tacbao  p.  d.)  iu  China,  flüchtete  sein 
be«ferter  Geführte  M-khe-yung  zn  den  Tataren  tn  Tnsban,  nnd  wurde  Tom 
elniiesis' heil  Ilorp  begnadigt,  um  ^''jreii  den  f-iegreiehen  Chuan-Tschao  zu 
helfen,  worauf  er  ^ich  (nach  Bezwingung  des  Aufstände*)  uiit  deu  Tat*  in 
Schan-si  niederliess  (s80  p.  d.).  Die  (XI.  Jahrbdt)  mädittg  gewordenen 
Horden  der  .Mnneku  iMi>ngo1en>.  Taitschiu  (Taitshigod)  und  Kelie  (Kerait) 
wurden  von  Tsrhintiskli-m  vereinigt  Das  Volk  der  Bede  erhielt  von  Tschlnggis 
deu  Namen  der  Kökö  Mnngolen.  Ho»i-Chan  heherr.srlite  die  Mong'den  in 
Tfchachar  (XVL  Jahrbdt.).  Die  Mongolen  herrschten  als  Juati  in  China.  Die 
Mongolen  zerfallen  In  Fchara  oder  SeharalgoKMongolen  (südlich  von  der  Gobi) 
nnd  K;tlk;i-Mong<.len  f^ni'rdlieh)  in  Oimak.  Die  .Tueitschi  bei«!.en  Tumliu  (2K0U 
a.  dl  bei  den  <  liineiien  (s  Vi»delou).  Die  bloii.ii-»  Völker  der  iHmhii  fielen 
(\tV  J.hrbdt.  ,v  d  )  in  Egypten  ein.  Galdan.  IJeherrscher  des  (löttti)  zer- 
stürtpu  OelutheU'Keirbes  residirte  in  Kurga  (nördlich  von  Iii). .  Als  die  Herr- 
schart  der  Oeinth  Im  Osten  so  Grande  ging,  erhob  sieh  die  westliehe  Gef  m- 
partei  Im  DroDgareo-Koicbo  (am  Iii)  anter  TM>vait§'A,rabdaiit  bis  (t7$7)  dtucb 


ißMm.  Neben  den  üsinn  werden  ab  Vnlker  blonder"")  Rasse 

fron  den  Chinesen)  genannt:  die  Schu-le  oder  Kin-seha  (in 
iMhgiar)»  die  Kbute  (westUob  der  Usus),  die  Tingling  (nörd- 

taMral  Tscbao-JiPi  vcniirlitit.  Neben  den  (jrabhfig»'In  der  sajanskisohcn 
8l«ppe  Wuhnen  aiu  (>i  tlii-  ZysA  oder  Zvlar,  als  Ke>te  eines  sain«jedi»chen 
Volksstainnies  (nach  Messerschmidt)  1721.  Die  früher  in  der  Nabo  des  Kosso- 
.|nl-&e«  und  dn  S«l«og»>Qaell«a  «DMatigen  B«rgvölker  der  Ouriang-Khai  oder 
SoyM  (Mm«5«dl»«li«a  Siacamw)  irebSrtni  zu  den  Dopp«>ltziuspfliehtig6ii  (Dwo* 
Jtdmczi).  Jesngc{*lij|gttnr.  Vater  des  Temudsrhin  (Bnidi-r  des  Cha^ar)  stammt« 
Wl  dfim  Geschlecht  BordshIgtM)  ^Sannug-'^etzeii}  AI»  Ttinndichiu  (aus  der 
Oefatigenschaft  der  Taidshiitud  befreit)  als  Khakhan  anerkannt  wurda  (onter 
dra  k$ke-MoDgol),  nnterwarfea  tich  die  Oirad  Burjäd,  dann  Tangttt  (wastlidl 
TonBoangho),  S«rtaghol  (1195),  Tofrmak  (1196),  die  Keralt  (1196),  Tibet 
(1206^  Kaiiii'hk,»  i  K'iiii(:  dc:-  K(";<  Vi  Ikiii  ^iit-'^i  uiuiic^  unter  den  Yetha)  bei>.«t 
(nach  einer  in  der  Tupe  vuu  Manikhi-tl^  >:rfiindeiien  in&cbrift)  Fürst  des 
SliDBMS  Goucbang  iio  KSslgrciclke  Koucban  (bei  Mos.  Chor.)-  Ktnlebk»  (dam 
b  pajs  de  Tchinapati)  rat  appele  roi  de  Oatrhau.  Das  Land  Khors  der 
Therba  nnd  Sbnii-Stämtne  (als  Khoorkosh  oder  Ktrghiz  seit  der  Besiegung  des 
fiii'.illf  iideii  ('\rii>.)  in  l'.ir  ija  inisus  (wo  Muli  die  Krde  und  seine  Uattiu 
Uabun  die  Wil(jfui»s,8cbuf)  wurde  von  Nuab  (in  Mei:ca)  verflucht  (».  Gardioer) 
bei  BaotiAD.  Die  Tichyle  oder  Tht#Tle  am  Belkuh  (TL  Jebrhdt.)  gebSrten  n 
den  Ksotsrhe  (H<>ehkarren)  «der  <i'(tei-(io.  die  (nach  den  Jeoiijan)  den  Thukiu 
Tribut  zHhIten.  dann  (VII.  Jahrhdt )  mit  den  Uiguren  kämpften,  al»  Iloeihe 
(VIII.  Jalirhdt.t  herrschten  (mit  den  Chinesen  \erbündet). 

*)  Uuter  den  Mandabu  (am  Songari  und  Ueuri)  fluden  ticb  oft  Blonde 
«II  blauen  Aogvo  (•.  Ritter).  D'OHmod  verlegt  Irgaoa-Ohao,  dnreb  den  aiob 
die  mongolischen  .Schmiede  schmolzen  (s.  .\biilch*si\  in  den  Arßuoa-Berg 
(am  Amnr).  Der  Stammvater  der  .Mungolen  oder  Itedae  gelangt  als  blauer 
Wolf  (Biirtc-Txchino)  zum  Baigbal  oder  II.iikal-S«C  (Ijaanaug  Si^et^en).  Von 
iea  bei  Veralcbtang  der  Ulongaa  nach  dem  Weetaae  oder  Si-Uai  (Balkaab) 
OelHiehtet«i»  (V.  JabrMt)  blieb  nnr  ein  verstümmeltea  Kind  übrig,  das  von 
einer  WMfhi  in's  Land  der  Uguren  (auf  eincü  Wtrs  •i-tücli  vom  ."^ee)  getrAgen 
Wurde,  worauf  die  geworfenen  Jungen  sich  Weiber  raubten  und  (nai  b  der 
Vermebruiig)  unter  .Ast^ena  (,T«ena  oder  Wolf)  mit  dem  Banner  des  Wolfs- 
kopfes aus  der  Bergebena  in  die  Thäler  des  Kinschaii  (Qoldberg  oder  Altai) 
aogeo  and  am  Helmberg  (itder  Thukhiu)  herrschten  (•.  Klapro(h).  Ab  eo 
(der  DoiiiHi  an  ihren  Miiiidniigen'»  in  plenum  quidem  omnes  .'^cytharuni  sunt 
gentes,  vsriae  tameu  littori  apposita  tenuere«  alias  (retae,  dacl  Uootanis  dicti, 
aUas  Sarmatae,  Graecis  Hanromatao  (Plialat).  Der  Name  der  Seylbeo  begriff 
(■«ch  Pllnlas)  auch  Sarmaten  und  Germanen,  war  aber  nnr  den  eiif Icirensten 
VSlkern  in  dieser  alten  Bezeichnung  gehlieben.  Jin(.i  .M;>e<)ti(  a*  palu<li'>.  ha- 
bit.iris  III  lucis  st^gnantibiis ,  qno^  (iraeci  Kle  vocant ,  Krnli  (gen»)  nominati 
•uot  (Jorn.)>  Guter  den  scytbischeu  Seeräubern  in  Griecbenland  (zur  Zeit 
dos  Oalltenoo)  flindea  «leb  (fiber  das  asowirbe  Meer  gekommen)  Aerall  oder 
Hepjler  nnter  Nanlobatns  (s.  .'^yncclliisf.  Der  bis  Tli'irifi>;eii  vorgedrungene 
Cbati  der  Avaren  (mit  den  Luiijrdb.irdiii  verbündet i  wurde  durch  Sigebert 
tum  kuckzug  nach  Ungarn  veranltsst.  Tiiüringen  aij>t!ciiiui>!iien,  sind  die 
Wobosltio  der  »oevischeu  Völkerschaften  des  Tacitus  (dar  die  Chatten  nicht 
Itti  recfanet)  mit  denen  der  nachmaligen  Slawischen  (dentlsrb  (Wersebe). 
Mo  Scl.ivi  oder  Winiili  (an  der  Klbe)  be.siegten  i  tinti  r  ihm),  in  Thüringen 
Otalhlleud,  die  Franken  (ti^U  p.  d  ).  Von  den  Kinwi  iiinTii  des  frankischen 
Kreises  erstreckte  sich  der  bei  ihnen  am  längsten  erhaltene  Name  der  .Sueven 
oder  Sueben  auf  die  mit  demselben  verbundenen  Bewohner  Vindeliciens, 
Welcher  (als  der  fränkische  Kreis  nnter  die  Franken  kam>  der  (anruiglich 
fremdet  Naiin'  der  ^cliwabeii  allein  ciuiMi  Mteb  tin<l  »Ilm  liil^c  ^'if  die  mit 
AeaMftlbeu  zu  «iuem  llerxogtbuoi  veretuigteu  Alemannen  erstreckt  wuide  (Wer- 
Iii«).  Dm  MltioelM  Volk  i«r  0«dmb  (lar  AnayadiiadMa)  krlegta  mit  Car»> 
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Heb  von  den  Usun  am  Westrande  des  Baikal\  die  Kiankuan 
oder  H.ikas  (später  Kirj^ism)  am  Jenisei,  die  Alan  oder  Yan- 
tbsai  uördlicb  vom  caspiscbcn  Meer  vuacb  Kiaprutb).  Als  der 
Oban  der  Cbnnnen  (der  den  General  Tscbenlan  bei  fleinem 
Verrathe  in  Dienste  nahm)  starb,  folgte  ihm  sein  jttngeref. 
Bruder  Ulei-schanjni,  der  mit  Wan-nian  Frieden  schloss  und 
in  Verwandtschaft  trat.  Wan-nian  tbrdertc  die  Uebergabc  der 
Generale  Tsubundoi  und  Tscheulan,  die  in  einem  Käfig;  aas- 
geliefert tind  in  der  Stadt  Tscban-an  verbrannt  wurden.  Bald 
aber  brach  anfs  Nene  Krie^?  we^j^en  der  IJnaiifrichtigkeit 
Wan-mau'a)  aas.  Die  Cbanneu*)  yerwüsteten  die  westUcbe 


ealU.  Liegaite  ir»r  ein«  lygiaclie  Sudt  (VVenebe).  Die  Elysier  (uuCar  dcu 
Lygiern)  »lad  die  Srhinfer.    Die  T.on^Twrdi>n  (im  BKrdeiignii)  erhielten  ticb 

(Ofirli  '1  II  iliisl  in  kleiner  Zahl  dun  Ii  ihr»'  T.ipfi'i ki'it.  Dii-  J.i/jficit  (bei 
jAi^f))  «.iffii  .Saruiaten.  Ovid  üctMit  die  Itesii  (in  Re>sar.ibieii)  ueLicn  (iothfU. 
Da»  Hrlch  Yiie  (die  Proviiueu  She-kiaug,  Tuiikieii,  KcAiip-sc,  Kw.intuiif 
QDd  Kwwg-se  begreifend)  wurde  von  Fürsten  beherrsclit,  die  aicli  von  Öb««o« 
käng  (oder  Hra-Djuasti«)  ableiteten  und,  i^eitdem  Keaoo  tseen  den  Fflrtun 
yivn  Woo  besiegt  hatte,  vom  Kaiser  (der  Cliow-Dynasli«-)  lum  Primaten  der 
VMslieiiflirsteu  ernannt  wurden  (472  a.  d.),  worauf  auch  der  Fürst  von  Tkin 
xur  DnterwerfbDg  geswaogea  wurde.  Als  aber  unter  den  weiteren  Fehden 
(«irli  di*t  FQr«ten  von  Tsln  zur  Macht  aufzuschwingen  begannen  (342  a.  d.), 
wiirdf  Yiie  von  Tftoo  besiegt  (333  a.  d  ),  und  die  Reste  der  FQrstMUfaniilie 
Von  Yiii  ftiuhteteu  uacli  den  r>>!luljiii  Ill^flIl.  Nin'lideui  die  Yue-chc  westlich 
abgezogen  waren  (seit  dem  Mauer-Uau  unter  den  Thsia-Kaisero)!  «rardeo 
•tiuiiitllch«  Stimme  lo  Ya«  (13S  «.  d.)  mit  China  ioeorportu  Der  indiscbe 
König  Keapcle  grhi«  kte  (42k  a.  d.)  eiiirf  fiesaii  if-'itli.ift  iinch  China.  Antinrhus 
rieth,  keine  Völker  \oni  Norden  d*-£>  Gihon  in  da^  griechisdi  bactrische  Ueich 
auf/uuehmen.  Oujar  rief  den  über  den  Gihun  vordfioge'Odea  Valdhwrs  Ut- 
rück,  aber  Cotaiba  eruberte  (713  p.  d.)  Samarkand. 

*)  Die  an  die  Chaoaeo  grenzende  Provinz  Oharatecharje  empSrt«  sioli 
«nd  ermordete  den  Protectot  von  Din/in.  Im  dritten  Jahr««  d<'r  K<>gi<rnng 
TMl  Trhuau-fün  (6  p.  d.)  schickte  Wau-oiau  den  Uenerul  Wan-tzüii  und  den 
ProtAClor  Litschun  mit  den  Truppen  ntcb  den  viestlirhen  Di»trirten,  dorh 
zwuig  sie  die  Empörnng  der  Truppen  tnm  BQckzage.  Da  Wan*mau  bald 
darauf  »tarb,  gingen  60  ProTinzen  verloren.  Die  Petschafte  empfangenden 
ISenmten  waren  376  an  Zahl,  ausser  den  eutfernten  I^i-!ri  (tn  von  Kangnl, 
den  gri<s&en  Y'uneitachi^  Ansi,  Ti<chJibiD,  Uge$rbanli.  die  üe>andUicliafteu  mit 
Gef'chenkeu  (für  ander»  Oeschenke)  schickten.  Die  Mordwinen  werden  cU 
Schismatiker  (Moroborger  oder  Bilderatärmer)  ans  dem  pensascben  GouvnriM- 
ment  an  die  Mointscbnaja  versetzt.  FBrst  Tandu  (des  znirholalaebcn  Din> 
tririM  \(nr(le  lii'i  seiner  Aiikiuilt  in  der  Festung  Yumiu  »cLIecbt  empfangen 
und  entnob  deshalb  zu  den  Chuuneu,  die  es  dem  rhiuesiscben  Uof«  mlttbellten. 
FUrst  Wan>man,  der  dam^ü«  die  Regierung  Chinas  leitete,  aebickte  eiueu 
üesandtcn  zu  den  IJtinnen,  damit  nicht  die  Leute  des  Westen«  bei  sich 
aufnahmen,  und  in  Folge  dessen  lieferte  der  Chau  die  Flüchtlinge  «na. 
Giitarliouyu,  der  gleichfalls  ZQ  den  Chuiinen  gefluhen  war,  und  Taudu  wurden 
enthauptet,  in  Gegenwart  der  anderen  Fürsten  des  wesüidiea  Landes.  W«n> 
man  uanrptfte  den  Thron  Im  swelten  Jahre  der  Befiemof  des  Tieyang« 
(10  p.  d.)  und  bestimmte  den  FQrsten  Schenfün  zur  Regiernnt'  'les  wei^tüohen 
Kreises.  Der  ostliche  Fürst  von  Tsche-üchin  (Soui-tS'hjili  genannt),  die 
neuen  Auflagen  fürchtend,  entschluss  sich  sich  den  Chuunen  zu  übergeben.  Zur 
Becbenscbaft  gefordert  durch  General  Dyaochu,  geataiid  er  seinen  Verratb, 
«ad  ward«  in  Kettm  ran  Ffotoetot  Dantein  in  dl«  Stedt  LSli|ttch«i  gn- 
lehidt  nnd  dann  «nthnaptat.    8ain  ÜUtMt  Bnidt^  FOnt  Chnlaatielit  (mit 
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Grenze  Chinas.    Die  aus  den  Vocabiilarien  der  alten  lIion,c:nii 

übrigen  Reste  bestehen  (naeb  Kemiisat)  grösstentheils  ans 

türkischen*)  Worten.    Nach  Sserebujanik  (lÜTGp.  d.)  herrsch- 

« 

»llen  Heerden  und  Gofolge).  übergab  sich  den  Cbunnen,  die  ihm  Truppall 
zum  Leberfall  vuu  Geueral  Tüchieeuschan  gaben.  Der  Geueral  T&chenUn 
vordd  naclk  dw  HTciden  Chaantiehin  geschickt,  um  sie  gegen  die  ChvnneD 
sa  sehfiCxen.  Die  Generale  HanUrhuau  und  Tscblencchan  (iinzufriedeo  wegen 
Manpt'l  an  Provision)  tödtctm  den  Fürsten  von  Chuaiitschin  mit  seiutm 
ganzen  Uesrhleckt  (au<>ser  Frauen  und  Mädchen)  und  übergaben  sieb  den 
Ohonniiii.  Da  m«n  onter  Kaiser  Wodi  die  Preundsehaft  der  Cliannen  mit 
den  sOdlichen  Tauguten  fürchtete,  wurde  an  der  P>(  iiguDg  des  gelben  Flusses 
die  Fesliinp  .Tionmen  gebaut  (um  einen  We;:  n;tc!i  don  westlirlien  Kreisen 
aufrecht  zu  halten),  die  tliuniii-n  vun  den  südlichen  Tanguten  und  Jueiisclii 
trennend.  Da  der  Chan  der  CbooDen  dadarcb  ganis  Ton  der  westllcben  Oegeod 
geschieden  wurde,  «o  fand  weiter  keine  Fiir^ti'nversaninibnip  iiif  der  Sü(i;;:rf  nze  der 
"Wnste  Schamo  statt.  Unter  Kaiser  Winde  niid  fünf  folgenden  Ke;^ifrunj:i'n 
herrschte  volle  Ruhe  und  China  war  iui  Wohlstand.  Durch  die  Krsriieinnitg  des 
Bioltorn  und  der  Schildkröte  worde  der  Dtstrict  Guantsclii  entdeckt,  der  viele 
fpe/ereicri  lieferte.  Durch  diese  reichen  Proilu''tp  wurden  ihmic  Kiitdcc  kunpen 
veranlasst  in  eiueui  District  Yuuau  geuauut.  Vuu  den  guteu  Pferden  und 
Veintranbeo  liffrend,  enebte  man  durebzodringen  nach  dem  westliehcn  Tar- 
keetan  und  Khorassan.  Die  Fürsten  lebten  in  grosser  Pracht.  Die  ausstr- 
gewohnlichen  Ausgaben  des  Kreises  wurden  durcli  die  .^ccise  auf  den  Wein 
bezahlt,  durch  das  Monopol  Eisen  und  Salz,  und  endlich  durch  Auflagen  auf 
jeden  Karren,  Jedes  Boot  und  jedes  Tieh ;  dadordi  wurde  dss  Land  erschöpft 
nnd  Unfruchtbarkeit  rief  Unruhen  und  Räubereien  hervor.  Die  Communi- 
fatidnen  mit  dem  westliihen  Lande  (Lunschf liai)  wurden  (trotz  der  (iesandt- 
schufieij,  die  die  vuu  den  Chuuuen  bedrängteu  Fürsten  schickten)  von  den 
Kaisem  Chtnss  aufiregeben,  wegen  der  tu  grossen  Kosten,  die  dadureb  ver* 
orsacbt  wurden.  Der  südlidie  Weg,  hauptsächlich  das  ostliche  Turkestan, 
ist  petheilt  in  zwei  Fürstenthiimer  (Kotnul  und  Pitschar»)  und  in  fünf  Mi- 
litiir-Districte  (Cbara&chaue,  Kutäche,  Uäche,  Yarkani  und  Kasclitar).  Der 
nSrdliebe  Weg,  hauptslcbllch  TseMvng*^7A  ist  gethrüt  in  fllnf  Distrtcte,  der 
Barkülski,  Eruntziske,  Ilisko.  Tarbachtaiske  und  Chunharau^nikc.  Si-youi 
(der  Bericht  der  westlichen  Gegend)  ist  euthalten  in  der  Geschichte  der  ältesten 
Djuastie  Chan  (Tzian-Chan-srhu),  die  bis  22  p.  d.  regierte.  Si-youi>wnn* 
tzcian-dn  (die  Beschreibung  der  westlichen  Gegend)  wurde  von  einem  roand- 
sdiurischen  Reamtcn  verfasst  (1773  p  d.),  der  für  seinen  Dienst  in  Tur- 
](e»tan  lebte.  Die  Bewohner  des  östlichen  Turkestan  nennen  Tataren  ein 
Volk  desselben  Stammes,  da«  bei  Tobolsk,  Kstan  nnd  Astrachan  wohnt  Die 
Tataren  sprachen  türkisch.  Die  Mungoleu  theilten  sicb  ab  von  den  Tnrket* 
tSLliem,  und  die  .M.nuischu  von  den  Mongolen. 

*)  Die  von  den  Chinesen  aus  dem  Idiom  der  Tbukia  aufbewahrten  Worte 
sind  (naeh  Klaproth)  im  TDrkiseben  wiederzuerkennen.  Die  Iguri  Tnrcse 
lehrten  (nach  Rar  Hehraeus)  den  Mongolen,  die  sie  unterjocht  hatten,  die 
i^chreibekuust  (auf  Befehl  des  T»chifigiskhan).  In  der  (vom  Kstranghelo  stam- 
mendeu)  Form  des  uigurischen  Alphabetes  ist  Ischiugiskhan's  Inschrift  von 
Nertsehinsk  geschrieben  (zur  Sfihne  der  EHfas).  Bei  den  Oorianginlen  oder 
Tungusen  (Dauriens),  die  (in  den  WSIdern  mit  beweglichen  Hütten)  vom 
Fleische  der  wilden  Ochsen  und  S{  h  ifc  lebten,  war  der  schrecklichste  Fluch 
des  Vaters  gegen  ein  ungehorsames  Kind ,  dass  es  gezwungen  werden  solle, 
hinter  den  Heerden  herzugeben  (narb  Besohid-eddin),  Indem  sie,  wie  das 
Städteleben,  schon  die  Hirten  verachteten.  Chnnorum  rex  vocatur  Oapanua, 
aliter  Cbaganns  (s.  Gregor  Tur.)  von  den  Avaren.  Die  Bulgaren  waren  (wie 
die  weissen  Ugren)  im  Osten  eingewandert  (nach  Nestoi).  Die  Chazaren  kamen 
ans  Berzllia  (ostlich  von  der  Wolga).  Es  war  dem  Maximin  nicht  erlaubt, 
■dn  2«U  in  einen  ingenehmen  Tbale  aufinricbten,  damit  er  nicht  die  dem  • 
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teil  die  seluvnrzoTi  Knlniiifkon  faiii  Kan-Fhiss)  unter' Taiscba 
Uber  die  Teleuteu  oder  Telcn^^uten.  Unter  Kaiser  Tschjaodi 
yerbanden  sich  die  Channen  mit  den  Tcbeschistschi  gegeu 


obersten  Häuptling  schuldige  Ehrftirrht  verlrt/e,  ein  Gebram  li,  der  an  das  Kunik 
der  türkischen  Fürsten  erinnert  (Frirhard).  iNach  Zeuss  waren  die  Kiptachalieu  dia 
(^n  €oD»tant)  Ov^tn  (üzt)  oder  (bei  Mamidi)  Oos»««  Omuinoten,  mit  den  P«> 
Petscheoegen  in  Verbindung  gesetzt,  die  den  Kumanen  (nach  Anna  Komnena) 
gleirlt^prachig  waren.  Zur  Erklärung  von  Ma-gingi,  Ma-sgetae  u.  s.  w,  bemerkt 
Stralilenberg,  dass  (bei  den  Tataren)  ma  nicht  nur  soviel  wie  eis,  ritra  and 
tstim  bedeute,  sondern  aneb  In  Oonjanction  oder  Yereiolf  ODf  .  Naeb  Ortlndinif 
des  Juoltschi-Rpif'lies  nahm  Kieutsipukio  (/.um  Stamtnf  Hima  oder  Flii  niiii 
gehörig)  von  dem  (ruächtigs'ten)  Stamme  Kueishuang  dtMi  Titel  Kneishnang  an 
(nacli  Matuaulin).  Das  Arsaciden-Keich  heisst  Kusliau  (bei  Mus.  Chor).  Die 
fttnfte  Horde  der  Jueitschi  nahm  den  Namen  Raofta  (Kabul)  an.  Die  indischen 
Münxen  (mit  dem  .Titel  Xatripa)  gelten  für  glei^-lizeitig  mit  denen  des  K.id- 
pblses  II.  (aus  Malava).  Kauiscbka  heisst  (bei  Klaprotb)  König  von  üatschu 
(Oatschin-Kunasaua)  Die  Snchin  (XVII.  Jahrbdt  a.  d.),  nordlich  vom  PoiAiiail- 
Berg.  hiessen  (I.  Jahrhdt.  p.  d.)  Y-lin  (»1»  Tungusen).  Di»-  Tungosen  nordlich 
▼on  den  Moho  hiessen  (  V.  .I  thrhdt )  C'hy  Gooi  (den  Khiliin  verwandt).  Die 
▼00  den  BiuQgDQ  (unter  den  Hau)  in  die  Sianpi-Berge  getriebenen  Kbitao, 
den  Ooel  (V.  Jabrbdt)  trlbntpfllrhtig,  bildeten  (907)  den  Ltaostaet  (der  Kar»» 
Kital).  Die  Na  (Fürsten)  herrschten  über  die  Jatebin  (Nint.  liin)  oder  (früher) 
Surhin  (»istlirh  von  Sunggari),  an  die  Piiou-liai  grenzend  (Vlll  Jahrlidt  ).  Die 
türkischen  Völkerschaften  wurdeu  (von  den  Chinesen)  als  Ti  bezeichnet  (weil 
von  einem  Hönde  stammend).  Die  Ghan^foong  oder  Berfbarbaren  (oSrdlfeh 
von  Petcheli  und  Chami)  hiessen  (1000  a.  d.)  weisse  oder  rothe  Tl.  Die  Kao- 
tohhe  (MI.  .lalirlidt  ")  an  dem  Selpupa  st.irnmtpn  von  den  Hinngnu.  Die  zu 
den  Uionguu  gehörigen  Ki-huu  oder  Pouluki  (in  Kau>ou)  stammten  von  den 
rotben  Ti  (IV.  Jabrbdt.).  Die  Pe-Tl  (onter  den  Bloognn)  «obnten  oSrdlieb 
von  den  nigiirischpti  Houo.  Die  von  den  Chinesen  nnter  Teou  hlan  nach 
Westen  getriebenen  Y'ue-po  (der  westlirlien  liionguu)  wolinten  (im  Kirgisen- 
lande) nordwestlich  von  den  Ousun  (II.  Jahrhdt.  p.  d.).  Die  Kiu  szu  oder 
Ouigonr  wohnten  (II.  Jahrbdt  a.  d.)  In  Khamol  nnd  Torfan.  Die  (zu  den 
Ouigtir  geliörieen)  Kao-tschang  ertibrrtpn  (II.  .lahrhdt.  a.  d.)  das  Land  der 
uigurischeu  Kiu  szu.  Von  der  an  den  Altai  geQücbteten  Horde  der  Hiougnu 
stammend)  worden  die  Thookhto  (unter  Assena)  mScbtig  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.). 
Die  Tsrhyle  (oder  Iliongnu)  westlich  von  Balkasch  hiessen  Hoel  hoo  (VII. 
Jahrlitlt  ^  oder  (XIII.  Jahrhdt.)  Uignren.  Die  Kiankuen  oder  Ha  kia  szu  (Vor- 
fahren der  Kirgisen)  mischten  sich  (VII.  Jahrhdt.  p.  dü)  mit  Türken. 

Mit  dem  Stnrse  des  Oel5tb-6aldan  (1696  p.  d.)  dorrb  Kangbl  nnd 
der  Khong-Taidschi  oder  Dsungaren  (1757)  durch  die  Chinesen  gesrhwärht, 
gewannen  die  ostlioluri  Motigolpii/wfiL'e  (im  Sflnitze  Chlna's)  die  Obt-rlinid 
über  die  westlichen,  deren  zerstreute  Horden  zum  Theil  als  Kalmuk  die  vuu 
den  Kirgbls-Kafsaken  gerfinmten  Bergeltze  am  Nordwestmnde  das  Allal^System 
olniiatiiiu  n.  Ans  den  mit  russischen  Dörfern  besetzten  Theite  der  Altai-Thäler 
sind  die  HergkalnifK ken  vcrdiängt  (mit  den  Hauptstaudort  aui  oberen  Tst  lmrysrh, 
Kan,  Jabagan,  Kerlik  und  am  ürsul).  Die  durch  Kriege  der  Mungoleu, 
Dsongaren  ond  innere  Fehden  anf  die  Nordselte  des  Altai  (16t I,  1697)  ge- 
drängten Kalniüf  ken,  wohnen  am  Tel»'zkoi-.<i'e,  wo  die  Telessen  oder  Teleuten 
(Telengnteu)  verdrängt  wurden  (l»i7ö).  Die  floei  wohnten  im  östlichen,  die 
Mahan  im  westlichen  Korea  (Tchhao*sian),  wo  die  den  (von  einer  Aus- 
wanderung aus  dem  Thsin-Keicli  stammenden)  Ohinrhan  verwandten  Pianhan 
das  Königreich  Petsi  (IB  a.  dj  pründetj-n.  Die  Könige  der  Kao-kiu-li  (am 
gelben  Meer)  und  der  Petsi  stammten  aus  den  Fon-yu  (am  Ghiriu),  den 
Teen-moo-U  (im  Lande  der  Bf aodscho) Terwandt.  Die  Sprache  der  "Wan-tsla 
(nördlich  ton  Goelme)  glich  der  von  Kaoli.  Die  (zu  den  Mahan  gehSrigeo) 
Tiog  nao  worden  («od  den  siegreichen  Khi>tan)  in  die  Mongolei  vonetst 
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die  Usiin.  Wiilircnd  ein  eliinesisches  Heer  zur  Hülle  der  Usim 
vorbereitet  wurde,  starb  Kaiser  Tschjaodi  und  ihm  folgte 
dMiii  Sinandi.  Die  Prinzessin  und  der  Gimmo  sehickten  neue 
Gesandte,  nm  Hülfe  bittend  ^Ggen  die  Gbnnnen,  die  das  Land 
der  Usnn  yerschiedentlich  überfallen  und  viele  Menseben  in 
die  Gefangcnscliaft  geflllirt  hätten.  Die  Chunnen  hatten  eine 
Frinzessin  der  Usnn*)  nnd  Aufhebung  der  Verbindung  mit 


(970  p.  d,).  Der  chinesische  General,  dt^r  (vom  König  zu  Uülft»  gerufen)  die 
Tiiliui  ans  F«rghtBft  (P»h«DD«)  ▼•rtrieb,  errichtet«  eine  Denksiale  (715  p.  d.). 

Die  Si-kliiaiii:  ("'-tllchen  Tibeter)  sf.unmfcii  %<in  den  feiii/rlipn)  San-Minu. 
Nördlich  vom  Herge  Nanchan  wohueud,  wnrdtii  die  Ta  yiie  tohi  von  den 
UiongDU  narh  Marwar-ennahar  getrieben  (und  die  8iAo*yue-t€bi  nach  den 
sQdlieheii  Ketten  des  Nanchan.  Pha-tiyan  war  (450  p.  d.)  Hauptstadt  (sQd« 
lieh  von  Oii-licii  ndfr  Oxus)  der  (/u  dfH  Ta-yue-tsrhi  ^ehnrljjeii)  Yeta  («leirlier 
Sitten  mit  den  Thoukhiu.  Die  zu  deu  8i>juuug  (We&tbarbaren)  gehörigen 
Ti,  th(>1Itra  sich  in  weltse  Ti,  blatte  Ti  und  Jen-ti.  HIassa  (Vlll.  Jahrhdt.) 
war  (iauptHtailt  der  Thanfan  uder  Tfbeter  (als  wes^tlicher  Khiang).  Die  kleinen' 
Polin   (Kuiori   wrolinteu  nonllich  von   Kashniir.  YHng-Tlumiic  wolmteu 

bis  Khutau.  Die  iu  Tangut  ein  Königreich  grümiendeu  Si-hia  stanjiut  vuu 
den  Tho>pha.  Die  Okeou  Kblang  ifohoten  westlich  in  kleiner  Bneharei. 
Saii*tBn-kian  war  Hauptstadt  der  Ku-ton  (729  p.  d.).  Die  Sauphi  (oder  Si- 
klang)  waren  den  ThonfVti)  verbunden  (750  p.  d  )  Die  wegtliciien  Jonng  (oder 
Khiaug)  besetzten  (Vlii.  J<Uirhilt.)  das  Land  Ca-Tscheou.  Muuki  (V.  Jahrhdt.) 
am  Saumo^Fliise  oder  flangarl  helssen  (VIII  Jahrhdt.)  Muh«.  Die  Pbou-hal 
(unter  dm  M<-IhO  am  Sdumo-Flnss  w.irt-n  dfti  K  udi  (Kiircaner)  unterworfen. 
Die  Teleiignt»'n  am  Tom  waren  durch  die  Kalrnixkcn  nach  Norden  getrieben 
(vom  See  Telczkoi  hinweg).  Die  als  Leibeigene  bei  den  Kirgisen  der  mitt- 
^ron  Steppe  gefundenen  Tel^ngnteD,  waren  bei  der  Aoswanderang  mit- 
geniiinuuMi.  Die  Telrngiiten  (weissen  K  ilmiu  ken)  werdt-n  f.«.  Fi-rher)  zu  den 
tatiri^rhen  Geschlechtern  gerechnet  (tuit  tüikiächer  bpraohe).  Abulghasi 
(1660  p.  d.)  rechnet  die  Telengnt  zn  den  üelötb-  oder  Mongol«StSmmen. 
Mach  Müller  uuter8cheiden  sich  die  Telengoten  durch  höhere  Laibe<^e>talt 
und  weissere  Gesichtsfarbe  von  den  K  tlmiicken.  Bei  Gröndnnp  von  T(misk 
wohnten  die  Teleuten  (unter  Tujan.  Fürbt  der  Jeuscbtalar)  am  linken  Ufer 
des  Ob  (t6Qft).  Wegen  der  Ueberfüne  des  (motigoliscben)  Altyn-Ghan  (ans 
dem  »ajanischen  Gebirge)  stellte  »ich  Abnk  (Fürst  der  Teleuten)  an  der  Bij* 
unter  den  nis^lMlu-n  Schutz  (lt;0','i.  Die  Hus^^cn  besiegten  (^1637  am  Alfyti- 
Nor  uder  Telc^kuje-Useru  die  iele>>ph  oder  Telenten,  deren  Fürst  Mandrak 
auf  der  Flucht  zum  Sajanen  (1641)  gefangen  wurde. 

♦)  Der  Fürst  der  Usnn  rückte  mit  üiinem  Heere  in  das  Land  des  west- 
llebon  Gnli-Fürsien  nnd  plünderte  es  (71  a.  d.).  Kaiser  Yiian-Kchan  schickte 
Oaschenke  an  dem  Feste  der  Usnn  (64  a.  d.).  Eine  Hi'irath  mit  einer  chi- 
nesischen PrinsessiB  wurde  vorgeschlagen,  um  jede  Verbindung  mit  den 
ChnniuMi  anfznhebeu.  Doch  war  die  weite  Kntfernung  des  Landes  der  üson 
ein  Hinderniss  Unter  Yuau-lln  (107  a.  d  )  wurde  eine  Prinzessin  an  den 
Gunmo  (Für^t)  Laeschziaome  (Gro^nvater  de»  Tzninäinmi)  geschickt,  der  sie  zu 
solnar  twalleo  Fran  machte  und  die  Toehter  des  ehnnaischen  Chans  zur  ersteo. 
Als  der  nsnnische  Gtintno  j^eiuer  chinesisclicn  Frau  seinen  Enkel  iSeiitzec 
oder  Tzsiunsuimi)  verheiratlien  wollte ,  gab  »ie  e»  auf  Itath  des  Kaisers  zu 
und  gebar  ihm  die  Tochter  Schaofu.  Da  Nimi  (.Sohn  des  Seutzeo  mit  der 
hunnischen  PrioteeslB)  minderjährig  war,  übergab  Sentzeo  bei  seinem  Tode 
die  Regiertjnir  seinein  Neffen  Utiguimin  oder  Felwan  bis  zur  Volljährigkeit 
Jenes.  Die  Fusstapfen  der  Lymphen  ^die  üother  bei  der  Speisebereitung  für 
Baldar  traf)  trieften  -von  HontgUian  (s.  Sazo)  rosotda  vestigia.  Haddlng,  der 
fleh  doreh  List  der  Diebe  seiner  Schatzkammer  bemächtigte,  stieg  in  die  Untere 
valty  wo  ar  Kriagsbaaro  lachten  sah  (s»  Suhm).  Der  Duxchatich  Jasou's  Ii«! 
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Ohina  (Kitai'  verlangt  Zur  YereiDigung  zu  den  von  dem 

Gnnnio  eriiohenen  Heeres  zogen  die  Gcneriilc  China's  aus, 
von  d»^uen  Tscbanchoi  das  Land  der  Usuu  beschützen  sollte. 
Als  (mongolische)  Mudgala  (der  Panchala)  die  Herrschaft 
der  Bharata  gebroelien  hatte,  breitete  Garasandlira  von  Ma- 
gadha  (aus  dem  diirel)  den  Einsiedler  Vasu  im  Lande  der 
Chedi  mit  Indra's  Fahnenstange  gegründeten  Keiehe^  seine 
Eroberungen  aus,  bis  sieb  bei  den  Jadava  die  nationale  £r- 
hebang  kund  that  nnter  dem  Musali  (Bala-Rama)  oder  Kealeii> 
trilgcr  (Gadadhnra,  fds  Vishnn\  dessen  Rnhm  von  dem  seine« 
Hrnders  Krishna.  Gründer  Mathura's  oder  i^bei  Ptoleniäos)  der 
Gütterstadt  i^iStadt  der  Öurasena  für  die  den  Övarga  oder 
Himmel  erwerbenden  Helden  oder  Snra  seiner  Ge&ossenaehaft) 
zurücktrat,  als  zwischen  den  Kuru  (seit  der  Erwählung  des 
rechtskundigen  Kuru  zur  Wiederlierstcllung  der  Bharata-Macht) 
und  ihnen  verwandten  Pandu  (in  Indhrapashtba)  Krie^  aus- 


in  Abstammung  von  den  Geschlechtern  der  //ovda/r;,  Toehter 

des  bei  den  Snrasenn  verehrten)  Herakles,  in  Indien  am 
.  südlichen  Meere  mach  l'oiyaen  ,  von  wo  Panduvasa-deva  ^Nach- 
folger  des  Vyavas)  nach  Ceylon  kam  (aus  Paudja)  bei  gleich' 
zeitiger  Hcrrscliaft  des  Pandu-Sakja  am  Ganges.  Unter  den 
westlichen  Vi>lkern  hei  I'linius)  steht  (in  Guzerat)  gens  Pan- 
dac,  sola  ludorum  regnata  feminis,  während  auf  Dari  und 
Surae  die  freien  Völker  (mit  ilarobac  und  iSingbac/  folgen 
und  Ptx)lemäo8  in  das  Uferland  des  Hydaspes  ^idaspe«)  i) 
rimöovojv  '/KJQu  setzt  Ultra  Sogdiani  oppidum  Panda  (in 
Üttara-Kurii  und  Uttara-Madrai.  Die  Madra  mit  dem  (mit 
den  Kuru  gemeinsamen)  Königstitel  Viraj  gehören  zu  den 
(ohne  Brabmanen  lebendenj  Babika  mit  der  Hauptstadt  Sakala 
(Wohnung  der  Saka)  oder  idyaXa  r,  ml  EvÖLdr^Lua  (anter  den 
Städten  der  Pandovi ),  als  i«  IVrpyaA«.  Stadt  der  Kathaioi  oder 
(Xatrij  Kbatti  (bei  Arrian).  —  Das  Geschlecht  der  Kura^  mit 
dem  (als  Veikttipemng  oer  Vasa)  ehciot  (im  Stende  des 


das  Wasser  des  armpniüchen  Flusses  iia<  h  dem  Caspi  abflleiMtl  (das  LMid 
trocken  legend).  Kidliker  «rklärl  die  beteiogene  Zeugung,  indem  uutar  dtn 
Klofluu  eiues  allxemeiDea  EutwirkluofsseMUet  di«  OascbSpfa  aut  d«n  vmi 
flui«D  gezeugten  Keimen  andara  abvelebanda  hvrrorbriiifra.  Von  den  Helden 
du  Cynis  ers(  lilii>r  lüjen  den  Kl^cr,  der  die  Fluren  der  sii  h  am  Hofe  be- 
\ligendpn  Armenier  verheerte  (nadi  dem  Shah-iiameh).  Der  Solm  des  Crösu« 
fiel  diif  lier  Kberjngd.  Der  calydunische  Eber  wurde  von  den  Helden  erlegt. 
Adout»  wurde  Tom  Eber  («todCet.  [So  wie  das  Schwein  auf  Tahiti  voa  dtn 
Helden  gejitirt,  indem  es  die  Saaten  zerstörte,  wogegen  die  Löwen  und  andere 
viWAf  Tliicre  nur  in  lieii  I.uxij>i(»;;iii'n  der  Knuige  tlgurireti  oJi-r  (len  liie  erste 
Ansiedlung  erniöglicbten  UalbgutterJ.  Artburut  in  penoua  patrui  »ui  Juhannis 
Anglfao  regia  de  media  fketna  eat  (1208  p.  d.).  Brlttooee  qafpp«  ifataX  da 
nomine  aogurtum  sumentes,  Artliarom  antiquum  in  isto  resnscitattim  impn* 
dentea  et  imprudeuie»  Jactitabant ,  et  Auglorum  interueoioaem,  regnique  ad 
BtltonM  ipar  latna  Iminbicfa  (Boffw  da  Hot.). 
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Brabmaebanii)  Teibleibeaden  Pandu  endend,  wird  durch  den 
Eintritt  des  Vjasa  (Sohn  der  FiBcberprinzessiD  Saljavati)  er- 
neuert (zugleich  mit  dem  der  Pandu,  als  Bruder  des  Dbrita- 
rasbtra).  Während  dann  aus  dem  Stein  der  (mit  Dhritorasb- 
tra  vermilhlten'l  OaDdara-Prinzessin  die  Kiini  entstehen,  ge- 
biert die  Madra-Prinzessin  dem  Pandu  die  f,'«Utlicb  incarnirten 
Si^liiio  Jenseits  des  sclineriiren  Ilimalava,  in  den  (von  Pil^^ern 
besuchten)  (jötlersity,(  u  unter  Muni,  und  zeii^t  dadurcli  bereits 
den  Anseliluss  der  Pandu  an  bliootanisehe  N'iilker,  wie  er  in 
ihrer  späteren  Polyandrie  um  so  uielir  hervortritt.  Als  die 
als  Brahninuen  (unter  Fiihruuj^:  eines  Purohitai  jrekleideten 
Pandava  sieh  durch  Arjnna  (unter  Anrutuujj  iSiva'»)  die  Tochter 
Drupada%  (von  dem  BrabroaneQ  Drona  mit  HUlfe  der  Pan- 
dava seines  halben  Reiches  beraubt)  die  Tochter  (Krischna^ 
erschiessen,  wird  ihrem  Vater  das  Hecht  der  Selbstwahi  bei 
den  Xatriya  vorgehalten  vor  deu  Übrigen  Königen,  aber  unter 
denselben  stutzt  sie  Krislma  (der  Jadava),  der  die  Ansiedlung 
der  Pandava  in  Indrapnishtha  vermittelt,  worauf  die  Anrufung 
Krishna's  an  die  Stelle  des  f  hinialaisehen)  Siva  tritt,  seitdem 
Bhinia,  von  Krishna  i  und  Arjuna)  be^deitet  (als  Suataka  oder 
verheirathete  Prahnianen)  den  die  ^efau.ireueu  Ki)ni^^e  dem 
Siva  opfernden  Garasandlia  von  Mauadlia  überwunden  haben. 
Sisupala  (der  dreiiiuu-iire  und  vierarnii^^e  Kimii::  von  Cliedi», 
der  sich  dem  von  liuihishthira  den  Krishna  oder  Janardava 
(llogen,  Keule  und  Diskus  tra^andj  dargebrachtem  Ehrenopfer 
oder  Arjh  {ctQXf^)  widersetzte,  wurde  durch  den  Disktts  er- 
schlagen. 

Die  Usnn*)  wohnten  westlieh  vom  oberen  Honani^  (im 

Lande  Kon  tcheou,  Sou-tcheou  und  Cha-tcbeou)  zusammen 
mit  den  Yneitchi,  nnd  folgten,  bei  Vertreibung  dieser  durch 


*)  Der  Fürst  der  üsun  fiel  (II  Jahrlidt.  a.  d.)  gegt-n  die  lliongnn,  aber 
teln  wunderbar  dnrch  Wölfin  und  Vugel  erhalteutr  Solm  wurde  von  Tscheolja 
nieder  als  Kupn*ini  (im  Westen)  eingesetzt,  und  niaelit«  sich  spater  «nab- 
b&nglg.  Tschaiif^-kiao  suclite  (Tifi  a.  d.)  die  Usiin  zura  nütidiiiss  mit  China 
ZU  bewegen,  uud  der  Knenoii,  den  die  Hionguu  eiue  Prinzessin  (107  a.  d.) 
«afgezwiingeo ,  erliieU  (106  a.  d.)  eine  chinesisch«  Prinzessin.  Nteh  d«m 
T«»de  des  Kölligs  IVi-wang  (Oung  Ituei  uii)  v«rliess  «ein  Sulm  Oudzienu  thou 
die  Ilanptstadt  TmIiIi)  koii  tihhing  und  sicilclte  (als  kleiiu-r  Kiiftimi)  in  den 
liürdlirhen  Uergeu.  Die  Siaupi  (IV.  JahrhdL  p.  d.)  trieben  die  ÜsuD  uach 
Wwten,  wo  »te  tteh  am  oberen  Jaxartes  nnd  In  Transoxtana  oder  In  der 
Kirgisensteppe  am  Irtish  zerstreuten,  von  den  Thoutiiou  (619  p.  d.)  unter- 
worfen. Im  russischen  Igorliede  wird  Fürst  Olej  Kogan  Chaghan  betitelt  (s 
Schutt;.  Les  Kian>kuen  etaient  tuus  de  haute  staturo,  avaiaut  de  cheveux 
roaXf  le  Tbafe  blane  et  la  pupiUe  verte.  0ne  che^elnre  notre  paaaatt  ehn 
ce  pouple  ponr  uu  manvais  [)r"iiOhtic,  et  cenx  qui  avaient  des  yenx  iioirs 
e'taiem  regardes  oomme  descenrlaiits  de  Li-liiip  fL't'tit'ral  chitioisf.) ,  qu'  s'etaut 
dünne  aux  liiuuguou,  fut  cree  par  eux  roL  d^s  KidU-kueu  (i*?  a.  d.).  11  nais« 
•ait  peil  d'hommes  et  beaneoop  de  femmes  (s.  Klaproth).  C*^U  nne  nattoa 
flÄre  et  aiti>'re;  les  hommes  Etaient  tres-courapeiii  et  se  f^isaient  des  flgiires 
lalouves  aux  mains,  les  feumes  a'en  oiar^uaient  le  cou  apiea  leur  mariage. 
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die  Hiongnn  (165  a.  d.)  in  die  neuen  Wohnsitze  (nördlich 
vom  Tliinncluui),  wo  sich  (nachdem  die  Viieitchi  westlich  ge- 
drängt waren)  der  Gross-Kuen-mi  CKueu-ino;  zu  Tscbv-kou- 
tchbin^  (die  Stadt  des  rotben  Tbales)  niederliei»  (am  Ostiifer 

d»  s  Viin-hai  oder  Issykul)  im  Lande  der  Sai.  Die  Könige 
der  Yueitclii  schrieben  (in  Indien)  ihrem  Volke  vor,  die  l.ehren 
Buddlia's  auzuuehmci)  nud  der  äitte  der  Eingeboreuen*)  zu 


Di«  Kunige  der  KiaDkoeo  leiteten  «ich  von  (den  Chinesen)  Lillng  her.  hvtk 
den  Ohinmen  hatten  die  BftksB  oder  Kirgleen  (von  den  Kianknen  stamnMad) 

gleiche  Sprarhp  iiiiil  Schrift  mU  den  (türkischen)  llopi-hnu  oder  Uif^urea 
(sowie  den  ryklMs  von  zwölf  Jehren).  Les  Ilakas  pn^aiptit  lt>s  impots  en 
martre»  zibclincs  et  on  pt>tiu>gris.  Die  Uaukliouii  (Schamanen)  der  Hakas 
opferten  den  Ueisteru  der  Flö«««  nnd  Ebenen.  Livius  oeunt  die  V5lkerst&mme 
Ilngs  der  A1penk«Cte  Smt-Germenoe  Di»  Av«ren  heisMn  ar^prllngtich  Hunnen 
(inii  h  Panl.  Diar' ),  An»  der  nördlirli  vom  IvHukaüiiK  »-ohtienden  .Nation  der 
Ugor  Terbandt  n  !^i<-h  die  Uuar  und  Klioi.nni  (als  Ouarkhonitfo)  tu  den  Avaren 
(Tbeophil.).  Die  erbten  Avaren  waren  (nach  Theophyl.)  JeBMÜB  der  Wolga 
geblieben.  Die  Onarkhoniten,  die  sich  fiür  die  echten  ATmii  Mlfaben,  griffen 
(Ö60  p.  d.)  die  Anten  an.  Tnroxanfh,  FfSrst  der  Türken,  dem  Tlberln*  (579  p.  d.) 
eine  GesaiKitM  Ii  ;(t  M  lii^ktr,  lii  k'urte  >irli.  duss  der  K.ii>fr  (dun  h  N  tTinittlniig 
des  Sarooins,  Fiir»t  der  kaiikasiactien  Alauen)  mit  d«*i  Pseudo-A vareii  oder 
Oiiarkhouiten  (Sklaven  der  Türken)  VertrSge  geaeUoeten.  Als  der  Khagan  der 
Türken  (.S97  p.  d.)  die  Avaren  (am  Til)  het^iegte.  flöebtete  ein  Theil  nach 
TaugHS  (tflrkisther  Colonie  nach  Indien  zn)  nnd  der  Rest  n»rh  Monkrit  (an 
dem  f^i'leiipai  Moiikiuikhan  (DizMbul)  vernir  lift-tt-  ilic  .Irnuj  .n  i p.  d. i  uhd 
liess  sich  auch  die  zu  den  wesüicben  Ooei  Geflüchteten  zur  Uiurirhluog  aus* 
liefern.  Die  p«rsiiielien  Sofla  fertigten  Trtnkgefisse  ans  den  SebJIdeln  der 
Usbeken.  Rei  seiner  Vertiiähliing  mit  Ferengis  (Tochter  des  Fürsten  von  Tiiran) 
erhielt  Siawiish  die  Schlosser  von  Kenk  oder  (iheiik  bei  Khntau  (n;icli  Fir- 
dnsi).  Keiik  on  Kenek  designe,  en  persan.  Ics  teinpleü  hindoiis,  ce  li<>ii  etait 
peut-^tre  une  ville  sacree,  eompos^e  de  temples  et  des  couvents,  comnte  Hlaasa 
(a.  Klaproth)  {Kanaka  In  Kaoeka  potra].  La  rellglon  de  Bonddha  (lorissalt 
deja  avant  l'i're  flin'tipnne  n  Khutan  (Kou-stMia) ,  oii  (d'apri-5  Ilemusut)  on 
parlait  le  .'aii^iric.  t'W  nne  Ungne  qni  Ini  scnibUii  bo.uirunp.  Wegen  des  in 
Tan  t^chha-i  hi-l(i  geblendeten  Sohnes  des  Fürsten  Won-ytou  (Traiierloü)  wurde 
die  Familie  des  Ministers  in  das  Land  Jenseits  der  8chueeberge  vexbannt  und 
traf  an  der  Westgrrnze  des  Wohnsitxes  des  Gottes  Pi-eha-men  nlt  Sstlleben 

Coloiiisten  zus.iinnieii  ,  die  (niicli  dem  Siege)  sirh  mit  jftieii  in  der  Mitte  dfS 
Gebietes  n^ederli«a^eu  und  für  ihreu  Für^tt  u  (die  uiitinnebinbareu  .Maliern  der 
Stadt  Khotan  oder  Khnstana  erbaut  hatten)  au»  der  »feriffneten  Statue  des  (>atles 
Pichameu  einen  Sohn  erhielten,  den  die  aufquellende  Brust  der  Erde  nährte. 
Der  König  der  Chazaren  führte  den  Titel  Itek  oder  lUk  (nach  Ibn  Fozlan), 
*)  Im  (•liiiii'si>.rli-jap»nis(  lien  /t  ii  1  ni-s  der  Vatriarclieii  flgurirt  Par^-vika, 
der  die  buddhistischen  Schriften  (uuter  kaaisbk«)  erklärte,  als  zehnter  Patriarch 
und  Vssamitra  als  siebenler.  In  dem  *mi  Kanlsbka  in  Kapf^  g«giilndat«n 
Kloster  wurde  (zur  Z«'if  des  Iluienthsanp)  das  Hinajana  gelehrt,  in  Kinapati 
finden  sich  Klöster  mit  di m  Siudinm  der  gr(i>spri  luid  kleinen  Siitras,  sowie 
brahnianiftche  Tempel.  Kanishka  gründete  Kaiiekpura  (nach  ihm  benaiitit). 
Auf  Baian,  dem  (Okro  verehrenden)  Nachfolger  Kaniskha's  folgte  Oer  Kona» 
ran«,  wihrend  sieh  Kasbmlr  von  den  Jneltscbi  anabhingfg  mae.hte  unter  Abbi* 
tnaiiyii .  711  «ifSFen  Zeit  N  igiriiitii  (df-r  als  Naca*ena  den  .Iav:jiia  in  Feinem 
Heere  verw ende mien  König  Milinda  von  Sakali  im  ostlichen  Paiikanad«  be- 
kehrte). Auibh  ist  gemeinsame  Wurzel  für  ambo,  ä/tyna  und  (ssiwcr.)  nbhaa 
(bai  gt»th.),  während  Boehtlingk  skt.  ubbaa  von  deni  Wort«  nbh  abieilen,  in 
d«r  Bedeocnng  taaammcDhaltoD  (».Oortins).  Abbi  (sanscr.)  bat  dtaioib«  Qrmä' 
kodontiiiif  wto  Sf»^  (In  ZoNrnmcnbaog  mit  »fif»>)f  unfr  (osk.)  und 
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folgen,  die  das  Verbot  beobachteten,  keine  lebenden  Wesen 
211  tOdt^  nnd  keinen  Wein  zu  trinken  (s.  Matuanlin).  Durch 
einen  weissen  Hasen  wurde  Kanislika  (Nachfolger  des  dem 
Buddhismus  anhängenden  Oerki)  zn  der  Stelle  geleitet,  wo 
er  (durch  den  Kuhhirten  bekehrt)  die  Ötupa'^)  bei  PuruBha- 


(umbr.).  Ambti,  Wasser  (sanscr.),  ambovaha,  Wolke.  Amba,  Wasser  (sanser.)« 
aff0«,  ofißQOi  (ambodi,  Meer)  Ambi.  mftre  (Amme).  Ambikeya,  Iwo  d'Am- 
bika.  Amb  (aQibami\  aller,  se  oiouvoir  (»mbiilure).  Abhra,  nuage  (abhramo, 
l'<?leph«nl  femelle  de  Test),  Abhr  (abbriiiui).  aller,  errer  et  lä.  Am,  aller, 
adorer.  Atuara,  immorteL  Ambla,  acidite  (amla,  aigre).  Anibbroas,  gewaltig, 
sebreekUch.  Der  (Indiacba)  Bftom  Antra  (deneii  Blnmen  dem  Kemadewa  ge* 
weiht  sind)  ist  als  Braotigaro  mit  der  Madhawl-Weide  vermählt  (mangifera 
Indica),  als  anira  (iimla.  tainarinde).  Amrta  (mr),  imraorti«!,  un  dieu,  Tambroisle. 
Vom  Worte  fisfi  kummt  äfiß^<noi  (dftß^oatos)  unsterblich  {f/ootoi\  ftaQcuvoi 
(▼enrelken  Immii),  morlor,  mrje  (amrtat),  manrtbr  (goth.),  mirtl  i}\\h.).  Alf 
der  MUS  deu  Kutern  der  Kuh  Audhumbia  ernährte  Riese  Ymir  (Org^-Imir  der 
Urimtlnirsen)  ersolilapen  wurde,  r«'ttete  sich  ans  der  Fluth  des  Blutes  nur 
Bergehuir  mit  seiuer  Fraa  ^iu  eiuem  ludr),  als  Stammeltera  des  jüngeren 
Bletengeseblechtea.  Daa  atk  oder  ase  iat  am  aab,  aarb,  an  verbirtet.  Die 
Hebräer  sagen  nicht  as,  sondern  ash  (s.  Knobel)  Agni,  die  keuschen  Frauen 
der  Kisbi's  liebend,  berührt  sie  als  Heerdfeuer  (Sat.  Dr.).  Ghora ,  aus  dem 
Geschlecht  der  Angiras,  ooterrtchtet  Rriibna  (Sohn  der  Dewaki)  im  Mysticis- 
mus  (Cbhandogya  Üpinisbad).  Rrtebna  huldigte  Mahadeva.  vom  dem  Arjuua 
pottliiiie  Wafft'n  erbittet  fim  Vriun-parva).  In  the  (babjlonian)  vurabularics 
Ba  is  translated  by  II  and  joiued  with  sur,  a  king  (s.  Rawlinsoo).  In  every 
naDdane  period  (yuga)  Mahesvana  bas  beeii  propitiated  bj  Rrifbna  (Blahabb.). 
The  eisence  uf  Isa  (Mahadeva)  neitber  the  gods  headed  bj  Hiraoyagarbha, 
DOr  Iba  great  richls  with  ludra,  nnr  tbe  Adityns  tbe  perrpivers  nf  the  minutest 
objects,  onderstand.  Panchajana  in  der  Unterwelt  besiegend  erlangte  Kri«bna 
dfe  Mneehel,  dnreh  Agni's  Yerebroitg  den  Dtsenn  (Drona-pirvaj.  Handara, 
Sohn  des  von  Sarva  (Mahadeva)  begünstigten  Danava  Hiranyakaitpa  (Br* 
ichtittorer  d<"s  Herges  Meru^  kämpft  mit  Indra  (im  M-iliabh.). 

*)  Gegen  die  magischen  Zauberformeln  des  (jeistlicheu  Mahadeva  (eine 
Verkörperung  des  Todesgottee  Mara)  Hees  Kaniahka  die  vierte  Synode  (nnter 
Vorfitz  des  Vasomitra)  im  Kloster  Oalandhara  (lu  Kashmir)  abhalten  (und 
Buddha's  Worte  niederschreiben).  Kainsbka  (Gatschin-Kunasanal  hoisst  (bei 
den  Mongolen)  König  von  Gatschu  (s.  Klaproth).  Mahadeva,  der  liiueuthsaug 
100  Jabre  nach  Buddha  eetxt,  eoobte  (naeb  Tscbiohola  Kereglektiebi)  Riti- 
Chnbilphan  einzufnhren  (s.  Schmidt).  Die  Dharani  gehörten  zur  dritten  Ab- 
theilung des  Kanon  (unter  Kanishka),  zo  den  Mabagaua-Sutra  (s.  Burnuuf) 
gehürig.  Kauihhka  nannte  hich  Maharaja  des  Htammes  Gushang  (s.  Cnu* 
ningham)  oder  Koetehuang  (nnter  den  Jneitschi).  Von  den  Münzen  der 
Nachfolger  des  Oer  bevrahrt  eine  Abtheilung  den  üidisplieu  Charakter,  die 
andere  zeigte  Anrührung  iu  saasauidlschen  Typen.  Die  Parther  eroberten 
(Mitte  I.  Jahrhdt.  p.  d.)  Minnagara  (Hauptstadt  des  indoscythischen  Reiches). 
Babvahana  besiegte  die  Saka  (78  p.  d.).  Am  Uydaspea  herrschte  eine  Dy- 
nastie der  Pandava  (zur  Zeit  des  Ptnl.).  Xadrake  war  nordlich>tp  Stadt  des 
indoskythischen  Kelches.  Die  Macht  der  Jueitschi  in  Indien  erlag  III.  JabrUdt. 
p.  d ,  wihrend  sie  In  Kbotan,  Kaschgar  (IV.  Jahrhdt  p.  d.)  fortherrscht«, 
obwohl  die  l  ukhara  aus  dem  Oxuslande  die  Hiiidakttsh'  fiberschritten  nod 
die  Reiche  der  .Irieitschi  bedrängten.  Firuz  fiel  gegen  die  weissen  Ilimnen 
(f  4d0  p.  d  ).  Die  kleinen  Jueitschi  eroberten  (V.  Jahrhdt-  p.  d.)  indisches 
Gebiet  Die  Jat  (onter  Rajastbana,  in  Perjab  nnd  Sind),  von  denen  besonders 
die  Sikh  abstammen,  sind  (ala  Jit»  oder  Jetha)  Nachkommen  der  (tibeti-clien) 
Jueitschi.  Verschieden  von  den  nach  der  ersten  (oder  zweiten)  Syuode 
niedergeschrieben  äutra,  besteht  die  Prosa  der  aubtiihriichen  ^vaipulga)  ;Sutra 
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pwra  (Pcshawcr)  erbaute.  Die  drei  Pitaka  wurden  ('auf  Kupfer- 
platten einircfrrabon)  iu  Steinkasten  verwalirt.  Wie  der  1103 
p.  d.  getödtete  Hrobcrerköuig  Harsha  (in  Kasliniir)  war  Sus- 
Bola  (t  ll'^^t)  p-  d.^  dem  Dienste  Siva's  ergeben,  begünstigte 
aber  auch  die  Diener  Sakyasinha's.  Das  Raja-Tarangini 
wurde  (1123  p.  d.)  von  Kalfaana  Paudita  abgefafist.*)  Unter 


de*  Maliajaiia  ans  pinetn  Geniisith  von  oiiri'telin.'is-ipcn  ^^anscrit,  Pali  oder 
Formen  der  Vulgärspracbeii.  Nach  dem  Kali^'var  (bei  Körösi)  wurde  (nach 
Buddha'»  Todp)  cli«  Sutra  in  der  Sprache  vnn  Sindhu  abß«<f.isst,  die  Frajna- 
paramiti  und  Mantrns  im  S;inscrit,  die  verscIiiedeiieD  Klasseu  der  Tantra  im 
Sansrrit,  Prakrit.  Apublir^nva.  Bcrirdialectp,  MIrkha.  Die  ältesten  Sutm  (des 
Rh  lill.i  ,  >iü(l  III  riiii'tn  eiiifitclii'ii  ^Lri-.  rit  in  einen  (populartni)  ""^tyl  ge- 
trbrirbeu,  der  sich  gauz  von  den  aus  brahiuauisrbeo  i>chriften  beltauittea 
6«ltiilig«o  vntmwlMid««  (s.  Lassco).  Buddha's  GlaabensbekraotolM  lliat 
•Ich  zwar  keinen  bikiiiiriten  Versmnss  anpassen,  Jedoch  leirhter,  wenn  das 
Pall  oder  in  Voiküsprai  lic  für  das  Original  angenommen  wird,  anfiigbar,  als 
beim  Sansrril  (s.  I.ajsen).  Rhrmi,  unra>;au,  tjrplion.  bhram.  errer,  di^agoer. 
bbrania,  action  d'orrer  et  li^,  iD0uv«iDeut  en  roudi  roue  d«  poti«r,  conrs  d« 
TmO.  Bbramaralia,  abrille.  BtiFauii,  mooTemen«  cireolaliv,  Brahma,  Is 
prii^re.  Rrahnian  (bralmiüV  Brahma,  le  geuerateur  d«  numde,  Brahmane, 
pretre  offlciant.  Brälmia.  di\in,  brahmaiiique.  BraLauiana  im  Siameälsrhen, 
als  Bram  Phramoa,  murmnrare.  Phrani  (bram)  son,  rontinnu  docere.  Oefter 
i»t  ß  eioem  bh  gleicbeesetst,  so  besonder»  iu  dam  Wort  deren  Ver- 

blltnla;  ZQin  8kt.  bhram  kühn  «rSrtert  (s.  Cartfne). 

*)  Könip  Hhoga  von  Malwa  (f  1063  p.  d.)  Hess  sirh  Walser  von  der 
heiligen  Quelle  beim  Tempel  de«  I\ap!\te>v,irA  {Herr  der  läuscliung)  ans 
Ka»hmir  bringen.  l>ie  Könige  M.idnr  ^  .it« n  iN  l'nterkönige  oder  Nach- 
fftlcar  der  Paoda-SöLne.  Der  an«  Arabien  kommende  Weikraach  heisst  (im 
Sanscr.)  Jtvan«  und  (nach  Amara  KAsba)  Turashka.  Als  die  tod  dem  Kßnige 
der  I'atp  h  il  i  ge^tiirzte  Macht  der  lUiarafa  wieder  herpe-ti  '.It  w  ^r,  wurde  dem 
Sainvarana  der  8ohn  Kura  geboren  (Hab.  ßb  ).  ürui>>es  n]ut\crgie6seo  fand 
statt  in  der  ScMacht  xwlschen  den  Brahmaneo  Bhadraaala  vom  Stamm«  IVan* 
dagntta's  und  ChandrnRutta's  vom  Stamm  Sakya  (narh  Milinda).  Die  frommen 
Kfinige  Maha  .Mandhatu,  Ninti  und  Sadhina  (sowie  der  Musikant  Unttila) 
gingen  zum  Himmel  (nach  Nagasena).  üleichzeitig  mit  dem  Könige  iu  Me- 
kala  berrsclien  (nach  den  Vishna  Purana)  Könige  in  den  sieben  Koaalas 
and  «benso  Malsbadha  FQrsten.  In  Mafadka  wird  Ktalg  'VIsiraBpliacika 
dia  Kshattrya  verachten.  dri>;,i;en  die  Fisrhericute.  Yadns  und  Pulindas, 
Brakmnuen  und  andere  K  tsten  ^iir  Macht  erheben.  Die  neun  Nagas  regieren 
in  Padroavati,  Kantipuri,  Matbura,  die  Uuptas  von  Magadba  am  Ganges  bis 
Prayaga,  der  König  Devarak«bita  iu  der  Seestadt  (Iber  die  Kosalaa,  Odraa, 
Pundrakas  und  Tomraliptas,  die  Onhas  in  Kaiinga,  Maktsbaka  qod  iden  Bergen 
Mahendra's.  Die  Rasse  Manidb-.na  In  den  L  indern  der  Nai-hadas,  Naimishikaa 
und  Kalatoj-at.,  die  Kanakas  im  Ama/.onenliede  (stri-rajya)  und  .Mushika, 
Kadenlose  mit  Abhiraü  nnd  Sudras  in  Saurashtra,  Aviuti,  Sura,  Arbiidi,  Ma* 
rubbumi,  Sodraa  und  Kastaoluae  mit  Barbaren  am  iados,  Darvlka.  CbHiidrabbag» 
nnd  Karanni.  Zn  den  in  verschiedene  Klassen  (nach  der  Sadimagiilmet  oder 
K.isteiiebre)  getbeiiten  \':x\.\  koninien  (in  Madiira)  die  nie.' rici  ii  StMiniiie  der 
Paller  (Keisbauer),  Sakkiliers  (savetiers),  vannar  (blanehi&sciirs,  ambatter  ^bnr- 
biers),  montchier  (tanoiers),  «owie  die  Nomaden  der  Coravers  (Korbmaeber 
oder  UewürzTerkäiifer,  auch  als  Wahrsager  umherziehend),  Otter  (ßrunOMI* 
gräber),  Pakanattyx  (Ackerbauer) ,  Dombarous  (Schlangenbeschwörer) .  so«!« 
die  \\  iliii  II  1-  r.crtrand)  Die  Paria  peliören  zu  den  Valaiiga  niattars  (Leute 
der  rechten  llaoU),  die  (ebenso  wie  die  o/t  bekämpften  tiegner  zur  Linken) 
besondere  Fomirtn  Art  Pantoffeln,  dw  KopfiMlimadm,  4«r  Ütudklttstromont« 
tt.  «.  V.  fllr  sieb  tn  Ansprach  uabmen.  Tho  Oodasss«  all«g«i  Üwt  ths  flrit 
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den  Nachfolgern  des  €k)narda  (Zeitgenosse  des  Indblshthira) 
war  Asoka  (Vater  des  Jaloca)  ein  Verehrer  Siva's  ond  aaf 
seinen  £ukel  Danodara  folgte  eine  Rasse  von  Turushka- 
KOnigeUi  worauf  ein  Bodbisattwa*)  (mit  UUlfe  Öakyasinba's) 


profflMors  of  their  sect  wer«  told  by  Nftnnk  to  go  naked  into  the  world  tnd 
ptMvrve  their  purity  by  austeritiP'?  (s.  Wat<ia'\ ,  devoteeß  («;uch  as  Bli.tirifrt'es, 
Jc^,  Guosains  of  the  orthodüx  llindoos).  Thu  klug  of  Delhi  died  iu  Xouugoo. 
üp  to  th«>  Oopanayan  OT  new  («eeond)  btrtb  (aft«r  hi  beeomes  a  profrned 
ritualbt)  the  Rrahuiin  hd  h  iipver  impure.  •  Uaving  becoroe  h  Rrahmacharee 
(by  the  (hread  and  the  Gayatri)  the  boy  begs.  At  the  cud  of  the  feast  (after 
tvehe  days)  he  becotnes  a  ürihosta  or  hnoseholder  (a«  Dwija  or  twire-born). 
The  Marwarreet  (of  Jondhpoor  aad  J«gpoor  in  RaJpQotaoa)  art  Vasya  BtiU'- 
neas,  men  of  good  caste  (s.  Watson),  The  charactai,  ttey  nse,  is  Mahajun 
(a  khid  of  Deva  Nagri)  Dia  Flauen  dar  Mahwarrees  aiod  oft  blond  und 
blauäugig  (iia*-b  Watson). 

*)  Krlsbna,  Sohn  dai  Davad  (In  der  Chhandogya  Upanlshad)  war  Sehfller 
dM  Ghora  (im  Gei^cblecht  der  Anxlras).  The  Kodo-graiu  (Paspalum  fknoianta- 
cenm)  is  freqtiently  foiind  to  have  inebriating  pMpertie?,  when  made  loto 
bread  (Klliot).  The  Kakan-Iiajputs  of  Ghazipur  wurbhip  it  as  a  god-  Wben 
FiroK*Shah  tmpofad  tha  Jaxya  on  tba  thraad-waaven,  tha  Brabmfna  fhraatanad 
to  burii  theuiselves  alive  befon»  him  (oiily  dissimded  from  their  piirpose  by 
the  other  Hindus  of  Delhi  takiog  upoo  theuiseUes  to  pay  the  Jazya  of  the 
Brahmins).  Uni  anx  adoratears  du  fea,  venus  de  la  Pen«,  DevadatI  iUH  tar 
la  poiiit  de  detrnira  laa  eaetatanrs  de  Siva.  Son  neveu  ßooddha,  uomm^  dia 
lors  Moniii-"^.ikya  oii  proplit'fp  de  la  f.iniillc  Sakya,  roiifoiKÜt  res  faux  docteurs. 
La  doctriue  du  saliit  qu'ü  annoncait  prevalut  dum  riudo:<tan  (s.  Bertrand). 
Koumarllla-Bhatta  regte  die  Fflrstan  znr  Verfolgung  der  Baddhisten  an.  Let 
PJainae  sa  leparireut  de«  Brames  a  Torcasion  de  l'Ekiam,  soutinrant  contre 
eux  une  giierre  sanglante  qui  lenr  devint  funeste  et  detruisirent  presque  lewr 
eecte.  In  dem  Tempel  bei  Seringapatau  findet  sich  die  Uiesenstatue  dea 
Bftisefs  Oonmatta.  Casel-Cbivadft  port«nt  IVan  dn  Gange  jusqu'au  cap  Comorin. 
Vikramaditja  (aus  der  Dynastie  der  Oupta)  oder  Ch andragnpta,  der  (nach  dem 
Satriingaja  Mahatmija)  im  Samvat  Jahre  4fi6  (409)  herrschte,  als  Konig  von 
UJain,  ivird  von  den  Chinesen  (als  Juegai  oder  vom  Mond  beschOtzt)  der  Be- 
harrteher  Kaplla*!  oder  Kapflawastii'a  (428  p.  d.)  genannt  Dia  kleinen  Juatteebi, 
die  (unter  dem  Sohne  Kitolo's,  alt  ersten  Konig)  Gandhara  eroberte,  wurden 
von  Vicramaditja  (S(»hn  des  Samudragiiptn,  der  die  Jaudheja  im  wc5tlielien 
Punjaub  beherrschte),  als  ^akari  (f  430  p.  d.)  besiegt  (nach  Cunningham). 
Ttlcraroadi^a  (nach  dem  Ragataranglnl)  war  (ftlT)  der  Sohn  dea  Banaditja, 
dem  ein«  dreihundertjSbrige  Herrsrhafl  zuge!>rhrieben  wird.  Pravara^^oiia  (Nach- 
folger der  Matrigupta)  petzte  den  von  Feinden  vertriebenen  Prafapacila  oder 
Siladitja  (Sohn  des  Vikramaditja)  wieder  in  Sura^titra  ein  (s.  Cunningham). 
Nach  Gnnwrda  III.,  mit  dam  die  kaehmiriaeha  Gascblehta  beginnt,  werden  vier 
Biesenkönige  aus  dem  Ramajaiia  eingesclutben.  Auf  Jiidhishthira  (370  a.  d.) 
folgte  Khageudra  und  Nachfolger  bis  Asoka  (f  226  a.  d.).  Die  Dynastie  seines 
Nachfolgers  Jaloka  wurde  von  Demetrios  verdrängt.  Wie  Kucratides  bemleh- 
•  tigto  alcb  auch  Apollodotos  Rasbmir's,  das  seine  Nachfolger  bis  Dionyslos  be- 
fassen. Die  einheiniisrli«'  Herrschaft  des  I)am<'d;ira,  die  auf  die  (tri<-chen  folgte, 
wurde  von  Azes  (Vorgänger  des  Spaiirisosj  vertrieben.  Durch  die  Eroberungen 
dal  Rian-t«iea-kio  (Kadphfsea  II.)  wnrde  die  Herrschaft  der  Konige  von  Ujjain 
Aber  das  Indusland  und  Kashmir  beendet  (16  a.  d.).  Nach  Kadphiaes  11. 
folgten  die  drei  Tiiriishk.i  Könige  (3M  a.  dl,  von  denen  Hn-hka  und  Gushka 
dem  Kanishka  (ans  dem  Stamme  Gushaug  oder  Kueitichuang  der  Jueitsehi) 
▼orbergingeu .  der  die  vierte  S>noda  unter  Yaanmttra  abhalten  llatt  sor  Zelt 
des  Nagarjuna  (2.']  p.  d.).  Unter  AbUmaiOn,  der  (25  p.  d.)  auf  Kanishka 
folgte.  celf^rifTtcD  «üp  Buddhisten  r.n  grossen  Ansehen,  doeh  wurde  gegen  Ende 
der  liegieruug  der  Urahmaui&mus  hergestellt  (f       p.  d.}.    Im  chiuesiscb« 
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BaddliJi's  Kelif^inn  in  Kashmir  einführte,  bis  Abhimanyu  die 
Buddliistcu  stürzte  und  die  Lclirc  der  Nila  Puraua  Icststeilte, 
Vor  Gonerda  henncbten  (in  Kasbmir)  die  gotdoeea  Könige 
ans  dem  Gesclileclite*)  der  Knrara  (nach  wa  Bau&jtL  Tarin- 


japanlsrben  Vorzeiclinlss  «teht  VasnmÜra  als  Biebenter,  Nagarjuna  all  ^ft- 
zelinter  l'atriarth.  Die  Städte  Obri  und  nirenia  (in  Oniou)  entsprechen  Ofar 
vud  SohI  (bL'i  Kdrii^i).    ol  MttttOot  (bi  Minaei),  als  Ye-mlnari. 

*)  Die  Mnhamedaoer  trwihnen  die  Pandava  aU  Baitda-  oder  Pandu* 
Khane.   Die  SShne  dea  Pandn  (des  Blefchra)  wachsen  im  HIotalaya  anf.«  Nor 
bei  den  PjinHav.m  hrrriirhten  (in  Indicti)  K niiigiutii-!i  (iini  h  llegaathoiiPs).  Im 
Bedia-ediiin  werden  nn  tirerc  Namen  mit  P.mdii   i^aiis  der  ersten  Kiiiiic^rtilie)  ! 
mit  dem  Titel  ivhan  iwie  aiirh  Oiyianiis,  Mii.*iearius  u.  s.  w.  bei  den  Urieclieii 
rar  2eit  hXtx,  M.)  aufgeführt,  von  iltren  Crubrruugen,  ihrem  OotiendieniU, 
ftireo  VerwandteB  in  Kabulistan  pe^procben  nnd  bei  dem  letzten  Nandef'KhaB 
g»<ü.»g(,  daw  av  den  Fi'iiercultiis.  einjirfülirt  Iml  e.  >ii  ii<'<>  in  itiueii  (tiarh  Kitte:)  | 
di(4  aufl  Sogdfana  nach   Indien   wandernden  Frumdlinge  zu   ertLeiinen  sein 
kannten    Gonerda  ftuit  Yasavati  vermählt)  wird  von  Balarama  (Bruder  de» 
Krtübna)  getüdtet    König  Kava  (Loe)  hei«st  Wohlthater  der  Rrahmineo  (in  I 
Kashmir)  und  später  herrseht  Asoka.  erhtpläubieer  Anbeter  des  Siva's  (Maha* 
deo's),  dessen  Sidm  J.tloka  (nach   VertreiLnng  der   Mietsrha)  die  Anhänger 
ßuddha'a  beaiegt  (deooo  indesa  eiu  freierer  Cultua  gestattet  wird),  Darab  (iu 
Nord-Iran)  angräfftnd.   WSlirend  der  Herrsehaft  der  Tumsbka>K<nig«  (Haaehka, 
Yu*hlta  und  Kanishka^  wiu  iiri  üi'  Iii .  l  lhas  begünstigt  und  waltete  die  Zolt 
der  strengen  Lelire  (nacli  «Um  K  »ij  itaiint'iiiil.     Daun  (l'>0  Jahre  nach  dem 
Nirwana)  wird  der  Rodlnsatwa  N.igirjiina  Herr  der  Erde  (Bhamiswara)  genannt  . 
in  Kashmir  (dam  Asyl  der  aechs  Arbatwas),  als  Prototyp  der  tibeti^cben  Ober* 
Lama'a  (naeh  Wilson)    Unter  Abhimanju  stellte  der  Rbrahmane  Chandra  den 
Cnlt'is  des  Mashi.Hvaras  al-;  Nila-Naga  ;.lie  Nt/ra  lier  Srlmee^türinp  bezeiehneild)  ' 
wieder  her.    Der  von   Vicrauiaditja  in   Kashmir  eingesetite  llraLuiane  Matrl« 
gnpta  wird  von  dem  einheimischen  h'ür>tenge»chlecht  der  Oooorda  verdrängt. 
Der  Eroberer-König  LalUaditja  von  Kasbmir,  der  in  Bocbara  v4>d  den  Uussnli 
znrückgevorfen  wird,  kommt  (nach  Redia-eddln)  dem  letzten  Sassanlden  Tel*  j 
dejerd  in  Khnras^aii  zu  lliiltV     Die  Miii,^  (in  Merwara'i  und  die  fsitif  Sti'imme  ! 
(Pukwara)   der  Mina  sind  Keste  der  ursjiriinglicheu   I.avanja  ^iiach  Lassen). 
Der  Pir  (Pater   sanctus)   Ka.«chef  oder    Kasheb  (in  Deo  oder  Q«nlna)  ent« 
wKKsert  (auf  Refehl  Salnmu's  am  Takht  Solinian)  Kasbmir  (Kasyapa-pura). 
Abisarns  {jtäy  ooeuot'  'IsStSr  Danö.tvi)  erniilirfe   (in  Abhisara  oder  Kashmir) 
zwei  Schlajigen   (als  Ilunde^genosso  des  l'tiru!')     Zu  l'tdeui    Zeit   waren  die 
Kaspiraei  bis  tum  Viudius  Moos  und  am  Indus  bis  Multaii  verbreitet  ^mit 
dar  Stadt  Kaapira  tm  Lande  der  Malli).   Pfavara-Scoa,  Kihiiif  von  Raahmir, 
besiegt«  Vieramaditya  in  Ujj  lyini.    Statt  des  Beiche.«  des  Porus  nennt  Ptolem, 
P.iudovi   regio.     Wilson  f;et/.t  die  Herrschaft  der   Pandavan   nach  Kashmir. 
Strabo  giebt  Pandio  als  Namen  eiues  Ki^iiigs  Pi>ri»>;     Oudj  ljaitd  lOdjeiu  udcr 
'O^l^)  in  Malwa  (Residenz  Vicramadiya'a)  ist  beilig  als  Avauti  oder  das  (vor 
Am  HSlIe)  schQtzend«  Land  (•  Pavie)     Adat-Panvar  on  Aditya-Paoar  (le  ] 
premier  rni  de  Ii  famille  des  Phour!»  ou  Poms,   qui  \r-^n\  .ä  Malwa),  fonda 
l  ere  (de  Vieramaditja)  [Sonne  oder  Eins]     lUiodja  est   rappele   ä   la   vie  par  ,  ' 
le  Djogui  (selon  le  Bhodjaprabandha).     The  elements  (bhuta  ur  mahabhuta), 
whirh  the  Buddbiats  reckon  four,  cousista  of  atoma  (a.  Conningbam).  Dia 
Madhyamica-Set^e  der  Buddhisten  wird  (in  den  Brabma-sotraa)  mit  den  Char> 
varas   idetitiflcirt  oder  I.orayatiras ,  die  keine  andere  Seele,  als  iler  Körper 
kennen.    Ribhu.  Sohn  des  höcbstaa  Brahma,  niiterriclitet  den  Brahmauen  Ni- 
dagha,  Sohn  des  Pulastya  (in  demViahnu-Purnna).    Nachdem  sein  Vater  durch 
Vishnu ,  als  Mannlöwe  getodtet,   wurde  Prahlada  Fürst  der  Daitya  ^in  dem 
Danava).    Als  Diti  ihr«  Kinder  verloren  hatte  und  Kaüyapa  siihnte,  wnrda  ihr 
ein  s..bn  goboren,  deo  Indra  (weil  «r  Ihn  atOnen  collta)  In  Utami  tarthctlta 
^als  Maruts). 
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gini.  Nach  der  Herrschaft  der  Tunishka-Könige  iu  Kashmir 
(iiiit  irrosscr  Macht  der  Ijuddhisteii)  war  ein  Bodhisattwa 
(las  ciiizi^^c  Oberhaupt*)  der  Erde,  der  weise  Naf^arjuua,  der 
unter  Könii:  Abhinianju  (1182  a.  d.)  die  Baiiddha  schlitzte 
(uach  dem  ilajataraugini).   Die  Bewobuer  des  t'rtlher  Kash- 


*)  Mit  Hülfe  Na^larjauA's  Qberwanden  die  Bnddbfeteii  dt»  Brahmapeu 

und  die  von  dpm  Schlaniienkuiiig  Nila  in  eeitieu  Puraua  vürge&chriebpoen 
nobräiirlie.  In  Folfn-  der  /restört»'!!  Opfer  verwiistf'ten  die  Schlatif;t'iif:nttfr 
das  Land  luit  Sclineefülle,  und  Abhimaoju  zog  sicli  vor  dem  Eiutluss  der 
Btiddhistrn  nach  Sflden  corDck,  bis  da«  brahmanfscbe  Ueb«rg««icbt  wlftder 
It.  ruestfllt  wurde  durrh  die  von  Prajap;Ui  Ka«japa  stamuii'nden  BraliiuaueD  Ch  \u- 
dr.i«l»'\  i,  <iii'  .liirrh  ilir»i  an  Nilii  (Si  lnit/gott  des  Landes)  gerichteten  (Jebete 
die  i>chueerülle  aufliüreu  inachten.  Auf  Abhiuianju  (der  vod  deu  Brabiuaneu 
das  grammatiMha  Werk  dea  Patatijali  ttbentetzen  Heaa)  folgte  (65  p.  d.) 
Vijija  (Isvara  odar  Snra  Tatehrend)  und  (nach  desseit  Sohn  Jajendra)  der 
Gurii  d«'s  ^'fkrenziptrn  aber  wicderbelebii'ii  Miriist»»rs.  als  Arjaraja,  bis  Megha- 
vahana  durclj  den  König  von  Uaudhara  eingesetzt  wurde.  Im  Ge^jeusatz  zu 
«aiDam  ana  dam  Oesehlacbta  Yaeo'a  etaminendan  Yorgingar  ampllablt  dar 
kashmirische  I<f>nig  Megliavahana  l  iii  d<  r  Insclirift  vnii  Flnstikumbha  in  Orlssa, 
die  in  einem  Jüngeren  Dialei  t  dt  s  l?anscrit  gesclirieben  ist,  als  die  luecbriftea 
Asoka's)  dad  buddhistische  Nit-bttödten  (als  Erbauer  von  Vibara)  und  erzählt 
wlna  Erobaraof  von  Kaltnga  (f  144  p.  d.)-  Ihm 'folgte  sein  8uhii  Sresh- 
thasena,  dann  Toramana  und  Hiranja,  bis  der  Konig  llinintala's  im  Keit  lie 
der  Tukkbara  die  Krita  bexwaug,  die  vou  Arjat  Madbjautika  (der  vom 
Konig  dar  Schlangen  Kashmtr  etbalten)  gekauft  waren,  und  dan  Buddhlamna 
In  Kashmir  wieder  herstellte.  Ihm  folgte  (235  p.  d.)  Malrlgapta,  Statthalter 
von  Chniidragupta  IL  Vioramnditja,  König  von  »Sravasti,  eroberte  (nach 
üiuentütiang)  im  Westen  des  Iiidus  (144  p.  d.)  mit  der  Uauptitadt  Purusba- 
pnra  (ab  FQnt  von  Jambndwipa).  Dar  im  Hause  ainaa  Töpfara  geborene 
Pravarasena  (Sohn  des  Toramaua)  vertrieb  Matrigupta  ans  Kashmir.  Nach 
Judhishthira  (370  d.).  Klin^endra  und  weiter  Asoka  (-j-  22>'«  a.  d."»  herrschte 
(iß  Kasbmirj  Jaloka,  dei»seu  Dynastie  durch  Demetrius  verdruugt  wurde.  Als 
Bnkratidea  daa  Land  erobert,  harraehten  sein  Sohn  Apollodotoe  und  desaen 
Nachfolger  bis  auf  Dionysos,  und  mit  dem  Sturz  der  Gripchen  herrschte  die 
einheimische  r>ynastie  des  Damodara,  bis  Azes  (Vorgänger  des  Spalirisos) 
das  Land  eroberte  (103 — 67  a.  d.).  Kieu-tsieu-kio  begann  seine  Eroberungen 
22  a.  d.  (mit  Kadplnses  IL  identisch),  als  Vorginge  der  Turnahka-Krli^ge 
(33  a.  d.)  mit  Kanishka  (f  40  p.  d  ).  Die  Pnrana  nennen  (unter  den  frenvien 
Dynastien)  14  Tnkhara-Könige  nach  den  Javanen  (Nachfolger  der  Saka).  Die 
Jatha  oder  Jitha  (Jueitsrhi  oder  Ephthaliieu)  eroberten  (UL  Jahrhdt  p.  d ) 
daa  Land  swtsdien  Oxna  und  Htnduknsh,  und  dann  unternahmen  die  Re^ 
wohner  des  Reiches  IToa  Eroberungszügc  gegen  Persien,  Kashgar,  Klioteu 
(und  Indien).  Die  Stämme  zwischen  Jaxartes,  Dsuugarei  und  Altai  hatten 
Fürsten  aus  den  Jueitschi  (s.  St.  Martin).  Nach  Matnanlin  blieben  die 
Jueitschi  in  Indien  mächtig  bis  zum  Anfange  der  späteren  Hau  (222  p  d  ). 
Sscraatsinli»,  König  der  Tuliolo  oder  Tnkhara  im  Norden  Kashniirs  (aus  dem 
Geschlecht  der  Sakya)  trat  zur  Lehre  BuddhA's  über  und  führte  (207  p.  d.) 
die  Krita  oder  Oekanften  (die  von  dem  Arhat  Madhjantika  gegebenen  Tempel- 
aklaven),  die  >\ch  (n.ub  deni  Tode  K.iuishka's)  einen  König  erwählt  hatten, 
in  ihrer  Pflicht  zuriirk,  obwohl  sie  i^ich  später  aufs  Netie  empörten,  so  dass 
(ZU  Iliuenthsang'5  Zeit)  die  Bewohner  Kashmir»  der  Lehre  Buddha*»  wenig 
Achtung  erzeigten.  Yicramaditja,  Yertitger  der  Saka  (oder  der  Sakya  der 
Turushlta),  als  (Chandragiipt  i  IT.j  König  von  UjjaiDi  (das  der  (iupt;\-Dyna?tie 
gehörte),  setzte  Matriffiipta  als  König  von  Kashmir  ein,  und  dann  (240  p.  d.) 
folgte  Pravarasena  (:Sohn  des  Toramana).  Die  Fürsten  von  üoa  (Uoj  hatten 
Jeth»  snm  FuBiliMinaineD. 

Bas tiao,  BUmalegiaahe  FotacbniifM. 
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mir*)  unterworfenen  Berglamlcg  jenseits  des  Sind  (bis  znrBay 
von  Bengalen)  liPiPseii  (in  viele  Stiiniinc  und  (laue  ^etheilt)  Kas 
(nach  Haberj.  Da  ^Sclianiirani.  deren  im  Palaste  ein«;:cschlo88e- 
ner  Gaite**)  nach  OreU  Hob,  vor  dem  Magier  öradasht  nach 


*)  Laütadltya  von  KaAhmir  bekämpfte  die  Bhotfl«  Bit  den  tilasscn  Gr- 
glebtorn  (714  p.  d.).  The  Gocklans  bear  marks  of  Tftrtar  origin  iu  tbeir 
coonteDance«,  but  less  than  tbe  Tuckebb,  aud  even  io  the  auae  family  remar- 
kftbl«  dtil»r0nees  of  feature  may  be  aeeu.  KhAllee  Khan  was  a  baudsome 
man  (not  onlike  a  pprpian)  whilp  bis  brotber  was  stroTiglr  marked  witb  tb« 
Tatars  featarea  (s.  Fra6«r).  Tbe  Toorkomau»  raiM  a  littlo  mouud,  bf  digging 
a  circular  traneh  (tbrowlng  up  tha  earth  in  the  centre)  OTar  raa  daad  (s. 
Fräser).  M5rdHeh  von  Kborasan  macben  dla  Gocklan ,  Yamut  und  Tuckeh» 
Turkomanpii  (binter  Elburr  und  iu  der  Steppe  von  .Kbarezm)  Einfülle,  ««rtlicb 
die  Timmurie.  Hazareh,  Firozecoois  und  Jumsbedi  (diu  ijklaveo  auf  den 
Mirktan  Khltaa  and  Baebaraa  Terkanfend),  aadlirh  Belutachan  ood  Afi|ban«B. 
Die  Tuckeb'Turkomunen  bilden  oft  kleine  Dörfer  in  der  WQste  (mit  Koro- 
bau), wobin  die  Heerdcn  des  Gemeinwesens  iurürkkeiir«Mi  Fräser).  Am 
Oxos  weiden  die  Aersaui  und  ausserdem  in  Mawer-a-ul-nebr  die  Saliuri  Ga- 
zon-  und  Sohawab-Slimna.  Dia  8tiiDtta-(dBrTQrkmanan)  a!nd  in  Tlr  (Pfalla) 
getheilt,  auf  Pliinderuugszüge  (Chappow)  ansziebend.  Die  Turkmanen  (aU 
Sunniten)  verfolgen  die  Perser  (als  Siiütcn),  und  die  zur  Anerkennung  per- 
•tocber  Hoheit  gezwoogeqeu  Goklau  werden  von  den  anderen  Turkomaueu  ala 
Katter  gcfltodait.  Dia  Ooklan  babanan  dla  Faider  und  abtnao  dla  Tunnt. 
Jedes  La^r  der  Turkmanen  stebt  unter  einem  Reisb  snffrad  (AeltestenV  Die 
Turkmanen-Franen  suchen  den  fremden  Gast  oft  zu  verfTihren ,  damit  iiin  die 
Männer  zum  Sklaven  machen  und  plündern  können  (Fräser).  LVcbevinago 
avalt  pardn  aooa  la  gouverament  f^odal  la  earacUra  an  partfe  «laetif  qnH 
tenait  de  son  fondateiir,  la  dignite  d'^cbevin,  conime  eile  di'  prt'vot  on  de 
malre,  avait  floi  par  «tre  ooofer^e,  ä  titre  de  tief,  par  le  suzeratu  (UugueuiD). 
Tfff  la  fln  dn  XI  atecla  on  vit  a'Äever  d'one  mani^re  durable  daa  commanan 
fbnd^ea  sur  uiie  Convention  r^ciproque.  L*ratorit«  de  la  baute-suzerainete  so 
manifestait  principalement  par  Texerrire  da  pouvoir  iudiciaire  (Philipp).  Dana 
la  lutte  (denouee  987  p.  d.  par  la  victolre  des  feodaux  et  1  etabliaaement  da 
la  tfolal^ma  raee)  ranelan  ragime  att  r«prfcanC<S  par  laa  Carlo«ingiana  at  1« 
nouveau  par  les  comtes  de  Paris,  lila  dn  aoldat  national,  Robert  le  Fort  (8. 
Monrin).  Papus  (pajs)  est  un  terme  celtiqne,  qui  desiguait  daus  lu  GauU» 
les  subdivisions  du  territoire  des  cit^s  (Petignj).  Tout  Tespace,  compris  daus 
ronoeinta  (du  alllon  trac^  tftalt  la  propri^UI  da  l'hommo  llbre  (sa  patrie.  sa 
demeure,  heim),  cVtait  son  fort,  dans  lequel  nul  ne  devait  pen^trer  fvm  sa 
permission.  La  terre  ainsi  en«los«»  dtait  (d*apr»»s  Gut'rard)  la  veritablü  (erre 
aaliqoa.  Cette  terre  etait  la  seul  que  le  Germain  possedat  en  propre,  car  eo 
dabora  da  Tancalnte  daa  babltattoua,  la  aol  appartanalt  non  anx  indfrldaa, 
mais  a  la  tribu  tonte  entit-re.  D'apn'^s  Pardessus  la  terre  s.iliqne  «'ttit  le  bien 
propre,  Tallea  on  al-ßd  (s.  Petignj).  Dans  le  memoire  des  Uidian  contre  Irs 
seigneurs  de  Laval  (cf  Dom  Morice)  11  est  dit  que  les  forets  de  Lobeac,  de 
Maoron,  de  Montfort  at  da  OaU  filaalant  partfa  pifmitlTainaBt  da  la  forlt  da 
Brekilien  ou  Prerilien  fjonant  nn  grand  r'de  dans  les  ruraan^-poemes  de  la 
Table  Koude)  en  Bretagne  (s.  de  Courson).  Die  Cbasaren  (B'J6  p.  d.)  kamen 
(nach  Thaophanaa)  von  den  Innersten  Gegenden  Berzilieue  (von  Jenseite  der 
Wolga),  als  Tov^ot  dno  r^s  itpas.  Or^r  I.  nennt  die  Toronici  (von  Tonia) 
im  Heere  des  Cbllpericb,  pe^rcn  die  Bretagne  ziehend.  Ipsi  optimales  (proceres, 
non  aolum  liberoa  famulosque,  sed  et  uumerosam  clientelam  setum  adducentes) 
planan  Inlar  ae  Ubartatam  taabantnr  (Comm.  bist,  de  cod  Gragas  orig.)  in 
bland  ^biä  1261  p.  d.).    Bersilien  in  Lithanen. 

**)  Unter  Saniasia  (zur  Zelt  Abraham'a)  verwaltete  Anuhchavan  oder  Sos 
(Enkel  des  Ära)  Armenien.  Warbacea  (aaa  mediscbem  Oantuu)  verbündet  sieb 
Bit  daa  Arttaniar  Panli  gegen  KookoIarM  vnd  atfiot  SMdam^al.  Janniai 
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Armeoieii  flttclitetc,  wurde  sie  von  ihrem  Sohne  Ninovas  oder 
Samasia  getikitet  (MO0.  Chor.)*  Cepbalion  erzählt  den  indischen 
Krieg  der  Sohamiram.    Der  Name  Ambat,  mit  dem  die  Ba- 

grafnnior  ihre  Kinder  nennen,  in  Wahrheit  Schambat,  ist  ge- 
mäss ilirer  früheren  Sprache,  welche  die  hebräische  ist  (Mos. 
Chor.y  Ashdahak  (König:  von  Medien)  versehwä^jerte  sieh 
mit  dem  {mit  Gjrus  befreundetem j  Ti^raues    von  Armeuieu. 


fordert  das  Königreich  des  Ararat  und  das  Volk  Askhanu  som  Kampf  gegen 
Bab>loii  .Ulf  in  Armenien  (aach  Mo».  Chor.).  Tim  Barsam  of  tho  Zendavesta 
iü  ttie  Magiau  diviuiug  rud  (Rawliuson).  Als  Prophet  der  Mudjous  (mit  dem 
Bnfhn  Kemzemeh  oder  Bestab)  stanmite  Zeradecht  (aus  Adarbaidjan),  Sobn  dw 
Koiirsrhasf  (Sohn  des  KederasO,  diirrh  Arikdasf«  Hejdasf,  Ilakbich ,  Batir,  Ar- 
hadas.  Her'lar,  Espiiuau,  Wandest.  Hai/oni  von  Iredj  (Rnkel  des  Meuoushehr). 
Alexaoder  verbraonte  einen  Theil  seiutsr  Bürher,  und  seit  Ardechir  (Sobn  des 
Babek)  wurde  es  Sitte,  etn  Gapitel  (des  bnad)  zu  lesen,  worauf  «leb  die 
Ooebren  beschränken.  Ausser  dem  Commentar  Zenda  wurde  der  zweite  Gommeo- 
tar  Pazeud  pesr hri«'bt'ri.  den  die  (leh'hrten  im  Baridah  (BuTindeheoh)  erklarten. 
Die  Weisen  oder  iiirbed  der  üuebreo  beschränken  sich  darauf,  einen  Theil 
ibres  betllgen  Workos  in  lenion  (nnd  folgen  sieb  Iwlm  BoHtlren))  d»  ee  iticbt 
JuSglicb  ist,  das  Ganze  im  Ordärhtnis»  zu  halten  (nach  Massudt)  [llMilang 
der  Vedas).  Auf  Zeradecht  folgte  Kbanas  (aus  Azerbaidjau),  der  erste  liobed, 
der  durch  Yoastasf  investirt  wird.  Veoas  diete  est  e  ventendo,  qula  se  facUem 
petentfbos  praebet  (venft  ad  omnes).  Venns  mit  Wonne  (WQnschen)  b.  Meter. 
A<fpoShf~  ab  a^no^  (Srhaum).  Minerva,  quia  minnit  aul  quia  minatur,  Venös, 
quia  veuit  ad  omuia  (Cirero).  Locus  est  a  Ao^otf«  locus  insidiis  aptus,  quod 
a  Xexo  pro  iJyat,  nnde  Xtyofia,  cnbo,  Bofnani  vero  dempta  asplratione  sttnm 
quamlibet  locum  dixerunt  (Forcellini).  Bei,  Bab,  Aneeb,  Arbeel,  Khajal,  Ar- 
beel,  Ninus  sind  assyrische  Könige,  und  Armenack,  Armajis ,  .Araasia,  Qe- 
ghain,  Uarma,  Arau,  Ära  armenische.  Nach  Abjdeuus  wird  Hei  durch  Arme- 
nak  getSdtet.  Anf  Tabmonnt,  Haebfolger  des  Onebendj  (Nacbfolger  dee  Kayo* 
mort),  unter  wel« hem  Bodatp  die  sabäische  Religion  stiftete,  folgte  (naeb 
Masudi)  sein  Bruder  Djem  (Djemchid)  in  Fars,  petödtet  diirrh  den  arabischen 
Magier  Biourasp  (Bohrasfj  oder  Dehak  (Kd-Dahhak),  den  Aferiduu  (in  Babel 
residtrend)  besiegte.  Anf  ibn  folgte  (in  Babel)  sein  Bnkel  Henonebebr  (Sebn 
des  Iredj  oiler  Iran,  Bruder  von  Touh  und  Sehm)  zur  Zeit  des  Josua  (Youcha), 
und  dann  Sehm,  Soim  des  Aban  (Sohn  des  Ankiad  ,  Knkel  des  Meuouchehr). 
Sein  Nachfulger  Firasiab  (der  durch  Touh  vuu  Aferiduu  stammte)  aus  dem 
Tflrkenlande,  wurde  doreb  Zon  (der  Naebkomme  dee  Menonehebr)  beeiegt, 
während  der  Kämpfe,  in  denen  Unstern  durcli  Bahman  (Sohn  des  von  ihm 
getödteten  Isfendiar)  get^dtet  wurde.  Keykaous  (der  erste  König,  der  die 
Residenz  von  Irakh  nach  Bailih  verlegte)  wurde  von  dem  Yemen-König  Cham- 
mar  (Vater  der  Soda),  Sobn  des  Yerach,  gefkngen,  bla  dnrob  Bestem  (Sobn 
dee  Dasitan  von  Sedjestan)  befreit. 

*)  Tigranes  siedelte  des  besiegten  Ashdahak  (des  Drachen)  erste  Ge- 
mahlin Aniuöch  (die  Mutter  der  Drachen)  auf  den  Gipfel  dee  von  Erdbeben 
erscbfltterten  Berges  (an  der  Grenze  de.s  Kanton  Gogtben).  In  den  Volks- 
liedern wurden  i/u  Moses  Chor  Zeit'  dtc  Sirpc  des  ■xw^i  dp!i  Flammen  ge- 
borenen Knaben  über  den  Drachen  besungen  (und  die  im  Laude  der  Iberier 
aufgerichtete  Bildsäule).  Als  Xisnthme  naeb  Armenien  gefahren,  berrscbte 
Slovan,  Titan  nnd  Japetosthe  (nacb  der  beroslschen  Sibylle).  Der  Auf- 
stand des  Tit;tn  und  .Tipt-tosthe  gegen  Srovaii,  «ien  Sradascht  (König  der 
Bactrier  oder  Meder)  den  Ur;>pruug  und  Vater  der  Oötter  nennt,  wird  durch 
ibre  Schwester  Astghik  beigelegt.  Srovan*s  Rindern,  naeb  dem  Vertrage 
zu  todten,  werden  starke  Männer  aus  den  Titanen  als  Wächter  bestellt,  aber 
Astghik  schickt  die  Geretteten  nach  dem  westlichen  Berg  Tytsenkets  oder 
Ul^rmpos.   Nach  Olympiodor  (bei  Mos.  Chor.)  beisst  Sim  (äohn  des  Xisuthrus) 
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Nachdem  Minouchebr  den  siegreichen  Afrasiab*)  (vor  dem 
er  in  die  Berj^n  Tabaristaiis  ijoflUchtct)  in  das  Land  der 
TOrken  zarUckgetrieben,  regierten  aus  seiner  ^'achkommen- 


In  deo  ficUicbeo  Gcgcoden  Srovan.  krouos  (Khnia)  und  fiel  sind  Mebroth 
(OMk  Mm.  Ohor.).   Die  Egypt«r  ninnten  BpbMtm  enten  Henwh  «od  Er- 

Ander  des  Fcners  Im  Kriege  mU  Erdj;i?pp  NnrMcomnipn  «les  AfrasUb) 
wurde  die  Stadt  Kyresrhat*  oder  Khellekh  («u  den  Quellen  des  Jaxartes) 
von  Darius  erdbcrt.  I'.ud  »  bieten,  baoto,  regnator  in  Marobuituus,  Mero- 
b&udM,  Qeoebftades  (Wächter).  Ormr,  serpens  (in  iiordiscb«r  Dicbtoraprftcb«)» 
mttlsnd  tarn  nrpeutis  (KgiUson),  Srwslugr,  loqats.  Lok,  flnts,  ecaeloclB; 
lokwan,  spes  incinsioni«,  latebra;  »keyttor,  lokvauir,  domiciUa;  van,  amnls; 
vanda,  diligenter;  vandi,  mos;  vaudill.  pigas ;  vandr,  malus  V.mr:  Vanus 
(Freyos),  expers.  VuUr,  campns, 'Idavüllr;  rampus  Idaeus  (Vsp  ).  Ida,  marVi 
vortox.  Idi  (gen.  Idja),  Idlo«  gl^M,  filtlis  Olvaldl.  Die  nach  den  Inseln  des 
erytbrBlschen  Meeres  Terbiiniiton  wurden  dorch  Mardontes  (Sobn  des  Ragaens) 
befehligt  (Im  Heere  des  XerxesV  llaiir  <ri/.t  Hermes  mit  sermo  und  veriiils 
in  VerbiDdiing.  Scbweck  leitet  Hermes  von  tfa  (Erde),  wie  io/täta  von 
Spot.  Mercurios  »  merenme  dictns  (Festus)  oder  Torms  (etmititeih)'  ttwmH 
oder  (bei  den  Karern)  Iinbranns  bandelte  im  Biirhe  Erobre  iiber  die  Arznei- 
knnst.  Theuton  geht  von  Nankratis  zum  libyschen  höuip  Amnion.  Die  «y- 
risrhen  Gfitter  Ammas  (Astaroth)  wurden  au  der  (treiize  der  AramonltBr 
verehrt  (•.  Seiden).  Bermea  führt  die  Seele  durch  die  Kreisuogen  der  Seeln- 
wanderongen.  Hmnea  TritDHtglttM  (Idrie  oder  Ifraoeh)  heleet  (penleeb) 
Hürmn^t  (s  Hoffmann).  In  Orchomenos  war  der  Dienst  des  Dionysos  nlt 
dem  fharitencultus  verkuüpft.  Das  Volk  der  Kamatha  (unter  deti  Dasjn- 
givin  in  Mahabharata)  wohnte  in  Oedrosien,  wo  Ptulemäns  das  Volk  der 
'Pdfu^iu  kennt.  'Pofifiaitla  war  Banptoudt  der  Griten  (nach  Arrtan).  Im 
Wösten  von  Gherwal  Ist  der  Name  Khas  (Khasiya)  bereits  verachtet  nnd  m- 
worfen  (».  Ritter). 

♦)  Als  Firasiab  (Abu  des  Keykhosrn),  der  von  Türk  (Enkel  des  Touh, 
Sohn  des  Aferidon)  stammte,  bei  Serwerran  (in  AMAoldJan)  getodtet  war,  dehnte 
Keykhosroa  seine  Erobemngeo  bis  China  aas  und  baute  die  Stadt  Konkeder 
(Retideni  der  chinesischen  KSnfg«,  wie  Anmoa).  Keykaons  gründete  dte 
Stadt  Kashmir  in  Indien  und  sein  Sohn  Siawuktis  Stadt  Mrliredjan  in 
Slndh.  Le  nom  Irau  a  re(a  depuis  one  forme  arabe  et  a  et«  proooDut«  Iredj 
(Als  d'Aferidun),  ala  Abn  der  Pener  (nach  Maslldt).  "Apt/ia  yap  fr  lutliotm  ^ 
£xv&at  (Herod.).  Artapates  (bei  Xen )  wird  von  arta  (intens  ")  und  pniü 
(Zend)  oder  (sansrr.)  pati  erklärt,  powerful  lord  (Rawlinson).  l'haiiap.Ates 
(Justin),  als  exrellent  lord  (frana  intens.).  Bapapate»  (bägha,  Re iib(liuni), 
als  reicher  Fürst  (nach  Pott)  oder  als  von  Gott  bieschiltzt  (nach  üppert)  bei 
Otestas.  Aspamtlras  (Ctes.)  ist  Pferdofremid.  Atropalas  (Arrian)  Feaerborr. 
Ithamitres  (Ithamatres)  Hausfreund  (Ojiy'prtV  SplÄobktes  (Diod.  Sir.),  the 
«nlighteiied  by  the  lloly  Uue  from  speuta  and  bblta  (bhä,  to  shlne),  ühone 
one  (Rawlinson).  Apollo  Soranus  gehört  zu  £ti(t  {£e$ptos)  und  Soar  (Uiiumel) 
oder  aoTjas  (Sonne)  nnd  Sol  Vaunn's  (gotb.)  serpens,  vermis.  Tbo  Jogis 
(ander  NaTks  or  ebleft)  venerate  Slva  (oder  Bbawant)  and  sbah  Madar,  Ao 

Saint  r  f  Mnkkinponr  (rharining  snakes).  Many  of  the  wonu  ri  (aOIMIg  tho 
Kauoutsin  the  Sir  Sutlej)  are  fair  and  ruddr.  Die  von  Phrygieu  eingewanderten 
Armenier  vertrieben  die  alten  Urardier,  deren  Sprarhe  sieh  in  der  Inschrift 
von  Vau  erhalten  hat  (H.  Rawlinson).  fv^a  TroXXd  y^vyi^ovm  atft 
Stephan  Byc.  von  den  Armeniern,  dte  (nach  Herodot)  von  Phrygien  ain- 
gewandert  waren  Iltrndut  identiflcirt  Aphrodite  laU  fremde  (i^ttiii  im 
Tempel  der  Astarte  zu  Memphis  verehrt)  oder  Venus  (Vanadis)  als  Mylitta 
(Beitie  oder  Ishtar)  oder  (seytblacb)  Artimpau  (In  Aeealon  vorobrl)  mit  p«r- 
siecher  Hithra  (Nana),  wie  Aphrodite  Urania  die  Verbindung  von  Mithra 
nnd  Yamna  In  den  Veden  wlodocbolt.  Herodot  identiflcirt  mit  Urania  die 
•rabliehon  AHtet  (AUtu)  ond  aeitiiifdMB  AzHmposa,  in  «Mob  («i«  to 
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seliaft  Kwei  Könige^  von  denen  Babmarf  (Sobn  de»  Kenjcher) 
mH  FIrasiab  Kriege  fübrte^  Kerohasf  (Sobn  des  Yemar)  die 
Kanftle  des  Zab  graben  liess.  Anf  Ke^khosrou  (Sobn  des 
Keykaous)  folgte  Lohrasp*)  (Bohrasp^  m  Balkh,  bis  Hoa- 
mayeb;  Tocbter  Babman's»  Sobn  des  Istendiar  (Sobn  des  Boa- 


Griechi?chen  \4nTettti)  the  root  ara  (a  virgin)  is  to  be  recognised  (Rawlinson) 
als  Abalya.  Fhraortes  (old  pers.  Frawartish),  a  protector  (KawlinsoD)  Unter 
dM  Kunige  tod  Bftb«!  (Nlnirodt).  folgt«  ans  BankelM  (Naehfolger  d«t  F«b- 
lakasma),  der  mit  dem  Küni::t'  \on  Saba  kämpfte,  Merdjed  und  (nach  Mer- 
dooh)  Sendjarib  (Jerusalem  angreifend),  djm  Nechouh-Menoucha  folgte  und 
dum  Bukbh-Na^ar  (Vorgänger  d«8  Fermouduudj  und  dann  des  Beotasfuur) 
bU  spitor  Dariont  hemeht«  (b.  Maandl).  C*eat  k  lanr  talant  dam  Nqottotfon 
(jPnrousict),  qtie  les  Pcrscs  (dcsrendant  de  Hidrain,  petit-flls  de  Sero)  donnent 
lenr  nom  (Masudi).  Mach  Khattab  sind  die  Perser  voa  deo  Helden  (fewarit) 
genannt  (Barbier). 

*)  Bolirasf  (ÜAcbfoIger  des  Keykhosroii.  Enkel  des  Keykaous),  d«r  doreh 
seinen  Vater  Keyoudji  (Sohn  Keymas)  Tom  Kniiig  Kobad  (Vater  des 

Keynasin)  stammte,  zerstreute  die  Beni  Israel  und  wurde  durch  die  Türken 
getSdtet  Bohkt-Nairsar  (NebnrhadatiMr)  Tarwllstate  (ala  M arcBban  des  Bobfatf 
in  Irak  und  im  Occideot)  Syrien  und  eroberte  JeniMlem  (was  dem  durch  ihn 
ersetzten  Senjdarlb  nicht  niöglicb  gewesen).  Von  der  jüdischen  Prinzessin 
Dinazad,  die  die  Rückkehr  der  Israeliten  nach  Jerusalem  bewirkte,  stammte 
Honmayeb.  Unter  Toastasf  in  Balkh  kam  Zeradecbt  (Sobn  d«a  Eepfmao)  «n 
seinen  liof.  Anf  Toustasf  folgte  Bahman,  Sobn  des  Isfendiar  (Enkel  des  Bob» 
rasf),  der  Kostem  (Suhn  des  Dasitan)  in  Sedjostan  tödtete.  Durch  Einfluss 
seiner  Mutter  (aus  der  Familie  des  Talout  oder  Saul)  kehrteu  die  Israeliten 
surttck,  ab  der  Pemr  Koroeh  (im  Namen  Babman'a  In  Balkh)  In  Irak  borrsebt« 
(nach  Masiidi).  Der  Kitab  el  Djefr  ist  das  Buch  des  alten  Propheten  Daniel 
(zwischen  Noah  und  Abraham).  Auf  Hotimayeh  (Tochter  des  Bubman  und  der 
Chehrazad),  die  mit  den  Griechen  kämpfte ,  folgte  ihr  Bruder  Dara  uud  dann 
Min  Sobn  Dara  oder  Dnrotons,  getSdtet  dnreh  A.]Maad«r  M.  Ormnid  bat 
den  Vdgfl  Varesrba  (die  wilden  Tauben)  gegen  das  Rose  in  die  Welt  ge- 
schaffen (in  grosser  Zahl).  Ohne  den  Vogel  Varescha  würde  Ahriman  Dar- 
"▼and  alle  Art  Uebel  über  die  Körper  verhängen.  Der  Vogel  Kareschfat 
vorkündet  Avesta  in  Vogolsprarhe  (als  Vogel  Tschamrosch  auf  AlbordJ's 
Gipfel.  Kareshfit  (der  Sperber)  oder  Tsehergh  (der  das  Gesetz  in  den  Var 
DJenguerd  brachte)  steht  neben  dem  Adler,  als  Konig  des  Geflügels  (nach 
dor  Bnndebeich).  Ormnzd*s  dreifachen  Adler  (8imorg)  ausgenommen,  itt 
Tschamrosch  das  Uaupt  aller  VSgel.  Zevs  (Jupiter)  dicitur  a  s^v,  quod  om- 
nia  faciat  s£*'  (vivere).  Xfr,'  quasi  ^eve  a  Seino  rigo  \)'e6s  drto  rol  d'eetr. 
£a6t.  scribit  &eoifg  vocatos  oofovs  äyö^og  ad  divinitat«m  q^uam  proxime 
fleri  potaet  aecedentot.  ^eso«,  avnnonlaa.  &ahfv^  snlpbnr.  (Thotb) 
Md'  dlcitor  a  Piatone  (Steph.).  bis.  Zavg.    Jie  ti^ym-ra 

roxfxiartr  dva^r]aoi-Ta,  ^t^oI  ynn  itern  rj:y  >((iF.ov(>yutp  ol  xheot  Tor  TJk' 
Xana  tire^foaTroir^aav,  xai  j^o^oo^  Tia^a  Ato)^vi^  (Et.  M.).  öloi  aus  ein 
nnd  atrei,  aiiftaivtt  9h  xfta.  Ztv«^  o  &*oSf  xo^pcvrot.  labtar  (the  Babj- 
lonian  Venus)  or  Nana  ithe  assyrian  Venus)  has  (ou  the  Tiglath-Pllesar  cy- 
linder)  the  title  attaclied  to  her  (as  'Aardorr;  or  Aj^hterotb)  of  Asurah  (the 
fortunate  or  the  happy).  Ashtar  in  Meudaean  and  Kani  in  8yrian  denote 
Üt9  planot  Venns.  Tyr  btass  Hredh»  (bradhr,  gloria)  odsr  abd.  bmod  und 
Er  (bei  den  Sach.sen),  als  ^A^rjs  (s.  Zeuss).  Isana  steht  unter  den  Kshattra- 
Göttern  (Satap.  Br.).  Isha  (Sohn  df^  Vatsara)  ist  König  von  Brahmawarta. 
Sorgon  joins  Ishtar  with  Ann.  Bibi  Nani  (die  Dame,  Venus)  geuanuteu  Plätze 
find  tn  Afilbanirtan  binflg.  ^ia$f  oipaviv  JUffWu  (Hss.).  Dl«  Nom, 
mtnt  nnoh  Diaus  verbinden  sich  gern  mit  pita  (Vater),  wie  7A\i  -rtaxi'iOt 
noibr.  Jn-pater,  lat.  Ja*pltsr  (s.  Cnititui).  Zum  Kom.  Ji^  (bsi  Uecodlus)  ge- 
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tofif)  die  Residenz  nach  Irak  (\m  Lande  Medam)  Teriegte. 

Der  erste  Sohn  des  Sareli  (dureli  Aravan  vmi  Ti^^ranes*) 
stamucud;  ist  Bagam,  Vater  des  Wan^  dessen  iSoliu  Wabe 
durch  Alexander  M.  getOdtet  wird.    l>er  Name  Magier  ist 

dem  Zendavesta  (das  die  Priester  Athrava  nennt)  fremd,  wird 
aber  in  den  Inschriften  des  Darius  (in  der  Form  Ma^'-liiisb) 
gebraucht  (s.  Doucker).  Die  Magier  waren  eiu  idtauim  (Agath) 


hört  Accus.  *Jijva  (auf  kretischer  Inschrift).  Döderleio  stellt  S'tos  tum  Wort« 
9ee  {^Maaftevot,  &iooto&«u)    Rr«I-IUib  (auf  phSnfxfs«thflr  InsehrffI)  «ibSlt 

Ktndesopfpr.    'Pftftds  o  vfi  tinoi  xheo;  iH«»-  y(■lli^l^^.    Kitniimii  .  nN  Abn-RsM. 

•)  Helui  ilischen  Kriege  Bclikkte  Teiit.iiniis  ^l\ouig  litr  A-sjrier)  F.eiuen 
Mmnischeti  YHsaUen  Sariuair  mit  einem  äthinpierheo  Heerf  dem  Priamns  zu 
HOlfs  (Mos.  Chor.).  Hrodeo  fesselte  (ost  b  d»n  Person)  den  vou  D&moDcn 
iMdienten  Pinntp  Asehdahak  (desson  Schlechtigkeit  bfs  zum  MeBsehenfraosen 
wadis)  in  der  Uöh]v  (\e<.  Horpps  (Mos.  Chor  ).  Der  ppr>ii-rhe  Ahn  Piiira«p 
Ashadahak  (der  Cetitaure  l'iuriil  i:  t-rhalt  sein  l-'ür«tenthuDi  von  Nebriitb  und 
wird  (bot  dem  Aufstände  <l>s  \<>lkes  nach  il^n  Bergen  fliebeod)  In  einen 
Drachen  Tcnrandelt.  The  God  Merudacb  (tho  old  man  of  tho  god«  over  tbe 
gates,  al  the  seatt  of  Justice)  is  represented  both  tn  Assyrian  and  Btbyienlan 
hy  three  itidepeiuient  (.TiMip-.  of  i  harnrters  whi'  Ii  read  respertively  a»  Su.  .Sit 
and  Amarut  (Zurät),  üue  of  tlie  primitive  C'lialdneau  kiugs,  wbose  brieks  are 
fbnnd  at  Warka  was  named  Merodach-gina.  Anotber  kitig  of  Rabylon  con* 
tomporsTf  with  Tiglath  Pilesar  I.  was  called  Merodach-adin-akbl ,  and  tbe 
namoi  of  the  two  rival  monarrh'«  uf  Babylon,  whuse  wars  are  rerorded  on  tbe 
blaek  Obelisk  of  Shaluianobar  ea<>h  contained  Meroilai  h  a<  tlit>  initi.^1  elruient 
(BawUosoo).  Tbe  Idol  of  Merodach  (In  tbe  tnnple  at  Babjlou)  had  the  apecial 
titlo  of  Bei  (Jupiter  Relue  of  th«  Greeks).  Tbe  Mflndaoaiit  atlaeb  th«  oam» 
of  Bei  to  the  ;>lt!if>f  .Jupiter,  fUnit,  penitrix  ,  is  (in  Zir-bsnit>  tlie  feminine 
of  liann  (tlif  epithat  i>f  .Meniflach) ,  os  SMcrulh-lU-noth  worsbipped  by  the  IVa- 
bylonian  cokmists  in  Sauiaria,  Tlie  earliest  title  of  Nergal  or  Mars  (  Aria  or 
Liou)  is  Va-gor  or  Va*tur.  Aba  Ra,  the  champiou  of  the  gvd«  ha&  given 
Mm  hto  riiiold  (npon  tbo  eyllador  of  Nerlglissar).  Tbo  temple  of  Abnil  was 
doitrofod  bj  Jorlan  (lY.  Century  p  d.)  at  Ni^^ibis.  Den  Itocphurns  übcr- 
Mhreltend,  darrhzogen  die  Mysier  und  Teiicrier  Thracien ,  bis  znr  ioni.si  ben 
8ee  (dm  adriati«cnen  Meeii  vurdrlngend  (bei  llerod.)  und  die  Ilithynier  vom 
fttrjmon  vertreibeod.  Die  i'neonier  (In  Strjmon)  waren  ein«  Colon ie  der  To«- 
erler  Troja's  (s.  Herod ).    ilymea«  nnterwarf  die  Aeoller  der  Trnjade,  sowlo 

diO  flerglthae  (zwischen  Sc  am  trulcr.  (irani<-i)s  und  Kiixte),  ein  Kest  der  alten 
Tencrier.  Nach  Nadlus,  Na<-liii>!^er  dt»  Nabonassar.  rentierten  t'binzinua  and 
Foru«  zusammen,  nnd  dann  llulaeos  (Elulaeus)  oder  Mardoc-empadus  (Maio- 
dacb-Baladau).  The  Symbol  of  the  soo  (tn  Kabylonia)  has  the  plionetic  powers 
Itfs  and  Man  (Dis  and  Ana).  The  god»  Hel-Merodach ,  Nerf^al,  hhtar  and 
Nehii  rov  j,i  itivfl  y  reprenj'nt  the  pliinct^  Jupiter.  Mars,  VcriN>  atiil  Mercury. 
Tbe  flau  Kel-Merodach  an^wers  to  the  litiu&av  of  the  Phoenicians.  Tiiath 
(tuad),  popiiliis  i  tQt,  <ryn<r.)  oder  (goth.)  tbinda  (taota,  lett.).  Ol  fth-  jJtä- 
tt'iov  avrvf  {Jiorvoov)  orouri^ovon;  öri  avv  ai^nai  yevvoiusroi  ti  i  St  rot' 
ztiog  ftt^QOf,  o'/ii  i^xr^oifififiaTOs.  Ol  i%  Jivi'voov ,  irtttSi]  ^miO.fvi  iytftia 
iVi''<i</»;»,  Jtvpov  üi  TO»'  ßaaiAea  }Jyoi  oit>  ol  'Ivdoi,  lötja^  (Kt  Tuagii  ). 
'Aonävtos  wurde  von  Askalon  geuaout,  wor&ber  Atnelas  (seiner  Verwaudtachaft 
naeb)  berrsehto  (Rt  magn.).  In  the  krita  ago  ttero  wer»  (aeeordlng  to  tb« 
Vayn  Purana)  neither  plants  nor  animals  (neitiier  Guds,  Danavas,  <i:iinilnr\ 
Yakshas,  H,'<kba»as,  Faunagaa  according  to  tbe  Mahabharata).  Visbnu  war 
wei?!»,  in  Treta  roth,  In  Dwapara  gelb,  in  Kali  schwarz.  AI«  dl«  Bhnrloka  VWaa. 
Ocean  verscbloofon  wordao.  rattat»  sieb  Hatyavrata  In  dam  von  Yfibnn  (als 
Fisch)  gezogenen  ScbV».  Harns  apod  uUquus  pro  donino  ptoAtlar  (Paul.) 
CM  M$«es  teauUoFTo»  mUs*        itdrwv  "Afiot  (Hantd.). 


der  Meder  (bei  Herod.).*)  Za  Dejoces'  Zeit  waren  sefariffliehe 
Verbandlungen  in  Processen  gewöhnlich  (s.  Herod.).  AtJuur?aB 
(Priester*^)  im  Zendavesta)^  für  den  in  Indien  Biahman  tat- 


*)  Ostbaaes  icbrieb  (500  a.  d.)  Commeuure  zum  Zeodav«»!«.  Her- 
Biippaa  ans  SmyrD«  berlrbtot  (III.  Jahrhdt.  a.  d.)  ttbar  dl«  Bftehn  das  Za- 

roaater.  Vou  den  heilif^en  Schriften  Zoroaster's  ist  nur  das  zwanzigste  Bacb, 
der  Vendidad  (Vidaevodata  oder  g»<geben  gpgen  die  Df»eva)  erhalten.  Der 
Adbwaryu-Priester  läest  (in  dt^n  Vedas)  deu  Hotri  das  Feuer  anzüudeu. 
Muat-Oanns  und  Oxycanns  bemtchten  (zor  Zeit  Alexander  M.)  im  ontaran 
loduR  iu  dem  späteren  Lan«l<'  der  Iiidoscythen  (und  Jut).  Portikanos  oder 
(bei  Arrian)  OxycaoQs  herrschte  über  die  Praesti  (südlich  von  Musicanos). 
Vya»a,  (Sohn  Parasara*«),  der  VerCuaer  der  Vedas,  gilt  als  der  Vater  Panda*«, 
daaaatt  Naclikommen  (unter  Judishthira)  das  bei  der  Tbeiluof  Karoa  ab- 
getrf>nntp  Magadha  (von  Jarasiifidh^i  beherrscht)  oder  Oaya  besetzten  Das 
Königreich  üaya  (Bebar  oder  Magadba)  wurde  durch  Oaja.  Sohn  der  IIa  oder 
fladyumna,  beherrBchi  Dtkala  (Sobn  dar  IIa  odar  SadjQinna)  babarraebfta 
Ulkäladesa  (in  Süden).  Pururawa  (Ila's  Sohni  oder  Sadyumna  herrschte  als 
erster  K-uiiv'  in  Pratistthana  (Allahabad).  The  (Ifth  tearher  of  tha  sect  of 
Buddha,  who  (incarnata  iu  tbe  Tisbu  Lama)  fouoded  the  order  of  Lamas, 
Ja  atatad  to  bava  baan  a  Hindu  princa  (of  Mafadha),  namad  Sakya  SIngb«. 
Macb  Sttddboda,  Sohn  des  Sakya,  herrschen  (IX.  Jahrbdt  ft.  d )  Langgala, 
Prasenajit,  Kshudraka,  Sunaka.  Suratha  und  tiIs  letzter  (in  der  Sonnendynastie 
Ayodbya's)  Sumitra.  Drona,  Lehrer  der  Paudu,  war  £nkel  des  Satanand  (Sohn 
OaDtaisa'k),  dar  die  von  Yaalsbta  statDDPDdaii  Parobtta  dar  Janaka-iUlnif« 
Mithila'8  verdrängt  Kach  dem  Tode  Buddha's  (Urenkel  Brahma's)  wurde 
IIa  (T(M>liter  des  Vaiwaswata  oder  Shradliad^wa,  Köiiip  von  Ayodhya)  zum 
Mann,  als  Sudyamoa,  und  von  ihren  kühnen  herrschte  Pururawa  als  eratar 
KSnlf  voa  Pratishtbaoa  (bat  Allababad).  Dia  anlingltcb  nomadisirenden 
Indier  wurden  sesshaft  unter  KTniig  Spatembaa,  dem  ßndyas  (Vater  des  Prs- 
reuas)  fulgte  (bei  Arrian).  Spatembas  oder  (Mauu)  Svayambbuva  eröffnet 
(bei  Megasthenes)  die  Königsreibe  von  Magadba.  Bibaswana  oder  Surya, 
Vatar  dea  Vaiwaswata  odar  Sbradbadawa,  folgte  auf  Kasyapa,  Sohn  des  Ma- 
richi  (zur  Zeit  d.s  Sv^yambhtivai,  wahrend  auf  Atri  (in  der  Monddynastie) 
Sorna,  Buddha,  Pururawa  und  Ayn  folgten.  Shradbadewa,  suu  of  Bibaswan 
(deifled  and  nppoaad  to  govern  the  Svn),  obtained  tbe  kingdom  of  Ayodhya. 
Kripa,  brotber  of  Ertpl,  who  (descended  froni  Ajamirba)  married  Drana,  and 
Aswathama  her  snn.  are  suppospd  to  be  still  alive,  awaiting  the  destraction 
of  onbelievers  and  the  restocation  of  iliudu  purity.  Die  Tilokchandra  (mit 
den  Mond  ob  Rtiniiefcban)  atod  die  Toraehmstan  anter  den  von  SalWabano 
atammanden  Bais-Rajputen  (s.  Wilson).  La  re'gioa  antrefois  occupee  par  lea 
Yadavar.  M)rtts  da  Pantchanada  forma  re  que  l'un  nomme  le  pays  des  Kadj- 
pootü  (Viv.  de  .St.  Martin).  The  most  potemn  oath  the  Teeburs  ^ueitber 
Hindna  nor  Mabomadana)  can  take  Ii  oa  tb«  splrlts  tbay  driok.  Der  (von 
den  Mähren  wieder  erwartete)  Sjwatopolk  verscliwand  aus  seinem  Heera 
(894  p.  d.).  indem  er  im  Walde  sein  Pferd  erschlug  und  sein  Schwert  ver- 
grub, iirtter  Kinsiedlern  fortlebend.  Auf  der  Inschrift  vou  Guzerat  führt 
Swanl  Chaahtan  (vor  der  Zeit  dea  ChandragnpU)  den  (peralaeben)  Titel 
Kahatrapa  oder  Satrap. 

*)  Jima  fJemshid»,  der  den  Persern  den  Ackerbau  lehrt,  herrscht  (In 
ludien)  über  die  Unterwelt  (Sohn  de»  Vivawat  oder  Vivanghvat)  Maiujn, 
ale  Beiwort  (dea  Bimoillaeban  und  Uebertrdlachen)  für  Ahnra  Mazda  und  die  ' 
Jccata,  bedeutet  (im  Sanscrit)  Zorn  (als  verständig  oder  Manu).  Den  (In- 
dischen) Deva  entsprechen  ^als  böse  Geister)  Daeva  (im  Zend)  oder  Dav 
(im  Neupersiiicben).  Dabju,  aU  unterworfene  Provinzen  (bei  Darios),  werden 
(im  Sanscrit)  au  Dasyu  oder  feindlichen  Völkern  (mit  Parado  und  Pahlava). 
Mashjs  oder  Mensch  (bei  den  Iraniern)  leitet  *~\ch  vom  (iudisrhen)  Ma- 
miahja  (das  Mann,  Brader  dea  Yama).    Dia  Mensche u  des  gegenwürtigeu 
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Bcbeint,  gilt  als  Verfasse  i-  dt  s  vierten  Veda  [der  veriortD  ge- 
gangen}. Von  (Im  diirrh  iMaliiiianisciic  Coromonien  anf  Berg 
Abn  erzeugten  Aguiculus  zeigte  sich  die  Kasse  der  Clioban 
am  gewaltigsten,  die  (nachdem  Manik  Rae  *)  gegen  die  Moha- 


0«MtaM  hdn«D  (Im  Zrada^wto)  fn  OegMMfttt  xnm  titm  dtt  |fabanudteti. 

Nabhanedishtlia  (Nabhaga  oder  ohne  Erbtheil)  erw^irbt  (all  Jönpstir  Sohn 
Maim's)  EibtliPil  durch  Krkeunen  der  Wahrheit.  Jazata  (Ized)  findet  Mfh 
in  den  Vedas  als  verebraogswürdi^'  (^j.yata).  Ahur.i-.M;i/i],T  \<rwa«deU  sich 
als  Asura  (Leben  gebend)  in  einen  Uncott-  Kavi  (König  dt-r  kaianier)  haiaat 
(Im  Bigveda)  weis«  (als  Agnis).  Javan  (bei  Hebrieni)  oder  Jnuan  (bei 
Egyptern)  bezfirhnet  die  Griechrn,  wie  .Iniiit  (bei  Parins)  die  !n-elprierhen 
(lonier).  Der  Weihraurh  (Arabiens)  heisst  ■  jävana  ^bei  den  hulern  i  uinl  ilaj 
Zinn  javaueslitlia  (von  den  Ja\anen  begehrt).  Jun-nan  ist  der  «nikige  Süden 
(bat  den  Chinesen).  reHv  dk  fiiam  vaiovtt  Eäßou  ttoA  ToÜlot  Sa^^Kt 
SioiSpot  {l'v8ooi)  S'i^eir;:  (Dionys.  Perfrr).  Die  Sudra  (nebe«  Abhif«) 
bringen  in  Hnumwolle  gelilpidete  Dieiieriniii  n  (in  Mahabh  ).  Di  kik,  Hatliei  (  fr 
des  Peijru  von  L'iiazar,  trat  zum  Islam  über,  und  non  bek.unplte  tewt  Solm 
Seldfchuk  (um  den  »ich  die  Seld«rhnkiden  genaoBtaa  Tiirk<-n  Mmmelten) 
den  heidnhchen  Tttrken-Chan  Peign  ron  den  Steppen  hinter  Hnchara  dem 
Jasartes  zu.  Wührend  unter  seinen  Naehfolpern  (narh  Kämpfen  mit  den 
Ghaznewiden  nnd  dem  Stur/  der  Samaniili  Di  l)aiid  ^i.h  in  I'..i!>'ii  festsettte, 
diang  Togrilbek  weiter  nach  Süden  vor  und  xog  (nach  Erlangung  der  Cbntba 
in  Irab  und  Bagdad)  Ut  Bagdad  (105&  p.  d.)  «In  (wo  dia  Buldan  fMtflnt 
wurden,  als  Vnrgänprr  "  iiiP'-  Neffen  .\Ip  Arshan,  dar  am  See  V.'an  den 
Kaiser  Dingenes  Rdnianus  ptfiiii[;in  nahm.  Die  von  den  hinijariti:«ehen 
Arabern  ahstaMimendeu  Nomadenslamme  im  Süden  an  der  Grenze  der  Wüste 
battan  Yenien  znr  Zeit  des  Abu  Bekr  verlassen,  waren  durch  Syrien  nach 
Kgyptan  und  West-AfHba  gezogen,  mit  Tarik  In  daa  alte  Tingltana  efu> 
wandernd,  und  erwählten  ( lU  dem  Sf.Hriiine  Dsrhadala  des  Fakir  .\bdall«h 
dnrih  Dschauhar  /«geführt  war)  Abu  llt-kr  ben  Omar  aus  di-m  SfHium  der 
Lamtuna  znm  Emir-al-Muslimiu  der  Moriibiten  (<Jrenzbesehiit/ei )  «ider  Al- 
moraviden  (Maraboton),  mit  ScUeiec  (Litham)  verseblaiert  (als  Molatbtbamun). 
AI«  die  Jadav«  dnrdi  eine  Zwietracht  untergegangen  waren  und  die  Abbfra 
Ihr  Land  h»'«(  t/t  hiMtfii.  li  L'ffii  die  Patidava  die  lleri-i  Inft  iiifdi  r,  di  ti  V.iira 
(Letzten  der  .ladava)  al»<  llerr.-tclier  in  Indrapra&tha,  nnd  den  todtgeboreiien 
(aber  dun  li  Krishna  bclel  ten  Sohn  der  Lttara)  Parixit  (Vater  des  ira  er- 
oberten Taxasila  das  Opfer  der,  nicht  von  Astika  gwatteten,  Seblangeu  brin- 
genden Tananiejaya>.  zum  Herrsrher  der  Kurn  fn  Hastlnapnra  ein.  Als  Agols 
den  Khiiid  ix.i-W.il  l  \t  rl  r.^niifi'.  rettete  Iiidra  <1>  ii  'i  ix  iki.  der  naidi  Ku- 
ruxetra  zog.  Kasyapa  nnterliklt  sieh  mit  dem  Schlangenkönig  Taiaka  von 
Kashmir.    Gonarda  (der  dritte)  stellte  (nach  Terdringnng  dar  Bnddbtaten) 

den  ^chlangenrultn»  her. 

*)  The  Mahoracdau  Jopi  worsliipping  Zinda  (the  livinp).  Sliah  Madar 
from  Syria  fhuried  at  Muklitiiipuor  in  India)  exhibit  tbe  perforniati<  es  <>t  tarne 
uioukeys  or  bears  (treadiug  out  Are  with  tbeir  naked  feet).  Ib«  Khaiyur 
wershifa  a  legendary  aalnt  Mana.  Knnjnr  (to  be  lavoked  In  eases  ot  dl« 
sease)  and  Devi.  whom  eviry  one  cnd' nvoiirs  t<i  propitiate  [Dewis  al«  Diws. 
statt  Dewas],  The  Syiids  div(i(iirHf.M'  du-  jfliiid  or  extcrminafidu  of  infidels 
[bei  Parsi  auch  filndliihe  Thiere].  Dakstia  Prajapali.  son  of  Hrahma,  was 
married  to  Pra.«uti,  daugbter  of  ävayambhuva  (s.  Hamilton).  Tbe  family  of 
Dakha  Prajapati  {"»n  ot  PraehetI).  the  last  king  of  Brabmawarta,  fkiled  In 
the  dirert  male  liiie,  bis  son«  having  dedirated  tfiemst  lves  to  Gnd.  K  iiyupa 
zeugte  als  Tarksbya  mit  IHuata  die  Söhne  Arnna(die  Uo&se  des  Soniienwaeeu.« 
lenkend)  vnd  Oamra  (als  Vishnu's  Vogel).  Vishnu,  soo  of  Kssyapa  by  Aditi, 
waa  tha  aamo  «Ub  Bamana  tbe  iucamatlon  of  Vbhon,  wo  of  Kaiyapa  bj 
Kadro,  and  wllh  Tanan  tha  god,  sona  «f  Kasyapa  and  tnallj  with  Taoana 
die  ton  of  Raayapa  kj  Dana.  Die  Mbne  Dakehe  Pn^apati'a  (KSolg  von  Bfab- 
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Hiodaner  gefiallen,  Gv^f)  p.  d.)  sieE  naeh  Sambnr  in  Rajpntam 
snrttekzog  und  (1170)  Delhi  eroberte  (als  Jainas).  Im  dritten 
(Dwapara)  Alter  worden  die  Vedaa'*)  dareh  Vedavyasa  und 


mawarU  trateu  ia  den  gebtlichen  äUod  (Sab&laswa).  Kasjapa  (married  to  the 
dftO^itMS  ef  Dalafa»  Prajapati)  or  Tarkshya  introiiietd  a  00I0117  of  dTfliied 
(intelllgMt),  peop]e  (Brahmans)  ioto  KasmirA.  The  Brahmans  as  separate 
caste  were  Introduced  by  Samba  (son  of  Krishna)  from  Sakadwipa  and  settled 
in  Magadba,  from  wbence  tbey  were  removed  to  Kaoyakubja  aud  spread 
all  oirer  lodia.  Dfe  Ze1%eootMn  dm  KöuigK  BlnsblMra  Tan  Ma^adba  itnd 
K5uig  Prasenadschit  (der  21.  Nachfolger  des  Bribadbala,  der  in  der  grossen 
Hcblacht  fiel)  bei  den  Kosala,  und  König  Vatsa,  der  Sohn  Satanika's  (der 
24.  Nachfolger  des  Pürlkshit  (Sohu  des  Abhimanyu)  bei  deu  Kurii<pautfichala. 
Yen  Shidhadvipa  (Nacbfolger  dM  AmbaHsba)  itMnuend,  steht  KSirif  Sudaa 
4«r  Tritsn.,  der  in  den  Vedas  mit  den  Kharata  kämpft,  als  II.  Vorgänger 
des  Dasaratiia  im  Vishnu  purana  (s.  Dunoker).  Vasishtha  gilt  im  lilianiayana 
al»  der  weiseste  Priester  der  Kobaia.  Da«  Land  der  8iebeiit>tr»me  ^Ilapta 
hMida  Im  Vendliad),  al»  Hetmath  (Indlsehai^  Av^a  (ontar  Gopa  odtr  Hlrtan- 
fürsten),  begreift  ausser  den  fünf  Strömen  und  dem  Indus  den  Sarasvatl. 
Um  die  Tritsu  zu  erreichen,  überschreitet  das  Ueer  der  zehn  Stämme  den 
Vipa^a  uud  Satadrn.  Zur  Zeit  des  Epos  finden  sich  die  Bharata  im  Lande 
der  TrltMi  zwiKhen  Sarawati  und  Jamani,  in  Karakchetra  (1600  a.  d.)  ein- 
gewandert. Besidps  Rudra  (Mahadcva  or  Siva)  the  5oti  of  l'ralima,  and  the 
brothers,  called  cbief  Kudras  (soos  of  bbuta  by  Sarupa,  daughter  of  DakshA 
Prajapati)  there  are  said  to  ba  Imraniarable  penonaget  of  the  same  name, 
althougb  of  inferior  degree  (Uamilton).  Nach  Eroberung  der  von  Kasyapa 
io  Beiiar  gcgriinrletpri  Stailr.  ti'xitct»«  Arjuna  (Sohn  des  Paruln)  Kalakeya  und 
seine  tiO,üOO  iirüder,  ."Söhne  Kasyapas  uud  Kalaka's  (Tochter  Bai&wanara'^. 
Hitn,  Sohn  Kasyapa's  nnd  Aditi's,  ttt  Vater  des  Vaefthtt  Moni.  Panlaan, 
Toditer  des  Paulama  (Enkel  des  Kasyapa),  wurde  mit  Indra  oder  Sakra  (.Sohn 
Kasyapa's  und  Aditi's)  vermählt.  Ilaima  oder  Flipna  stammt  durch  IJsa- 
dratha  von  Janmejaya.  Ulmuka  oder  Üru  herrscht  (als  Sohn  Mauu's)  in 
Brahoiawarla.  Der  Bnhmawarta-KSnfg  Meno  tot  Sohn  des  Bmhmawtrta- 
Kunigs  OhakshmhA,  d«r  dnich  Ropn  rtm  Uttamapada  (Sohn  STaijambhiiTa's) 
stammt. 

*)  Nach  der  Naiyayika-^chulü  iüt  der  (nach  der  Mimansiika)  ewige  und 
nnableltbare  Veda  einem  peraSnlfchen  Verftiiser  (Panmsbeyatva)  In  eigener 
OHIrang  angeschrieben.  Die  Weisen,  nach  wclrheti  versrhiodene  Saklia.s  oder 
AM«igaben  der  Vedas  genauut  sind,  fttudirtcn  diese  nur  (nach  der  MimansakH). 
Nach  dem  Naiyayika  mussten  die  Ueberlieferungen  des  Veda  während  der 
WaltaentdnittgeD  «cleibrochen  «erden,  wogegen  Kaiyyata  die  gestörte  Ord- 
nung der  Buchstaben  durch  die  Wii^lieit  der  Rishis  hprstelleii  IHsst  oder 
(nach  Kulluka)  die  Veda  im  Gedächtuiss  Brahmas  bewahrt  wurden.  Im 
Rigveda  nennen  sich  die  Rishis  Verfertiger  der  Hymnen.  Gotama  (in  der 
N]^ya*Sehnle)  leugnet  die  Ewigkeit  des  Lantes.  Obwohl  keinem  persönlichen 
VerfiMSer  (wie  deui  ursprünglichen  IMiriishÄ)  zti/usrhreibfn,  sind  die  Vcda^ 
doch  nicht  ewig,  soodern  (von  Svayambhu's  Unbewusstsein  springend)  als 
Knofipen  an  betraebteo,  die  atit  Woraeln  eutspriesaen  (nach  der  Sankhya). 
Hymnen  (des  Rig)  werden  (im  Antikramani)  dem  Gathi  zugeschrieben,  seinem- 
Sohn  Visvamitra,  dessen  Sohn  Hishabha,  seinem  Narhknmmt'n  Kata.  andere 
dem  Utkila  von  dem  Stamme  Kata.  Agnis  heisst  Kudro'guis  (der  schreckliolie 
Agui)  im  Salapatba'brihmana.  Rhishabha  ist  Sohn  Nabhi*s  [Nebt»  oder  Prophet], 
der  (ato  Sohn  Agiiidhra's)  In  Bharatkhanda  herrscht.  Die  Qotamas  verfassen 
flTmnen  an  Agni,  die  Gritsamadas  an  die  Asvin,  die  IJlirißun  ati  Iruira,  der 
Weise  Kusikas  au  ludra,  der  Beter  Vrihaduktha  au  indra',  Nudhas  (Ab- 
kSfflittllnf  ttotama's)  an  Indra  (den  Rossebtadiger),  die  Gotama  an  Indra 
(den  Rossebündiger).,  die  Bhrigus  an  die  Asvins,  der  Verehrer  Tirashi  an 
indra,  die  RahugMias  an  Agni,  die  Atria  an  Agni,  Vatsa  (Sohn  des  Kauva) 
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Beine  vier  Schiller  gctheilt  (nacli  dor  Vishnn  Purana^  unter 
Künig  Puruvavas  im  'l'reta-  (oder  /.weiten)  Alter  (uucli  der 
Bhagayata  Pnnuia).    Agni  ist  \üe  saolMb  Bcaeichniing*) 


mn  die  Artin,  Gay»  (Sohn  Plttl'i)  an  dl«  Adityas,  die  TlmftdM  an  Indn. 

Die  Ilyrnfii  wurden  (narli  der  Ninikta)  von  lUu  Hishis  gei-eben,  indem 
Brahma,  der  Sclbstexistirende.  sirh  ihnen  tiäherte.  wenn  iii  Andacht  ver- 
SUDkeu  (nach  Aupamauyava).  Nach  der  Nirukta  htanioit  Jede  Hymne  von 
demjenigen  Gott,  dem  sich  der  Riahi  betend  näherte.  Im  dritten  Mand«l»(dM 
Rtgveda)  sind  einige  Hymnen  dem  Oathi  (Vater  des  Visvsmitra)  zu^eschriebeo, 
aintfre  dem  Visvamitra.  andere  dein  Ki  Ii  li  lui  Si>liii  des  V isvaiiiitra),  andere 
dem  Kata  (Nachkomme  des  VisvamitrA),  andere  dem  Ulkala  (vom  Stamme 
K«U*>).  Der  grüest«  Tbell  der  Hymnen  im  7.  Maodala  (des  Rlgrcda)  fit 
Ton  Vasisbtha  verfasst.  Kanva  verftsste  vedlsche  Hymnen.  Die  ZmUDBIMl« 
UMSOOg  der  Hymnen  in  dem  Sanhita  (des  Rifrvrda)  wird  (von  den  Pnranu) 
d<in  Vedayyasa  zugeschrieben  und  seinen  ^^rh^eil>e^^. 

*)  AU  UgradevA  angerafen,  verletzt  Budra  nicht  die  PfliOMO  und  Bäame 
(Sttokbayau  Br.).  Ah  Chandranaa  Ist  Rndra  dar  Mond  nnd  Tndra  ab  AMil 
(Sankhayana  Hrahmno  0.  Frs(  hrerkt  durch  den  taasendkJ^pfli^en  Rndra  mit 
»einem  Hogen.  ver*t>liiiten  ihn  die  (iötter  durch  Speisegaben  (Satap.  Hr.).  Ali 
die  Götter  von  den  Danavas  besiegt  waren ,  errettet  Indra  die  Devaaena  von 
dem  D&mou  Kesin,  damit  sie  eioan  kriegerischen  Sohn  zeuge.  Aus  Agni'* 
Samen  wird  Skandha  (Kartlitkaya  oder  Kamara)  geboren  (Van.i-pArva).  Radfa 
helsst  Ma)H'sv.Ara,  weil  beständig  die  Schöpfungen  versclilinfii'ml  ,  muA  Mabft- 
deva,  weil  uhne  jede  Form  in  der  g<iltlicben  Kraft  der  Vcrsenktiug  vergrössert 
(Atbarva-siras-Upaiiishad).  ilhumauyn  ist  Sohn  de»  Dhusyanta  (Mahabh.).  Brah* 
ouHiwpatl  bUee  die  Gehurten  hervor,  wie  «io  Scbmiad  (Bigvada).  IlM  book, 
wbfeh  makae  known  (vedayati)  tbe  »upemataral  (non^ieenlar)  meane  of  «b* 
faiiiing  detbaUe  objects  an  I  .:<  iiiii^>  rid  i>f  iinde.sirable  objecto  is  tfae  Vedas 
(nach  Madhava).  No  per»uni»  called  Babara  (Babara  Pravahanij  are  intended 
by  those  names,  for  babara  is  an  Imitation  of  a  sound.  Uence  it  designate« 
the  wind,  whieb  makes  the  sound  babara  (s.  Muir)  in  den  Vedaa  (nach  Sayana), 
die  bei  Indra's  KQhen  unter  den  Kit^atas  der  Stadt  Nairhasyaka  und  dea 
Königs  Pramagauda  (nicht  ewiger  Gegeubttinde)  Erwaimung  thiten.  Jaradgava 
sings  songs  fit  only  for  ibe  Madras.  Nacb  Strabo  heistt  Gyrus  auch  Agradatos 
(Aharadata  oder  von  Abvramatda  g^^obon).  Kaeh  Darand  wnrden  im  Depavta* 
ment  de  l'Hhe'rault  ruhe  Töpferw  i  ireii  ohne  Scheibe  verfertigt  (18<",Ä'i  I>r>r  von 
Karl  Ilerrud  seiner  Tochter  j:<m  In  nkte  Lindwurm,  den  sie  in  einer  Schaclitel 
aufbewahrte,  wuchs  mit  dent  (iold,  worauf  er  lag,  so  dass  sich  Niemand  nahen 
konnte,  bis  Bagnar  Lodbrack  ibu  tödtete.  Die  Zwöllxahi  der  von  der  Cbaxu- 
aba  Manwantara  ab  TnsMtas  benaunten  Oottbetten  Ifees  sich  beim  Aonibem 
der  Vaivasvata  Manvaiit.ira  von  Aditi  (mit  Kasyapa  vermählt)  wiedergebäreu 
(N  i>hn.  Pur.).  Tushara:)  »iud  mit  Yavana«,  Sakas,  KiraU  u.  k.  w.  als  Da^yn» 
genannt.  Kaiser  Bbnrata  ist  Sohn  des  Dushyauta  (Vieh.  Pur.)  Als,  von  Pra- 
Japati  entsprungen,  die  Asura«  sieb  im  Kampfe  Bit  den  Devas  überlegen 
geteigt  hatten  und  die  Welt  mit  Oehienbloten  fOr  sieb  ansmeseen  wollten, 
batcti  {lir  I)(V.i<  iiiii  -0  \it-l  Boden,  als  Vishnn  in  Zwerggesult  bedecken 
kijune,  und  erwarben,  ibu  mit  Opfern  umgel>eDd,  die  ganze  Krde  durch  die 
(von  vid,  erworben,  genannfeni)  Teds  ^tapatha  Br.).  Panchi  setzte  den 
Altar  unter  die  Krde.  wo  Vishnu  verborgen  gefunden  wurde.  Riksha  (Sohn 
des  Hiduratiia)  ist  (als  König  von  lisätinapur)  mit  Rishya  (.*^ohü  des  Dews« 
tiilii)  identisch  (nach  Hamilton).  Agni  ist  der  niedrigste,  Vishnu  der  liöchste 
nuter  den  Göttern  (Air.  Br.).  Vishnn  (reinstating  the  gods)  place»  Bali  in 
Patala,  wbo  haa  pnt  to  fligbt  tbe  lord  efSaebt  (Indra),  and  makes  tbe  «mlnent 
Danava  Bali  inde^tructible  by  all  gods  (nach  dem  Mahabharata).  8iva  Ist 
Gattin  dea  Angtras  (Sat.  Br.).  For  tbe  emancipation  of  the  world,  Brahm» 
annk  in  oontemplation ,  issuing  in  a  luminous  form  from  the  region  uf  tlu- 
■ooOf  poneliated  into  tbe  heart  of  Qi^atii,  entering  between  her  eyes.  f  roo 
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Radra's  (Satap.  Br.).  Rudra  als  ügra  ist  Vayu,  Wu  oder 
Wind  (Satap.  Br.j;  and  Aditya  als  Isana  (oder  Uemcber). 
Mabadera*)  enclieuit  (nach  Upamauyu's  Beschrmbnog)  in 


her  tbere  was  tbeu  produced  a  quadruple  being,  lustrons  as  Brahma,  indistinrt 
and  «ternal,  uudecayitig ,  devoid  of  bodily  seosi-s  or  (juaiitiM,  distinguished 
by  tbe  attribntes  of  brilliancy,  pore  u  tbc  rays  of  Ib«  moon,  fadlftiit  and 
embodied  in  letters  Tbe  god  fa^hloned  tbe  Rigveda,  with  the  Yajush,  from 
his  eye»,  tbe  Sama-veda  from  the  tip  of  bis  tongue  and  tbe  Atharvau  from 
bto  head.  Theie  Vedit,  m  looii  m  they  are  boro,  find  a  body.  Hence  they 
obtain  tbeir  charaot«r  of  Yedu,  becaiiM  they  find  (vimianti)  tbat  «bode  (Muir) 
nacb  dem  Harivansa.  Foure  «kers  make  a  yard  of  Und,  flve  yard«  of  land 
rontaia  a  hide  aod  8  hides  make  a  kaigbt'a  fee,  wbich  U  to  mueb  «s  onB 
plough  c«a  well  tili  ta  •  yeare  (oMb  ffibtHi)^  InToffcetbti«  «ttd  oth«r  conn- 
tries  they  call  «  btd«  «0  ox«-tklMi«  (t.  Hoptoii).  Oz-ikiii',  m  bid«  of  Und 
(üaUiwell). 

Als  MabesMiara  (oach  Zeratörung  der  Städte)  zur  Yerwuuderaog  der 
05tter  als  SSugling  orteblan,  wollte  ibn  Indra  ans  Nald  mtt  dorn  Donnerkeil 

erschlagen.  Krishna  (Kesava)  erschlägt  die  Dämonin  Pntana.  Slsupala  (König 
der  Cbedis)  beiint/te  die  Abwesenheit  des  Rhojas-Konigs  auf  den  Revata- 
Bergea  ta  einem  U«berfall  (Mababb.).  Weil  stets  Krisboa's  Namen  ^obwohl 
mm  Baw)  trlodorholond ,  «nrdo  Stanpala  ftorbend  mit  d«ni  b5cbaten  Wasan 
TWeinijrt.  Die  Städte  des  Asura  Taraka  und  seine?  S5bne  zn  xerstören,  treibt 
Mabadewa  die  ganze  Wutb  bervor,  aus  dem  Zorn  der  Bbrigu  und  Angiras 
ODtspruDgen.  Durch  Lobpreisungen  vermehren  die  Rischis  Mabadeva's  Kraft. 
PaTaanvaina  ritb  den  Knro  rar  Mteitgnng.  Narayana  and  Nara  (Krlsbna  or 
Va«ni1pva  «ipi  Phalgnn;i  or  Arjiiria)  one  bring,  dlvided  into  twaiii.  Rudra 
beraubt  Bhaga  der  Augen  (nuter  den  (iöttern).  Aus  der  rechten  Seite  schafft 
Mabadeva  (nach  üpamanyu)  Brahma,  aus  der  der  linken  Vishna,  und  am 
Knde  des  Yoga  wird  er  Rudra  berrorbriogen.  Kesava  is  to  be  known  aa 
Va«udeva  from  bis  dwelling  (vas  anat)  in  all  beings ,  from  Iiis  is^uing  as  a 
Vhsu  from  a  divine  womb.  Frum  his  greatoess  (vrthatvat),  he  is  ralled  VishnU| 
says  Sanjaya  (Muir).  Bndra  tOfttSrta  das  Opfer  Daxa'a,  wo  fttr  tbn  kein  An- 
thail  vorbereitet  war  (Mahabh.),  Krishna  besiegt  Sunamaii ,  Könip  der  Siira» 
Rena««  Wie  Siva  in  den  Hercen,  wurde  im  Tiefland  (nach  Megafcthenes)  He- 
rakles (Krishna)  verehrt,  besonders  bei  den  Surasenas.  krishna  eroberte  Saubba, 
dio  Stadt  dar  Daltyas.  Rrfabna  boaiogta  Nagnajit,  Konig  dar  Oaodbar?aa 
(Aitt.  Br.),  seine  Braut  entführend  (Mababb.).  Krishna  besiegte  Rkalavya, 
Konig  der  Nischadas.  Krishna  durchschnitt  die  Schlingen  der  Murn.  hm  St 
T»y  'It'ätöy  oi  Toii  ßovTxn  ntt&öfupol  Tta^ayyikfiaott' ,  6p  Öe  ine^fioAiif 
49f*p4^nftiK  m9  rsTifujxtuo  (Clam.  AI.).  ISvayanibbova  aebnf  die  Raxasi 
Jara,  das  Hans  gegen  die  Danavas  zu  schützen  (nach  dem  Sabha-parva).  Dur- 
godhima  ruft  den  Kaxsbasa  Cliarvaka  aU  Schutzjreist  an.  Ein  falscher  Puru- 
bhuttauia  (Visbuu)  wurde  unter  den  Bangas,  Pundras  und  Kiratas  verehrt 
(8abba-pam).  Daa  Grab  Jaraaandba'a  wird  in  Magadlia  gwift  (oaeb  Hanll- 
ton).  Rudra  (als  Agni)  heisst  Janibodha,  der  der  durch  Lob  Rrwerkte  (Rig- 
veda). Agni  Ist  der  Allen  gemeinsame  Vasu  (Rigveda).  Agni  hat  wild  (ngra) 
Städte  zerstört  (Rigveda).  Sorna  und  Rudra  werden  um  Schutz  angerufen  gegen 
die  Scbltngea  Tarona'a  (Rigveda).  Rudra,  dar  SrbrMdtUebe  (ngra),  wird  nH 
den  Marut  angerufen  fRii:ve<l;i\  Die  Helden  werden  Im  Himmel  von  Apsa- 
rasas  empfangen.  Wie  Mahadeva  durch  Bbutas,  ist  Parvati  durch  Bhota*stri- 
gana  begleitet.  Der  Muni  Uttarga,  von  den  Bhrigu  stammend,  macht  Krishna 
Vorwürfe,  den  Untergang  der  Kurus  niobt  verbindert  in  haben.  In  dar 
Schlacht  gefallene  Helden  dürfen  nicht  beklagt  werden,  da  sie  zum  Himmel 
auCiteigen  (Santiparva).  Kehattriya,  im  Kiuderopfer  geweiht,  erlangen  daa 
Pafadles  und  erobern  die  Welt  (Sabha-parva).  Siva  kommt  dem  von  Kriabiia 
bekämpften  Bana  (mit  den  Danavas)  zu  Hülfe.  Brahma  siebt  Im  Tranm 
(B&rdllob  vom  Berg  Mandam)  Hara  (Siva)  and  Hari  (Viaban)  mit  TaitaBaebttQ 


Digitized  by  Google 


236 


allen  OostaltoTi .  in  verscliicdencn  TLicrfonnou  und  je  von 
LeideiiHchatteu  bewegt  in  maimiglultigeu  WaudiuDgeu  (Ma- 
habh.).  Der  Brabmane  Dttrvasas  spannt  Bnkmini  (Kiisbna's 
Fran)  tat  seiDen  Wa^en  und  treibt  sie  warn  Ziehen.  Im  Rig- 
veda  wird  Rudra  (der  Kniniinfrohcndc)  angerufen  in  der  Mitte 
der  Morut;'^;,  zweilllssige  und  vierlUssige  üescbüpte  iu  dem 


Zaiebao  [In  der  doro«igsichl«cbtUch«D  0«ntellasf  Ubatiieher  Ootthaiteo].  Bt* 
Tina  bMoeht«  Oonrnt,  vo  Mahadsv«  ▼erehrt  wnrde.   Juiundbm  biilto  dto 

[r>  f:Mjp«Mipn  l'ür^tcn  riini  Opfer  für  Pasupati  (Mahaf^eva)  bettlOUttl;  TcdtMiM 
Texte  verlaugeu  das  Opfer  eines  Krnbmaucu  Air  Hrahma. 

*)  Die  vou  Indra  in  Diti's  Uterus  iu  Stücke  zerschnittenen  MaruU  wnrdan 
(Mf  P«r*ati's  Ritte)  durch  Uabesvara  belebt  (Sayana).  Kudra  ist  die  Gott- 
heit (asnra)  deti  Hinimeh  (Kigveda).  Kesin  wird  (langhaarig)  bei  Rudra'» 
Wnlirun;.'  .intitrnfpii.  Im  wfi^sen  Tsjur  wird  Kudra  uud  seiner  Schwester 
Ambilta  eine  Opferportiou  suertbeilt  Budra«  der  die  Yatudbanis  (DämouinneB) 
«arCrelbC,  wird  gabatan,  ntebt  mit  aeioea  pfbtlaii  lo  «arwnndan  (T^famdajL 
Upra  !=t  Herr  der  vier  Geftenden  (Atharvaveda).  Die  Götter  best/Ilten  Ugm* 
dfvd,  (ieii  Schützen,  als  Erlöser,  in  die  nördliche  Uegiini  ( Atiiarvareda), 
äoma  uoless  puured  out  does  not  exbilarate  Indra,  nor  do  libatioiis  without 
byuns  (abrabmanab)  nach  der  Bigveda  (a.  Moir).  Der  mediicbe  StajDin 
der  Bndli  sind  die  Patiya  (oder  Pener)  und  (naeb  Bawllnaon)  Pbot.  La 

naiiscrit  Diiatiii,  Ohanns,  Dhanvan  d^signe  l'an-  eii  tiiit  qiie  sonore,  de  la 
r«c.  Dhau ,  sonore  (Fictet).  Nach  den  Nairnktas  fanden  sich  nur  drei  Gott- 
heiten, Agni  auf  der  I^rde,  Vayu  oder  Indra  in  der  Atmosphäre,  und  Surya 
Im  Himmel,  welche  Viabno  in  Ihren  Oeatalteu  übersnbritt  (in  den  VaJaMDeji 
Ranhita)  als  TrlTikfana.  The  world  of  PraJäpatI  ta  deelarad  to  ba  tba 
(fiJture  I  abode  of  tliose  Hr.ihiii  ins ,  who  are  as^iduims  in  religlous  rite«,  the 
realm  of  ludra  of  those  Kshattrijaa  who  turn  not  back  in  battle,  tbat  of  the 
Manita  the  abodf>  uf  those  Yalayas  who  Mt\  their  dnties,  and  that  af 
Oandbarvaa  tba  abode  of  the  men  of  Sudra  race  who  abide  in  tbelr  TocatioD 
nf  Service  (TUhnu  Puraiia).  The  world  of  Prajapatis  is  the  abode  of  Brab* 
iii;iiis  prÄ<  ti--ing  rifes  (Vajn  Purana).  Zuerst  entstand  ans  den  Wassem 
lliraDyagArbhaü  der  goldene  £mbrjo  (in  Sat.  Brabm.),  oder  eina  goldene 
Umbailoog  (Atii.  V.).  Skambha  lat  dar  Stflttar  dar  Wallen  Pra:^patt  (Atb.  Y.). 
Indhra  kindling  the  breathes  (in  the  non-existent)  Ib  the  Kindler  (Indha) 
nach  den  Sat,  Hr.  (Mi<ir),  I'urnslia.  niade  of  seven  nicn  (tour  for  the  sotii, 
three  for  tlie  sidc  and  extremities  or  tail)  created  the  Veda  (Brahma),  the 
roundatiou  of  all  (Sat.  Br.).  Frajapati  uttered  bbvb,  whicb  becaua  tbe 
avth  (8at.  Rr  ).  Agni  Ist  der  Erbaftar  (bharata)  dar  Walt  (Big.  V.).  Tbe 
god»  (de\ali)  were  created  hy  I'raj.ipati's  attaining  heaven  (Divam)  in  den 
Sat.  Br.  (Mnir).  It  was  hj  \vi>ri.-.  thnt  .lanaka  and  other  sages  attaiued  per- 
factlon  (Bhagavad  Gita).  TIk'  ii>>iU  abandoning  falsehood,  adopted  trath,  fÄtta 
tba  Aaoraa  abandoniiig  trutli,  adopted  falaabood  (Bat.  Br.>  Tba  gods  becama 
vaakar  and  poorar,  tba  Asnras  Increasad  Hka  aaltna  aarth,  bacoming  rieh. 

B7  the  trif  le  sctanee  (the  three  Ved.>s)  the  pods  obtained  entirely  true ,  the 
Asnraa  were  worsted  (9.  Mnir)  {.Lügeugeist  bei  Parias].  Nachdem  Diodotnt 
(Orfindor  des  bactrisrben  Beichea)  «oa  dao  Salenciden  (unter  Antiochoa  II.) 
abgefallen,  gründete  (2.50  p.  d.)  Arsaeaa  daa  partbieche  Reich  (ans  den  per- 
niachen  Daher  am  Ocho«  stammend,  als  dv^p  Sxt't7i;i  bei  Strabo),  als  er 
durch  Diodotus  vom  Gehns  nacli  Fjirthieu  f-etrielien  war.  Nach  dem  Tode 
Antiochna  11.  durchzog  Ptolenaos  Asien  bis  nach  Bactrien.  Dia  Miiuzen  des 
Agathoelaa  liabeii  (oabMi  grlaebt<i>heB)  fndliebe  Legenden  (la  dar  Poroi  von 
Asoka's  Schrift),  das  Land  (als  Retter)  von  der  Frenulherrschaft  befreiend  (als 
Vorgänger  des  Pantaleon).  Unter  Diodotus  II.,  Soliu  Diodotus  I.  (•)■  237  .1  d  ). 
bemächtigte  sich  der  seleucidische  Satrap  (von  .Sogdiana)  Knthydemus  Ractriens 
und  machte  aicb  als  König  uaabhäagis,  mit  Antiooboa  (21S  a.  d.)  Frladan 


Digitized  byi^ioc^gle^ 


237 

Dorfe  vor  Uebel  zu  bewahren  ^  Heilmittel  zu  brinj^en  und 
Niemand  zu  erschlagen,  welches  Gebetes  Erllillun^^  Mitia,  Va- 
rana^  Aditi,  Sindbu,  Erde  und  Himmel  gewähren  mügcu. 
Die  neben  Rishis  (Kasyana;  Atri,  Vasisbta,  Viswamitra,  Gao- 
taiiia^  Jamadagni  und  Bbaradwiga)  sind  Qatten  der  sechs 
Pl^aden,  indem  Gantama*)  anverbeirathet  blieb.  In  den 
sieben  Ive^nonen  Patala^  glänzender  als  Indra's  Himmel  (nach 
dem  Muni  Norada)^  wohnen  die  Danavas ;  Daityas,  Yakshas 
und  Sehlangengött^**)  (Yishna  Pnranaj.  Darunter  liegen  die 


sohlieseend.  Demetrios  (Sohn  des  Kntliydpniop)  eroberte  in  Indien  und  Me- 
nandros  (nach  Strabo)  bis  zur  Janiuna.  Auf  den  Münzen  des  Menaodro» 
finden  sieh  arlwiische  Legraden. 

*)  IIa  (Mann't  Tochter)  worde  niännlirh  als  Sndyamn»  ntid  dann  (mit 
Kiutritt  in  den  Wald  Oawri)  wieder  weiblich,  woranf  sich  der  Planet  I'udli 
in  sie  verliebte.  Siva  gab  au  Sudyumna  das  triiliere  (iesclileclit  zurück,  mit 
dar  Bedingonf«  abwechselnd  einen  Bfon&i  mionlleh  oder  weiblich  tn  Min. 
GaSplM  pylfie  (ot  Knanun  rxvXtti)  heissen  (bei  Dinnysios)  K^fjl^es  yair^i 
*ÄOtfjfi3oi  (zwischen  llark-a-koh  nnd  Siah-Koh).  Then-  seem  to  have  been 
two  monntains  each  called  Caspius,  ou«  uear  tbo  Arn)(*nian  frontier,  the 
other  n#ar  th«  Parthten  (Smith).  Da«  Volk  der  Caspii  (KaoTttot)  wohnte  in 
Medien  an  der  Mündurifr  <lt's  Tyrtis  (Kur)  Tn-heri  dem  Herpe  Caspiiis.  Kin 
anderes  Volk  wird  von  Herodot  in  das  östliche  Medien  in  die  I^ähe  Uyr- 
caniens  gesetzt  und  an  die  Caepische  Pforte,  sowie  von  Strabo  Meb  in  Al- 
banien ein  Distrtct  Caspiane,  von  dem  das  Meer  seinen  Namen  erhalten» 
Die  wilden  Gebränrhe  der  Cispii  Klei'lien  (nach  Strabn)  denen  Bactrianas 
und  Sogdianas.  Käntoa  (Kabul)  wvirde  (nach  Plinlus)  durch  Alex.  M.  zar- 
BtSrt.  Die  arkadische  Stadt  Caphyae  {Kafxvti)  war  von  Cepbeoi,  Sohn  dea 
Aleus  (athenischer  Abkunft)  gegründet.  Die  etrurisi  he  Stadt  Oa|NlDa  wurde 
dorch  eine  Colonie  ans  Veii  pegriindet  (auf  das  Gelübde  eines  ver  sacrnm). 
Capaa  (Vultnrntim)  wurde  vnn  Ca£y8  (zur  Zeit  des  Aeneas)  gegründet.  Die 
Ptniten  der  raifiatv  oder  jrj.fßotav  vrjooi,  wurden  von  Amphitryon  nnlei* 
worfen.  Taphis  am  Nil.  Die  im  Gebirge  Taphiassiis  oder  Kaki-skala  in 
Aetolien  begrabenen  Leichen  des  Nessns  mit  seinen  Centanren  verur«;arhfen 
die  stinkenden  Wasser.  Hippomenes,  der  Atalanta  im  Hain  der  Rhea  um- 
nnnt,  wird  mH  ihr  als  Lowe  an  den  Wagen  gespannt.  Die  caapil  montes 
{KdoTtta  o^rj)  waren  ein  westlicher  Theil  der  Kette  des  Orontes  und  Coronns 
(Demawend).  Caspinginm  lag  zwischen  I.ngdunum  Batavorum  (LeydeiO  und 
Novlomagns  (Nymwegeu).  Caspium  mare,  als  i)  KaoTtUt  d'ri/.a-tja  (bei  Ue- 
rod.)  oder  r6  Kdarttou  niiayüe  (hei  Strabo)  hiess  auch  (bei  Plinios)  Maro 
Hyrcanum  oder  (bei  Mela)  Sinns  Hyrcanus  {rj  'y\titavia  ^alaxrn).  In  der 
Nähe  von  Cepi  Milesionim  (mit  milesischen  Gräbern)  stand  das  von  Cono- 
sarya  (Gattin  des  Parysadee,  König  von  Bosporus)  gebaute  Monument  der 
OoiChelten  Anergea  nnd  Astara.  Cephtssos,  als  Fluss  im  elensischen  (lefllde 
Attthaa.  Die  Taphier  waren  die  alten  Bewohner  Cephallenia's  (Same  oder  Samus). 

**)  Als  Bahn,  Knkel  des  Vyaya,  von  den  Stämmen  der  Uaihayas  und 
Talajanghas  vertrieben  war,  gebar  seine  schwarze  Oflttfn  in  der  Einaiedelei 
den  vor  Gift  bewahrten  Sagara«  den  Anrva  in  den  Ved.is  unterrichtete  und 
der  die  Barbaren  besiegte.  Asokavardbana,  Sohn  de<  fUndu-ara  (Sohn  des 
CbaDdragupta^  den  Kautslaja  auf  den  Thron 'des  Mauda  setzt,  als  Maurya), 
let  Vater  dee  Soyasaa  (Vater  des  Daaarathen  in  der  Inschrift  von  Gaya  in 
einem  Charakter  gleich  den  Pifadaaa^s)  nach  dem  Vi^nn  Porana  (a.  Wilson). 
Kr}ft]i\  fucns,  qnartnm  apnm  genns,  usyiifei  fdv  fLcytorov  rxavrcov,  ayfit^ov 
Si  Hai  vatd-poy,  ut  tradit  Aristoteles.  Dbruwas  oder  Grah^dhavas  (der  Pia- 
neten-Rrhaller  oder  daa  Atjl  der  Planeten),  Sohn  dee  Uttanapada  (Sohn  dea 
Mano),  behemht  deo  Nordpol  als  Polaiatem.   Artomaidw  iH  der  Befehla- 
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Naraka  für  die  Slliulor.  Als  die  Söhne  des  von  Parani-Rama 
(wegen  Eutt'Uhruug  des  Kalbes)  crscblagcneu  Königs  der  Hai- 
haja  (unter  den  Jadava)  Arjuna  (Sohn  des  Kritavirja)  dn 
EremiteD-Vater  Jamadagni  encfalageii,  rertUgte  Pano-Bama*) 


baber  der  Kaspier  (bei  Ileroilot).  Tmiprl  '\c>  Pprsens  zu  Cheromiiä  tu  E;:)  pti  ti. 
L«6  pancb&las  (Im  cinq  cattea),  compreuaat  ies  charpeotierSf  lies  furgerons, 
Im  fMdean,  Im  orAvrM,  Mut  telgnii  pM  1«  draomloatton  aM  easumat«» 
(s.  Bertrand).  CepliPiis  (kTmig  der  Aothiopler)  wurde  (narh  Eratosthenfs) 
diifiL  Minerva  unter  die  Sterue  versetzt.  Die  Cepheoes  waren  (nach  0>id) 
ein  Volk  Aethinpiens  f  A'/;y/ rf»)  Ctphrus  (A'/;y/r,),  Sohu  des  Relus,  war 
mit  CwstopeU  ««rmahlu  L>i«  Söho«  dM  Arfooauteo  Cepheus  (Memdur 
TM  Tegea)  lleli»n  gegen  BareolM.  Bbrifo«  wvt  VatcT  der  LtkwliBl  und 
Paiwati.  !«<iwie  des  Siiiiras  und  des"^ Dsr hmadagni^  (Vater  des  ParafUnUDI^ 
Der  aliwi&seiido  lüvara  scliiif  aus  scineiu  Munde  den  PurauLü»  üU  fBnftMl 
Veda  (Hhag.  P«r.)-  Nach  Bhrigu  wird  Kasias  genannt  nnter  den  Bhrigu», 
die  Hymnen  «bfaeaten  (HaUja  Pur.).  Qargya  lUliki,  der  Vede-Kenner,  wohnt 
vnter  den  üstnans,  Matsyas,  Hnrns,  Panchalas,  KuU  md  Vtdehw  (KunM* 
taki  Braliniaiia  Upani^had).  Vitaiia^ja  erschlug  die  Farnilif  I)iva<lasa'*, 
Königs^  von  lU-naro  (Maliabb.).  Der  Muui  äauoaka  oder  Saiojaki  »tammt 
von  Suhutra.  Arabdba,  [üikel  HabbraV  (8okn  4bU  Dtny«,  Bruder  <leä  Puru), 
VU  Vater  dea  Gandiinra.  DhrilarashtU  vermihlte  eich  mit  der  Tochter  d« 
Oeodbar-RaJ«.  Nach  Sankara-Acbarya  beweist  die  Veda  »elbst  Ihre  Antorftit 
(wie  die  Sonne  durch  eigenen  GUnz)  in  ihrer  TrcfTlicbkeit. 

*)  Die  Kuh  des  Vasishth«  besiegt  die  Krieger  des  Visvauitra  (im  Ka- 
BAjrnna),  PahU^SL,  Jeka,  Javuin  (tot  d«r  Jont),  Kamboja,  Barbara,  MIecbha, 
Harlla  (Tukhara),  Kirata  aus  ihren  Gliedern  schafTend  (sowie  China,  Uuns, 
Püllnda.  Sahara  u.  s.  w  ).  Mundi  termino  adpropriuquante ,  ruinis  crebres- 
ceutibus.  jam  certa  signa  manifestantar,  idcirco,  in  nomine  Dei,  Portitoe,  con- 
sideraus  gravitndinea  pe«catorapi  meorum  et  reminiscens  bonitetem  Dei  di- 
centte:  dUe  elemoslnam,  et  oninfa  ninnda  fleat  vobis  (CertnI.  Red.).  Venlea* 
annis  saenil  i  seris  —  Qntbns  Oreanns  viticuls  rerum  I  axi  t,  et  ingeng  pat«at 
tellus.  —  Tetbysque  novM  detegat  orbes;  —  Ner.  sit  terris  ultima  Thüle  (Seneca). 
Tum  valida  ftiit  fauuM  quod  bomines  tan»  vescebautur  et  quod  etiatn  pro- 
priM  evieeerMM  OUm  et  coctos  conediM«  UMront  (bei  den  rnsliwben  Kri^K«" 
Heinrich  IL  in  der  Bretagne).   In  eome  parte  of  Indta,  in  wbfrh  th«  petti- 

eont  ia  med,  women  of  r.mk,  whpn  they  est,  cook  or  jiny  lay  it  aside ,  and 
retain  only  their  un>lt'r  wrapper  wbicb  bas  beeu  made  without  tbe  Ube  of 
srissorg  or  needle  (Forhes  WatBon).  üntar  dia  mit  gallolscben,  asturischen, 
cantahriaehen  aud  baskischen  gemeinsamen  Gebr&ocbe  liUiU  Strabo  den 
la«edSmoniechen  (und  kretischen)  des  Sitzens  (zum  Essen)  bef  den  Lualtantora. 
Si  alguno  I  ree  que  el  diahU»  h,i  ht  cho  en  el  mundo  algunas  i  risturas,  y  que 
el,  de  propia  aaturidad  pruduce  los  truenos,  reUmpagos,  teupe^tades  j  seque- 
dade«,  como  dljo  Prlielliano,  aea  anatema  (Cooellie  de  Braga).  Hi  algnno 
digene  o  creyere,  qne  el  niando  fut'  hecho  por  otro  Dios.  y  no  por  aqael  de 
quien  se  escribio  en  el  principio,  bizu  Diob  el  cielo  y  la  tierra ,  sea  anatema 
(Contilio  Toledano).  Praeeunte  deipara  Hispauorum  exerrltuiu,  Indi  qui  i  ivj- 
tatem  obcidelwnt;  eam  videntea  in  ipeoriim  ocolos  polverem  coaspergeutem 

erteriti  ftogerant  In  Chile  (s.  OTalle).  Starb  Einer  von  der  Sacl»  Live  for 
ler  in  Kentucky  (mit  dem  Glaubensartikel,  das?  der  Gläubige  nie  sterbe)^ 
•0  hatte  er  den  Glauben  nicht  gehabt  (s.  Köhler)  bis  1850.  Const.  Porph. 
d^lare  que  la  divigion  en  thedies  (divi^ions  militaires)  a  cooimeno-  ä  <'tre  ^■^\ 
uagfl  «pria  le  r^ue  d'Haracün».  Namidien  wurde  nach  der  doit  sUtiouiiteu 
Legton  die  afrl1(«nl»ehe  Küste  genannt  (a  praestde  Leginnts  et  a  praMid« 
Mauritaniae).  llaJditip  lernte  von  Odin  die  Srhlacbtor  ltniri;;  at  S\infylke  oder 
Schweiuskopf  (der  rümische  Cuneus  oder  Keil).  Le  preblatiou  des  pelottes 
(dlminatir  da  faXioyojyM  des  PaJlatuate»)  etait  OB  im««  prac^u«  gdndralfl 
(dM  nonvtllM  matUM)  an  Franee  (2LVU  aiicle). 
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das  ganze  Geschlecht  der  Xatriya  nach  dem  Mabharata)  und 
errichtete  in  Samantapanchaka  und  Kuruxetra  das  Sülinopfer 
ihres  Blntes.  Zur  Zeit  Svayambhu's  folgte  ant  Mariehi  (in 
der  Sonnen-Dynastie)  Kasyapa,  Bibaswana,  Sradhadewa  nnd 
Ikshwakiy  auf  Atri  *)  (in  der  Mond-Dynastie)  Sorna,  Buddbai 


*)  Aogarseta  oder  (nach  der  Sri-Hiiagawata)  Arabdba  (Küuig  der  Moud- 
Dynattie)  vurde  dnrch  Mandhata  (König  von  Ayodhya)  gotodtet  Biihadbala, 
Köllig  von  Ayodhya,  wurde  dunh  Abhiuiauyu  (Sobo  des  Aljana)  getödtet. 
Iii  der  Jadn-Familie  folgt  Kratlia  (Rrii(1«T  lUiima's)  ^»Miitnn  Vater  Bid  irMia, 
dmeu  anderer  Sohn  fiomapada  daa  «pater  von  Chedt  beherrscbU»  Keicb  e>tiftet. 
DI«  ▼<»!  den  Brabmanen  Terehrle  Joogfraa  Ahalya,  Toditer  dee  Mndgala, 
KSolg  des  von  den  (wie  Ajmirha,  Kdolg  von  IlH>tinapiir  in  der  Moinl-Dynastie 
gezeugten)  Nlla  (Vater  des  Santi)  pestiflpteii  Köni^'rcirhes  Fangrliala  (Pnnjaub^ 
heirathete  den  Muni  ÜanUma,  und  aus  ibr<'n  Naciikommeu  wurde  Kripi  ver- 
mililt  Bit  Drona  (dem  Lehrer  der  fRDf  Pandn-Sohne).  (Hiampa  (an«  eioeni 
Seitenzweig  der  Sonnen-Dynaatle)  gründete  Champapuri  (im  Südosten  von 
Rohitas).  Nagasesba  ist  Sohn  Kasyapa's  und  KadruV.  N^ga  ls.t  Sohn  Hrahma's 
(als  Schlange),  ävayambhuva  ^Suhn  Brabma's)  siedelte  seine  herbeigeführte 
Golonle  in  Vlthora  (am  Ganges)  oder  Brahnawarta  an.  Sein  Urenkel  Agnldhra 
(Sohn  des  Priyabrata,  der  die  sieben  Dwlpaa  geschieden  hatte)  tbeilte  Jambu- 
dwipa  in  nenn  Khandras,  indem  er  seinem  ältesten  Sohn  Bharatkhanda  zu- 
ertheilte.  Kiähabha,  ^)obu  des  Nabbi  (Sohn  des  Aguidhra)  theilt«  die  Grenz- 
linder Bbaratkliandas  In  nenn  Desas  und  gab  seinem  iltesten  Sohne  Bharata 
die  ITerrschaft.  Von  den  Söhnen  der  zur  Sonnenfamilie  gehörigen  Prinzessin 
IIa  war  (.iaya  (nach  dem  Haribangsa),  König  \oii  Gaya  (bei  Patna),  welches 
Königreich  (von  der  Mondfaioilie  besetzt)  Magadhu  genannt  wurde.  Uutil  the 
death  of  Biraja  all  the  princes  of  the  famtlles  of  the  8nn  and  IMoou  acknow» 
ledged  the  superiority  of  the  honse  of  Rharatkhanda.  Haiti  (Gründer  von 
Haätinapura  in  der  Mund- Dynastie)  war  Zeitgenosse  Hamas  (Königs  von 
Ayudbya  In  der  Sonnen-Dynastie).  Kasyapa,  Sohn  Marichi's  (Sohn  Brabma*s) 
f&hrte  (als  Gesetzgeber  der  Buddhisten)  eine  Colouie  Rrahmanen  nach  Kasb- 
niir  (eine  Stadt  in  Behar  gründend).  Die  von  Atri  {Gefihrte  Svayaiiib]iii%a's) 
stammende  Mond-Djnastie  scbliesst  mit  i^alamadhi  (der  Andhra-Natiou).  Die 
von  Marlchi  gegrflndete  Sonnen-Dynastte  endete  mit  Snmitra  (RSnig  von 
Ayodbia),  Urenkel  des  Kshiidraka  (Urenkel  fies  von  Sakya  gezeugten  Soddhoda) 
im  IX.  Jahrlidt.  a.  d.  Vatiishta  and  hls  destend;ints  were  Purohits  or  priests 
of  the  Jauakas  ur  kings  of  Mithila  untU  supplanted  by  Satanaud,  »ou  of 
Oantama,  irhile  Drana,  great  grandson  of  Satanand ,  was  preceptor  to  the  flve 
fions  of  Pandu  (Hamilton).  Kam  (fourtb  euccessur  from  Üasti)  was  a  con- 
qneror,  extending  hls  dotninion  to  the  west  of  the  Yannina  and  romnmnicating 
bis  uame  to  the  kiugdom  Kuru  (extending  over  the  Mogul  pruviuce  of  Dilli). 
PnmraTaa  (ürenkel  Atri's)  erhielt  Ton  Nabbi  (Ronig  von  Bharatkhanda)  den 
Titel  Raja  in  Pratishthana  (Allahabad),  und  wie  seine  Nachkommen  dehnte 
Janmijaya  (Sohn  des  Puru)  die  Herrt^i  haft  der  Mondfamilie  über  Antarbeda 
(zwischen  Ganges  und  Yamuna)  aus.  Bhaiata  (lütt^  king  uf  Antarbeda  uf  the 
hmHf  of  the  Hoon)  heeame  klng  of  all  India,  whleb  was  the  eanse  of  the 
doseendants  df  Biraja,  the  last  king  of  Bharatkhanda  of  the  race  of  Swayam- 
bhuva,  falliug  into  obscurity  (Hamilton).  Bharata  was  succeeded  by  bis  adopted 
son  Bitatha  or  Bharädwaja  ^son  of  Braha^pati  or  the  deity  of  the  planet  Jupiter) 
a  prince  of  the  collateral  hranch  of  Kasi  (s.  Hamilton).  Haati  (der  dritte 
Nachfolger  Bitatha's)  wurde  (durch  Haina)  nach  Norden  getrieben  (bis  unter 
seinen  Nachfolgern  Kuru  wieder  erobernd  vordrang).  Die  Nachkommen  Kuru's 
(▼on  Antarbeda),  die  Magadba  (den  Anthell  des  in  weiblicher  Linie  von  der 
Sonoenfaniilie  stammenden  Gaya)  erhielten,  verloren  ihre  Herrschaft  oaeh 
Jarasandha  (Vater  des  Sahadewa)  In  YiulijJtthira  (von  Hastinapura)  Bnt  this 
sapremacj  did  not  continue  longer  thau  six  reigus  with  the  desceudauta  ot 
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Piirnrava  inul  Ayn.  Die  Secba-Rajalis  stammen  von  Scebroa 
Chuiul,  der  sich  in  dem  von  liiija  Hurree  Cliund  (Rajah  von 
Kangra)*)  gestifteten  Staate  von  llurreepoor  (Xlll.  JabrbdL) 

Vayasa,  when  Nemi  rrtlivd  flrom  Indraprastha  to  Hastinapur,  and  evcr  after- 
ward«  tbe  kiti^s  of  Magadba  rdntiinied  to  hold  the  higheet  rank  ainong  tbe 
princet  of  lodia  (HamiltuD).  S«bad«w»  (Soho  JartModlu's  in  M«f«dba)  war 
Zeitftcnow«  Amanbiint*«  In  Ayodlil«.    Somapl  oder  Sunapt  (Sohn  dm  Sate- 

dpwa)  war  (a!«  König  von  MA;.Mdhri't  Grnssvatfr  des  Yntayn,  Vater  de*  Nira- 
mitri».  Nirauiitrn,  Stiliii  des  Naktil,  war  Hnkel  des  Faiidii-Könips  \ou  llautiua- 
piira.  Lskhwfiku,  Sohn  des  Muni  Sradbadewa  oder  Vaivaswata  (Sohn  des  Snrya 
odar  Bibaawaoa)  war  (als  König  von  Ayodbya)  Vat«r  des  Rikuksbi,  datMB 
Bradar  Ninl  als  anter  KSnfjr  in  MithHa  hartaehta.  Nami  (König  von  Knm- 
desa)  ßtanmite  diirrh  Asima  Kriubna  von  Parlksbita.  der  (als  Knkcl  des  0^i^sa, 
Vatar  des  Abhinianju)  .mf  Yiidishthira  in  Indraprascbtli.i  i^Delhi^  jfcfolRt  war. 

*)  Dift  Soodhee,  Narbkoninien  Govini's  (unter  den  Sikbs)  leiten  aieistan» 
dia  Töchter,  da  Govlnd'«  Blot  nkht  gamiscbt  werden  darf.  Beim  Verbrennao 
Im  Sntta«  aaCztan  die  Mündt- Rajabs  (in  dem  Trsna-Sutlej-Staate)  «ioan 
Stein  auf.  Die  Sheiklis  tlndcn  sidi  liäuflg  in  Punjaiib,  (il»-i<  li  !- n  1' v  liada«i 
Ranghnr  u.  r.  w.  wnrden  die  Dagar  (früher  Cboban*lUjputcn;  gewalttam 
zum  Lslani  bekehrt  (bewahren  abn  Bindn-OebriORbe).  Odin  zog  au«  vou 
Midnmheioie  (Mvder-IIeiiuatb).  A.sii  an  der  nordöstlichen  RieguDg  der  Wolga. 
Vin  (Bin)  scbott.  Hügel  (bein).  Der  Ursprung  des  Wortes  Wälsch  Hegt  in 
Volaci  oder  Volsh  (Volcae  Tccfosages  oder  wälsche  Tectosngeu).  Die  Poleu 
lat  Ind  (ludzia)  Volk.  Tba  Utle  of  tbe  famUf  u(  tba  Rajab  of  Jnbal  (BaJ- 
paoto  satded  In  tba  monntaiaa)  la  Rana,  wbieh  1a  a  bigbar  grada  of  Ba]poo*> 
rank,  than  Rajah  (s  Watson).  Tbc  Rana  of  Kotbee  daims  be  »>f  pure 
Kshiittrie  or  Rajpoot  origin.  Tbe  Kunaits  (betweeii  tlie  Sutlej  and  Toonee 
rivers)  descended  from  the  Rajpoots  mixing.  Tbe  striped  scarf  or  plaid  (of 
the  Knujta  in  tba  Himalaja)  ^  fastanad  bj  tba  broocbea,  callad  parcboak 
or  banrroo,  ■imOar  to  tba  Iriab  and  Scoteh  brooehea  (a.  Wateon)  b«l  Stnüa. 
The  flrst  of  the  Kangra  Rajah  or  Kntorh  Rajahs  (zwischen  Sntlej  und  Ravec) 
sprang  to  life  froin  the  Perspiration  of  tlie  bruw  of  tbe  goildes*  at  Kangra 
(s.  Watson).  Die  Kutoob-Rajah  stammen  von  König  Trigurta  (des  Mabab- 
barata).  Sultan  Mahmud  (1008  p.  d.)  plflndert«  die  Faatong  Nagurllot  (daa 
Kangra-Rajah).  Many  of  the  ancient  superstitinns,  such  as  Sairti  aad  inaka 
worship,  tliat  of  ttu-  Gr.uiiiievat«s  (ob!-er%ed  by  sbcplirril-  .irni  miHtaallwa) 
aie  ehared  bj  tbe  polter  (belonging  to  tbe  Soodras)  or  Kumbbar,  iollotviog 
Siva  ratbar  tban  Rrtahna.  Tba  bareditary  Kwabar  (balonging  to  tiM  villaga 
roancil)  has  a  turban  and  scarf  f^om  the  weavors,  for  compensatioD  nccor- 
ding  tn  the  loom .  as  pair  of  new  shoes  from  the  shoeraakers.  the  potters 
fleld  in  rent  free  (enure  etc.  In  returu  he  has  tu  furuish  (unkiiii;  \csmU 
for  travellers  and  (at  cartain  marriagea  or  feast«)  to  tba  oonmuuii}-  at  larga 
(a.  Wation).  Dia  Tarra-Ootta-Pferda  tn  Coimbatnt  galtoo  ata  Oabon  Ar 
Rama.  Die  Khatris  oder  Khayofs  (zu  lien  Vaisaya  gehörige  Schreiber)  ■ver- 
ehren Bhawaui  (Devi)  und  Siva.  Die  .\kalees  (religiöse  Kottler)  bildeten 
(im  Haare  der  Sikb)  fanatische  Soldaten  (s.  Watson),  Akbal  (ewig)  murtuelud 
ond  dnreb  Ibra  Priaater  dau  Tampal  von  Anrltauc  batatzend  (dia  Sooroo 
Mnta  oder  NationalverBammlnng  berufand).  Ha  nay  contemplata  in  bis  tofnd 
thf  Munii  (Indii),  in  h!;-  lic  uitic  tho  rt-pii.n-;.  in  Iiis  cuing  Vislmn ,  in  bis 
strength  Hara,  in  Iiis  voire  Agni,  in  excretion  .Mitra  and  in  procrcation  Pra- 
Japati  (bei  Manu^.  Flara  (Bruder  dca  Rndra)  ist  Sohn  des  Kasyapa  und  der 
Sarabhi.  IJari  gehört  zu  d«n  naon  onatarblicban  Siddhaa,  Sohn  Bithabji» 
Dewa's,  König  von  Bharatkbandha.  Df«  sieben  heiligen  KtMf  sind  SSltne 
Brahtiiv'-    »1-  Miri  Iii,   Atri.  Anggira  piilaba,    Kiat»   uml  Vasislitb.\ 

(nach  der  llaribangsa).  Siva  (Mahadewa)  war  Sohn  Brahma' Die  von  iibuta 
uud  Saropa  »tammendau  Rudras  sind  Eindar  das  Kacjapa  und  der  Surabbi 
(Bebvaatar  Sampa'a).  Im  BuMjaoa  afvacbaD  die  Oöttac  dnrcb  den  liäude- 
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unabhän^^g  machte.  Adhiratha,  von  Ann  stammend  (unter 
den  Aii^ga- Küuiyeuj,  adoptirte  als  Nuchlulger  Karna*), 


faltendfln  Sohn  des  Rrahmanen  die  Gewälirnng  von  Dasaratha't  Bttte  nm  86bli«. 
Brahma  gewiihrt  dem  Raxas«  Ravana  Sicberbeit  gegen  Oeyao,  Datum  nad 

Yaxaa  (GaDdharvas  uud  Raxasas). 

*)  Snmitr«  ist  Sobo  dee'Briahni  (Dhrlstbl'),  Sobn  des  Anftmitnu  Angga, 
Sobn  des  Bali,  herrscht«  in  Angga-desa,  gegründet  durch  An;:):a.  Sobn  det 
ülmnka.  der  (als  König  von  Krahmawarta)  durch  Chakshusha  von  IJiipa.  Sohn 
des  Dewai^eja  (Nachkumme  des  Uttaiuapada,  Sohn  des  Swayaiubhuva)  stammt 
(e.  Hamtlten).  Brisba  ist  Sohn  deb  Sanjaya  (Sobn  des  Sora).  Briabakapi 
(Sohn  des  Hhtita  und  der  S.^rijpi)  ^M-Iiört  zu  den  Rudras.  Kuksheyu  (Sohn 
des  Uaudra  oder  Kandrasya)  herrschte  iu  Antarbeda.  Der  Manu  Htirigu  ist 
Sohn  des  Varona  (Kdoigs  im  Westen).  Paraso^Rama  stammte  von  Bhrigu, 
Sohn  (iei  Visyamltra,  Sohn  des  Oadhi,  Gründer  vun  (iadliipnra  oder  Gazipor, 
wo  die  Rajas  ^rtMKirinten  Kiirsten  herrschten.  Gatlhi  ist  Sülm  des  Kusa,  Sohn 
des  Ajaka  (Sohn  des  Balakaswa,  Suhu  des  Puru).  Karcha  (Varcba)  ist  iaobu 
des  Sorna  (Sobn  des  Dbarma).  Prabln  oder  Barbl  (Konig  von  Brabnawarta)  tat 
Sohn  des  Sishti,  Sohn  des  Dhruwa  (Sohn  des  Uttamapada).  Setadruti,  Tochter 
des  Prajapati  (Scdiu  des  P,rahin;i),  lieirathete  Barhishata  (Barifehata)  oder  Pra- 
chiobarlii  (Kimig  von  Hrahmawarta).  Atter  the  suppression  of  Buddbism  by 
"Uie  rmoaeitated  Brabminieal  power  (II.  eenCury  a.  d.)  Jafnism  arose  and 
dynatUfli  of  Jains  princes  flourished  (as  the  Chalnkya.s  in  Gozerat  and  tbe 
Deccan,  the  Kalabhuryas,  Yadava?,  Rattas,  Kadunibas  and  Iloi  Salas  of  Western 
lodia  aud  Mysore)  tili  the  Mabomedan  iuvagion  uuder  Alla-oo-deeu  (I  Hu  p.  d.). 
Whon  the  CSfaoban  Bajpoot»  bavo  become  Bhagut  (aTowed  relfgfoQs  professora), 
tliey  adhere  to  a  vegetable  diet.  The  soul  belng  united  to  the  energies  of 
the  body  ^by  the  postures  of  the  Jogi),  it  mounts  to  the  skull,  wheuce  tbe 
spirit  escapes  by  the  basilar  auture  (obtaining  liberatiou).  Solche  Jogi,  die  nach 
Durebpasslrüng  der  nStbigen  Vorbereitnng  dahin  gelangen,  himmlische  Stimmen 
zu  hören  und  I)iifte  zu  rierlicn,  hemmen  ilurrh  diese  Frucht  den  himmel- 
wärts leitenden  Weg  des  wahren  Jogi.  Die  Jogi  (Pantanjuli's)  verehren  meist 
Siva.  Visbnn  nnd  Indra  besiegen  den  Dasa  Trisbasipra,  die  SUdta  der  Sam- 
bam,  die  Helden  des  Asura  Varchin  (in  Rigveda).  Mil  Kanva,  Mediiyatith, 
Upastnta  wird  Vri^han  als  Verehrer  Agui's  (der  lUirigus)  genannt  (in  Rigveda). 
Die  Asvin  gedenken  der  Nachkommen  des  Ivanwa  beim  Opfer  Manu's  (Big- 
veda).  Dadhyancb,  die  alten  Angiras,  Priyamedha,  Kanva,  AtrI,  Mann  kennen 
Praruchhepa's  Geburt)  als  seine  Vorgänger  (Rigveda).  Von  Medhatithi,  Sobn 
des  Kanva,  der  von  Bharata  stammte  (im  (iisrliUn-bt  der  Puru),  entsprang 
Praskauvas  und  andere  Brabmauen  ^BLagavata  Pur.).  Die  Kauvayaua-Brab- 
manen  entsprangen  von  Hedbatitbt,  Sobn  des  Kanva,  der  von  AJamidba 
stammt  (Vishu.  Pur.).  Der  Ccmimcntator  nennt  Kanva,  Brihadishn  und  Nila 
als  Nachkommen  des  Ajaniidhu.  Kanva  frehört  zu  den  Ani'irases  (in  dem 
Matsya  Pur.).  Die  keine  Brahmancn  suchenden  Kachattriya-Stamme  (der  Sakas, 
Yavanas,  Kalnboias  n.  a.  w.)  sanken  u  kastanlosen  Yrlsbalas  hinab  (nach 
der  Mahabharata).  Von  Bharata  (Konig  von  Hastinapiir)  stammen  die  Siniet 
(belWatson).  Auf  die  Ivaiiwa,  Nachfolger  der  Sangga  (die  die  Maurya  t.tiir/.ten), 
folgten  die  Aodhira  oder  i'eliuga  (s.  LIamilton).  Brishaparwa  ist  Sohn  des  # 
Dana  (Sohn  des  Kasyapa).  Die  Rrisbala  (Vrisbala)  waren  ein  Stamm  dar 
SQdra-l\asti'  tmter  den  Andhra,  die  die  Dynastie  der  Andhrajatikas  grün- 
deten (s.  Ilauiiltou).  Brishadarbha  war  Sohn  Sibi's  (von  Anu  stammend). 
To  tbe  (Ba-shara,  with  the  law  and  Be-sbara,  witboat  tbe  law)  Faktav 
(Kadarla,  Cbisthia,  Shutaria,  Mudaria,  Matary,  Jalaba  etc.)  belong  tho  Ilafal 
(woundinp  themselves  without  snffering)  and  the  Sohagia  (dressing  like 
womeu)  in  Indla.  The  descendauts  of  a  saint  (ot  the  Sheikh-Sect  in 
India)  1»eeame  prlests  of  tbe  sbrine,  where  be  la  bnried.  Tbe  Sonst  seet  of 
Brahmins  (at  <  •  *•!)  wori^hip  the  Ganges.  Boim  täglichen  Bad«  wild  der 
Banptmnskel  und  wichtige  Orgaue  des  Körpers  (um  den  Tag  über  geschütat 
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Solln  (kr  rrinzCBöiii  Pritlia  fTocliliT  Siira  s).  In  tier  Mund.ika 
üpauisliad  werden  die  Vedas  untergeordnete  Wissenseliuit 

Senannt  im  Gegensatz  zn  der  höheren  Wiwenschaft  oder 
ie  Kcnntniss  der  yccle.  Is'ur  Männer  (ans  den  drei  oberen 
Kasten)  können  die  Vodiis  studirdi  (ii.u  h  Madliava).  Die 
GiUter  wenden  sich  {im  Kamayanaj  au  \  ibiinu**),  als  Acbyuta 


•  s  Min)  bimt  bemall.  The  Qftnr  Baingaei  (of  Krithnt)  auniue  foinato 
n«BiM,  daoeiog  1a  the  hoBoor  of  Ood  and  MÜng  m  nllglons  gaid«8  tot  tb$ 
inpare  Iribes. 

*)  Die  Mimansa  greift  den  perf-i'iili(  heii  Drlieber  [FaurusliPjatvH)  Jer 
Vedas  an,  da,  wenn  etwa  Parames^ara  einen  Körper  niarheii  sollte,  er  dann 
keinan  Zogaog  lu  übcruatQrlidier  KeonUii»«  biuc.  Nach  Udajaaa  i$t  dar 
Teda  pannisheija  (von  einem  per»8DUrhen  Orbrber  bergeleitet),  ate  lavan  (In 
der  fpiitoren  NijAvaV  AV.tt  die  Veda»  von  dem  iirspriitiplirheii  pQfliaha  ge- 
tprocheu ,  so  athniete  er  sie  vor,  ohne  Selb?.tbi  wiisi^tsein  (narh  KapiU).  Aii- 
gita  nntantchtet  .^annaka,  da»8  Hig>edH.  Y;li■'^^^d.l ,  SamAveda,  Atliavaveda 
die  antergeordoete  WiBsrntcbaft  bilden  (Muodaka  Upanishad).  i'ie  Opaniibad 
(inr  Kenntblss  Brahma's  fUbrend)  bilden  die  bSehste  l!lri»t;eDsrhaft.  Von  den 
Prakrit-Sjirai  lieti  ilu  i  Varariiki)  wiid  die  (,'auraseni  (\ou  der  das  Mn-Mdki 
aCammt)  am  häuflgsteu  gebrautht.  ^iv«  »1»  dieiköpflgrr  Okro  oder  Odckro 
auf  indoeeyttiiseben  MUnzen.  Die  in  Kalra  (in  der  Oondakl)  gefundenen 
Miiii/eri  werden  dem  Könige  Mandbatri  von  Ajodhja  zugescbrielieii.  König 
FurutbotUiiii.i  lierr>chte  in  Jauiunapura.  Krirhua  beklafst  t'ich  über  den  fal* 
sehen  Purti.-hiUtoma .  der  seine  Zeichen  anniuinit.  Die  lUshtrakuta-Kajaputra 
(in  Kanjekubj«)  leiteten  airb  \ou  Sumitra,  als  letzten  König  dea  Sounen- 
geeehleehto  Bana*».  Kfnig  KU»  tn  Kankl  (am  PalarfloMe)  wnrde  ▼on  Vishno 
yerflucht  und  von  diefem  Fluche  befreit  Die  K^diifsifr  (südlich  vom  Knr) 
besiegten  (nach  KtesiasJ  den  ^ledi^chen  Köni;;  Artaio».  KaOTtuu  rtilm  (Strabo). 
KaoJtia  9ä).aoo(t  \  Kuuntiocti,  rto'/.n  Ildod^top  it^ooexije  Tß  'lyStxl  KnOTta- 
Tvpo«,  orbi  lodica  regioui»  Pactytcae  Kaootintmi  Cephei  usor  Kaotantttof 
afifta,  als  Spricliwort,  da  eich  die  Caeinten  in  der  Knneif,  Fesseln  zn  sebmtedeo, 
auszeichneten.  Dhrnva's  Sternbild  hielt  die  riiiiii  i(ri-W.<{,'cn  durch  I.uftketten. 
Die  J/oi/.iyäiu  dyi>toyayoi  wuliiiten  im  niirdili  lien  Meerbusen  von  Barygaza. 
lu  Suinanakita  erzeugten  die  gefluchteten  Kinder  Vijaya't  mit  der  Jaxini  das 
Miacbgeachlecht  der  Fuliuda  (iu  Ceylon).  The  geueral  caat  of  the  counte- 
nanee  la  Hlndoo  (at  Jytuck).  The  eyea  are  aunk  deep  Into  the  head  (eon* 
monly  of  a  black,  but  often  of  a  gray  aiid  uther  colour:«)  Ii  iei  usual  für  a 
family  of  four  or  flve  brotliera  lo  marry  and  po^'^et-s  che  ^anie  wuoian  at  the 
.  aatue  time  (s.  Fräser).  The  l'sharia's  or  mountainn  r>  ^i  xery  one  calUug  Mih* 
aelf  a  B^a)  form  an  admixture  between  Tatarft  and  Uiuduos  (the  moontaint 
having  receWed  their  popniatiou  by  de^rees  from  the  plains).  In  the  Po- 
lyandrie (of  the  State  of  Theug)  the  flr^t  born  child  is  the  property  of  Iba 
eldest  brotber  and  tbe  uezt,  in  successiou  are  »iipplied  in  turn  (Fräser).  Thi 
iamal«  <ln  Tbeog)  make  ap'  the  defldencf  (of  fbelr  eheeelore)  hj  working  In 
a  qnantity  of  black  vrool  The  Oddee-stone  (at  Silleh)  was  ciit  The  ThakOT 
or  god  (iniage  of  the  Dalai-l.ama)  w.hs  carried  at  the  nerfc  (al  NuaRurh). 

**)  Der  vierfache  Vi>linu  springt,  als  i'rajspati's  Suhn ,  ans  dem  l'eiicr 
berrot  [wie  der  armenische  IJeld  nud  der  rüiuisvbe  König].  Dasaratha's  Frauen 
dm  Ntetar  Telcboed,  dntvh  den  er  geboren  «erden  wird  (nach  dem  RamaTaoa). 

BiIb  Pferdeopfer  bleibt  die  Königin  Kniisalyn  in  e'n{;nr  Berührung  mit  den 
getSdtetea  Fferd«,  während  einer  Nacht  [^u^k^begatt^ng  in  Kgypten].  W* 
Hälfte  Vishnu's  wurde  in  Rama  (^^ohn  der  Kausalya)  geboren,  und  von  seiner 
andern  Uilfio  ein  Viertel  in  Bbarata  (Sohn  der  Kaikeyi)  und  ein  Viertel  io 
Lazman»  and  Satrughna,  86bne  der  Somltra.  Tbe  Baorlee  are  a  yvrj  l«v 
race  and  sc&rcely  a  caste  among  the  Hindooh,  by  whoni  tbe  nictulir-^  are 
coDsldered  Cbandalas,  Hl^chaa  or  outcaets.   Tliey  aie  of  the  saiuo  rauk  ss 
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(der  nicht  Fallende)  [Chuti  Chit].  Niclit  befriedigt  durch 
i]ii;zlose  I]iissun«j:eu  tlieilt  Dasaratlia  seinen  ^reistliclien  Lehrern 
mit,  daFs  er  ein  Opter  besehhissen  liat,  mit  dem  eines  Pti  nles 
beginnend,  um  einen  Sohn  zu  erhalten  ( im  KamayanaJ.  Naeh 
der  yollendnng  des  Asvamedha  yerspricht  Rishyasriuga  noch 
naeh  den  Teiten  des  Athanra-siras  zn  opfeni  (sieh  mit  den 
Göttern  nnterhaltend)  [als  esoterisehe  Priva&andlung  der  Brah- 
manen].  Aas  Aditi's  KOrper  wei*den  (im  Rigveda)  aebt 
Sonnen' fcel)orcn,  von  denen  sie  ihrem  Sohne  Älarttanda  vor- 
wirtt.  Die  Gestalt  des  Marttanda  (Sohnes  der  Aditij  wurde 
(nach  der  Satapatba  Brabmana)  *)  von  seinen  BrUdem  (Mitra» 


Khnnjars,  Bayew  and  others  of  ctmUar  habite,  no  donbt  remnants  of  aberlglnal 

tiites.  who  have  never  been  «»ntirelj  eonvartedf  efther  llindoos  (Aryaiift) 
i)r  Malioint'daii!'  (Watson),  vmr^li ippinp  dev!  or  Rhawani  Tlio  .l,^t^  conhidor 
they  wcre  a  powerlul  race  in  furuicr  days;  „Jatebaie  ya  ISadäbaie"  b  a  cudi- 
moft  exprMaloD  to  denote,  tbat  tbey  were  rtvala  to  «OTervIgntj  (Watnon).  Dya 
Rani,  Lebrer  der  Gofijnr,  ist  in  Jangsalla  begraben.  Low  as  they  are  in 
eoc-ial  raste,  yet  thf  Il.ilalklicrts  and  otlier  tribes  are  still  lower.  Di  inos  will 
uot  eat  food  prepared  by  tUtui,  nur  take  water  frum  tbcm.  The  L'ggurwallaa 
(of  ITgrolia>  kav«  th«  ambltlon  to  baeoooe  fit  (s.  Watson  and  Kay).  The 
Ranghnr  (lüssars)  wlio  Hcl  to  the  inonntaiiis  "after  the  drfrat  at  Stirasootl 
1193  p.  d.  attd  were  con\ertcd  tu  Islam  undir  Feroze  Toghluk  1351  p.  d. 
Kajpoüte  are  SoornJbuDüi,  or  children  of  tbe  solar,  tbe  Cbnndrabonsi  of  the 
lunar  race  (Watson).  Tbe  Ilitidoo  Ranghur  Rajpoots  tuUow  Krishna  tinder  bis 
deilled  f»triii  of  H^m.  kinp  ul"  Ondv.  Ac  i'r<linL'  fn  To«),  tbe  flrst  of  tbc  Hbatii 
tribes,  wbu  became  Mubaniedan»,  softeued  tbe  ürst  syllable  of  tbeir  oame  as 
a  differrace  (Bbntte^s).  The  Wuttoo«  descend  from  Wvttoo,  brotber  of  Bbotta 
(aiii  i  tor  (if  tbe  Bbnttees).  Sueven  vom  Scbweif  oder  Zopf  des  aufgebundenen 
ilauptbaares  benannt.  Of  tbe  ei^lit  rlaiis  of  Abecrs  tbe  cbief  is  tbc  Nnnd- 
buns«,  having  protected  and  bruugbt  up  Krishna  (born  uear  Meerut,  of  tbe 
Tadafa  tribe  of  Cshnttrees).  Tbe  temple  for  of  Asa  (the  Ahter  prinoe  bi 
Kbandesb  and  Uehar)  was  tbe  residence  of  tbe  prinoe  Asvathania  i  i(  <  ordinj; 
to  Briggs).  Gualror,  (iawulghur,  Golconda,  Gwala-conda  et«',  are  ralled  after  tb« 
Abeeri  or  Gwalas  (Gaolie's).  Brabmios  of  some  ca&tes,  all  take  water  from 
the  Aheen  (abaorbed  into  the  Sodra  claas),  oo  aecoirot  of  the  purltf  of  tbeir 
caste  and  life  (vegetarians  ÜNing  nuich  npon  milk  and  gbee,  as  co\vberdt>. 
Tbe  bereditary  village  Council  ^in  tbe  Dekkan)  is  twelve  in  iiumbtr  iblack- 
suitb,  potter,  carpeoier  etc.).  Tbe  Sonars  (goldsiuitb:^)  rank  accurding  to 
thelr  «igotei*',  iome  beiof  Vafayaa,  who  wear  tiia  tamd  tiitead  or  Jo&wa«  the 
Teu  Siidra.^  of  good  sodal  »UDdtDg  (WatBon).  Die  Färber  stnd  theila  Hiodo» 
tbeils  Mubamedauer. 

*)  Lea  aucieos  Aryas  distingnaient  trois  r^gions  ehestes  le  fiel  enpertear^ 
dW|  le  ciel  dea  naagea  (nabbas)  ou  (sl.)  nebo  et  Tatmosphdre  antarisksba 
(entyrch  cymr.)  au  transparent  (s.  Pictet).  König  Va.sunianas  (S  ihn  des  Bobi- 
dasva)  wird  als  Rlebi  von  llymnea  der  Vedas  genannt.  Cbaksbusba,  Künig 
Ton  Brabmavarta,  ist  Sohn  Bupu's.  Zn  x^io  (W.  zeo)  und  (altl.)  bir  (tnanns) 
mit  herus,  stellt  sieb  (sansc.)  barami  (s.  Curiius).  .Mafluclibamlas  (nier  Ma- 
dhusyanda  ist  der  gebursame  Sobn  Visvainitra's  (Alt.  Br.).  Madbu  oder  Ma- 
dbusudaua  ibt  Sobn  des  Aijnna.  Tbe  Syriau  ^aint  Shab  Mador  (wbu  eame  to 
Mukhnnpoor  uader  the  Mahomedans  in  India)  la  calied  Zinda  O^^i^f))  beeanee 
be  is  considered  to  be  still  alive  in  tbe  Hesb .  tbongb  he  does  not  declare 
bimself  in  a  degenerate  age.  Tbe  Sbab  Madar  Fakeers  (Jogi)  tread  out  llre 
witb  tbeii  naked  feet.  ibe  dre^s  of  tbe  Bairagee  (undergoing  penaucis)  is 
'  the  Bhngva  (datt  orange)  ttnt  (singing  balkds  in  praise  of  Kriahna,  as  m 
ineamation  of  Vtsbnn  atid  cvuntlng  die  rosarj  of  Ban,  an  incarnattoD  of 
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Varnna,  Dhatri,  Ar/aman,  Ainsa,  Blinirii.  Aditya)  geändrrt 
und  durch  Abschneiden  des  uulöruilicheu  i  leisches  (aus  dem 
der  Elephant  entsprang)  in  Nivasvat  Terwandeh.  In  der  bei 
der  Misehimg;  (oder  Einwandernng)  anerkannten  Sprache**) 


KlItlUM).  The  Knnjnr  (fron»  au  nLnri^'iti il  ^tock  at  Coel)  beloni?«  to  the 
elMW  lUecba  (oot  baving  bcen  «bMirbtil  iu  the  masR  of  Arjau  lliudooUin), 
vonhtpping  the  legendär j  salnt.  Mana  Konjur  (in  caee  of  disease)  are  Mcri- 
flclng  to  Devi,  wben  mortality  prevail».  Tlie  Kiimbohs  are  dcsrpndjnts  of  the 
cid  K;e-dynact7  of  persiaii  king»  expt-lhd  in  aiir  ieiit  tinirs,  and  wlio«e  soite, 
wben  wandering  towanls  llin<Jo-(,ui  v^vtv  rallfd  \\y  ruil'iiti,  tlie  Kye  Ai>>pai- 
\Aj  (s.  Watson).  The  uoscrit  oaDie  of  Cabul  u  kamboj  (the  Kumbob«  beiug 
tb«  old  inbabltaiitt  of  the  Tranvlodue  eountry,  cooverted  by  Hohamed  of 
Obaiof).  Bfi  der  Roinigniig  betet  der  P.r.Hiisinc  yiini  Wasser,  spine  Schnid 
tregZQwaschen  (s.  W'aCM)ii).  Die  Ziiiiiie  wenieti  mit  Neeni-lluk  i^ntelia  ata« 
dirat^bta)  gereinigt.  Die  in  Kariwantn  iiuilierzielietidf ii  l'.riiijar.i  führen  lueist 
die  Flagge  Uanumaoi.  The  real  lUjpuots  (counected  wilb  the  royal  daae) 
reevtre  the  title  of  Meeen  (eelnted  by  .ley  detre).  In  the  plaint  Koleet  m 
termed  Chnman  or  leatlier  dre^isers.  (at  (inrhw.il).  The  lUahmins  (\rearied  by 
demons)  prayed  (ou  Mount  Abuu)  tu  8iva  at  their  (Ire  luuntain,  tu  raiite  an 
warrior  für  their  defence.  After  Prithidwara,  Cbaluuka  and  Fratnara  by  reue- 
ved  iDcsntaUoas  Aobul  Cboban  (the  totelary  deity  of  the  Cbobaos)  emerged 
firom  the  Are,  u  Aena  Pooma  (Hope  fulllHed),  Ainr^arniKd,  aod  «lew  («Ith 
Pacti's  help)  thp  demons ,  in  the  foiir  agni-kiilas  (reestabli'liirijr  lir^ihmiiiical 
power).  Als  der  Chuhan  Ki>nig  Manik  Kao  (tiS'i)  gegen  die  von  Üiuar  ge- 
sandten Mohatiiedaner  fiel,  zog  «ich  die  Familie  nach  Sambor  zurück.  Die 
Delhi  (von  deo  Tuar)  erobernden  Cbohaa  (1170  p.  d«)  wann  Jaina.  Di«  Cho- 
ban  betrachten  steh  als  Soomjbansf. 

*)  lUiAshya  wurde  von  Päniiii  auf  i1ie  .■»«is.strindif.che  (profane)  Literatur 
beechrüukt.  Yaska  Etellt  Bhashäyäni  aud  Auvadhyäya  (iu  der  Vcda-Le6uug, 
Im  Hyninentext)  einander  gegenüber  (s.  Weber).  In  den  Pr&tia&khhyaefttra 
werden  bbäshä  und  bibhya  von  Cliandas  nnd  Vedas  (Samhita^  unterschieden. 
Mit  Entfremdung  von  der  Volkssprache  wurde  die  Bbäshä  als  Saniskritabashä 
(gebildfte  Spr.uhe)  bezeichnet  (im  Gegensate  zu  Fr.'ikrilaMi i'>»h:i'i.  Da»  älteste 
Yorkommeu  des  Namens  Sansrrit  zur  Bezeichnung  der  i^J)racbe  findet  sich 
tu  der  Mrtdiakatl  nnd  in  ▼arfthamihira's  Bribataambita  (Weitar)  1863.  Der 
gemeinsame  Name  der  !!i AI  n; m  i-1  if»  r  itiir  (an  die  sirh  die  Sfitra  schliessen) 
ist  (.TUti  (das  (lehürte).  l  iinul  iTm  U)  i>t  die  Paliform  Damila,  eine  pho- 
netische Umvaudluug  des  sanscritihchin  Dravida  (s.  Henfey).  Die  zweite 
Periode  der  iodiocbeu  Literatur  beginnt  mit  denijeuigeo  Zeitpunkt,  wo  die 
Trennong  der  Sprache  der  Oeblldeten,  als  Sebriftsprarhe,  von  deo  yolkespracben 
(deren  Existenz  durcli  A^oka'j-  lufi  hriftcn  im  III.  Jahrhdt.  a.  d.  bi-wirsen 
wird)  ein  entschiedene»  F.i<  tuiii  war.  Im  Allgcoieinen  sind  die  indiüiheii 
Uandschriften  3U0 — 4UU  Jahre  alt.  LUber  .Mto  Jalire  wird  keine  hinausgehen 
(and  die  Citate  im  Text  aind  meist  aus  dem  Kopf  gemacbt).  Das  Mabab» 
banita  entstand  (oaeb  Weber)  zwischen  der  Zelt  des  Megasthenes  «od  Cbry 
gOBtumi>?.  Die  Purana  (auf  ältere  ba^irtiui)  {[.'t-hnren  den  letzten  1000  Jahren 
an.  All  der  Spitze  der  Kavya  *beätinimleu  i)iclitern  oder  Kavi  zogescbriebeno 
Werke)  iiteht  das  Rftotjana  (Valmiki's).  Dann  futgeu  (als  nächsU>tehend) 
die  Werk«  (ttaghovansa  nud  Kumarasambhava)  Kalidasa's  (Zeitgenosse  des 
Ammdnba).  Kalldaea  lebte  am  Huf  des  Vicraniadltya  oder  Bhoja,  Herrscher 
■WO  Malwa  (f  loyo  p.  <1.).  Bhinabllüti  (VIII.  Jahrhdt.  p.  d.).  Boehtlingk 
aetzt  Pauini  iöO  a.  d.  (UO  p.  d.  bei  Uiuenthsaug).  Die  Saukhyasuua  wurden 
von  Isvarakrishna  (Vf.  Jahrhdt.  p.  d.)  -vatHsHt  Ton  den  Dbatmasbaatra  ist 
der  Text  des  Mann  am  Hitef^feti.  A;;ni  biess  BllAva  (bei  den  Vahika)  und 
(bei  den  I'rnsya)  Sarva  (mit  dein  IU,)imi,iTi.i  des  welaseu  Yajus).  A  number 
lif  leises,  representing  the  ancestors  of  the  deceased,  is  placed  upon  the 
grave  (of  a  öowrab)  and  toddy  povred  opon  eacb  (s..  Wood).  Ilia  women 


Digitized  by  Google 


245 

(Basha)  wurde  die  Brahmann  niul  Siitra  abg;efasst.  Bei  der 
Einweihung  der  umherstrolchendeu  Khunjurs  (in  den  Wäldern*) 
von  ShahjebaDpore)  wird  der  in  eine  Grube  gestellte  üandi- 


of  th«  KhQnds,  «eensed  to  b0  Palta  ßags,  a  greed  to  tcaniform  th«mseWM 
foto  tigers,  provtdi«d  Campb«!!  accompanied  them  to  tbe  jungle,  bat  con« 

fessed  thpir  impostrire.  flndiüp,  tlint  they  wmild  he  taken  at  their  word.  Ilah 
(an  idol)  lUfauä  a  gud  in  gcucral,  AUdh  (the  gud)  in  the  same  word,  ha- 
▼ing  ineorporated  with  It  the  artiele  («.  Baamea).  Kampil  (tbe  capital  of 
Raja  Drupada)  is  a  sarred  restirt  aiiM  u:.-  the  Jainas.  East  of  tbe  GangM 
and  sciiith  of  thf  .lumiia  th«>  ühoripiuil  niliric  race  vrcrf  the  Bhars.  whose 
fort:»  were  svi^ed  by  tb«  iiivaUers.  The  Gautams  (of  Mirzapur)  «prung  up 
fron  Hisn,  «bo  Kad  thelr  gotra  or  tämWj  tttl«  Oantam.  The  deeeendantt 
of  the  Nap-Kannies  or  snHk<'-ilan;:ht«TS  were  rallcd  A^garwaUas  (in  scventceo 
gots),  Befi>re  the  KajpooUs  were  driveii  back  from  Ayoodhya  and  the  Ganges, 
northern  Rajpuutana  wa»  partitioned  intu  small  Jat  republics  (according  to 
Tod).  In  the  PoDjaub  the  Jat  take  the  name  of  Stng  (as  Slkhe),  the  Jat«  of 
Dflhi  and  Hhiirtporp  bear  tlie  oM  lündii-namos  of  Mull  (s.  Cainpbel!)  [MhIH, 
Multai].  Frotu  the  republieau  State  of  Phool  or  Mary  (of  tbe  Jats)  sprang 
the  Chief:«,  who  foiinded  the  statet  of  Patteealah,  Nabah,  Ihiand  etc.  Das 
PanJ  tbeo  (der  Jat)  i>t  am  im  mittelbarsten  vom  Sanscrit  hergeleitet  The  greal 
ma?s  uf  tbe  U;tjp'"*<^  «'f  Oude  are  leduced  to  the  poflition  of  niere  ryots,  in 
wbich  capacity  tbey  are  niucb  interruixed  witb  BraUiuius  (Campbell).  Pby- 
sfeally  Campbell  does  trat  ktiow  any  strlking  featares  whlch  broadty  dteUo»  • 
gahib  the  Gangetic  Uvip<>«)t  from  bis  neigbbuur  tbe  Gaugetic  Brabmin.  There' 
are  -^nme  peopl>>  <-.illed  Naiks  towards  the  Rastern  Qhats,  bat  in  most  pUCM 
Naik  iä  the  title  of  a  beadman  (Campbell)  [Nai]. 

*)  Die  Taro  wandern  am  Himalaya-Abfkll  zwlechen  Ganges  and  Gnndnk 
umher  (zom  periodischen  Anbau).  The  Hajpoot^  are  frequently  fair  and 
rnddy  wlth  prey  or  bazel  eyes,  and  browu  hair  (Wat!*on).  In  Luukik  (welt- 
liche) and  Vaidik  (geiätliche)  getbeilt  (mit  den  Bheekuk  oder  Bettelnden), 
serfallen  die  Brahmanen  In  z#hn  Nationen  (fOnf  Im  Norden  and  fODflm  Süden). 
Die  Jat  (mit  den  Kajas  von  Thtirtpoor)  wauflcrten  von  Ohuzni  (in  Afghanistan) 
nach  dem  Penjanb.  Die  S\ud  (Nai  hkoinnien  Muhamed'h)  kämm  über  Hokbara 
und  Afghanistan)  nach  Indien  (als  Shyahs).  The  Syuda  di&courage,  tbe  Kam» 
b<itB  nphold  tbe  dortrine  of  Jebad  (extermination  of  the  infldels).  The  Ma- 
bomedans  of  India  are  divided  irito  Syud  (the  di'scendants  of  Mahomed 
Chrougb  B^atima),  Sbeiks  (the  bulk  uf  the  Mobamedao  people),  MoguU  (deä> 
eendants  of  the  immigrants,  who  fbUowed  the  Tatar  and  Toorky  invasion), 
aad  Pathans  (flrst  Mohamedan  invadera  from  Afghanistan).  The  flrst  Bali- 
nmny  dyiir\<ty  of  the  Decoan  was  foiinded  by  Hassan  {iiiiigoo  (of  Afgban 
detjcentj.  Tbe  Sbiabs  believt-  in  tbe  Gbyr  .M>>li<iavee  doctrines,  recognising 
a  farther  revelatlon  by  a  prophet,  who  is  to  appear.  Der  Gaages  wird  ver* 
ehrt  durch  dt  n  Jadim-Stamm  (b«  i  AUyghnr).  Die  Jat  bei  AJlyghar  verehren 
die  Sonne,  den  Ganges  und  Mahadeo,  Die  Sikhs  stammen  meist  von  den 
Jat  im  Putijaub.  Die  ilindu  Rajpoots  der  Bais-Secte  verehren  den  Ganges 
(bei  Allyghur).  Krishna  (of  the  Yadava  race),  having  become  the  son  of 
Aditi  and  belng  called  Vishnu,  ttn  xoimircr  bruther  of  Indra,  the  all  perva- 
dinp,  bei'otniiig  a  ehild  (vexer  ot  hi>  too-  i,  ha^  by  his  energy  traversed  tbe  ^ 
sky,  the  atmosphere  and  tbe  earth,  in  three  strideti,  slaying  .Asnras  (nach  den 
Hahabbarata).  Jana,  Mensch  (jan,  erzeugen  oder  sehfipfen),  als  Janaloka,  Himmel 
der  Seligen.  Janaki  (oder  Ki7»'in:»'r),  Konig  vun  Mithila.  Jauardana  (Vishnu 
oder  Krishna)  von  ard  (gehen,  lordern)  Girisa  oder  Siv«,  der  Gott  der 
Götter  (mit  dem  Halbmond  auf  der  Stirn;,  tragt  das  Sünden  reinigende  Fuss- 
waaser  der  Brahmanen  andächtig  auf  dem  Haupt  (Bhag  Pur.)  [sein  Halbmond 
birgt  die  theilweise  Einkorperiing  buddhistischer  Mondwandlimgen].  Visbnu's 
zweiter  Öcbritt  am  Himmel  reicht  Jenseits  der  Mabar,  Jana  und  Tapu  lukas  - 
(Bbag.  Por.).   Nach  der  Nlrakta  wird  Agni  verekrt,  als  die  Opfergaben  den 
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dat  vou  dem  über  ihm  sitzcudcn  liäuptliiig  gewaschen. 
Dattamitni*)  (Demetrias)  käntjpft  als  ICGaig  der  TaTaoa  and 
Saavira  im  If ahabharatsy  und  (als  sehwaner  Yarana)  Kaiaya- 


OStttrn  iibcrbrinpend.  Imlri  als  Regen  gebeml,  und  AJitva  (Sisrya)  als  die 
Feoehtigkeit  trockmud.  Die  Trimurtti  (dreifacbo  Manifestation  in  Brahma, 
Yiahno  and  Rudra)  gebfirt  tot  poranlsehui  Hjrlbology.   PrtJ^Ml,  (dl«  Qasll« 

des  Nichtiieiii«  und  Seins)  \<t  dreit'.u-h  (nach  Taska).  Die  taraniich  abstam- 
mende ÜDorklia  (Nepal's),  zu  d<  n  Kha»  oder  Kshiittre  gehörig,  mischt  sicii 
iranisch,  als  (XII.  Jahrhdt.  p.  d.)  Hrahmanen,  durch  die  MuhaniciiiiuT  in  dif 
Berga  getrieben,  die  obere  Klasse  der  RevSlkerang  zu  Kahultries  erltobeii. 
Ebenso  wurde  ana  dem  Volk  die  Sood  (Bnnneas  von  8imla)  in  Vateyai  «r- 
hoben.  Besidcs  fhe  Khan  there  are  (in  Nepal)  Klvtliar;ra,  Thakoorl,  Mag^s  and 
tiarung,  as  military  tribes.  Both  tlie  Krabniins  and  tlie  Soods  (in  Nepal) 
trcar  the  horizontal  marks  of  Siva  nr  Mahadco,  bat  tb«  Soods  of  tbe  Fun]  ib 
aro  attached  to  the  Sikha  of  Nauuk.  Di»  viaaiiimengeseUten  Worte  des 
Hebrlisehen  nnd  ChaldSiscben  sind  den  Arabern  fremd.  Die  mit  Bl  endenden 
Namen  gehören  den  Siiii-Stümiuen  an  ^111  mlrr  nüirlitig).  Allah  (Al-I.ali) 
und  Kioha  leitet  si';h  von  Lahud  (Uottlieit).  Amr  ist  dur  Pfleger  oder  Ver- 
ehrer.   Abraham  ist  Abu-Aram  oder  Vater  der  Aramäer  (Raniäer). 

*)  Demetrias  fn  Ararho«ien  wurde  von  Demetrius  gegründet  (2U0  a.  d.). 
Nach  ChrT«oetomoÄ  (I.  Jahrhdt.  p.  d.)  h.itteo  die  Inder  den  lloiuer  Qbereetxt, 
und  waren  Vrkannt  mit  den  I.i  iilcii  dos  l'riamos,  tien  Kl;i^'t-;i<'dern  d<  r  Andro- 
uiacbe  aud  Uecabe,  sowie  der  Tapferkeit  des  Achilleus  uud  llector.  Yavana- 
mand»  und  Kambodacbamonda  (tm  gana  mayoravyaosaka)  als  kahlköpfig« 
YaTUia  und  Kambodsrha.  Wlarhen  (\vr\lsclie)  heissen  bei  den  Slawen  die 
Kelten  (.*.  SrhafTariki.  die  (nach  Nestor)  von  iluien  verlrielau  wurdoii.  Das 
Volk  der  heutieen  Walarhen  ent>t  uid  (V — VI.  Jahrhdt.  p.  d  )  >  f  iiuT 
Miscbnng  von  tieten,  Körnern  uud  t»laweu.  Nach  Kadiubek  kämpften  die 
Slawen  mtt  dem-  erobernden  VoUt«  der  Wlaehen.  Ddatkarn  (of  AJndbia)  wai 
sent  by  rirtlii  I!  m  Id  rednce  tb«  Meos  (llSfi  p.  d  ).  Wilson  identifles  tb« 
Kirarfe  wiih  the  Kirats  irbarians)  or  Cirrhad.ie.  Tl.e  liliijk.sas  carne  Cen- 
tury) froin  Dliaran  »gar  aiirl  tSn-  Thanis  (XVI.  Century)  from  Chittor  into  tlio  Taral 
(Colvin).  Tbe  tribes  of  the  Jats  comprised  maoj  subordinate  gots  or  clans  (Twigga). 
From  Kjlas  the  Jats  desrended  Into  the  plains  ofthe  Panjab  (Kanr Lachman  Singh). 
The  Khif'-ii.i«.  who  ibi'ii'2  Siidras)  call  f !iein-flv,'s  R;ijput*i.  are  tlio  oldesf  iiiha- 
bitants  of  (iailiwal  [s.  (;,»rdiu  ri.  M,iliislii  »  bedentct  eine  geiui^i  btc  Ka?te  von 
Xatrya- Vätern  nnd  Vaitja-Mtitt»  rn.  abgeleitet  v  on  Mahisha  (ISiilTrI  <  \m  .1  iisre  Ile- 
»ob&ftigung  Viehzucht  ist  (uebeu  Musik  und  Astronomie),  lu  Mla's  Laude  Ma> 
hishamatf  (mit  der  Stadt  Mahlshaka),  dem  «Qdlirhsten  Rrahmanensitz  (nach  dem 
Ma!iab!i;u.\1a),  Ii  .((.■  A^:ii  "ii'ti  Frauen  die  Trciheit  der  \V;dil  (wie  bei  Jeu  Nair) 
gegebrn  (im  Itckkhaii)  Weil  Urtheil  (.Sanchya)  verwendend  und  die  N.itur  mit 
'J4  Prin<  ipien  erörternd,  Mnd  dl«  Ssnehya  benannt  (tiarh  dem  Rhäraia),  indem 
Sanchya  (um  h  ipila-Ca<iliya)  die  Rntdecknng  der  Seele  dureh  Uiitersilieidung 
bedeutet.  Capila  (Sohn  Urahnia't<)  gehört  rn  den  sieben  Kishi!«  (nach  Oauda- 
pada).  Kapiii»,  Solm  D.  vaduti's,  w.ir  eine  Finkörperung  Vislinu's  inncL  der 
Vedanta).  Die  in  Capila  eingegangene  Uuttbcit  nOenbarte  »ich  scineiu  .Schiller 
Asuri  (nach  der  Yoea).  Cepila  (dunkelfarbig)  bedcofet  das  Feuer,  Neben  der 
tbelstischeu  Selmle  Pit  mjili's  (>eswari  saiiiMiyn)  nnd  der  atheistischen  Captla's 
(Niriswara  sanehya)  tlndet  sii  ii  die  Natur  als  Täuschung  betraelitcnde  rauranica 
aanchya.  Dh«  .Sy.stcm  t\  ivadii'«  l)egrei(t  di*<  l'hysik,  das  dtaleeti.«ehe  Ciotatua's 
die  Logik.  Auch  die  Vedauta  giebt  zu  (nach  Colebrooke),  daas  die  einzelne 
Seele  (als  Theii  des  allgemeinen  Geistes)  dnreh  die  richtige  BritenntalBa  Gottes 
HeUisf  (iiitt  wird  (Vrih.id  aranyaea  tip mi^liid)  Die  So  le  (jiva)  der  .liiinas, 
mit  einem  f<  im  r.  ti  c'islige»  uud  gröbereu  leidensi  liaftln  hen  Körper  (taijasa 
und  carmau  1  -  .in-)  bekleidet,  wird  mit  dem  gröberen  Körper  des  I.eiblicbeii 
(aodarica)  verbunden,  der  sich  in  den  verwand Inngsfäbigeu  (vaicarica)  aaf* 
l6s«o  kann,  wfthrend  ein  fünfter  Körper,  in  Zwerggestalt  (aharica),  aus  d«m 
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▼ana.  Nacli  Diodor  war  'jQiutTr^ua  (Harmatelia)  die  letzte 
Stadt  der  Bralimauen*)  am  Indus.  Auf  die  Andhra- (Jatika-) 
oder  Telin.^-a-DviKistie  (die  dem  Kanwa,  Nachfoli^er  des  dem 
Maurya  tol.ireiKkii  SuuLTira  folgte)  tolj;teii  nach  balamidha 
(f  Ö4Ü  p.  d.j  die  Biioji-FUiste%  die  sich  llüü  p.  d.  Yon  dem 


Hanpt«  eines  naebdeDfcenden  Wetem  Anfstelgt  (naeh  Golebrooke).   The  theoingy 

of  Buddha  appeara  to  have  h^ww  lu^rrowed  from  the  system  of  Kapila  (s.  Cole- 
brooke)  Auf  d'iS  Gesclilerht  di-r  Patich.il.-i.s.  die  Blinrata  stützte |  lolgteo 
(mit  Kuru)  die  Kauravas  (in  Iii*iit>ii)  und  dann  die  Pattdavas. 

Ptolemäos  setzt  die  ß^nxudvat  fidyoi  mit  der  Stadt  Rrachma  {Boaxfiij) 
an  dt  n  Fuss  des  Borges  BettiK<>  bis  zu  dfu  RaUe.    Auf  die  Arvarni  mit  der 
Stadt  Mnliinsra  (Maiui  (r.i^rji  .Iim  M  ulr.is)  fnlcfii  die  Soriujri   und  Bali  bis  zum 
Land  Panditm'a  ^IluyÖwfoi  '/,u>^f-i  »der  Paiidja.    Die  Gandarae  (Uaadbaras) 
wohnen  zwischen  Huastus  und  ludus.   Südlich  von  Taxila  in  Varia  (mit  den 
Ruinen  von  ManikyaU)  war  das  Land  Pandons  [UatSinov  -/jona).    Die  Blau« 
dnlae  (mit  d»'r  llaupt.st:i(it  l'iililirntliA)  wohütcri  bei  <ltT  Müüduiip  des  Kranno- 
boas  in  den  Gange».    Der  liittigo  Möns  lag  am  Flusse  CLaberus  (Cavery).  Die 
Stbi  oder  Sibae  wohnten  im  Pendjab.    Die  Rhattiei  (Khatit  oder  Xatrl)  waren 
das  mächtigste  Volk  der  freien  Indier  (Aratta  oder  Bahika)  zwischen  Hyarotis 
und  llypliHsis  f/.iir  Zeit  Alexniid^r'd ,  der  Sangala  probiTte)   neben  dem  Land 
der  Keii<ija  {^Kdi}aiu).    Sudra  (£6d^cu)  grenzte  am  ludus  an  die  Sugdier. 
Die  Brahmanen,  die  der  Kdnig  Sainbos  (unter  dem  Hala-  oder  Lakhf-Oebirge) 
geft«n  Alexander  .infdereizt.   wurden  in  der  St.idt.  wohin   sie  sirh  ßefliiditot, 
getödtet.    Moeris,  König  von  Pattala,  unterwarf  flieh  Alexander  M.  Mithras, 
der  persische  Gott,  bezeichnet  (im  I»ländisr.hon)  Maetras  (maetr  herrlich  und 
OS  Gott)»  ^  den  herrlichen  Gott  (s.  Bender).    Nach  dem  Lted  anf  den  heiltfen 
Anno   gib  es  auf  dein  Berge  Ararat  die  dir  dnitsrliin  sprechin.    Die  Kreuz- 
fahrer unter  Friedrich  1.  fanden,  dass  nicht  weit  von  Armenien  bojisch  (bai- 
risch)  geredet  worde  (s.  Bender).    An  der  Meereskttste  Indiens  sassen  die 
Ambri  and  Sugambri.  in  deren  Land  Alexander  verwundet  wurde.    Baltl  oder 
Kleintiibet.     Dhs  germanisclii'   Volk  der  Osen  sprach   pannonisch.  Ariovist 
hatte  eine  norische  Königstochter  zur  Gemahlin  (s.  Caesar).    Nach  Cato  war 
Die  der  Tosker  Stammherr.   Itos  oder  Idns  war  der  Vollmond  (bei  den  Etmi- 
kern).    Itis  oder  Idi»  war  im  Altdeutschen  ein  Weib,  eine  göttliche  Jungfrau 
(s.  Bender).     TVxrof/rtxf,-  am  Imaus.    Armanni  am  nstiirhen  Ufer  der  Wolga. 
Multarumque  gentium  cugnomen  Hracbmanae  quorum  Maccocalingae  (Pliuiua). 
Pumshottomadeva,  Konig  von  Orissa,  erbaute  Krishna  (als  CriJaja)  einen 
Tempel  (7  15Ü.i  p.  d.)     Satikarakarja ,  aus  den  N  imburi-Brahmauen  (zu  Ki- 
dambaram   in  MUabar)  cfburf^n.   begründete  den  Sitz   der  Secte  Da^anami 
(Dandi)  in  Sringagiri  ^iui  M.ittia  oder  Klo.^ter^  oder  Sannyasia  der  Wälder) 
mit  der  Siddhanta  and  Agama  als  heilige  Sohriften ,  die  Upantehad  in  den 
Commeutarcn   als   Philoi50phie   stndirend  (und  Sivas  als  Bhairava  verelirend) 
VUL  Jalirhdt.  p.  d.    Die  den  Smriti  oder  Ge.setzlichen  folgenden  Smarta  Brah- 
manen (in  Karnata)  verehren  Rralima  als  Sehopfer .  Viijhnu  ah  i^rhalter«  SWa 
.  als  Zerstörer  (mit  dem  Tripundn-Stirnzeichen).    rol^  St  ßaoikevat  avtHtmUg 
hl  dyyek(OV  Trvi'^itittn-oi,  .teoi  nar  ulrUtiv  xui  l)V  tAfiinn   th.uaTtevovot  Kol 
knaytvovoi  rov  &eloy,  sagt  ^sonitt  tiiusichtlich  der  Orachmauea  und  Sarma- 
näer  abereinstimmend)  Strabo,  wo  Giern.  AI.  von  ßovtrtt  redet  Sarmanas 
MegastheneS)  Saioauaeos  Alexander  Polyhistor  et  Rardesanes  memorant  (Schwan* 
be<  k  '.     Kiviu  (^^xit  OT/x^t  t  Tr;?.rr  Tttf'r<ttH  M>'L''>slbeiie.s).     Den  Lulier  [or'Se  yaQ 
y^iiiiuaiu  itfÖit^ou  avtovi)   roti»'  vBftofe  dy^äfovs  slfcu  (Nearch).  Pacem 
snae  provinciae  In  lllorum  precibus  arbitrari  sitam  (der  in  Rragmanen  und 
Samanaeer  getheilten    G ymnosophisten)  der   ludi>clien  Köllig:»'   ( lUrdt  ^anes). 
aL-i(ii  T/orati'  oi  a/./.oi  (Purpb.i  in  Indien.    Die   brarhycephalo  i'.i'\ rilktrung 
(der  Alemaauen)  hat  den  PJaLz  des  dolicUocephaleu  Volkes  der  iieiUengräber 
•lofenomnea  (s.  Eeker)^ 
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GaniT'^^i  nach  WorajjuUa  oder  Waraiiknl  znrilckzop:en ,  und 
deren  letzter  Köuig  Pratapa  liiidra  ^desseu  Auliaug;er*}  Hucca 
und  Baca  dann  Vijayanagara  gründeten)  durch  die  Mnha> 


*)  Sri  Hiibft  Tldymn)«,  tlis        tacressor  of  Sankar  Achary«,  as  ohM 

of  t)io  Sft  t   (if  Siva  at  Frinirigirl ,  crowiied  Ilnriliara  (fornirrly  nih  il  Tf'iooa), 
as  kiiif:  of  ttie  rt'inainiug  puition  of  tlic  Andhrajat»ka  douiiuinus  ,s.  Haimlton), 
Vsyasa,  I  t-lircr  des  Sankar-Acbar)  a,  lebte  kurz  nach  Salaniidha.    lUioja  war 
GattiB  des  Birabrata  (Königs  von  Bbaratlüiaudii),  der  durch  Madbu  von  Ma> 
richl  (Sohn  des  Snmrata)  etaauni.  Swati  ist  Sohn  des  ülmaka.  Sipivitbta, 
als  Nam«  Vistinu's,  bat  scfalechM  Deatung  (nach  Ya^km     Als  kahlköptig 
wird  Kri<>hna  al>  Siptvishta  verehrt  (Mababh.).    Sorna  (dt  r  Mnnd  i  ist  bald 
freundlicb,  l>ald  feindlich  (in  Kigveda).    Krishna  ist  Yavaiiäri.  Siinlraootta» 
(lo  Palibrotha)  herrschte  über  die  Prasii  (das  Volk  von  Prachya)  als  Bewohnev 
von  Mafsdha.    Prior  (primus)  entspricht  (W.  Tino)  Ttporepos  fm  Qrleeh.  und 
pratbaiiia  im  Sansrr.  (s.  Curtiiiir).     Cors^fti  st.-llt   iiltinms   zu   ruTsooi  aud 
(Sanier.)  uttaras.    Ma^bavan  (liidra)   wurde  zur  Zerit«'iriin2  Vritta's  geboren 
(UigvcLlO.    T\a-tri  verfertigle   eiut'U   eisernen  Donnerkeil  fiir  Itiilra  (im  Rig- 
veda).   Der  Wind  (vato)  ist  der  Athem  Varnua's  (Kifrveda).    Varona,  der  all- 
wissende (leist  (Asura),  stützte  den  Himmel  (Ripveda).    Anf  der  Brd«  lebttl 
Da!iüia>  miil  uicu^t  lirK'he  Wesen,  Götter  iiii<i  Dait^as  (naib  der  Slddbantii* 
Siromani).    Surya  lieisst  Aditeya  (Nir.).    AU  Atlityas  werden  Mitra,  Aryaman, 
Bbaga,  Varuna,  Daxa,  Ansa  (Ansu)  angerufen  (Kigveda).    Vno  den  zwölf 
Adityas  ist  Vlsiiiin  (nach  den  Mahabharata)  der  letztgeboreue,  der  aber  die 
anderen  iibertritTi.    Sakra  ist  der  älteste  von   Aditi's  zwölf  Söhnen.  Indra 
beisst  Purandara  iunler  «Jen  Adilyas  lin  lIarivan>^a)     AJiti  %erwarf  Marttaiida 
unter  ihreo  acht  Ööhuea  (Rigv«da).    Von  deiu  Aogesicbt  Matttauda'a  (Vi- 
vaiTah's  oder  der  Sonne)  worden  die  twSlf  Adttf»  geboren.  Tain%  Ist  8obn 
des  VaivftBVrtt  niid  -.ein  Rruder  Mann  des  Marttanda  (itn  Mahibharata).  Yaina 
ist  I>baruia   Kij^  drs  Südens.    Adliarma  (Vater  des  Mrltt\u)  ist  Soliii  des 
Brahma.    Die  Narbkouiinen  des  AJamidha  (S(din  des  Siihotra)  kotuuien  zur 
TeiebroDg  der  Asvios  (Kigveda).    Ajamisba  (Sohn  des  Hasti)  bercscbto  io 
Aniarbeda,  wo  Priyabrata  (Sohn  des  Svayambbava)  erster  KSoig  ist.  Sobotra, 
Ivönlg  von  KasI,  Cillt  mit  Maryn  (Könip  von  Antarbotla)  zu<aiiin\f'n.  Mcd- 
hatitlii,  König  von  Sakadwipa,  ist  Sohn  dt'S  Priyabr.ita.  Kt>iii^>  von  Antarbeda. 
[>er  Muui  Medhatithi  i>t  Sohn  des  Kauwa  Muni   (s.  llaniilti>i)j.    Aja  (Sohn 
dos  Bhot«)  gebort  an  den  Uadra.   Nila,  erster  König  von  Paagcbala,  stanual 
ans  der  Familie  des  Mondes,  als  Naebkommen  des  AJamirba  (Ajmirha)  von 
llastinapnr.    P.riliade^ii.  Solni  di  >  r.h.inn) a^w  i,  König  m<u  I'aiici  liala,  stammt 
von  Nila.    Manu   Svaj  imltbusa  oder  l^nrn-ha   zeugt  (mit  Ananta  oder  .Sa- 
tsropa)  Prljavrata  und  Uttanapada  (nach  der  Visbii.  Pur.).    Priyavrata  folgte 
in  seinem  Wagen  («lieieh  einer  zweiten  Sonne)  der  SonnS}  erzürnt,  dasa  sie 
nur  die  halbe   ICrde   belenchte,  und  bildete  die  sieben  Meere  [als  literer 
Kruiler  d'  T  l!r:.ta].    A^Miidlira,   Sohn  des  l^riyavrata,   tlieille  die  ('oiitiiitntc. 
Uttanapada  i«t  Sohn  des  Vena.    Ultaoapad  nimmt  (im  Kigveda)  an  der 
Sebfiphing  Tbeil.   Visbuu  sebQtst  den  dritten  OobnrtspUts  Agni's  auf  Erdan. 
Visbnu  ist  Uruktama  (der  weite  Sihreiter)  unter  den  .\dityas  (I^hag.  Pur.), 
itrikfha  oder  Lata  (die  Srhlfngpflau/e)   ist  (als  l-lrzeiiger  der  Pflanzen)  Sohn 
Kasyapa's  durch  IIa.    lirikshetra  (Sohn  des  Kuru)  licrrscht  in  Kurucbhatra. 
Brisboi  ist  (nach  der  Bangsaiata)  i>ohn  des  Da«»ratha  oder  (nach  der  Sri 
Bbagawata)  sola   Naebkonme.    Vober  die    Andhrsjatika   oder  Bbrbbala- 
Fürston  in  M  'L'^  'lba  f  der  I^barttkbBDda  berr?eben   ( .lüiiias'i  Gomatipiitra. 
Visbnu  stii'iiU  Kinder  uinl  ein  Schwein  für  Jiidra  (Uif^oda).    Sorna  (der  be- 
geisternde Trank)  ist  Siirya  (In  der  Nirukti- j.aii<i>!.t»).    Sibi  ist  Sohn  de« 
Usinara  (Köuig  von  Dsinara-Desa),  Sohn  des  Mahamaua,  Sobu  des  MabasUa 
(Sobn  des  JamBeya  in  Antarbeda,  Sobn  des  Pom).   The  coronatton  of  Jan* 
mejaya,  sou  of  Parikslictra  (soii  of  Kuru  in  Hastiiwpura).  is  mentioned  in  tba 
Vedas  («.  Hamilton).    Die  Usinaras  stehen  (im  Mahabharata)  unter  den  wegen 
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medaner  Beder^s  (1321)  gcstttrzt  wurde.  Das  Reich  der  Pan- 

daia  (Tocliter  des  Herakles)  lag:  am  sttdlichen  Meere  *)  (nach 
Mcgasthenes).  Der  in  Pandua  (bei  Gour)  reaidireudc  Matsya- 
KöDig  Virat  (dessen  Tochter  mit  Abbimanya,  Tochter  des 
Arjuna,  vermählt  war),  Sohn  des  (iu  dem  durcli  Krishna  zer- 
störten Sunitapnr  rosidirendt'n )  Bana,  der  diiroli  Bali  (Kiniig 
des  Himmels,  der  Erde  imd  der  üöllcj  voq  iiirauya  (Sohn 


Mangel  an  Brabmanra  sra  Vrisbala»  barabgeannkaDon  Kfbatlriya.   Sibl,  Sobn 

«Ifs  r^iii.tra.  wird  als  Rlshi  (iu  den  penannt  (als  König).  Atharvan, 

der  zuerst  das  Feuer  hervorzog,  und  der  Kishi  Dadhyauoh,  der  es  zuerst  enl- 
zfmdete,  eprachf^n  Gebete,  die  auf  Itidra  angewandt  wurden  (im  Rigveda). 
Priyamedha  nnd  andere  Brabmanen  stammten  von  AJamidba  (Bhag.  Pur.). 

*)  Mathura  (Hauptstadt  der  .lailava)  benannte  die  Hauptstadt  des  Paudja- 
Ueiches  (in  Dekkhau).  Panduvasa-Deva  folgt  auf  Vijaja  iu  Ceylon  (mit  der 
Stadt  Mathnra  im  SQden).  Megasthenes  seUt  die  Pandae  naeb  Gazerat.  Daa 
Tubiet  der  Uuiifoi'oi  biMft  (bei  Ptol.)  das  Uferland  des  Pandava-Reiches  am 
Hydaspes.  In  dem  I'nnffltiss»»-I.and  findet  sioh  der  Nan»e  der  Saka  in  der 
ätadt  Sakala  (Hauptstadt  der  Bahika).  2^dycda  rj  xai  Ev^ii^ijiia,  als  Stadt 
dar  Pandavi  (bei  Ptolem.).  Otstitcb  von  IraTati  lag  ra  i:dyyaka,  Stadt  der 
Katbaiot  (bei  Arrian)  oder  Ktfatti  (Xatri).  Bahika  ist  allgemeine  Bezeichnung 
der  vom  Kriege  ohne  Hratunanen  nnrl  Könige  UbcndcTi  Stämme  des  Pau- 
cbanada,  zu  dem  auch  die  Üxydraker,  Maller,  Xudraka,  Malava  getiörten  (s. 
Laaaen).  Die  Pandava  erwerben  (durcb  Arjuna)  die  Tocbter  Drnpada's,  dea 
Königs  der  Panchala.  Die  Wurzel  pand  (pandu  oder  weiss)  berlentet  gehen 
(panditu,  gelehrt).  Das  Wort  pandn  liat  in  der  Bedeutung  weiss  im  Sanscrit 
selbst  keine  Wurzel  und  steht  vereinzelt  da,  wahrend  die  anderen  Benennungen 
für  weiss  «leb  In  den  verwandten  Sprachen  wiederfinden  nnd  im  Sansert  selbst 
(ai;}uua,  ^veta)  ihre  Wurzel  haben  (s.  Lassen).  Die  von  Norden  gezogenen 
Pandu  nannten  sich  (in  Indien)  Arjuna  (während  Krishna  der  Schwarze  ist). 
Dhritarashtra  und  Pandu  (vor  dem  Kurn-Köuig  Sautanu)  sind  Brüder  des 
Bablika  im  Mondgeschlecbt.  Zn  Onnsten  der  Knm  bekSmpfte  Pandu  an  der 
Stndhu  die  Könige  der  .Sativira  (Vitula  dem  Arjuna  unterwerfend)  und  der 
Javana  erfolglos,  verbreitete  aber  den  Ruhm  der  Kuru  unter  den  Ka^i,  Öuhma 
und  Puüdra,  die  Da^arna,  Videha  und  Rajagriha  nnterwecftnd.  Das  Beiob 
seinem  Bruder  Dbritarashtra  übergebend,  zog  sich  (der  IleerlObrer)  Pandu  nach 
dem  Hinialaya  zurück,  von  wo  seine  Kinder  zur  P'rziehnng  nach  II  i>tinapnra 
gebracht  wurden.  Ultra  Sogdiani  oppidum  Panda  (Piin.).  Den  Königen  der 
Hadra  nnd  dann  der  Knrn  wird  der  Titel  Vlra)  (Sobn  Brabma%)  gegeben. 
Wie  Kuru  (Uttara-Kuru),  wohnten  auf  Madra  (Uttara  Madra)  Im  Norden  (jen- 
seits des  Himavat).  N  u  h  Ptoleuiäo?  lag  das  Land  'OTXOnnyonnoi  n)it  der 
Stadt  *0xroffox6ti(»a  östlich  von  dem  kasiscbeu  Gebirge  (bei  Ka»hgar).  Im 
If ababbarata  bringen  die  Qaka,  Tukbara,  Kanka  (unter  den  Oeacbenke  bringen- 
den Volkern)  den  Pandava  (unter  Indishthira)  Felle,  Kisen,  Beide  (Wolle, 
Edelsteine,  (i.tld.  F.Upli.iiiten  n.  s.  w.).  Die  Vedas  der  früheren  Kalpa  wurden 
im  Uei&t  des  allwisäeudeu  Brahma  bewahrt,  und  im  Anfang  dt^r  gegenwärtigen 
.log  er  sie  dann  ans  Feuer,  Luft  und  Sonne  (Rulluka  Bfaatta).  Im  Anfang 
sandte  Svayambbu  die  Weisheit  göttlicher  Rede  aus  den  Vedas  hervor  (Ma- 
habh  ).  Madhava  verehrt  Mali«'<.vara,  den  Wohnsitz  heiliger  Erkenntuias,  dessen 
Athem  die  Vedas  bilden  uud  der  aus  den  Vedas  das  All  gestaltete.  AuS  dem 
Nachdenken  Prajapati's  oder  Hiranyagarbha't  kam  der  Laut  Um  benror  (nach 
der  Harivansa).  Kdirlos,  canpo.  institor.  KdrxiJ.oi  vorarl  etiara  possint 
„Brouillons  de  vin".  Kasti'f.a,  capillitiuni.  Kn.ioi'  Lydos  appellasse  falconem. 
Capua  wurde  von  Tuscern  (Tyrrbenern)  gegründet.  KoJtat:  spiro.  Kdstaw, 
gallns  castratns.  Kdnoi^  flatus.  Arjuna,  der  Glinzende,  als  Partha,  setzt  die 
Pai.d  iva  (oder  P.k-iohen)  an  die  Stelle  der  Kuru.  VouBhrJgua  (PraJatOS  oder 
der  Träge)  stammen  die  Bhargawaa  (Bbrigulden). 
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des  Kasyapa)  stammte,  licrrsrlito  iiiier  die  Kimtas  fVarmas 
oder  Pali)  uder  Kichak.s.*j  Die  Dauas  (BogciiscliUtzen)  oder 
Daityas  (bOsen  Geister)  waren  ein  von  Dana**)  (Sohn  dee 


^)  Dis  b«ngk!f<teh*  Ltnd«cli«(t  Mttsja  Hegt  am  AtrlTIniw  (fn  Dtnujpiir). 

Hiranya  Kasynp^.  Suhti  f5o*  in  Micullia  gesiodi»lten  Ka>japa  mit  fincr  Tochter 
des  Daua  lia)>.w.tiiara,  zog  narh  .Matsya.  Rai!  oder  Vali  (Vater  des  Rant 
Asara)  war  Sobn  des  Birachana,  der  dorch  lürnnya  Kasyapa  von  Marichi 
(Sohn  des  Kaajap«)  stammte.  Der  Bbaratkhauda>K3nig  Biadoman  (Sobo  dM 
Maricbl)  irar  Vater  dei  Hadbu  (Vater  des  Bira).  Virvhandra  tst  Rrl$hüa 
durch  Nagiujiti  geboren.  Rarliii^limati ,  Galtin  dt  ?  \iit  irbi  d  v  K önij:!;  l'riya- 
brata,  Sohü  des  RiM  (Sohn  des  Svayambbuva  iu  ürahmaw.irt.i)  war  Uriiikeliii 
Dharma's  (Begleiter.des  SvayrtnibhnTa).  Tbe  kingdom  of  the  .Suryabangsi  (at 
Ajodbya)  wonid  appear  to  hav«  lasted  longer,  than  that  of  tbeir  rivals  of  tbe 
Chandrabangsl  or  Somabangsi,  but  no  branch  of  the  family  seems  to  bave 
Ivvvd  at  tlic  plaic  .ifttT ward-i .  and  iim>t  of  tlif  r'tiicf> ,  snrh  as  the  kitiß  <'f 
Ava,  wbo  have  sprang  fruin  üb»curity,  asgume  the  tiltle  of  Sucf abang»!,  wbü« 
th«  rennant  of  tbe  fbmily  of  the  Moon  at  Ibost  (Pratlshtbana  or  Allababad) 
long  prevented  np^tarts  from  rlaimin;;  a  ronriPi  tion  with  that  illiistrioiis  race 
(«.  Hamilton).  Hhrigu  lehrt  das  dem  Manu  von  Hralima  odtgeflieilte  (jesetx. 
Die  Söhne  Sagara's  (Königs  von  Ayodhya)  wiirdiii  (.Will.  Jatirhdt.  a.  d.) 
durch  Kapila  Muoi  getödtet  Tbe  sect  of  Uindu,  which  offered  buman  sacri» 
Hees,  carrled  the  name  of  the  saint  Sri  Kapnl  ton  of  Kardaraa.  Nach  Bfe- 
gasthenes  kiimpfcen  die  Indtr  nuist  ans  der  Ferne,  rntt  grfi5fen  Rugen. 
Hhrigu,  S<ibn  des  Visw  iiiiitra,  gilt  al;- der  Gros^vater  Far  isn-K^nia"*.  Der  Manu 
Rhrigu  ist  S«ihn  Varnna's  (des  westlichen  Königs),  Rliripu  ,  Sohn  Urahn»»'«, 
fladet  sich  luiter  den  Hiabi.  Tbe  lawgivert,  called  Blauu  (Ueou  or  Manu)  all 
tived  fn  th«  earliest  ages  of  tbe  Hfndn  eolony,  SvayarobhnTa  and  Mann  being 
in  the  flr>t  rncv  «  f  rolouist«.  Purni  in  t!>>'  second  pirwralien  and  l'.lirigO, 
Haibaswata  or  ."^radliadewa,  ."^avarni,  Kawata,  Xamasa  and  L'itama  in  the  fourth 
generation,  from  the  commeneement  of  the  colony.  Fnrni  M^nu  ht  Sohn  von 
Marichi  Munt.  Bhuta  (son  of  Brahma),  brother  of  Pisaclia  (married  to  IrÜD- 
bha)  married  Sarupa  and  Anya  (daughters  of  Daksha  Prajapati.  king  of  Brab- 
niBwarta).  Hu  Jdhi  (wisdoin  i  ctiild  of  Daksha  Prajapati  (^on  nf  Flr.ihnia IhiJln. 
daughter  of  Atri  (a.  liamiltou).  Budha,  son  of  Sorna,  the  deitj  of  the  planet 
Memory.  Sorna  (deity  of  Cbo  moon),  hing  of  the  Brabmans,  Is  son  of  Atrt. 
Cbandrama  ist  Sohn  des  Bali.  In  dem  von  Nahhiga  (l'.Cio  a  d.)  gegrilndeten 
Reiche  Resala  (bei  Patna)  folgte  (XV  Jahrhdt  a  d.)  auf  Bndha  ^Sohn  de» 
Regawan)  Trinabindhii  und  dann  Resala,  der  (nach  dem  Bangsalata)  die  Stadt 
Besalapurl  gründete.  Uis  sister  £rabira  married  Biswasrawa  (fon  of  Pulastya, 
eontemporary  wltii  Harleht)  and  by  her  he  bad  Knber,  who  seemt  tn  ba-ve 
beeil  st  one  time  a  coiunutn  objert  of  wnrship  an)nnir  tlie  Hiinli).;  ind  is 
still  allowed  to  be  a  deity  (f.  11  itjiilton».  Kali'^hasa  (brother  of  Yaksa)  or 
Nriti  (king  of  the  So:ith-we-t)  killed  UtUma.  grand-ion  nf  SvayambhaTS.  The 
sect  of  Kamaebandra  was  introdnced  by  lUm  AnuJ«  (XIII.  Century  p.  d.). 
Swarga.  tbe  Bast  (nr  kingdom  of  b#sven)  has  bad  a  80cee<i«ion  of  the  prlnces 
ralied  ludra,  as  S  ikr,«,  N  ilms.  U  iyi  liiyi  (son  <(f  .Vtri),  kinc  of  l'r.iti>!ithuia 
(Allahabad),  was  au  inüdel,  who  beeame  king  of  lieaveii.  llemachandr.i  herrscht 
in  Besala  (XIV.  Jahrhdt.  p.  d  ).  Sri  Maha  Vidyaranya  (lltb  »niscessur  of  .'^an-  • 
kar  Aebarya,  as  cbief  of  the  sect  of  Siva  at  Sringagiri)  crowned  llarihara, 
ftirmerly  called  lincca,  as  king  of  the  remaining  ponion  of  the  Andhrajattks 
dominions  (134.^  p.  d.). 

*)  Sarmtshtha,  Tochter  eines  Dana-UäupUings,  war  mit  Yayati,  König  von 
Pratlshtbana  Tormihlt  Der  fn  Finsternissen  die  Sonne  fWisseitde  Dimoo 
Raha  (Bruder  des  Ketu)  war  "^ohn  des  Hipracliiti.  Könie«  der  Danas.  Ayo, 
König  von  Pratishthana,  heirathete  die  Toi-liter  R»iai">  iFribhi  oder  .Siiprabha, 
als  Tochter  de*  Dana.  Swarbhanu,  Knkcl  d«»  KasyapaK  \yij  oder  Nimcbi 
war  Sohn  des  Pururava.   Von  Jahna  (Sohn  des  mit  dem  Ktveri-Flius  ver« 
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Kasyapa)  stainmendes  Kriofcervolk  in  Mairadlia  und  dem 
Süden.  Der  Dana  llaya;^n'i\va  wurde  durch  Vishuu  gctodtet. 
Der  Dasya-Üäuptliug  K.richna'^j  (oder  Asura)  wird  au  den 


mäblteo  Ke^ini),  der  den  Ganges  anftrank,  war  Vorfahr  des  Gadhi  (Vater 
des  Visvaiiiitrü).  Der  von  Ayii  polm  des  Pururawii)  uiif  Prablia  (Torliter 
des  Hahn)  gezeugte  Fratisiitbaua-Küuig  ^inbus  oder  Nabusa  ^Vater  di-ü  Jayati) 
ward«  als  Indra  (Gr»ttrrki}nig)  erhoben  und  scbHesslieh  In  eine  Schlang«  ver- 
wandten.  Suhatra  (Vater  dfs  Kus«,  KSnig  von  Kasi)  der  Manyu  (Kruiig  von 
Anharbedfi)  ist  Sohn  des  Bitatha  (der  von  Hharata  aduptirte  Sohn  des  Bri- 
haspati).  Uuter  deo  Nachkommen  des  (durch  Pururavas,  Sohn  des  Buddha 
nnd  der  IIa,  von  Bfano  stammenden)  Bharata  (noter  welchem  dte  Bharata 
oder  Purus  die  Erde  beherrsclilen)  wird  Samvarana  von  den  Pantschala  (des 
oberen  Ganges)  bedrängt,  aber  <eiiir  Ilerrsciiaft  durch  Kuru  (Sohn  der  Sonne) 
wieder  eingesetzt.  Dasaratha  (König  von  Ayodhya)  stammt  durch  Iks>livaku 
von  Hann.  Nach  Pliitar«^  stammt  Poms  von  Oegasios  (Yayatl),  Oegaslos 
von  Zeus.  Puru,  Sohn  Mann's,  herrschte  in  Brabmawarta.  Purn  war  Sohn 
Jahnu's  (Vorfahr  des  Viswaniitra'),  der  (als  Sohn  des  Kesini  mit  dem  Fluss 
Kaveri)  den  Ganges  auftrank.  Puru  (Purujita)  entspricht  Suuaka,  als  Sohn 
Jabttn*s.  Pom  (K5nfg  Ton  Prattshthana)  ist  Sohn  des  Tayati.  Pom  worde 
von  Sahadevva  (Tochter  Dewaka's)  dem  Vasudeva  geboren.  Mandhata,  klng  of 
Ayodhya  and  of  Saptadwipa  (tbe  whole  territory  of  the  Ilindn  colony  or  of 
Che  whole  world),  todtet  (als  Vorgäuger  Ramachandra*«)  Arabdha,  Vater  des 
üandhara  (Ober  die  Gandhara  herrsrhend).  Bbriga,  Sohn  dds  Viswamitra, 
war  Oro?svater  des  Parasii-Hama.  Viswaraitra  unterrichtete  Rama-Chandra 
in  Führung  der  Waffeu.  Richika,  Subn  Sukra  a  (des  Planeten  Veous),  hei- 
rathete  Satyawatf,  die  Schwester  Vfswamitray  Bbrign  (Sohn  Bhrama*s)  stebt 
unter  den  sieben  Rishi.  Gadhi,  Vater  des  Viswamitra,  gründete  Gadhipnra 
(^ihazipore)  am  Ganges.  Die  lU'^'itzunpen  Parasn-Bama's  (Sohn  des  .lama- 
dagni)  am  Flusse  Dwiwaba  (Üewab)  greozten  an  daa  Land  des  Visjaya-Zweiges 
ans  der  Mondfamllfe.  Sndynmna  fs  ealled  the  flrst  king  of  Pratbbthana 
(AJlahabad)  by  bis  motber  IIa,  as  a  poftiou  glven  by  her  fatber  Vaivaswata, 
k'iie^  of  Ayodhya.  V'ij  iya.  .«on  of  Pnrurawa  (or  Sudynmna),  king  of  Pratisb- 
ttkana,  goverued  in  the  sontb  east  coruer  of  tbe  present  pruTioce  of  Ayodhya. 
After  ^e  death  of  Bodha,  Ha  beeame  a  man,  named  Sadynrnna,  and  had 
three  son.s  (s.  Hamilton).  VinntA  (mit  Kasyapa  vermählt)  gebar  Aruna  und 
Oarnra.  Nach  dem  (»arshap  Namoh  schickt  Zohak  seinen  Admiral  Garscbap 
dem  Maha-Raja  Indieus  gegen  Ceylon  zu  Hülfe,  uod  dessen  rebellischer 
Statthalter  (X.  Jahrbdt.  p.  d.)  Asebref  (ans  Herat)  besiegt  (XV.  Jahrhdt.)  den 
Seezu(2:  Iskander's  gegen  Serendib.  Plutarcb  lä.sst  auf  Befehl  .Mex^iiider's 
Indien  Tttoirxleiv.  Nach  Üicnil  (S25  p.  d.)  wurde  Onesicritus  von  Alexander 
nach  Tapobraite  geschickt.  Marignola  nennt  daa  Cap  Comorin  die  von 
Alexander  aufgerichtete  SXule  (1349)  oder  (nach  de  HandevUle)  Alexander*« 
(}ade^  r^Ieii  h  als  llercnl(\6  thät  auf  dem  Hispaniermeer).  The  Suds  (llindoo 
colouistsj  receiving  from  the  R^lpoot  poteutato  of  Chota-Nagpore  grants  of 
Und,  fncioding  vlUages  of  Coles,  pushed  aside  a  large  propoction  of  the  otd 
settlers.  Die  Ahlr  (in  den  Nordwest-Provinzen)  theilen  steh  in  Nand'baosa, 
Jad-(Yadti-)bansa  nnd  G w.a1-i Gow.ila  oder  K iildiirten)-Banßa. 

Krishua  (aus  der  Priesterfamilie  der  Augbirasiden)  ist  Vater  des 
VIsTska  (Hymnen  sammelnd).  Nach  Besiegnng  der  Dasyns  nnd  Stmynns  Tor- 
Mieilt  Indra  das  Land  seineD  weissen  Freunden  (den  Marnt  oder  Winden). 
Die  Dasyns  heissen  sci.w  ir/hätiiig  (stumpfnasi;:).  Die  Helden  der  Arya 
werden  als  mit  gebogener  Nase  beschrieben.  Tbe  Koccb  (Kavacb)  prefer  the 
Sani  forests,  MX  ot  mataria,  to  the  open  afr  of  the  plalas,  where  the  haat 
gives  them  fever  (according  to  Ilodg.^on).  The  Dhimal  (intermixed  witb  the 
Bodo)  live  to  the  north  of  the  Kocch  Die  Sonthal  bedecken  den  heiligen 
Haogi-Platz  im  Dorf  mit  einem  Dache  für  den  gestorbeueu  Häuptling  oder 
Mang  (In  den  Flaeblindera).  Die  HOgaWSlker  (bat  Bsjmahal)  verehren  Bado- 
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üferu  der  Aiisoiiniati  von  dem  durcli  Indra  beseliilt/.ten  Rid- 
jisyan  besie*?t  (im  lii^^ved;ij.  Krislma  (aus  dem  Yadava- 
Stamiü  der  Ksbatrya)  wurde  anter  den  Nuud-bunse  (Haupt- 
Stamm*)  der  Aheer  oder  Kahhirten)  erzogen.  Wie  die  den 


OoMio.  BAOia'«  harsh  treatment  of  Sita  (ioduced  to  fly  für  protection  to  lU- 
WMia,  her  father)  prodneed  not  only  tb«  overthroir  of  her  fathor'a  hoQio,  buc 

a  rebelliuii  in  his  uwii  rimily.  Iiis  sous  espoiising  thrir  ninther's  quarret, 
retired  (<>  (lif  woods,  aud  a  buttle  ensued,  whidi  trni^fcrrfl  tli*>  governmeut 
of  Ayodhya  tu  Kusa.  lu  tbis  fleld  (oear  Vitbura  uii  ibe  baitks  ot  tUe  Gitu^eä) 
•rt  ttUt  oooaslonally  dlscovered  wbat  atitiqnarirs  «all  «tone  celt»  »od  thof 
aro  coustdored  aa  tbe  vauas  or  arrow  beads  nsed  nn  tbe  ocrasioii,  wt  ich 
wotiM  imply  a  creat  riidene^s  in  tbe  art«  (s  Hamilton).  Yaka  nennt  die 
Ärya  neben  den  Fratrhyas  ^Oestlicben)  und  Ouditcbyas  (Westlicben).  Bei 
Pftotni  bedantot  Arya  den  Yaisya  (alt  Outshorrti).  Lea  Arfas  (da  l'ceol» 
bonddhiqtn»)  sont  les  hnmmes  eclairt's  par  la  foi  noiivelle  (St.  Martin).  Aryä- 
iraita  liegt  zwii«cben  Vindbya  und  Hiaialaya.  Die  Bralinunen  des  Dekkban 
hohaen  Aryas  (s.  Wilson).  Ariica  (bei  Ptolem.)  ent(>pricbt  dem  Koukaa 
(bei  Bombay).  Die  Arizantoi  bildeten  eioan  StaODin  der  von  Oejoeee  ver- 
einigten Medier  (IltT  )  Tlie  flrst  of  the  M  idra-princes  in  Madra  (.'>ailya  or 
Bhotan)  was  tson  uf  6ibi,  der  (als  König  von  üsinarade»-a)  von  Ann  (Öobii 
des  Jajati)  stammt.  The  descendaDts  of  Bharata  (son  of  Rishabha)  conCinned 
to  bo  stylod  k'\ue^  of  fiharatkhanda  for  22  generations,  when  thcv  t>vm  of 
Riraji,  :iltli<iut,'li  If  ivitig  a  niimt'rntis  progeny  (100  sons)  sunk  into  »ibscurity, 
Iiis  autliurity  beiug  eclipsed  by  that  of  Bharata  (the  t»0Q  of  Dushyauta  and 
Sakontala),  fester  fatber  of  Bitatha  (fatber  of  Maoyn,  grandfkther  of  Hasti), 
«ho  extended  bis  antbority  over  all  Indla.  Bbarata'a  adopted  son  (Bi- 
tatha) dp>«M'iidfd  fruuj  Kshetrabriddlia,  kinp  nf  Ka-f.  and  son  of  Ayii,  kiug 
of  Pratishthana.  Ka^i  or  Beuares  is  called  Xsrbetra  (place  of  pilgriiuage). 
Sambara,  Sobn  Dana*«  (Sobn  des  Kaajapa),  wnrde  dnreb  Pradomna,  8ohn  des 
Chakshnsha  (Konig  von  Rrahmawarta)  getodtet.  L'Avesta  no  cunnait  poiot 
d'Apni  et  le  feu,  atare,  n'y  flsrure  qii'an  rang  des  Vn/atax.  an  divinitrs  se- 
coudaires,  avec  le  titre  d«  Ahiiramazdao  puthrö  ou  Iiis  d  Ünnuzd  (s.  bittet). 
Die  Danen  *Atpive  nnd  *Or^ivt  werden  (von  Lobeck)  als  Antreiber  erklirl 
In  den  Vedas  känipfen  die  verbündeten  StSnime  des  Indnslandes  (mit  den 
Bharata)  unter  dem  Priester  Visvamitra  mit  Sndas ,  König  der  Tritsu  (mit 
dem  Priester  Vasishtha).  Vaslshtha  ist  Priester  des  Königs  Sudas  (nach  dem 
Vishnn  Parana).  Nacb  dem  Rlfreda  hilf  Yievamltra  für  Soda«  Gebete.  D« 
nharatkhanda-Kötiie  Kisbabba  (Vater  des  Bharata)  ist  Soliii  dt*s  Nabln,  der 
durch  Aguidriba  \ou  Friyabrata  (Sohn  des  Svaj atubhuva.  Königs  von  Brahma- 
irarta)  als  erster  K5nig  Antarbedas  stammt  (s.  Hamilton).  König  Bharata 
•fannit  \<>n  Vls\amitra  (s.  Duncker).  Vasishtha  bleibt  mit  dem  KSnlge  Ko» 
•alas  verknüpft,  in  welchem  Namen  die  Tritsn  v(>r..«  hwindeii. 

*)  The  widows  uf  the  Uoojora  are  allowed  to  remarry,  if  they  please,  by 
the  Oaneeba  rite,  bnt  thtt  marrtage  thongb  \t  doea  not  alTect  tbe  legitimar.j 
of  children,  is  only  of  a  serond  r.mk  {s.  Kay).  Bei  der  in n»iil manischen  Er- 
oberung wurde  die  Kriegerka-to  (erblirlie  lUsit/.rr  der  Lolitn  unter  ihrem 
Ober-lUja,  dem  Uajapati  in  Kuttak^  durch  Mi^chliuge  (Ivhetri)  er.setiit  (unter 
Subahdare  vnd  Nabob«).  Die  Bheel  worden  (zo  Thevenot*«  Zelt)  Merdi  Conra 
oder  Menschenfretiser  (Marticbora.s)  genannt.  Gadhi,  fatber  of  Biswamitra, 
foonded  the  rity  »if  tiadhipnr  ((Tha7ipnrp").  As  tbi-«  city  is  in  tlie  «nutli-e.ist 
coroer  of  Maha-Kosala,  the  patrimony  of  the  family  of  the  Sun,  we  may 
aceoont  for  Btswanftra  haring  been  attaehed  to  tbe  instrnetiou  ef  Rama  (In 
Oiide),  the  head  of  that  bOOBe.  altlioupli  the  hiraself  was  of  the  fimtly  of  the 
muon.  Sita,  wife  of  Ramachandra.  re>ided  in  Janakapur,  toundcd  by  Janaka. 
king  of  Mithila  (in  the  country  subject  to  Gurkha;.  The  priuoes  of  Mitbiia 
(between  the  Uandaki  and  Kost)  bad  the  common  title  of  Janaka  and  were 
of  tbo  femUf  of  tbe  San,  and  In  tbe  teofnafe  of  men  it  it  ealled  pQcanfya 
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Verkebr  mit  Assam  Tennittelnden  Tibetcr  beissen  die  Bbotiaa, 
die  in  Zelten  leben,  Kmnpas*)  (8.  Pemberton).  Die  Fttrsten 


and  Tirabut  (s.  ITatnilton).  Vaslshta  and  his  derendants  were  Pnrohits  or 
prieste  of  the  Janaka.s  or  kings  of  Mithila,  uutil  suppianted  by  Sataoaiid}  sou 
of  Gautaina.  Draiia,  great-grandson  of  Satanand,  was  prareptor  to  the  At« 
aoiM  of  Pandu.  VlaTamitra  stammt  ans  dam  GrschlechC  Kir^ika.  Die  Tritstt 
sifpen  (liirrh  dvii  von  Vasislitha  anpernfene ii  Indra.  Der  Köni^'  d«T  Pra^^ier 
moss  (nach  Strabu)  von  der  ätadt  Faltbrothus  den  Nameu  fübreu.  Die  Pau- 
schaler oder  Fflnf^verkmlmiar  («or  linken  Hand  f^ehfirig)  f&hren  den  Titel 
Asarier  oder  Priester  (s  (Jobs).  Di«  Dasyus,  mit  den  Panis  uder  g»'izigeii 
(Göttern)  identillrirt,  werden  für  die  Aryas  (da  t-ie  den  Re^'en  In  den  Gebirgen 
zurürkbaiteu)  die  feindlichen  i>euder  alles  Uubeiia.  lluddha  war  in  Uttara- 
Kmiaia  geboren.  Ayodhya  war  Hauptstadt  von  Koaala.  Die  Arya  waren  in 
den  Risehis  von  priesterlii  hen  Dichtern  (Rharata  oder  Rarden)  begleitet  (als 
Vaisya  oder  Volk"*.  Die  Rrainiiancn  von  Visfiis  bei  Bbiiiiiilpiir  (lUiarpavapnra) 
leiten  sieb  von  den  Bhrigu  (Rbargava)  ab.  Der  Priestertaoiilie  der.Kavya  lag 
der  Colins  des  Indra  ob  (s.  Vivien  de  St.  Ufartih).  Vifvamitra,  exaitant  Is 
tribu  de  Kouflka  (iL  laquelle  il  appartenait)  en  parle  coiume  d'une  race  arienne 
„prötres  aussl  savants  qtie  gnerriers  redotitables"  (s.  Vivien).  Die  lUahrninen 
zeigten  Hove  eine  Götterätatue,  die  vor  den  Mungoleu  verborgen  war,  in  einem 
nnterirdisthen  Zimmer  (1788)  in  Cambay  L*ancien  OandbAra  ^It  %iiai  des 
deiix  cott'-s  dn  Sindb,  ai]-dissii<i  du  coiiflueiit  de  la  riviere  de  Kaliniil  (Vivien 
de  tSt.  Martin).  Tod  beschreibt  gekrümmte  Ma!>eu  und  gewölbte  Augenbrautrn 
bei  den  Rajputs.  Bei  den  Sindhiern  (woronter  die  Beludschen  mit  Jüdischen 
Zfigen  in  den  Kriegers't&mmen)  werden  mit  Adlernase  und  gewölbten  Augen» 
bran<  n  beschrieben.  Die  GrSfln  von  Montfoit  kämpfte  in  dem  bretagniscban 
Kriege  mit. 

*)  The  Knmbnbs,  formerlj  denfzens  of  Cabnl  or  (In  Sanser.)  Kamboj  are 

tbe  oki  iidiabitants  of  tbe  Trans-Indus  country,  who  wer«  converted  tu  Islam 
by  Mahonied  of  (Jbuziii  (s,  Watson).  P.hot  is  the  name  given  by  the  Deni- 
zeus  of  the  plains  to  tbe  bleak  country  abpve,  of  wbich  they  see  notbing,  but 
tb«  Waat  snowy  frioge  wbieb  OTerhanga  them  (s.  F.  Watson).  Tbe  Newan 
iolect  their  priests  from  the  tribe  of  lUnra.  Die  Dooaneah,  von  Singpho  mit 
gefaiipenen  As«aniPsinnen  pezeiipt,  bewohnen  die  dichtesten  Juugl.  Die  Ka- 
chari  oder  Rudu  in  den  W  iilderu  Assams  kehren  nach  einigen  Jahren  zu  den- 
selben Feldern  aurflok,  wQrden  ea  aber  fDr  nnglfieklieb  balten,  dieselben 
Wohnungen  wieder  zu  beziehen.  Vayasa  (tlie  author  uf  the  Puranas  and  tbe 
real  fouiider  of  the  presetit  Hindu  sy.steui  of  divinity),  wlio  iruniediately  pre- 
ccded  8aukara  Aoharya,  lived  (lOüU  p.  d.)  löO  yearä  attur  ^alamadbi,  witb 
whom  be  elosea  his  actaal  ebronology.  Vayasa,  tbe  aon  of  Paiasara,  the  anp- 
posed  author  of  th«-  Vf  das,  lived  (1250  a.  d.)  in  the  age  bifore  Jarasadha, 
king  of  .Magadha  (4ö  reigns  belbre  Chaudragupta).  Brihadratha,  letzter  König 
der  Maurya,  wurde  abgesetzt  durch  Puspamitra  (in  der  8uugga-Dyuastie),  und 
anf  die  Kanwa-Dynastie  folgten  (als  Brlsalas  oder  Siidras  der  Jainas)  die  An- 
dhrajatikas  (der  Andhra  oder  Teliripa-Natiou),  deren  letzter  König  .Salamadhi 
die  Folge  der  Magadba-Küntge  scbloea  (Ö46  p.  d.).  The  Andhrajatikaü  were 
ibe  kings  of  Magadha,  wbo  were  driven  from  tbe  banks  of  the  Ganges  by  tbe 
earliest  Muhamn.t-dan  conqnerors  and  transferred  their  rapital  to  Woragulla 
or  Warankul  in  the  Southern  and  renutining  portion  of  their  doiiiininiis,  whcre 
tbey  coutiuued  (für  lU  geueration.»;  uutil  Pratapa  Uudra  was  de^truyed  by  the 
Mnhamedans  of  Beder  (1331  p.  d.)  and  his  serTsnts  Uocca  and  Borra  retired 
itfll  fiurther  south  and  at  Anagnndi  (an  ancient  city)  built  Vij.i) unagara,  the 
new  capital  of  the  territory  remaininp  to  the  Andiira  trihe  (llamiitou).  Tbo 
Puranas  are  supposed  to  have  been  written  by  Vayasa,  tbe  son  of  Parasara 
and  fatber  of  Pandn  (all  the  genealogies  after  bis  time  being  conaidered  aa 
prophetical  by  the  Hindus).  Vayasa  was  the  instructor  of  Sankar  Acbarya, 
Bicbitrabirya  (the  last  piince  in  tbe  kingdom  of  Knrn  at  Haatioapar)  dylof 
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von  Glnir  (in  Firuzkuh)  wnrden  von  den  Saspanidm*)  her- 
geleitet, in  dem  (von  Brabmanen  Smdomana's  bewobofen) 


■without  issue,  Iiis  widovg  (acrordinp  to  the  Sri  Rhagawatn)  wcrc  (okt-n  in 
mtrrUge  by  Vkyaistt  (»on  w(  Bichitrabiry«'»  iuotti«r).  Of  hU  ^spiriluiü)  «uii 
Dbrltanshtra  beiflg  born  blind,  tb*  kfitgdoiB  «m  i^overDcd  by  Pitiidii,  soeeM- 
ded  by  Durjadlian  (son  of  DIiritara>litra).  Tlie  fl\e  soiis  cf  ratidii  di-putiiis 
bis  siplit,  tlie  jrreat  war  arose,  Pura^ara  war  ^oUu  i\va  CpaiiMii^rgii,  J'i'lai  dt* 
Sakti  Mmn  (Suhii  des  Va$ihtitlia,  der  als  Sobu  des  von  Kasyapa  staiuiueudeii 
Vataua  und  Mitra  gleichzeitig  wu  mit  Atrij.  Der  von  Bnüima  gezeogt«  Bisiii 
AtrI  (1TrgfOMT«ter  dM  ForuikT»),  «1»  Zeitgraoue  dai  Svsyimbbav«,  tOSMa 
dir  Familie  des  Hondfli.  Vuiltbft  flodet  skb  nntM  d«D  alebtn  Bishli  (von 
lirahma  gezeugt). 

*)  Die  i«60  p.  d.  voDt  neideiithum  zum  Islam  übergehenden  TurVmanrn 
nahmen  den  Manen  Gosen  an,  in  öiiUchen  und  westlichen  Zweig  (im  mm- 
Ifoben  Armenien  nnd  6atlichen  üfer  des  Caspi)  g^tbeiU.   Der  letzte  Sohn 

Malikschab's  wurde  Alcxamicr  II.  {f  li:«7  ji.  li.)  pcn.u.ut  Keikaiis  folgte 
auf  seinen  Vater  KeicLusrau  iu  Irorduni  imil  zu^  mit  Afdti.il  S;iiii<isata 
gegen  Haleb.  Nachdem  Keichosrau  (I21j  p.  durch  die  M(>ii):<>1<  n  (unter 
Batcbo)  bastfgi  irar,  endeten  die  Seldscbuken  vun  Ru  ui  mit  Ala-rddiu  II... 
der  dSKb  Oazanrhan,  Snhii  des  Argunchan,  befiegt  wurde  (l.iOT).  r>ie  Felsen- 
nester  der  Assag^inen,  <li(>  ^i«  Ii  m  u  ('llll^a^alls  (ircii/pu  bis  »n  den  Libanou 
und  vom  caspischen  Meere  bih  au  den  pertiiiicbeu  tiut-tu  und  das  rotbe  Meer 
•n»bnltaten,  fanden  ihren  Mittelponkt  in  Alamnt  (am  persischen  Irak),  «o 
der  Orossmeister  Dsrbalal-ad-dtn  Ilasau  Gesandte  an  alle  FTirsteu  ^cbicltie 
und  ihre  Gesrbeuke  entgegennahm  (1147  p.  d.).  Abdarrahmau  11.  ahmte 
den  Glrtii/,  \ou  llrtrun's  llofu  rn  Hafid^ii  in  Spanien  narh.  l.'ntei  dt-n  Haupt- 
leuteo  der  türiüscbeu  Leibwache  wurde  zuerst  Aschu&s  mit  der  Siiltüoswüide 
▼om  KbaUfen  Watbik  fn  Samirra  (f  847  p.  d.)  bekleidet.  Htit  dar  Ermor- 
dmic  Miitawakkils  hatten  die  Tijrk>n  siih  der  Ilerrfiihaft  bcmäthtigt  und  hi- 
trachteten  die  Khalifen  ah  der  Si  hwiu  lie  verlallen  (s.  Kliigel).  Die  J  aharidtu 
(In  NIsabnr)  wurden  von  dm  .Saffariden  (unter  Jaknb  Ben  l.eith,  dem  Kupfei- 
acbmtedwobn)  gestürzt.  Nachdem  die  Dynastien  der  AglabideU|  der  Medrartden 
(In  Sfdaebilmasa)  und  der  Rastlmiden  (in  Tabart)  gesürzt  waren,  setzten  rieb 
die  Fatimiden  (910  p.  d)  fe>t.  Ihn  1!  lik  (Staith.iltt  r  von  Wasit  nud  ISaera) 
erhielt  von  dem  kbalifen  Kadhl  billah  den  Titel  Emir-al-dsi'liei*rh  oder  Kmir- 
al-umara  (höchster  Emir),  als  Emir  oder  Emire  (936  p.  d  ).  Der  Diiemit 
Bojeb  (Bowecb)  tnt  (bei  der  Flacht  des  Dileniiten  Makan  heu  Kali)  in  den 
Dienst  Merdaw1dscb*B  (930  p.  d.).  Alptegin,  Statthalter  der  Samaniden  in 
Clioriis.tri.  btft>(i;:te  >ich  in  (iha/iia.  Of  tlii^  Surna  or  Chundrabunsi  thcre 
ar«  the  Kaosika,  portious  of  the  (iaatama,  Cbaudel  and  Uahtore,  Maharoil 
and  Oaharwar  elana,  witb  Nagbansl  or  aerpent  childrrn  etc.  Ke^ides  th» 
Ohohans  (of  Kajpootaoa  and  the  Kajpoots  of  Onde)  there  are  the  Siruet  aud 
Visen  clans,  the  Kausika,  Oantaniij«,  all  J^oorujbunsi.  Hassan  (der  Familie 
Sabbah)  aus  Merw.  der  zu  Cahira  im  Haus  der  Wei.-heit  der  l'atimiliscben 
Missionare  (bei  üahdi  die  Lehren  der  Koramiten  enthaltend)  oder  der  1&- 
mailiten  (von  Ismael,  Sohn  des  Dscbafar  as-Sadfk  oder  leUtor  der  stoben  voll- 
kommensten Imame  bei  den  Schiiten)  geweiht,  gründete  (mit  st  inen  Fidai 
oder  Geweihten)  den  Orden  (auf  dem  .Schl«!>?e  Alantut)  lier  (durch  lluschisth 
Berauschten)  Haschlscbin  oder  As^assinen.  in  Dais  (Glantcnswcrber)  und 
Baflks  (Genossen)  getheilt.  Bei  Vernichtung  der  Nag*  oder  ikhlaugeu-Basse 
dnreh  Janmajaya  (Kajab  von  Hastinapoor)  nsbm  der  Draeho  Poondosik  (in 
Brahmanengest;ili  i  Unterricht  bei  einem  Brahm.mon  von  Denares  und  zeugte 
mit  seiner  Tochter  I'arbntee  auf  der  Uia  kieiise  vou  Juggernatli  in  Iliarkhuiid 
einen  der  von   dem   die  Sonne  verehrenden  Brahmancn  de»  Moouda- 

hai»  lladara  von  der  Furha  (Feera  oder  Pir)  mit  Satyonjba  neben  dem  Königs- 
Bolm  mofon  und  «la  F«fitn»tnk>Roj  nof  den  Tbrön  (m>u  Nagpot«)  gesetsi 
wnrdo,  als  CatottMo  atloo  Gonablin  atu  den  BaJpot-OMcblacbtora  wkbland. 
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Lande  uaterhall)  des  mrliictcs*)  der  Gandhnra  nnd  Sndra 
«urdon  die  Waticu  uiit  ^^chlaugcu^^itt  bcstriclicii  (iiacL  Diod.j. 
Die  Abhira  bewohnen  als  Hirteu  (bei  i'tol.)  die  Kttste  von 
Potala^)  (Brftbmiuiabad).   Die  in  de^  Rawats  oder  Ra^ 


Tbf  Orauns  rall  tbeiiiselves  Khuuiikir.  The  »iiii  is  in\nkri]  a««  Dhnrnii  (ih« 
h«ij  one)  by  Oraun  and  Haadaiu  ^Maratig  Booroo,  aa  lord  uf  raiu).  Tb« 
FcMtc«  are  grnerally  «a!led  th«  old  folkt.   Von  Vastobth«  mit  telner  BtlU 

(Ifhendip  in  <1<  n  IHtiuiifl  clu'^  fii  zu  werdpii)  abgi'wie^cn ,  lirnlite  KÜOig 
IriMDku  (dt*r  (it*shiill>  MMt\tj(  ht  wiirdn  ein  (  haudala  /ii  werden  und  waodta 
^  an  VltTamitra. 

*)  MebcD  den  Beerden  zQchtfodeu  Abbira  oeDUt  daa  Mababbarat»  Abblta, 
4ii  tofl  Flacbra  1*b«D  (in  Indnsdalta  mit  d*in  Bafen  Pota1a>.   lo  llaira's  0«> 

sttiirn  sind  die  Feuerpfcile  verboten  (iri«  aut  h  die  vercififteu  Waffen).  Im 
g(«etzioeen  Lande  der  freien  Inder  (Vratja  oder  Aratu.  als  KöuigsluseJ  könnt« 
(mA  dem  Maliabiiarata)  der  Priester  Barbier  und  der  Karbier  Kshatriya 
«Mdco.  Die  Barbiere  gebSrten  su  der  i>eracbt*toteu  KliMe  der  toder,  «eil 
df«  Haart  als  etwas  VnrelneB  (»alten  (Dunrker).  Vm  mit  der  hi^beten  Yer- 
noiift  idfutit'iiirt  in  werden,  mw.^s  der  Zusiaiul  de»  Wi.ti-wei  ( Nieht-Ilandeln*) 
friticht  werden  (nacb  LauLseu).  Nach  dem  .Scholiasl  (Fauiui)  atijien  die  Ya> 
noa  liegend.  Die  Gnostilcer  untcrscbieden  Pneumabboi,  Ptyrhikoi  and  Hyiikot, 
wie  die  äankhya  die  drei  guua.  Nach  den  Opblten  gebt  der  Mensch  bei  der 
Geburt  der  geistigen  Principien  verlu»tig.  Porphyrius  verwirft  im  Tödten 
irr  Tiliere  und  den  (ienoss  TOn  Flcifrlispeise.  Das  Signaudum  manuB  (der 
MaoichiMr)  entspricht  der  Abinsa  der  Buddbisten.  Nach  Plotiuus  (im  Neu- 
?failoiitemiie)  tat  die  Sclbatanaehaonnf  dae  elDtig«  Mittel,  rar  bScbstao  Wabr^ 
btit  zu  ^eian^en,  wie  OSCb  Patatig;%U  die  Joga  (oder  Hemnning  aller  Ke- 
Wfguiigeii  iui  Denlten).  Die  Seele,  die  unter  den  (Jedanken  aus  der  Ver- 
nunft eniauirt,  betraehtet  Plotinll^  als  die  körperliche  Weltseele,  mit  der  die 
Veit  von  der  Yernauft  erfüUt  ist  (an  Plato  aiiscbliesbend).  Die  scbopferiscbe 
Bttar,  ala  ATjakta  (dae  Cuentwirkelte),  entbilt  (narb  Kapila)  all«  Dinge. 
Dvcb  die  Phikifinihir  ist  die  Seele  (ii.ich  Pltitinu^)  vom  Elend  und  iliren 
StSrougen  zu  befreien  (bei  Wenh!('?i»;keii  der  äusseren  Dinge).  Confueius 
verfolgt  den,  der  sich  seines  Gedankens  als  Vogel  bedient,  mit  dem  seinigen 
Pfeil^  um  sieb  desselben  zo  bemicbtigen,  den  Biracb  «Ib  Hund,  den  al« 
Ririi  In  die  Tiefe  fliebenden  mit  der  Angel,  aber  den  in  den  Wolken  tchwe« 
bendeti  lUinlieii  fw.e  I.autseu)  kinri  ir  nirlit  erreiehen.  Wo  keine  Kenner 
im  Lande  ^ind,  gelten  uicbtb  die  meergeborenen  Juwelen,  im  Lande  der 
Abhira  verkaufen  die  Birten  den  Mond-Krystall  fOr  drei  C«wrie>Haaeheln 
(uacb  dem  Pautsrhatautra).  Köhler  sieht  in  ^fot^^^eo^,  dem  indischen  Gegner 
in  Dionysos  (bei  Nuunus),  den  lUaurya  oder  (nach  llesyschius)  Mm^tets. 
Ptishpanjitra  (der  brahuianisehc  ri.nj;<ii  stiirzte  die  Dynastie  des  Ahoka  (178 
i'j.  Mibirakula  (Verehrer  des  Mitbr«  in  kashmir)  herrschte  uacb  Biueu- 
tbeaiig  (In  Sag*'*)-  Znr  Bediravng  de«  Sonnentempets  in  Sambapam  bolt« 
itT  vi.ni  Aii*s.itz  geheilte  Samba  (Suhu  des  Krishuii)  18  Maga-F-imilien  aus 
Skadwijia.  Tiie  Korewahs  (on  the  Sirgoi'i.ili-la!i.-.)  are  State«!  to  devour  their 
uvu  parents,  wben  too  old  to  work  (s.  Ouseley).  .Manavas,  der  Barkh  erbt, 
kt  Sohn  deh  Armenak,  der  auf  seinen  Vater  Uaik  folgt  und  Armagis  zeugt 
(Vee.  Chor.).  Nach  dem  Eroberer  Aram  (Sohn  des  Barma,  der  darch  Öegham 
Ond  Ama»ia  'von  Armajia  staninit)  llei^^t  das  Land  Armen  (bei  den  Griechen) 
ond  (pensisch)  Armnikh  (nach  Mos.  C  hor.}.  N.ielidttn  Aram  die  Mades  (unter 
Hhikliar)  und  den  (von  den  Assyriern  vergötterten)  Kiesen  ISar&cbam  besiegt, 
ihkt  «t  wostlicb  nach  Kappadorien  (mit  den  Familien  dar  Sisakaniei  und 
Bidmea)  und  treibt  den  Titanfn  l'aj  >(>es  Klagbea  anf  die  Inseln.  Da  Minus 

die  Niederlage  des  Beins  dnr>  h  ll.tik  /u  ra'  lieo  wllOSCbt«,  bekiinpft  Semi« 
Mais  (aus  Liebe»6ebnsucht)  Ara,^.Sohu  des  Aram. 

**\  Nor  bei  einigen  Stämmen  der  freien  Inder  (Aratta  oder  Vratja)  gab 
»  Bntoanen  (Anian).  Dl«  K«ik4ia  im  FanTstEam-LMd  Adglen  d«n  bnb> 
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{«♦"^  (Dom  oder  Kastcnlose)  cntliallenen  Einjjclmronen  von 
Kuniaou  uutcrBclieideQ  sich  (vou  den  übrigen  Bcwobnern) 
duoh  ihre  aohwarze  Hautfarbe  änd  kraoBes  Haar  (s.  TmiU) 


manliehra  0«srtz  (ebenso  dfe  Ma»h1kt  and  Prsitlis«).   Anf  der  HalMnMl  8ti> 

nshtra  (nn/fr\t'''  das  Itoiih  fipr  ■wc5tliihpii  PÄndu.  I'artti.ilis  wir  Haupt- 
stadt von  Kiiliiig.i.  Faiidäa  ;lifi  I'liii  )  licKt  iui  Süden  Indiens.  I)ie  Wei^rji 
(die  'den  t-rsJeD  der  sit'ben  Strinde  Ix'i  den  Indern  bildeten)  nahmen  meiirere 
Weiber,  um  die  Weisheit  desto  besser  fortzupflanzeo  (s.  Strabo).  Die  Weisen 
dienten  stcb  (ausser  den  dl»pnttrenden  n^aftvm)  in  Rrahmanen  nnd  hetero* 
doxe  Sr.iniÄiifii  iiiach  M<  irasilitTies).  N.i>  Ii  .Mf-:i>,th('iies  w  ircri  Ilhen  tintcr  >!•  i. 
verschiedenen  Ständen  verboten  ^in  Indien),  der  ^:tand  der  Weisen  aber  allvit 
offen.  Dionys,  der  Spatembas  als  KKnig  eingesetzt,  wurde  in  den  Bergen, 
Heraltles  in  der  Ebene  verehrt.  Dionys  fQbrte  sein  in  der  hi^issMi  l.nft  er- 
kranictes  Heer  auf  die  Ber>{i«  zum  Meros.  Nach  Na)»arjnna's  I'rajnaparAmit» 
im  Mailjliaiink.i  (z\vij.rlieii  Afllrination  und  Negation)  hat  litT  zu  erkfinu  iiJ>" 
Gegenstand  eben  so  wenig  Realität,  wie  das  erkennende  8ubject.  Die  au» 
der  Ton  Upall  gegrOodeten  flehnle  hervorfregttifeoen  Vatsipntrya  (von  den  8au> 
traiitika)  bfubachten  die  I.plire  dt-r  ^la  ljlianiika.  Nn«  h  Canhara  lelirten  die 
(buddhistischen)  Jogskarja.  dass  nichts  wirklnli  sei,  aij>fer  dem  ewigen  Sein 
des  Selbstbewusstni'ins.  Nach  i'atingali.  Gründer  der  (brahmanisrhen)  Yopa- 
Scbale  ist  das  Selbstbewusstseiu  Gott  (in  JagnJaTalhJft's  Lebre).  Adi-BoddbM 
(0dl  Rod)  flndM  steh  anf  den  MBnxen  der  Toraschka-KSatge.    Anf  einer 

Siule  Sanrhl'i  Anden  <irh  dif  bciiicn  Ai;-<  ii  Syrnlnil  Adi-I?ii.i<lha's).  Nacli 
dem  Docetismns  des  Gnoftiker  .Marrian  hatti>  Christus  nur  oim  n  Si  lieinkorper. 
Nach  dem  Gnustiker  Valentin  ist  die  Materie  für  alle  Formen  ftupraiiirlKh. 
Y«o»  «der  Beua  Adbamunta  (R5alg  von  Brabmawarta)  ist  (Vater  des  Pritboj 
Sohn  des  Angga,  Sohn  des  ültnnka,  der  durch  Rnpn  von  Uttamapad«  (Sohn 
SwayauibhiivaM  stammt.  Aus  dt'Ui  (!t  tödteteii  Isi'^ui;.'  Vena  (in  ileii  Vedas) 
reiten  die  Itisliis  (nach  dem  iUia^asitta  Puraoa)  den  6i  hwarzen  Diener  Nishada 
(sitz  nieder;.  Im  Gesetzbuch  (Maitn's)  «erden  die  Helden  und  König«  des 
£pos  nicht  erwähnt,  wohl  aber  Königsnamen,  die  in  den  Vedas  vorkommen, 
wie  Vena,  Nahnsha,  Paigavaiia,  .Sinnukha,  Nimi,  Prithn.  In  Takshasila  worden 
die  I.fiiLi-ii  liiu  HaijbM">;;fln  niisgc.set/t  (nach  .'>trah(i).  Das  Reith  des  l'nrn- 
gescblechteb  (Paurawa)  liegt  (nach  dem  Mahabharata)  siidlich  von  Ka^bmir. 
Sankftla  (Sangala)  findet  sieb  bei  (Arrlan)  unter  den  Festangen  der  Kbattia 

oder  Kathäer  (-iidli'lj  \on  den  Keikt'ji)  Ileiratheu  wurden  nach  der  Schrm- 
lieit  ausgewaiilt  und  Wittwtii  verbrannt  On  the  Ti^'lath-Püesar  cjliudcr  thc 
guddess  lähtar  (Naui  or  Aftaruthi  has  the  title  attachnl  tu  her  ot  Asiir.ib,  thi- 
fortanate  or  the  happy  (s.  Uawliuson).  The  san  was  worsbipped  as  älianas 
(San  or  Sansl).  In  Armenü  the  place  of  Asehnr  was  takvn  by  tbe  natiooal 
deity  Khaldi,  while  in  Kabylouia  tlic  t]r>t  pla.  o  gtven  to  II  or  Ra  (UawUn- 
8on).  Tbc  uame  (Ashit)  is  written  indilierentiy  as  A-shur  and  As-shür  aud 
Sometimes  by  abbreviatiim  simply  ag  As.  Der  Stamm  sswet  wurde  in  der 
Sprache  der  Wenden  gebraucht  zur  Bezeichnung  der  beiden  Uaupteigensoharten, 
die  dem  obersten  Ootte  cakommen,  fSr  die  Begriffe  leicht,  hell  (^ssweilv)  und 
lieiüg  (f.8w»ty)  bei  Swantewit  oder  Swjatuwit  in  Arkuiia  (s.  P.i)ttm«n[i)  [Swayam- 
bbuva,  aU  Dipaugkara  oder  Lichtbriugerj.  Wenn  der  Ctiv«  ^in  Arkoua)  vor 
jedem  Fest  den  Tempel  des  Swantewit  mit  dem  Be^en  reinigte ,  durfte  er  im 
Allerbeiligsten  niclit  athmen,  sondern  hatte  für  solcliea  Zweck  stets  an  die 
Thür  zu  (Springen  ^w'»  der  Magier  bei  Strabo  den  Mnnd  verdeckt,  gleich  den 
Pftrsi,  das  Peiirr  nicht  duri  h  (icn  II ük  h  zu  \crijnrtiinigeti] 

*)  Vor  Einwanderung  der  Kajputen  tbeilteu  sich  die  Magar  in  zwölf 
Gesebleebter  (Tbom  oder  Don)  In  Nepal  (s.'Havilten).  Dnrcb  Ihre  Sprache 
iiiitfr-cUeiden  sich  (nach  Traill)  die  Haji  oder  Rawat  (von  den  alten  FOrsteu 
.<-taum)oud>  von  den  Kstnaya  (Bewolmern  Kumaon's).  Nach  den  Andhrabhrityas 
regiereu  die  Abliira.«.  (iardabhilas.  8aka»,  Yavanas,  Tii<iharas,  .Munda«,  Mai)nas, 

dann  Paoras,  nach  deren  Zerstörung  die  KailakUa  Yavanas  (unter  Viadhya» 
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in  erblicher  Sklaverei.  Uttarkuru*)  (und  Uttara-Madra)  ent- 
spricht rjcnseits  der  Kuru)  den  'Oitoqoho^^i  (bei  Ptol.)  im 
Osten  der  Jiäaia  oqti  (Gebirge  KbasligaraJ  oder  Khasagairi 


•aktl)  folgen  (mit  ihren  Nachkommen  tti  M^kal«).   Iit  ne|OtiaCliiiit  tm  mar* 

riageg  thp  Mewatees  (a  tribe  of  Hindno  nr  gine,  oonverted  to  Mahomfrlaniim, 
in  tbe  North- West-Provincei)  employ  Uiud«io8,  bat  the  actual  marriage  Services 
m  perfbrnied  by  tli«  Khnee  according  tn  the  Mohamed^n  ritual,  though  all 
the  ceremoDlea«  attendant  upon  theiD,  are  Iliu<loo,  cspeciHlly  tliose,  witb  which 
the  wotnen  arp  concpriied  (Watson)  The  limbs  nf  tfip  F.'\irap»*ps  liave  often 
•tiffeued  iiito  various  pusitions  under  peoances  In  their  own  couotry  (RaJ-  • 
poetene)  tlM  Meenae  (with  Pariere,  ae  ehleft)  are  watehmen  and  Tlllage  eer- 
Tanta  or  eoontry.  Belng  thieves  tbi>Di$e1ves,  tliey  are  rapital  trarkers  of  others. 
Der  Sas«ainde  Artaxerxp!».  Sülm  des  götllirhen  Papak  oder  Papek  im  Land? 
der  Kadusier  (nach  Agatbiaa),  stammte  von  ^asau  (Sobo  des  Babman,  der  als 
Schafhirt»*  des  Könige  Bebek  von  latakbar  aieh  naeh  Indfea  sarBeitgezogeD 

der  Konigstoohtrr  vermählt).  Vararanes  III.  (unter  den  Sas^aniden)  er* 
olMrt«  Segesthan  (als  Segestanshäh.  König  von  Segestan).  Anuslilrvan  drang 
bis  in  die  Nabe  des  Indus  vor.  Auf  Vrisbabha  \^vorberpropbezeit)  fulgte  (tu 
Geylun)  Yankanaalka  (110  p.  d.>.  Die  RSnige  der  Aodhra  keinen  VHaha 
(weil  niedriger  Herkunft)  Die  Opferthiero  der  arianischen  Indier  sprangen 
(nach  Aelian)  in  die  Abgründe  von  Piiito^s  (Yama's)  Kluft  [die  Schiauge  dea 
ranchenden  Hanses].  ßeelaäfiijt'  (Saurb.)  6  iart  TtaQo,  <t>oivt^  Kv^io^  ovQa» 
vov.  Senem  potius  quam  Saturnnm  appellantes  (Aug.)  BtXti&dv  oder  (nach 
Ktes.)  Deltidv.  Chronns  (hei  Meleager)  «1'^  rnr/eoun'  (drpifachpf  Greis).  Zu 
der  Zeit,  als  Öingba  (J$iogba*i*udarsana),  König  von  Kasbmir,  in  den  Möncbs- 
atand  trat  md  der  dorthin  kommende  KSolg  Ranlihka  (der  das  dritte  GoBflH 
berief)  bekehrt  wurde  (nach  Taranatba),  predigte  der  Rhiksha  SangaebaJIn» 
depseii  l.rhrer  (iiaoh  Huit-nthsang)  Sariputra  ond  MaudgaljAjana  wtren  (s. 
Wassiljew).  Statuen  des  Bbanu  oder  Sonnengottes  und  Bbarga's  oder  Slva's 
trardeB  (nach  der  Inachrlft  von  Vaeantagada)  errichtet  doreh  die  Yerwandten 
(König  Vasisbtba)  der  Sabini.  Schwester  des  Purnapala,  als  Nachfolger  In  der 
von  Utpala  (von  Vasisiha  stamniPiid)  gegründeten  Dynastie  (980  p.  d.)  herr- 
schend. £1-Eluin  (Hab  oder  Alilat)  oder  TZ//  war  üauptgott  iu  Yorderasieu, 
«fthrend  der  (ofebt-eemltleehe)  Baal  (verachleden  von  dem  alten  Bei,  ala  Chro- 
no s  oder  Ürwesen)  oder  der  Dienst  der  Sonne  (Jupiter,  als  jüngerer  Bai  oder 
Bei)  sich  erst  mit  den  Feldzügen  der  Assyrer  jenseits  der  Enphratesländer 
verbreitete  (s.  Cbwol.swn).  Iu  tbe  inscriptions  of  Nebucbadnezzar  tbe  great 
tample  of  Babylon  I»  eonsecrated  to  Herodach  (Rawlinson)  [Mara]. 

*)  Dip  Herrsrhaft  dpr  Kliasa  Im  mittleren  Himalay  wurde  begründet  (1006 
P*  d.)  durch  den  Hirten  Tunga  (in  Diensten  der  kashmiriscben  Köuigin  Didda). 
Die  Bewohner  Kashgars  reden  persisch.  Die  *Aorcatrptol  nnd  'Äoaaxijyoi  (einst 
den  Assyrern,  dann  den  Medern  unterworfen)  zahlten  Kyros  (unter  den  Per« 
Bern)  Tribut  (s.  Arrian)  Nach  Refiegimp  der  Hartrer  kämpfte  Kyros  mit  den 
Derbikkern,  denen  die  Inder  Kiepbauten  zuführten  (Ktes.)-  Allwissend  sind 
die  Javana  nnd  vorzüglich  Beiden  (oaeh  dem  Mahabharata).  Ueber  die  Bin* 
siedelei  des  Axahthisheua  (am  Gandbamadana  und  Himalaya)  ist  es  Men.scben 
nicht  erlaubt  zu  pphu-n,  denn  jenseits  fltiden  sich  die  Wandelplätze  (Vihara) 
der  Götteri  und  die  Kaxass  würden  dortbin  vordringende  Menscbeu  mit  Eisen- 
ipteaaen  nnd  anderen  Waffen  erschlagen  (nach  dem  Mahabharata).  Among  th« 
Horsok  (noraades  of  northem  Tibet),  tbe  Hör  or  Horpa  occupy  the  WeetatD 
half  of  uorthern  Tibet  (beyond  the  Nyenchbeu  tbangla  ränge  of  mnuntafns, 
and  between  it  and  tbe  Koeulun-chaiu)  and  also  a  deal  of  Little  Rucbaria 
and  of  Songaria  (where  tbey  aie  denomlnated  'Kao^tae  hj  the  Chinese  and 
Ighiirs),  the  Sokpa  occnpy  the  Eastern  half  of  northern  Tibet  (and  also  the 
adjacent  country  of  Khokhonur  and  Tangut,  called  Sokyeul  or  Sokland  by  tbe 
Tibetaus).  Between  tbe  Uorpa  and  Sokpa  (in  the  central  part  of  Northern 
Tibet)  ar«  tht  Diogpa  vel  Bragpa,  and  alao  nnmerona  Kauak  or  monnted 

Baatlan^  Bthnolsgiaehe  Feradraogen.  17 
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Die  Rajpnten*),  deren  Ocncalopien  von  dvn  Bhat  bewahrt 
werden,  halten  sich  für  ^acbkommeu  der  durch  die  Brahmanen 
Terniettteten  Ksbatiya. 

Der  mit  Bemitiscber  Hartnäckigkeit  bis  zum  Sclbstopfcr 
führende  Widerstapd,  den  die  Jirahnianm-i  den  Macedonieni 
leisteten,  zeigt  sich  auch  bei  den  in  Ujjeiu  cuucentrirteu  ^^und 
später  Ton  dort  wieder  verbreiteten)  Kajputen,  mit  denen  fleh 
die  Griechen  verbunden  hatten,  als  iur  Reich,  auch  in  In- 
dien, vor  dem  der  In<1os('\ then  fiel,  so  dass  durcli  ihren  und 
den  Eiuäuss  der  (sich  mit  den  JScythen  in  Miuucgara  vor- 
drängenden) Partber  unter  (pkilhelleniBcben  Königen)  Chry- 


robber  bftnds,  styled  {hy  the  TfbeUns)  Chakpa  Tel  Jagpa ,  who  reernft  flifflr 

assoriatiüus  from  any  of  th«  neijthboijrinp  races,  biit  pspfiially  ftom  Flu-  Budp* 
(Tibeun  proper),  the  Horpa,  the  Sukpa  and  th»»  Drokp»  (s.  Hodgwinl  Wiilun 
tb»  raooutaiiiuue  brit  of  Sifau  (from  the  pLui-an  uf  Khan  to  the  plaiiM  «f 
Sicchaen)  ar«  the  Takpa  (Tibetaii),  withnut  the  Gyami  (Chinese).  Hu  (auoBg 
the  Miindas)  l*  prononnred  Kho  and  Khor  (nodjrson).  Di*  Dynastie  der 
Habesüiiifpr.  die  mit  »'iscliäh,  nach  Ilfficgunj»  Nafi  s  iimi  Kruiordiirip  Mer- 
dMbau'a  (1021  p.  d.)  den  Tbrnu  von  Yemen  zu  Zabid  beatiegeti,  wurde  vou 
Abmad,  Sohn  dM  AH  (der  dM  niehher  trieder  verlomi«  Z«btd  10ö3  p.  d. 
erobert)  nach  der  Insel  Dahlak  im  ri<tin»n  Mcpr  petrirbcn  (1(J83  p  d.).  kehrte 
aber  108i>  p.  d.  lurörk  unter  Said,  durch  AI  Malik  Al-Miikarrani  (Vorgänger 
des  Abu  Hinijar  Saba)  getr.dtet  (lOH  p.  d.).  Die  Wolfsvolk  geuamite  Dyiiaalie 
befattifte  «teb  io  Aden.  Uoter  Suleioian  (Sobn  det  durch  Mioen  öummver- 
wADdien  Alp  Aralem  getNteten  Kutalmisb)  grSodeta  diirrb  Erobeningao  Im 
byzantinischen  Reiche  (die  er  zn  I.ehen  erhielt)  duR  'clii'i  hiikkisiche  KSnif* 
reich  Rum  (1074  p.  d),  derben  Hauptstadt  vi.n  Nici«  (iMiik)  nach  IrnntniB 
(Kanje)  verlegt  wurde.  The  nomadea  uf  Mnnpdl  and  Turkish  rare  (withii)  itie 
limlu  of  Tibet)  ara  called  respectively  »okp«  and  Bor.  T^e  people.  «f  i>ok- 
}eul,  of  Amdo,  of  Thochn,  of  Gyaritng  and  of  Manyak,  wbo  ara  nnder  chfefb, 
•tyled  Oyabo  or  king  (Wang  in  Cliincse)  bear  .inM  ii^  tl  c  Chiuei^e  the  cotumon 
designation  of  Slfan  or  Western  aliens  and  the  Tibet;<n>-  frequcntly  dcnomi- 
nate  the  whole  of  them  Oyarungbn  (Gya  ur  lUrbams  in  Tibetau).  Fruin  Kbo- 
kboour  to  Yunao.  tbe  frontier  of  Cblua  aud  Tibet  is  ocrnpi<-d  (fruu  North  to 
Soatb)  by  the  Sokpa,  tbe  Amdoan*,  the  Thorhn,  the  Ctynrung,  th«  Manfak, 
and  westward  (on  tlic  nortlifiii  liiinal.u'.i)  tlu<  K han-Distru  ts  of  Chjarnng  and 
Kwombu  are  followed  by  tbe  regiou  of  Takpas  or  Takyeiil  (dependent  of 
Lhasa).  The  Sokpa  of  tbe  TtbeUns  are  no  nther  (than  the  Oelet  and  Kal> 
iDak,  whilst  the  Horpa  are  Turkish  (s.  Hodgson).  Tbe  heads  (elongated  furo 
and  oft)  tend  to  prriguacy  (in  the  protuberauce  of  the  mouth)  in  the  Che- 
pang  (in  tlic  <-i  ntral  fnrcsts  of  Nepal). 

*)  The  Rajpoota  of  Oude,  as  the  desceHdants  of  tbose.  who  wrre  Ird 
%f  tlia  kiogRaoM  to  tiiaeonqaeat  of  Ceylon  ara  as  prood  and  baaghty  as  the 
riiohan  (with  the  Raja  of  rhittori',  to  whoui  the  l.ist  king  of  Delhi  belouged 
at  tlie  MtdiHiuedau  conque!>t;,  but  tliey  .»re  nut  coiisidcrcd  as  pnr«.  Auintig 
there  are  the  Sirnet  and  therolans.  aUo  the  Kausika,  GauLnniva  all  Scorujban&i 
or  ehildren  of  tbe  aolar  raca.  The  Simet  (a  mobamedan  litle)  profeas  to  be 
descendod  In  a  direet  Hna  from  tbe  Bharata  or  prineea  «f  Baattnapoora  (near 
Delhi),  the  earlic>t  Ilind^'O  kinpdom  aud  of  tlie  Mahabliarat.    At;nin  in 

Hengal  are  foiuid  the  Hais,  Bfii>jp(>i>rs,  RuglieU,  Hugtibatis,  tiowtura  and  sonie 
others.  affected  more  or  lese  by  inipnre  descent,  but  as  yet  distinct  of  all 
theaa,  tbe  Vireos  ara  the  pureet  Of  the  Sorna  or  Chundrabanai ,  there  ara 
fhe  Kanslka.  portionna  of  tbo  OaotaBia,  Cbandol  and  Rnbtona,  ICahom  and 
Gaharwnr  ciaui.,  with  NaflMnat  (cbUdran  of  tbe  wipent)  and  mny  «Üw» 
(Wat&uu  aud  Irvy). 
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sofitomns  (I.  Jahrhdt.  p.  d.)  Kciintniss  frriechisclier  Literatur 
in  Indien  verbreitet  fand.  Eine  nationale  Erhebung:  der  Indier 
unter  frriechiscluMi  Fiilirern  führte  zum  Sie^e  des  Vicramaditja, 
aber  die  naeh  dem  Dckkhan  retirirteti  Sakha  erneuerten  den 
Kampf  unter  Salivahana,  und  dieser  Sieg  (obwohl  nur  durch 
Thonsoldaten  erfochten,  und  also  vorübergebend,  weil  den 
Jneitcbi  den  Weg  Offnrad)  blieb  unter  dem  (vom  IL— VII. 
Jahrbdt.  p.  d.)  herrschenden  Buddhismus  der  gefeierte,  bis 
die  mit  d!em  Eindringen  des  Islam  gleichzeitige  Beform  des 
Brabmanismns  wieder  auf  die  früheren  Triampbe  des  Vicm- 
maditja  znrttckging.  Jonier  oder  Javana,  die  den  Persern 
schon  frUb  geläufige  Bezeichnung  für  Fremde,  wurde  auch  auf 
die  Griechen  dos  baetrisehen  Reiches  angewandt.  Als  sieb 
inde««  die  seit  Menandcr  (oder  dem  von  Buddhisten,  aber  nur 
tbeilwcis  bekehrten  Milinda^  in  Indien  i'est,i?esetzten  Griechen 
mit  den  Indiern  verbrüdert  hatten,  wurde  die  feindliehe  Be- 
zeichnung der  Javana  für  die  aus  Bactrien  nachziehenden 
Tanguten-Stänime  Sogdianas  bewahrt,  die  sich  dann  bei  dem 
Einfall  in  Indien,  als  Javana-mundha  oder,  gleich  (baddbis- 
tiscben)  Argippäem  (oder  Kabntteken),  kahlköpfige  Tayana/ 
mit  den  kahlköpfigen  Kambodschas  verbanden,  durch  directen 
Zuzng  ans  der  tibetisch-chinesischen  Greuzproiduz  Kham,  wo- 
her Bneh  die  Khamba  unter  den  Lepcbas  (als  Rong)'  ihren 
Ursprung  (in  Indien)  berleiten. 

Die  künstliche  Kastengliedemog  bei  Mann,  wie  sie  sich 
in  den  Vedas  erst  in  einer  späteren  Stelle  aus  der  Periode 
der  Brahmana  und  T'panishad  gebildet  hat,  wird  sich  erst  bei 
Civilisirung  der  roheren  Eingeborenen  markirt  haben,  indem 
die  bei  den  Opferhandlungen  als  Gebetskundige  verwendeten 
Brahmanen,  als  Exorcisten  (die  die  einheimischen  Priester  an 
Macht  Ubertrafen),  geehrt  und  gefürchtet  wurden,  wie  die 
Bonpa  bei  den  Murmis  und  zugleich  den  in  Xatri  (eine  bei 
Manu  von  Sudra-MUttern  geborene  Miscblutöte;  wie  Vidura 
im  Mababharata)  yerwandelten  Königen  als  Pnrohita  dienten 
(wfthrend  die  edlere  Herkunft  der  Mutter  das  Ton  Hod^n 
angemerkte  Untercinanderschieben  priesterlicher  und  kriege- 
rischer Gfesohlechter  hervorrief,  wie  auch  bei  Buddha's  Sakya). 
Bei  den  nrsprltnglicben  Ariern  bestand  keine  Geschleohts- 
verscbiedenheit ,  den  Kttnigen  kam,  als  Kronenträgem,  der 
Ehrentitel  Xatrija  (wie  im  persischen)  zu,  und  ihre  Verw-andten 
lieferten  die  Puroliita,  wie  Devapi  als  solcher  neben  seinem  . 
Bruder  Santanu  im  Kigveda  fungirt.  Der  Brahmana  genannte 
Theil  der  Sanhita  oder  Sammlung  (neben  dem  Mantra  oder 
Gebet)  ist  liturgisch  und  rituell  (oft  mit  dem  Upanishad  ver- 
bunden). Als  die  secundär  auf  einheimiscben  Stamm  be- 
grtlndeten  Staaten,  wie  der  Magadha's  (als  ersten  Samrag), 
aneh  arisch  besetzte  Gebiete  in  sieh  Tereinigten^  stellte  sieh 
die  Gesammtheit  der  höheren  Klassen  (Uber  d€ai  dienenden 
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Sndra)  in  denselben  (meistens  früher  Vaisya,  deren  Name  dann, 
vom  Aokerbaiier  der  Di>rfor  ttbcrtrnprcn ,  den  Handclslpiitcn 
verbiiebj  auf  gleichen  liang  mit  ihren  an  den  fremden  ilöten 

nbteten  Verwandten,  und  nabm  g:leieh  diesen  den  Titel 
imanen  an,  obwohl  niclit  durcbscbnittUch  (and  selbst 
ilicht  Uborwipfrond)  den  f^'clelirten  Studien  hinirog-cben,  sondern 
meistens  (den  früheren  Verhültnissen  eines  wandernden  Hirten- 
lebens gemäss)  mit  dem  Rriegsbandwerke  woblTertrant  (iHe 
in  Hindostan).  Traten  nun  neue  Genossenschaften  aus  dem 
Norden  hinzu,  so  wurden  die  militärischen  rtenossenscliaften 
derselben,  obwohl  an  sich  gleicher  Herkunft  und  ebeublirtigen 
Hanges  mit  ihren  in  Indien  bereits  als  Brahmanen  geheiligten 
Voigftnl^m,  nlebt  ohne  Weiteres  in  diese  bereits  dnrcli 
numeberlei  Cercmonien  umwallte  Brüderschaft  aufgenommen, 
sondern  nur  als  Xatrija,  also  als  jetzt  zweite  Kaste, 
die  früher  die  erste  gewesen,  aber  später  (durch  nahe 
liegende  ViTellimng  mit  gemischten  Xatri)  selbst  in  TerBch' 
tung  fielen  und  nach  vermeintlicher  Vernichtung  dnreb  iBe 
neue  Schöpfunir  der  Rnjputen  ersetzt  wurden.  Diese  durch- 
liefen dann  mitunter  wieder  einen  (wenigstens  theilweisc)  ähn» 
Heben  Oyklns,  wie  sieb  bei  ihren  Ansi<mlungen  in  Nepal  nnd 
umliegenden  Lftndem  durch  Kldong  der  von  Brahmanen  mit 
Khastrauen  geborenen  Xatrija  zeigt,  wahrend  die  'mit  dem 
königlichen  Stamm  der  Tbakuris)  später  hinzugekommenen 
Ekibariab  sosserbalb  der  Oemeinscbaft  bUel>en. 

Herodot  lässt  die  königlichen  Scytfaen  fjenseits  des  Gerrbus) 
Uber  die  ackerbauenden  fam  Borysthenes)  und  weiter  östlich 
die  nomadisirenden  herrschen,  und  lässt  ihre  Auswanderung 
ans  Asien  durch  eiuen  Zwist  mit  den  Massageten  veranlasst 
sein,  die  sonst  selbst  unter  die  scytbisehen  Völker  (bei  ihrer 
Ausdehnung  bis  zu  den  Scythae  Aniyrgii  oder  Sacae)  ge- 
rechnet wurden  und  so  an  den  weiter  gehenden  Eroberungen 
der  Nachkommen  des  Pales  und  Napes  Tbeil  genommen 
haben  würden,  die  (wie  ^ne  assyrisebe)  aneb  ^e  medisobe 
Colonie  in  den  Sauroniates  (Meder  nnd  Sauiri  oder  Saviri) 
oder  Sarmaten  verpflanzten.  Von  Herodot's  Gewährsmännern 
wurden  die  auf  Mittel-Asien  hinweisenden  Gebrauche  der 
Ssaromaten  ans  loealer  Verindemng  (in  Folge  amasonisoher 
Einflüsse)  der  dortigen  Scytben  erklärt,  und  die  scythische 
Sprache  (wenn  auch  in  ihrem  Reich  dialectisch  verschieden) 
.  wwde  von  allen  umwohnenden  Stämmen  gesprochen  (ausser 
tön  den  Androphagen.  Zn  Homet's  Zeit  wnrde  die  nur  fttr 
das  Hirtenleben  geeignete  Strecke  des  Pontes  von  den  Ahicm 
durchwandert,  winircnd  bis  zu  den  Kllsten  des  dunkeln 
Oceans  die  Cimmerier  herrschten,  die  bei  dem  Einfall  der 
Scythen  zersprengt  wurden  (zum  Tbeil  nach  Asien)  und  dann 
erst  griechische  Ansiedlungen  (som  Handel  mit  dem  nh 
bereu  Volk  der  Eroberer)  mQ|^lioh  machten  (raerst  im  mile- 
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Biieiiaii  Istrqs  an  der  Donaii-Maiidang).  Dasa  der  Name  der 
Cimmerier  sich  in  ihren  alten  Sitzen  erhielt  (nachdem  der 
Name  der  Sarmaten  den  der  Scytben  rerdrän^  und  sich  anf 
grieohiache  Stutze  die  bosporaniscben  *)  Königreiche  gebildet, 
unter  den  durch  Mithridates  eingeleiteten  Zügen);  zeigt  die 
ZurUckfUbrung  der  Balgaren  (bei  Procop^  bis  auf  sie  und 
erklärt  sich  ans  den  durch  die  Kalur  der  Umgebnng  ga- 


*)  PftnHcapMom  od«r  Bocporof ,  dtt  (tn  StrtWi  Zeft)  die  Piratertlen  der 

Ztcheo  und  Ihren  Sklavpiihandrl  unterstfitzt»,  bemächtigte  sich  eines  Theils 
der  Kriinm  (wo  »Wh  die  tetraxitisrhpn  Ontheii  später  iiii'derliesseu).  Durch 
Jiutiu  1.  wieder  hergettrllt,  wurde  Hogporos  eine  Stadt  der  Kbazareu.  Unter 
ihrto  KSnifen  (oxtptrovxM)  vartiieldfgteii  sich  die  (scytbisch-)  grieehjtehfii 
Städte  des  Euxiuiis  besser  gegen  die  Barbaren,  als  die  den  Römern  untere 
worfenen  (nach  Strabo).  An  der  Spitz«  de»  Staates  der  Chersonesier  stand 
der  n^unevurt^f  dem  Const.  Porpb.  das  Krooentrageu  {aTSfayijfo^eiy)  beilegt. 
Ate  StwDin  d«r  «siatitchra  Matotoe  bMlegten  dia  Aapurglani  (in  Sladk«  «nf 
der  0.-«tseite  des  ciiumerisrhen  Bi>ßpürii>)  den  König  Polemon  I.  (vom  Potitns 
und  dem  Bosporus),  der  sie  zu  unterwerfen  surhte.  Zu  Prucnp's  Zeit  wubuten 
die  (friiher  In  der  Krimm  ausässigeu)  Förd'ot  ol  Tn^aSfreu  an  der  kim- 
merischen  Ifatrtng«  (mit  Uturguren  gemlacbt).  II  y  a  aussi  plusieurs  Ciothi, 
qui  retiennent  encoru  l<i  langue  allemande  (Rubruqui«)  in  der  Krimm.  Les 
formules  byzautine^  ue  dunnent  au  prinee  armenien  que  le  tltre  d'Arcbou 
des  Arcbontes  qui  «'qnWant  k  »on  anrfen  tftr«  de  Prince  des  Prloeei  (labkan 
dM  Ithkaoe).  Ol  naj^ovTUi  mt'  Sioßoinöv  1«»  prini-e«  des  Serbotes,  vul- 
pHireniPut  appeles  Marnn  rtnidiri  KiiCmts  Noirs  sind  (luicli  K^uuibaud)  in 
Üeziebuug  zu  setzen  mit  dem  ^amen  lafffiäv  im  Kaukasus  und  dem  der 
Serbon  fn  Europa.  La  famille  de«  S^vortiens  (attaque  par  l'osdigan  Abbin) 
se  nommait  ainsi  k  cause  de  son  oisean,  qat  ^taü  nnir  (cf.  Job.  Gatb.).  Les 
?»avordi  ou  Soulanverdiah,  peuplade  armenieune,  redoutable  par  le»  haches 
»avordiennes,  habitaot  sur  ie  Kour  entre  Xiflis  et  Herdaa.  Das  tiebiet  des 
Afebon  «on  Asien  (A^)  «utaprlebt  (bei  den  easptseben  Thoren)  dem  Osse- 
thifu  (Viv.  de  8t.  Mart.).  Quand  l'historien  national  (de  la  Zfnta  ou  du 
Mout»*Tiegro),  le  pretre  de  Dioclee,  parle  du  m»rriage  d'uü  de  leurs  princetj 
11  ne  craiuc  pas  de  dire:  In  diebus  iliis  laetata  est  omuis  terra,  et  eu  par- 
lant  de  leurs  vitttoires ;  Bt  mk  tUa  die  enntieolt  terra  in  eonspeetn  RegU  (a. 
Rambaud).  Nn«li  Thomas  Arrbidinf.  waren  die  gotbiöchen  Buchstaben  von 
dem  Ketzer  Metbudiua  erfunden,  der  aus  derselben  slavouiscben  Sprache  T^n 
der  Webrbrit  des  katboltiiehen  Olnnbens  sbweirhende  Irrlehren  sthrlob.  Dte 
nsileoitebe  Oolonie  Tanai«  (der  ein«  Zelt  lang  dio  KistenatimoM  der  den  No- 
maden verwandten  Mau'ixfu  am  Palus  Maeotis  unterworfen  waren)  wurde 
von  deu  liiospurani  (uuter  Puleutun  1.)  erobert.  Die  TayaiJM  (im  euro- 
piiscben  Sannatien)  woboten  nordSsilteh  von  den  Rbexolanen  naeh  den 
Tanais  zu  (Pto).).  Le  TOyage  ä  itycance  cr^tt  nne  sort«  de  droit  d'aineese 
entre  les  Als  d  iin  doge,  ob  n  etait  pas  le  premier  ne  qui  etait  le  premler 
asaocie  ä  son  püre,  mais  celui  qui  le  premier  avai(  au  Bvzance  (lUmbaudJ. 
Presbyter  Dlodeas  erklärt  Horolachi  (Morlaehen  des  Meeres)  als  NIgri  Latliü. 
Tite  sons  of  Cuucdda  led  tke  Cymrj  and  expelled  the  Gwyddeliaus  from  the 
cotuitry  (arrording  to  the  genealnpy  A<liau  Saint)  All  assent  that  Ciinedda 
was  a  uurtUeru  prince  (s.  \\.  B.  Jones),  arriviug  iu  Wal«».  Tu  the  Cuued- 
dian  famlly  the  kings  and  neblee  of  North-Wales  traeed  op  tbelr  genealogtee. 
Oatwallawn  Law  Ilir  (son  of  Cuucdda)  gained  a  victorj  in  Anglesej  (V.  Cen- 
tury p.  d.).  Srythoruui  gens,  liaud  proonl  Tliraria  sita,  ab  Oriente  ad  septen- 
triouem  se  vertit,  Sarmatarumque  nun  ut  quidam  credidere,  fluitima,  sed 
pars  est  <OuriinB).  Die  in  Westtrbottn  bändelnden  Birkarlar  (bierfca  oder 
kaiiCra  im  Schwedinchon)  nntorwnrlbn  die  Lwen  für  K$nif  klagnna  Ln- 
dttlas  (1276  p.  dj. 
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botenen  Anlässen  zu  politischen  Gestaltnngen.   Als  ihre  Hei- 
matb  bezeichnet  Tbcophancs  das  Land  zwischen  pontischeu 
Sttmpfen  und  Kuban  {Kovffig),  wo  jetit  die  tBenemomon- 
kiBchen  Kosaken  wohnen,  und  ähnlich  wie  in  Afrika  auf 
den  geeigneten  Localiläten  bald  Ja{:a,  bald  Zimba,  bald 
Kyam-nyam  auttaucben  und  sich  veriieerend  Uber  die  Nebea- 
länder  ergiessen,  so  mochte  die  gleiche  Gegend  am  Pontas 
bald  Sarmateu  aus  Bcinen  Söhnen  entstehen  sehen,  bald  die 
Bulgaren,  dit-  TKclierkessen  oder  (bei  deren  Rückzug  in  die 
Berge)  Kai.saken.    Mit  der  Erhebung  der  Bulgaren  ist  ge- 
wissermasäcu  die  Entstehung   des  iSlawenthuuis  verknUnft 
oder  das  gebietende  Auftreten  der  Anten  and  Selavinen,  nie 
in  ihrer  Verbindung  mit  den  Bulgaren  das  römisclie  Kelch 
(zur  Zeit  des  Jemandes)  zu  bedrohen  anfingen.    Es  war  da- 
mals gewissermasseu  eine  Pause  in  den  asiatischen  Flutben 
der  Vttlkerwanderai^  eineetieten.  Der  hminiBebe  Storni  war 
zerstoben,  der  avarische  oatte  noch  nicht  eingesetst^  nnd  die 
durch  Ellak  ihr  FUrstcngeschlecht  an  Attila's  Erstgeborenen 
ankuUpl'enden  Acatzircn  hatten  noch  nicht  durch  neue  Aat- 
nabme  (totlieher  Türken  die  Kräfte  gewonnen,  die  sie  aplUer 
zum  gefiircbteten  Volk  der  Gbasaren  machten.   Der  wesUiebe 
Abzug  der  Gothen  entfernte  den  letzten  Druck  von  den  flO 
iange  durch  die  vielfachen  Wechsel  raubgieriger  Herren  ge- 
knechteten, auch  selbst  an  ein  Vagabondenlebeu  gewohnten 
Eingeborenen,  und  jetzt  erhoben  sich  aas  ihnen  (gleich  den 
Bagaudae  in  Gallien)  die  kriegerischen  Banden  der  Anten 
und  Slawen,  die,  ihre  Wohnungen  verlassend  und  den  Pliug 
mit  dem  Spiess  vertauschend,  willkommene  Bundesgenossen 
an  den  Bnlgaren  fanden,  deren  Heimath  sie  ohnedem  aof 
unstilte  .Streifereien  hinwies.    Der  unkriegerische  Sinn  der 
Winedac  (Veneti  mit  Anten  und  Slawen)  damals,  als  11er- 
maurich  gegen  sie  zog,  wird  bereits  für  FcldzUge  geschult 
sein,  als  die  Hunnen  ihrem  Vasall  Vinitar  die  gothisehe  Ober- 
gewalt ttber  die  Anten  entzogen.   Die  Stammsitze  der  Bal- 
garen am  Fasse  des  Kaukasos  werden  besonders  den  Sahiren 
oder  (bei  MenauderJ  '^J^iq  (im  Ausciduss  an  Iberer)  gehört 
haben,  während  die  Kamen  der  Katmgoren  nnd  Utigaren 
auf  weitere  Bezeichnungen  deuten  unter  dem  Gcsammtbegriff 
der  Uiguren  oder  (bei  Teophylact  )  ''»ycio,  ein  durch  die  (den, 
die  Börner  stiitzcuden,  L'tiguren  l'ciudiichenj  Kutruguren  in 
ihrer  Verbindung  mit  den  Avaren  (ehe  der  Zwist  in  Pan- 
nonien  630  p.  d.  ausbrach)  auf  diese  (als  Ogern)  Übertragener 
Käme,   wie   die  einem  schwarzen  Dämonendienst  der  Ge- 
wittergötter ergebenen  Slawen  mit  dem  Namen  Bog  oder 
(bulgarisch)  Gott  (s.  Nicctas  Chouiates),  den  Buigareti  aus 
ihrer  Beziehung  mit  Indiern,  deren  Spuren  in  den  (nach  Ibn 
Uaukal)  den  Bulgaren  gleichsprachigen  Chasaren  erkannt 
wurden  (s.  Ouseleyj,  weisen  Bba^iavatlehren  entnahmen 
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und  80  dnreb  anfgenommeiie  Apoetel  ibfen  ieKgi(toeii  Üna- 

.  liBmiis  ausbildeten.  Ein  einheitliches  Volk  erwuchs  ans  Slawen 
und  Bulgaren  (mit  Sawiren),  als  die  mit  RinnerhUlfe  von 
dem  Joche  der  Avaren  befreiten  Bulgaren  ((>  >4  p.  d.)  ihr 
Reich  unter  Kubrat  stiftete  n,  das  bald  seinerseits  den  Kaisern 
getahrlieh  wurde.  Jornaiuics  fasst  den  Namen  der  Bul^^aren 
in  einem  weiteren  v^inno,  indem  er  die  Sitze  derselben  jen- 
seits der  (östlich  von  den  Aestvcrn  lebenden)  Acatzireu  aus- 
gebreitet  sein  liisst,  und  unter  ihren  Abtheilungen  die  Hun- 
uuguri  unterscheidet,  die  Felle  liefernden  Jiigervölker  Sibiriens, 
01^  die  am  Chersonnes  nomadisirenden  Cutziaguri;  die  (wie 
fntter  die  Alanen)  mit  ihren  Saninthieren  den  asiatischen 
Handel  vermittelten.  Die  letzteren  werden  zunächst  mit  in  das 
Interesse  der  kriegslustigen  Sahiren  gezogen  worden  sein  andi 
als  zahlreicher,  ihren  Kamen  zur  Geltung  gebracht  haben,  ans, 
den  bis  zu  Carpin's  Zeit  fortdauernden  Erinnerungen  des 
Gross- Bulgarien,  besonders  nachdem  die  später  yon  den  Russen 
zerstörte  Stadt  Hulgar  am  Itil  gegründet  war.  Schon  durch 
die  Unterwerfiin^i:  unter  Disabulo's  Türken  ( wie  aus  den 
•Worten  des  Tudnn  Turxanth  hervorgeht»  musste  sich  die 
Geschiehte  der  östlichen  Bulgaren  verschieden  gestalten  von 
denen,  die  die  Wolga  Ubenschritten,  aber  sie  bewahrten  neben 
den  Traditionen  der  Hunnen,  deren  Namen  Procop  ihnen  bei- 
legt, türkische  Titel;  wie  TarchaU;  Bolias  u.  s.  w.  (s.  Const. 
Porph.). 

Jomandes  lässt  die  Slayinen  zwischen  Donaa  und  Oniestr 
(nördlich  bis  sor  Vis^a  oder  Wechsel)  wohnen,  die  Anten 
zwischen  Dniestr  nsd  Dnepr,  aber  sie  traten  erst  mit  ihrem 
Anstttrmen  gegen  die  Donau  in  den  byzantinischen  Horizont 
und  mussten  früher  ohnedem  durch  die  ilber  sie  gelagerten 
Schichten  gebietender  Jazygen  oder  Bastamer  im  europäischen 
Sanuatien  (bei  Ptol.)  verdeckt  sein.  Die  entfernten  Völker 
wurden,  wie  zu  Strabo's  Zeit,  mit  dem  allgemeinen  Namen 
der  Scythen  (oder  Tschuden)  ab^a^fertigt ,  und  auch  Ptole- 
mäos  bezeichnet  die  Alaunen  im  Innern  des  Landes  als  Scythen 
(im  europäischen  Sarmatien),  während  am  Maeotis  die  Rhoxo- 
laneu  auftraten.  Auch  der  Name  der  (von  Solinus  im  hohen 
Norden  und  von  Ammian  bis  zum  Ganges  gekannten)  Alanen 
oder  Albanen  (im  Kaukasus)  b^auptete,  wie  er  in  den  Po- 
laken der  Albis  (den  Alfen  des  nordischen  EUervolkes)  nach- 
wirkty  als  auch  in  den  Servis  non  baptizatis,  qui  etiam  Albi 
eog^ominantur  (und  Magna  Cbrobatia  baptismi  expers,  quae 
eüam  alba  cognominatur>  Heraclius  beriet'  aus  Weiss-Croatien 
und  T<m  Serbien  die  gegen  die  Avaren  anzusiedelnden  Co- 
lonistcn,  und  Nestor  (HIB  p.  d.)  lässt  die  Vertheilung  der 
slawiHelien  Völker  von  Illyriern  ausgehen,  oder  vielmehr  von 
den  (als  lljurik  von  Paulus  besuchten)  Miilircn,  indem  zu 
seiner  Zeit  der  Glanz  des  grossmährischeu  iveichcs  noch  nach- 
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daaerte,  trotz  seines  Stunics  (907  p.  d.),  als  stolzeste  Stiftnng 
der  Slawen  p:efciert,  da  durch  das  Wirken  der  Apostel  Ky- 
riUos  und  Metüodios  (Ö55  p.  d.)  verherrlicht.  Auch  dieses 
Slawenreich  verfiel  ebentOTMob,  als  diu  des  Samo,  in  wet^ben 
sich  ebenfalis  (G23  p.  d.)  auf  Anlass  des  fremden  Kaufmannes 
die  einheimischen  Bauern  erhoben  hatten,  nachdem  das  Uber 
Böhmen  erstreckte  Beich  der  Thttringer  (531  p.  d.)  voa  den 
F^rankeD  lertrilm&ert^  dann  aber  diese  selbst  von  m  Avarai 
(667  p.  d.)  geschlagen  waren,  also  kein  änssercr  Feind 
ÄU  ftlrchten  stand.  In  den  Mythen  gefeierte  Einwanderungen, 
wie  die  des  Czech,  bezogen  sich  auf  gelegentliche  ^IttP^' 
Wanderungen  der  (wie  die  Walaeben)  in  die  Berge  gefltlebHien 
Bewohner,  wenn  die  Thäler  wieder  zugänglich  waren,  und 
Czech  erhielt  dann  leicht  seine  Brüder  in  Russ  und  Lech, 
statt  den  Namen  der  Lechen  in  alten  Lygiem  oder  Lugieru 
wiedensnfinden,  den  Schafiarik  von  Luhy  (Busch  oder  SumpO 
erklärt  (wie  bei  den  LausitKem).  Als  edelster  nnd  ältester 
Stamm  der  Sueven  galt  der  auf  mütterlichem  Boden  wurzelnde 
der  Semonen  oder  (s.  Kctrzynski)  Zicrnianie  ( Erden kinder), 
und  von  ihnen  entnahmen  die  erobernd  herbei  und  weiter 
siebenden  Sneven  den  Dienst  der  Isis,  als  Jesser  (Jasni  oder 
Isis  Acgy])torum)  oder  (bei  Dhigoss)  Jessem  (in  Geschlechts- 
wandlung als  Jupiter).  Als  das  markomannische  Reich  des 
Marobod  (17  p.  d.)  gebrochen  und  auch  der  Ootbe  Catualda 
gefallen  war,  erbown  sieb  beim  Ansöge  der  Hemrandareo 
oder  (nach  Zenss)  Longobardo-Sneven  (später  Thüringer)  die 
Eingeborenen,  via  innnmera  Ligii  aliaeqne  gentes  adventabant, 
und  das  Reich  des  Quaden  Vannius  ging  zu  Ende  {öO  p.  d.)* 
Von  ibfSB  fHlberen  Untertbaaen  bedrängt,  wandten  sieb  dÜe 
Sneren  umsonst  an  Domitian  um  Hülfe  gegen  die  Ligier,  nnd 
in  diesen  wuchs  jetzt  die  Kriegslust,  wie  die  Theilnahme  des 
lygischen  Stammes  der  Bnri  am  markomannischen  Kriege 
nnd  der  Raubzug  des  lygischen  Königs  Semnon  zum  Bbein 
leigt  (277  p.  d.).  Im  Lande  der  (bei  Ptol.)  in  das  aski- 
burgische  Gebirge  gesetzten  .Im'yioi  Jovvoi  treten  im  marko- 
mannischen Kriege  die  (von  Tacitus  als  Vandilii  im  Osten 
gekannten)  Vandali  auf,  mit  Quadi,  Sarmatac.  Suevi  atqne 
omnis  barbaria  (s.  Entrop.),  gegen  Ifare.  Antonin  kämpfinid, 
aber  doch  im  FriedensschlußSO  mit  Comniodus  gleich  Jazygen 
und  ßourroi  (Buri)  gegen  Angriffe  der  Markomannen  und 
Quaden  gesichert.  Sie  mögen  damals  mit  aliis  etiam  genti- 
bns,  qnae  pulsae  a  enpenoribne  barbaris  fogerant  (Gapitol) 
von  den  (zu  Plinius'  Zeit)  durch  die  Vindili  (Burgundiones, 
Varini,  Oarini,  (inttones)  besetzten  Ostseeländern  (wo  in  Mau- 
ringa die  AN'iuili  oder  Longobarden  mit  vandalischen  Assipitti 
kftmufen)  herabgezogen  sein,  beginnen  aber  bald  (naob  Zn- 
yttoklassong  der  Erakaisagen  in  den  ixtlnüsehen  Traditionen) 
von  Paonoiiien  ans,  wo  sie  (nnter  Probas)  aebsn  Gepideo 
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nd  Gothen  erscheinen  (wie  die  Bargnnder),  ihre  weiteren 
Fahrten.  Die  bei  Genserich's  Unteniehinung  in  der  Hcimatb 
zurückgebliebenen  Vandalen  hält  Procop  a  conterminis  bar- 
baris  exterminatos.  Die  (494  p.  d.)  in  ihre  Heimatb  zurtlck- 
ktbrendcn  Heroler  batten  jenseits  der  ihnen  Durchzog  ge- 
währenden Slawen  weite  Einöden  zu  durchniesflen,  che  sie  zu 
den  Wanicrn  (in  Mecklenburg)  gelangten.  Mit  den  Suevcu, 
die  fötiO  p.  d.)  vom  rechten  Ufer  dfer  Elbe  in  die  Sitze  der 
•bgezugenen  SaoliMO  ttbmiedeltaiy  wieli  (nach  Sehftlforik) 
der  letzte  Stamm  von  den  Slawen  t  Serben)  und  Albia  Ger- 
naniae  Snevos  a  Servitiia  dividit  Ib.  Vib.  8eq.).  Die  slawische 
Besitznahme  der  Küste  ging  (nach  Öehatt'arik)  von  den  We- 
leten  (Lntiien)  oder  (bei  Ptol.)  Ovtistu  ans.  die  sich  an  der 
OdermUndiiBg  festgesetzt  hatten.  Ihre  YttknUpfung  mit  der 
Völsungasaga  und  dem  Wilkinaland  (bei  der  idetricLstincht) 
scheint  auf  die  skandinavischen  EinÜUsse  zu  deuten,  durch 
derm  Fennent  in  den  Eingeborenen  die  Bltttbe  der  Ostsee- 
länder hervorgerufen  wurde,  die  auf  dem  Wildamor  (Wilten- 
Meer)  die  Wolot  fWilten)  oder  Wickowe  nach  Slovensk*) 
llihrte  und  dort  die  neue  Stadt  des  Wolchow  gründete,  als 
eine  Wilkinaborg  (Waltzborg)  im  Wilkinalande  neben  finsi- 
land  (nnter  KOmg  Waldemar).  Qni  (Alani)  lingna  eorum 
Wilzi  dicuntur,  cnidciissimi  ambroncs,  quos  poct;i  ndanos 
vocat  rScholiast)  sind  geboren  daher  von  l'cnebrie  (  Tanhuscr). 
Ehe  das  fremde  Element  schon  ganz  in  der  einheimischen 
Masse  aufgegangen  war  und  der  abentenemde  Waraegennntii 
zu  ähnlichen  Zügen  und  Thaten  auf  der  Ostsee  veranlassen 
mochte,  wie  die  Normannen  in  Frankreich  auf  dem  Mittcl- 
meer  zeigten,  mochte  doch,  wie  bei  diesen,  die  Sprache  schon 
ganz  Tor  der  berrsolienden  des  Volkes  znrnekgetreten  sein. 

Nach  dem  Untergänge  der  Vorbevlilkerung  erzählen  die 
irischen  Mannscripte  die  Besetzung  ihrer  Insel**)  durch  die 
Pentarcbie  (worin  der  Tetrarchie  der  Volcae  Tectosages  unter 


*)  Dl«  8liW«D  stehen  unter  den  Sponn  (Späten).  D«r  Name  Sorbeo  «k 
•ll|emeioe  BciefebnuDf;  waf  sowohl  Im  ^teu  (bei  Proeop)  «Is  Sporen,  lowi* 

im  We^tni  ah  Serben  (  dir  Sprvitirer  (bei  Vil.  f^i'j.)  bekannt,  riiit  rter  Secten- 
l>rdruti>ng  der  dieneiuleri  Ser\i  neben  der  kriegerischen  Modifiration  der  Cliro- 
b»ts,  die  HeracHus  herbeirief.  Die  nnter  Samo  Aufstlndischea  flgoriren,  wie 
Mk«r  (bat  Jornande«),  die  sich  erbabendeu  Bauern  d«r  Sitwen  (Dcben  Anten) 
■Ii  Stawine  (bei  Freden^ar),  weil  frOhere  Sklaven  (besonders  in  den  Ländern 
<1»r  in  I.ecJit-n  verwandelten  Lygier),  und  im  NordfU  crhliesst  -«irl)  ilic  Fixi- 
tuDg  des  alten  Veudea-Nameus  (seit  Plinias)  an  die  Ausbreitung  der  Wiizen 
{Oialnu)  oder  Wllten  w. 

**:  Ati'tiitflt"^  nntergrheidet  Alhidn  i (Irn'i-britannien^  und  .lerne  (Irlnnd), 
Prorop  die  In^el  Hritanoia  (nach  Spanten  zu)  und  die  (dem  Continent  (ialliena 
gegenüber  gelegene)  Inael  Brettln  (twltehra  Britannia  und  dem  nördlichen 
Tkole),  «Im  Irland  und  Groasbritannien  \on  Angili.  Pbrls»ones  und  ursprflng- 
■AcB  BrItonM  bewohnt,  von  denen  Viele  für  Ansiedinngen  auswanderten 
n  den  Vrankio,  4te  an  Bk«lo  (Im  MbMM  Land«  dar  Qamaaan)  mit  dan 
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den  Galatae  ein  OberkOnig  zngefUgt  war)  der  Fir-Bolg,  etwa 
g-loichzeitlp:  mit  der  (in  das  VI.  JalirluU  a.  d.  gesetzten)  Aus- 
breitung der  Belgier  und  ihren  Uebergang  nach  dem  später 
TOB  Divitiacns  bebemchten  Britannien.  Die  in  Iriana  ab 
Tnatlia-de-Danan  aiiitrot<  nden  und  den  Hellespont  mit  Däne- 
mark vorkutlpiendeii  I  Im  uw  an  derer  inö^^en  (mit  der  cimbri?;cben 
Bewegung  zusammenhängend)  sich  in  Britannien  als  C^'mri 
nnter  den  Belgiern  (wie  auf  dem  Oontinent  die  Aduatiker) 
niedergelassen  haben  (die  Sprache  der  Aestyer  im  pruteuischen 
Reidgothland  mit  der  britischen  verknüpfend),  wiihrend  sie 
in  Irland  als  Gegner  der  dort  herrschenden  Belgierfürsteu 


oSrdlicb  Tom  Ister  au«(«br«itet#a  Varni  «uammeiutifstea.  Di«  {nueh  Tacttu) 
im  Anglii  (mit  d^oeii  »i«  tpitor  df«  ThOriiigvr  bildeten)  b«oafhbint«n  Variiit 

(bri  PliiiiiK  /II  den  Viiidili  inn  i  !  iict^  stellen  (bei  Ptuletii.)  nrbeii  den 
Tei'TOfoaiiot,  und  weiter  zwisc-lieu  {-'Iiaradeiner  (neiien  S«rlisenj  und  f«»uebeD, 
die  Tevro$'ei  xal  Aväa(inot.  PjrtlteüS  f»ud  ^ueben  den  Guttinu:>;  die  Tetitoni 
(NnUhwiiw  oder  JiiUiungap^  oder  Eutii  (VitM  oder  Vites  jutUcher  Vidivarin) 
«n  der  I)i'mtit<pinkfiste  der  von  Bruteno  (wie  Briten  von  Bmtns)  nnd  WudawtK 

(der  Vidivurier)  sti<niMienden  Friifeui  (üetliarum  seii  rni;.5uriitii  genus  M 
Küdlub  ),  unter  den  au  Spraci>e  den  Hritfinnen  ^leirlieuden  Aestnern  (suevischer 
Sitteu)  iu  Vitlaiid.  Die  Sprache  der  Uudden  (Littiauer  und  Reu.-st-n)  hriut 
(bei  FrartoriiM)  dx»  fotbiaclie  tm  baltifclten  oder  (nacb  NMtoriiit)  WArü^ltclieii 
Meer.   Thf-odorteh  wttt  den  Sueven  in  Spanien  einen  Warnrn  ali  KSntg, 

und  zu  den  \\.ir:ii  ii.  jrtiM  itj.  «i  'i  lier  sicli  die  I),iiii-ii  ^Usl.ri-iicteti,  kamen 
die  zurürkkeltrenden  ileruier,  sowie  der  flüchtige  l.i'iigob.ird«  lii^iulf.  Wa- 
rauger  (Vaeringar)  oder  (bei  Conct.  Porpb.)  Fa^anoi  dieui«<  in  Con^tantillopel 
al»  ^oMiftärot.  Die  Ovifoi-yat  (Virtini)  wobnen  (bei  Pml )  oiirdHrh  von 
der  KIbe,  und  an  die  Albis  knüpft  sich  ein  elfl«eb<>g  Vorvolli  von  alaiit$rhen 
AlbatKii  t.i!,  Albion.  Die  bei  Warnow  (an  der  Klln)  woliucndeti  WariiAhi 
•w»rd«a  vou  Ad.  Er.  mit  den  Linonea  (ädavi  dicti  Liui)  verbuuüeu  (und 
SmeldtBft).  F«lnd«  dar  (a«lt  den  fMokiaohen  Kriegen  mtt  Thttrtngeii)  am 
gäelisi*<liPii  Anpeln  li«Tabj>edriiiij:eiien  Sachsen,  wie  mit  deren  (durcii  I.adwig 
den  Friiuinicii  ziiriirkjjepelieneiij  l.iindereieu  durcli  Karl  M.  bcsfhenkteu  Obo- 
driten  (Mikilinburg'»),  als  Obren  (ambro  oder  gie»^)  'io  Avareu.  Di«  Hcd- 
rizer  (übodriteii)  and  Serben  unterctttlu«o  die  Frauken  gegen  dl«  LaUzer 
OVHsen)  odar  Walefor  (unter  Dragowit).  AU  die  nordiaeben  Barbami  ( IIIS  p.  d.) 

dta  OertnaBen  naeh  Panuonim  und  Dakien  dräueten  (».  Jul.  Capit.)  und  die 
Gothen  (ISO— 2l.'i  p  d.)  au«  .Heliwarzen  Meere  erMliieiicii,  bildeten  sii  ii  unter 
(thQriiigisrhen  War:iegerir)r>ten)  aus  den  einlieimisehen  Volkern  der  (4'.«-4  p  d.) 
dfn  rnekkobrandeu  iJerulern  eiuau  Jiurcbzug  geatattandao  8Uwen  oder  der 
(508  p.  d )  in  »Scbaiscbe  Oebfete  tf«lienden  Sanaven  der  VSikerbund  der 
M  iriinr.  mit  dessen  Köiiip  Theoderi<b  M.  (Ml7  jj.  d.)  in  Verbiudimg  trat 
L»ie  ösllieli  veränderten  Siiev4)s  trennten  (VI.  .lalirlidt,  p.  d.)  die  Albis  ^Üer- 
maniaa)  a  Cervitiis,  (s  Vib.  Seq.),  a!$  uu\eriniarhte  Serben.«  Sorabl  Siela«!  • 
canipvs  inter  Albirn  et  Salaiu  interjaeentes  inrolunt,  iu  fines  ThurlDgwmm  M 
Saxotium  (Einh  ).  J'ipin  wurde  (74m  p  d  )  durrh  die  Reges  Winidorom  »eo 
Frisionitn  gegen  die  Franken  nnterslutzt  (Ano.  Mett  i.  Ms  lu«  Ii  fraiiki^i  her 
BesiegUDg  Tliüriiigeiis  (653  p.  d.)  und  des  ächwabengaurs  (äfä  p.  d.)  da« 
alavisebe  Relrh  Sam«'«  sieb  von  den  (563  p.  4.)  TbÜrfng«n  verhaerandan 
A\aren  befreit  liatte  (627  p.  d.),  bildeten  Reste  die.oer  Uuntien  an  der 
Elbe  (s.  Beda)  nach  dem  ZerUlle  jenes  (t»62  p.  d.)  hus  den  eingeborenen 
Klein  eil  teil  die  Uerrseliaft  der  in  den  Greuzlaodeu  zu  Karl  M  Zeit  ,tiiltriteiiden 
Obodriten  (Ubem)  unter  den  in  der  Stge  der  (gleiche  Umwaiidinugeu  er- 
hbraodan)  Csaehra,  to  Krak  odar  Croma  (Chrorna,  ata  almanniacbaff  oder 
«laoJaebw  K3d%)  anittalltcn  OhiwMiM  odar  (ourdiaelien}  Hakon. 
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(oder  der  vor  den  Belgiern  Britanniens  nach  Irland  zarück- 

fezogenen  Schotten)  auftraten  und  dann  ihrerseits  den,  nach 
em  Untergänge  der  Partei  des  (nach  den  Insulae  fortunatae 
und  anderen  fernen  Ländern  blickenden)  Sertorius,  mit  HUch- 
ti^ren  Milites  anlangenden  Milesiera  erlagen.  Unter  der  Allein- 
herrschaft des  Herenion  landeten  die  von  den  Pictavi  (deren 
Flotte  Caesar  ^^egen  die  Veneter  unterstützte*  tuler  Pictoues 
(aus  späteren  Bitzen  der  Sachsen  und  Normannen  )  abgeleiteten 
rieten  (mit  thracischen  Sagen)  in  Leinster  (gegen  die  den 
Danoniem  verwandten  Britten  und  ihre  vergifteten  Pfeile 
Httlfe  gewährend)  und  fanden  dann  in  Schottland  oder  Alba- 
nach  (nachdem  die  ROmer  ihre  Befestigmigen  verlassen)  die 
Qrondlagc  einer  Herrschaft  unter  den  Meatae  Galloway's,  wo 
noch  za  Maria  Stuarts  Zeit  galisch  geredet  wurde.  Der  auf 
Scota,  die  Mutter  der  milesischen  Fürstensöhnc,  zurückgeführte 
Name  der  Schotten  scheint  nach  dieser  Tradition  ein  im 
Lande  bei  ihrer  Ankunft  bereits  vorhandener  ^^ewesen  zu  sein, 
und  uiiifasste  die  wandernden  Ilirtenstänmie  (der  Seuta  oder 
Scuitej;  die  auch  nach  Schottland  Ubergritl'en,  im  anfiinglii  hcn 
Gegensatz  zu  den  Picten  oder  Crutheni  (Cruithnich  oder 
Kürueresser),  mit  denen  sie  seit  Keunetli  Mac  Alpin  zum  ge- 
meinsamen Volk  verschmolzen;  aber  sich  (als  nach  der  nor- 
mannischen Eroberung  Englands  die  Ebenen  mit  den  yon 
Malcolm  aufg;enommenen  Sachsen  geftlllt  wurden)  mit  ihrem 
gälisehen  Dialecte  ia  die  Hochlande  zurückzogen  und  diesen 
dort  bewahrten,  während  die  GUen  (oder  Schotten)  der  w&li- 
scben  Berge  bereits  bei  den  angelsächsischen  Eroberungen 
vor  den  (aus  den,  gemeinsam  mit  den  Heigiern,  bewohnten 
Ebenen  vertriebenen)  Cymren  (oder  Thuata  de-l)anan  in  ein- 
heimischer Moditication  verändert)  hatten  weichen  müssen. 
Ihren  specitischen  Charakter  düsterer  Ve/.sehhjsseuheit  erhielten 
die  (gleich  den  Siluren  dunkeln)  Waischen  i sowie  die  von  ihneü 
wieder  ausgegangenen  Bretagner)  von  den  aus  aquitanischer 
Küste  (im  Uebergang  nach  Spanien)  zugezoireneu  Picten,  wo- 
gegen das  streitsüchtige  und  prahlerische  Wesen,  wie  es  sich 
noch  bei  Irländem  und  (blonden)  Caledoniem  findeti  den« 
jenigen  CharakterzUgen  entspricht,  die  die  Alten  von  den  (müoh- 
weissen)  Galaten  oder  Galliern  entwarfen  (als  Flamländer). 

Die  fttr  die  Griechen  rohe  Bevölkerung  des  nordwestlichen 
Europa  wurde  mit  einem  gemeinsamen  Namen  Kelten  ge- 
heissen  und  bei  Dio  Oassius  beissen  noch  die  Bewohner  rechts 
vom  Rhein  den  (civilisirteren)  Galliern  (am  linken  Ufer)  gegen- 
über Kelten.  Als  Rückstand  der  im  äussersten  Westen,  bis 
ausserhalb  der  Säulen  des  Herakles  (bei  Herodot),  wohnenden 
Kelten  sind  die  kymrisch  redenden  Hewohner  von  Wales  (mit 
den  unter  Conon  nach  der  Bretagne  ausgewanderten),  sowie 
die  Insulaner  von  Manx  zu  betrachten,  die  in  ihrem  trüben 
und  stillen  Wesen  sich  eher  den  ernsten  Iberieru  nähern;  als 
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dorn  pralilorisfh  und  koniJklicnliaft  MSchildertee  Nationnl- 
cbwakter  der  Kelten  oder  Gallier.  Die  von  den  Griechen 
unter  die  Kelten  einbegriifenen  Barbaren  Spaniens  erhielten 
von  den  Piiiiniziern  ( besonders  an  der  Kttste)  ihren  allgemein 

fllr  Fremde  (oder  Wilde  verwendeten  Namen  Iberer  (mit 
den  Modificationen  von  Opliir  uud  Avaris),  und  80  eiitJ^Uuid 


Oallien)  der  Name  Celtiberer,  den  Cieero  aaf  die  ftmeeisteo 

Gegenden  Eluropas  anwandte,  aus  denen  (der  Sachse)  Saxa 
(ein  abenteuernder  Normanne  damalig^er  Zeit)  sieh  Autonius 
▼ermiethet  hatte  (während  in  Caesars  Heer  Hultstruppen 
ans  dem  noch  nielit  Ton  den  Saebsen  betretenen  Germanien 
kämpften).  Auch  der  Name  Brettier  (Bruttier)  oder  Britsn- 
nier  konnte  sieh  in  seiner  Gcneralisation  mit  dem  der  Iberer 
au  den  gemeinsamen  Ötamm  des  von  den  Arabern  ähnlich 
gebraachten  Der  (oder  Barabra)  ansehliessen,  nnd  die  Juden 
(Uebriier  vom  Jenseits  des  Euphrati  sollten  (iiaeli  den  Phoe- 
nixiern)  von  <ler  \ym])he  Anohretnn  (s.  Kiiseb.  i  al)stammen 
Eine  solche  gemeinsam  benannte  (aber  deshalb  i  och 
nicht  durchgängig  verwandte)  Vorbevölkerung  (der  Kelten)  in 
Europa  vorausgesetzt,  wird  der  Gang  ihrer  früheren  Geschicke 
in  vorhistorischen  Zeiten  aus  den  in  ffeschichtlieh  (Icntliclion 
Wegen  zu  crschliesscn  sein.  Erst  nach  innerer  C'ineentralion 
ihrer  Krätte  vermociiten  die  die  griechische  und  die  italis  hc 
Halbinsel  bewohnenden  Volker  die  Barrieren  des  Balkan  und 
der  Alpen  (die  vorher  nur  nach  dem  Gesetz  vorwiegender 
Wasse  im  entir€;i,'-eii':es('tzten  Sinne  Uberstiegen  waren  )  nach 
Korden  zu  durchbrechen,  aber  immer  stand  das  mittlere 
Europa  den  Reiterstiimmen  der  asiatisdien  Steppen  oder  den 
aus  Skandinaviens  F(  Iseiu  ilVea  nach  Sttden  schiffenden  Piraten 
offen.  Als  Siihne  des  Nordens  erweisen  sich  die  blonden  und 
ob  ihrer  Körperschöuo  {wic  die  Sachsen  später  von  den 
Franken  nnd  dann  wieder  die  Normannen  von  den  Sachsen  i 
angestaunten  Sehaaren,  die  Italien  (mit  dem  jungen  Römer- 
staat) in  .Schrecken  f^etzen  und  den  ihnen  beigelegten  Namen 
der  Gallier  oder  Galatcr  bis  weit  im  Osten  getiirchtet  machten, 
die  ein  (nordisches)  Thüle  am  Poutus  sowohl,  wie  Tolosa  an 
den  Pyrenäen  bauten  nnd  ihre  SprachverwandtKchüft  noch 
lange  erkennen  Hessen.  Als  die  KiMuer  mit  den  transalpi- 
nischen Vidkeru  in  nähere  Ik  rührunir  kamen,  als  die  von  den 
(griechischen)  Massilioten  (s  btrabo)  bczeiciineteu  Küioi  (s. 
Appian)  Palatot  tt  noA  PaiUiM  (wie  in  Cisalpinia  bekannt) 
genannt  wurden  (während  Polybius  die  nördlichen  (»alater 
von  den  den  Kömern  näheren  Kelten  scheidet,  wie  auch  Dio- 
dor),  waren  in  der  damaligen  Phase  der  Wechselwirkung 
zwischen  (eingewanderten)  Eroberem  nnd  Eingeborenen  drei 
ßehei(luugen  erkennbar,  nämlich  die  der  eigentlichen  Gallier 
jun*  Ü^t^f  die  eine  neue  Nationalität  durchgebildet  hatten,  die 
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der  Aaaitanier  (mit  überwiegendem  ElMent  der  Efiijg^elxMreneii) 
and  die,  als  der  (totKchen  Grenze  nfther»  noeh  weniger  beein- 
flnssten  Betgieri  die  als  ans  Germanien  stammend  (s*  Caesar) 
za  den  echten  (yrrioiot)  Germanen  fainOberfUhrten,  die  sieb 
(nach  Strabo)  nur  durch  üiro  ausi2;c])rägtere  (d.  b.  ungemischter 
bewahrte)  Bloudheit  und  Wildheit  von  den  Kelten  (dieses 
Wort  in  ursprünglicher  Gcnpralisation,  wie  den  Griechen  ge- 
läutig, verwandt)  unterschieden.  Die  Bezeichnung  der  Ger- 
mani  als  Echte  oder  Wirkliche  wUrde  ganz  einem  Sprach- 
gebrauch*) der  Siamesen  entsprechen;  die  mit  Khek  alle 


*)  B«t  ▼•rgMeliendeiii  1T«bMrbllek  der  NtaeMlIbw^iiff«  tmd  OlefoKlüiiif  • 

drängt  sich  leicht  die  üt-bfrzeugunfj  auf,  dass  das  Feld  der  Latitvprschiebtjug 
ein  liubegreiiztes  sei,  und  schliesslicti  aus  Allfm  Alles  werden  könnte.  Jeden- 
falls ist  so  viel  klar,  da«8  die  iu  der  Pliilologie  ah  allein  gültig  angenomineneu 
LaNtversebiebnugen  für  die  Bthnolofie  nicht  den  unbedinfteo  Werth  besitien 
konn«*n,  den  Viele  ihnen  zu  ^i!ldiciren  genelpt  sind.  Diw  von  den  Philologen 
niedergelegten  Gesetze  bilden,  sobald  sie  gesetxlicb  geprüft  und  gut  befun^Uj 
fhie  werthvoUe  Enrerbmg  ood  find  flirtftn  »le  miMgebeiide  in  brtraehteo, 
d.  h.  für  diejenige  Phase  der  Schriftsprache*  für  weirbe  sie  von  der  Philo* 
lügie  «iiff'P'itellt  wurde,  aber  nnr  für  diese  nnd  die  in  ihren  Bereich  pe/ogenen 
Beobacbtuugsobjecte.  Es  wäre  widersinnig,  verlangen  zu  wollen,  dass  die 
im  QDQOtefbfochenen  Flnse  beflndlfebeo  VolkMiialeete  eteh  dieeeo  Regeln 
f&grn  sollten,  da  uns  tagtäglich  Beispiele  ans  jet2ipen  nnd  früheren  Zeiten 
beweisen,  dass  sie  zwar  ai.ch,  wie  jede?  oriranische  Prndnrt,  anordeude  Kegeln, 
aber  anderen  und  jedenfalls  viel  laxeren  folgen,  als  die  mehr  und  mehr 
•   petrfflclrenden  nnd  deehalh  weniger  beweglichen  Sehrlftej^eben,  nnd  ohnedem 

giebt  es  viele  Sprarhfamilien,  die  noch  nicht  in  dem  Lothrohr  der  vprplei- 
chenden  Sprachwissenschaft  geprüft  sind  und  deshalb  iu  anderer  Weise  regiert 
werden  mögen,  als  die  bisher  bekannten.  Wenn  deshalb  die  Ethnologie  sieb 
striuben  must,  eteh  jenen  beengenden  Fesseln  der  Philologie,  Jenen  Gesetze, 
die  für  die  Philologie,  als  ihren  Uutersurhnnpsobjecten,  Hdaeqnat  constitutionelle, 
/ür  die  Ethoiiiogie  fremdartige»  tyrraniache  sein  würden,  zu  unterwerfen, 
so  wird  sie  doeb  «vf  der  andern  Seite  noeh  weit  entoehiedener  gegen  jene 
etymologischen  Spielereien  prutestiren,  die  ein  Wort  ane  dem  Zneammeuhange 
reispen  und  es  nun  zu  Tode  martern,  indem  es  der  ganzen  I.änpe  des  Al- 
phabetes nach  auf  Illingende  Lautähnlichkeiten  versucht  wird.  Auf  die9e 
Weiee  Ist  eben  Allee  m8glldi,  und  gerade  weil  Allee  mSglteh  iet,  kann  kein 
specieller  Fall  daraos  eeine  Beweise  erhalten  und  steht  das  Nutzlose  solcher 
Zeltvertrodlungen  a  priori  fest  Die  Frage  bleibt  nun  aber,  welchen  Weg  die 
Ethnologie  einzuschlagen  haben  wird,  um  die  richtige  Mitte  zu  halten.  Sie 
hat  flieh  wie  Jede  Rrfahrongawiiaenaeball  anf  emphlerh  gegebene  Daten  m 
Itbtaet),  die  fest  fnndirte  Bahn  der  Facta  zn  wandeln.  Aus  dem  factlieheo 
Gegebenen  baute  sich  die  graiomatlsche  Kunst  unter  den  Alexandrinern  aof| 
und  aus  factisch  Gegebenem  hat  auch  die  Ethnologie  die  linguistischen  Regeln 
herzustellen,  die  Ar  ale  gültig  sind.  Haben  wir  Chasdim  nnd  Chaldaeer 
neben  einander,  so  n>5gen  «ich  di»'<f  W<ir'e  nnch  dem  jctzipen  Standpunkt 
vergleichender  Philologie  decken  können  oder  nicht,  für  den  Philologen  sind 
sie  Im  ersten  Falle  identlseh,  im  letiteo  nicht  Fttr  die  Ethnologen  lat 
weder  der  eine  noch  der  andere  Fall  entscheidend,  obwohl  es  ihr  stets  wün- 
»cheuswerth  sein  wird,  die  Collatpral-Beweise  der  Philologie  für  positive  Be- 
stimmungen, bei  denen  sie  hinzutreten  soUten,  verwerthen  zu  können.  Die 
Lantvereeki^nng  cwleehen  I  nnd  e,  swieehen  r  nnd  •  gonflgt  der  Ethno- 
logie nicht,  uro  daraus  mit  Sicherheit  zu  folgern,  dam  Chaldaeer  auch  Kar- 
dociieu  sein,  oder  auch  Chasdim  (mit  Ewald's  Aendernng  von  Kas  In  Kord 
und  dann  Chald),  aie  zeigen  nur  eine  nahe  Möglichkeit,  die,  um  zur  Wahr- 
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MolinTnodaner  oder  Malaycn  umfiisscn  (die  Malabarcn  als 
Khek  tliet  aus  dem  Lande  oder  Desa  Khek)  und  zug-lcich 
von  Kbek  The  reden,  den  echten  (the)  Khek,  wobei  einer 
nicht  mit  der  Bedentang  Yeitraater  dieses  Tbe  als  das  Ghankte^ 


lebdoHchkeit  erhoben  zn  werden,  das  Hinzutretan  anderer  U«b«r«losttininuit;:<>Q 
ta  «Bltarbi«torit«b«ii  und  polUt>cbi>D  Momentra  erwartet.  An  and  ffli  «ich 
kSnnt«B  Obaldaeer  tmeh  Bralimiinen  sein,  denn  alle  in  briilen  Wortrn  «nt« 
haltenfn  Rnrh-itaben  kennen  5i<li  unter  Dmständeti  orsptzt-n  n:i(i  scheinbare 
Unäbnlichkeit  ^»gt  nichts.  AikIi  der  vnrcichtige  Fhiiuloge  Diacht  zaweileo 
«o  weit«  StreifziiKP,  i»tm  er  Tinia  nnd  Zaiw  n«bMi  «ln«id«r  flodct.  Ob  Ohal> 
da«er  mit  Cbasdim.  oder  ob  mit  ßrahmanen.  »der  ob  mit  beiden,  oder  ob  mit 
kHnVm  von  beiden  T.us»nimen  zu  Mellen  seien,  darüber  tiiiisst  n  die  fibrigen  Ver» 
hnitnisswertlie  etl)iiii!iiet*rher  Beohariitiinpeii  enthobeiden,  «nd  nur  in  ilirem 
ZuMininen  wirken  kiiou  relative  Birhdgkeit  gesichert  »ein.  Die  Denkarbeit 
1«t  Hn*  nmfii<wndnv  nnd  nflhMniere.  ala  nnr  daa  Anleitvn  »inar  pbflolofiMbeB 
Sriin><!nni-,  die  ninn  als  pausenden  Ma<<«t<ib  fiir  nianehe  I,riiit\ ersriiicbiiiicpn 
aulEf (linden  hat  un<i  die  nun  für  alle  passen  »oll.  Apudictiische  Gewl'blieil 
wird  allfrdin^s  anf  sidrhem  We^H  nicht  erlangt  werden,  aber  auf  welt-bem  an- 
derp  Felda  onaerei  Foriehena  beaitzeo  wir  aaleba,  wann  wir  una  ehrlicb  der 
MinirH  dee  irdlscb^n  Gearhehena  bewnaat  werdra,  ona  nicbt  mit  dar  Reibet* 
tän-ii  hiinj:  firu  <  Wiseeni  in  Si  hluDimer  wie l'hi  ,  'I  is  Wahrscheinliche  ffir 
Wahres  ini-i.'pbend  Alles  Wilsen  ist  StiKkwrrk  i;iid  innss  es  riach  der 
excenfriiieben  .'Stellung  des  MeDsehcD  im  Weltall  injnur  für  ihn  bleiben,  und 
wie  aio  grower  Dankar  aagt,  lat  aa  nicht  das  Wahre,  sondaro  daa  Streben 
naeb  Wafirbelt,  waa  nna  bncbieden  ist.  Die  Ethnnlog ie  ist  daDialben  Mingeln 
nnterworfen  wie  jeder  andere  Wi^sens/wcip.  wie  selbst  die  sonst  so  trefflich 
fnndirte  Chemie,  die  allerdeutiichiite  Kenntniss  der  unter  den  Grundstoffen  m*"'g- 
■  Itcbao  Verbindungen  voransgeaetst,  damit  man  die  Oarantia  baaitst,  dass  nicbt 
Boob  nnandlich  andere  möglich  seien  nnd  man  dann  nach  weiterer  Anbinfbog 
neuer  Daten  zur  Modiflrirnni;  de«  bisherigen  Systems  gezwungen  werde.  Wir 
niii>-(  Ii.  auf  nlTen   UnlerMi' hunKsfeldern,  aus  dem  vorhandenen  Mnlerial 

das  vorläufig  Heste  nehmen,  nud  es  bei  Vermehrang  Jenea  entsprechend  ver- 
baaiem.  Daa  dann  bei  gehVrtgar  Dmiidit  abgalaileta  Baaaltat  baaitst  dlajaniga 
relative  Wahrheit,  die  fiir  nns  allein  erreichbar  ist.  da  es  sieh  eben  mit 
dem  Bestehenden  dei  kt.  Die  Unter.suehuug  darf  mit  keiner  vorgefassteu  Hy- 
pothese begonnen  werden,  es  bedarf  zunächst  einer  Herbeischaffung  der. 
tariaia,  einer  Dabaracban  desselben  in  Relbeoordonng  nach  den  nächstliegenden 
Aafantiabkalt«},  und  wenn  airb  dann  aoa  Tarfatfrnien  der  Wahraehefnilchkaita* 
yachnangan  dta  eine  oder  <ind»>re  Hypothes«  als  möglich  zeigen  sollte,  so 
mag  sie  Torliaflg  als  hj potlietische  Grösse  eingefügt  werden,  um  aber  erst 
im  Laufe  der  weiteren  Untersuchung  ihre  feste  Werthbestimmuug ,  oder 
viallalckt  wieder  ibra  Tarwarftiog  und  Eiaetzoog  doreb  eine  voUkvmmenera 
ta  arhaltan.  Nnr  in  eolcher  Vaita  kann  ateb  atia  dem  Proporttonswertba 
srbllesslirh  ein  Half  gewinnen  lassen,  um  für  den  Fortgang  festen  Fuss  zu 
fassen.  Mit  geistreichen  Conceptioneu  ist  nichts  gethau,  die  Denkarbeit  ist 
eine  mühsame,  langsam  and  b^dicbtlg  furtznsetzenda»  bit  scbHessIicb  alle 
Afflnitäten  umbergewilit  und  mit  einander  in  Berfibmng  gebracht  sind,  um  Im 
Anf-  nnd  Niederwandem  der  Rethen,  sie  ihren  Polaritatsspanmmgen  nach  er- 
kennen nnd  dcn>gcmüss  einordnen  zn  können.  Wenn  weifauseiiiatidfr-tili'ii'l« 
nnd  scheinbar  widerstrebende  Xhatsacheu  in  eioseluan  ZUgeu  denuocli  wieder 
dantlleba  Bactehnngan  satgen,  ao  wilrda  aa  wartkloi,  «fna  künstiiaba  oder  ge- 
wahtame  Annäherung  zn  veraneban.  Ist  durch  später  hinzukommende  For- 
aebongen  der  richtige  SrhlQsaa)  gefbnden,  so  ölTuen  sich  alle  Rätbsel  von 
aalbst,  während  sie  sonst  nnr  einem  Einbrach  weichen,  mit  dem  zugleich 
•Ua  wettere  Folgarong  abgaacbloasan  nnd  gaatSrt  lat  F1U  zwei  widerstrei- 
tMida  Facta  mnaa  an^  wann  flbatbanpt  vaiAAndan,  dat  tartlun  compantlonla 
gaftattdan  watdan,  ab«  at«  atimiDan  nnd       gasanaattig  arUirvn  kSnnan. 
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riatiscbe  nehmen  könnte  (im  Oeorensatz  zn  Khok  Malaya 
a.  s.  w  ).  Claudian  beisst  (bei  Seiieeii^  Gallus  (iermanus  (weil 
in  Ln^rdunum  geboren).  (Jaoidh  f irischer  und  caledoniselier 
Oaol  mit  jjermaniscltem  Habitns)  ist  (naeh  Zeus)  dialectische 
Entwicki  lunir  aus  (  Kymr.  gwynt)  vind  (wie  Suebi  aus  sucu 
oder  aer,  und  so  Srb),  und  ein  Rest  des  Namens  erhielt  sieb 
(oder  war  flberall  yoq  Seefahrern  gegeben)  an  adriaüscber 
Kftste  (mit  benetiscber  Bezeichnung  ane  Kleinasien,  auch  später 
wieder  die  Bflhne  galatiscber  Thaten,  wie  fraher  cinsmerischer) 
und  am  Kanal,  sowie  an  der  Ostsee,  wo  dann  wieder  Vin- 
dilen  oder  Vandalen,  und  nach  ihnen  Wenden  nu Ist anden,  80 
dass,  wie  häufig,  ein  gleieher  Name  wecliselnde  Stanimes- 
versehiedenheitoTi  deckte.  Die  von  Caesar  zwischen  A(iui- 
tanieni,  Oallierii  und  Hel^riern  (zu  denen  die  damals  (Icruiani 
im  Besondern  ircnannten  Vidker,  —  als  äusscrste  Eponymen, 
wie  die  Sakcn  für  die  Scytlien  den  Persern,  —  gehörten) 
vermuthetc  Spraclitrennung  bcsass  zwischen  den  beiden  letzten 
Abtheilungen  mach  Straboj  nur  dialectischen  Abstand;  da- 
gegen musste  Ariovist  die  gallische  Sprache  erlernen,  da  die 
neu  in  die  germanisch -keltischen  Länder  eingedrungenen 
Soeven  (von  Osten  her  Nachbarn  der  durch  Qross-STithiod 
zum  Pontas  geasogenen  Ootben,  wie  in  Schweden)  durch  die 
jahrhundcrtlange  Trennung  ihrer  schon  durchgreifend  ge- 
mischten Verwandten  Galliens  unverständlich  geworden  waren. 
Seit  dieser  Zeit  begannen  (wie  während  der  ganzen  Zeit  der 
Völkerwanderungen)  die  Zuzüge  direct  von  der  Wo1;^m  her 
zu  (tbcrwic^'-en ,  während  die  trillieren  ErobcriHi^^eu  von  den 
an  der  Küste  gelandeten  Wikingern  (die,  nachdem  die  ost- 
asiatische Fluth  abgelaufen  war,  in  densell)en  Bahnen  nach 
der  Normandie,  nach  England  und  Flandern  folgten)  aus- 
gegangen waren,  und  von  Gallien  aus  Italien  sowohl  wie 
(ab  die  Qallier  me  Germanen  an  Tapferkeit  übertrafen)  Ger- 
manien (in  das  seit  sächsischer  Zeit  sich  auch  vom  Norden 
her  ein  normannischer  Reil  vorschob)  bedrohten. 

Zwischen  der  alten  Besetzung  der  keltischen  Länder 
durch  Galen  oder  Walen  und  der  nachherigen  durch  Sueven, 
Franken,  Sachsen,  als  Vorhut  der  Migratio  gentium,  tallt  dann 
der  kimbrisehe  Zug,  dem  sich  die  von  Pytheas  neben  Ootbonen 
an  der  Ostsee  getroffenen  Teutonen  anschlössen,  bie  naiim 
ihren  Ausgangspunkt  aus  dem  später  von  Dänen,  als  Erben 
der  Heruler,  besetzten  Chersonnes  der  JUten  und  mag  so  von 
eifersüchtiger  Rivalität  gegen  die  vorwiegend  von  norwegi- 
scher Küste  aus  geleiteten  Eroberungen  nicht  frei  gewesen 
sein;  indess  geht  ans  der  Erzählung  darüber  klar  genug  her- 
vor, dass  sie  ttbefall  verwaiidta  Aniklänge  in  Gemanien  und 
Gallien  rorfand,  obwohl  besonders  in  dem  letzten  Lande  den 
bereits  zum  Besitz  Gelangten  mit  dem  Besuch  solcher  Freunde 
aicbt  viel  gedient  sein  mochte.  Die  Besiehung  zu  den  schon 
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von  Homer  gekannten  Cimmerier  könnte  (wie  von  Posidonius 
bestiltif^)  mehr,  als  eine  nominelle  sein,  da  die  We^e  zwischen 
Pontus  und  Skandinavien  (nach  dessen  Thüle  die  Heruler  zu- 
rückkehrten) yielfacb  (zuletzt  Ton  Karl  XII.)  betreten  sind, 
nnd  eben  so  weni^  wflrde  der  Ton  Beda  benrorgehobene  Zn- 
sammenhan^  zwizehen  den  Scoti  Irlands  nnd  den  SOTÜien 
einen  Widersinn  in  sich  tragen,  da  die  zu  verschiedenen  Zeiten 
im  Laufe  der  Geschichte  zu  beiden  Seiten  der  Ostsee  oder 
anch  zu  beiden  Seiten  des  Kjr)lenp:cbirge8  herrschenden  Schwe- 
den, ,:rewöhnlich  durch  Noitcnn^i;  und  Verhältnisse  auf  die 
See  hin^Ljewiesen  waren,  irische  Küsten  also  in  alter  Zeit  eben 
so  wohl,  wie  in  späterer  von  Skandinaviern  oder  Schweden 
(und  von  Magna  Scythia  oder  Svvithiod  im  germanischen  Osten) 
besucht  werden  mochten.  In  gleicher  Weise  konnten  kymriscbe 
SeekOnige  unter  den  Briten  den  kyaiitdien  Namen  lassen, 
obwohl  den  Saehsen  ein  germanisoher  Stamm  in  den  ihnen 

Sleiebzeitigen  Briten  eben  so  verwischt  sein  moohte,  wie  heute 
en  Deutschen  in  den  zu  Franzosen  gewordenen  Franken. 
Aus  den  abgerissenen  Fetzen  zufälliger  Bemerkungen,  die  als 
matte  Lichtfunken  in  dem  pjaiion  Nebel  vorgeschichtlicher 
Jahrtatiscnde  hie  und  da  nmhergestreut  siiid^  wird  sich  nie 
ein  '/usammeuliängendes  Ganze  herstellen  lassen,  wenn  man 
neben  die  an  sich  schon  unsicheren  Namen  noch  willkürlich 
geschaffene  Völker -Typen  setzt,  die  sich  mit  bestimmten 
Formen  derselben  decken  sollten  oder  ihnen  vridersprecben 
mttssten,  sondern  der  Forscher  moss  sich  der  gänzlichen  Un- 
sicherheit anf  allen  Richtungen  des  UntsrsnchnngsMdes  völlig 
bewnsst  bleiben,  und  im  Wechsel  der  nach  historisch-geo- 
graphischen Gesetzen  entwickelten  Typen  der  ethnologisoheu 
Grundstoffe  den  unbekannten  Grössen  nur  immer  dann  einen 
bestimmten  Werth  zu  substituiren  wagen,  wenn  sich  derselbe 
aus  einer  sor«:sani  bereclmeten  Formel  bei  jeder  neuen  Probe 
als  feststehend  bestätigt. 

In  römischer  Zeit  stellte  der  ligurische  einen  einheit- 
lichen Yolkscharakter  dar,  obwohl  die  Geschiebte  verschiedene 
Schichtungen  unterscheiden  Ulsst,  neben  den  zunAchst  dureh 
die  Ingauni  reprttsentirten  Eingeborenen,  den  Bewohnern  der 
in  die  Apenninen  ttbergehenden  Alpen.  Der  in  Folge  der 
durch  den  Bernstein  eingeleiteten  Handelsbeziehungen  (auf 
der  durch  den  erobernden  Herakles  mit  laconiscben  Ck>lonien 
in  Cantabrien  nnd  Samninm  geheiligten  Strasse)  von  den  Ly* 
giern  des  Ostens  ausgehende  Erobererzweig,  der  in  den  Am- 
brones  die  nördlichen  Verknüpfungen  bewahrt,  setzte  sich  an 
der  Küste  des  tyrrhenischen  Meeres  bis  zu  dem  (später  von 
Etruskern  genommenen  Pisa)  fest  und  verbreitete  sich  (durch 
Corsa  die  Insel  Corsika  entdeckend  mit  cantabrischen  Stäm- 
men) nach  Spanien,  vom  Flusse  Sicoris  (Sicasins)  die  Sicaosr 
ausftreibendy  die  dann  in  Sicilien  snsammentnifen  mit  dstt 
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8icu!i,  ausgetrieben  aus  Latiuni  rwo  die  Alba-Städte  der 
Ligurer*)  wiederkehren)  von  den  iür  ligurischer  Herkunft 
tfklXrten  Aborigindro. 


*t  Die  Lignrpr  waren  (nach  iArteoiidor)  vom  Finsse  Ligus  (Liger)  ge- 
oaoot  (Leiger  oder  Lagair).  Lea  Ligurea  d'Himilcon  aont  lea  Llo^griena 
(Mtmnlqoflt).  Ol«  Coneant  Oant»bri«iia  (mit  drai  teytbftcbm  Vorgebirge) 
ftunroten  von  den  Massrurft^'n  fnach  Silioe  Italirus)  Die  wilden  Stämme 
dtr  Ligurer.  die  ihre  Uuabhäitgigkait  bewahrtttn,  waren  alt.  Ligures  Capillatl 
•4«  Cornati  {Aiyit^  Ko/ur^rai)  kekannt  (Dio  Casa.),  wahrend  da«  Beschneiden 
de«  Hiares  als  Zeichen  römischer  Vnterwerfon;  galt.  Die  Ligorer  zogeo 
Zwergpferdp  (ytiioi)  "tler  Sigynnen].  Die  Brnn/P'^f hilde  der  Ligurer  glichen 
den  grlerhbcben.  Die  Ligorer,  in  saratreuieo  Dürfern  lebend  (mit  Heerdeo), 
tarlebMi  Plrat«r»i.  Ton  dm  Ligumn  wohntvn  die  (nechber  naeh  SavmhtBi 
verpflanzten)  Apuani  bei  Pontiis  Lunae,  die  Friniaten  bei  Panaro,  die  Bri- 
niaten  an  der  Vara,  die  Genuaten  bei  Genua,  die  Veturii  am  Porclfera,  die 
Igamii  bei  Albenga  (Albiiim  ingaunum),  die  Inteineiii  bei  Albiam  Inte- 
«elinm,  die  TedloitH  bei  Vonco,  dt«  Tafieniil  aa  den  QoeUen  d«e  Po,  dl« 
SUtielli  hei  Acqni,  die  Tanriu'  hf'x  TurlD,  die  EiibTjriatea  an  den  Hügeln 
der  Astigiana  (neben  Celeates,  Cerdictatei,  llvateaj,  dann  Epanterii,  Oaruli, 
Berettes,  Lapicini,  Teneni,  Bimb«lH,  Mageiii,  OesiomoMtee,  Telelates,  Selyee,  • 
Oxybii,  OedltM,  Laevi,  Libici  n.  s.  w.  Von  den  Aborigines  ans  Latinn 
vertrieben,  zogen  die  Sicnli  (s.  Dionys.)  nach  Sicilien  (zu  den  Sirani).  Cor- 
jiea,  wo  sich  (nach  äeneca)  auch  cantabriscbe  Stämme  finden,  war  (nach 
Solinoe)  durch  die  Ilgorlecbe  Frao  Corsa  entdeckt  (mit  iplterett  AnaledlongtB 
der  Phocaeer).  Die  aus  der  Regenntith  zuröckgebliebenen  T'mbrer  gallischen 
Stammee  (bei  Md.)  würden,  in  dem  Zusammenhang  von  umbra  i^ofiß^oq)  mit 
imber  ^om  aaneer.  abbram  (ambu)  als  Ambronen  auf  die  Nebelmenschen 
oder  Tahenan  (als  AM  in  Afrika  von  weiasnebügem  Schaum  oder  dfpoe, 
mit  Abbram  wglioheu)  führen,  oder  .Scoti  von  scod  («»mbre,  Cournailles)  oder 
ikand  (aimor.),  wie  in  Indien  die  Abrahamiten  (Brabmaueu)  an«  dem  Morden 
fmtrttM.  IMa  OastaM  (Sttlieb  rvn  den  Aatorea)  oder  BaakMi  worden  (naeb 
8t«abo)  ^on  laconiacben  Ansiedlern  (zor  Zeit  des  trojanlaebtii  Krieges)  ber- 
frieürt.  Die  Cantae  (Britanniens)  wohnen  (bei  Ptol )  zwischen  dem  cale> 
doniseheu  Wald  und  den  Logi.  St.  Quentin  der  Bretagne.  Die  von  den 
Celtao  der  Alpen  verschiedenen  Ligurer  wohnten  am  Ueberfaag  an  den 
Apenninen  (nach  Strabo).  Dts  Xr/yoipiov  genannte  llatall  der  Ligurer  wird 
(?ou  Tbaophraat)  Ihr  Beinaiein  gebalten.  Daa  liguxiwho  Land  wurde  in  die 
•ettfaeiion  Alpen  efnbefriffen.  Plinins  rBbmt  die  Sadtexabl  Liguriens.  LI- 
fQfia  montani  dori  et  agrestes  (Cicero).  Herda  am  Sicoris  (Nebenfluss  dat 
Ebro  oder  Iberns)  war  Hauptstadt  der  llergetes  (im  Hisp.  Tarr.).  Ai&ionae 
T£,  Aiyvae  is  «^i  2^xv&as  in:rf^fioky0vi  (Uesiod).  Die  iLigurer  {Aiyw  oder 
Aiyv^rtifO»  In  17  AtyvartM^)  wohDton  am  tyrrhentadien  Maar  wn  Gallien  bli 
Etrarien.  Narh  Uerodut  wohnten  die  Ligurer  bei  Massilia.  als  liguriscbo 
Stadt  (bei  Hecataeus).  An  der  Mündung  der  Rhone  kämpft  lier'ikles  (bei 
Aeacbyl.)  mit  Liguriern.  Jenseits  der  Kbone  mischten  sieb  die  Ligurer  (nach 
tkylax)  mit  Iberern  (bis  Spanien).  Nach  ThncydIdaa  wnrdMi  die  Sicaoer 
(als  iberischer  Stamm)  durch  die  Ligurer  von  dem  Fluisse  Sicanns  {in  Iberien) 
vertrieben.  Die  bei  Narbo  (s.  Avienas)  wohueudeu  Helisjd  waren  (naeh 
Boeataene)  ein  lignriaoher  Stamm.  IM«  Ligurer  wntden  «na  Flaa  dnreb  dli 
Etrurier  vertrieben  (Lyc ).  Di«  BovSIkamng  von  Corsica  war  (nach  Senec«) 
liguriachen  Stammes.  Die  Sicnli  waren  (nach  Philistus)  ein  ligurischer  Stamm 
and  (nach  Dionys.)  die  Aborigines  (in  Latium).  Die  Ligurer  im  Heere  des 
Xarlna  nanntoi  aich  Ambronen  (naeh  Plnt.).  DI«  Lignrer  ab  Sehlenderer 
aojgfrpichnet  (Pseud.  Ar.V  Die  Lignrer  dienten  den  Carthagern  (480  a.  d.) 
und  im  Heere  des  Agatbokles.  Lentolni  Gandions  trlnmpbirt«  Ober  Ligorer 
(238  p.  d.). 

•AeiUii,  manlsflHln  Focaohuiifen.  18 


Digitized  by  Google 


274 

Paimoiiia  inferior*)  (SoUTonia  oder  Savia  an  der  Save) 
und  Carantanom  Iiiessen  zusammen  im  weiteren  Sinne  Sla- 
vottia  oder  Slawenland  (s.  Czoernig),  and  TOn  der  Donau  lies« 
Nestor  die  Slawen  ausgehen,  als  Slowjeny  (am  ümensee)  oder 
(nach  Ptol.)  Stlavani  (Suoveni)  im  (skandinavisehen)  Holmgaid 
(vom  lett.  salla  oder  Insel),  sowie  als  Slowjenen  oder  Ljachen 
(der  Li^-ier)  an  der  Weichsel ,  und  dann  Scalovia  (Dusburg) 
oder  Sehalaiien.  Westlicher  tritt,  als  Gesammtbezeichnung 
(wie  Serben  im  Osten  bei  Proci  der  Slawen  und  Anten  (bei 
Jornandes),  der  Name  der  Wehden  (Wiuider)  oder  (bei  Plin.) 
Yenedi  (Veneti)  auf,  während  m  Samo's  Reich  sich  die  Ver- 
BHttdnng  findet  in  den  Sciavi  cognomento  Winidi  ,  bei  Fre- 
ttegr.)>  und  (hei  Saxo  Gr.)  erscheinen  ancb  die  Ponimern  als 
Slawen  oder  die  Obodriten  fRenegi)  mit  Mikilinbnrg,  im  An- 
schlnss  an  Abodriti  f Oster-Abtrezi  oder  Bodräer)  oder  Prae- 
denecenti,  die  Einhard  unter  den  slawisehen  YOlkem  Dacieos 
nennt 


♦)  Nach  Analogie  altpannonlscher  Volks-.  Orti.  ttnd  FlassnaoMn  hemchte 
eine  |DShere  Sprachverwaadachaft  zwischen  Pannoniern  nnd  Slawen  als  mit 
d«B  übrigen  germanfseh-lmiioftcben  Völkern  (Czoernig).  Ostwärt«  von  Kärnten 
jenseitB  der  Wüste  ist  Purgara-Land  (der  Botgano),  oatwirts  von  MihnD 
ist  Aisle-Land  {der  Weichsel)  und  nach  unten  ostwärts  Datien  (Alfred). 
Anonym  Bav.  (IX.  Jahrhdt.)  nennt  nach  den  Böhmen  die  Mährer  (Mar- 
Um)  dann  die  Balgann  (Vnlgarli)  and  abennals  Mihrer  (Marchanos). 
[Belger  oder  Volsker]  \on  den  Bodrizem  (Abodriti  oder  Oster.Abtnxl)  od« 
östlichen  BodrUer  (zum  Unterschied  von  den  westlichen  in  Nord-Deutsrhlaud) 
•rblelt  die  BodMger  Geapannschaft  ihren  Namen.  LBudiner.]  Octava  (terra 
Pruschlae)  Scalovia,  In  qna  Scalovitaa  (Dubnrg ).  Sehalairo  Wem  est,  qnod 
insulanus,  Chronns  enim  ibidem  looorum  multaa  afflctt  Insulas  et  peuinsulas 
L  Tx  S,^^*^*"«"-  (Werder,  Insel)  im  Llthauischen,  l.e  (let- 

ttsch)  sali»  (Jwl  Holm)  oder  (linnisch)  sallo  (lucus,  Hain).  Die  alten  Skan- 
d.navier  nannten  gerade  diejenige  (legend  Holmtardhr,  die  (nach  Ptolen.) 
von  den  Stlavani  (Suoveni)  oder  (nach  Nestor)  von  den  Slawen  fSlowenenJ 
r?n      V.  ".V      S^^^ff»"«^»^)-    «lowenske  jezero  (Slaweneee)  der  Slovenen  (von 

S?rf^^     «  M*'*"*         ^^^^  <^  Predegar),  Slavi  cognomento 

W,nidi.  Sclavi  oder  Sclavenl  (bei  EiT.htrd).  Die  Slowjenen  (Sclawen)  an 
der  Weichsel  helssen  Ljachen  (Nestor).  Polen  heisst  der  rxirdlichste  TheiV 
«M  froiera  Slawenlandei  (bei  Gallus).  Sclavi  qui  dicuntur  Liricaviki  (Witi- 
kind)  Die  Pommern  helssen  Slawen  (bei  Saxo  Gramm).  SelavI  <ra1  -Bolool 
vocantur  (Herrn.  Contr.).  Von  den,  die  Hauptmasse  der  Bexolkerung  Pin- 
nwrtens  (znr  Zeit  der  magyarischen  Eroberung)  bUdenden  Slawen  (theils  aus 
bereits  flrtther  nnter  dem  Avarenjoche  ansässigen  pannoniscb-karauUnischen 
Slowenen  theils  ans  nachmals  vom  Norden  der  Donan  Übergesiedellea  MUiren 
Destehend)  hiess  dus  untere  Pannonien  satnmt  Karantarlum  (Cariuthia)  SU« 
venia  (Oioemig)  Carantanum  und  Paunouia  inferior  hiesseu  sosammeu  im 
Tnin''"  .  ^'*T°"^  (Slawenland).  Der  gebirgige  Strieh  twisohen  Save, 
Kulpa  und  Drave,  das  untere  Pannonien  oder  die  nachmalige  Provina  SavU 
(spater  Sclavouia)  war  der  ursprüngliche  Hauptsit/,  pannonisrher  Stämme. 
Die  Hauptmasse  der  BevSlkerang  fn  Save-Pannonieu  udcr  in  Slavonien  bil- 

pl  .?.n^    'L':  ""^  Bolgar^n  nnd  Avaren  naeh 

.liSSnSl*"  hinaufgezogen  waren,  nnd  die  mit  den  ^an  den  Sudeten  herab- 
r,!!JS-?  pannonisch.iUyrischen  Kroaten  zn  einem  Volke  verschm.dzen  (s. 
viS^.hmnL-?*'  Ortewobiier  Ddaallens  (seit  Va  Jahrhdt.  mit  den  Kroaten 
venchmotoeD)  waren  von  UlTilieheD  Stunn, 
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Das  von  Skandinavia  ansfrczo^one  Volk  der  Winiler, 
das  (unter  dem  berühmten  Namen  der  Longobarden)  sich 
durch  Aufnahme  freigelassener  Öklaven  in  Manringa  stärkte, 
wurde  nach  Besiegung  der  Bulgaren  an  den  Kampf  gewöhnt, 
nachdem  es  früher  die  Vandalen  durch  List  besiegt  hatte,  schlug 
die  (durch  die  Anwesenheit  von  Huudsköpfen  gescbrecktei^ 
Assipiter  durah  ibre  Sklaven  im  Zweikampf  (sowie  in  dem 
des  Lamissio  die  Amazonen),  und  eetste  neh  dann  in  dem 
doreh  Odoaoer  vei^ideten  Rußland  (dmroh  die  Denan  nm 
Norikum*)  geschieden)  fee^  cue  Herder  (unter  Rudolf)  und 
dann  (im  Bnnde  mit  Avaren  oder  Hannen)  die  Qepiden  be- 
Regend. 

Das  skandinavische  Ynglinger- Geschlecht  beginnt  mit 
einem  Türken-Kiuii^,  wie  Türken  (in  der  Hervarar-Sagaj  Odin 
nach  Norden  begleiten,  und  (turanische)  Türken  spielen  schon 
in  früherer  Vorgeschichte  Europas,  als  fremde  Tyrannen,  die, 
gleich  burgundischen  Eroberern,  von  ihren  Burgen  aus  das 


*)  Ro^evald  (Vatnr  dM  tollo)  ■temiBto  vom  fidllt,  Sohn  4w  NoVt  «u 

dem  GSttergescblecbte  der  Aeen  (nach  den  Fnndtll-NtngDr),  der  goMtdMll 

Familie  Fornioter's  (ans  Finnland)  anpphSrijt.  Die  Longobsrden  zogen  von 
dem  vindili»cben  Strom  uach  Skatenau  (Schatauavia)  ao  der  Elbe  (nacb  der 
UmMtetlbnng  iron  Rotharia  Vorwort)  in  den  Bardragiui  bei  Baidawik  (t.  Ab«1). 
Nach  Saxo  Gramm,  wanderten  die  Longobarden  £ar  Zeit  des  Snio  in  Däne- 
mark ans.  Nach  der  Guthaer  Handschrift  zogen  die  Langobarden  von  der 
Elba  nach  Patesprnna  (Paderborn).  Die  bairinche  Prinzesisin  Tbeodalinda 
traf  soB  Uabaitrltt  dar  arlanUc^aA  Longobatdan  sBm  Katballelainoa  bal 
(Adebiald  herrschte  als  katholischer  KSnig).  Soln»  Saxoniae  dux  Bonno  all» 
qnam  dominationis  ombram,  licet  teuuem,  praeteudere  videbatur,  cujus  re- 
specto.  Slavorum  impataa  retardati  sunt,  ne  aut  fldei  Christianae  renun- 
ctoravt  ant  arma  eonriparant  (Ralmold)  In  Bardanfan.  Laa  Korvdgtona  4ltalaDt 
frequemnipnt  pn  gnerre  avec  le  penple  flnnois  des  Qn!it>ne«,  qoi  passalfnt 
Avac  l»<irs  petita  bateaux  de  lac  eu  lac,  et  trainaieut  ces  nacallai  aor  lei 
larres,  qui  s^parant  las  laes  dn  Nord  da  laor  c6te,  les  Norvdgfana  Maatant 
des  int-ursiona  ebez  les  QnHeiies  et  une  partie  de  Finmark  leur  ^tait  tribn» 
taire  (Depping).  Auf  seinen  Einfallen  nn  der  dänischen  Küste  fiel  der  sla- 
wiacha  Pirate  Rboeibo  gegen  König  Balfdan  (6üO  p.  d.).  König  £ric  kämpfte 
mit  iraodladiaii  Plfttan.  Im  Oagtntalx  tu  dan  ftr  Saiaan  arUIrfan  Hmogan 
von  Lüneborch,  den  Rillangern,  trklirt  der  Sachaeosplegel  die  von  Brnnsvik 
und  die  von  Lüneborch  f?ir  Svavee  (als  Weifen  ans  Schwaben),  Danorum 
tellus,  qnouiam  sibi  inaufllciens  eat,  moris  est  apnd  illos,  ut  per  singula 
liiatt«  malMtado  ih»  minima,  dlctmila  aortia  avantn,  a  tarn  ana  axvlat  at 
in  alienis  terris  mausionem  Ribi,  qiiomndo  ad  propria  non  reversarnm,  vin- 
dicet  (a.  Dacherj).  Dan!  tnntis  adolevernnt  incrementis,  nt,  dum  repleta 
aaaea  hominibos  inbula,  quam  plures  »ancita  a  regibus  lege,  cogerentur  de 
praprila  aadlboa  migrare.  Nam  patar  adnitoa  dlloa  eonctof  a  se  pellebat 
praeter  nnum  qtiem  haeredem  siii  iuris  relinqiiebat  (9.  Giiill  dp  Jumie'ge). 
Exnberantea  atque  terram  quam  inculmit  habitare  non  suficieutea,  coUacta 
Sorte  mnltltudine,  pabeaeentlom  vaterrimo  ritu,  in  externa  regna  astftldiiBtlir 
natlonnm.  ut  acqnirant  tibi  spoliando  regna  qoibns  vivere  posstAt  paea  per* 
petua  (Dudon)  die  Dänen.  Omnis  his  pnpniis  una  fuit  diu  fonsnetndo, 
quoasqne  chribtianitatis  et  fldei  titulo  inter  Danos  est  repressa,  qnod  pater 
•mbaa  llllaa  adaltoa  a  ta  rapallarat,  asoapto  nao  aolo,  qnam  Jnrfi  rat  itllnr 
^«arat  baaradava  (Oala), 
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Volk  und  (griechische)  Städte  beherrschen^  zugleich  in  tyrrhe- 
niselieii*)  Pelasgem  (mit  Anschluss  an  tyrrbeoiscbe  Cuitur  in 
Italien)  als  Maaer-Erbaoer  auftretend^  wie  (nach  y.  Haho)  die 
Albaneser,  deren  Bttdland  (Toskenia  im  Gegensatz  rar  nörd- 
lichen Oegerei  der  Geten)  von  den  Toskeii  (Tnseen  oder 
Tursen)  bewohnt  ist. 

Signe  (Wolsung's  Tochter),  deren  Kinder  (als  nicht  ^t- 
ntigend  tapfer)  von  Sigmund  gctiultet  waren,  verband  Bich 
(in  Gestalt  einer  Zauberin)  mit  ihrem  Bruder**)^  um  (in  äin- 


*)  Die  lateiuUche  (und  ('truj)kischi>)  1  unii  des  Namens  Tösice  oder  Tötrxon 
ist  Tiiecus  (ToBcte),  woraus  Toicaiia  (H*bn).  Tyrannea  beisst  Sudt  und  Be- 
zirk zwitirhen  Duraz7,<i  und  Alt^i^io.  ^T/i  r<t>  Ti'^/  t)»  rt  nnai  ixot'  y.ni  Xf  oror/iov 
(Et.  m.).  iv^avvoi  t'i^ijxat  dno  nör  2\^f)tjvüif  rtäv  ßux.uav  xai  hjOxän' 
ii  d^xtji.  Tnmniit  «Is  saMniseher  FamlKenname  (bei  Fttttis).  Tnran  mit 
(römischer)  Venus  idenUsch.  Bei  Sophokles  finden  sieb  tyrrheoische  Pelasger 
in  Arpos.  Albanien  versieht  den  prössten  Thf'A  der  byzantinischen  Halb- 
insel (uiit  dem  Köuigreicb  Grieclieniaudj  mit  uaiherwauderaden  Maurern  (iialin). 

**)  Ingel  Wendemod  (Wendamatb)  seiifte  mit  setner  Sohweeter  Ast*  den 
Sohn  Oluf.    Im  Norden  wurde  ein  <liirch  Wind  (wie  die  Drarhen  der  frythcn) 
aufgeblasener    Kabe   geführt.    Stärkoddfr    lics.s    seine    Leote  Holzlilumpen 
noter  die  Fässe  nehinen,  um  gegen  die  Fu«:gaupelM  geschützt  zu  ^ein.  Fried- 
leif  (Alfs  Vater)  verbot  die  Verehrung  der  (lOtzeul/ilder  und  die  Be^^cbwitruagen, 
indem  er  sein  Vertrauen  einzig  auf  seine  T-pferkeit  und  seine  Waffen  setzte. 
Siegfried  erklärte  die  gallische  Inbchrift  von  Fnitiers  «ils  eine  Be6cliwüruog 
de«  Dontenrtos  (deetroyer  of  the  embryo).   St.  Bliglas  (lo  Flandern)  v«^ 
bietet  dip  Aupnrleu  zu  beachten,  oder  den  Gesang  der  V5gel  auf  der  Wan- 
derung (640  p.  d.).    Auf  den  Steinen  zu  opfern  wird  (im  fonrilium  Lep- 
tlnense)  verboten  (743  p.  d  );  dann  über  die  Betbäuäer  (casuliä)  der  Heiden, 
Aber  Mehlflgnien  n.     w.    Der  Rhein,  tu  dem  die  Frauen  zu  Cöln  am  Jahrei- 
fest  ihre  Arme  wuschen,  trug  (naeh  Potrarch)  die  in  der  Reinigung  abgespülten 
Uebel  den  Kugläuderu  zu  (XIV.  Jahrbdt  f.  d.).    Bei  den  Wauen,  mit  denm 
Odin  (vor  leinem  dnrch  die  B5mer  TeranltMteii  Auszug  aut  dem  Tfirlten- 
.lande)  kämpfte,  war  die  Sitte  der  Schwesterehe  (nach  der  Heims- Kriugla). 
Die  Ceremonien  der  Dunkard-Secte  HTio  p   d    gegründet)  bestehen  in  drei- 
maligem Utitertaucben,  bei  den  Wiedertäuieru  iu  der  Fu^bwaächuug  (in  der 
Union).   Als  die  Seytben  rineu  aufepringenden  Hasen  verfolgten,  ohne  dtt 
Perser  zu  beachten,  zog  sich  Darius  znnicl%.    Die  Anfnahme  der  Seh-,  Kiech- 
nad  EmpfinduDgs-iiäustrablungen  geschieht  im  6chlaten-  und  Uiuterhauptshira, 
SO  dass  dort  ansaohliesslich  die  Organe  fBr  das  Bewnsstaein  der  äusseren  Welt 
zu  suchen  sind.    Im  Stirnhirn  dagegen  ist  der  SiU  der  Bewegung,  d.  h. 
des  Willens,  und  von  dort  strahlen  alle  Erregungen  der  Mtipkelu' anti  t  nach 
Meyuert}.    Dicitur  quod  ^nidam  ex  autiquissimi«  ibtit»  liliam  cujusdam  sena- 
torls  Bomani,  qnl  Oatillna  nominabator,  in  nzorem  doxetlt,  ao  lllium  ex  ea 
progenitum  Catilinam  nominaverit,  quod  quia  Deutonizatum  Qnlf  tonat,  placuit 
Omnibus,  ut  üuelfum  eum  nominarent  (Weingart.).    Nachdem  K«)uig  Rerer 
von  Odin's  Apfel  gegessen,  schwängerte  er  seine  Gattin,  deren  Sohn  Weisung 
(nach  6  Jahren)  aus  dem  Leibe  herauszuschneiden  war  (s.  Suhm),  nie  Abn 
des  Wolsnnppr-Gesrhlecht».     Von   Kai^e^  Mii  he]    HI.    mit   Endoxia  verniHhlt, 
sandte    Basilius    (sein  Nachfolger)    die   ihm    au    uiederem  t>taud«  gleiche 
Harle  torflelt  Sovs  xp^oUtv  ntä  nXovrov  noXvy,  dxiavtüietf  elt  ra  tSta  [VI- 
.jayaj.    Das  Heer  H.ike's  (unter  Zweigen)  schien  als  Wald  gegen  Sigar  vor- 
zurücken (Suiim).     Das  Kriogsheer  P.alder's  (vofi  Ilother  get-'uittt)  warf  einen 
Hügel  (mit  zwei  Spitzen)  über  ihm  auf  (zwischen  Kupenbageu  uud  Koeskild). 
Als  Uedin  gegen  Hogoi  geCiUoii,  belobt«  solne  Qaltia  HUdnr  dnrob  Zftubor- 
gesinse  dl«  Todicn,  so  daes  sieb  der  Kampf  emente  (s.  Snbm). 
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fiotl)  einen  Sohn  za  gebaren^  in  welcbem  der  echte  Oeist  der 
Wolsanger  erhalten  sei.  A  Wodeno  originem  ducebat  omne 
nostriim  prenus*)  rcfralc,  item  Snth-liymbrorum  (Gibson).  Der 
Aasukiiiiif;  Odin  Vater  des  Frey  )  ist  Sohn  des  Hör  (Sohn 
des  ßorre  oder  Bure,  Kimi^'  in  Türkenland).**)  Suhm  idcnti- 
ficirt  den  (in  die  Dwina  lallenden)  Waga  (Wagij  mit  dem 


Mithridat  TerfolgeDd.  kamen  die  RSdmt  ad  tormlDDOi  fantlani  Tauln, 

lafomqiie  Maei'tiii  (^.  I'lorijs)  ÜHraldits  Pnlrhre-coniattjs  primuni  pxptilit 
omoes  regulos  (ihisuilerich).  Hier,  Logi  ond  Kari  waren  Sühoe  des  Foruiotr, 
RSatg  «oa  Jotlasd  od«r  FlnnlaDd  (a.  Schlonloft).  Norwegan  war  von  Nor,  dto 
S«>cknuige  von  seineiu  Bruder  Oor  benauiit.  Bogporanos  Agrippa  anperavit  et 
stgtiis  Uomani»,  qnae  illi  qnondam  sub  Mithridate  sustulerant,  bello  recaperatia 
«ictos  ad  dedtcliuufDi  roegit  ^Orusiu»).  The  territorj  of  tbe  Hreth-gothf  or 
B«M-fotar  (io  contradiatinetfon  to  th«  Ey-Goths  of  tk«  lalaoda)  eompiiiod  tho 
traet  «'f  Cdnntry  betwecu  tbe  Tiiilf  of  Firiland  and  the  Vlatola ,  together  with 
Swedeu  and  Jutlaud.  tili  reduced  to  Pomerania  (s.  Tborpe).  Die  Rjetachaoer 
gehörten  in  dos  ücranl  (934  p.  d.)  ala  Ukraner  oder  Wkraner  am  UckerfloM. 
Die  (ieuiahlio  (dee  li<'>li[]i('tiher/.*>p$)  Dragouilra  entstammte  dem  Lande  Stodor 
(der  Stodoraner  oder  Havflam^r)  [stör,  gross].  Posdiiwlr,  nrbs  Wölfl  barbarica 
Üngoa  (Vita  Viperti)  Die  Sprevaner  (an  der  Spree)  beisseu  (946  p.  d.)  Zpria- 
Ttöi.  Alrico,  STOonvm  regt«  ad?«nnm  Ooatiblindnnif  Gothoma  rogem,  atroi 
inddit  bellum.  Alf  (Sig.iri  liHn?)  dranc  durch  die  Schlangen  ru  Alvilda, 
Tochter  des  Gothorum  rex  8jv;irdus.  f^ic  et  Vtfros,  Trtcontas,  Murrinos, 
Alapea,  Tarrhos,  Alauos  meutas,  Chugnos,  Frisios,  Danos,  Vinnosos,  Riffeos, 
Olebes,  nam  et  illarum  regionom  pagi  oainis  Germania  est  appellata  (Aetbicus) 
[Türken]  Wif»  .indf-r»'  barbarisrhe  Nationen  sind  die  Gothen  ,  Vandalen,  Uu- 
giac,  Ueruler  und  Turcilinger  aua  Germanien  hervorgegangen  (Panl.^  Dtac). 
IH»  (oriDaniacho  ProWni  Slavonlen  wird  (nach  Ad.  Br.)  von  Wtnnlem  bowohnt 
Strabo  setzt  die  Bastaruae  (und  Peurini)  zwischen  Tyri^eten  und  Sanromaten. 
Freyt  (Niörd's  Tofht»*ri  h-lirte  den  Äsen  die  Ma^'ie  der  Wanen  (als  slavische 
Pryja  oder  Liebesgöttiu).  Die  Slavonier  au  der  bave  leben  auf  Pfahlbauten. 
Der  Bomatafo,  ab  Langorfon  (der  Llgurer),  kam  doreh  dta  Lingonon  odor 
Lygier  von  der  Ost«cokrist»'  (>  KftnvyiiskiV  Hcrryiiia  von  Horki  oder  P»'rg 
(aiav.).  Tamfanae  Öacrum  (bei  loteramuae),  üudius  ex  Ligorio.  Mela  dehnte 
Oarmanien  bis  9armatfan,  Plinius  Mi  Scythton  ans.  Isis  Aegyptiomm  Ifognt 
terra  dicitur.  JeMOn^  Jaasni  (Mat.  Verb  ).  Nach  Wackernagel  verhilt  >i(b  der 
Name  der  Seninoneii  zn  Suebi.  wie  .**aiiiiiii  lu  Sabiui.  Die  I.ygier  oiUt  hingen 
(ala  Lechen  von  lach  oder  Wald)  waren  die  Bewohner  der  an  'VS'iesen  (leg) 
«od  Wildern  reichen  Ebenen  an  der  Oder  nnd  Wekbsel  (s.  Ketrcz^naU)  [Polen 
der  Ebenen].  Venerunt  de  partibus  Polonlae,  qui  Lincones  appellantur  (Tho- 
mas von  Spoleto)  Xlll.  Jabrhdt.  Uarii  sind  die  Bewohuer  (bor  oder  Berg) 
der  Karpatben.  Unter  llarii  oder  Alii  (Goral,  Ualanin)  ist  die  polnische  Be- 
völkerung von  Galizien  zn  verstehen,  mit  geschwärzten  Schilden  (>>ei  Taelt.}t 
wie  die  Czechen  (in  der  Knuiginhofer  Handschrift)  schwarze  Schilde  tragen 
(Kfctrczjnfki).  Die  /ü^ita  o^ij  (bei  Ptol.)  heissen  (bei  Ooralen  und  Galiziern) 
babia  gon. 

**)  Die  Wölsunger  in  Frankland  stammten  von  Konig  Weisung  in  Huna- 
Und  (Fnkel  des  Sige,  Sohn  des  Odin),  als  Wals  oder  (der  slawische  Hirten- 
gott)  Wolos  ifi.  Münch).  Von  Sigmund,  dem  allein  nicht  von  der  Wölfin  ver« 
•eUnngenen  Sohne  8tfi|7*e  (Tookter  dea  Ton  Siggeir  in  Gautland  erschlagenen 
WSlsung"!  stammten  (ii.-it'h  den  Fundiiin  Noregr':  die  Sikliiiger  Der  Wolsunge 
Sigurd  heirathete  Gudrun  (Tochter  des  Königs  GJuke  oder  Giebicb)  und  schloss 
■H  den  Gjuke-SShnen  (der  Gjukungen  oder  Niflnngen)  Brfldenchaft  (der  von 
Alle,  König  in  Uunaland,  getödtet  wnrde)  Ukter  den  Burgundern.  Svsnhild 
(Tochter  der  Gudrun)  vrar  dem  Jarmnnreoh  vermählt.  Xntmi  fpervasls  Ala- 
Wtuüx  ittglunibuä)  griffen  den  Gotheuköuig  Ermanricb  an  (Amm.  Marc).  Aud 
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FlnsB  Eliwoga  (der  Herrarar-Saga)  oder  Eliwagar  (der  Edda), 
in  deren  Osten  die  Adogit  (Jetten  Jo  lim  Ii  ei  ms)  wolmteu.  Von 
den  Schweden*)  (neben  den  Winowilotb)  stammten  die  (die 


der  OeftiDK^DMhaft  Am  SlawmikSnIgt  Iiniftr  •DikonaMn,  b«ili>gt0  Jaroinirack 

den  Srliwedenkonig  Oötar  (d»'r  seinen  Vater  Sivard  in  Seeland  zinspflirhtig 
gemacht)  ODd  eroberte  im  Osten  (Saxo).    Aus  der  GefaDgeusrhaft  der  Helle» 
spontier  flQchtete  Bikke  (der  Königssohn  der  Liwen)  zn  Jarmanrech.  Ntrb- 
dem  Geflon  aus  Switbjod  (unter  König  Gylfe)  Saeland  abgepflflgt,  vermählte 
sie  i-'u'h  (in  Hleidr)  mit  Gkjüid  .  Sohn  Odin's  (nach  der  YtJglinga<»aga).  Nach 
Saxo  iät  Skjöld  eio  Sobo  des  Lotber,  Bruder  des  Liumble  (8obu  des  Dan}. 
Seeaf  (Vorfahr  dos  BkJSld  oder  Seyld)  trieb  (auf  einem  Prellbfindel)  narJi 
Scandja  (nach  Aedhelweard).    Thor  beiiist  Gott  der  Engländer,  Odin  Gott  der 
Sachsen,  Skjold  Gott  der  Schoninger,   Frey  Gott  der  Sveonen   und  Godorm 
(Gatthorm)  Gott  der  Dänen  (in  der  Üiaf&-Sage).    GeQuu  (aus  Jotunheim) 
erwarb  Seland  (der  Gepiden  oder  Gifdhen)  dem  Skjold  ia  Schonen  (für  die 
Dänen).    Die  Skjoldunger  sind  auf  den  vSchild  erhobt'np  Fürsten.    Odin  lehrte 
die  Dänen  (Jarmunrech's),  die  Hellespontier  durch  Steinvrürfe  zu  tödteu,  weil 
■le  aieh  dnreh  Zanbennittol  gegen  Sebwertblehe  geafchert  (Saxo).   SSrhe  ned 
Bamder  (Sohne  Junaker's  und  der  Gudrun)  worden  (bei  Ermordung  Jarmuo- 
rerh's)  zu  Tode  gesteinigt,  weil  durch  Panzer  gegen  Wa(T»'n  gt'Hchiityt  (Skalda) 
[JunakaJ.    Nach  Joraaudes  gehörte  Svanhild  (und  ihr  Bruder)  zu  den  Hoxo- 
lanen.    Der  SltJStdJaDfer-FlIrst  Halfdan  tat  (nach  dem  HyndlQljod)  Vorfkhr 
der  berühmtesten  Geschlechter  des  Nordens  (ausser  deni  alten  Haalö j  gc-Ge- 
acblecht  oder  das  des  Seniing  in  Helgeland).     Skjold  (Sohn  Odin's)  wohnte 
Im  Lande  DSnemark,  damals  Gotland  genannt  (nach  der  Skalda),  nnd  aefu 
Nachkommen  (die  Skjoidurtger)  herrschten  (als  Hleidrekönigc)  in  Hleidr.  Nach 
Siegen  im  Osten  (über  König  Sigtrygg)  heirathete  Halfdnn  Gamle  (KT'ui^  in 
Ringerike)  Alfny,  Tochter  des  Königs  Eymnnd  von  Uoluigaard    Voti  Uotiand 
(oder  Schweden)  ausgezogen,  wnrdo  Konig  Dan  von  Withesleth  von  den  JQten 
gegen  die  Römer  zu  Hülfe  gerufen.    Dan  gründete  Hleidr  auf  Seeland  Gefjon 
erwarb  den  Zuwachs  des  abgepflügten  Seeland  für  die  Dänen  auf  der  Halb- 
insel Schonen  nnter  dem  Herrscher  Skjald.    Die  Skjoldunger  berrscbteu  über 
die  Gothen  (Breden  oder  Hredgotben)  oder  Dänen.    Nach  Odtn,  der  (nach 
Kriegen  mit  den  Wanen)  von  Tanais  zu  Gylfe  in  S%'itbji  d  gt'knmmeii  war  (und 
gegen  Nasensteuer  das  Land  vor  Unfrieden  bewahrte),  folgte  der  zum  Tempel- 
priester  erhohene  Waiie  (den  Äsen  als  Gefasel  gegeben)  Njörd  nnd  dann 
dessen  Sohn  Frey  oder  Yngve  (Stammvater  der  Ynglinger)     "Vngwe  (des  Yng* 
linger-Geschlechts)  heisst  Türkenkönig  (bei  Are  Krode),  als  Vater  des  Svea- 
königä  Njörd.    Frey  wird  im  Hügel  begraben  (statt  verbrannt,  wie  Odin).  Von 
friff ,  Gattin  de«  Priamva  odor  Odhin,  worde  Phryfien  honannt  (nach  der 
Jnngen   Edda).    Der  jüngere  Odin  (vor  Pompejus  fiüciifpnd^  marbte  seinen 
Sohn  Yngve  zum  Konig  von  Svithjod  and  seinen  8ohu  Seming  zum  König 
von  Norwegen.    Frey,  als  Statthalter  der  G6tter  (in  Uppsala),  führte  Menschen- 
opfer ein  (Saxo)     Der  von  den  Slawen  im  Hain  (ohne  Bilder)  verehrte  Prove 
entspricht  dem  Friv      oder  Krauja  und  Prije  der  Frejjft  (•.  Munch).  Di« 
Slawen  heissen  Waene  (Vaenelainen)  bei  den  Tscboden. 

*)  Die  den  RSmem  Marderfene  cnfBhrenden  Snethans  (anf  achSnon 
Pferden)  waren  (nach  Schöning)  die  (oberhalb  Siisdal  wohnenden)  Ungarn» 
Die  Svagorae  und  Othingi  wohnen  (bei  Jornandes)  in  ausgehaueneii  Fel>en. 
Die  Gautigoth  wohnten  in  Giönge-Herred  (Wnguth,  als  Westgotheo).  Nachdem 
Thor  Lange  (Kftnif  der  Jamten  nnd  Heisinger),  sowie  Oeland  und  die  schwe- 
di>chen  Inseln  unterjocht  waren,  vollführte  Oliniar,  König  vom  Gardareich 
(die  Küste  von  Ingermanland,  sowie  von  Karelien  und  ein  Theil  von  £8th- 
und),  grosse  Thaten  tn  Eethland  nnd  Kurland,  welche  Under  er  von  den 
Hnnnen  reinigte  und  die  dort  wohnenden  finnischen  und  lettischen  Stammet- 
verwandten  (die  bereits  stark  anfingen  sich  in  den  Ländern  an  der  0.<;tsee 
alederzalassen)  wieder  unter  Angantjr's  Botmässigkeit  brachte  (574  p.  d.). 
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Heruler  vertreibende»)  Däuen.  Alf  Sigarsson  in  Wendsyssel 
(mit  schneeweissem  Haar*),  wegen  seiner  Schöhuheit  berühmt) 
bekämpfte  die  iu  Mauuskleiderii  Seeräuberei  treibende  Alf- 

-h  BesiegüDg  der  Hnniipn  an  der  Düna  warde  Oenev  (von  Aogantyr)  als 
Ktiuig  io  Kiuugard  (Laud  der  Quäueu  oder  Kajauen)  eingesetzt  (s.  Subui). 
Bei  dm  Slawen,  deren  Kßnig  von  Jormerik  und  Ounde  getüdtet  worden,  war 
durch  ein  altef  Gesetz  der  Morder  dar  Kfialge  zu  ihrem  Nacbfolgar  bestimmt 
[Rex    nemorerjsis].     Mit  den    Briten  gegen   die   Angeln  (die   er  als  seine 
Uuterthanen  ansah)  verbunden,  bekämpfte  l-'rode  (biun  Fräokne)  Orricb,  den 
Sohn  des  Hon.    Wortlger  crUabte  den  Angeln  ihre  GSttcr  (Odin,  Thor, 
^•yr  und  Freya)  zn  verehren.'  Das»  die  Frauen  der  Dithmarsen  aus  dem 
herausgerissenen  Magen  weissagten,  wird  aus  den  Bildern  anf  dem  goldenen 
Horn  be:>tätigt  (s.  Subm).    Roe  und  Helge  (als  üamur  nud  Bane)  trogen 
HQt«,  die  wie  MOtxan  beranter  tu  Mblagan  waren,  iiin  daa  ganie  Oeslebt  tu 
varbfillen  [Odin,  Japan].    Nach  Nyerup  war  der  Heldenname  der  Niflunga» 
Saga  aus  Spanien  tiarti  Norwegen  gekommen,  als  (XUi.  Jahrbdt)  die  nor- 
wegische Konigsfaotilie  mit  der  castiliauischen  verschwägert  vrar.    Istboc  ni- 
mirum  in  proelto  ocelsi  annt  NiflnDgoram  mitl«  Hnnornm  et  Amlnngoran  qnatar 
mille  honiincs.    Eniui  vero  Thootisris  iMrinifiibtis  memoriae  prodita  est.  Qunnaar 
traf  Lougobarden,  Franken  und  Sacbse u  am  Uufe  des  dänischen  Königs.  Die  Wote 
wahrsagten  (kenraend  npd  gühnend)  an  Frode's  Hof.    Nach  der  Herrara-Sage 
bentchte  lliiuible  über  die  Hunnen,  Gizur  über  die  Ganten  (Ostgothen  in  Schweden), 
Angantyr  über  die  Guthen  (in  Keit-Gotbland),  Kiar  über  die  Waulen  oder  Wolen 
(Walen  in  Zeeland  oder  Wallaudj,  Waldar  über  die  Dänen,  Alfred  hiun  Frinkne 
oder£tbelrie  (f  598  p.  d.)  aber  das  englische  Volk  (Hamble  gebot  den  Fyrlt 
Herrada,  Guisur  den  Gantuni,  Angantyr  den  Gotum,   Walldar  den  Donum, 
Kiar  den  WoUim,  Alfreker  den  Eri>kri  Thiodii).    Gaute  ist  die  norwegische 
und  isländische  Aussprache,  Gothe  die  deutsche  (s.  Suhm).    Gegen  Angantjr 
veiband  licb  sein  Bmder  Landor  mit  Bumble,  K6nig  der  Hannen  oder  Cba- 
Zaren,  die  (nach  der  Hervarar-Saga)  den  Wald  Einerknnde  oder  Myrkwidur 
(in  Litbauen  auf  der  Grenzscheide  zwisrhen  dem  Lande  der  liunuen  und  der 
Beitgutheu)  durchzogen,  aber  auf  Dunhcida  ^am  Düua-Fluss)  beüiegt  worden 
(trotz  ihrer  bSraemon  Bogen).   Aneh  die  mit  Ottmar  (Kftnig  tom  Otrdareicb) 
verbiindcTieii  Hunnen  wurden  {'ü'?)  von  Angantyr  (dem  der  über  die  Wenden 
siegreiche  Frude  von  Letlira  zu  Hülfe  gekommen)  besiegt,  nachdem  der  schwe- 
dische Unterkonig  Erich  (der  mit  'den  Hunnen  durch  einen  IV>lmet8cber 
rodet»  aber  mit  Olimar  ohne  einen  eolchen)  ausgekundschaftet  (s.  Suhm).  Die 
Chazaren  erhoben  Tribut  von  den  Slawen  (IX    J  thrlidt.  p.  d.).    Die  Asen 
fanden  in  Schweden  (zwischen  Gothelv  und  Kumelv)  das  metallkundige  Volk 
der  Alfen  vor  in  Alfheim  (mit  den  SchwarzalfeA  im  Osten).   Der  weiethalttgo 
Tölund  (Häuptling  der  Alfen),  der  bei  Mimer  im  Hunaland  die  »Scbmiedekunst 
lernt,    heisst  (wie  seine  Brüder)  Solin   des  Finnenkönig«».    Seppo  Ilmarinen 
(seppo  oder  Schmied)  verfertigte  die  Kuustwetlie  der  Finnen,    öigurd  Swend 
oder  (in  dem  KJämpeviiser  oder  Kampferliede)  Sigurd  Snaren  Swend,  der 
*  (an  HuDsingow  in  Grüiüngischen  herrschend)  dem  Starkodder  (in  der  Schlacht 
bei  Jaruamodir)  zwr<i  Ziihne  ausschlug,   stammte  aus  dem  Geschlechte  der 
Volsunger  (mit  den  Nifluuger  im  Culuischeu  verwandt)  f  742  p.  d.    Zu  den 
KifluDgom  (im  CSlnlschen)  gehSrto  Nlbolnng  (Sohn  CbUdebrand's,  Mutter- 
bruders von  dem  fränkischen  KSnig  Pipln  I )  und  Nivelong,  dem  Karl  der 
Kahl«  ein  Gut  bei  Auxerre  (843  p.  d.)  verlieh  (s.  Suhm).    Nach  Ouudling 
stammt    das  Herzogsgeschlecbt  der  Billnnger   (verkürzt  aos  Ntbolong)  in 
Sachsen  von  Childebrand  (Mutterbruder  Pipin*s  I.). 

*)  Die  Gothen  (unter  Ermanrich)  erlapen  den  Hunnen,  die  (wie  die 
scythischeu  und  parthiscben  Völker,  gleich  den  Tataren)  ihre  Beiterei  mit 
Bogen  bewalltaeten,  wlhrend  dioMlben  bei  den  VSlkein  dea  Nordens  nnr 
Spiess  und  Schwert  führten,  indem  die  ßogensrhütXMl  tn  Fnss  waren  (e. 
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bilde  (Tochter  des  oetgotbiscben  Königs  Siward).  In  den 
l^iebetnngen  hftt  Iinvrit  Ton  Dttriagen  einen  Inno  toq  Tene- 
mark*)  zur  Seite,  Lmd^  von  Sacfasenland  einen  Lindgast 


nakavfiävon  Ffotf&tyyois  (Suidu).  Wie  die  Trave  (von  Träe  oder  B«am 
'  tUwIscher  Dr«w«Den).  MktU  ChalotiM  (bei  Ptol.)  von  Cholz  oder  Höh  (f. 
8u)im).  In  den  römischea  Kriegen  an  der  K\be  flücht<>ten  die  Langobarden 
nach  Norden  (bei  Strabo).  Helt  von  Baltia  (s  Snluni.  Codanoni«  (der 
Dänen)  ist  JOÜftnd  (doi  Teatoneu).  Ciuibt<ru  iui  Üreuii:>cheu  (mit  »päUreu 
Franken).  ATtonen  ^n  Abo  Syaiol  (In  Jfttland).  Armenfen  heim  Ennlao4 
daä  Gmsse  (in  isländischer  Geographie).  Die  St.idt  Amtdoca  (in  den  Ama- 
doci  niiiutes)  lag  südlich  (Ptol.)  von  Ki^w  odfr  Azagarium  (der  Acaziren  oder 
Cbaaaren).  Palladium  istod  Aaius  i^uidam,  Pbilosophus  ac  Mysta  (Äatös 
T*tt  ftM09fO9  ntä  xtXmt^s)  Trot  reff  obtolerat,  orbis  fundaraenta  Ja^nro^ 
e^Jns  in  gratiam  rex  Tros,  nolv<»r8«m  ditionem  siiam,  Fpitroponi  (Erth^OTcm') 
anto  vocatam  Aaiam  (Aaii  pbüoaopbl  iu  memoriam)  deuuminavit.  Strahlen» 
berf  erkllrC  die  Sanronaton  (SannHomniata  oder  Eideehtenangen)  oder  Sar> 
maten  (in  Surima  oder  groases  Lniid,  von  finnisch  siiori  oder  gross  jSuomi- 
moaj)  als  8ari-Madai  (sarl.  rothgtlb  im  Tatarischen)  oder  Sauromadai  (rothe 
Medier)  wegen  der  acjrthiachen  Culuuieu  ^bei  Diod.)  ans  Medien.  Die  Schweden 
belaaen  BnodialalMB  (bei  den  ntinon)^  Bascbklren  helnen  8ari-TBchtek 
(rothhaarige  Ostjaken)  bei  den  Kosaken  (s.  Strahletiberg)  CrHsii;i  dfvi(/ri  ist 
ein  schönes  (rothes)  Mädchen  (bei  Hussen).  Wie  die  astrachaniecben  und 
Iflrklachen  Tataren  Heben  die  Samojeden,  Jakuten,  Ostjäken  elu  rothea  Peil* 
kleid.  Die  Rossen  sind  die  Rothen  (als  Unss).  I>ir  russische  Monarch  itt 
(bei  (Tataren)  Tzagao  Zar  (Weisser  Zar).  Kussiam  prupie  sie  dictam  oder 
Weissrusslaiid  beherrschend.  Die  (rothbaarigeu)  Caleduuier  (in  Schottland) 
iCamnrtao  (naeb  Tadtna)  ton  den  GermanMi,  die  (dunkeln)  SUurer  (In  8M- 
Wales)  von  den  Iberern.  Pinkerton  leitet  die  Cumri  (in  Nord-Britannien) 
von  den  Cimbern  in  Jütland  her,  während  die  Süd-Britannien  bevölkernden 
Oael  von  germanischen  Cumri  ausgetrieben  wurden.  The  Wel«h  were  flrst 
by  fiUan  Ethelwerd  (IX.  century)  called  Oonbri  (a.,  Ritsoo)  Geoffrof  of  I 
Monmouth  erklärt  Walei*  als  Cambria  von  CanibtT  (Sohn  des  Bractu>).  Die 
von  Tiberios  über  den  Rhein  verpflanzten  Sicambrer  treten  als  (Juberui  auf.  . 
TeiMCerar  nnd  Usipier  find  dt«  Qmndlage  der  späteren  Alamannan  am  Hain 
(a.  Zeuss).  Oer  man  i«  omnli  %  Sunatls  Dacisqoe  motno  «alta,  aut  montibta 
separatur  ^Taritus).  nkr,v  rd  ye  rtTip  l'o/^/tojr  h'f'rrj.  Tri  iily  ivroi  ^ti,  ra  , 
ik  ixt 6g  lov  ^ffvfMv,  xoli  leztue,  fiiywroy  fitv  to  rtSr  2^ofjß(or  \ 

idvos  (Sliabo).  I 

*)  Ueissen  die  Sigambern  auch  Oambern,  Kambern,  so  wäre  es  thonlicb, 
Kambern  und  Kimbern  durch  den  Ablaut  zu  einigen  (s.  Griuim).    Nach  Grimm 
MldoiOB  die  unmittelbar  im  RQcken  der  Germanen  hausenden  Sarmaten  (Saoro-  | 
WUtOk)  oder  (bei  Alfred)  Sermeude  die  Grundlage  des  slawischen  Volkes  < 
Herzog  Aggo  (der  Turinger),  der  (mit  der  Königin  Tbeudelinda  vermählt) 
König  der  Longobarden  wurde,  war  aus  dem  Geschlecht  Anauvat  Weich* 
kloier  find  feate  Qebind«,  dl«  dl«  Stadtntaner  unterbrachen,  nnd  in  welche  * 
man  sich  werfen  konnte,  wenn  genöthigt,  von  der  Mauer  zu  weichen  (Klödaa). 
In  der  Theilong  mit  Tectosagen  und  Tolistoboiem,  les  Trocmes  eurent  rHellea* 
pont  et  la  Troade.     Une  hurde  gauluise  etablit  sa  place  d'armes  sur  lea  j 
raines  de  rnnclenae  Trole  (tk  rt)v  noltv  *Ihov  Sirab.)  et  loa  cbarlota  amenla  j 
da  Xolosa  „statiounerent  {Ir  kttuMi'i  Ka'i  oTQioi,  Call.)  d  uis  les  plaines  qu'ar- 
fOie  le  Cajstre"  (Ihierrj).    Lea  Trocmes  (•  tiptsses  de  la  Troiade  par  Attale) 
ooenp^nt  depnia  la  rive  drolte  de  l'Ualyä  jusqu'aux  frontiires  du  royaoae 
de  Pont  et  coMtruisirent ,  puur  quartier-gtetnl  de  lanr  boide  nn  gflaad 
bonrg,  qu'ils  nomni^rent  Tav  (Taubhou  place  en  langue  gallique  et  Taw  oo 
large  en  langue  cambrienue)  et  les  Grec«  Taviou  (s.  Thierry)  241  p.  d.  Mach 
Stmb»  «avan  die  Troemt  (Trogmi)  oder  (Steph.  Byz.)  Trogmenl  nach  Ihre» 
BtapOtaf  bMMMit  l1>iicb||raMi].    Aiw  lAd  Gdatoa,  dln  HtoptfiDga  dtt 
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fOB  ttmemaxk»  (t.  Grimm),  üntertncliend  gelangt  Beoynlf 
in  di8  gewölbte  Schlau  (wo  Wasser  nicht  eintreten  konnte)^ 
im  Grendel  s  Mutter  zu  bezwingen,  nnd  bringt  den  von  des 
ahen  Enten*)  (ßotenas)  gearbeiteten  Schwertgrifi*  (£nta  i 


Boier  (ia  luHcu)  bwiefcn  die  G^ilater  d«r  Alpen  znm  Kampfe  gegen  Rom 
(236  a.  d.).  Vun  mongolis''liPii  V.illtprn  (VI,  Jahrlidt  p.  d.)  gnifidete  ehi 
Ikeil  Buigar  (Kasan),  der  audere  (im  Kaukasus)  Madscliar  (nach  der  Chronik 
«oo  Der1i«iit).  AI«  die  Araber  die  Glvr  and  Mongolen  ((^ataru  nnd  M*- 
g7«reo)  vertrieben,  trennten  sich  die  um  Kurnnflusse  wohnenden  Ydlker  von 
den  Cbazaren ,  während  die  Bewohner  Madscbars  über  Terek  und  Atel 
Buchteten.  Die  Hunugari  handelten  mit  Fellen  (nach  JoroaDdes).  Zemarch 
fand  Hngm-en  an  der  Wolga.  Maiari  und  Uzi  am  Atel  (CoutC.  Porph.)t  alt 
Cbazaren.  Die  Madseharen  wohnten  neben  Russen.  Wlachen  und  Basrlikiren 
(Abulfliaal}.  Ungarn  an  den  caspiseben  Pässen  (Sf>l  p.  d.).  Julian  fand 
«ngiflook  redende  Landslente  an  der  Wolga  (123*3  p.  d.).  OroMungara  aU 
Badtirenlaod  westlich  von  Qrosshulgarien  (nach  Carpin).  Ungari  de  magna 
Vvgarla  (Julian).    Stamm  Hung  (des  Mmbnxilke«)  bei  Laasan  (narh  C^impbell). 

*)  Ala  der  Qeateukönig  liygelac  (Uredla's  8obu)  auf  dem  Feld/uge  gegen 
die'  Prieeen  ersebltgen  worden,  fQhrte  Beewvif  die  Herreebefl  Ober  die  Weder- 
geaten  für  Heardrede  und  (aU  dieser  gefallen  war  gegen  Ranmund  und  Kadgil. 
SSkne  des  Ohther,  auf  der  Flucht  wegen  ihres  Verrathea  an  dem  scbwedisciieu 
dee'könig  der  Scjltlnger)  bestieg  eelbft  den  Tbron  der  Oeaten.  Uygelae 
(König  der  Geaten)  besiegte  das  Seevolk  der  Sweon  (unter  Ongentbeow). 
Ooffentheow  (Angantyr)  herrscht  iiber  die  Siieven  oder  Srilfinjje.  I)ie  Danen 
oder  Scildlnge  bewohnen  die  Inseln  (im  b«owulfi>liede).  Die  Usipeteu  und 
Teaebterer  wnrden  (nacb  Caeaar)  von  den  Sneven  tn  den  Btnd  der  Laien  oder 
2lBtpflicbtigen  berabgednli  kt  (vectigales  sibi  fecernnt  ac  multo  humiliores  iu- 
flnnioresqne  redegerunt).  Die  Jiiten  heissen  Geatan  (im  Beowolfsliede)  oder 
Getan  (bei  Other).  Beowulf,  der  die  Geaten  an  den  Hof  des  Scildinger  ürod- 
gsr  (von  Srcaf  stammend)  fQhrt,  hat  die  Roten  (untergegangene  Rieaeu)  in's 
Meer  getrieben  und  die  Nikearas  (,^ee-Unthiere'  auf  den»  Meere  besiegt.  Nach- 
dem Heowulf  (Sobo  des  Ujgelac)  das  Leid  der  Wedergeateu  gerächt,  kommt 
er  (In  dem  von  Weland  gefertigten  Panxer).  den  (Hrodgar'sHof  verwllstefeden) 
Thürs  Grendel  zu  besiegen  (und  die  Dänen  zu  befreien).  t$igmuud  (der  den 
Drachen  tüdtete)  besiegte  da*  Knfengeschlecht,  aber  llerem(»d  fiel  in  die  iJewalt 
der  Koten  ^auf  seinen  Kriegszügen).  Der  Scildinger  ilrodgar  beisst  Fiirst 
der.  iBfwtoen  oder  (narh  Leo)  Ingaeronen  (Im  Beowulfiliede)  oder  Yngiinger 
(*.  Kttmril!rr\  Die  (leaten  tragen  Kber  aisi  Helmzeichen  (ini  Re(iwiilf?liede). 
liengeHt  steht  (nach  Unaefs  Falle)  «n  der  Spitz«  des  Ueeres,  das  der  Uaueu- 
köiiig  Uealfdene  (oder  Scilding)  gegen  Pinn  Polewaldasohn  (den  Frlesenhinpt- 
Ifaig)  gesandt.  Hei  Danen  und  Angeln,  wie  auch  bei  Friesen  au  dt-i  See 
kommt  der  fJeld  aus  dem  Meere,  bei  l'Vanken,  OberdeiitM  heu  tmd  I-onjiob.wdeii. 
aus  Binneugewiu»sern ,  die  dänischen  Öcildingen  bringen  den  gewullnvt,  auf 
4MB  Sehnde  mbenden  Heldenprtnz  In  der  Sage ,  die  fiinklseben  Meerwungen 
den  Meermann,  der  anglische  und  longobardische  Sceaf  die  Getreid'garbe, 
der  fränkische  Sceaf  den  Methbottich.  die  allemannischen  Weifen  die  jungen 
Hunde,  der  longobardische  Lammiäcjo  die  nach  dem  Spiese  ausgestreckte  Hand 
(Leo).  Die  ViUker  der  Saxones,  Angli,  Juti,  Daeif  NorwagenseSf  Gotif  Wan* 
dali.  Geati  et  Frisi  leiteten  sirli  voii  Beowulf  (Rienenwolf  oder  Specht\  durch 
seineu  Vorfahren  Scild  (Scild  Sceäug)  von  Wuotoo  stammend  (mit  übertragenem 
llythos  aof  den  JQngeren  Beowulf,  Nacbfolger  Bjgelae'i  nnd  Heardrede«)  her. 
Rod  veold  Hatverum,  als  König  der  Cbattaarier  (im  Beowulfsliede).  Die  Grenze, 
wie  sie  Offa  erkämpfte,  behaupteten  Kngleu  nd  Swaefe  (Angeln  und  Schwaben), 
Oder  Sachsen  (im  Beowulfsliede).  Nach  Leo  sind  die  Sachsen  sueviscbe 
Celonienr  4le  steh  naeh  ibrer  Waffe  (eeax)  nannten.  Die  LongelMrden  waren 
(nach  Tacitns)  ein  Suevenstamm  (wie  Angeln,  Variner  n.  s.  w.).  Als  Hygelac 
C»geu  die  FrieecQ  zog,  wurde  er  von  den  Hetwareu  erbrhlagvu.    ^  ialia 
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geYeoro)  daraiu  znrtlek/ worauf  in  Rnnenbachstaben  geschridien 
stand;  wie  das  Geschlecht  der  Riesen  vom  Meere  verschlungen 
wurde.  Kraka  wollte  Regnar*)  nur  drei  Nächte  erlauben, 
weil  sonst  der  Säugling  Schaden  nehmen  wilrde,  und  schrieb ' 


rOlnrioetiM,  Gkitbns.  Jutns,  Suethedus,  Daros,  WftndaliM,  Oetbut,  Frerat» 
tfleathus)  noTem  flliJs  Poeriiii  fnenwini''  «Icscefiflenint  nnvem  gentes  septen- 
trioualem  inbabiuutes,  qui  quoudaui  reguiini  Üritanuiae  iiivaseruut  et  obtiuue* 
RHit,  SaxoBSi,  Angl!,  Jntlll,  Daci,  Norwagenses,  <}otb1,  Wandill,  0«atf  «t 
Frisi  (Trln.  Coli.).  Srtipen  vidsidh- nennt  Iliinef  Furstfii  der  Ilokioge  (Chauci), 
mit  denen  die  Friesen  (Entenas  oder  Kotau)  Kri^g  füliron.  HeDgest  gebort 
den  Jüteii  ^Eotas)  an.  Die  Kamprgetiibde  werden  (itn  ßeov«  ulfslied)  über  dem 
Braukessel  abgelegt  (später  als  KaisergelQbde).  Nea»  Scbohe  (um  naeh  Wal- 
halla zn  gehen)  wurden  mit  dem  Todten  verbrannt  [uHch  Siiorri)  [in  srhwäbi- 
scben  Gräbern].  Orcus  ist  Stammvater  der  Orken,  geisterhafte  Wehen,  vie 
Eoteo  und  Albe  (tm  BeowoIfiiUed)  Wanker  Walgeist  (oostit  mSrderlacber 
G«llt).  Das  Gift  des  l)r»rhen  (im  Reowulfüliede)  heilst  Balgrimm  (fibl« 
Grimm).  Neben  Gifdhen  [(Jepiden)  werden  (im  BeowulMied)  Viuedas  genannt 
(und  UetHegen).  Die  Mitglieder  einer  russischen  Artel  oder  Geno&6«uscbaft 
•Ind  gegenM>ltlg  fBr  einander  TerantwortNeh 

*)  In  das  Heer  der  von  den  Söhnen  des  Königs  Dian  geführten  Rei(- 
gotben  Hess  Kegnar  kupferne  Pferde  (auf  Kadern  rollend)  hineintreiben.  Die 
Festigkeit  des  von  den  Söhnen  liognar  Lodbmk*s  angegrifTenen  Platzes  Hwf- 
tab)   oder  Galloway  (iu  Schottland)  wurde   den  zwei  jungen  RQhen  zuge- 
schrieben,  die  durt  verehrt  waren   (s    Suiirii).    Als   Iwar  (Regnar  Lodbrok's 
Sohn)  die  Wuuderkub  8e-belia  (die  Stetttbrüllende)  erschossen,  wurde  das 
Roer  des  sehwedtscben  RSnIgs  RIsttln  Bolfs  besiegt.   Mit  «ndmn  Frao»n, 
die  Misshandlung  durch  Freyr  fürchteten,  k&mpfte  die  SchildJungfraQ  Lath- 
gertha  in  Kegnar'g  Heer.    Aslauga  führte  als  Randa-l.in  (Srhildträgerin)  Reiter 
gegen  Ei^teiu.    Das  Völkerrecht  beruht  auf  einem  allseitig  ausdriicklicben  oder 
dorh  mit  Oeirissbett  vorratzosottendsii  Blnverstlndnist  (eonssnsns)  itmorhalb 
eines  gewissen  8t»atenkreise>.  ,inf  der  Deberieugung,  dass  jeder  seiner  Theile 
unter  gleicben  Umstanden  dieselbe  Nütbigting,  so  und  nicht  anders  zu  handeln« 
empilttden  werde,  es  seien  non  die  Beweggründe  insserllcbe  oder  moralisehe 
(Heffter).    Die  balrischen  Bisch<>fe  klagen  beim  Papst ,  dass  die  Mähren  mit 
den  Ungarn  leben,  sieh  die  Köpfe  srheeren  nnd  andere  heidnische  Sitten 
annehmen.    Vladimir  (avant  sa  cun\ersion)  ^rigea  ä  Novgorod  une  nonvelle 
atatne  de  Perkonne  an  Peroun«.  devant  laqnelle  brOlait  le  fen  sacrtf  (ZnIteb), 
II  continna  k  hin  de  petites  idoles  qtl'un  flxait  au  bout  de  lungs  perches 
derant  les  malsons,  les  tentet^,  sur  le  champ  de  bataille,  sur  les  marches  et 
dans  les  champs,  cumme  protection  des  travaux  agricoles  (t^elewel).  Bhishma 
ist  eine  Verkörperung  der  Vasu,  einer  Klasse  Ton  Halbgöttern,  die  doreh 
den  Fluch  des  gnttlifticii   Ui«hi  Vasishtha  in  menscblicbe  Geburt  gezwungen 
wurde.    Als  verkörperter  Vasu  blieb  Bbisbma  (als  Hrahmacharin)  kinderlos. 
La  ffo  Arie  est  nne  portense  de  bonnes  nonvelles,  la  protectrice  des  en- 
faata  (s.  Fallet).   Bn  bonnear  du  Dien  dn  tonnenre  (Perkonne)  les  Pnissiens 
entretenaient  un  feu  perp<«tuel.    Potrimpo  avait  ponr  cuiblemes  les  serpeuts 
(de  Teau).    P(»klus  ou  Pragartis  (avec  une  tete  de  murt)  avait  ponr  habi- 
tation  (pragoras)'  Penfer  (s.  Lelewel).    Ali,  Sohn  des  Ondrand  (KSnigs  in 
Sollöer),  mupste  seine  Augen  zur  Hälfte  schUessen,  um  mit  ihrem  Feuer  keinen 
Schrecken  einzujagen.    Ausser  dem  guten  Urwesen,  als  Nationalgott  (Magyarok 
Istene),  gUubten  die  Magyaren  an  das  böse  Wesen  Arniany  ^Ahrtman)  oder 
Ordöng  (Teufel),  Feuer,  Luft,  Wasder,   Erde  verehrend   und   den  GSctem 
(balviiny)  Opfer  (iniada?;)  von  Schafen,  Kirnlern  und  weissen  Pferden  bringend, 
wobei  das  gesegnete  Mahl  (Aldomas)  gehalten  wurde.    Ausser  Wahrsagern 
(Jeeek)  finden  sich  Zan1>erer  (Tattosok).   Ubi  major  atqne  illnstrlor  incidit 
res,  clamore  pf'r  agros  reci<>iieiq?ie  signiBcant  (Caesar)   Galli.  Kukesburger, 
als  s^iscbe  Kriegskaste  der  Wjetuiker.    Die  Samojeden  bezeichneten  ihre 
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die  Geburt  des  rhachitischen  Iwar  (üeinlos)  der  Nichtachtung 
dieser  Vorsicht  (sowie  der  Unterlassung  des  Opfers)  zu  (s. 
Sahm).  Gachnlfin  (in  Ulster)  erschlä^  im  Zweikamof  seinen 
Sohn  Conloch  (in  Albanien  mit  Aife  gezenxt]}.  Pieten  nnd 
Seoten  heinen  transmarini  (bei  Gildas)  nnd  Hiberni**)  (das 


Waldgotter  als  RaggAina  (von  Reigin  oder  Ragn).  Rerek  und  Helge  (H*lf* 
dan  IV.  Söhne)  tbeilten  sich  die  Herrschaft  zu  Wasser  und  zu  Land. 

*)  Uildebrand  kämpft  mit  seinem  Sohn  iiadebrand  [Rüstern].  Bei  den 
TmifQMD  Ist  (nach  Oeorgi)  Zweikampf  xirliehen  Vater  und  Sobn  hiafig,  oft 
tMtlieh  endend  Der  Teufel  vprsprirht  dem  friesischen  KTniig  Ratbod  (um 
ihn  Tom  L'ebertritt  zum  Cbristeathum  abzuhalten)  den  goldenen  Palaat  zu 
zeigen,  der  für  ihn  bestimmt  ist  (Vit  St  Wolfram mi).  Domitius  Aheno- 
barbns,  über  die  Elbe  vordringend,  verhandelte  mit  den  Uiirgund«^ru  au  der 
Weichsel  (Die  Cassius).  Maiiminus  durchzog  Geruianien  mit  einem  Heer 
parUii&cher,  armenischer  nnd  maurischer  Bogenschützen  (.Mitbrassteinej.  Au- 
relian drang  bis  zn  d«n  Buriem  (swiwhen  Oder  und  Wetehtel)  vor.  Voo 
Söden  (Deffrobani),  wo  Constantinop«!  iteht,  kamen  die  Begleiter  Bo's  durch 
das  schäumende  Meer  nach  Britnunien,  nur  von  Anerorhsen,  Bibern  und  Bäreo 
bewohnt.  Die  Thessalier  kämpften  mit  den  Lapitheu  als  Centaureu  (nach 
Paleepbatne).  Bot  den  Toogaeen  find  Zwefkimpfe  twisehen  Vater  nnd  Sobn 
hinflg,  oft  t<idtlich  endend.  Taritus  rechnet  Senninnen.  Longnbarden,  Her- 
munduren, Naristen,  Markomannen,  Quaden,  Lygier,  Uothen,  Kugier,  Lemovier, 
Suiuneu,  iSitunen  und  Aesten  zu  den  Sueben.  Getarum  rutilus  et  llavus 
exereftaa  ecclesiarum  eiroumfert  tentoria  (Hiemnym.).  Ktkxoi  ol  in*  dft- 
fOrena  Tov  rtorauov  (Dio  Cass.)  Rheni.  KeXroi,  ovoua  n'^rov^'  o'i  Ir/öim  ot 
re^fiayot  (Suidas).  ift^a  ß(teiaroi  ?^vxa  rt  f^Aa  vifiovrai  a(i6tfj.afimt' 
Ft^fiavotv  *Effitwioü  (Perieg.).  Dio  Cassius  rechnet  die  Chatten  zu  den 
Celten.  kni  tovs  KeXjovi  kämpfend,  kam  Tiberius  an  die  Elbe  (Diu  Cass.)* 
Küi/güit'  yä^  Ttyei,  ots  /4(v//«i.ors'  xn/.ovusr  (Dio  Gass.).  Die  Gothen 
bewobnteD  (bei  Tacit.)  die  südlicbeu  Districte  des  eigeotlicheu  Lithauen  und  die 
nSrdllcben  von  Weisaraeeland  (Ketrczynski).  Naeh  Praetorina  worden  Nadraner 
und  Scbalaoer  (Lithaoer  und  Weissrusseu)  von  den  alten  Preussen  als  Guddeu 
bezeichnet.  Der  I,ette  nennt  seinen  weissrussisrhen  Narlibir  Godas  (nach 
Akielewicz).  Der  Lithauer  gebraucht  das  Wort  üodas  (rotbbrauner  Hund^ 
ate  ScbtmpfWort  (s.  Ketrozjntki).  Die  Vaiidaleo  zerflelen  In  die  Stimme  der 
Asdingi  und  Silingi  (s.  Papencordt).  Nach  Dio  Cassius  entaprang  die  Blbe 
auf  den  vandaligelien  liergen.  Galll  propria  Ungua  ^iloSo vroi  g  (Soldurloa) 
vocaut,  <^uud  äigniücat  devotos,  qui  cum  rege  (Sotiauorum)  et  vivuut  et  mo- 
riontnr,  olqnidem  ad  hoc  ex  voto  obllgati  annt,  pro  quo,-  com  eo  regnant, 
eodennqne  victu  et  vestc  nttintur,  moriuntur  una  cum  rege  (Athenäus). 

**)  Hiberniqne  Getae  (Properz).  Schotten  (bei  Porphyr.)  von  Amm. 
(360  p.  d.)  erwähnt.  Die  Schotten  Irlands  waren  (uach  Cirencester)  von  den 
Belgiern  ausgetrieben.  Nach  Beda  Hessen  sich  die  iri&ndischen  Schulten  alt 
Dalreudini  unter  Reuda  in  Argyle  nieder  (258  p.  d.).  Die  Bewohner  von 
Aoglesea  heisseo  Schotten  bei.Orosius.  Nach  Sidou.  kämpfte  Caesar  mit  den 
Schotten.  Sevems  kimpfte  mit  Pfeten  n6d  Schotten  (Alfred).  Die  Pieten 
Hessen  sich  in  Nord-Irland  (210  p.  d.)  nieder  (im  Königreich  Dulriada).  Die 
Pieten  Irlands  heissen  Cruithnirh  oder  Crutheni  ( Weizenesser),  Die  Dalriaden 
wurden  ^440  p.  d.)  aus  Argyle  nach  Irland  getrieben.  König  Fergus  kehrte 
ans  Irland  naeh  Sehottland  sotQek  (508  p.  d.).  Ulster  was  the  proper  Gonutry 
of  the  Irish  Scots  (Logan).  On  the  Norman  conquest,  so  many  refügees  ac- 
cepted  the  protection  of  the  Scotish  king  Malcolm  (marrjing  Margaret,  sister 
to  ibldgar  Atbeliug),  that  (according  to  Simeon  of  Durham)  the  kiugdom  was 
stocked  with  Snglishmen  (the  Saxon  beeomtng  the  oonrt  langnage).  The 
name  of  Scotia  was  giveu  to  Irland  by  the  son  of  Milesius  (s.  Warner)  fVom 
their  mother  Scota.    in  Beaiegung  der  Dauouier  wurden  die  Mileaier  von 
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winterliche  Scliottland).  Die  Brigantes*)  (in  ^yestmo^eland, 
Cnmberlaud  und  Lancashire)  wurden  durcli  üstorius  besiegt. 
Die  auf  Öiffeu  aas  Öcytbia  nacb  Irland  kommenden  Ficten 

den  Belgiern  iuiti'r«^tützt.  iJie  Pi  ten  aus  Thracien  (aus  PJcUvium  oder  | 
Poictiers  nach  Irland  kouinieiid)  untpr.vtiitztfii  dm  (Jouvernfiir  von  Leinster 
gegen  die  mit  vergilteteu  Pfeilen  käiupfendeu  lirtteu  und  huldigten  Ueremon  , 
^rader  dM  Heber).  Sento  (bei  Ottttn)  tfgnifle«  restleis  wafiderer  (pt  Sentte). 
Amni  erwähnt  die  wandernden  Si  hditpii  als  Käiibnr  neben  den  Attacotten. 
Tiie  Waienses  ur  people  of  (ialloway  are  tlie  remaius  of  the  MeaUM  (in  the 
provtnee  of  Yaleotia).  Con&tantin  beniegte  Caledonff  et  allt  Hctl.  Hie  chfff 
Mat  of  the  Picta  (870  p.  d.)  was  Galloway  (s.  Li»g;in).  Kennetb  Mac  Alpin 
was  the  son  of  ürgui«t.  diviiphler  of  Hungus.  king  of  the  Pict«,  who  wa«  > 
uiarried  to  Actiaius,  king  uf  the  Scote.  lo  Oalloway  (the  last  aoveieiguty  of 
tli«  Picts),  the  nacive  toiigue,  which  eonttniied  to  be  tpokea  in  tiio  tbno  of 
Queen  Mary,  was  Gäelic  (s.  Burhanuan).  A«'C(irding  to  Richard  of  Hexham 
the  Picts  of  Davids  army  were  vulgarly  oalled  iialleweienses  (s.  Logan).  A<h 
cording  to  Buchauuan  Gallovid,  io  old  Scots,  is  a  Gaul,  and  wbat  the  Seoli 
flall  OallowUhia,  the  Welsh  pronooDM  Wallowithia.  Znr  Zeit  Adam.  Br. 
waren  nur  die  Kihten  des  im  ItnuTn  von  Wäldern  bedeckten  Dänemark  be- 
wohnt. Die  Frauken  vertauschten  ihre  Kleiduog  mit  dem  gestreiften  Sagom 
der  Cehen  (nacb  Favln).  The  Saxont  Inllated  tb'e  worktnanthip  (of  <be 
Celta»  )  and  carried  it  to  great  perfectioD.  The  place  were  they  worked  wat 
called  ^the  Tuphns  of  wonlle",  and  women  attended  to  the  manufactore 
(Logao).  TextUB  virgatus  «st  macularum  instar  caucellatiai  et  reticulatiffl 
dlstinctas  Laasaglas  Galli  vocant.  Abaris,  bigh  priest  of  the  Hyperboreaio, 
wore  a  Scots  plaid  (accordltig  to  Logan).  Das  Giianacum  genannte  Kleid  der 
Briten  war  (nach  Varro)  vielfarbig.  Nach  Aldhelm  (Bischof  von  Sberboru) 
war  die  Kleidung  der  Sachsen  in  bnnte  Fächer  getheilt  (970  p.  d.).  Pie  Ii^ 
linder  trugen  Wolle  der  natürlich  schwarzen  Farbe  (Giraldus). 

*)  Im  südlichen  Irland  fand  sich  der  Stamm  der  Brigantes.    Ptolem.  er- 
wähnt Munapii  und  Cauci  in  Irland.    Die  in  der  Schlacht  von  Cattraetli  mit 
den  Sachsen  kinpfeoden  Ottodfnl  -werden  Im  wtllseben  Gedieht  Gododtn  ge-  I 
fhiert.    SOdHch  von  Iladrian's  Mauer  lag  das  (wälische  oder  britische)  Reich 
der  Cumbrier  (den   Cambriern   verwandt).    Als  (von  Schotten,  Dänen  und 
Augein  bedräugt)  die  Wales  (von  Cuuiberlaud  und  Galloway  bis  zum  Clyde) 
fn  der  Scblaoht  tod  Locbmabar  (In  der  K9nig  Cenetantinne  fiel)  beelegt  waren,  j 
zogen  sie  zu  dei»   W'il-ichen  in  Wales  (nach  Cliaradoc  von  Llancarvan)  S70  I 
p.  d.    In  der  Substitution  der  Kehllaute  für  Zischlaute  nähert  sich  das  irische 
dem  Sanierlt  nnd  das  Witsche  den  zendscben  und  germanischen  Unter- 
abtheilungen  der  indo-europ.'iischen  Sprachen.    Das  Geräusch  des  kupfernen  j 
Apfels  an  deni  .^peer  der  Cak<l('nit>r  sollte  die  Feinde  erschrecken  (nach  Die). 
Oer  blonde  alte  Uirt,  den  l.emnuukaiueu  seines  Zornes  nicht  werth  lult,  und 
deehalb  nicht  mit  den  übrigen  Bewohnern  Poiijolas  durch  Zanbergesange 
fesselt,  lauert  ihm  aus  Erbitterung  auf  und  trifft  ihn  mit  einem  geschlossenen 
Rohr  am  Tuonela-Flusse ,  wo  sein  vom  Tuoni-.Sohn  zerhackter  Korper  von  • 
seiner  Mutter  (durch  die  Sonne  belehrt)  wieder  zusammengesetzt  und  belebt  ! 
wird.   Im  Grieehisehen  flxirten  sich  die  Dialecte  für  die  poetisehe  Gattong^ 
die  locrst  in  ihnen  angebaut  war  (das  jonische  für  das  Kpos,  das   rittische  j 
für  das  Drama,  das  dorische  für  das  Epigramm),  und  die  attischen  Dramatiker 
benntiten  etwas  vom  dorischen  DIalect  för  die  Chore,  das  Feierliche  sn  er» 
hShen.    Sagean  beschreibt  bei  den  Acanibas  unter  Köuig  Ilagaren  (Nach-  i 
kommen  Montezuma's)  eine  goldene  Frauenflfrnr  auf  einem  Einhorn  (s.  Park- 
nam).    Galenus  schreibt  Germanen,  Galliern  und  Scythen  blaulichte  Augen 
in.   Die  Uteste  irische  Dichtung  stellt  die  Ofden  als  ein  helles  gelbhaarlges 
Volk  dar  (nach  Prichard).     Kine  poetische  Chronik  (s.  O'Connor)  am  Ho0^ 
Malcolm  III.  redf-t  die  Herp-chotten  -.xU  hloiide  Albanier  an  (lt).'»7).     Nach  i 
Keating  führte  einer  der  Firbulg-Köuige  den  Titel  Fiacba  CiuuÜouuau  (Ciuu- 

I 
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setzten  sich  auf  Rath  der  Scoti  (mit  Fmuen  von  denselben) 
im  Norden  der  (im  Sttden  von  Briten  besetzten)  Nachbar- 
insel  fest  (znr  Zeit  des  Constantin,  Sohn  des  in  York  ge- 
storbenen Constantins),  nnd  später  wurden  den  (unter  Reuda) 
nach  Britannien  herüberkommenden  Scotten  Sitze  (als  Dalreu- 
dier)  nnter  den  Pieton*)  eingeräumt.   Der  Bath  der  Ga- 

flonna  oder  weisse  Köpfe,  weil  fiele  Irläuder  sich  a»m»U  durch  helles  Ht»r 
loszeichueten.  Die  auf  SchlflNl  tut  Syrien  in  Irtwid  «nUngenden  Picten 
wDiden  Ton  den  Schotten  nach  Nordbritannien  gewiesen  (nach  Beda)  und 
erhielten  (unter  der  Bedingung,  dass  die  weibliche  Nachkommeuschaft  der 
männlichen  vorgezogen  würde)  Frauen  von  den  Schotten.  Zu  Bedas  Zät 
wurde  lauf  Hrltannien)  in  ftof  Sprachen  gepredigt  (in  der  der  Angeln,  Briten, 
Schotten,  Picten  und  Lateiner).  Die  nnter  Re.id.i  von  Irland  ausgewander  eii 
Dalrendiner  ^der  Schotten)  verbanden  sich  mit  den  Picten.  The  telts  callea 
the  taraeu  or  (welah)  UrUn  (thiros  in  French)  tbnreoe  Of  thyreo«  (8.  »-«W- 
b  einzelnen  Dietrlcten  nnd  in  manchen  Tbalem  in  den  Hochländern  bemerkt 
man,  dass  sehr  viele  Bewohner  rothe  Ilaare  haben,  aber  dies  nur  in  be- 
schränkten Gebieten  (ohne  Spnr  fremder  Colonisatiou).  Der  J^f'^J^^J'^J« 
Charakter  in  einem  grossen  Theile  der  weetHchen  Hochltoder  tat  jrfelinehr 
dnnkelbrannea  nngekrineeltee  Haar,  mit  einer  nicht  ganz  hellen  Farbe,  aber 
grauen  Angen  (s  Prichard)  In  Cumberknd  die  Bevölkerung  ^»^V^ 
Theil  keltiVh  ist)  zeichneu  sich  die  Weiber  als  Uchthaarig  aus.  In 
wales  herrschen  ^nach  Maccülloch)  belle  Fart)e  nnd  blane  Angen.  »W'^^« 
Tbellen  Yon  Südwales,  besonders  in  (ilanu.r^an  und  in  Monmouthsh.re  sind 
schwarze  Augen  herrschend  und  das  Haar  schwarz  in  den  Grafschafleu  Uere- 
ford  ehester  und  Worcester  herrschen  lichtes  Haar  nnd  Wjne  Augen,  in 
manchen  Theilen  von  Sttdwele«  (beeondere  in  Slamorgan  und  Monmoutbihire) 
tind  achwarze  Augen  sehr  herrschend  und  das  Haar  häufig  schwarz.  The 
piWKmderancc  of  light  eyes  is  very  decided  (in  Ireland).  On  the  whole  dark 
bfown  hair  prevails,  but  both  black  and  red  are  common  (Beddoe). 

♦)  PiflH  Sexonione  et  Seottl,  et  AtUcotti  Britannos  aerurouis  vexavere 
COntinnie  (»nr  Zeit  des  Valentinlan).  Theodosins  brachte  die  Herulli  Jovü 
und  Victores  nach  Britannien  (bis  London),  die  (in  I)icoledonae  und  Vectu- 
rionea  getheilten)  Picten  und  Attacotten.  iBcnraantee  Pietoe  et  Scotoa  M"»«»«* 
"trSIw  .nprnyit.  Unter  Dmst  (Sohn  de.  Erp)  kam  Patrick  nach  Hibernia^ 
Den  Westfalen  wtirde  der  pagus  Dargnnensis  (im  Wagrischen  Laude),  den 
Holländern  das  Eutiner-Land,  den  Friesen  die  Gegend  von  Süsel  zugewIesMl 
(Laspeires)  ^  The  dominion  of  the  Owyddel  terminated  wlth  the  »elgn  of 
oi^Allm  Uw  Hir  in  Nortbwale^  (:,on  p.  d.).  The  Iri>h  Pu  ts  (invading 
Cambria)  were  driven  ont  (400  p.  d.).  The  sons  of  Cunedda  led  ^^'^  J^l^^ 
and  expelled  the  Gwyddelians  CJolo).  The  gaelic  dominion  Gwynedd  (fonn- 
ded  by  Gwydlon,  son  of  Don)  ended  wilh  Serigi  (eon  of  ürnach).  bengi 
W^dd^  Prince  of  the  GwyddeUtn  Piets,  which  had  governcd  Gwynedd  from 
the  time  of  the  Kmpemr  Maximus,  was  siaiu  by  Caswallawn  Law  Hir,  couain 
of  Ceiüir,  Meilin  and  Meigris  (graudsons  of  Cnnedda  Wlodig)  in  Angletee. 
The  sons  of  Onnetha  bnTing  atrived  in  Wales  (belng  drWen  by  the  Saxon») 
divided  the  cüuntrie  (LhuydV  The  north  of  Cardigansbire  was  th(^  earliest 
seat  in  Wales  of  th«  family  of  Ceredig  (JonerJ.  The  circular  fouudations  of 
hoaaea  are  called  Cytüeir  gwyddelod  or  Iriih  men^b  cotUges  (acoording  to 
IKowlend)  A  Boreali  Britanniae  parte  venerunt  in  occidenteni  dnodecim  fratree 
(WUl  Mamab),  als  Söhne  Cunedda's.  Manan  Guotodin  (of  Cunedda's  emigra- 
tion)  was  the  country  of  the  GododiD  or  ÜlUdiui.  britain  was  mvaded  by 
Nial  hing  of  Irelaud  (according  to  Ree«)  IV,  centnry  p.  d.  Nach  den  Triaden, 
die  die  Owyddrtad  (Galller)  in  Alben  als  Fremde  behandeln,  miuI  die  bel- 
giachen  Armorikaner  mit  den  bretonisrhen  Kymren  verwandt.  Die  Kymn  aua 
Aaien  (nach  Taliehiu)  kamen  ans  dmjinigcu  Theil  de»  Haf  (Südlaiides),  das 
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lat^*)  (unter  den  Tetrarehen)  versammelte  sich  jährlich  in 
dem  heiligen  Diynemet  (nemet  oder  Tempel)  oder  Eichenhote 
(JigwcUfutoif)  von  Der  oder  £icbe  (Derw).  Die  in  Griechen- 


Dsthobtnl  halmt  (b»t  Ckmtttntinopel).   Der  Primterk6iiig  H«,  An  die  Kymno 

führte,  lichtete  da»  Land.  Oott  Ileus  oder  Hesus  (iu  dem  Basrelief  von  Notre- 
Dame)  wird  mit  pioer  Sichel  in  der  Hand  dargestellt.  Die  Irlftod  eroberoden 
Fir-Bolg  kamen  aus  der  Nachbarschaft  des  Rheins. 

*)  Als  DMb  dem  8U>g9  des  Maullae  die  Oalater  frleohlsehe  nad  phrj- 
gliehe  Sitten  annalimcn.   fiinpirtf  Bropitnr  als  Pripster  der  Gottesmtittpr  in 
Pemlnaut,  Dytoet  als  Hoherpriester  in  Comana,  ebenso  Gamma  und  andere 
Frauen,  während   in  Taviou  am  Tempel  des  Jupiter  gebaut  wurde.  Dai 
dreimal  Uber  den  Feoertod  des  Procillas  (im  Lager  des  Ariovist)  gewor- 
fene T-008  entschied  zu  seinem  riunsten     Ariovist  hatte  durch   den   Aufent-  j 
halt  in  Gallien  die  Sprache  erlernt.    Condrnsi  ^Treviroriim  clientes).  Caeraüi,  | 
PMBiaiil,  qnl  uno  nomine  Germani  appellanCnr  (Caesar)  in  den  ArdeDnen. 
AriOTlst  (tyant  vaincu  les  Ivduea)  somnia  les  S^qoancs  de  Ini  abandonuer  a 
tltre  de  solde.  le  tiers  de  leur  territoire.    Nachdem  der  Widerstand  nieder- 
geworfen war,  erlangte  er  ein  zweites  Drittel  für  die  aus  Germanien  geltoB* 
menen  Hamder.   Rex  «ppellatiis  »  Mnata  (Arlovlstoe)  et  «mieae  (•.  Caesar). 
Die  Helvetier  setzten  narh  zwei  Jahren  Vorbereltnngen  den  Anszag  »of  das 
dritte.    Die  aus  Italien  gezogenen  Boier  verliessen  das  Land  zwischen  8sa 
Qod  Donau  (dann  die  Wflste  der  Boier)  und  zogen  nach  Norfenm«  wo  sIs 
sich  (im  Bande  mit  den  ausziehenden  HelTetiern)  festsetzten.    Die  die  Hei* 
Tetier  begleitenden  Boier  durften  sich  (nach  der  Niederlage)  hei  den  Aeduern 
niederlassen,  auf  der  Grenze  gegen  die  Arverner.    Die  Tscheremissen  hatten 
(XTIII.  Jabrbdt.)  die  Oewobnbelt  (wie  die  Wolken)«  zeitweise  Ihre  Dörfer  ab- 
zubrechen und  sich  an  einem  iieiien  Platt  fDMsiedeln.    Arbace  war  Stadt  der 
Arevaci,  als  Stamm  der  Celtiberi  (neben  Pelendones,  Berooes,  Carpetani),  bei 
der  Vertheidignng  von  Nnmantia  ausgezeichnet    Der  belgische  Stamm  der 
Eibhearni  wunle  von  Eibhear,  Sohn  der  Scota  (mit  Milesins  vermählt)  ab- 
geleitet (Th    Wood).    Die  in  Anlerci  Cenomani  (mit  ffrnt^ivoy  oder  Mans) 
und  in  Aulerci  Ebarovices  (mit  MeSioldviov  oder  Evreux)  getheiiten  Aulerci 
werden  (von  Caeaar)  zn  den  Armoricl  (mit  Teneti)  gerechnet  Adnatlea 
(Tongern)  war  Hauptstadt  der  Ebnroni  (unter  den  Germanen).    Ebora  (Ll- 
beralitas  Julia)  lag  zwi^ehcn  Meclda  und  Lissabon  (in  Lnsitanien),   Ebora  an 
der  Mündung  des  Baetis,  Ebura  Cerealis  bei  St.  Cruz,  Ebora  im  Lande  der 
Edetani  (Hisp.  Tar.),  Rliera  bei  Bane,  Ebnrobrlga  zwischen  Anxerre  und 
TreyfS,  Ebrodunnm  am  Neufrhateler-See.   Ebtirobritium  bei  Ebora  de  Alco-  , 
basa,  Eburi  im  Lande  der  Lucjtnier.    In  Eboracum  (York)  ist  eine  dem 
Serapis  geweihte  Inschrift  nnd  ein  mitbraisehes  Steinbild  gefunden  (In  IfSnde  I 
der  Briganten),  als  römische  Haupt^tadt.    Pnrgato  deinde  capite  (des  Praetor  ! 
Posthiiniiiis).  ut  mos  iis  Cden  Bojern)  est,  calvam  anro  oaelavere,  idque  sacrum 
vaa  iis  erat  (Livius).    Unter  den  Gallo- Kimris  (leg  domaines  do  la  premitsre  ; 
branebe  de  la  race  Mrorlque)  bewohnten  die  ITbvtovts  oder  Hbnwts  (neben  | 
den   von  Coibilo  ans  mit   den  britischen  Inseln   handelnden  Nasineten)  das  | 
Küstenland  zwischen  den  Mündungen  der  Loire  und  Garonue  (s.  Thierry).  i 
Lea  rlt^s  amoricaines  (de  la  ligne  armoricaine  sons  les  Vennes)  senraient 
de  centre  commnu  a  tont  Tonest  de  la  Gaule.    C'etait  le  noyau  f^de'ral,  oü 
se  rattaohaient,  les  Santons,  les  ri'  tons.  les  Leraovikes,  les  Andes,  les  C^- 
nomana  ^la  pre«que  totalite  des  nations,  gut  tiraieut  leur  origine  des  premiers 
Kimris).   Die  ans  Italien  auswandernden  Bojer  (183  a.  d.)  lieseen  steh  (tn 
den  Gegenden  am  Ister)  bei  den  Tanriskem  nieder  und  führten  Kriege  mU 
den  Daciern  bis  zn  ihrer  volligen  Verniehtnng  (nach  Strabo).    Neben  den 
Rbätiem  und  Viudelikern,  die  zu  der  Ebene  der  Bojer  binabreicheu,  wohnen 
die  NoHker  (mit  den  Tanrlskern)  und  die  Karner  nach  dem  adrlattaeben 
Meere  zu.    Die  Baiowaren  oder  (nach  Orosius)  Baicarier  (Bojl  prisco  voea» 
bulo)  sprachen  (nach  Panl  Piac.)  gleiche  Sprache  mit  den  Laugabarden, 
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kad  and  Maoedooieti  einbreebeiiden  Galater*)  kamen  (nach 
Pansanias)  von  den  äassersten  Enden  Europas^  wo  sie  an 
einem  unschiffbaren  ^feere  wohnten.  Nach  Strabo  war  die 
Sprache**)  der  Galater  in  Kleinasien  die  yon  Toloea.  Cd- 

*)  Von  Ibras  Stttra  «n  der  GaromD»  {wcfen  ionwer  ünrohen)  ai»- 

rlehend,  zogen  die  Vols.ie  Tertosages  (eine  Coloriie  im  hercynischen  Walde 
lasseod)  nach  Illyrien    und  Pannonien  (s.    Strabo).     Die   Macedonien  ver- 
Vfistenden  Gallier  kamen  aus  Paununieu  ^uaih  Trogus).    Der  bitliyuische 
KSnif  Slkomedes  rief  die  (am  Propontia  atreirendeii)  Oidller  (nach  Brand- 
SCbattung  von  Byzanz)  al.s  Söldner  narh  Asien  (unter  I.eunnosios  niul  I.iitariort). 
Nachdem  sich  bei  der  Niederlage  vor  Delphi  der  gallische  Föhrer  Akichorioe 
geCSdtet,  zog  Kommontorioa  nach  Thraeien  und  gründete  (am  Hlmns)  etil 
gallo-thrakisches  Reich  (mit  Tyle  oder  Tylls  als  Hanptatadt)  anter  Resiegung 
der  Cieten  (in  der  fotjiia   rtirn-).    Unter  König  Kavaros  (nach  dem  Kriege 
zwischen  Byzauz  und  Khodus)  ging  das  (durch  Fortziehen  io  Iremdeu  iSold- 
dtenat  gesehwichte)  Reieh  der  Gallier  am  HSmmoa  aa  Ornnde.  Ltngna 
Bolgharorum  similis  est  liogoae  Chasaroram.    Bortasi  alia  utuutur  lingua. 
Similiter  Kussorum  lingua  a  lingna  Chasarorom  et  Rurtasorum  differt  (Ibn. 
Ilaukul).    Lingua  Chasarorum  a  Turcica  et  Persica  differt,  uec  uilius  populi 
Ungna  eommnna  enm  ea  habet  (s.  Friihn).  Galatas,  «xcepto  aermona  graaeo 
quo  omnis  Oriens  loquitur,  propxiam  lingiiam   candem   paene  habere  quam 
Treviros,    hörte  Hieronymus   (V.  Jabrhdt.).     Die  Trevirer,  durch  narhbar- 
ichaftlichen  Verkehr  den  Germanen  verähulicht  (s.  Caesar),  leiteten  (nach 
Taeitaa)  ihr  Geschlecht  von  den  Gannanen  ab.   La  diplöme  <crit  dans  la 
Ifngua  nguresra  (des  Genois),  dont  se  servaient  les  Tatars  de  la  rrimoe.  est 
^crit  dans  le  turk  orieutal  (b.  Klaproth).    Das  Türkische  uud  Comanische 
Stammte  von  der  Sprache  der  Uiguren.   Die  (unter  Kershasep)  ans  SSawttlistan 
aosgawanderten  Scfkhan  liassan  sich  in  Seystan  nieder,  das  der  DJemshydite 
Salomen  die  Dyws  gezwungen  hatte,  mit  dem  Sande  Kharizin's  aufzutrocknen 
(nach  deoj  Ueya-el-MouIuk).    St   Kerfhasep  se  aoumit  a  Ferjdoun,  11  ne 
miU  paa  las  traditfons  de  sa  famllle  et  conserra  las  armofrlae  (assyriennes), 
c'ast-i-dire  des  etendards  noirs  sem^s  de  serpents,  marque  de  son  anoien 
attachment  k  la  maison  de  Zohak.   mais  il  y  ajouta  un  lion  d'or  snrmontÄ 
d'on  croissant,  c'est-ä-dire  les  iosignes  memes  de  F^rydouu  et  de  Tlrau  (Go- 
Mneao).   Gyros  stammt  Ton  Shyranyeh,  Vasaal  dea  NestOuh  oder  Astyagas 
(s.  Gobineau).    Khesran  (nach   Azerpejouh),    oder  (als  prüder  Djemshid's) 
Djauy-Zeher  oder  Asflyour,  empörte  sich  gpgen  Djemsid.  Zohak  von  Niniveb 
Xtt  Hülfe  rufend  ^vom  ludischen  König  Mehrad  uder  Mahraja,  Sohn  des  Kescheu, 
nntatstfltxt).   Zohak  oder  Kiwa-HafSwan  (Vater  dea  Kouscb-Pyldendan  oder 
Dejoces)  besiegte  (im  Dienst  des  Ninus  von  Niniveh)  die  Per!<er  unter  Djem- 
shid  (a.  Gobineau),  mit  Ariaens  von  Arabien.    Nach  Mohammed  Lary  war 
NImrod    als  Statthalter  Zohak's  eingesetzt.    Heferan  oder  Koush-Heftran 
(in  Oamadan  oder  Ecbatana  residirend)  war  Sohn  des  Nywa«eb  (Sohn  das 
Zohak).    Gobineau  flndet  eine  r;es<  h!(  (  lit<\v.iiidliing  der  Semiramis  in  Shamyr- 
YoQriah  (Dzulkaruaim),  der  Sogd  ^.Sbamyrkhand  oder  Samarkand)  eroberte. 
Koaseh-Pyldendan  tSdtet  seine  Geliebte  in  einem  Wuthanfall  und  lisat  sie 
dann  verguttern  [Kotys]. 

**)  Nach  Fallot  wurde  das  Lateinische  diircli  die  Sprache  der  Gallier  in 
Ober-Italien  beeinflusst.  Die  Liugua  plebeja  (vulgaris  uder  rostica)  unter- 
sehted  sieh  Ton  der  Hngna  nobile  oder  nrbana.  Der  Lobgesang  der  heiligen 
Eulalia  (s.  Fallersleben)  ist  im  Romanischen  geschrieben  (1837).  A  la  flu  dn 
XV  sieclp,  !a  Suprematie  de  la  langue  frarii;  li^««  »'st  bien  »'tablif  (Cordier). 
Ptoiemee  place  aur  la  cute  Orientale  de  l  lrlaud  la  ville  Meuapia,  dauü  laquelle 
on  raconnait  ane  eolonie  des  M^napiens  (s.  Motte).  Lea  traditions  Irlandalaea 
appellent  les  chefs  des  Ne'me'tes  (Nemidi  ou  Neamaid)  Rnderic  (Roderich)  et 
Slang  (serpeut  ou  dragon),  tandis  que  des  noms  analogues  au  premier  se 
repToduisent  daus  jes  truditiop»  ecossaUes  suus  la  forme  de  Heutba  uu  Keutber 
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tae*)  qnidam,  (iu<i.s  Oernianos  vocanuiP,  cnm  omnem  Celticam 
regionein,  (luae  ad  lÜienuni  est,  occapasscnt,  eftecerunt,  ut  ea 
Germania  vocaretur  (Dio  Cassius).   Die  Griecbeu,  unter  denen 

(chef  de  la  coIoiiIp  drs  ScoU) .  pnis  sntis  relJes  de  Rothisains  et  de  Rfodft 
(s.  Moke).    Neuieter  bei  Speier  (Noviomagus  oder  Spira).    Uue  des  vieille« 
triba»  (d«  k  OsmanM,  c«11e  des  IfarsM,  tsoalt  le  pr«inl«r  mg  dam  Im 
tradittODS  hii^toriqueH  dp  rantiqiiit<^.  et  quand  eile  fAt  reftlgf^  daus  le  Nord, 
eile  y  garda  le  noni  de   Diet-Marpen  ou  Marsee  Tetitons  («.  Moke).  Beleo 
(Apollu)  wnrde  (zur  Zeit  det»  M<ixiniijs>)  iu  Aquiieja  verehrt.     Bel-tan  (in 
Irland).    Skoloten  (oder  Scythen),  alt  SdaTinen  [fu  Askiburglam  der  PtUigerl. 
Die  HHtiont'ii  (als  Stamm  der  Vindeü.  ier'^  wolmtHn  bei  Canipodunum  (Kempten). 
Auf  dem  Grabe  Ousirei'fi  I.  in  Egypten  (4U00  a.  d.)  floden  sich  die  blondra 
Tamhoa  abgebildet.    Dia  R8o1ge  Niniveha  kioopflen  mit  den  KTinrIs  odar 
(bei  Homer)  Cimmeriern.    Die  Gallier  Italiens  stellten  dt«  Sdildel  der  Feinde 
in  den   Teinpelii  auf.     II  faut  voir  nn  n-sto  des  croyanres  nationales  (en 
adoratit  Uertha  ou  la  terre)  dane  l'nsage  aucien  des  Anglais  et  de&  Flamand» 
de  bailer  la  t«rr«  avant  da  marrbfr  ao  eombat,  conaa  1«  flrant  iaa  MMen 
de  Flandre  a  Cotirtral  et  les  archers  anglala  i  Guinegate  (s.  Moke)  Mini^tri 
(qui  sequebaiitur)  advebebant  nobie  ceucbrom,  potiooem  ex  bordeo  praebeotes, 
quam  barbari  vocant  camnm  (Priscua).    Kammer,  bfaseeor  (Rtym.  KUiani)  Kam, 
brasserie  (s.  Baat).    Cujaciue  addnctt  StlMonero  JanoeDseoi,  qui  doceat  ramum 
fleri  ex  iiordeo  et  aliis  fnipihtis  et  fiicam  Arabibns  vocari ,   vul^ru  in  Oraecla 
Phucaditim,  et  esse  rerevisiae  speciem.     Cambarins  qui  cerevisiam  coquit 
(BttseKnaa)  ex  camba  (apnd  Flandroa  eeqnendae  eerevlaiae  ofleliwm  aignifleat). 
Cauibasias,  brasseor  (du  Chesne).    Camba,  Teutonice  ram,  qnod  signiflcat 
nffirinain  caetnriani  oerevisiae  (Colverieaiup).    D»'  uiiaquaqiie  camba,  qiiae  &ita  • 
eet  in  curtillu  de  Reuta,  dua»  cupas  cereviäiae,  de  unoquoque  brasgino  (1196  i 
p.  d ).    Nus  De  pnet  faire  cambe,  ne  braaaer  ebervolae,  ne  goudale  sang  ton 
rongii'  (Charfiil   Corbeieuse).    Die  Moriner  (ans  Rel^iien)  trieben  Heerden  von 
Gänsen  bis  Italien  (nach  Plio.).    Candidi  ibi,  verum  miuures,  gaozae  vocantor. 
Die  Enacaldnnae  afnd  die  Sprache  (euscora)  Habeodtn  (Danae). 

*)  Celtaa  qnos  Galluit  vocant  (Appian).  Regio  Celto>Galatia  appellata 
(Marcianus),  Olto-Galatia  in  qnatnor  divisa  est  provincias  fPtol  ).  Ganaa 
virgo,  ea  quae  post  Yeledaui  in  Celtica  vates  oracula  reddebat  (Dio  Cassius). 
MenailtuB  Pheeaei  condldemnt.  qaee  alt  Tarro  trlllagnee  eeae  qnod  et  Oi«eea 
loquantur,  et  Latipe  et  Galllce  (Hieronym.).  Die  gallischch  Srordisker  waren 
gletcbspraüchig  (oaoh  Livius)  mit  den  germaniscbeD  (s.  Strabo)  Bastarnem  oder 
germeoieeh  redenden  (bei  Tarit.)  Peuciueru.  Galli,  Reigio  duce,  Macedonea 
vicerant  (Jnaf.).  Insnper  et  barbaris  non  raro  respondit,  siqnis  patria  Ungua 
ficiscitaretur,  pnta  Syria-e  ant  Gallirp  (Lnclan).  Ligureg  di^-ti  sunt  a  Lignre  , 
Phaetuntis  älio,  qui  umnium  primus  multis  suculis  aote  Graecos  ex  Attica  i 
eoloolaa  in  Italiam  transportaTit  atque  miDQit  anHqniaeimia  Ttaliae  populla  ab  ' 
oatüa  tiberinis  ad  sciceain  (Caj.  Sempr.).  Petiti  pretend  que  TAllemand  est 
un  re«te  de  rancienue  langne  celtique.  Le«  {Vlte«;  (distincts  des  Gsnlois  et 
peut-etre  de»  Theutons)  ^taieut  les  Gota,  veuus  d'Asie  (Fallot).  Coio  (ou 
BaD-de-la  Rorhe)  danse.  Sagl  primi  tuadf  Id  eat  pontllMe  et  sacrl  expiateiae 
(Cato).  als  W  »lir«  i^'t-r  (der  Saga).  Ptist  deinde  quasi  nesrio  qnid  Tusre  ant 
Üaliire  dixiaaet,  r>6eruut  omues  (Gellins)  II.  4ahrbdt.  p.  d.  Vel  Ceitice  vel 
•f  m&th  GalUee  loqnere  (Sulp.  Lev.).  Bomalas  ex  regnlo  prlntn  res  a  I 
Thnaeia  dedaratna  «et,  quam  rem  Mithrldatea«  rex  Asiae  pro  ignomioia  Ro« 
manif«  oppoanit,  qnod  vernae  fin<«oiif  Tliii«rnriim  (Pictor)  Der  reitgot>ii<;rhe 
König  Daxon,  der  den  Oberküuig  üwidserk  (der  uuter  Kegnar  Lodbruk'» 
SSboeD  Reltgothland  erlielten)  dofch  Litt  gelMtet,  wurde  Ten  dem  liegrelehea 
Siward  als  Gefangener  nach  Utgard  geschickt,  d.iun  aber  wicilfr  in  sein  Reich 
eingesetzt ,  dase  das  reitgothläudiscbe  Reich  gegen  die  Kiutalle  der  Lettaii} 
Kuren,  Estbier  u.  8.  w.  geschützt  sei  (s.  Sohm).  Nomina  quae  apod  anÜ- 
qnteiiee  Asetoret  termisantiir  in  |  (latiiie  ix)  ifeii  iiCie  feBdbiu  fnlMi  fw 
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sich  eine  Dynastie  der  Archäanactidae  erhob,  errichteten  den 
bosporischen  >Staat,  dessen  (Jebiet  zuweilen  alle  maeotischen 
Völker  bis  zum  Tanais  *)  umfasste  und  seineu  llauptsitz  auf 
der  europäischen  Kttste  des  Bosporus  in  der  neuerbauten 
Stadt  Pantieapaemn  (anch^Bosporas  genannt)  hatte,  da  wo 
wtzt  Kertsch  hegt  Gegenüber  errichteten  die  bosporanischen 
Könige  Phanagoria  auf  der  Insel  Taman.  Der  FOrst  der 
dnreh  die  Pässe  von  Derbend  (aach  den  Georgiern)  in  VordttP- 
asien  einfallenden  Chazaren  schickte  Uobos  mit  den  Kriegs- 


UU  iD  ich,  vel  alU  diAlecto  in  ik  (Cluv.)  [Viridorix,  Friederich,  Dendorix, 
Diederteh].   Dt«  Mottontadt,  von  welehw  m«&  6m  Sttdtreeht  erhialt,  worde 

der  Oberhof  der  Tochterstadt,  wie  Freibarg  im  Brelsg&Q  sein  Recht  von  R5Id 
(XII,  Jahrhdt.  p.  d.)  erhielt  iin<l  gleichzeitig  seinen  Oberliof  (s.  v.  Maurer). 
Der  Urslawo  nennt  den  Deutsch-Slawen  (im  Üömörer-Komitat)  einen  Neroec 
(SCnmiMDX  ^1*1  tehwatzt,  Im  OaganaatE  dar  ursprunglichan  Badantanif 

rrir  Deotacha  (nach  Reis?.).  Der  vor  den  Römern  fliehende  Odin  schloss  (seinen 
Sohn  Skiold  auf  Seeland  in  Lethra  einsetzend)  ein  Bfindniss  mit  Hier,  der 
die  Joteu  aus  Finnland  oder  Jotlaud  nach  Iliesä-ey  (und  den  däuiäcbeu  Inseln) 
gafBbrt,  während  am  dam  Raicl^a  »eines  Unterkonigs  Snio  (Obar  dia  Wandal« 
boer  oder  Flinwohner  In  Wendil,  »md  in  Thy  und  in  Omuuger-Syssel  mit  Wi- 
borg  als  Uauptatadt  herrschend)  die  Winuler  oder  Lougobarden  nach  .Scoriuga 
anawandartaii.  Vihrand  Friadlatf  II.,  Cnkel  Frladleifl  (Sohn  dai  Skiold)  In 
Lothra  herrschte,  zog  Berig  mit  den  Westgothen  (und  Gepideu)  aus  Skandi- 
navien  (TO  p.  d.)  zu  den  Reitgotheii  (an  der  Wei(  li>t'l)  und  (120  p.  d.)  Amala 
(von  Qaut,  Odin's  Sohn,  staotmend)  mit  Ostgothen  (aus  dam  schwedischen 
Ostgothlandi  an  dIa  Walebaal  (dnreh  FUlmar  an  dan  Tanata  gafttbrt).  Qoda- 
Md  (Sohn  daa  Bagnar  Lodbrok)  irar  ObarkSnlg  von  Schlaawlg  (tnt  Zalt 
Karl's  M.). 

*)  Tanain  ipsum  Scythae  Silin  vocant,  Maeotin  Temerinda,  quo  sigoidcant 
matrem  maris  (Pltuius).  In  the  Andaman  islands  it  is  tbe  custom  for  Ahe' 
man  and  woman  lo  ramaln  tofathar  vntll  tha  ohild  ia  woanad,  wban  thay 
»eparate  and  each  seeks  a  new  partner  (arrording  to  Belcher).  Agaye,  the 
fetich  (of  Councils)  in  Whydiih  has  serpents  and  lizards  coming  out  of  hia 
haad  (Lnbbook).  mtcdfirj  für  ^ifos,  als  ovo/ia  ßa^ßa^txoy  (bei  Pollns).  Ansoar 
der  persischen  Einwuhnerschaft.  die  auch  heute  noch  weit  ausserhalb  Pcrsiens 
io  den  Städten  H;inii,  Tiirfaii,  Uschi,  Aksu,  Kbotan,  Yarkand,  Kaschgliar  und 
Sogdianas,  wie  westlichen  Alpeugebirgsland  des  Belur  Tagh  so  allgemein 
Ift  und  ftbarall  zn  dan  Tadjik  (Tiaotehi)  gebort,  ergiabt  aleb*  ana  Ifnravlaw, 
dass  dieselben  selbst  noch  eine  sehr  starke  Population  von  Cbiwa  am  unteren 
Amu  (Oxua),  also  eben  dort  ausmachen,  wo  die  wahren  Tiaotehi  von  den 
alten  Chinesen  als  die  Handelsleute  am  Meeresufer  und  in  den  Städten  woh- 
nand  alnat  baaebriaban  worden  (a.  Rittar]^  Tamporlbna  eartfa  maehlna  qnaa- 
dam  ex  ligno  ad  formani  ovl  facta,  sacra  et  mystica,  nam  foemlnas  aspicere 
band  licitum,  iusculpta  ac  flgnris  diversis  ornata  et  ultimam  perfuratam  partem 
ad  longam,  iuserendam  churdam  cui  nomen  .,Moo  yumkarr"  extra  ca&tra  in 
g^mm  iranata,  atridoro  magno  a  parcuaso  aere  facto,  libertatam  coeundi  juven« 
tall  esse  tum  concessam  omnibus  Indicat  (Kyre)  die  Anstrnlier,  "KU.r^rss 
2kv&at  (Caliipidae,  proximi  Olbiae)  sunt,  qui  ex  Graecis  et  Scjthis  cocalne- 
TOttt  hybridaa  (Boackh).  Tha  natfons  of  the  Klawa-Kaakaia  Indiana  altboogb 
constanUy  aasodating  tugether  and  united  under  tbe  inllaance  of  tbe  Raai^ 
Tooth,  are  yet  totally  Ignorant  of  each  other'»  langnage,  insomnch  that  it  was 
no  nncommon  occorrence  to  see  two  individuals  of  different  nations  sitting 
Qpon  Iba  grannd  and  eonvaming  (iraaly  by  maana  of  tha  language  of  signa 
(James).  Bf  tta  language  of  signs  all  Indiana  and  tradan  (among  Iba  bo« 
manches)  ean  nnder&tand  each  otbar  (Fiabar). 
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gjßfaDg:eneii  aus  Somehethi  und  Kartbli*)  (Iberien)  zur  An- 
siedluug  nach  Nordabhang  des  Kaukasus  westlich  vom 
Lomek  (Terek).   Zu  den  Sacra  **)|  von  denen  Sklaven  und 


• 

*)  NacU  Diodor  verpAanzteD  die  Sc; theo  Assjrer  nach  Kappadoden  und 
Hedler  m  den  Doo.   Binig«  d«r  Sarmatra  (vm  Don)  gebranebten  (Im  Kampfe) 
Schlingen  (wie  die  Sagartier).    Nach  Pomponlns  Mela  glichen  die  Sarmaten 
den  Partbern.    Die  Massageten  gebrachten  (nach  Herddot)  weder  Eisen  noch 
Silber,  dagegen  aber  Hrunze  und  Gold.    Edir  da  teine  I^heil  (between  tbe 
tvo  flames  of  Bei),  als  schottisches  Sprict^wort,  von  den  zwischen  zwei  Feuern 
vcrbrÄnnfpii  Verbrechern  der  Caledonier.    Wer  das  heilige  Gold  der  Scythen 
am  Festtage  bewahrte  und  anter  freiem  Himmel  acblief,  erhielt  (als  in  dem« 
Mlb«n  Jabre  sterbend)  lo  viel  Weideland ,  wie  er  an  einem  Tage  umreiten 
Iionnte  [wie  die  Bremer  Bürgerweide  im  Norden,  und  wie  in  scandloavischen 
Sagen  sich  ein  Flnrii  an  den  Besitz  des  Goldes  knüpfte].    Nach  Plan  Carpin 
führten  die  Mongolen  (die  kleinen  Zelte  zum  Verpacken  auseinander  nehmend) 
die  grösseren  SEelte  enf  Wagen.   Die  Kandnran-Tataren  leisten  mit  Wagen 
(der  Zelte)  in  den  Steppen  von  Astrachan  (XVIII.  Jahrhdt.).    Die  t!ir;irij^rhen 
Frauen  tätowirten  sich  (nach  Klearch),  weil  ihnen  die  Scjthen  Figuren  aal' 
dem  Leibe  eingeritzt.    Epboros  unterschied  (bei  Scytben  nnd  Sanromaten)  die 
wilden  Menschenfresser  Ten  aolchen,  die  niebt  einmal  Tbiere  tödteten.  Die 
Srytlien  warfen  den  dem  geopferten  Gefangenen  abgehauenen  Arm  der  rechten 
Schulter  iu  die  Luft  und  liessen  ihn  liegen,  wo  er  gefallen  (.wie  Öi^a's 
Glieder,  nnd  wie  dem  etnbindlgen  Tjr  nnr  ein  Arm  bestimmt  wurde].  Die 
Patiiie  antediliivianisoher  Feuersteine  (bei  Boneber  de  Perthes),  die  sich  nicht 
bei  denen  des  Diluvium  flndet,  entsteht  durch  das  Fortführen  der  Kiesel* 
erde  (mit  dem  färbenden  Princip),  indem  die  alkalische  Flüssigkeit  eingreift. 
CMlIne  Aeetae  tres  Alias  dielt,  Angitiam,  Medeam  (ab  Jasone  Buthroti  sepultam 
fllinmqne  ejus  Marsis  imperasse),  Circen  (Solin.).    On  a  trouv<;  dans  le  Poltou 
des  sarcophages  de  l'^poque  romaine,  renfermant  des  yases  avec  de  petites 
croix  (Clerc).   Von  den  drei  Klassen  von  Ingennl  (melfores  oder  Tfri  optimi, 
mediocres  oder  mediani,  minores  oder  pauperes)  waren  die  ersteren  pulchri 
(schone  Leute),  die  letzteren  minoflides  oder  niinderfläthige  (s.  Schutler-Libloy). 
6ub  hoc  rege  (Eurich)  Gothi  legum  statuta  in  scriptis  habere  coeperuut,  nam 
Mtea  tantnm  roertbns  et  eonsuetndlne  tenebantnr  (Isidor).  Der  Bodensee  beleat 
(Ermenrlci  vita  FTarlolfl)  Podemus  (s.  Dömmler).    Der  ATannfDrst  Tndun  wurde 
(796  p.  d.)  getauft.    Aus  den  von  den  Juden  nach  Spanien  Terkaafteu  Slawen 
(^cabilah)  gab  es  eine  eigene  Slawen-Partei,  im  Kampf  mit  den  Berbern,  ' 
die  unter  Almanzor  gedient  hatten  (s.  Helffrich). 

**)  Die  Römer  hatten  ihre  Casta.  iu  denen  sie  sieh  gewisser  Speisen  ent- 
hielten. Castus .(Cereris),  als  temperatus  ab  alimonio  pania  (b^  Arnob.).  Von 
dem  pbrygiseben  Flosse  Gallas,  dessen  Wasser  begeisterte,  war  die  Gallen 
(der  Cybete)  benannt.  Die '  den  Cultus  der  Astarte  übenden  Syrer  eutbielten  1 
sich  der  Fische  (nnch  Artemidur).  Den  Ssabiern  war  der  Genuss  you  Tauben  ' 
verboten  (Thaalibi).  Leb  religieuses  de  Kildare  eutreteuaieut  aupres  de  l'eglise  ' 
de  Sainte-Brigite  un  fen  b^nlt,  qoi  ;f  bmlait  eneore  an  boot  de  six  centa  ans. 
Le  projif  fli]  pnix  perpefuelle  (Saint-Pierre's)  gründet  sirh  auf  einen  all- 
gemeinen Buud  der  europäischen  Staaten,  die  dem  Recht,  Krieg  zu  führen, 
entsagen  wflrden.  Bentham  scblagt  eine  von  simmtlleben  Staaten  besehldEle 
Oeneral-Versamtulung  vor,  die  die  internationalen  Streitigkeiten  zu  entscheiden 
haben  würde.  Neben  den  Kräften,  die  in  der  Ferne  wirken  (wie  Schwere, 
Anziehung  und  Abstossuug),  kennt  die  Physik  die  Mulekularkräfte,  nur  auf 
kleine  ^tfertinngen  wirkend*  In  der  Bibel  des  Mareebal  de  NoalUes  (X. 
Jahrhdt)  sieht  man  die  Bildung  Adam's  aus  Lehm,  Eva's  durch  die  Rippe 
u.  8.  w.  bildlich  dargestellt.  Regnar  Lodbrok  (Zottighos)  starb  siegend  unter 
Schlangenbissen  nnd  sein  Sohn  Erich  freudig  auf  den  Speeren,  wie  ein  Irokese 
(s.  Sulim).  Die  Seele  heisst  M'cbeejacmih  (Schatten)  bei  den  Hickmakis,  die 
den  Mond  fQi  UOJfe  in  Gebarten  enrielsa.    Die  Zauberer  der  Mickmakle 
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Sklavinnen  ansgeschlossen  waren,  gchörtcD  die  Thesmophorien, 
die  der  Juno  in  Cos ,  die  der  Eumeniden  ii.  s.  w.  Ausser 
Jnininal  verehrten  die  Oeseler  in  Gestalt  einer  Tharbutte 
(Ihartoüue)  oder  Geschirrs  für  Tliar  (I)nnul)ier)  den  'J'araputa, 
der  vom  Festland  *j  herüberÜog.   Die  Braut  streichelt  beim 


neben  Antwort  aof  Fragen  in  einem  GefSss  mit  Wasser  (wenn  getrübt) 
za  sehen,  oder  sonst  lassen  sie  sich  (da  der  Mmitu  oder  Miewndoo  durch  das 
Ohr  reden  will)  von  Jedem  iu  der  Versammlung  dasjenige  ia's  Ohr  flüstern, 
vtt  Ihm  snmt  Id  dl«  Oedankea' kommt,  wodurch  oft  iiDwfBMDlUdi  Auf* 
Kblnss  gegeben  wird  (17r>.')  Sdinc  fnf  the  Mickmakis)  bore  their  ears  and 
ftM  through  tbe  bolea  the  Ünest  tU>ril  roota  of  the  fit  (Toobee),  commonly 
«•d  fbr  tiiToad,  bot  (on  «doriog  iho  tun)  torving  to  string  small  thelU 
(1755).  The  bridegroom  is  conducted  to  the  cabbin  uf  thp  bride.  where  he 
is  to  take  part  of  her  bed ;  npon  which  he  lies  down  by  her  side  aud  both 
coutiuae  onmoveable  and  sileut  like  two  statuesi  whilat  tbey  are  obliged  to 
h««r  tho  long  hftimnfooo  of  tho  Jngflor,  of  tho  ptroDts  of  both,  ond  of  tboir 
eldist  reUtioris  (among  the  Mickmakis)  [lertisterniiim].  Priape  aus  Weizen- 
mehl gebacken  erwähnen  Martial  (Priapus  siligoeus,  siligneiis  ciinnn^)  und 
der  SchoHast  zu  JavoDal  (membra  virilia,  de  melle  et  fermento  composita}. 
Joh  Campegins  (lft60)  Mbrolbt:  Alioe  placenue  representant  Tlrtlte  (si  dlis 
placet),  adeo  degenavere  boni  mores,  nt  etiam  chrisitlanis  obscoena  et  pudenda 
io  cibia  placeaut.  Sunt  etiam  quo^  cuunos  saccharatos  appelleut  Dass  solcher- 
M  Koeben  (miehot),  don  weibliehen  Thefl  darstellend,  Torzagswetao  In  der 
AoTorgno  fobackea  wurde,  bemerkt  Dulaur  (de  divinite's  generatrices) ,  hiaza- 
tagend:  dans  plusieurs  parties  de  la  France  on  fabriqiie  des  pains,  qni  ont 
la  Agare  du  Phallus.  Aehnlich  in  Deutschland  ^s.  liochholz).  Das  Uaupt 
Llewelyn^  (l'^^^i*  KSntgs  von  Wales)  wordo  fgekront)  aof  einem  Spleea  dorch 
London  getragen  (1282  p  d  V  Prnximf  Gallis  et  similes  (Britanni).  *'n 
dorante  originis  seu  procurreatibos  in  diversa  terris,  positio  caeli  corporibus 
heUtom  dedit  (Taettus). 

*)  In  Strudeln  tieht  die  Kik  genannte  Nymphe  Badende  hinab  (aof 

Oesel).  Da»  Gespenst  Tont  schreckt.  Die  Götzen  der  Oeseler  standen  In 
heiligen  Hainen  (PDhhad  ied).  Im  Tulispü  (Wirbelwind)  fahrt  die  Seele  einer 
Hexe,  die  beim  Umdrehen  des  Körpers  nicht  zurück  kann  und  wiuselud  das 
richtige  Loch  sucht  (auf  Oeeel).  On  the  approach  of  an  enemy,  the  Chief 
(in  the  Uiglands)  killed  a  goat  and  dipping  in  the  blitod  the  ends  of  a  cross 
of  wood,  tbat  had  beea  burned  (Croisb  or  Cran-taraidh)  gave  it  (with  the 
aamo  of  the  place  of  meeting)  to  one  of  the  clan  (to  he  seot  aboot).  Ut 
est  •QJiimae  genus  sollertiae  atque  ad  omnia  imitanda  atque  efllcieDda,  quao 
ab  qnoqne  tradnntur,  aptissimum  (Caej^ar)  die  Gallier,  llno^  rov  Aoiieriov, 
x6  ytyos  UafufvXov  wurde  von  den  Göttern  in  der  Unterwelt  unterrichtet. 
Bnae  Zoroaetremf  cum  XII.  die  post  mortem  in  rogo  fuisset  positos,  Plate 
didt  revixisse  (Clem.  Alex.)-       "  yrpf«»  i norid'exai  xat  ovi^s  iv 

r^fiiy.  Ausser  Zoroaster  uud  Uostanes  nennt  Appuiejus  als  Magier  Cari- 
moudas,  Damigeros,  Moses,  Jannes,  Apollonius.  Die  Muhamedaner  bringen 
ihre  Besessenen  zur  Heilung  nach  dem  Kloster  des  heiligen  Antonius.  Die 
Ruhmreden  der  (skandioavisclwn)  Helden,  die  zugleich  Huhiiredeii  gegen 
Andere  zu  sein  pflegten,  heiasen  gilpspraece  oder  gilpcide  {&.  Leo;  Li^ij^]« 
Femot  tb  bae  nrbe  (Augustodnnensl)  eimulacrum  fiilsee  Bereeynthiae  (Greg 
%).  Dans  la  doctrine  des  Ricorsi  (chez  Vico)  il  n'y  a  point  d'histoire, 
parce  qu'il  n'y  a  point  de  developpement  (Laurent).  Fährt  der  Lendawa 
oder  Weddaja  (fliegende  Drache)  vorüber,  so  kehrt  man  ihm  den  eutblöasten 
ffiatom  ni  (auf  OmoI),  damit  «  daa  borilhrto  Hans  in  Brand  stocke  (i.  Lneo).> 
AJdheim  ahmte  die  Qesänge  der  heidnliobon  Scop  (bei  den  Anpelsachsen) 
in  christlicher  Weise  nach.  Nntn  Dei  Jaeobus  liiberniae  (Iliberiae)  oris  ap- 
polsus  verbom  dei  praedicavit  (Vincant  de  Beauvais).   SU  Germanua  und 
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Abzüge  den  Ofen*")  dreimal,  um  das  Glück  der  Heimath  in 
die  neue  WirtliscDaft  aufzunehmen  (auf  Oesel).  In  ibreu 
Wäldern  üben  die  Tecunas  die  Circumcision  an  beiden  Ge- 
schlecbteru'^*)^  und  uumittelbar  nach  der  Operation  wird  dem 


Lopas  Warden  (in  Begleitnng  des  heiligen  Patrick  429  p.  d.),  am  ^egen 
die  Ketzerei  des  im  Kloster  Rangor  gebildeten  Pelagius  (Lehrer  des  Schotten 
Celei>tiii6)  zu  predigen,  nach  Britannien  geschickt  und  fertigte  PallndiDs  (sowie 
nach  ihm  Patrick)  zu  den  Srhötteu  in  Irland  ab.  Nach  einer  Laudung  in 
Doblio  (portus  Kblauorum)  fuhr  Patrick  oacb  Kast  Ulster,  wo  der  Häoptling 
DIobo  bekebri  Word».  Rl^lbett  Toa  Kent  empflnit  Angastin  und  dio  von 
Qnfoi  M.  gesandton  IflMtonin  nnter  frdeiD  Hlmmd,  damit  sie  kelnMi  Zauber 
auf  ihn  würfen. 

*)  Die  Targad  (Weisen)  schützen  gegen  Hehexeu  (aaf  Oesel).  Um  über 
die  Krankheit  zu  entscheiden,  gleest  der  Poetw  (Tarkmeee)  Waeier  lA  «to 
Gffiiss  (auf  Oesel).  Nach  Cyrill  verbanden  steh  die  Cbaldaeer  oder  (Dscb 
Lucian)  die  Assjrer  mit  Müttern  und  Scbwestaro.  Die  Idacedonier  heiratbetes 
firflber  ibre  Mfttttr  (nacb  TertoU.).  Dar  messeolf^a  König  Apbar^^us  htU 
ratbale  (naeb  Pansanius)  seine  Schwester  (mfltterlicher  Seits).  Bei  den 
Romern  wurde  es  erst  später  erlaubt,  entfernte  Verwandte  (von  Geschwister- 
kindern) zn  heirathen.  Tafn  oder  Scblacbtopfer  (scandinavisch)  wird  mit 
(angels.)  tifer  (Opfer)  In  Bectebong  gesatt  [Tanfanal.  Dm  (assyrische)  Wender» 
blld  (in  Hieropolis)  wAn  li^rte  zweimal  jährlich  zum  Meer  (Lncian)  [Japaner, 
Fantij.  Die  (phöniziscbe)  Astarte  verschwand  bei  ihrem  Fest.  Die  Ery« 
einer  feierten  die  Auagogia  (bei  Abfahrt  der  Aphrodite  von  Sicilieu).  Mos 
apud  Manicbaeas  (nnter  dem  Abbas  Coenobtf)  invalaerat,  at  advertanta  Pa* 
Schate  honiinem  quemplam  coniprehendercnt,  et  ad  alterura  Pascha  mactandam 
servarent,  bis  Abbasus,  Gezirae  Ameras  seu  Praefectus  (765  p.  d.)  unter- 
ilobtat  worden  (naeb  DIenysins,  Patriareb  der  Jaeoblten).  Im  Beraplateolpsl 
worden  abgehauene  Kinderkopfe  mit  vergoldeten  Lippen  gefunden  (oaeb 
BoAnns).  Während  des  Demetriciife'stes  jreisselten  sich  die  Frauen  mit 
Stricken  aus  Baumrinde  (liesychius).  Die  i  hubauer  schluguu  sich  am  Feste 
des  Zeus.  Belm  Feste  Thya  oder  Bleer  kam  Bacebot  com  Bewieb  (Paos.). 
Die  Eiunihrung  der  Oladintorcnspiele  (in  Rom)  hatte  in  dem  alten  Glauben 
seinen  ürund,  dass  am  Grabe  des  Verstorbenen  Blut,  und  zwar  Menschen- 
blnt,  messen  akflsse  (».  Praller)  [wie  tn  Dabomey  ond  der  Mongolei,  or- 
sprflnglich  zur  Nachsendung  von  Dienern  in  das  Jenseits ,  während  später 
nur  symbolisrhp  Verwtiii<lungen  genügten,  wie  beim  Kitzen  Odin's,  statt  des 
Fallens  auf  dem  ächlachtfeldj.  Den  Trallieru  weissagte  (im  mithridati&chen 
Kriege)  ein  Kind,  des  das  Bild  des  Mereor  Im  Wasser  betraebtet  (nar,b 
Apulejus).  Das  Mysteritim  des  flaman  war  in  seiner  Feier  ausschliesslich  auf 
Männer,  das  des  Tammuz  auf  Frauen  beschränkt  (bei  den  Ssabiern).  Aus 
dem  Spiegel  wurde  über  Krankheiten  prophezeit  (nach  Pausanias).  Der 
Jährlich  bei  den  Adonlen  ans  Egypten  nach  Byblos  kommende  Kopf  war  ans 
dt'm  Rast  einer  Papyrtisst<andp  pemacht  (s.  Lncian)  Hicro  (Sthfiler  des 
Proclus)  sah  in  dem  Hause  des  Quirinus  Menschenköpfe,  in  der  Grösse  einer 
firbse  (die  Scbrela  ansetlessen).  Um  (spreobende)  Teraflm  an  Terfsrtigen, 
wifd  ein  Erstgeborener  gescblaebtetf  dessen  Kopf  man  abkneipt  (nach  Rabbi 
Eliezer)  Die  Ssabier  zogen  dem  in  Gel  und  Borax  erweichten  Menschen 
seinen  Kopf  ab.  Nach  arabischer  Sage  war  Alexandrien  auf  beweglichen 
Boden  giA»ant  (bald  steigend,  bald  sinkend),  bis  von  der  Seojnngfer  für  die 
I!ir(.  n  ßefretipt  (Maltzan).  In  Springfleld  (Texa«)  fordert  eine  dem  Wiidismns 
ergebene  Negerin ,  die  das  Millenium  verkündete ,  zu  Menschenopfern  auf, 
In  Erwartung  des  Sebiffee  Zlon  (naohdem  alles  Eigenthum  zerstört  war)  1870. 
Die  Konige  batten  sich  (in  der  Edda)  auszuzeichnen  dnreb  daa  Schwingen 
einer  schwereren  Streitaxt  (mit  der  Kraft  von  acht  Männern). 

**)  Erst  nach  Ertragung  von  Peitschenhieben  bei  den  Uaupes  (am  üaupe- 
oder  Ueajarl'Flnes)  darf  dar  Jflngliug  dar  TanÜslsniatlk  der  P^  In  oan 
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Coda  ein  Name,  gewöhnlich  nach  einem  der  Voreltern  bei- 
gdegt  (am  oberen  SolimaSs).  Als  der  Frosch  sich  bei  TÜ 
(dott)  ii^üagtey  das»  die  nnsehuldigen  Tbiere  8tttrben*)i  der 


^dcrn  b«lwolraeo  (s.  t.  fifartfos).  Btl  den  Tamoyoc  In  SfidbmiHtii  wird 
drr  Knabe  Prüfanftn  nutervrorfrn.     Rei  den  Thenmophorien  war  ttrADgei 

Fasten  und  Askesp  vorgesrhrieben  (nach  Pliitarrh),  sowie  Rf iiiieiiTip<»n  (wie 
bei  deu  KuUjtien).  Bei  deu  Bamotbraci»cbeo  Mysterien  werden  fivaiui.  und 
Mnta*  nntanebleden.  Theo  Aniym.  nntancheldet  fBnf  Orad«  der  Wethe 
(bei  den  EltMisiiiifn),  Nach  Hamlet'-i  Siege  begab  sf<^h  der  s-rlioniscbe  König 
Waldar  nach  Udainsakur  (in  s  Land  der  Unsterblichkeit).  V^y  erhielt  von 
den  Onttern  das  Elfenland  xuoi  Zahngeschenk.  Mit  Rolfs  Berserker  bekämpfte 
der  schwi  lÜM  hl  Küuig  Adil  deu  norweßiscbeu  König  Ali  aof  Upland  Ha- 
rald Hildt^aiid  gelobte  Odin  (der  ifm  in  der  Srbl.nlitor.hn.iiEr  miterwieseii) 
alle  die  Seeleu  derer,  die  er  und  »ein  iieer  im  Kampfe  erschlagen  würden 
(wurde  eher  von  Odin  in  der  Oeetelt  des  Verrithen  Bran  In  der  Brawelk- 
Khlacht  getr»dtet).  Horwendil  (Amleth's  Vater)  besiegte  Sela  (Schwester  des 
Koller),  die  Freibeuterei  trieb.  Nach  dem  ücbr.iiich  der  Gothen,  denjeuigen 
zom  König  zu  wählen,  der  am  besten  einen  geräumigen  Stuhl  ausfüllte  (in 
dem  sonst  bequem  zwei  erwachsene  Männer  eltzen  konnten),  folgte  Thorer 
Hundfot  in  Ostpothlaud  (s.  Siihrn)  Hejrnar  todtete  die  Riesen,  die  Thora 
bewachten,  von  ihrem  Vater  (K^g  tierraud  üi  OstgotLland)  in  eine  runde 
Borg  efngeteUoeeen,  alt  Borgar-Brort  oder  Hindin  der  Bnrg.  Cuneas  {E^ißelov) 
aib  Scblachtordnnng  des  Schweinskopfes.  Zum  BiutbrQderbunde  ritzte  sich 
G!»le  mit  seinen  Gefährten  unter  einem  durch  Speere  anf^'ehobenen  Rasen- 
stück (nach  Gisla  Sursonas).  Zur  Erhaltung  ihrer  Tapferkeit  hatten  St&r- 
koddor  (der  Dritte)  und  der  norwegtoehe  Seerinber-König  Beimum  die  Vet^ 
pfltrhtnng  öbernommen ,  si'  li  nie  zu  betrinken  (s  Suhm).  Da  Rerek  (Rolf*» 
Yormand)  liakke  (Hund)  genannt  wurde,  biesa  es,  daas  Adil  den  Dänen  einen 
Bnnd  zum  KSnig  eingesetzt.  Regnar  hiess  Lodbrok  Ton  den  zottigen  Holen 
(•>  Snbm).  Bei  dem  Kampfe  des  Palatius  Dionys  gegen  die  Griechen  Wtf 
dafi  ungarische  Hauptbanner  tu  der  Mitte  der  Schlachtreilie  auf  einem  mit 
acht  üchaeu  bespannten  Wagen  (Carroccio  oder  Fahneuwageu)  aufgepflanzt 
(t.  Ctoemig).  Die  Onten  kSnnen  bei  den  Eweem  aogleleh  wieder  Menschen 
werden,  während  die  Bösen  erst  durch  langen  Aufenthalt  in  der  Lvft  oder 
iu  Wanderung  durch  Thier*»  pereinigt.  Das  Böse  (Abusani)  wohnt  im  Yame 
(die  Luft  zwischen  Erde  und  Himmel).  Die  kStammväter  des  Meuscheu  sind 
(nach  Uaeckel)  unter  den  Csterrhins  llpocercs  so  soeben.  L'homme  ma- 
chine (Delatuettrie).  Beim  ceremoniellen  Empfang  verkehrte  der  Ity/antinische 
Keiaer  mit  den  Gesandten  der  Barbaren  durch  deu  Loguthetes.  Thorberga 
(Tochter  des  sehwedisehen  Unterk5nigs  Erich)  wohnte  (mit  Sehwort,  Schild 
nnd  Spiess  reitend)  auf  UUerskar. 

*)  Als  die  Fidschi-Insulaner  nach  dem  Tode  des  eri^ten  Menschen  das 
Grab  nicht  öffnen  wollten,  bestimmte  Gott,  dass  sie  sterben  und  faulen  sollten, 
wihrend  sie  sonst  nnr,  wie  Bensnao,  begraben  sein  würden,  com  Retfen  (s. 
Williams)  Früher  war  (nach  den  Akwapim-Negem)  der  Himmel  (Nyang- 
kopoug  oder  Hochstadt  der  Nyame)  der  Erde  so  nahe,  dass  man  nur  mit 
einem  Stodi  daran  zn  stossen  brauchte,  um  Fische  regnen  zu  lassen.  Eine 
Frao  aber,  die  Tofü  in  einem  Morser  stiess,  hatte  Ar  ihren  Stosser  nicht 
Baum  genug,  und  deshalb  zog  sich  Nyangkupong  so  weit  zurück,  dass  er 
jetst  kaum  die  Gebete  hört  Zerstwy  bedeutet  (böhmischj  neu  (friach)  und 
(mseiseh)  alt  (hart).,  ehnd  (b8hm.)  mager  nnd  (mssisch)  bSse  (s.  RolIsrX 
(fao^axov^  als  .Gift  (attischer  Dialect)  oder  Farbe  (joniscber  Dialect).  Nachdem 
der  Meusch  verderbt  worden,  fiihrten  die  wilden  Tbiere,  die  Vögel,  die  In- 
secten  und  die  Schlangen  Krieg  mit  ihm.  Kaum  hatte  er  die  Wissenschaft 
erlangt,  als  alle  Geschöpfe  fhm  feind  worden  (nach  Lo-pi)  bei  deu  Chinesen. 
Die  unmassige  Begier  nach  Wissenschaft  hat  den  Menschen  in's  Verderben 
jg;estnnt  (nach  Hoai-nan-tse).    Indem  die  Mundarten  der  nieders&ohsiscben, 
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graiuame  Menseh  aber  lebe,  kam  der  Tod  durch  SjraiiUieit 

und  Alter  auch  unter  die  Menschen  (nach  den  Ynrnala-Negem 
bei  Tumale).  Die  Soythen  oder  (nach  PoUax)  Bergschatzen*) 


fr&nkiscben,  oberdentschen  ColoDisten  zasammenflotsen  Dnd  doKh  die  feiDe 
Anicpraebe  der  Wenden  erbSht  nnd  gemUdert  wurden,  so  «nt^itaiid  (Im  mthi- 
neriMben  Dialert)  eino  Mittelsprarbp  Ici  (\ei\  südlichen  Sachsen),  als  künftige 
Sehrlft«  und  Natiooalsprache  (nach  Adelung).    Von  den  Wenden  stammt  das 
•fngeode  Sprechen  In  der  Biebstseben  Mundart  (•.  KoIKr).  Tont  MaiOTlen, 
qnl  obliera  de  sc  conformer  exactement  Ii  la  prononcUtion  poIonaise,  et  qui 
consnltera  8ür#idiume  en  pronon^ant  le  mot  Mififri-irc  dira:  Masare  (Sies» 
treucewicz  de  Iluhus/.).    Auf  Flatüinuis  (der  seligen  lusel  dt-r  Kelten)  herrschte 
ewiger  Frfihltng.    Nachdem  Oott  die  Brde  ras  einem  Sandkorn  (des  Heer» 
grurulfs)  peschafffn.  bildete  er  ein  kleines  Männdipti  von  ^hon,  dass  nach 
dem  Anhauchen  belebt,  aufwuchs  (bei  den  Tupinambaij.    Bei  den  Pernanern 
Men  der  Henich  Alpakamareba  (beseelte  Erde).   Bei  den  IblpQren  scbnf 
Pnrrnn  aminari   den  Mann  und  aas   Miner  Rippe  das  Weib  (Gili).  Die 
sechs  Vorfahren  der  Irokesen  und  Hnronen  (vom  Wolfs-,  Bären-  nnd  Schild- 
krStenstamm)  irrten  in  der  Luft  umher  (ehe  es  Krde  gab),  und  schickten  den 
Wolf  (Hogoabo)  an  den  HlmmeUbninnen,  wo  er  der  Wtaser  sebSpfenden  Frsa 
Bärenfett  zu  essen  pab,  so  dass  diese  (weil  verführt^  herabgestürzt,   auf  die 
Schildkröte  fiel,  und  dann  Fischottern  ui4l  Fis<  he  zum  Hau  der  Krde  aus 
Schlamm  Teranlasste  (als  Ata-entsik  oder  alte  Grossmutter).    Die  langen  Oe- 
winder  des  Adels  unter  den  Polen  oder  (bei  Alfred)  Sermender  heissen  Ser- 
roenga.    Die  Dayak  (Idahan)  haben  (wie  viele  Spuren  zeigen)  früher  einen 
bShereu  Bildungsgrad  besessen  (nach  Meiuicke).    Der  Ausdruck  Negrito  del 
monte  bezeichnet  (In  den  Philippinen)  die  ans  den  Missionen  In  die  Wildst 
Bntflohenen  (bei  Yldefonso),  als  Negritos  Alaqoetes,  Negritos  Ygorrotes  (Negrol 
Tgorrotes  convertidos,  Indus  Ygorrotes  infleles  n   s.  w  ).    Nach  den  Ytimala- 
Negern  (in  Centrai-Afrika)  stieg  Til  ^mit  den  llosuriu  oder  Geii>tern  neben  den 
Dimma  oder  Dämauen  über  dem  binnen  Stein  des  Himmels  lebend)  herab, 
durch  seinen  Ifanrh  die  Erde  zu  schaffen  nnd  den  Menschen  (Ouibo)  aus  dem 
Wald  hervorrufend  (s.  lutscbek).    Boleslav  liess  die  alten  Manuscripte  Polens 
verbrennen. 

Narh  PHnius  war  der  erste  Bogenschütze  ein  Seythe  Auf  Candia 
wnrd.'  (l(r  Rogen  scythisch  benannt  (Diod  ).  Rastarnae  sunt  Tyrigetis  et 
^  (jerujants  cuntlnes  ac  fere  ipsi  quoque  üermauici  generis  (Strabo).  Uegnar 
Lodbrolc  dehnte  seine  Streifereien  bis  ütgard  (das  Land,  am  Eismeer  bei 
Arcfiintrel  vorbei)  oder  Petzora  aus  (?.  Suhm).  On  dit  encore  en  patuis 
bardoler  au  bredoler  ponr  s'amuser  a  des  ctiansons  (Fallot)  18v?8,  >'.ivi- 
bns  niagnis  quaa  uu.strates  barguas  vocant  St,  Isidore  dit  que  Knabat  (en 
celtique)  signifle  Als.  Veil  ombram  Id  est  veysm  prolem,  snttqnam  mnbram 
dicunt  (Cato),  veil  Otubrie.  P-idusante  Kridnitis  a  circa  arbt.re  pirea,  galHce 
padus  nuucupatur  (Flin.)*  Le  mot  po  signiße  en  patuis  de  la  puix.  Hetrnsci 
Amnem  voeant  nobtlem  principem  (Larlnnm,  la  reine\  Saignof  Bamn  In 
St  Stepban's  Predigt  in  Rbitien  (640  p.  d.)-  1«  Patols  conserve  Im  langue 
des  Gaules.  Zu  Polybiti>'  Zeit  war  die  Sprache  des  zwischen  Rom  (nach 
Vertreibung  der  Könige)  und  Carthago  abgeschlussenen  Vertrages  kaum  den 
Gelehrtesten  TerttlndHcb  [weil  die  Sehriftsprsehe  eines  leitenden  Werkes  eni- 
behrte,  wie  Homer,  Koran  u.  s.  w.")  Maxinia  in  nostra  lingiin  facta  e^t  mn- 
tatio  ut  ea  quae  ante  trecentos  annos  scripta  fuerint  aegre  etiaut  peritus  in* 
telligat  (Aventin)  im  Deutschen.  Irenaus  (Bischof  Ton  Lyon)  lernte  die 
Sprache  der  Gallier.  Mulier  Druias  weissagte  Alex.  Sev.  gallico  sermOD« 
(Lauipidiu>).  I)e  int-me  qne  les  Celts  ont  <^te  appclt's  Ganlois  par  les  anciens, 
de  meme  leur  iaugue  a  ^t^  nomm^e  la  langue  Uauloise.  Cependant  dans  U 
snite,  on  donna  quclqnefois  le  nom  de  Isngne  Oanloise  t  celle  qnl  Pai  formte 
de  la  Latine  alterte  par  la  Ganloise  (Ra!^t).  A  Sarno  ad  Volturnnm  Incolue- 
ruut  Cumani,  ^nos  ab  «gco  nnllis  viribus  Hetruscif  ^nsmvia  toto  ItsUso  im« 
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lehrten  den  Mediern  (bei  Herodot)  die  Kunst  des  Bo^^ens  fscy- 
tan  oder  ßchiessen).  Nelken  den  Scythcngräbcrn  (am  Dnjopr) 
sah  Potocki  die  Gräber*)  der  Komaueu  (mit  Statueuj  und  die 


periUrfnt  flimovere  aut  In  potestatem  rediffpre  potneront  (Caj.  Sempr.).  Dio 
voo  Caduius  den  Griechen  gebrachten  Buchsubeo  glichen  nicht  den  phöuizi- 
•cben,  sondflrD  danen  der  Qalater  aod  MaeoDier  (oMb  Arehtloehus).  Rediens 
a  Pho«nicia  detuUt  in  Oraeciam  primos,  sexdecim  namero  litteras  rades  nun 
phoeniras,  sed  Oalatarnni  et  Maeoniurii  perdmilps  raracteribus  (Xenophon). 
Sedebat  Martinus  in  cellula  rnsticana  ut  est  in  usibus  servulorom,  quam  dos 
niatiel  galli  trlpetlas,  tm  wo  seholattlet  aat  terU  ta  qai  de  Qraeeia  venls 
tripodas  ijtin''iipatis  (Sulp.  Sev.).  TlofltTicus  Toletatitis  srripsit;  ,;TeQtODlA| 
Dacia,  Norvegia,  Siietia,  Flandria  et  Anglia,  UDicaiu  habent  liiigiiam,  licet  idfo- 
matlbus  diguo^cantur."  Hoc  iUe  ante  aanos  nuudum  quadringentos.  PauUo 
Bopra  potolaaet  et  Oalliam  addidiiM,  non  enim  not  Belgae  tantom,  aed 
niteriore?  atque  interiores  Celtae,  et  qnidqnid  Franc!  occnpariint,  lingua  etiam 
eorum,  id  est  Germania,  usi  sunt  (Justus  Lipaius).  Galataa  excepto  sermoDe 
Oraeco,  quo  oniiii  Orient  loqultur,  pruprtam  lingaaui  eamdem  pene  haben 
qoam  Trevfioe,  nee  referre,  et  allqua  exiode  corruperent,  mm  et  Afri  Phoeni- 
cam  «Hupnam  nonnnlla  ex  pari»»  mntarint,  et  ips.i  Latinitis  et  logiouibus 
qootidie  mutetur  et  tempore  (Uierou.).  Od  a  dit  paetbuis  (le  Thiois  du  pays) 
et  (par  abr^vlttion)  patoia  poor  dftlgner  le  langage  dn  baa  peuplc  (Fallot). 
Let  payaant  da  canton  de  Vand  et  reox  des  frniit'u\rei  doUSnitte  appeUent 
lenr  langage  roman  on  n'man  (le  roraain  ä  Beifort). 

*)  Wer  sich  dem  Blgrabnissplatz  der  mongolischen  Fürsten  nahte,  wurde 
ton  der  dort  anfgettelUen  Wache  ergriffen  (nach  Plan  Garptn)  und  gettraft. 
Les  Slaves  ou  En<Jte8  furent  tlres  en  mime  terops  quc  les  Saruiates  (aussl 
MMes  d'origine),  de  TAssyrie  (r(5unie  alors  au  royaume  de  Medie),  et  furent 
laiis^s  vers  le  milieu  du  rivage  mi''ridionale  de  la  mer  Noire.  Les  Esclavont  . 
iODt  en  grande  parti«  SlaTea-Dlfrlent  (Bobnsz).  Stephau  von  Serbien  führte 
als  König  und  Kaiser  einen  doppelkopflgen  Adler  ('■{-  1356).  Januar  lu'i^>-t: 
Odde  peive  (als  das  Jalir  beginnend),  Februar:  Kuowa  manno  (vou  der  Kälte), 
Hirz:  Njuktja  (von  den  Schwänen),  April:  Woraklt  (von  den  KrSben),  Mal: 
Tsobraos  (von  den  Fr5scheu),  JuDi:  Morbmes  (vom  Kalben  der  Renuthiere), 
Jiily:  Pptje,  August:  Sneikja  (vom  Aushasren  der  Renntliiere) ,  September: 
Porke  (vom  Neubeb&areu  der  Rennthiere),  October:  Rakat,  Novi  tnbcr:  Gälko, 
December:  Pateattt  manno  (Janlo  manno,  ak  heilig)  hei  den  Lappen  (Uoeh* 
ström).  Müwhirangaranga  (der  höchste  Gott),  Mowhibotakih  (der  Gott,  der 
das  Land  fortbildet)  und  Mowhirmnta  (der  Gott,  der  d^s  Lind  niitor  dem 
Meere  einhakt)  schufen  den  Mann  und  aus  seiner  Rippe  (Ilovib  oder  Knochen) 
dai  Weib  (Nlcholae).  Die  die  Slaven  bedringenden  Toloehom  tind  (nach 
Dubrowsky)  Gallier.  Vou  «len  Serben  Carvatiens  wanderte  der  Jüngling  (Lech) 
Crech  nach  Böhmen.  Als  dio  bei  Stade  landenden  Sachsen  von  den  Thüringern 
terrätberisch  zu  einer  wafleuloseu  Versammlung  eingeladen  wurden,  steckten 
Bie  ihre  Saxen  gebeisieoen  Messer  in  die  Hosen,  nnd  weil  tle  gleichzeitig 
sich  mit  den  (im  Lateinischen)  Saxen  genannten  Steinen  vertheidigten, 
■0  erhielten  sie  den  tarnen  Sachsen,  to  voren  beten  se  Macedones  (nach  der 
tfditischeD  Chrooilt).^'  Ale  tle  den  frSnkischen  KSnIg  Dietrich  gegen  den 
th&ringischen  König  Ermefried  unterstützten ,  erhielten  sie  das  von  den  Thfi« 
ringprn  bereits  gekaufte  Land  bestätigt.  Ludovico,  Germaiu:^e  rf  gi ,  nepotnm 
hereditate,  £lsatiam  sors  dedit  (QaillimaDDUs).  Lazius  nominal  Bobouem 
•i^  B^onem,.  primnm  l4Uidgraviom  AJtatlae.  La  Oataehie  (la  Scythle  mon* 
tagiicuse)  est  habit^e  depuis  un  grand  nombre  de  sl^clef  par  les  T.^cherkesset  • 
(desceudant  des  Kirkis,  habitants  des  envtrons  du  lac  de  Baikal).  Les  Tscher- 
kesses  oQ  Adiges  (de  la  vilie  d*Ada  anx  rives  da  Konban)  sont  Domm^s 
Ouaehet  par  let  Otetttent  (a.  Böhnes).  La  plfipart  det  Sarmates  paseirent  lo 
I)on  (380  a.  d.)  et  atUquerent  les  Scythes  (en  Earope).  Mithridates  berief 
^*  aarmatlscben  Jasjgen  ant  Asien  gegen  dlb  enropattchen  Scythen.  Depnit 
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Gnibcr  der  Nachkommen  TschiDgiskhan's ,  aus  Zicfrelsteinen 
errichtete  Grüfte  umschlicssend.    Die  Skoloten  oder  Scvthen  • 
waren  vor  deu  (zu  den  Scytheu'*')  gehörigen)  Massagetea 


Tan  965,  ^poqne  oü  les  5>(>rbes  Vistulans  (Sermen'lps  du  Sarmates)  furtot 
baptis^s.  oa  (comme  l'oD  disait  on  laugue  Sarinate)  pulaiiy,  on  cummen^a  k 
lea  iiuaiaier  Polunais  (Bohusz).  Le  bas  peuple  de  la  Petite-Russi  u  appelle 
pa«  les  PoloDats  aotrement  qae  Lacby  pareequ'jla  profMwnt  la  raligion  dans 
le  rite  latin  ou  roraain  iRohusz).  Ani  Grabe  des  nK»iip(ilisrhen  Khans  in 
China  wurdeu  Pferde  ge]>r.i)ilt  (nach  Iba  Batut»)  Am  Grabe  der  moogolUcbea 
VUntra  Warden  Pferde  ge]> fühlt  (nach  Plan  Carptn).  Am  Grabe  der  icTthlsehao 
Könige  wurden  Pferde  gepfählt  (myeh  Her(»dot).  Die  TacheremUsen  uud 
Tschuwascheu  hingen  Pferdehäute  auf  die  Opferplätre,  die  Wotjfikpn  stellteo 
die  Gerippe  der  geopferten  Pferde  auf.    Die  Patagonier  pfählen  Pferde. 

*)  Die  nSfdlichen  VSlker  worden  (oaeh  Strabo)  Seythen  (oder  Nomaden) 
genannt,  wie  die  südlichen  Actliiopier.  Nach  Vertreibung  der  Cimrnerier 
durch  die  Scytbeu  gründeten  die  Milesier  (au  der  Münduug  der  Donau)  X»troi. 
Zn  Homer*8  Zeit  nomadislrten  die  Abier  am  schwarzen  Meer.  Homer  eetit 
die  Ciminerier  an  die  dunkle  RQste  des  fernen  Oceans.  Di«  nach  Asien  flie- 
hendeu  Cin)meri«'r  wurden  von  den  Srythen  verfolgt  fnuh  lIiTixiut)  Die 
ackerbauenden  Scj  tben  am  Borystenes  und  die  östlichen  uumadi^ireudeu  Scjthen 
worden  von  den  kSnlglkhen  Scythen  Jenaeite  dea  Oerrlinfl  (Moloachnljawoda) 
beherrscht.  Oestlirh  von  Tanais  wuhnten  (nach  Herod.)  die  (einen  srythischeu 
Dialect  redenden)  Saurumateu  oder  Amazonen.  Nach  Diodor  wurdeu  die 
Skoloten  durch  die  Sauromaten  besiegt.  Nach  Ilippoarates  mussteu  die  Frauen 
bei  dem  skythlachen  Volk  der  Saaromaten  vor  der  Heirath  Heldenthaten  ver- 
richten. Die  Sarmateu  sind  eine  medisdie  Colonie  der  von  Pales  und  Napes 
stammenden  Scythen  (Diod.).  Die  schwedischen  Gesetze  der  Lappen,  auf 
Balken  gesrhrieben  (vor  Erflndonpr  des  Perfamenta  oder  Papiers),  hetasen  Baleker 
(s.  Scheller).  Im  Laude  der  (blauäugigen)  Hudiner  (bei  Herod  )  oder  Bodeoi 
(bei  Ptol.)  wohnten  später  die  sarmatischcn  Alanen.  SrhafTirik  erklärt  Luhy 
(der  Lugier  oder  Lygier)  vom  slawischen  Lüh  (Wald  oder  iiusch).  Isla 
Efryptiorom  üngna  terra  dieltar  Jeaaen.  Jaanf  (».  Hanoacb)  bei  den  Weat> 
Slawen  zwischen  Elbe  und  Weichsel*,  tind  (nach  Zen«?)  ist  darauf  der  suevische 
Isifidieust  zu  beziehen.  Appellabant  autem  Jovcm  Jessem  liugua  sua  (s. 
Dlogoos)  den  Slawen  [Ized].  Die  Nationalversammlungen  (placitora  generale, 
ronveutus  generalis)  wurdeu  (775  p.  d.)  von  Carl  M.  In  Thionville  de- 
meure  f.avorite)  abgehalten  (s.  Begin).  I.ntiis  nioiitra  ponr  les  ri\e5  de  la 
Moselle  la  uieme  predileciiou  L'Empereur  etablit  duc  hiireditaire  de  Lorraine 
G^rard  d'Alaace  (tfge  de  la  malson  de  Lorraine)  1848  p.  d.  Fflr  den  k^- 
tischen  Ursprung  der  Vindoneu  (bei  Wien)  erwähut  Czoernig  die  gallifecben 
Orte  Vindornagufi  und  Vindaln»  an  der  Rhoue,  Viudoulssa  iu  Hehetieu,  Vin« 
delicus  (Lech  [weudibche  Lechen];  für  die  der  Karner  des  gallischen  Car- 
nntnm  (Ghatrea).  Ptolem.  erwähnt  den  Ort  Teutoburgine  in  den  Alpen. 
Genfes  Pannoniorum  sunt  Rrenci,  Andizetii,  Diasiones,  Pyrnstl,  Mazaei,  Dae- 
siatae,  qnorum  dux  Batu,  aliique  conventns  minores  (Strabo).  Den  Auf- 
stindisehen  fn  Pannonien  nnd  Dalmatlen  (zo  Tlberios*  ^it)  onter  Bato  ver- 
band sich  Bato  (vom  panDonischen  Stamm  der  Breuker).  und  Pinnes.  Kapella, 
als  albanisches  Gebirge.  Pessi  (in  Hdsnien)  neben  Posenl  und  Hipasinf. 
Dravus  per  Serretes,  Serrapillos,*  Jasos,  Andizetes,  Savus  per  Colapiauos  Breu-. 
coiqoe  popniomm  baeo  eaptta,  praeterea  Artvatea,  Asali,  Amantes,  Belgttea, 
Cntari,  Corrocates ,  Kravisci,  llercuniates,  Latovlci  O.-eriates,  Variani ;  Mdus 
Claudius  in  cujus  fronte  Scordisci,  in  tergo  Taurisci  (Plinius).  Die  Birkarier 
sind  von  deu  Lappen  wie  R6nige  gehalten  nnd  geehret  worden,  haben  ein 
rothes  Kleid  giUragen  und  sich  in  die  Toriiischen,  PitbiselMB,  LÖliMhen  und 
Rirkarler  elnpethcilt  (Scheller).  Die  Rngier  besetzten  Comagene  zum  Ueber- 
gang  über  die  Donau.  Favlana  (bei  Idautera  oder  Güttweih)  war  Sitz  des 
RngierkSnigs  (nach  Eugipp.)  nel^n  Tindobona  oder  Wien  (a.  OBoemig).  Di« 
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gdHoken  (bei  Herodot).  Die  Scjrthae  Amyrgii  (am  Jaxartes) 

heissen  Sacae  bei  den  Pereern.  Nach  Vernichtung  der  Scythen 
durch  die  Sarniaten  *)  folgten  beim  Untergang  des  königlichen 
Geschlechts  die  Frauj^jj  auf  dem  Throne  (Diodor).  Zu  den 
'  Vitan  werden  theils  die{ .angesehensten  und  ersten  des  Dienst- 
ge^olges  gerechnet,  die  eigentlich  Geheimräthe*)  des  l^'ürsten 


Oastroicher  heissen  (bei  den  BShmen)  Rakusi  von  den  Rakateu  und  Terakaten 
(b0l  Ptol.)  tn  der  Ttiaya.    Von  Karl  M.  gegrOndet  (803  p.  d.),  wurde  die 

Ostmark  (907  p.  d.)  durch  die  Unpam  besetzt,  aber  nach  der  Srhlarht  bei 
Augsburg  (U5Ö  p.  d.)  wieder  hergestellt  unter  Burkhard  (972  p.  d.)-  lu  re- 
gione  vulgaii  voeabnlo  Ottorriebl  in  maroli*  »t  hi  comftitQ  Haariet,  Ulli  Lnll- 
p«ldl  pareblonia  (990  p.  d )  in  der  Urkunde  Otto'a  L  Onni  Chriitlaiils  SolavU, 
■ie  namqne  vorantnr  oaptivi  (Matth.)  1252, 

*)  Ephorus  fand  die  Sarmaten  auf  dem  linken,  die  Scvtben  auf  dem 
rechten  üfnr  det  Don  (339  a.  d.).  Nach  Basiegung  der  Tanrier  bedrängten 
die  Alanen  (I.  Jahrhdt  p.  d.)  die  Städte  Cbersonnes  und  Bosporns,  wurden 
aber  (11.  Jalirhdt.  p.  d.)  (Inrrh  die  (Jothpn  »ntfrworfeu  [Abzug  der  Äsen  in 
AsburgiumJ.  Die  Alanen  kauipfteu  ^uach  Tacitus)  in  schwerer  Rüstung.  Die 
Bönen  bcJssen  Gothen  (Ondae)  bei  den  Lithanem.  Die  Thracier  nahmen 
nerst  den  Namen  Ronier  an,  den  Cara'-alla  allen  seinen  Uuterthanen  erlaubte. 
Einige  Gaucho.«  verratben  in  ihrer  Physiognomie  den  echten  Spanier,  nur 
mehr  gebräunt,  als  die  Stadtbevölkerung.  Die  Anderen  sind  Mischlinge  von 
Enropäern  mit  der  amerikanlacben  ürbevSlkerung  oder  mit  Negern,  in  allen 
Graden  der  Farbpnnbstiifnngeu.  manche  auch  reine  Abkömmlinge  von  In- 
dianern oder  Indianern  und  Negern-  (i^urmeister).  Die  Wurzeln  (die  Elemeute, 
denen  die  Wortformen  entsprossen)  sind  (in  der  Bantnsprache)  mehrsilbig - 
(naeh  F.  Müller).  Nach  Tansanias  gebrauchten  die  S.^rmaten  Pfeile  und 
Lanzen  mit  knöchernen  Spitzen.  Als  Oott  der  Eiilt'  (T.irapitha),  verehrten 
die  (den  Christengott  Jumal  nennenden)  Estheu  den  Alten  (Wanna  issa)  oder 
Donnerer  (Pinker),  sowie  den  felsgeborenen  Kalewe  poeg  (Sohn  des  Gottes 
Ealew),  als  Hercules,  nnd  den  Sänger  Waunemuniies  oder  (im  finnischen  Ka- 
lewala-Epos)  Wäinümäinen,  Sohn  des  Kalewa.  Die  den  Esthen  fehlenden 
Geschlecbtsnamen  wurden  von  den  Deutschen  (meist  aus  dem  Alterthum) 
fogeben  (Teepaetane,  Domitiane,  Solone  n.  s.  w.),  wie  bei  den  Negern  in 
Amerika.  Jannan  hält  das  Livische  für  die  Urform  des  Esthnisrhen.  Narh 
Jürgenson  ist  das  Livisohe  dem  Dörpt-EHthnischen  verwandt,  wie  das  Fin- 
nische. Hollmann  fand  bei  den  Esthen  verehrt,  1)  den  Ileerd  in  der  Wasch»' 
kflcbe  (zum  Schutz  dee  Baneee),  2)  .eine  Umzäunung  im  Hof  mit  Asche, 
Schott,  Hahnennissen  n.  s.  w.  (zum  Gedeihen  de»  Hanswesens).  3)  eine  Statte 
mit  Knqcheu  (für  die  Hausthiere),  4)  eine  Feuerstätte  zu  Opfern  (für  Ueüseude), 
5)  einen  Topf  mit  Bier  auf  einem  Stein  (für  die  Felder),  6)  einen  heiligen  Hain 
mit  Opfer  (unter  Steinen),  Pferden  u.  s.  w.  In  some  tumuli  (opeued  near  the 
Cree  in  the  parish  of  MonigafT),  where  (according  to  tradition)  the  Pirts 
nnd  Kornaus  had  fought  a  bettle,  several  stone  Celts  were  found  (Logan).  Zu 
HeraUeides*  Zeit  Hessen  sieb  die  Athener  von  ihren  Dienern  Klappstilhle 
nachtragen.  Gyaomathi  bestritt  die  Verwandtschaft  des  Finnischen  (mit  dem 
Ungarischen)  und  Tiir]<isrl)f»n.  trotz  Gleichheit  der  Worte,  wegen  der  Ver- 
schiedenheit der  Grammatik,  wogegen  Kullar  die  WortgleichLeit  leugnet,  aber 
nnf  der  gleiehen  Grammatik  die  Verwandtschaft  begrflndete.  Los  Hoeoovltes, 
•nmomm^s  les  Russes,  sont  des  Mongols,  des  Tatars,  des  Fi<\nois,  des  On- 
raliens,  legörement  slavianists  (s.  Kamienitz-PodoIskiV  Die  für  Nachkommen 
der  Wessen  geltenden  Tschuden  im  nowgorodikcheu  Gouvernement  gehören 
(nach  Sjögren)  zum  eathntsel^en  Stamm.  Bei  den  TnTUtlSndem  mihten 
die  Kaleva-S9hne  die  Wieeon  (e.  Agrieola).  Den  Karelen  gab  Bongotena 
den  Roggen.  « 

**}  Euk  und  Ambacbt,  Diener  nnd  Dienstmann  (im  BeowulCillede) ,  Am- 
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in  seinem  Gefolge  sind  (seine  Rnnvitan,  die  wieder  Leben 
nnd  Burgen,  ancli  eigenes  Gefolge  haben);  theils  aber  die 
übrigen  freien  Landherren,  die  zu  seinem  Rathe  berufen  oder 
bei  Angelegenheiten  der  Landschaft  befragt  werden.  Sceael. 
dagegen  ist  der  allgemeine  Ausdnick"  flir  Gefolgsmann  oder 
Dicnstraann,  zuweilen  bis  zur  Bezeichnung  unfreier  Dienst- 
leute (der  Thriilas)  herabsinkend  (s.  Leo).  Bei  dem  preussi- 
schen  Lithauer  wird  der  ruiibibchü  Lithauer*}  als  Zemaitisch 


bacbtdegea  (Diener).  Zum  Uuterschiede  von  den  Bels&sseo  oder  Schutzver« 
wftodtoo  btfntil  dt«  blosMn  Mlethsleate  oder  Ingesessenen  (in  Fr&nenfeld) 
Ingome  (Maurer).  Die  Einwohner  oder  Einsasitn  (xuni  Unterschied  von  den 
BOrgfrn)  hiessea  (in  Mainz)  Tnleute  oder  Freisassen.  Die  gildhalla  'Eeutoni- 
coraoi  (A.u1a  Alem&nnorum  oder  du  deutsche  ilans)  oder,  Suhlhof  (der  hansa 
de  pATtibnB  AlemannfM)  halMt  (s.  Lapp«Db«r|;)  EtteTlfogfs-Halt«.  D«r  Kaiif- 
bof  der  Hansestädte  (Ilambnrg,  Bremen  und  Lübeck)  hiess  (in  Antwerpen)  das 
Haus  der  Oesterlinge  oder  das  Osterbaus.  Nach  den  Genossenschaften  engliscljer 
Kanflente  (bansae  oder  gildae  mercatoriae)  erhielten  aucii  die  Kaufleute  am 
Deutschland  (zanlebst  von  Köln)  von  dorn  «ngliichen  König«  dM  Boebt,  in 
solchen  Hansen  znsammen  zn  treten  (^faurer)  unter  dem  Oldermanu  van  der 
dutschen  Hense  (und  einem  engÜBcben).  Of  the  sous  of  B^a  Sangat  (among 
tht  Obohant)  the  youngest  (as  in  tbe  etto  of  tbe  sont  of  Dmnitba  and  of 
Ri^a  Sankar  in  tbe  Mahabharata)  succeeded  to  tbe  throne  (s.  EUiot).  TIm 
Ghandel  (tribo  of  Rajputs)  descended  from  Cbandrama  (the  moou).  Da  nur 
diejenigen  BQrger,  ,die  auf  der  Strazze  und  auf  dem  Lande  und  auf  dem 
Wazaor  varant  nnd  anders  nfeman*  (also  nnr  Orofabindler)  HaneagenoMen 
sein  konnten,  so  bat  es  anch  in  Regenshurg  Börger  gegeben,  welche  keine 
Hansagenossen  waren.  Wurden  Frauen  /um  gerichtlichen  Zweikampf  zuge- 
lassen (wobei  der  Mann,  Jt>is  zum  Gürtel  eingegraben  oder  mit  der  linken  Hand 
auf  den  Röcken  gebunden,  8i(  h  mit  einem  Kolben  vertheidigte),  so  band  man 
einen  faastgrossen  oder  pfuudschweren  Stein  in  ihren  Schleier  (Stauchen  oder 
Stucben),  um  damit  nach  dem  Manne  zu  schlagen  (nach  Majer).  Als  der 
Oerfebtsgrive  ta  einem  Polizetrlehter  herabgesnnken,  verlor  sich  seH  dem 
XVn.  Jahrhnndert  so  sehr  die  Idee  des  Grafengericbts,  dass  man  daraos  ein 
Orasgcricht  oder  einen  Grasstab  machte,  weil  mati  in  den  alten  Urkunden 
Grascap  statt  Gravscab  gelesen  (v.  Maurer).  In  Guatemala  schreitet  die  Race* 
mlschung  rasch  fort  (Wells).  Utramque  ripam  (Rheni)  agros  aediflcia  vicosque 
habebant  (Caps  )  Menapii  Taiandri,  dcinde  Menapii,  Morlui  (Plin  ).  Nurtnianui 
Menapiorum  terram  vastabant  (Aon.  Bert.)..  König  Menapius  herrschte  (zur 
Zeit  des  Ptolem.  Buerg.)  öbA  die  Tongern  mit  CSmbem  «nd  Belgiern  (Haitrs 
de  Guise).  Met'aTtia  in  Baktriana  (bei  Ptolem.).  Die  Menapii  (mit  IVIeuapia 
in  Wexford)  und  Cauci,  die  (vor  der  Zeit  Cacsar's)  aus  Deutschland  nach 
Irland  kamen  (s.  Richard  von  Cirenchester)  were  called  (by  the  Irish)  Sliocht 
Oermaln  or  tbe  German  race  (s.  Wood).  Vor  der  Floth  bamen  drei  Flsehof 
(Pappa,  Lagne,  Lnsat)  aus  Uispanien  nach  Irland  (dann  Cesara).  Nach  der 
Fluth  kommt  Partholanus  (O'Flaherty).  Universitas  magistrorum  et  scholarium 
(in  Bologna)  oder  Uuiversitas  doctorum  (magistrorum)  in  Paris,  als  gelehrte 
Genossenschaft  Als  neben  den  Dom-  oder  Klosterschulen  (den  Septem  Artes) 
gebildete  Männer  vom  Prälaten  die  liccntia  doceudi  erhalten,  zogen  sie  (wie 
Abälard,  Irnerius,  Placentiuus)  Schüler  herbei  (in  QenossenscbafteD  der  NatioDen 
oder  tandsmannschsften),  In  flreler  Lebr«.  Dlo  Bildung  der  drei  Faanitiftn, 
denen  eich  die  vier  Ni^hmon  als  vierte  anschlössen,  wnrdo  doreb  Errlcbtnof 
von  CoUegien  für  Arme  gefordert  (in  Rurs) 

*)  Die  (von  den  Fischern  an  der  östlichen  Haffküste  als  Kuren  bezeichne- 
.  ten)  Bewohner  der  nSrdllcbMi  Mebrangsbllfle  stammen  (Hnen  lettheben  Jargon 
redend)  ans  Kurland  oder  Livland  (s.  OlogHn).    Die  Masuren  (ein  Zweig  der 
Polen)  sind  Nsohkomuen  der  alten  Masovier  (Ologau).    Neben  Protrimpos 
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ÖBma  oder  siedrig)  gescMeden,  und  seheidet  wieder  den 
baner  im  Sttden  Ton  dem  Zemaiten  im  Norden.  Ans  der 
fränkischen  Dienstbatkeit  der  Chrobaten  bedeutete  Croata*) 


wurde  anf  dem  (litbaolMben)  Berge  Bombions  die  ScbiclualsgöttiD  Laima  vod 
den  Laomen  gwoaimteo  Prieeterinnen. verehrt  Do  sprach  der  tnrerg:  dn  soU 
mit  mir  gao,  dyn  Beleh  la  nit  ma  ia  dieser  -weit.  Also  gteng  der  Berner 
hTIl  wege,  und  wpysz  nvemant,  wo  er  Icnmroen  ist  ob  er  noch  in  leben  oder 
todt  B7,  weyss  oyemant  warlichen  davon  za  reden  (nach  dem  groseen  Kampf 
Tor  Bern,  In  dem  alle  Helden  Helen  aniaer  Dietrich)  [Krtehna'a  Pandn],  In* 
cipit  linea  Saxoniim  et  Anglortim  descendens  ab  Adarao  ÜDealiter  naqne  ad' 
Scafenm,  de  qno  Saxones  vocabanttir  (Bibl.  pnbl.).  Sceaf  vas  jrpboren  in 
Dhaere  earce  Noe  (854  p.  d.).  Uravra  (se  vas  geboren  in  Dbaere  t;arce  Noe) 
Ten  Voden  Fridhnvaldinf  eUmmend  (Cbron.  8ax.).  8kl9ld  hetesl  Seanonga 
god  (Fornmannas'ipur).  ITornm  (der  Anseis  oder  Aesir)  primns  fuit  Gavt 
(Jon)!)  üeata  quem  jam  dodnm  pagani  pro  deo  verabantnr  (Asser).  Geata 
quem  dixenint  fllium  dei  (Hnntiod).  Frey  führt  den  Namen  Folcwaldigoda 
oder  Kampfwalter  der  Gotter  (EttmQller).  Pinn  (Hänpfling  der  Friesen)  lit  Sohn 
Folcwald's  Die  angplRSrhsisrtif-n  Scilrliii'.'ps  sind  die  däiiisrhoii  SkiitlrltiriKar.  Die 
Jüten  heisseu  (bei  Alfred)  üiotas  (s.  EttmüUer),  als  Ytas  oder  £ota8.  Wie 
die  Danen,  belssen  nneh  die  Oofhen'  (an  der  Weichsel)  Hredhmenn  (fn  Beldh- 
gotaland).  Die  Frieeen,  Engen  (Chanel)  nnd  Hätwaren  sind  Nachbarn  (im 
Beownlfsllede).  Finnen  von  Vpnna  (septnm  ad  intercipiendos  pisies),  als 
Fischer.  Isarnodori,  als  Eisentbürme  im  üalliscben  (Vit.  St.  Og.)  VI.  Jahrhd. 
(bei  Lyon).  Land  lingna  Germanomm  patria  dldtnr  Terho  Latlnomm  (Almol- 
nos  Hon.).  Sedttlones,  quos  vnlgns  werras  noniinat(Oap.  Car.  Calv.)  von  webri  n. 
Begnl  invasio.  quam  I.antweri  dicnnt  (Cap.  K«»g  Fr.).  Caiiis  quem  laitihnut 
dicnnt  (leg.  Alem.)  spuribuut  (leg.  Bav.).  Maunire  illos  debet  (Pact.  Leg. 
Salle«),  ah  lila  mannitns  est,  eitlrt  (von  mahnen).  Non  mannlatnr  (Leg.  lon- 
gob.).  In  Gallico  d-eano,  Physeter  (Plin  ),  Vish-«'ter.  PlatessA  (Aus.).  p;i?.ser 
marinng  (Flada  oder  plie).  Pontones  quod  est  genus  oavium  Gallicarnm 
(Caesar),  pootscbayten.  Arieiu  rhedis  et  carris  circumdederunt  (Caes.).  Rheda 
et  Petorltnm  (QntntUlan) ,  als  gnlltaehe  Worte.  Rheda  est  deriv^  dn  Teoton 
ryden  (Bast.)  [Räder].  Monachos  indntos  roccis  (Eckchardus).  Rcllatorum 
acies,  goas  valgari  sermone  scaras  vocamus  (Uincm.).  Tegumenta  maouum, 
qnae  GaDl  Wantos,  Id  est  chlrothecas  vocant  (Beda).  Praeterea  flnivit  et 
werpivit  (Chart,  anu.  1149),  werpen  (giierpir).  Die  Portngniesen  uaniiteu  sich 
(inCamven's  ZfU)  Spanier.  Dns  Japanische  heisst  bei  ihnen  castilianlscb  ^-Schott^i. 
Plnrimae  bodie  nationes  Guthicae,  sed  ioter  Ulas  Gotthi,  Vandali,  Yisigotthi 
et  Gepaedes  enm  nnmero,  tnm  dignltate  praestant.  011m  Saaromatae  dice- 
bantur  ac  Melanchlaeni,  quidam  etlam  Oetomm  nomen  ipsi?  tribuerant  Vo- 
cabulis  quidem  omnes  uiilla  vero  ne  praeterea  inter  se  dilTerunt.  Cntis  omnl- 
bas  CAudida,  flava  caesaries,  corpus  procerum,  facies  liberales,  eaedem  leges 
aadem  sacfa,  Arlane  ecfllcet  (Procop).  Prnszi  (bei  Oandentlos)  1000  p.  d. 
Mahn  erklärt  Prenssen  von  (lith.)  prnd  (prudas  oder  Teich).  Roquefort  be- 
zweifelt la  pr^'tPTidiip  larifre  celtique  im  Jargon  de  Quirapcr-Corentin.  Jaekel 
bitet  das  Lateiuibctie  vom  Deutschen  ab.  Der  Caluuiuieiieid  oder  (bei  den 
Angebaehaen)  forath  (Yoreld)  hieee  (hei  den  DInen)  ZnaehwSmngseld  (Aasnoren 
E«d).  Der  Ktmphe  Ist  ein  mntwllle  nnwiszenhafter  .Lnte  (Im  Kaiserreeht) 
▼om  DneU.  • 

*)  Scythas  Persae  lingua  saa  Sakas  dicnnt  et  invicem.  Scythae  Persaa 
Chorsaros  nomlnant  (Solin.).  Lea  pa^na  dn  canton  .de  Yand  et  ceux  <iui 
babitent  les  fronti^res  de  la  Sui.sse  appellent  letir  langnpe  roman  on  rt'man 
(Fallot).  Poutsal,  se  faire  propre,  vaudlai,  aller  et  veuii,  stopfai,  bourrer,  de 
Wnhen,  holre,  (a.  Fallot)  en  Patots  de  Pranehe-Gomt^,  de  Lorraine  et  d'AItace. 
Chntl^ 

(patois  dn  Montb^liard),  seconer,  faerbe,  coulenr.  Die  von  Albiez 
(dem  %Salpeter-Sieder)  gebildete  Serfe  der  Salpeterer  (in  Hauenstein)  nannte 
alle  Anderen I  die  nicht  zu  ihnen  hielten)  Ualuukeu  (s.  llausjakob).  On 
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(Con^ada  oder  Curvatae)  oder  Croada  fira  Mittelalter)  Frohn- 
dienst  (.nach  Üorvat).   Die  Bl&yf&a^*)  heisseu  von  den  War 


dlsftlt  tanoeent««  donner  Im  innoeens,  poor  exprinMr  radioo  <l*tller  le  Jönr 

de  cett«  fSte  reveiller  qQelqu'un  et  eD  mdma  temps  lui  donner  le  fout  (Od 
a  k  Dijoii  cette  peute  contnme  de  fooetter  les  Alles  le  jour  des  Innocens). 
Der  Ablas«  iüi  die  Yeratorbeoea  wirkt  nicht  per  modum  absolutioDis  (denn 
df«  Kirche  kann  di«  YerstorbeDeo  nidit  mehr  gwadaca  losspmben,  da  sie 
ihrer  Opr!cht«barkeit  entzogeu  sind),  sondern  per  inodiAn  siiffragii  (b.  Oswald) 
1870.    Die  Sclavioen  lebten  (nach  JornaDdes)  e  civiute  Moya  ^owgorod) 
um  am  laont  Musianas,  die  Anten  bis  iQm  acbwmen  Haar.   SolUi  veo 
einem  Stamme  abgeleitete  Wörter  gebildet  werden,  so  ktfin  diai  nur  mit 
Bttlfl  von  Partikeln  geschehen,  die  den  Stamm  vertreten,  znwellen  allerdings 
SU  wirklichen  Praefixen  werden,  in  anderen  Fällen  dagegen  nur  in  loser  Yer- 
blndanf  mit  dem  Stammworte  bleiben  (von  der  Oabelenta)  In  der  Kbaaala- 
Sprache.    Nach  L.  Dit^fpiiliadi   flxiren  sich  bei  den  einzelnen  Formen  der 
Conjugation  besondere  Arten  der  Bezeichnung  für  persönliche  Unterschiede, 
wobei  keineswegs  der  blosse  Zufall,  sondern  das  Wobllautsgesetz  waltet.  On 
attrtbne  ä  Franfols  de  Carrara,  vignier  imperial  de  Padone,  Tinventiun  des 
ceintnres  de  rli  iNtet^  (XIV  si^cle).    Auf  den  Shetland-Inseln  wird  die  Wolle 
(beim   Nachwachsen  der  Jungen)  i^usgerisseu.    £xv&«u  Sitkaßo^  vtfjunaai 
(Alex.).   Quelqaea>Qnfl  des  Tores  (seien  Abmed  de  Tooa)  axllent  les  garfons, 
lorsqn'ils  atteignent  Tage  de  puberte  on  lorsqu'ils  ont  eu  das  aonges  (Hammer). 
Les  ßortas  garottent  le  roi  (le  deraandant  les  ann^es  de  son  regne).    Les  Ta- 
tares Ott  Tubetis  adorent  les  enfants,  qui  meureut  de  bonne  heure  (un  tel 
enfant  est  venn  de  Tantre  mende  et  n*a  point  ISit  dn  mal).   Le  Roi  de« 
Bafiradje  est  de  la  famille  de  Yahya  ben  Zeid  rAHdf-  (de  grands  yeux  et  le 
front  haut).    Börner  bemerkte  an  einem  Führer  der  Karier,  dass  er,  mit  Gold 
bebing^  wie  ein  Mädchen,  in  den  Kampf  gezogen.    Les  Calmacs  (des  7^^) 
foiit  la  commerce  sans  proferer  dea  paroles  (selon  le  Djamioot-tawarikh).  Dis 
Türken  von  Lebedias  (Savartoeaaphali  benannt)  bestanden  ana  aieben  Oe* 
schlechtem  (nach  Const.  Porph.). 

*)  IMe  Bedimitehen  stammten  dnrob  Badtme  (an  der  Soja)  nnd  die  Via* 
titehen  (an  der  Oka)  durch  seinen  Brnder  Viatko  von  den  Lechen  ab  (nach 
Nestor).  On  voit  traces  rdmes  (des  babitants  du  golfe  de  Kotzebue)  avec 
des  Couleurs  differents,  divers  eignes,  pour  recuuuaitre  i'objet  appartenant  l 
cbaque  Individn  (Cborla).  (%oria  repr^ente  denx  moreaanx  de  dent  de 
morses  (dn  golfe  de  Kotzebuc),  sur  lesqnelles  sont  grossiJrement  dessinees  les 
ohaases  aux  morse»,  aux  pboques,  k  la  baieine,  les  maisous,  les  secboirs  de  j 
polsson,  les  bateanx,  des  renards,  et  les  peanz  noires  et  ronges  dea  rennes, 
enfln  les  danses  et  les  jeux.  Lelewel  stützt  die  Herkunft  der  Litnauier  von 
den  Derulern  auf  das  lithauisrhe  Wort  girnlis,  qul  veut  dire  foret.  Weidewut, 
dem  sein  Bruder  Pruten  (Prus  oder  Prusias)  oder  Brüten  die  Herrschaft 
(97S  p.  d.)  fiberlassen  (unter  den  Freusnen  in  Ulmemgien),  besiegte  den 
(siepreithen)  Aiidislav  oder  Anton,  Häuptling  der  Masovier  (586  p.  d.),  und 
theilte  das  Land  nuter  seine  Söhne,  von  denen  der  jüngste  (Litvo)  im  Streit 
mit  Nadro  (oder  mit  Saimo,  als  ältester)  östlich  nach  Lithauen  zog.  Sntink, 
Sohn  des  Olapimin ,  der  von  dem  bei  den  DregoUaeben  erzogenen  Imin 
(Nachkomme  Gellon's,  der  die  Anthropopbagen  in  Lithauen  vernichtete)  stammte, 
war  (durch  DormunimunA)  Grossvater  des  Lntavor,  dem  Qodimin  folgte.  Von 
Palaemon  oder  Oaesarinna  stammen  die  SInlen  nnd  von  Inline  Dorsprung 
das  Tbier  im  lithauischen  Wappen.  Peter  Donin  kam  aus  Dänemark  nach 
Polen  (unter  Boleslans),  als  Peter  Vlostavltch  (1134  p.  d.)  Yaropelk  II.  ver- 
rieth.  üue  parties  les  S&xons  (fujaut  la  domination  de  Charlemague)  arriva 
(777  p.  d.)  snr  lea  rivagaa.da  l*8Stle,  on  eile  forma  la  nation  pmsaien' (Le- 
lewel). Les  rivapps  des  Kurons  forent  attaqu^s  {^hO  p.  d.)  par  les  Scandi- 
naves,  qni  (conduits  par  Egil  et  son  Als  Thorolf)  infestaient  les  m«rs,  Olaf 
(ehef  anedois)  11t  la  conqoite  des  Hilles  des  Korona  (854  p.  d.).   Laa  Dnnofa 
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raegem  (naoli  Nestor)  Rntbenen.  Gatterer  findet  die  Slawm 
in  den  iKolvrai  oder  (nach  Hammer)  Sakalib  *)  (im  Shahna- 
meh;.  Die  Baimatiselien  Jaiyges-Metanastae  (unter  WiBimir) 


(BOOS  U  condoite  de  Hskoio)  s'^Ublirent  dans  la  Sembie  (940  p.  d.)  eu  pra- 
nant  le  nom  de  VitlngOMf  dans  !•  Dänemark  oq  les  appelait  AakomaiiB  oa 
imigrts.  II  y  avait  des  rapports  entre  Ifs  Lutiques-Velett'bes,  demearant 
autour  de  Pena  et  de  Rugheo,  et  la  race  lettoue,  car  les  prüties  lithuaDieot, 
pfoitleiit  «t  faitietoDt  •'•ppalleiU  <fgal«meot  Krive«,  et  snr  Im  Idole»  des  di- 
vinit^  latldWDUiet  foai  insovitt  las  noms  de  Celles  des  Lithuaniens  et  des 
Samogitiens  «vec  de  courtes  pri«ires  daos  la  langue  de  ces  deruiers  (I.elewel). 
Les  Skirres,  les  H^rules  et  lee  Angi-Skirres  sortireut  du  pays  des  Thuidus 
(Tcbondes)  et  dM  Tsmm  (•.  L«l»wsl).  Lm  ^tnagen  d*oatre-ner  (arrlT^ 
cbez  les  SamogttieDS)  s'etaient  ^tablis  daos  les  enviruns  de  Plotel^  (Lelewel). 
Plosieurs  peuplades  (des  Vidivarien»)  siir  Temboacbure  de  la  Vistule  (VI 
sMcle  p.  d.)>  Le  titre  d«  Kikis,  que  les  Prussieus  douaalcDt  ä  leurs  cbefs, 
•t  celai  d«  KnnlgM  qne  Im  8«in«gltIeDt  st  Im  Lettont  donoalsnt  aax  Iran, 
^taient  empront^^s  aax  Scandlnaves  (Lelewel).  Neben  Letva  (Göttin  der  Freude) 
uod  Letvanis  (Trost)  verebrteu  die  Litbaaer  deD  Kriegsgott  als  Kavas  (Kava 
•der  Kampf).  Kriwe  in  Rbetra.  Kriwe-Riiwsito  in  Romnova  (Roma  nova). 
Litbauiacber  Kriwe-Kriwaltl  In  Wllotw  Bremen  war  Im  Narden  bartUunt,  «la 
Born  (nacb  Adam  Br  ). 

*)  On  nourrit  le  flis  de  Saklab  (apr^  la  mort  de  la  mire)  aveo  le  lait 
d*ana  ditanne  (seien  Hirkliond).  Dans  la  langne  mogol  Ettal  vent  dire  leugne 
de  cMen  (selon  Ewiiä  Efeudi).  Les  Rnsses  et  les  Slaves  sont  tuujours  en 
gverre  avec  les  Mohrika  (Mohraka  ou  les  bröles)  entre  le  Wolga  et  le  Don 
(nIoq  Uadji  Kbalfa).  Les  princes  des  üakradjes  (u'ayaat  ni  poil  oi  barbe) 
Mnt  de  la  ftmtlle  de  Tabya  ben  Tesld  (distiogu^  par  nne  barbe  longue) 
eiejant  k  la  divinit^  d*Ali  (d'aprds  le  Heft  Iklim).  Les  Sl&ves  sout  mie 
penplade  tnrc.  Le  roi  des  Kurses  (un  grand  peuple  turc)  ne  descend  Janiais 
da  truue  (selou  Kbakani)  [liocbsitzj.  baigbder,  tbe  Qaelie  uame  for  a  soldler, 
ts  a  eomponnd  of  Mighead  (anew)  and  Iber  oi  man  (Legan).  A  seal,  foond 
in  tbe  fleld  of  Bannorkburu  represents  a  flgnre  carrying  a  bow,  provided  with 
two  strlngs,  botb  flxed,  and  a  law  of  Charlemagne  refers  to  „arcum  cum 
dnabna  eordts**  (Logan).  Der  obernugariscbe  Bauer  bezeichnet  sich  als  Ghlap 
(Cbalobe)  oder  I<necbt  (nacb  Horvät).  Jupiter  Dulichenus,  nbi  ferrum  nas- 
eitar  (bei  den  Chaluben)  auf  romiscber  losrhrirt  (s.  Reinesius).  Die  Ersen 
(oder  Mordwinen)  waren  (nach  den  Arabern)  Menschenfresser.  Der  Apostel 
Aodreaa  verbot  den  linnteeben  Syfjinen  den  Oennss  des  Mensebenfletschee. 
Les  Slaves  lorsquMls  vienneot  en  Ethiopie,  et  qu'Us  se  maltiplient  par  quel- 
ques gen^rations,  deviennent  noirs,  et  les  Zenghi,  lorsqp'ils  vont  an  pays  des 
Alans  et  s'y  möltiplient  par  quelques  geutirations,  deviennent  tout  blaues 
(d*apr)e  Abmed  de  Tone).  Le  diable  appamt  anx  AMbablr  Rone  on  (eelon 
Hummer)  les  maitres  du  Rous  (sur  TArrixes  ou  le  Wolga)  dans  la  flgnre  du 
defant  roi  et  leur  dit:  „Je  ne  suis  pas  mort,  mais  Je  me  suis  abseut^  de 
vous  pour  voir  vos  regrets."  11  en  eurent  une  grande  jole.  Alors  il  or- 
denna  de  mettre  nn  volle  entre  le  penple  et  lai,  et  lenr  dt  accruire,  qn'U 
ne  mourrait  jamais  (d'apres  Eboubekr  Mohammed  Ihn  al  HassauV  Qaiconque 
meurt,  passe  (selon  la  croyance  des  DJlni)  dans  nne  autre  semence  dans  les 
entliUlM  de  la  femme  (Abmed  de  Tous).  Lea  Herdas  se  dlviMot  en  deaz 
daisee,  les  uns  enterrent  lenii  morts,  Im  antrM  lee  brdlent  (sdon  Rhakani). 
Lorsque  les  Bulgares  tronvent  parmi  eux  un  hemme  fln  ou  iutelligent,  Iis 
btf  attacbent  nne  corde  au  cou  et  le  llent  a  un  arbre,  di>ant,  o'est  un  ser- 
"rtee  tendn  4  Dien  t[ne  de  le  fblre  monrir  (d'aprte  Ahmed«  de  Tena).  Le 
Baris  et  Maris  {k  cot6  des  Qog  et  Magog)  ravagent  le.  monde.  Lm  BnMM 
(avec  des  fleurs,  dont  les  abeilles  font  du  miel)  se  servent  dc^  peanx  epilds, 
au  lieu  d'argent  (Ahmed  de  Tons).  Le  peuple  dM  Sonris  fait  la  guerre,  en 
J«(ut  dM  UmH  noa  oner  (Abmed  de  Ton). 
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bewaffiieten  ihre  Sklaven*)  gegen  die  (unter  Geberich)  sieg- 
reichen Gothen,  wurden  aber  dann  selbst  (als  Accaragantes) 
von  diesen  (als  Limigantes)  vertrieben  (334  p.  dX  zu  den 
Quaden  und  den  gothischen  Victovalen  (in  der  Molaan  neben  • 
Taifalen  in  Siebenbürgen  und  Thüringer  in  der  WaUachd) 
fittchtend.  Die  yon  Harbod  unterworfenen  StSmme  der  Lmitt, 
Zmni;  Bntonen,  Mogilonen,  Sibinen,  Semnonen**)  zeigen  in 


*)  Als  von  den  aufständischen  Sklaven  der  Jazygea  die  Limigaates  (oud 
Aiüiceuser)  von  den  Romeru  (358  p.  d.)  besiegt  waren,  flüchtotM  die  PieeniM 
nach  den  Karpathen  (ah  Groaten)  und  lir  ^  i  sich  im  Lande  dar  (271  p.  d. 
abgfzogpiien)  Vandaleu  nieder  am  Fns^e  des  Habia-hora,  von  wo  sie  (dnrcb 
Attilas  Hunnen  bedrückt)  nach  der  Weicb»el  zogeü  (als  Vagivarier  oder  Vidi-  • 
varier).  The  pictisb  cohort  was  ealladOaone  or  wedga-fonned  batatilon  (Qabi- 
naach*cath  or  vredge-fonn).  Die  Scythen  kauten  die  Scythlca  und  Hypplcl 
genannten  Kräuter  gegen  Iliin^M  r  (nach  Plinius).  Les  Romains  introduisirent 
dans  le  Littuanieo  une  graude  i^uantite  de  mot«  latios.  Les  Grecs  prdtäreut 
le  genia  de  leor  langne.  De  tont  let  indigioea,  lea  LWee  et  lea  H^ralea  fkmt 
ceux,  qni  se  liercnt  plus  etroiteinent  avec  leurs  nouvt-aiix  hCtes.  Ce  qui  le 
prouve,  (  'est  la  mnltii'!i(  if«'  de  Irurs  expressions  qui  l'eniportent  de  beaucoup 
6ur  cellfcÄ  qui  eutreni  dau»  la  conipositiou  de  la  laugue  lituanienne.  D'aalM 
tribna  gotbiquea  d'origine  germanlqae  renricUrent  aoaai  d*un  grand  oombie 
de  mots.  Mais  celle  ßur  laquelle  eile  est)  principalement  basee  c'est  la  langne 
des  Venedes  (Siestreucewicz).  Neben  den  basiliBchen  Sarmaten,  die  sich  io 
Dacien  uiederliessen,  und  den  Korallen  (nach  Thraden  ziehend)  berief  Mitbri« 
datea  (gegeo  die  earopäischen  äcytbeo)  die  sarmatischen  Jazygen  (die  sich  am 
asowschen  Meer  und  d«nn  an  der  Donau  festsft/ti  ti)  aus  Asien.  Quoique  Kord 
en  siavon  et  Hasile  eu  grec,  aieot  tous  deux  la  signlflcatloQ  de  rui,  cepeodant 
ces  deax  puuples  formalent  deoi:  tribna  dittlnctes  (Bobnu).  Die  YaDni« 
(61  p.  d.)  unteistOtzendeD  Yazygen  traten  In  Vespaslan's  Dienste.  Aurelius, 
mit  den  Jazygen  kämpfend,  nahm  die  ihnen  verbündeten  Astinguer  in  Dienst 
Die  Sarmateu  bemächtigten  sich  des  von  den  Uriecbeu  (450  a.  d.)  gegründeten 
KSnlfreiche  am  Bosporus  (unter  RSnIg  SanrmnaCea),  aber  die  onter  Pharnaces 
siegreiehen  Chersoniten  befreiten  (344  p.  d.)  die  Bosporaner  von  der  Herr- 
schaft der  vertriebenen  Sarmaten,  Les  Komalns,  qui  s'etablirent  dans  la  Tbrsce 
(830  p.  d.),  devinrent  la  proie  de»  Yazyks.  Parmi  ces  iufortuuös  II  poQvait 
7  mit  des  PaMmena,  des  Dorspnngs,  dee  Oolennas,  des  Unlns  et  autres 
familles  illusters,  qui  furent  transplant«?es  au  nord  par  les  Sarraates  (Boliu;?/.). 
Qalli  a  candore  rorporis  priinum  tialatae  appellati  sunt  (Eurharius).  Die  von 
den  moiukki&chen  Mu|>amedaneru  auf  den  luselu  bei  Waijlu  unterjocbten  Pa- 
pna  aehnelden  nnd  kämmen  sieh  die  Haare,  nm  ihren  Herren  ähnlich  tn 
werden  (nach  Forrest).  C.intova  fand  (XVIII.  Jahrdt.)  auf  den  Carolinen 
schwarze  Menschen  niederen  Ranges.  Die  l^gatipowa  (Brown)  auf  ^euseelaud 
gehen  (in  der  Schwärze)  allmählig  tn  die  bellen  Bewohner  fiber.  In  den 
Semljanie  Kurganls  (Todtenhögel  von  Erde)  wnrdeu  aus  Glockenspeise  odM 
vergoldetem  Kupfer  gegossene  Schafe  gelegt  (nach  Gmelin)  am  Abakan. 

**.)  Nach  Uckert  waren  die  biaweu  die  Unterworfenen  der  ^soeben.  Die 
Sneben  waren  die  germanische  Rriegerkaste  nnter  den  Slawen  (F.  H.  Mttller). 
Die  Sueben  waren  slawisirte  Germanen  (Wersebe).  Der  sacerdos  mnlielMrt 
ornatu  (bpi  Nahanarvalen)  deutet  (nach  Forbiger)  anf  scytliische  oder  sartna- 
tiscbe  (iebräucbe  (ebenso  die  der  Arier).  Die  bildliche  Darstellung  des  Brüder- 
paars  wldenpricht  der  Religion  der  Germanen,  die  (bei  Taelt)  die  Götter 
nicht  in  Menschengestalt  darstellten.  Den  Sklaven  war  die  ITeertracht  der 
Suchen  vfrhottn  (Tacit.).  Die  Serononen  (als  edelsten  der  Sneben)  waren  ^nach 
Tacitutt)  von  der  Erde  (Zemena,  alav.)  genannt  (als  Kinder  der  Erde),  nnd 
Ziemlanln  bedeutet  (altpolnlMh)  ein  Edelmann  (ReticxTntki).  Butt  von  bor 
(Wald).   Vandaknat  (nthan  mndn),  sine  perieolo  et  opprobrio  (WUk.  &)* 
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ihren  Namen  slawisches  Gepräge  (nach  F.  H.  Müller),  und 
ebenso  die  lygiscben  Stämme.  Als  die  Dacien  bewohnenden 
Gepiden  (unter  Ardarich)  KUak  (Attila's  Sohn)  besic^^ten, 
sasBen  neben  den  Satagern  (im  unteren  Pannonien)  die  Ost- 
gotken  in  Pannonien*)  und  die  8ne?en  (mit  Alemannen  ver- 


Vlnur  (Wan),  amicns  (Gretl.).  Schklpetar  ist  der  Versteheiide  (ITahnV  Die 
Delemiuur  oder  Glomatiecber  (bei  Meissen)  tieissen  (Ann.  Faid.)  Dalmstii. 
Naeb  Stnbo  fhtflten  die  Dalmtttor  (oster  den  niyriern)  Jedes  achte  Jahr  ihre 
Linder  nea.  Hahn  leitet  Dalmatien  von  (abbon)  Deljotlnea  (Schäferei).  Nach 
Ketrczynski  sind  Nahanarvaleo  (von  narv)  and  Nearen  ein  und  dassplbe  Volk 
(Castor  ond  Pollax,  als  Alois  verebread,  nt  JnT«pes).  Lei  and  Polel  warden 
too  den  Polen  verehrt  (nach  Stryjowakl),  «Ii  Jflngltnge  (oder  Holof).  Bei 
dem  Zöge  gegen  die  Donaa  (anter  Prohat)  warden  die  Lvgier  (277  p.  d.) 
vom  Semnon  (ein  Edelmann  oder  Zemenln)  geführt  (Ketrczynski).  Celticns 
(intra  Baetim  et  Anam  flavios)  s  Celtiberis  ex  Lasitania  adveutiise  niauirestum 
est,  eaeria,  lingna,  oppfdemn  voeabnlls  (Pltnlos).  Celtas  oltm  snperafo  Pyre- 
naeo  Iberis  permiitos  nna  habitasse  (App.),  w«'  «jm  xni  to  K$hnßi^QOtv 
ot'Ofia  i^^^r].  Promontorium  Celticnm,  qnod  alii  Antabrum  appellavere,  terras, 
roaria,  coelum  disterminans  (s.  Pilo  ).  Den  *A^aßQoi  des  Nerium  genannten 
▼orgeblrgte  waren  (pach  Strabo)  die  KelrtMoi  (am  Anam)  verwandt.  Oad, 
Nunien,  Dens,  Gudh,  sed  apud  vetustiores  fnit  plnrale  tantnm  God.  Dil,  Nu* 
niina,  üodin.  Clnverios  (seutentia  Ptolemaei  perverse  iutellecta)  KtktoyaJM- 
tkof  totam  Enropaeam  desigoasie  cailBtlittevit  (Schoepfliu).  Die  rblnltsehen 
Berge  (inl  xbv  ßöotiov  Sintatf^)  fiberetelfend,  beeettten  die  Kelten  ra  lhx**ta 
T^s  Ev^drcrie  (Plut.). 

*)  Aus  Nieder-Pannonien  nach  Oberungarn  ziehend,  bildeten  die  Satager 
die  Vorfahren  der  slovakischen  iSotaken  (Czoeroig).  Diuziua  {Suhu  Attila's) 
wvde  (mit  Ulilngnren,  Mtagnren,  Bardoren  nnd  Angleeirren)  Baialana  be- 
lagernd, von  den  Ostgothen  besiegt.  Die  Sueven  (unter  Ilnuimund)  wurden 
(mit  den  »armatiäcben  iiäuptlingeu  Beuge  und  Babai,  sowie  die  Srtrreu  unter 
Ediko  und  Weif)  von  den  Ostgothen  besiegt  (Ende  des  V.  Jahrhdt.  p.  d.). 
Die  Sanneten-Hiiiptlinge  werden  (hei  Jornandes)  Reges,  die  snevischen  Häupt- 
linge Daces  genannt.  Def  Bngierfürst  Friedrich  II  (in  Ober  Pannonien)  floh 
(vor  Odoacer)  zu  Theoderich  (488  p.  d.).  Als  die  üstgothen  {^\iO  p.  d.)  nach 
Italien  gezogen,  besettten  die  Langobiurden  Kugiland  nnd  (526  p.  d.)  Pan- 
nonien. Aus  der  Nordseite  des  Ister  begannen  die  Hunnen,  Slawen  und 
Anten  (527  p.  d.)  Einfälle  (jenseits  des  Ister).  Von  den  Langobarden  be- 
siegt, zogen  die  Ueruler  (durch  slawische  Läuder)  nach  der  Ostsee  (494  p.  d.). 
Jnthnngen,  in  Rhaetia  einfallend  (onter  Conitantiaa),  wurden  (430  p.  d.)  von 
Aetias  besiegt  (par  Alamannorom).  Mit  dem  Yölkernamen  Francas,  der  als 
Appellativ  den  Begriff  von  Ingenuus  erfüllte,  verbanden  sich  im  Altfranzösischen 
und  Italieniscbeu  auch  noch  die  Bedeutungen  „edel"  und  „mutbvull",  und 
daa  eltlr.  norola  hiess  norwegiseh  nnd  tngleleb  ^atolt'  (Dies).  SovAflm  re 
ittif  Gooiyyotv  xai  ^AXaftnvol  (Procop.).  Tarn  Suevorum  geritem,  quam  etiam 
Alamannonnn  (Theodeniir)  devicit  (Jornand  ).  Nach  Besiegung  der  lleruler 
unterwarf  Krmanrich  die  Weueteu  (mit  Anten  und  Slawen)  IV.  Jahrhdt.  p.  d. 
(Jörn.).  JMe  Slawen  nnd  Anten,  die  (427  p.  d.)  über,  den  Itter  elnfleleo, 
hiessen  früher  Sporen  (Procop).  In  Verbindung  mit  (hnnnischen)  Av.irtMi 
die  Gepiden  besiegend,  zogen  die  Langobarden  (mit  Sachsen)  nach  Italien 
(568  p.  d.).  Deotscb-  nnd  Wilscb-Metz  (Heta  tentonica  et  longobardica  oder 
Mezzo  tedesco  und  Mezzo  lomhardo)  war  (seit  dem  VII.  Jahrhdt.  p.  d.)  • 
Sprachgrenze  in  Tyrol.  Die  Gothen  wurden  meist  mit  dem  allgemeinen  Namen 
Scythen,  Saoromaten  nnd  Melauchleiui,  von  Einigen  auch  Uetcn  genannt 
(naeh  Procop.).  Die  (nnter  Claudius)  vom  lebwanen  Meere  sogewanderte 
^Uygenlmrde  (swiechen  Donau  und  Theiss)  wurde  dorcb  die  Colonisirung 
DaeiMia  von  Ihrem  Stanunlande  (am  Pontue  nnd  Maeotia)  abgeacbnitten.  Af  • 
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bündet)  in  Noricum  (454  p.  d.).  Die  Nowgoroder*),  als  An- 
wohuer  des  llmensee),  lieissen  Slowjeny  (bei  Nestorj,  als  Nach- 
kommen der  btiavani  oder  äuoveui  (bei  Ptol.)  am  »See  oder 


rian  kennt  Jazygen  («Is  Theil  der  Sarmaten)  zwischen  Qnaden  und  Geten 
(£ur  Zeit  Alex.  M.).    Horvath  erklärt  Jazygen  (and  panuonisch-dacisclia  Jasen) 
Ton  Jmz  (Bügen).   Die  Alanen  oder  Iren  (Partber)  hetssen  Jasi  oder  kA 
(bei  den  Rnsseti)  und  Osi  bei  den  Grasieru  (Czoernig).    Alanornm  mores  e 
Media  (Auim.).    Wie  die  Gothen  (Hieroii  )  sind  auch  die  Vaudalen  und  Sar- 
mateu  ^bei  Procop)  Geten.    Die  Kleidung  der  gefangenen  Daker  (auf  der 
Trajanoeeiule)  ist  (nicht  enganliegend  oder  gennanlaeh,  eondMn)  weit  (thra^ 
ciscli  (M^-r  sarmatfsih).    Aurelian  räumte  das  (trajanlsrhe)  Dacien  den  Gothen 
ein.    Strabo  erwähnt  (sarmatiifche)  Jazyger  (zwischen  Ungarn  und  Tbeisa)  ala 
Nachbarn  der  Tyrrigeten  (Daker).    In  Siebenbürgen  werden  Steinschriften  da* 
riacber  Jassier  (bei  Värhely)  und  daclicher  Parther  (bei  Karlburg)  gefunden. 
Die  Guttones  oder  (bei  Plinius)  Gyttones  redeten  in  gallischer  Sprache  (nach 
Tacit.),  die  Aestyer  britisch.    Das  Wort  uar  bedeutete  (nach  Jornaudes)  ein 
Flnaa  bei  den  Hannen  nnd  lo  (vor  oder  hör)  bei  den  Avaren  (des  K.aakaaaa)i 
bei  denen  Chun  (chuni  Plur.)  ein  Mann  bedeutet. 

*)  Andreas  kam  zu  den  Slawen,  wo  (zu  Nestor's  Zeit)  Nowgorod  stand. 
Am  üstlirlisteu  von  den  Slawen .  wohnten  (UOO  p.  d.)  die  Wjätitscher  an  der 
Oka,  Zi^dra  and  Ugra  (in  den  OottTernementa  Kaln^  Tola  und  Orel). 
Wolkow  (Fürst  der  Hussen)  in  Slawensk  (Nowgorod)  wohnte  als  Krokodil  im 
See  Vilkinaland  als  Svithiod  in  üautland  (in  der  Vilkinaeage).    Wilkea  (wlk 
oder  Wolf)  oder  Wllten  (der  Yaeeen  oder  Vilsen),  als  Tapfere  (bei  Helmold), 
wie  Lutizer.    Weletcii  (Wasco)   bei  Utrecht  (und  in   Wiltshire).  Ovilrca 
(in  Kurland)  neben  'Omoi  (bei  Ptol.)  oder  (nach  Tacit.)  Aestuer  (britisch 
redend)    Leutici  oder  Wilzi  ao  der  Oder  (bei  Ad.  Br.)  neben  Obodriten. 
yidlTwrtl  (Witbinger  oder  Witen)  an  der  Welehaelmündnng  (bei  Zorn.)  neben 
A estler.    Die  Weichsel  trennt  Widland  und  Wendlaud  (bei  Alfred).  Nach 
Mähren  kam  auch  der  Apostel  Panlns  und  lehrte  daselbst,  denn  dort  ist  Ii* 
jurlk,  wohin  Paulos  kam,  dort  waren  die  ersten  Slawen  (Nestor).    Die  lUyrter 
gelten  als  Vorfahren  der  Albauier  oder  Arnauten  (in  Epirus  und  Illyricani). 
Die  Illjrier  tiitowirten  (nach  Strabdl  wie  die  Thracier.    Der  illyrische  Stamm 
der  Daimatier  vertheilte  die  Läudereien  alle  acht  Jahre  (Strabo).    Nach  der 
galHeeben  Eroberung  bildete  eich  das  lllyrieehe  Königreich  (unter  BardjUa), 
das  von  Philipp  von  Macedonien  unterworfen  wurde  (360  p.  d.).    Die  Römer 
zwangen   die   Königin  Tenta,  die    Piratereien   der  lUyrier  zu  unfer«lrücken 
(233  p.  d.).    Die  Glomatscher  oder  Daleminzer  (bei  Meissen),  als  Demeichiou 
(805  p.  d.).    Provioeia,  quam  teatonlee  DelemencI  Tocamaa«  SelavI  matem 
Glomaci  appellant  (Ditlim.).    Nach  dem  Tndc   des  Königs  Agis  be^^ieprte  Phi- 
lipp (Sohn  de«  Ainyntas)  die  Paeouier.    Die  Panoonier  galten  den  Kömexn 
für  lUyrier  (s.  Appian).    Ogyges  1796  a.  d.   Paudiou  (Sohn  des  Brlehthonfnt) 
1447  a   d.    Pandion  (Sohn  des  Erechtheus)  in  Megara  1332  a.  d.    Ilunc  (iu- 
siilaro  Senilaud)  inhabitant  Senibi  \el  Prutzci  (honiines  humanissimi  (Ad.  Dr.). 
Ossa  divideus  Polouornm  terrasa  Pruteuorom  (Dlogoss).    In  Nadrovia  locus 
Bomow  (Dosb.)  der  NadrowlUe  (mit  der  Orlwe):   Dnees  (der  Prensien)  Brateno 
et  Wndawutto  (Christ.).    Brutus  in  Britannien.    Holst  findet  Aehulichkeit 
zwischen  Estheu  und  Bretunen.    Die  russischen  Slawen  heisscn  Krewy  (bei 
deu  Liihauero).    Die  Polotschauer  waren  ursprünglich  (slawische)  Krlwitschen 
(bei  Nestor).   Oonst.  Porph.  nenut  Rftfifftempfol  nnd  Lntsehaner  nnter  deu 
(den   Küssen  Tribut   zahlenden)  Slawen   bei   Kiew.     Die   finnisch  redoiiden 
'Kreviuger  sind  ein  entnatioualisirter  Slaweustamm  (Schaffarick).  VerecLiedeu 
ton  den  Sanromaten  am  Haeotlt  sind  die  Scythen  wegen  der  grossen  Cnltor, 
rothgelb  [7tv(t^ov)  von  Farbe,  fett  nnd  schlafT  (nach  Hippocrates).    Der  scan* 
dinavische  Filrst   Eymutulr  (König  von  Holmgard  und  (rardharik)  gründete 
ein  Reich  unter  den  Slawen  (Livlaud,  £sthland,  Nowgorod  o.  s.  w.  ei^uberud). 
Der  norwegisch«  König  Hadding  an  der  DfioA  dnuog  bis  Poloek  tor.  !>£ 
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Staw  ('r.  Scliaftarick).  Vor  dem  Abzug  ans  Moesien  besiegte 
llicodeneh  die  Buiffaren»)  (a.  Ennodins).  m  Bukowiner 
öebirgs-Euthenen  gehören  dem  Stamme  der  Huzulen  an,  der 

Wmf «r  beflraften  dfo  Sliwan  m  der  Herrschaft  der  Chasaren  (die  der  der 
Avarjii  gefolgt  wareii)OaUer.  WerffirtcMn  ondedelangeselien telo wollte,  musste 
b  ona..s  ..der  xv.i„irsten<  l.rannes  ITaar  habe,., 'dw  schwarze  galt  fttr  bässHch, 
gUich  deu  schwaizeu  Augen  (im  Norden).  Ks  war  eiu  Anzeicher,  ,h'r  edlen 
Herkonft  wetee  zu  sein  an  Haut  nnd  Haar  (Weinbold).  Der  bänefjadr  und 
rettnefjadr  steht  dem  biugnefjadr  gegenüber  (die  bohe  nod  gerade  Nase  der 
kurz  eu.gednkkten).  Seit,  ein  Knecht  J^rhwar/  ,.nd  schlecht  (Hiameters  QDd 
Oelvers)  war  ein  Flucb  (Weinhold).  Nach  ülaus  Ma^nu.  vermummte  sich 
K  ,  Maakeradeo  Jeder  Dach  seiner  Stad^  iusbesundere  setzten 

sich  die  Met/p-  r  gehörnte  Ochsenhäupter  und  ZiegenbSupter  tat  Bei  Trink- 
gelagen gluheu  die  die  Horner  tragenden  Diener  einer  H.  erde  Ton  HIfSelien 
(Phflhps),    Cervulum  seu  vitulani  facere  (Vl—VH.  Jabrhdt  j 

♦)  Zu  Jornaude»»  Zeit  warde  das  R5nier.Refeh  von  den  Einfällen  der 
Anten   und  S-lav.non  mit  den  IJuIgareu  oder  (bei  Procop.)  Hahoen  bedroht 
Jenseits  der  Acatziren  (iistlich  von  den  Aestiern)  breiteten  sich  (nach  Jor- 
Modes)  die  Sitze  der  Bulgaren  (Cutziagiri  und  Saviri)  aus,  von  denen  die 
Coteiaglri  >n  dem  (für  deu  asiatischen  Handel  besuchten)  Cbertonnai  nomadl- 
Birten,  die  Hunnnguri  aber  d«n  Ki.ifl.  utrn  die  Hermelinfelle  lieferten  Ale 
die  mit  deu  Avaren  (in  Panuonien)  in  Streif  gerathenen  Bulgaren,  von  Dago- 
bert bei  den  Bafem  aafgenomoien ,  getödtet  wurden,  rettete  sich  Alticeus  in 
marca  W  inidorum  (Fredegar).    Nach  dem  Tudan  Turianth  waren  die  ütiguren 
den  Türken  (unter  I)i^,lbuloi;)  unterw.irfen  (bei  Meri ander).    Nachdem  sieh  die 
Bulgaren  (unter  Kubrat)  von  deu  Avaren  (mit  Hülfe  der  H.imer)  befreit  hVU 
p.  d.),  gründen  sie  mit  Sawiren  nnd  SUwen  (Jenseits  der  Donau)  das  Keich 
der  Hnlg:aren   070  p.  d  ),  als  Feinde  der  Römer.    Zwischen  den  ponttochen 
bUmpfeu  und  Kuban  (Koi  ft,)  I»g  da.  Vaterland  der  Unlgaren  (bei  Theophaues) 
[im  Lande  der  tschernumurskischeu  KusakenJ.    Die  Kusj^en  zerstörten  Rulgar 
an  1er  Itil,  deren  Mündung  von  Ohasaien  bewohnt  war  (s.  Ibu  Fozlan).  Zu 
den  u.  yrm  (MulgareD)  geborten  die  Kuturguri  (an  der  Westseite  des  Maeoti«) 
und  die  Uturguren  sowie  (am  Kaukasus)  die  S.wiren  (bei  l'romp).  lvraü!ha 
aUa  n  noHa  xal  Maroi  re  xai  Aofiaayoi  orxrj^-ta,,  Z'moL  re  x«i 
l»*x  avxor,  n.  rrol,  <»2  laßu^ot  htiHoXopmi  (Porph  )  im  Kaukasus.  Item 
juxta  mare  P«.ntuum  patria  q.iac  dieitur  Onogoria  (bei  Geogr   lUs  )  der  Dtl- 
guren  oder  üuoguruu.    'O/^V  (bei  Theophylart)   am   Flusse   Til   (als  östliche 
Urgaren)  oder  Schwarzfloss  (bei  den  T.lrkeu).    Mit  Albaneu  gegen  die  Romäer 
streitend,  wurden  die  Sabiro!  oder  (bei  Menander)  ui/ieio  an  den  Kor  versetzt 
Als  die  Konigssrdine  Kutnrtr.ir  und  I^tur-ur  i  Nachkomni.  ti  der  alten  Cimmerier) 
den  \Vc^  über  den  maeotischeu  See  gefunden  (einer  Hirschkuh  folgend)  nnd 
die  Gothen  na«h  Thrakien  gedrSngt  hatten,  kehrten  die  üturgureu  über  den 
Haeutis  /ntu.  k.    Justinian  verband  sich  mit  SandJleh  (Ftthrer  der  Utunrnren) 
gegen  die  Kuturguren  unter  Zaberg  .ns.    Attila  setzte  s^eiuen  Sohn  Ellak  zuni 
Fürsten  der  untervrorfencu  Akatziren  ein  (bei  Pris.  us).    Die  Sarguren  wurden 
vor,  den  Avaren  auf  die  Akatairen  gedrängt.    Die  Chassareu  waren  (nach 
Theophaues,  usthch  aus  Rerzilien  gekommen.    Die  Kuturguren  verbanden  eich 
mit  den  Avareu  (gegen  die  Anten..     Die  at.f  P/erden  (mit  Wagen  und  be- 
weglichen Wohnsitzen)  lebenden  Sarmaten  unterscheiden  sich  dadurch  von  den 
Veuedern    denen  sie  an  Unnäthlgkeit  gleichen,  nnd  den  Germanen  (nach 
lantus).  f.st-a>.,g  (wie  die  Vencder).    Die  (röthlie.hen)  Ep..ren  (Anten  nnd  • 
ScUv.nen)  gliclieu  au  üufläthigkeit  deu  Massageten   friaeh  Proeop)     Die  in 
Kleidung  den  Germanen  gleichenden  Peuciuer  (Hasurner)  waren  untlathig  wie 
die  sar.naten  (nach  Taritus).    Auf  die  TyrigeUe  oder  (bei  Pllnius)  Tyrangitae 
barmatae  folgen   (nach  Strabn)  die  Ja/ ygen  -  Sarmaten  und  die  königlichen 
öarmaten  mit  den  (nomadisireudeii)  Ourgern.    Ptolemäos  setzt  (in  Sarmatien) 
«e  Jaajgen  nud  HhoioUuen  an  den  maeotischeu  See.    Aliisauiri,  aU  öaviri 
l^Mtlao,  BtliQoleglsehe  Stesobnnvan.  20 
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auch  die  Karpathen  *)  des  Stanislawowcr  und  Kolonieaer 
Krcifics  iuue  bat,  während  nordwestlich  von  ilini  die  Bojken 
als  die  ^^iiuoer  der  üübeu'^  aultrcten  (Czoemigj.  Eigene 


(Aoiri)  neben  TInnnpnri  (bei  Jörn.).  Hie  Slowaken  (Slovane  oder  Sprecher) 
bewohnen  das  Land  der  SarniAtae-JazyKPs  (von  Jazyk  oder  Sprache).  Die  sar- 
matischeu  Stämme  der  Mctauasten  aod  Liniiganten  bewohnten  (za  Ammianus' 
Zeit)  die  Ebenen  PaoDoolens.  Die  RoMen  hfiiieD  (finnisch)  Rossolainen. 
Oi'i'i'oi  oder  *itn  ri'Ot  {(-)i  voi)  hIs  scjfhische»  Volk  am  cas^piscben  Meer  {F,n<th.) 
bei  Diunp.  Perieg.  Die  Liven,  von  deaeo  sich  auch  in  Kurland  He&te  Üuden 
(tmter  den  Lrtti^i)  Bprpfhen  einen  esthntarben  DIalect.  Kvxixovaw  airt^ 
(Sxaviine),  ra  fikp  9vTma  xaiifeivolt  ra  favaroXtaa,  ^av6vat  mtA  0iQataot, 
xa  Se  ftear^ftßoird ,  Povrat  xai  Am^xion'e;,  ra  Se  /tion ,  Aet'Mt'Ot  (Ptoleni.). 
Aus  der  8age  von  dem  Jotun  Arger  oder  liier  auf  der  Iiiäcl  Lrä&oe  (bei  Däne» 
tBMk)  erglebt  sieh  (neeh  Ge^er)  die  dortice  Anweienbett  der  Finoeo.  ScbtlBi- 
rick  fliHlft  in  den  MeUnehUlaen  einen  tiebndiMben  Stamm  (vegeo  der  Eudaog 
Uineu,  statt  x^**^)' 

*)  B6$iH  (Const.  Porph.)  In  BBbmen  (zwischen  TovfiUa  tuid  ^eayyia\ 
als  SiQßXoi  äoTtpoi  (s.  Zeuss)  im  Noriicn.     Boji  (mit  Llngonet)  intra  Apen* 
ninum  (I-ivitist,  creoi  ror  'A-rerviror  (l^)Iyb.)  mit  Ananen     Boji  (jenseits  der 
llelvetinr)  als  Uoibemi  (Tacitus).    Boji  neben  Braonovii  (Caesar).    Bojer  (mit 
Kimbern  kimpfpnd)  Im  bereyntscben  Walde.-  Boler  und  Tanrisker  (bei  Strabo). 
Boter  bei  den  Norikern  (Caesar)     Botoi  (nach  dem  Gebirg««  zu)  in  Oberpan* 
noniou  (Coisl.  Vind  ).     Rojer  oder  Bavocarier  (Vit.  St.  Eubtas,).     Bojer  oder 
Bairarier  (bei  Oros.)     Die  Baiowaren  redeten  gleiche  Sprache  mit  den  Longo« 
bürden  (Paul.  Diac).    Die  Rojer  wurden  (zur  Zeit  Caesar*«)  von  dem  dacisrlen 
Konig  Ilürt'bistps  vt-rnirbtot  (in  den  De^^rt  i  !'.(»jorTini).    C.irnnntum  wurde  (;^74  [ 
p.  d.)  durch  die  Quadeu  verwüstet.    Tav()toxot  ol  Not^tMoi  (des  Nord  Reiches)  { 
war  (fflr  Pulybins)  das  losserste  der  bekannten  Völker  Im  Norden.    Die  No- 
ricer,  das  Eisen  hellgI.ii>/iMi<l  {i-(ono\^)  be  irbcitend ,  waren  Noropes  der  Berg- 
werke (s.   Ep»phroditiisl.     i^ei  den  Nordslawen  wird  der  czerhisrhe  Stamm 
(worin  siob  die  eigentliclten  Czecbeu  von  den  Mähren  und  Slovaken  unter* 
scheiden)  von  d«>n  Polen  und  Rntbenen  getrennt,  bei  den  SOdalatren  die  Slovenea 
(Krairier  nml  Winilerj  von  dem  serbischen  Stamm  (mit  Krniten  nod  Serben) 
gesoudert  (Czoernig).    Bei  der  engen  Verwandtschaft  mit  den  Slowaken  wurden 
die  cxechlscben  Einwanderer  des  XV.  Jahrhunderts  in  Nordwest-Ungarn  all- 
mahllg  fast  ganz  slovaki^irt,  sowie  audererst-it>  'iie  Slovaken  im  March-Thale 
ihren  VolkprIiaraktHr  fa>>t  giinzlirh  mit  dem  der  M;üir«T  vrTt.iiis<-ht  haben  (18.''i7). 
Die  dcutcctieu  Bewohner  des  panuonlschen  Gebirges  bewahren  bei  verschiedener 
Mischung  den  ▼orwiegend  sebwiblschen  Oharakter  In  Ihrer  Anssprarbe  nnd 
werden  insgfmf-in  Scliwaben  genannt,  wenn  sie  auch  ungarische  Kleidung  tragen  j 
und  der  magyarisrhcn  Sprarhe  mfichtig  sind  (Czoernig).    Die  mit  Orosz  zu- 
sammengesetzten OrtMiameu  zeigen  die  frühere  Ausdehnung  der  Ruthenen  bis  ' 
an  die  Wastgrenae  Ungarns  (('zoeroig).   Unicoiqne  etiam  provlndae  et  eivitati 
suiis  est  I>ens,   nt  Nnri»i^   Hplenn.«   (Tfrtull.).     Notae  vrrsus  Se ptentrioncni 
genteä  unu  prius  nomine  Stytbae,  vel  Nomade«,  ut  ab  Homero,  appeilabauiur,  . 
postea  eognitii  reglonibns  Occidnls,  Celtae,  Iberl  ant  mlito  nomine  Celtiberl 
HC  Celtoscythae  dici  coeperunt  (Strabo).    Jtilins  pollrix   entend  par  Ic  mot  | 
Scytbes  des   An-Iiers  (Ha<t).     Les  habitants  de  l'ilc  ilf  Cuidic  atlribueut  a 
l'arc  le  nom  de  Scythe  (Diod.  Sic).    Die  (uatli  birabo)  gallisclieu  bcordisker  i 
hatten  (nach  LWins)  glelohe  Sprache  mit  den  (nach  Strabo)  germanischen 
Dastarnprii.  die  (na^h  Plinlus)  zu  dm  VnUitrn Germaniens  gchortfii,  od-r  den 
(nach  Tacitus)  germanisch  redenden  Peuciuern.    Die  (iallier  (in  Asien)  sprechen 
(nach  Hieron.)  wie  die  (nach  Tacit.)  germanischen  Tre\irer,  (von  Poroponios)  | 
zu  den  Belgcrn  gerechnet.    Von  den  Rugi^  rn  an  der  Donau ,  wo  ihr  K<1nig  i 
Feletlieiis   in    I'iviana   resldirte,   wurde   der  nördliche   und   westliche   Tliell  j 
Oestreiclis  zeitwtis  Rugilaud  genannt  (488 — 526  p.  d.).    Die  (nach  ihrem  Au-  i 
führer  Clemens)  Clementfner  genannten  Albtoer  wnq^den  (tnf  IlttreicMMhie 
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Reiche  hatten  die  Poljanea,  die  Derewianet,  die  Dregowitscliery 
inj^lcichon  die  Slowenen*)  in  Novgorod  und  in  Polota  (wo 
die  Polotechauer  sind),  dann  weiterhin  die  Kriwitwsher  (an 


GsMet  j^nflficht««)  in  Uertkowrze  iiud  Nikincze  augesiedelt  (1737  p.  d.).  Sia 
hübe  liilit      enge  Sa  dftht«  Im  gfaer  dren  tOr  dI  gie  nimder  kroatet  Ar, 

in  ll.  ll  in>:'s  Beschreibung  des  rechten  Ostermann  oder  Oestreichcrs  (XIII.  Jahr- 
hundert p.  d.).  Nach  Yellejus  hatten  alle  Paunonier  Kenntniss  der  romischen 
Sprache,  und  df«  meisten  auch  der  lateinischen  Schrift.  Hieronymus  (ein 
geborener  Pannuuler)  ging  (för  reine  Aussprache)  nach  Born.  Die  slovenlsch- 
friHiilisiche  Sprai-hßreii/.e  f<i!g(  den  Thälern  (Canall)  RoecoUoa  uod  R«0te.  Dw 
avarische  Tuduu  bekehrte  »ich  (vSUl  p.  d.) 

*)  Narb  SehalTarlclc  lassen  sich  dl»  Sitze  der  Slow«n«ii  tn  oberer  Dwina 
bis  zum  Ilmensee  iiixl  dann  weiter  südlich  (bi«  lur  Scheide  der  Gouv.  Minsk, 
Mohilew  nnd  Volhynien)  ann.hmen  (mit  Slowenske  jezero.  8Ioweii($ua,  -SIow- 
jan^k,  Slowjauy,  .Sluwon).    Kinzelue  Vollmer,  wie  die  Sloweuen  am  Dmensae, 
die  SltiweneD  In  Moesien  (bis  X.  Jahrbdt,  dano  als  Bolgaren),  Slowencen  in 
Kirnthen  mid   Slowaken   in  Oberaogarn  bedienten   sich   des  Namens  auch 
später.    Die  Slawen  verbreiteten  sich  von  den  Illyriern  (slawisches  Volk  aus 
JapbeVs  Stamm)  au  der  Donau,  als  Mährer,  Czechen  (Chorwateu,  Serben,  Choru- 
taner;    Den  an  dieDonan  kommenden  Wlaehcn  weifbend,  tledellen  die  Slawen 
an  der  Weirlisel ,  als  !,jar!»en  (Hdljaiier.  Lutiti'cher.  M.isowicr,  Poniorjaner), 
andere  am  Dnepr,  als  Poljaneu,  dauu  Drewijaner,  Dregowitscher,  Polotschauer, 
Sewer,  Mowgoruder  (Nestor)    Die  von  den  Kaeareu  genanuten  Scytbeu  kommen- 
den nulgaren  bedrängten  die  SUwen  an  der  Donau  (dereu  Land  die  weissen 
Ugren  besetzten).  ^  Di«  bei  Kiew  (H'.IS  p.  d.)  vorbeizielit  iulen  Ugren  (tn  Zelten, 
wie  die  Polowzer)  vertrieben  die  W lachen  und  beeetzteu  das  slawi<>che  Land 
(mU  Mähren  nnd  Cxecheo  kriegend).    Es  gab  nur  ein  slawisches  Volk,  Slawetti 
die  an  der  Donau  wohnend,  von  den  Dngarn  unterworfen  wurden,  und  die 
Mähren,  Czerhen .   Lechen  und  Poljanen ,  die  jpt7t  Iin«<sen  genannt  werden. 
Nach  siegreichen  Kämpfeu  mit  den  alle  Läuder  beherrschenden  Wlachen  (die 
Orierhenland  erbielten),  theliten  die  Slawen  (nach  Kadlubek).    Pannonia  (bot 
Ro^rtK  Kwai;  als  mater  et   origo  omuium  Slavonicaruni   nationnm.    Bei  dff 
Iheilung  der  Krde  besetzten  die  Serben  ihr  Land  (Dalimil)  neben  den  Griechen. 
Die  Gallier  besiegten  die  Panuiuiier  (nach  Trogus  Pompejus).    Die  (50  p.  d.)  ^ 
Ungarn  besetzenden  Jazygcs  meunastae  oder  Sarmatae  limigantes  (Uber!  nnd 
servi)  suchten  (3;U  p.  d.)  bei  Victof;ilcn  und  Quaden  Hülfe  gegen  den  Auf- 
stand.    Priskus  fand  (448  p.  d.)  in  Ungarn  (neben  den  Hunnen)  ein  ein- 
geborenes Volk  ^on  Ackerbauern,  das  den  Hirsetrank  (slawisch]  Meth  {ftidoi) 
nannte.    Die  Aestyer  (bei  Tacit.)  waren  ein  preussi!««  h-lithauisches  Volk  (Lehr- 
hfTe\  I,e<  tien,  Preusfeji   oder  (nach  Zeii?s)  Aisten  (Westaisten)  uud  Tsclmden 
am  \S  arangenmeer  (bei  Nestor).    Pnir/i  (Vit.  St.  Ad.).    Polleiiani  Getharum 
wn  ProMornm  genas  (Kadi.).    Daco^({uc  Gothas  ten  Pmthenos  et  Rnthenot 
(nngiipdi).    Lithauer  und  Russen  heisseu  (nach  Praetor.)  Guddeii  (wie  Nndrauer 
und  Schalauer  bei  N  uhanger).    Die  Gesandtschaft  der  Haestier  brn  hte  Theo- 
derich M.  Hcrustein  (ölOp.  d.).    Lythos  nebeu  Golthef,  Thiudos  uud  Jaciuuxes 
(bei  Jornandes).   Lithna,  als  Land  (Quedlinbnrger  Chronik)  1009  p.  d.  Naoh 
IU«iMpiirig  der  Caris  (Cors  oder  Curliinder)  mit  Meren ,  Mordensini,  Coldas, 
Thiudas,  untLTwarl  llerinHUrich  die  Ilernler  und  dann  die  Veneter.  Theoderich  M. 
■Rhrleb  dem  künige  der  Ueruler  und  Warner  an  der  Ostsee.    Variul  unter 
den  VIndlli  (bei  Plintin)  bewohnten  (neben  AngtH)  des  linke  Rlbnfer  (Tacitns). 
Thüringer,  al«;  Anglier  und  Weriner.    Warner  mit  riothen  in  Spauien.  Wraner 
(an  der  Wantow)  zu  ßodrizer  gehörig.     Die  Kuren  (Curone«  oder  Curetes) 
nnterstfitcten  die  Schweden  gegen  die  eingeborenen  Esthen  (mit  Freiheiten 
der  curigchen  Konige),  durch  die  Deutsch-Ritter  von  den  Eingeborenen  unter- 
schieden (als  Henilcr  über  die  Lneti  odrr  I.azzen  herrschend  1,   als  Pliori  (Ad, 
Br.)  oder  (bei  Nestor)  Kurs  (norwegische  Bauern  als  Könige).    Jarmeuses  (inter 
Poluoiam  et  LIvoniam)  neben  Coralli  mit  Gothen  nnd  Planeten  (Qervasint). 

90* 
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der  Qaelle  der  Wolga,  des  Dtlna  and  Dnici)r)  mit  der  Stadt 
Smolcusk,  ferner  die  Sjeweraner  (b»  Nestor).  Merseburg,  die 
Stadt  des  Biburs*),  wurde  Mese  (/*eaij)  genannt^  weil  mitten 


Floss  Cbronos  bei  'U'liidau  (der  Caronter)  mit  kruniscliem  Meer  (des  Kronof) 
b«i  Korsaren.  Oesel,  als  Kurri>Saar  (Krauichs-IriBel).  Die  lA\(^u  ata  ugtni* 
pchrn  Strati  le  in  CfirL-Mjd  sind  (nach  Börger)  Rfftc  ( r-f hiii-clier)  Cnren.  Die 
Krewinger  bei  Bauske  (ia  Curlaod)  sUmoien  voo  dt>n  Kriwiucbea  (bei  Polozk 
und  Smoleocli)  oder  (bet  Berodot)  Crobysf  Thraces  (s.  Kröte).  Neeb  Krobjzer 
und  Troglodyten  folgen  (em  Hämne)  Korallier  uud  ßessier  (bei  Strabo).  ra 
AlrßnSn  it'oota  otncn  rrja  iifyäXr;^  'P(fHiinc:  (Not,  pr.  »■}».).  Litwn  (lu'i  Nestor), 
als  Wilzi  (s.  Zeuss)  oder  OvsÄiat  (io  Lithaueu).  Fluvius  Hrzesnia  Litliuauiam 
terrls  Rustls  dividit  (Dlog.),  Beroeiaa.  Brant  LWones  et  Letthl  clboc  et  e«ca 
Letthnnim  [Ilciir.  T.eit.).  Lettiii,  (ini  prnprie  dicuDtur  l,t't;;;vlli  (lleiir.  I.ett ) 
mit  i>eloiies.  Erant  enim  l.etthi  aute  fldem  susceptaui  bumilea  et  despecti 
et  mnltaa  Injurias  sustinentes  a  Livonibus  et  Kstoniban  (Uenr.  Lett.).  Polonl, 
Litthuani  et  Samogitae  (DIii^).  Swiatlia  dividit  Lithuauiam  et  Samogitiam 
(Ding  ).  Dif  tnitauischen)  Semigalli  (bei  lleinr.  Lott  )  lieissen  Lithaucr  ^bei 
Duäburg).  Gtiiiü  autem  Jacwioguruin  natiune,  ÜDgua,  ritu,  religioue  et  loori- 
bne  mafDam  bebebet  cem  Litbnenie,  Prutbenfi  et  SamofHie  eoDfonnStateiD 
(Dulgos«).  Diversa  prorsns  a  Sla^is  et  Litaanis  Wnnua  ntentes  (Mart.  Croneie) 
der  Jazwiiigi.  Jacwingi  proprium  liriguapiiun  loquentes  (Matth,  v.  Mtecbow). 
Qaattuor  geutes,  Pruteui,  Jacwiugi,  Litbiiani  cum  Samagiti»  et  Lotibali  habent  • 
proprie  llDgaagle.  Outtooes  en  der  Ostsee- KQste  (Pytheas),  als  baltisch.  Go- 
thonen  an  der  Weicbselmfindung  (Tacit).  Phnigundioties  neben  (talindifr 
(»m  Sptrdtttgsee)  und  Sudener  sind  (nach  Schaffarik)  Freysseu  (Frusi-guuU). 
Lelewel  erklirt  Letten  nnd  Lltbaner  Übt  Hemler.  Nach  Qatterer  sind  dte 
Prensaen  (mit  Letten  und  Lithaueru)  Nachkommen  der  Sarmatsn.  Die 
lindier.  die  (mit  W.^ndalen,  Woiipden  tipfl  Firmen")  von  den  llömern  (253 
p.  d.)  besiegt  wurden,  wuideu  vuu  Uermanrich  uuterwurfen  (bei  Juruandes). 
Die  Lftheoer  (in  Litwa)  hetasen  Leitls  bei  den  Letten  (Lettgallen,  als  üusserste) 
oder  Latwi;«  (al^  Kactcii  oder  Ileriilpr).  rcät'  Sk  eiorithon'  elaiv  uvftxoXt- 
tuixagot,  vjt6  /tev  rov^  Uveyeöag  Tiokiy ,  PaJ.ii'Sat ,  xal  2iovöivoi  ((ialiuditae 
und  Sndowilae  am  Spirding^ee  bei  Duisburg),  xal  STOva^ot  {SchhlAum)  fti^^t 
raStf  *JXaif»wv  (IMul.).  Der  Name  der  Iravtii  oi,  Sraßatot^  Aaraftipfoi  wird 
von  Ptol.  ans  Aria,  I'ersis  und  Hjrrania  witdergenannt  (s.  Zeuss).  Oaioi 
(zwischen  OviXxat  uud  Kufiftutvei)  bei  Osericta.  BaoUtut  oder  (bei  Ueur. 
Lett.)  Oiilie,  als  Abalos  (bei  Pilo  ).  Landetnirirte  *von  der  Stadt  Tspbrai  (auf 
dem  Isthmus  Perecop  des  tauriscluti  Chersonnet)  wohnen  die  Auclieter,  bei 
denen  der  llyparis  (Bog)  etit^priugt,  die  Nturer  an  der  Quelle  des  Uorystheiies 
(Dniepr),  die  Gelouer,  Tity&sageten,  Budiner,  lUäiliden  und  die  blauäugigen 
Agathyrser,  «etter  hinan/  wohnen  Nomaden  und  dann  Anthropophagen,  ftlwr 
der  Maeottis  aber,  vom  Bn<j  an,  wuhnOtt  die  Sauromaten  und  Kssedoneii,  aO 
der  Küste  jedorh  bis  zum  Tanais  die  Maeoter  und  als  Grenzvoik  hinter  ihnen 
die  Arlmasper,  worauf  mit  den  rbiphiferben  Bergen  die  ScbneeiSnder  folgen, 
Jenseits  welcher  die  gliirklicben  Ilyperboriier  wolinen  (Plinius).  Die  C7elunen 
nnter  den  blonden  Bndinen  waren  hellenischer  Abkunft  (n.i<  b  llerodot),  mit 
Ihyssageteo  als  u^tlichtu  Nachbarn,  iierodüt  nennt  (vom  Uter  au)  die  Aga- 
thyrsen,  Nenren ,  Androphagen  nnd  MelencblSnen  (ein  groesee  V^dJt,  von  den 
Scythen  verschieden,  aber  uiit  scythischen  Sitten)  in  Sryihien, 

*)  Inwendig  stehen,  von  Menschetihänden  gemachte  Standbilder  von  GötceUt 
mit  ihrem  Namen  am  Fussgestell  (Thietmar)  in  Kiedegoät  (Rhetra).  Die  bet 
der  Tribotforderung  des  Avarenchans  von  den  Slawen  am  weetHcheo  «Ocean 
zn  Kaiser  Mniiritius  kommenden  Gesandten  (595  p.  d.)  trugen  Zitfiern.  Ibi 
cum  aliae  geutes  multae  sedes  babent«  tum  Alani  atqiie  Abasgi  vetcres  Chris« 
tiaoomm  ae  Romanorom  amiei,  Zechl  praeterea  p«^t(llje  hos  Hunni  eogno» 
mento  Sabiri  (Procop).  Traotum  illum,  qnl  a  monte  Caucaso  ad  portas  Caa* 
plas  pettinglt,  AUni  tenent  nullius  imperio  snbditi,  Peraamm  plerumque 
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im  Lande  lioirend  (nach  Tliictmar).  Thor  fayoke  oder  aja) 
von  Pcrkcl*)  lieiiulirli  in  einem  Felsen  orsdiatlcu,  wnnlc  von 
Gott  (Jttbmel)  i^uigczugca,  so  dass  er  au  dar  böseu  uud  guteu 


so)*ii,  et  in  Ronianofi  caeterosque  eorum  hofttes  arma  t-uliti  ferre.  Srliori  Vihius 
.S»-ini«'5it»'r  kennt  die  Serben  auf  der  Ostseite  der  Klbe,  und  (im  VII.  .l.iJ.rhdt.) 
waren  sie  &eit  alter.  Zeit  Nachbarn  der  Franken  uud  gehörten  zum  '1  heil  zu 
Qiren  IM«h  (Worbs).  VuidAlf  MaMtidit  palndlt  Mcolae  (fame  prettl)  »d 
(n  rniiiiios .  quos  hodif  Kraiirds  noiniiiant  (o2  rvt'  <I>oa.yyot  xickor/  rnt)  et 
floviuw  Uhenun]  se  receperunt,  tractiä  in  sucietateui  Alauls,  uatinne  Gutthica 
(Procop).  Uinc  (jeni^eits  der  friiher  Cinimer  genannten  Hunnen,  aU  Utur- 
ffuren  und  Cnturgurpii  am  Palus  Ma«otf<  mit  Uotthi  Tetraxitae)  siti  erant 
(totthf,  Vi>ij:ottiii.  Vaudaü  jili'iM^-  omnes  populi  Golthici,  qui  ft  Scythae 
^uondam  Uüuiinal>autur,  couiuiuni  uti^ue  UUrtiin  partium  gentibua  appellatione» 
In  qnibas  erant,  qui  Saoromatoram  vel  M«lan4^hla«noniiii,  aliOT«  quupiam 
pefuliari  rognoniento  ganderent  (Frocop).  Pluninu'  s^uperioribus  fuere  tem- 
poribu«  luKÜeque  sunt  natiuu»'s  (iDtthii-.tp.  «i'd  intt'r  illas  (iotthi,  Vaudali,  VI- 
sigotthi  et  Ciepaide»  cum  nutufru  tum  dignitate  prat-ätant  ülim  .Sauromatae 
dlevbanCttr  «c  Melanehlaeni,  quidam  eClam  QaUruno  noiMB  ipait  trlboerant 
Vorabulis  quideni  «uniHis  ((ir6u4un)  nulla  vero  iie  praeterca  inter  se  dilTcrnnt. 
C'Utia  omnibiis  Candida,  llava  caeaaries,  corpus  procerum,  freies  überalis, 
Medem  le|t«e,  Mora,  (Ari«iM  •elUcct)  uoa  demnin  lini^ua,  quam  Oot> 

ibieu»  voeainns  (fottn^  rt  avvotß  hni  ftia,  Fot&m^  Jayofdrt}),  ita  nt  ad 
nnam  «niver^ain  pentem  pertinuUse  quoiuUm,  ac  fiuorum  deinde  ducum  no- 
miuibu»  di»cretttä  fuisäe  exi&timem.  Antiquae  eorum  aedea  traus  flumen 
latrem.  Exin  0«pida«  Singedonem  m  SirmfuiB  eam  victDo  (raeta,  qiu  eta, 
qii.i  ultrii  flmium  Istrum,  ubi  etiammiili  babitant.  ort-nparunt  (Proonp)  M»n  den 
unter  llonoriua  einfallenden  fiäoßttnoi.  Die  Suhlen  theilteu  einen  Theil 
ihr»  Ländereien  (im  (iebiete  der  von  den  KrHiiken  bekriegten  Thüringer) 
mit  ibren  Freunden,  die  iboeo  xa  Hülfe  gekonmu-a  waren,  und  mit  frei- 
^♦'las'if'nf n  Kfit'chten,  die  Hoste  dos  prs»  Iii  tp.  m  n  Vclkps  aber  verdainniteu  sie 
zur  Ziu»>pnichtigkeit.  Daher  wird  bis  auf  den  heutigen  Tag  das  sächsi&che 
Volk,  abgesehen  Ton  den  Leibeigenen,  naeh  AbctanauiDC  nnd  OeMlz  In  drei 
Theile  getbellt.  Auch  wurde  der  Oberbefehl  über  daa  ganta  Reer  von  drei 
Fürsten  ßprührt,  dieser  bestand  in  der  Macht,  zu  b«>.-timmten  Zeiten  das  Heer 
zu  berufen  (in  Ofrtfaleu,  Engem  und  Westfalen).  Wenn  aber  ein  allgemeiner 
Kiieg  drobia,  wurde  Binar  dnreh  daa  Loos  erwiblt,  dem  Alle  gahoreheo 
musrten.  um  den  bevorstehenden  Krieg  zu  leiten.  War  dieser  beendet,  so 
lebte  Jeder  nach  gleichem  Gesetze  uud  Recht,  zufrieden  mit  seiner  eigaueii 
Maebt  (narh  WidnUnd).  Dia  Sehwaben  Jenseits  der  Bode  haben  Ihr  Land 
zu  der  Zeit  besetzt,  ala  dia  Sachsen  mit  dan  Lonfobardan  naeh  Italien  tß» 
Segen  (Sc  hottin). 

^)  Die  Lappen  opfern  dem  Panlo>Berrn  Böte  (um  Fichtenbäume  gesetzt). 
Venn  bei  dem  Qelfibde,  ein  Benntbier  mit  nnterschlag enen  Rsoeben  an  opliiniy 
ala  Hund  einen  Kfinthen  fortschleppt,  wird  er  getödtet,  um  durch  seine 
Knochen  den  fehlenden  zu  ersetzen  (bei  den  Lappen).  Nach  .'^oheffer  graben 
die  Lappen  Opferbilder  in  die  Krde  ein  (gegen  die  dortigen  Mächte).  Dia 
Lappen  tragen  Sorge,  dass  das  Leicbentncb  dan  ganzen  Lelehnam  woU  nm- 
wifkeit.  damit  die  Seele  iiiolit  entkommen  niöpe  (Ilochstrom).  The  ^nvaties 
(at  Cape-Breton)  go  uuder  the  name  of  Mickmakis  (1753).  The  Maricheetä 
(at  St  Jahn)  aia  diittnct  ftom  tha  Abanalüe  (and  tha  Canibata).  The  cbiefii 
of  tha  lliekmalci»  bava  tbe  ^tle  of  Sagamo  (Sagamee  or  wiae  women).  Les 
Mtaniiea  et  les  Kikapon?  avaiciit  une  soci»'te  religieuse  appelöe  mangueurs 
d'bommes,  les  membres  apparteuaut  a  uue  seule  famille  et  leur  devoir  etant 
da  aanger  toua  les  captlfii  qnl  lenr  ftaient  preaant^  (▼•11)  Avant  la  ra- 
^  Tolution  de  1781»,  il  y  avalt  tout  an  plus  trois  ou  qiiatre  personnes  dans 
cbaque  paroiese  de  Bretagne,  sachaiit  le  Frau^ais;  aojourdbui  il  n'y  a  point 
da  cnUivateur  uu  peu  aise  duut  ie  Üls  ne  le  compreuue  et  ue  le  parle  (Pier« 
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Natnr  Theil  nimmt  fdic  Ilcxcn  mit  dem  Rofccnbogen  für  die 
Säite  vcrnicliteiid)  bei  den  Luppen  (s.  Hoebström).  Um  seine 
Unsterbliclikeit  ^^laubwUrdi^^^  zu  machen,  verbarg  sich  Za- 
molxis*)  auf  dem  Berge  Cogeou  (s.  ücne).  Von  dem  keltisohen 


quin  de  Geicbloox)  1840.  Tev^ioxetlftat  (Turiuhaemi)  ist  bereite  dtsr  VolkK- 
Dftme  der  Toringi,  mit  ▼•rind«trt«r,  Tom  Namea  d«t  Landes  abfeleitHer  Ed- 

dang  haenii  aus  tiaemuin,  ThQrihrimer  von  ThQrlheim,  wie  umgekft>rt  Ttul-  | 
ringen  von  Thuring  (Wislicenus).     Anten  'sind  identisch   mit  Veueti  (nach  i 
Kaulfus»).    Nacii  Gebhard  uannten  die  Slaweo  sich  selbst  C'zluwek  (Meu>>ih).  | 
Tha  appartmenta  (on  each  and)  ara  tarmad  in  Seotlah  Iba  bat  and  ban,  wbicb 
•ra  the  Saxnn   words  ^be  oiit"   äihJ   »]«e  in"  applied   to  the   mmmon  and 
batter  apartnieots  (s.  Logau).  Bei  Callini.  heii.!>eu  die  Delphi-Stürmer:  ofiyövot 
Tn^K  df*   ioTtipa  iaxaroe^tTos   (g.  Dieffenbarh).     Potro  eltharaa  terra 
tanM|liam  convidantes  quemquatn   snorum  armis  indutum  regione  siia  quid  ' 
ferrnm  est  ipnoratite  (Histor.  Mi>ri'll  )  erzählten  die  auf  (i*'bot  d^s   Chaj  inns 
voo)  westlichen  Ocean  gekomoaeuen  Slawen  dem  Kaiser  Mauritius.  Poeidunius 
fand  in  Armaniar,  Aramaiar  nnd  Enamber  diatalba  Vnrsal.   Dia  Kalten  Ter- 
ehrten  die  Jagdgottiu   Diana  (nach  Appian).    Die  pyramidaleu  Steinbaufen  • 
(Linderos)  iu  der  Rarranca  blanca  werden  in  die  7Mt  dp8  Inca-Refcbes  ver-  ' 
setzt  (s.  ßurnieister).    Jazyges,  qui  deiudo  abbreviatu  nomine  se  Zechos  vo« 
entere  (Rckbart). 

*)  Dava  (der  Dacier  odfr  Divipr,  als  Geten  in  dem  von  Agatbvrspn  br-  : 
wohnten  Dacieu)  bedeutet  Burg  (im  Dacischen).    »Syroius  oder  äarmij,  köuig 
der  Daeiat ,  beberrsehte  «neb  dl«  Triballer  (880  a.  d  ),  nach  der  Insel  Penre 
SWÜekfetogen  vor  \1t  xatider  H.  (dem  die  Kelten  der  Adria  Gesandte  schirkteo). 
Nach  Alexandt'r's  Abzn;:  begannen  die  Daco-Getoti  bis  Deutschland  zu  strrifen 
(nach  Jurnand^s).    Golduiünzeu  (Diit  Saruäz  ba^ileus)  wurden  bei  Tburda  ge- 
feftmden.   Oallos,  qol  ea  loea  ineolarent,  expnllase  (Caes.)  die  Belgier.  Tee- 
tOBAgas   priniaevo   nomine  Redgag  (Anson.V    Hiongnu  (218  a  d.)  -     nrirdlirli  : 
bia  93  p.  d.,  bildlich  bis  352  p.  d  ,  —  48  a.  d.  getbeilt.    Sienpi  (folgen  deo 
nSrdliffhen  Hunnen)  150  p.  d.    Topo  oder  Wei  238  p.  d.  bis  5ft7  (In  nstlich« 
und  südliche  Mongolen)  tungusischer  Herkunft.    Jenjen  oder  Tseu  tsen  (402 —  ' 
546  p.  d.)  in  Külka  und  Tarabagatai.    Tukiu  bis  745  p.  d.    Kaoliche  otlcr  \ 
Chuiche  bis  843  p.  d ,  durch  Kaotschang-Uigureo  (und  Chiueseu)  gestürzt. 
Kbitan  oder  Uao,  907—1125.   Kin  oder  Njudscbi  1141—1235.  Mongolen 
1305—1.^08.    Mandschu  lo34.    Orajaque,   quod  getico  mlxta  loquela  sono 
est  (Ovid't     In  paucis  extatit  Grajae  vestigia  linpnae,  haec  qnoque  jam  getico  i 
barbiira  facta  souo.    Mithridates  schickte  (nach  Justin)  Gesandte  an  Cimbern,  | 
Sarmaten  and  Baatamer.   Nach  Reaiegnng  der  Geter  und  Triballer  sogen  die 
Gallier  (dnn  li   Parmnnlen   nfid   I)arien)  nach  M  ircdonien  ('273  p.  d.).  Die 
Dact  (soboles  üetaruni)  wurden  unter  Orule  (Nai  hfnlger  des  die  Macedonitf  j 
besiegenden  Dromicbates)  von  den  Baetamem  besiegt  (und  deshalb  den  Weibern 
dienstbar).    Didius  besiegte  die   Daki  r  (mit    den  Skordiskem  verbanden). 
Roerebista  (natione  Geta)  Celtas  Thracibus  i  t  lllyriis  permixto.H  evastavit,  Bo- 
Jos  qui  eub  Critasino  eraut  proreus  delevit,  itemque  Tauriscos,  ut  suae  tauto 
essent  oia|ores  faeoltales  (s.  Strabo),  nnd  daher  deserta.    Bojomm  (nach  | 
Jemandes)     Un  uienestrel  (cantor  qnidam  Jocularis)  se  croyant  inspir«  par  i 
8t.  Utuiarle  (eveque  de  Liege)  iroprovisa  en  vers  Tbistoire  de  ce  bienheureux 
(1071  p.  d  ).    Börebista  besiegte  die  (untttr  König  Critasinu)  aus  Italien  nach 
Pannonien  gezogenen  Boje,  die  anter  den  Tauriskem  lebten.   Der  Zanbersr 
DiceneuH  oder  Decenens  (zur  Zeit  des  Rürebista^  viTanlasste  die  Darier  zur 
Ausrottung  der  Weingärten.    Auguatus  verband  »ich  mit  den  Jazyges  meta- 
naatae  gegen  die  (unter  Ootyso  oder  OoriUns  bis  Tbraeien  ▼erheerenden) 
Darier.    Gotliia,  qu  un  Daciani  appellavere  Majores,  quae  nunc  Gepidia  dicitur 
(Jfirnandes ;     Auf  den  Priester  Diceneus  folgte  Comosicous.    Verbunden  nilt  . 
Sarroaten  verheerten  die  Dacier  (unter  Tiber)  Moesien  (nach  Tacit.;.  Die 
kniticheu  Lioven  nennen  sich  &«U-nned  (Wiedomann). 
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« 

Gott*)  Vogeens  (mit  eiiiem  Altar  bei  Bergzabern)  iflt  das 
Vogesen^birge  genannt  [Bog  Hesns].  An  Ukko**)  oder  der 
Alte  (Alke  oder  der  BUtzende)  haitot  mehr  das  materiell 


*)  TeuUtes  (Gott  des  Handels)  verbindet  durch  eine  Kette  ans  Gold  und 
Beioftoin  dl«  Ohren  tffiMS  QtMge»  mit  lelnem  Hund  (Barth).   Dte  GSttln 

Ch'xa  wurde  bei  Kempten  verehrt  (s.  Fischer)  Die  Guttinanfth5ble  «of  dem 
Hesselberge  bei  Waseprtrüdiiigen  wnr  Sit/  <1er  E)rin(ieii.  Droideusteine  fanden 
sich  tu  Puckeuhüf  (bei  Krlangen)  und  Lei  .Sattelbeilsttsiu  (Bil  oder  Schlacht- 
messer).  Die  Walpurgltoaebt  helnt  (Ib  NflmbergtwliMi)  DratdnuiMht.  Im 
Mistelpati  (bei  Bayreuth)  fanden  sich  Grabhügel  in  KirhenwHldern.  Zu  Etn- 
ineiheim  (bei  Weissetiburg)  wurde  Mipiezeth  verehrt  (aU  Priapus).  In  den 
attbaliiacbeii  OStz^ntempeln  lag  der  Ring,  auf  dem  Eide  geleistet  wurden. 
Theotfica«  linguae  barbaries,  at  est  Inculta  et  tndiscipliuabilis,  atque  in»ueta 
rapi  repnlari  freiio  Grainmatieae  artis,  sie  etiara  in  multis  dictis  soriptu  eet, 
prupter  iitterarum  aut  congeriem  aut  incogoitam  souoritatem  diffir.Uis  (Otfrid). 
MeDtlbus  etlftm  Jnta  ^triam  llngnam  nomlna  Imposait,  cum  anta  id  t«nipiii 
tpud  Francus  partim  LatiDin  partim  b>trbHris  nominibm  ftpptltKniitar.  Item 
veiitüs  (iiiodecioi  propriis  appellationibus  insignivit,  cum  prius  non  amplius 
quam  vix  quatuor  ventorum  vocabula  posseut  iuveuiri  (Eginh.)  Karl.  M.  äuut 
intar  HIm  Bdhllngl,  tniit  qni  Frillngl,  aojlt  qol  Lacst  llloram  (Saxonom) 
liogna  diruntur,  latina  vero  lingoat  nobllaB.  Ingenui,  serviles  (Nithard)  Onuies 
Begei  Uli  fuerunt  Adelingi.  irl  est  de  nnbiii  prosapia,  quae  apud  illoä  dicitur 
Adelioga  (de  «Lougubardis;  77ü  p.  d.  (s.  Uutfr.  Vitcrb.).  »"^i  quis  Adalingum 
oeeidvrit  (Im  Ad§I.  k.  Wer.).  BtheUtieaefe  oder  (Mattb.  Westm.)  Stheltaigey, 
id  est  nobilinm  iiisnla  (Simeon  Duneluius).  Rex  Edwardiis  flliiiin  (Edgarum) 
Adeliog  (quia  baeredeui)  numinavit,  quem  nos  dicimus  duiuicellum).  Ned  nos 
Indlierte  de  plurimis  dicipius,  quia  Raronora  fllios  vocamns  Domioellos,  Angll 
vero  uuUum  nisi  natos  Refom.  Rriva  antiqua  lingua  Gallica  pontem  siguificat 
(Riiinart),  S.itiinrobriga  (pont  8ur  Satnbre)  an  Saniarobriva  (Atniens),  Nitiitbriga, 
luhprnrk,  Cambridge  u.  s.  w.  Oa  douuait  le  uom  de  IkjgDS  au  de  Uebryge» 
MX  peuplee  dans  le  pays  desqnel«  on  araft  eootome  de  pester  un  fleuTe  en 
Uo  bras  de  mer  (Rast)  [nn>!  su  Räuber  wegen  des  Rrückeuzolls].  BttCCQi 
ubidns  (Greg.  Tur.),  stinkenden  tue  ^Üam.).  Uulgas  Galli  sacculos  scorteo» 
appeliant  ^Febt.  Pomp.),  buydel  (belg.),  Reutel  [bulkj.  Galiice  cloqueman 
(Gep.  8t.  And.).  Lugnm  (e.  Clttlpb.)  conrom  Tocantf  Dnnnm  vero  locum 
eminentem  (Plut.).  Duukerque  von  Pnne  (Down.).  Invoivat  in  fanone  (lex 
Alamaim.).  Sub  fanone  nnstro,  Imc  est  linperiali  vexillo  (Mabillon)  im  Charta 
Otton  II.  *Jä2  p.  d.  Sigtuu  (d'Odiu)  se  retroove  eu  Gaule  (Segedunum  ou 
Rhodas).  Brhuo,  ala  D&opUinf^  der  Canlneliiten  (Tee.).  Joasu  Sigeberti 
oniiies  leiides  Anstrasiornni  in  exercitti  gradiendum  bani»iti  sunt  (Greg.  Tur,). 
Bauoiviuiua,  ut  unusquinque  judex  criminorum  latronem  (ut  audierit)  ipsam 
Ugare  ficfat  (Decr.  Child.)  ö\)b  p.  d.  Bannus  Regius  (Speual.  Sax  ).  Bardo- 
Cucullns  (Martial)  etait  an  heblUement  de  tete,  particulier  aux  Galois  ,  sur- 
toiit  aiix  h  ibitans  de  I.angres  et  ä  ceux  de  la  S.iintonge  (liast.).  b.ierd-Keuvel 
(eu  Flamaud).  Reccus  (valet  Ualliuacei  roistrnin)  in  Tulusa  (^Svet.)  pickeu 
(peeken).  FemoraRa,  quae  Uli  braecas  appeliant  (Diud.)  in  Oalllen  nud  (naeh 
Agathfas)  liel  den  Franken  (broek  flam.,  breeche»,  engl.).  Sarmatae  totum 
bracrati  rorpus  (Pomp.).  Uraccata  turba  (Jet  inini  (Ovid  ).  Canem  acceptori- 
ciuut,  vel  bracconem  parvum  (lex  friäon.),  brake  (flam.),  braque  (franz.).  Am- 
baehte>beeren,  virl  tllaftree ,  penes  quos  eet  «amma  rertim  In  oolonhie  aHenJni, 
*ea  municipii  anibitii  (Ilandvest  van  Zuyd  Holland).  Ambakman  illuin  elg- 
nifloat,  qui  praeest  hominibue  (Diecmaonus).  Ambaaiataa  (Cap.  Car.  M.),  and 
hatbs  (gotb.),  amtiuann. 

**)  Dae  (mit  ükko  verknfipfte)  Jnlfett  war  den  K6u  (der  Karelier)  oder 
dem  neunmal  neun  helligen  (Soite  Pikker  gewelhC  Kalev,  Vater  des  Kale- 
*ipüeg.  ist  unter  dem  Domberg  bei  Reval  oder  Kolyvau  begraben.  Perkunos 
veifuigt  dtt>  Jubdi  (Luii^oiaier;   beim  Gewitter  |,b«l  den  Letten).  Peruu'i 
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llimnilis(^ho^  wiilirend  Junial  «uler  <lcr  siclitbare  Hifnmel  ((Ivr 
Tönende)  ein  ^oistifj;  IJeljcrsinuliches  ist  (8.  Cni^^cr).  Im 
Kampf  mit  den  Deutschen  riefen  die  Estlien  Tlioravita  (Thor 
hilf).  Zohak*X  Ftt»^      Tasi  (Araber),  rendirte  in  Beil-iil- 


Bild  wurde  bei  Wladimir  s  l  aufe  in  den  Dnepr  geworfen.  Lea  Gesta  Frau- 
eorom  (d«n»  le  tezt«  de  Cambni)  appell«nt  Im  tiio1«iit  vfllagM  francs  (oä 

la  loi  saliqae  avait  M  redipee)  Sihot  -  hauiii ,  Salec-hagiu  et  Widec-hagln. 
Wladimir  bekämpfte  die  Yeiiien  (104'J  p.  d.).  Die  von  den  Kareieu  (am 
Ladoga-.See)  vcririebenen  Jetuea  oder  Tavaster  liessen  sich  (1142  p.  d.)  iu 
FtanUnd  nieder  (nach  SJSgrra).  Die  Sitte  der  Karelen  lafen  früher  Im 
BJerinalanil  (s.  Oastri-n).  mit  Oiictifn  verwandt.  Erik  bekämpft  die  Kareleu 
(f  833  p.  d.).  Die  als  i^awalot^cbeskaja  Tjud  bekannten  Finnen  werden  (von 
den  misttehen  Ghrootkeo)  m  RjarmalMid  (der  Permler)  ^eohnet»  und  gerade 
6ie  wurden  den  Normannen  als  njarmier  bekannt.  Die  PermJer  (Komy-mort) 
bahnten  lO'js  p.  d.  einpii  Hatidclswrp  zu  den  Jnpriern  (0«8tr«Jn).  I>ie  bre- 
tonischen  Frauen  erscitienen  ächwarzgefärbt  (A.ethiopum  colorom  imitantes)  bei 
relfgfüsen  Ceremeolen  (nach  PHdIh»).  Neoh  Amm.  Maro,  leiteten  eich  die 
Gallier  In  ihren  Sagen  von  Troja  ab.  Die  Norweger  heissen  Anst-  oder  Ost- 
Männer  (bei  Thorleik  hiuu  Fagri).  Die  Schweden  heisren  Austmeu  (im  Nor- 
wegischen OnIathing$i-Low).  Die  an  der  Ostsee  Wohnenden  hiesseu  (bei  den 
Engländern)  Rsterlinger.  Von  den  O-ttrlingem  oder  Ostphaleu  (ein  nieder- 
eächsischer  Kreis  siidwärts  von  der  i^lbe)  wunicti  rlii-  Sterlinger  «idtT  f^tel- 
Uoger  genannt.  Aua  dem  Mün/.enücblagen  an  der  ü^tsee  erkiärl  Skiuuer  die 
Mftnze  Sterling  von  den  Eeterllngern.  Von  den  Finnen  togen  die  Lappen 
und  Finnen  (Jep^en)  in  den  Norden  des  tinnischen  Meerbusens,  die  Tschnden 
oder  Kstlieu  (mit  Liven  nnd  Kuren)  in  den  Osten  und  Südpti  desselben, 
wäiirend  die  t»chudi«chen  Sagen  sich  besonders  bei  den  Karelieru  (im  ar- 
ehengeliehen  Oonvememeut)  erhieltea.  Die  Latvis  (Letten)  bewohnen  Wldo- 
Semmo  udi-r  Mittcll.unl  (als  zwischen  Kuren  nnd  K'^tlien  gelegen).  Die  Kh- 
relier  zerbtörteu  %Sigtuua  (1187  p.  d.),  als  lUindesgeuosseu  Nowgorods  gegen 
Sebweden.  Pskow  wurde  von  Nowgorod  gegt^n  dfe.Lithaner  geschützt.  Die 
Hauerburgen  (ab  Wohnsitze  '1er  Aelteeteu)  sind  bei  den  Liven  aus  Erde,  bei 
den  Ksthen  ans  Stein-lhnwallungen  ohne  .Mörtel  bestolinnl,  w(»r;inf  die  eigent- 
lichen Vertheidigunghwurke  (ilidzhütteu,  aus  derun  Luken  mau  Steine,  Speere 
nnd  Feaer  werf,  ruhten  (t.  CrSger).  Mit  Znrfickaendnng  der  im  Kriege  unter 
Opferfeierlichkeiten  gewechselten  Lanzen  kündigten  die  K(^tli*'n  den  Krieg  an. 
nreuiisclte  Kanfleute  segelten  (1159  p.  d)  direct  an  die  Diina-.Miindung,  den 
Zwischenhandel  Wisbys  auf  Gothland  auigehend.  Le  nom  des  Beiges  (Fir. 
Bolg.)  r^pnnd  au  reibe  belgben,  entrer  en  fureur  (a.  Hoke).  Die  (sn  Lnoan'a 
Zeit)  ifeschori'iipii  r.ifrTirer  trugen  frfiher  lange  Haare. 

*)  Zohak  bekämpfte  den  (götzendienerischen)  Dschemsid  durch  (aehartoehe) 
Saken;  aber  bei  dem  Siere  der  sQdlichen  Heere  (aua  Nlmma)  mnaste  Abraham 
vor  Nimrod  fliehen.  Das  meusohenfressende  Drarhenungebeuer  wnrde  von 
Perfspiis  Iwie  Zohak  dur<'li  Teridiin  ans  Kars)  getödtet.  und  die  (perhiM-hen) 
Achaeumnideu  (in  Farsistan)  leiteten  sich  auf  ihren  Ahn  iu  Ferseus  zurück, 
von  dem  die  Pener  (Artaei  oder  Kephener)  benannt  waren.  Als  (gothlecbe 
oder  g.ipti!M  Ik  )  Kephener  waren  die  Perser  (vor  der  negrriiidnng  gesitteter 
Dynastien)  diir(  h  dis  eiserne  Thor  des  Kaf-Gebirges  abgesclinitteu  (bi»  durch 
Faridun  nach  Far>  geführt),  hinter  dem  Hindukush  (Kafj  am  Cupbea  wohnend. 
Die  erste  Dynastie  der  Pishdadier  beginnt  mit  den  selbstentatandenen 'Kayo- 
mnrts  und  hat  mit  den  feitidlifJieri  Div  (egyptischen  Thehaerii.  vou  denen  sieh 
die  Verehrung  des  heiligen  Stieres  herschreibt)  zu  kämpfen.  Die  bis  Meso- 
potamien (bei  Harran)  wandernden  Saken  werden  (wie  Scytben  dem  CHMsen- 
dienste  feind)  von  Zuhak  zur  Eroberung  geführt,  bis  sie  dem  eindringenden 
Perser  oder  Parther  tinter  Feridun  unterliegen,  und  seiue  Nachkummen  werden 
mit  ihren  noch  numadisirenden  yerwaudt«n  in  die  Kriege  zwischen  Iran  und 
Tunn  veivtckall    Abraham,  ala  Qeaetsgeber  der  bkbaer  (in  Harran  oder 


Digitized  by  Google 


313 


luakkades  (licilip:es  Hans)  oder  Hanieh-cl-IIarran  (dem  bald 
uacli  der  Siindlliüli  ^^e;;rUiidetcn  llarraii  iu  Mesopotamien). 
Die  Individuen  verseliicdener  Nationen,  die  Hieli  in  Mekka 
nie<lerla.sf>en,  werden  alh^  in  der  zweiten  oder  dritten  Gene- 
ration ihren  UcsichtszUgeu  und  ihrem  Charakter  nach  Aral>er 
(obwohl  Ton  den  Mekkaaum  vendiieden);  alfl  Mittelglied 


0»rrhae).  helsst  Ibrahim  AI  SaW  tl  Htrr  ini.  Din  Ittianpr,  die  (mit  den 
Araberu)  Uaurau  bcwuhnten  (s.  Strahn) werdeu  vuo  dem  (ismaeiitist-hHii) 
Patriarchen  Jetor  oder  Ittiir  hergflei'et  [als  Jiten  oder  Geten].  Vou  dem 
durch  dvn  Tempel  des  I.nniis  oder  der  Lima  (Analtig)  berQhmtaQ  Flusse  Carrba 
(9  Steph.)  war  die  Slidt  rarrliu'  (in  Mesopotamien)  bprunrif  Im  (<-app;i- 
docist'ben)  Oowaiia  fülirte  Ure^teä  io  den  Tempel  der  Ma  uder  Moad^uttiu 
(als  kriegeriftcher  Eiiyo)  di«  Oeremooten  der  taurfschen  Artemis  ein  \nnd  auch 
im  Süden  ht  hlossen  die  Kom-Ovbir^e  de»  Mondes].  Die  (durcli  Muliimed  von 
(iha/ni  vertriebenen)  Snlfarie  mhi  d'uir  sUiinniten  von  Zoliak.  Ilruiier  des  Ku» 
Fildeudan^  der  (uach  dem  Lebtariiib;  im  berberi&oben  Afrilia  (Zanguebara) 
heriscble.  Anf  dem  Al-Runfc  (des  ala  Thier  gedachten  Alhnne^Oebirges)  voll- 
fQhrte  Miihamed  di  n  Mi  r.i^;  (ftferu's  tn  Margiana  der  Peri)  oder  die  nächt- 
liche Himmelsrei^H.  Abraiiam  verweigerte  Nimrod  die  (iranische)  Feueraniietiiup 
(des  Südeos),  aber  die  Verwiiütiiiigeu  der  Turauier  lieäsen  die  Irauier  ihre 
Mhere  Peindsehaft  gegen  die  TasI  (aoe  erster  Dynastie)  vergessen,  and  als 
die  N.ir}ikommen  Maiiutcheher's  nach  Indien  zogen,  waren  sie  von  Abrah  uniden 
oder  Br.ilimanen  begleitet.  8hah  Abban  verbannte  die  Reste  der  Anhänger 
des  (altpersi^ehen)  Magi.»aiu8  (von  Laristan)  nach  der  Provinx  MoghesCan 
(MaKierland)  in  Kermnn.  Die  lUkhtiari  (Cossaei)  in  LairiMan  sind  den  Kurden 
(Arrad)  oder  C.i>ii<l.iiiiii  Jvcldan  oder  Clinldaeer)  verwindt.  Her-^eiis  oder  (bei 
Ovid)  der  abantiäche  iield  (der  Abter)  befreite  Androuuda,  Tucliter  der  (.'as- 
siopeya  (und  des  Cepjheu»,  Sohn  des  Beins)  in  Joppe  oder  (Akra)  Akka 
(.^M^  oder  ^Axy^ii),  Mit  den  Gefangenen  Zohak's  (vor  des!?en  T\i  n.m  i  Mr 
Kurden  iu  die  IUtrh  frefltihen  waren)  erhob  (las  (in  lsj>,'ihan)  sein  .'^ciimi»  ile- 
banuer  (der  Feuer^Verehrung),  und  der  zu  Hülfe  gerufene  Feriduu,  Zögling 
der  P«rsi  (Farsi  oder  Parther)  auf  dem  Berge  Alburz,  begrfindete  das  neue 
Boich  Farsistan.  Die  l'eri .  die  in  M'rt:<  s(  l)ir!itlii  hen  Mythen  mit  den  Dlv 
(egypti.silien  Tlieheni)  kämpfen,  bewohntt-n  .IiIlIli^tan  (oder  rfiin.i  oder  Djiii)i 
also  uucli  die  von  den  ostliciien  Nomaden  dnrchstreiften  Ebenen,  von  denen 
die  Partber  (als  Perser)  den  (cossllschen)  Bakthiari  (des  alten  BakCrer^Reiohea 
Zoroa>ter*i>)  zu  Hülfe  y.ogen  und  ihre  ujcn^oliM  lien  oder  mognlischetO  Srhmiede- 
sagen  mit  dem  Fenerdienst  der  Magier  (Mogliistans)  verbanden.  Wie  die  Üiv 
in  den  Dewa,  erhielten  sich  diu  Perl  im  heiligen  Titel  der  Pir,  Als  Mann* 
tshehr's  Nachkommen  (Manna)  vor  den  Tnraniem  nach  Indien  flQchteten,  hatten 
sie  über  dem  .Schrecken  vor  diesen  die  alte  Feindschaft  ffe-ien  die  ihurli-. 
gebildeten)  i>iv  vergessen.  Jm  äuhabjiameh  (nach  den  b<immlungeu  des  Dakiki 
verfasat  von  Ferdvsi  am  Hofe  des  Mohamed  von  Ohazni)  Zal,  Sohn  des  Sam 
(Sohn  des  Neriman  von  Sedje>tan  oder  Zabonlistan  in  Ghi^neh  oder  üba/.ni), 
zeugte  Rustem  mit  Hoiidaheh.  Tocliter  des  Milirab,  Fürsten  der  Tasi  (Araber) 
iu  Kabul  (uuter  der  Regierung  des  Meuuutscbehr,  dcseen  Sohn  Nawder  durch 
Afratiab,  Sohn  des  Pecbeng,  get^dtet  wnrde).  Segestan  (Sistan)  helsst  Nim- 
roUB,  als  Land  des  Südens.  Um  nach  dem  Tode  (ier^cbah's  das  von  Tnrauiern 
bedrängte  Keidi  zu  retten,  vvird,  wie  einst  IVridiin,  «ein  Nachkomme  Kai 
Kubad  aus  dem  Uebirge  Alburz  (albaui&cber  Alanen)  berufen  und  begründet 
nen  die  Macht  Farslstan^s  (der  als  Ansi  den  Alanen  oder  Asi  verwandten 
Parther)  in  Istakhar  (Persepolis),  obwohl  der  liiihm  (nach  dem  in  <iha/ni  \ er- 
fertigten iSchahnanieti)  <iom  nationalen  Helden  Rubtem  verbleiht  Uophen 
(Arachotuö)  war  Hauptstadt  vuu  Arachotiia  (llelud8chi^t^n  und  Ivabulistau). 
Kai-kaoos  verbindet  sich  mit  d«ni  besiegten  KQnig  d«r  Berber  (sowie  mit 
Mlar  nod  Buiu)  gegen  Turao. 
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zwischen  den  Bewohnern  des  Hedschaz  nnd  den  nördlichen 
Syrern  (Burkhardt).*)  Nemrod**)  oder  (nach  dem  Tarikh 
Monteklieb)  Zoliac  wird  (in  dem  Mefatili  aloloom)  mit  CaicaoQS 


*)  Die  KfBd«r  d«r  Knidmi  haben  eine  belle  und  rolbe  HaQi  (nadi  Bleh). 

Das  regelmSssIge  Gesicht  des  kurdis<'lipn  nauern  zeigt  grierhisrhe  Züge,  wo- 
gegRii  der  rinnsman  härtere  Züge  hat  (mit  lichtgraneii  oder  blauen  Angen). 
Le»  yeux  graud«  et  couptis  en  amandes,  le  regard  humide  et  hitigultereineiit 
doQX.  beRchreibt  Ghatcftubriend  bei  den  Arabern  mit  glSfaeodeo  Aogeo  (oMh 
De  Pages).  Die  Angen  der  Kurden  habm  einen  wilden  Au.>drtick  (na« Ii 
Uoertilo).  Oeil  blen,  grisatre,  cbevenx  auis  et  plutut  chatAius  qne  uuirs  be- 
schreibt llormanowicz  die  Araber  bei  Sauaa.  Narh  Rrace  findet  sich  rotbi« 
Haar  mit  blauen  Augen  auf  den  Ruddhua-Bergen  bei  Yambo.  Fräser  sah 
blaiii'  Anircn  unter  den  Arabern  von  Musrat.  Die  Katti  in  <^n7pr,it  haben 
oft  helles  Uaar  und  blaue  Augen  (s.  Mc  Murdo).  In  der  Mitte  der  Wüste 
haben  die  Araber  (nach  De  Pages)  etwas  krause ,  ioseertt  feine  Haare,  dem 
Wollhaar  der  Neger  angenähert.  Cheveux  d'iin  nuir  luisant,  ayant  tout  l*air 
d'etre  frisrs  iiatiirellement,  beschreibt  d'Abbadie  bei  den  As)r.  The  inliabitants 
of  Laghuian  (Lauigbau)  are  Tajaks  ur  Farsiwans  (Leecb).  Den  Mekliauem 
fehlen  die  Adlernasen,  die  (%ateanbrland  bei  den  (syrischen)  Beduinen  nnd 
Fräser  bei  den  Arabern  von  Muscat  [an  den  Grenzen]  sah,  während  bei  den 
Asyr  (von  d'Abbadie)  angegeben  wird:  nez  dniit.  coninie  dans  le  type  de  Ii 
Btatuaire  grecque  (mais  au  peu,  trop  eiargee  ä  Kon  eitre'iuite  pour  ee  rapporter 
«o  type  hetlenIqueV  f<arrey  glebt  den  Milchen  Arabern  (den  *nrsprttnflicheo 
Eiiipebnrenen  der  Halbinsel;  eine  ^jcrade  Nase.  Rnstnni  fdcr  von  Hnran,  Tochter 
des  Chosroeti  Parwiz  zu  Hülfe  gerufene)  Gouverneur  von  Choragau,  besiegte 
(durch  Rrahnian  Dächaduweih)  die  Araber  (unter  Abu  Ubeid)  io  der  RrQcken* 
Schlacht  (K<»!3s-an>nat!f)  unter  Vorantragung  von  Kawa's  Schurzfell  -  Bannet* 
Narh  dein  Sii'^e  der  Araber  (tinter  Mutlianna)  bei  Huweib,  wurde  aber  Rüstern 
(und  sein  Nebenbuhler  Firuzan)  abgesetzt,  um  Jezdedscherd  (£nkel  des  Cbos- 
foes  Parwiz)  zu  krSnen  0n  Madaio),  der  die  Araber  nteh  Basra  turfliilEtrfeib, 
aber  die  Nicdprlage  bei  Kadisija  erlitt.  a1>  er  den  vorsichtigen  Rüstern  (der 
in  der  Schlai  ht  fiel)  zum  raschen  Anpriff  tauf  Sad)  gezwungen  hatte.  Neben 
den  Tünf  Lande^uameu  (Aram)  nuterscheidet  die  Bibel  in  den  Genealogien 
den  direot  auf  Sem  ftthrenden  Aram  von  Aram,  der  aus  einer  8«ltenlin1e 
Abnham's  stammte.  Nach  .Strabo  hiessen  die  Syrier  Arimi  oder  Araniaei, 
gewishcrmassen  Aramani,  im  doppelten  (persischen  nnd  arabischen)  Plural,  wie 
Moslemim  und  Musulmau  (Musulmani).  Mit  Uerbeiziebuug  der  Armenier 
würden  auch  die  Jetat  Rum  genannten  Gegenden  (der  Arwumi)  angeschloesen 
f>ein.  Nach  Xnnthus  herrschte  Konig  Arimus  über  Kataltekaunieiie  Von  der 
Wüste  Araba  (die  in  ihrer  ofTeuen  Weite  von  deu  Uedaui  bewohnt  wird) 
bildet  sich  Arabi  (als  Wilstenbewohner,  auch  die  Turkomannen-Stämme  Syriens 
cill^(  lilies>etid),  und  dann  durch  Abwerfen  des  ( Iii n welsenden)  Nest  (i)  das 
t'ollt  otiv  Arab.  Kbenso  das  Collectiv  Türk  (von  Turki).  statt  des  Plur.il  Atrak 
(von  Türk).    Von  Rum  bildet  sich  der  arabische  Plural  Arwumi  (Arrunii). 

**)  üm  in  den.  Himmel  zu  steigen,  wUrde  es  (naeh  MIrkhond)  eines  Al- 
Borak  (des  von  Gabriel  dem  Mnhamed  zu  geführten  Thiers)  bedürfeu,  aber  Nim- 
rnd  liess  sich  einen  hohen  Thurm  bauen  nnd  %erRnchte  dann  mit  dtMi  Kerkes 
genannten  Kie&envögelu  (dem  iSiuiurg  in  Nimruz  oder  Segistan  gleichend)  den 
Himmel  tn  erreichen,  wurde  aber  durch  Gott  In  Verwirrung  der  Sptnehen 
unter  seine  deshalb  zerstreuten  Unterthanen  gestraft.  II  y  a  des  Historieos. 
qui  appellent  les  plus  anciens  Kols  des  llabylonieus  (qui  f»nt  succede  ä 
Neuirod)  Nemared  au  les  Nemrodiens,  signiflant  des  iiebelles  et  des  Tyrans 
(Herbelot)i  wie  oft  die  Fonllien  der  Rttstetfiiden  fn  Nlmraa  oder  Zabnlistan). 
Das  Reich  Assyriens  wird  von  Assur  (Sohn  des  Shem)  peirrüiidet  («.to  'Aitovoov, 
Tov  £rjftov).  In  Arnienia  the  place  of  Asshur  was  taken  by  a  national  deity 
named  Khaldi.  La  monarahle  ff^odale  des  Arsacides  (Daees  on  Perthes)  se 
fompoMit  de  quam  loyiomes  prindpauX)  poMdMi  pat  luit  ni6im  Cunillt^ 
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ideatifieirt  (dessen  Vater  Kai  Kohad  vom  Gebirge  Albii» 
gernfen  war).  Jima,  Sohn  des  Vivanj^hat  (der  zuerst  den 
üaoma*}  presste),  vereinigte  die  BehönBten  und  grössten  der 


1t  brandi«  atn^«  «teeitfiilt  U  Peree  (son  chef,  de«oi^  du  titra  de  rot  dM  rols). 

Les  rois  de  l  Anuetiie  toini«nt  le  lecond  rang.    Vituaient  eusnite  cenx  dft 

la  liactrtaiio  clit'fs  <ie  tnutf«  les  tribu»  alaiies  et  gothes,  r«'pHfi(liif8  siir  lt*s 
bords  üe  l  lndus  um  daiis  los  regiuDs,  qui  se  pruluugfnt  au  nord  de  riiid» 
•t  i  ForieuC  d«  k  Pefte.  An  d»rni«r  raug  e'tait  le  rof  arüiicide  de«  Ma8tag««taB, 
^ti  poM^ait  Coute  U  RuMie  oieridionale  et  gouvertiait  ]•  ->  tribus  gothes,  alaiics, 
MZoiin«'s,  m^d«*»,  pprsaDnee  ftf.  flx'Vs  snr  les  rives  du  Wolga  et  du  Tauais 
(t.  Klaproth).  Les  peoples.  ^uu  uou»  appelluiia  .Mu^uls  et  iutares,  sout  tuus 
compris  pur  les  Anteura  Orlentaox  aons  le  nom  d'Atrak  (le  plurfel  Araba 
da  mot  Türk)  ou  Turrs  (Üfrhrhtt).  Asliel,  Koni«  der  rfcnnikliioneii  (jiJ<>r 
Türken  f.ils  westliihur  StatthaltiT  mifpf  ilem  Kliakhan  »1er  Tlmkkiii),  bcbickte 
(jü2  p.  «i  /  eine  Ge&andt«chat't  uacli  Cuuotautiuopel,  die  Aufnahme  der  (bis 
to  das  Land  swischen  Wolga  und  Haeotls  von  den  Türken  verfolgteii)  Avaren 
(Jonan  jonan  odiT  Jpoii  ]\u)  zu  liifMltTri  (Tins  p.  J.),  Mit  Erlaiibtii»-!-  <\f> 
türkiocUeu  kUakbau  l>i/.abul  bchi«  kte  der  sogdi&che  Furüt  Mauiakb  eine  üe- 
tandtediaft  an  den  persischen  König  Nnektrwan  fDr  den  Handel  in  Pnrpiir- 
Seidf  mit  den  Medern.  I)a  wegen  der  Weigerung  Krieg  entstand,  M'hickte 
Nuohirwau  tie?.iiiilte  an  K.■u^>■r  Wut!  der  T-i  Ikmui  für  lliilfe)  und  L)i/.abul 
(56ü  p.  d.)  (ies.iiidte  an  Jubtin  11.,  der  seiner&eitä  Zeiuardi  hnndtv.  Egypten 
war  lon  Aegypiij>  (^lleiname  dea  Königs  Sethos  oder  Sethi)  genannt  (nach 
Manettio)  statt  Cheuii.  Nach  llerodot  war  Scthos  (ZeitpeiKts.-e  des  Senna» 
cherlb)  ein  Priester  tleü  Plith;i.  Seth  war  die  (iottheit  <ler  Hyksos  oder  Sliaso 
(Araber).  Die  Fbiliäter  komuien  ^bei  Aunts)  aus  Caphtur  (odtT  Kopttn)  nacb 
Paliatina.    Als  das  darrh  (den  gegen  den  König  von  Llang  anfgestandenen 

Hiongnu)  Moiinpwii  i'M)H  p  d  )  gOKn'ilidete  Künipnu'i  l.  der  nördlichen  I.i  ;tij; 
durch  den  (luei-Kaiser  Thai'  v>ou  ti  erobert  war  (4ay  p.  d.),  üüchteieu  die 
Reiite  der  Hiuugnu  zum  Halkash-See  (8i-hai  oder  Westnieer),  wo  von  einem 
verstümmelten  Kinde  mit  einer  W51Qd  (im  Lande  der  Uiguren)  Asaena  ge- 
zengt  wtarde,  df-r  (mit  den  Tlui-khiii)  am  Kin-rhan  (Altni)  ^(•^idir^e,  wo  Th«»u 
meu  (aU  Il  kbau)  sieb  vuu  den  Jeou-jan  (Ö46  p.  d  )  uu«bbaugig  machte. 
Tbobo*Khan  führte  dnrch  fndisehe  Priester  den  Rnddhisrnns  ein  (581  p.  d.). 
Die  Chinesen  bcsieptt<n  den  Khakhau  der  Sstlicheu  Türken  (0;>4  p.  d.),  und 
anch  die  westlirln  ii  Tiirki-ii  (die  Nachkoinnien  Apnkh.iii'ii\  westlirli  vom  Altai 
bis  an  die  Grenzen  Kuropas,  tielen  vor  der  Empörung  der  westlich  \um  Iii 
labenden  Thon-khi-chl  (1702  p.  d.),  und  dann  bemSchtIgten  steh  die  Hoeiha 
Ihrer  Länder  (VIII  Jahrhdt.) 

*)  Tliraetaon.i.  Sohn  des  Athwi-i  (zweiten  Pressers  dos  llaonui;,  erschlug 
die  8cblange  Dahaka.  iSauia^  (dritter  Fresser  des  Uaoma)  zeugte  den  frommen 
ürvakshsja  nnd  den  tapfern  Keresaspa.  Auf.  Kava  Sjavarsna  (naob  Kava- 
Uc  und  Kava  Kavad)  folgA  Kava  Hn^rava,  mit  Frapharsha  (Fragjak  Afrasiab) 
kämpfend,  dann  Kava  Aurvata^'pa  und  sein  Sohn  Kava  Vista^pa,  durch  Zo- 
roaster  bekehrt  (nach  dem  Zendavesta).  Nach  dem  Bundehesli  folgte  auf  (Ja- 
jomorth  (der  erste  Hensefa)  HnskjaaglK»  (Hosekang).  DI«  dureb  Wilsten  von 
den  Sagartiern  getreiintpii  Sarauger  (Zaraka  der  Iiiscliriff t-n'  (»der  nraiiecr 
trugen  bunte  Aläutel  (na<  h  Herodot)  [Gallier,  Schotten].  Quatorze  tribus  (les 
Ala-wendSf  les  Sylsonponre,  Rourbours,  Kourd-batjehs,  Karkauehs,  fSbastys, 
Alekays,  Arabs,  Arab-mismehs,  I>aze'kys,  K^monttkesbs,  Shah-^-s^wends ,  Kash- 
kabyä  et  les  Kourd  Karasunrlmis)  senlenient  viennent  a  dlfTerents  i^poqiios  de 
l'annee  occuper  certaius  parties  du  Djebel  (^Klbourz),  qnelques-unes  de  'leurs 
(kmiltes  on  de  leors  branches  fr^qoentant  la  montagne)  avee  quelques  bob^- 
miens  ou  Kaonlys  da  differents  tribu.^,  principalement  de  celle»  des  Sberyanys 
et  des  Sauadys.  Los  Syl-soupours,  le»  Kourd-batjehs,  les  Shah-e  sewends  et 
lee  Kashl^hahys  sont  Türks,  le«  autres  (pour  la  plupart)  se  diseut  ludiflerem- 
uMOt  f  «nya,  Loiir«a,  Kuida»  an  Atabes  (o*ast4Hliie  raelamaut  uikb  urlglu« 
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Männer  iiiid  Frauen  in  dem  auf  Ahnrasniada's  Anweisung 
(zuDi  Schutz  iJ^c^en  den  Winter)  ^ezo^,'enem  Umkreis  iGurtcu). 
Abtyu  (ije^eu  die  assyrische  Eroberung  Persieus  kiimptcna) 
vermählte  sieh  mit  der  Tochter  TyhonrB,  des  (scythiscben) 
Königs  von  Besila*)  am  Gaepi  (nach  dem  Kauah-nameh),  als 


porsaii«').    l.es  Pa/cky;  t=fMils  sc  recotiiiaissent  j\  la  fois  Per«5ans  Pt  Türks. 
Tuus  ceä  IlyaU  uu  iiuuiadeh  iuibitetit  peniiaiit  rUivec  les  plaioes  de  W«'ram;n|  ' 
sauf  I««  Shah-^-«£wends  (v«nBnt  dn  pays  d«  Kaswyn)  et  IM  Boh^mlen«,  dont  , 
la  r<^f.idt>ii(e  la  plus  onlinaire  est  aux  envirous  do  Kirmanshah  i'(iobliiMlu). 
Les  gens  de  Dpuiriweiirl   prj'tondent,   qm»  lo  flit'f  (<1*>8  coluiis  iiaiiiens  d«  U 
Montagne),  nomine  Syamck,  appelait  son  siuerain  Hala-Alik  de  fri're  de  la  , 
haut),  pour  indiquer  qne  celat-ct  demeuratt  dan»  la  Nord-K<«t.    Die  M«der  i 
bL'kiiuipftci)    die    (den   Part' t  rii    verbinidcftMil    Cadii^icr.     7oi  o/o;'/t  (Strabo) 
iiu  Steppeulaud  de^  Oxiis,  iiiüeui  der  Nam«  Turaii  (tuirja)  feindlich  im  Gegeu- 
satzfl  tn  Iran  bedfutot.    oi  9i  xmuayoiTes  fti<Tf)r  "ElXrrf  f  xnl  ele  aaTQtt^tUfS 
i(t;]i'i',xftotf,  fof  ri]v  re  *Aa:xui'iroi'  yui  rtjA'  Toi  titoviw  nfrorjyto  £iX()njiSr,i' 
o't  J/ai>,'h'(tioi       Strabol.    l.es  Pel.lcwits  ou  (indim)  l'ablawas  pont  les  h(»m-  i 
Bleu  libres  oa  llnros  de  reupir«  Pt*hlou  avec  la  capitale  Pehlou  (8hehr-«-lraa 
ou  Persepolis)  an  capitale  des  Perses  (s.  Oobtneau).    Bntre  la  famtlle  de 
Tüous  et  Ics  Parthes,  la  race  de  Ferydonn  avait  cucore  pruduit  l*a*soetB  Huuiii, 
qui  (retir«  daiis  les  niuritagm-s  de  Berd<^)  ont  la  gloire  de  surpreiidre  et  faire 
prisotinier  le  souverain  des  Türks  Afrasyah  (Gobineau).    Nach  Zabulibtau  oder 
Zawiilistaii  fliehend,  vermHblte  sich  DJemsid  mit  Louloa  (Tochter  4c«  Königs  ^ 
Koiijeiik),  und  M>n  seinen  Nacbkornnien  Kourenk  (Kershasep)  i'tainmte  Nerl- 
man  ^(irossvatt^r  des  Kustem  iu  der  Faiuilie  der  SaDiideo).    Zaboultstan  est  j 
UD  pays  scythe  (s.  Goblnean)  et  c*est  de  Ii  qne  sortlrent  les  Pandavaa  (de 
l'Inde).    Gobineau  stellt  Koryenk  und  Konrenk  mit  Kanerk  (der  Indu  Soytben) 
ziisaujuien.    Die  Sanuden  (Sam's,  Vater  dos.  stammten   von  Thrita.  Vater 

des  Urvakbühya  und  Kere^a^pa  (Kershasep),  aU  Arit  (wie  der  vediscbe 
Thrita).  Der  Held  Krlf a^pa  (bei  Paninl)  entspricht  ^aroa  Kere^fpa.  Rostem's 
Mutter  stammte  aus  Kabul  Kcrsliasep  i>t  dem  indischen  Mabaraja  (Meliradj) 
verbündet,  ^akaladwipa  liegt  (im  Mababharatal  luirdwestlifh  von  lodieu.  ^ 
^altala  war  von  den  ^aka  (Scythen)  cepründet.  Die  (Jakas  geborten  in  den 
»Sopdieru  (aus  dem  Stamm«  der  Pandas as).  Kershasep  erhielt  von  Keridnn 
die  llerrschilt  TTirkesffuis  (nach  Muhamed  I.ary).  Der  Sas<aiiide  Delirain  III. 
hiess  vor  der  Thronbesteigung  Sekau-^hah  (nai;h  dem  Masekh  Attevarykb). 
Le  Dialecte  persan  dn  Seystan  s'appeUe  le  sehkzy  (s.  Gobineau). 

*)  Amel  im  Masenderan  war  (nach  Abdnllah-lfnhamed)  naeh  der  tranlsehen 

Koniirin  Auialeh  penannt,  unsterblich  bezeichnend  (wie  pothisches  Amalah, 
lleckenlus),  als  Mutter  des  Kbosrou.  Währeud  Abtyu's  Kämpfeu  mit  deu  as> 
syrischen  Eroberern  frans  wnrde  Ferydoon  (TraStaono  oder  Thryjafbu)  in  ' 
Verena  (bei  Demawend)  geboren.  Unter  Artayos  »(der  . medischen  Dynastie) 
empörte  sich  der  Perser  Parsondes  mit  Hülfe  der  Scythen  (nach  Klesias)  und 
unter  At»tybaras  die  Parther,  deren  König  «ich  mit  der  »cythlschen  Küui^iu 
Zerina  (Gold)  vermählte  (wie  Abtyn  mit  Ferarenp  oder  die  Glinsend«),  Mutter 
desMermer  (als  königlicher  Abkunft  im  Ileya-el-Moulouk).  Zerina  t»"dtete  ibren 
Gemahl  Mermer,  um  den  gefaupenen  König  Stranphiaeos  oder  Stranglios  zu 
beiraihen,  der  »ie  früher  aus  der  Gefangenschaft  iu  Freiheit  gesetzt.  Djem- 
8byd  (Konr-Shyd  on  Soleil)  aa  (suivant  le  Tjehsr-e-Tjemen)  lutelligence  (Mo- 
ner/eh  nu  le  Saint  par  excellence)  s'appliquait  a  la  vie  anachoretiqne,  ab- 
sorbe*  par  sou  euergique  peuitence,  josqa'il  eut  eutendu  un  voix,  di»aut: 
wTu  es  plne  prte  de  moi  qne  tons  les  antres  hommes*  (par  Tange  Sfoonsh). 
Retonme  aopr^s  de  son  frere  Tahmouras,  une  »duration  muette  Pabsorba. 
l^rsque  les  peuples  du  Vara  se  detournerent  de  la  relipion,  Dien  leOr  ota 
Djem,  qu'il  rappula  a  lui  et  les  Uvra  ä  Zohak  (suivant  le  Setaysh-e-Khosrevao), 
als  indische  Venion  bei  den  Guebem  too  Gu«erat  (•.  Gobinaau).  Vjmi  Hedee, 
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'   BaaiXetoif  Tarn}  (bei  Strabo)  von  Tepeb  od«  Top  (s.  Gobinean). 

Die  Bewohner  des  von  Yima  (zum  Schutz  gegen  den  Winter) 
gezogenen  UmkreiKes  ( Vara)  dienen  als  seibstgeschaficnc  (qa- 
tthata)  leichter  ( t'Ur  einen  Tag  haltend,  was  ein  Jahr  ist). 
Dort  ist  das  mazdayacnifiche  Gesetz  *)  ausgebreitet  durch  den 


Tochter  des  AetM  (Sohn  der  Sonne),  worde  Medas.  ein  asiatischer  Konip,  ge- 
hören  (nach  Dio4)>  Aaarhyhi«  giebt  den  Dorieni  und  Persern  ge  nie  in  «amen 
ürspning  [wie  sarm^tifch«  Meder  hIs  lIiTruIfs  Dorier  im  irfTinaiiisi  Iumi  Nurdfn 
Europas].  Zybai  f!»t  capttale  de  Matjya  (rnyaume  scytliiqu«*)  uu  Ghjiaa  (pr«^s 
dn  royauiD«  «cythlqae  d»  R^lla).  Ahtiyan  (des  desei^ndants  de  Koiinek, 
fri're  de  Faregh,  III«  de  Dshemshtd)  oii  dans  le  Yacna  (Atwjra)  si^Miillf  rt-i  - 
(saivant  la  rhrotiiqne  du  Kar*).  Les  qualifi^^ations  tin-fs  du  in  «iiture  des 
diff«rents  taureaux  sout  dos  äurnuuis  (Gobiiieau).  Le  lib^^ratvur  de  U  race 
Ifuitenne  (»a  temps  de  Zohak)  fut  11k  d^Abtyn  Per-gsw  (Tanreaa  fort),  Als 
d'Abtyn-Fj  VW  (Taiirp  iu-t-U'-pliant).  Feridiiii  wurde  durrli  eine  Kuh  pi-^  iugt 
unter  den  auf  Ocböeu  reitenden  Abtijeru  Ciobiueau),  wie  die  (iaw-äew«p 
Tins  (dMvaactaenrB  de  tanresui),  triba  d'Blburz  «n  temps  oii  les  Abbsstldes 
pinMOtalMIt  lea  dearendaiits  d'Alf.  Ftrliinu  wurde  rnu  dem  weisrn  Selkct 
erTog«n,  dw  tirh  in  dm  Fcstungpn  auf  df«u  Peuiawend  uiubliaugif:  erliit'lt. 
Aiusi  qn*  les  ^aIuide^  Ivi  prince»  dn  Kaboul  avaivut  garde  lungtcoips  l«ur 
lldeHt^  k  fai  csnse  sssyrienne  et  ne  s'^taient  rattaches  «n  second  eupire  d'Iran 
qn'avec  une  Ient«ur  volsine  de  la  repugnance.  ZaI  II.  (Iiis  de  r.mi  II.)  se 
rendit  relebre  ^des  (.'ainides  en  Seystan)  chei  les  Ir  uiiens,  en  re  qu'il  aban- 
donna  la  religion  de  Zoroastre,  Impoai^e  k  sa  launlli'  par  les  Ache'inenidps, 
•t  reviut  avec  tnute  kh  noblesse  et  tOQl  son  peuplr  ä  la  foi  simple  des  an- 
ot^tres  ((ioMtic  tu).  Ihn  Zerkum  befreit  Ali.  üt<er  den  der  lUiakhan  im  Kampfe 
aeiüe  ^^fhliugen  geworfen  hat  (nacli  deru  TaeitaiiM-hen). 

Cjrus  übersieht  die  von  Amurges  besiegten  Derbikken  an  .Spitake^, 
Sohn  das  Spttsmas  (nach  Kteslas).   Tomyris,  RSnigf n  der  HaseaKeteo,  schtrört 

(n.'ich  Herodut)  liei  der  Sonne.  Cyrus  »'laut  irrive  au  couihie  des  pr<i?pirite»,  ' 
n^sulut  de  renuocur  au  treue  (cuurunuaut  le  Ractxieii  I.uhr-t»p).  L«(>  grands 
Champions,  qui  aralent  partage  ses  fatigues  et  »es  triouiphe$,  De  eon^ntireut 
pas  k  se  separer  de  leur  clu-f  (uarh  Firdii->i).  ZaI,  Roostemf  Oondpr/,  <i.vw, 
Bijen ,  Kou>tehem,  Fer-Iberz,  Toous  Timitereiit  aver  fer\eur.  quaud  ils  le 
Tireut  deboucher  aa  ruiraaae  et  la  Uiss^er  sur  riterbu.  Iis  jutörent  leur«  ca^« 
qoes  qusnd  11  Jeta  sa  eouronn«.  Iis  depos^rent  lenrs  epee^,  quand  11  d^posa 
5un  sceptre  et  tou«  euseuible  se  consaererent  avec  lui  ä  la  vie  contomplative. 
Roustem  pourtant  n'y  re<ta  pas  tld''ie,  il  rentra  plus  ta»d  dans  le  monde  puur 
aller  miserable  victime  des  embüches  de  son  frere  Shegad  (s.  Gobineau)  [l'an- 
davaa  statt  Knrn*s  nnd  Krishna].  D'apris  Konira>Ibn>Man9oar,  Cyras  oii 
Kou^h  »'tnit  un  nionptre  metis,  Als  d'nne  estlivf  (li^i-tique  (il  etait  fttrte  i-t 
iutrepide,  m^is  11  ^tait  iugrat).  Garen  le  (Jawide  le  reuverse  k  bas  de  son 
ttbeTsl,  tt  l'emporte  i  AmM  et  \»  jetts  aiix  piedt  da  tr6ne  de  F^rydonn,  qui 
1«  condamne  ä  aller  vivre  eiu  hain^  dans  le»  c  ivornss  solfureu.se«  de  Dema- 
■vend  (aupres  de  Zohak).  (iaren  n'niontra  a  Fcrydnun,  que  C^rus  t'tait  >.eul 
capable  d«  tenir  tele  au&  redontables  «süairas  d'enuemis,  soulcves  par  l'Uc- 
eideni  cootr»  les  natlons  de  la  Bonne  LoL  Konsh  detach^  de  la  röche,  oü 
il  a  ge'nii  pendant  40  antx'os,  est  ramene  ä  Amol.  I!  reiid  hiimniage  hu  s»»a- 
Teraiu  de  l'Irao,  qui  lui  conf^re  la  rnyautt*  de  rdccideut,  Kou$h  se  met  k 
la  tMe  de  rarmee  Iranienne,  ronqnrrant  Mous&ul-Niniveh,  l'Fgypte,  Karthago 
(Kerthyeh),  Espagne  (purgant  de  noirs  anthropophages  les  cuntrees  de  l'Afri- 
qne,  qii'il  parcourt).  U<'«i.i  iiit  a  Kelenk  in  (Selen«  i»-)  il  f:i\nii<e  l'idolatrie  (se 
croyant  Dieu),  Uaren  s'arma  de  uouveau  pour  rombaitie  ivous^  mais  i>elai 
flit  Toor  se  tonrnent  eontre  lenr  pftre  (Ferydonn),  traltant  avee  Konsh  et  lui 
e^daut  ce  qui  reste  du  monde  en  dehors  de  leur«  propre»  posses^ious  et  de 
riraa  (de  Henoa^ebr).   Alora  Cyros  (Koiiah)  devient  le  maitre  de  la  Syrie, 
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Vogel  Kar?ieliipta,  iiiul  der  Vori^^esetzte  ist  Ilrvatat-naro  und 
Zoroaster  selbst  twic  Ahuramazd.'io  unttlicilt).  Das  persische 
Wort  Adschem  drUckt  ilerodot  durch  '^Jxaifx*)  in  l^x^h^*^^S 


de  fEgyptot  de  TYemen.  de  tont  le  Halchter  (de  l'Asie  iot^riear«),  a'tyailt 

plus  Hen  d'iranifn.  Auf  d^r  Japd  Iti  Verfolcnnf:  eines  wilden  Esels  In  einem 
Walde  verirrt,  zeigt  ihm  ein  Eremit  den  Wf^r,  den  er  (obwohl  Gott  gleich) 
Dlclit  finden  kenn,  und  bezwingt  ihn  dorcb  Fasten  und  Bßflsunfren.  Aprie 
46  an»  d'epreuvff.  Kmish  (dont  les  dents  et  les  oreilles  dVlepImrit  disparnreiit) 
remonta  »ur  »ou  trüne  (comuie  Nabnchodonosor) ,  renverttaut  Ick  idole«  et 
rnnW#rt  m  r^Jotilt  de  bonhenr  {*.  Oobfneau).  Iran  n*^H  pas  alore  le  nom 
de  la  terre  Iran,  ce-t  1  Icliyrcli,  qtje  l'appelait  Thomnie  de  la  Loi  pure  (nach 
dem  Kourh-iianjeli),  H  irf berezcyty  am  Klburz  (s.  (iobineau).  Uouzet- 
Kssefa  preterid.  que  Kajouiuer»  (le  roi  des  hotuiiiCR)  etait  le  in^me  qu'un  cer* 
tafn  Amer  (Tmir  on  ^rma),  Als  de  Japbet  (Gobtneaii).  Kejroomen  poite 
aiist>i  la  qiialiflration  de  G>l-«'-Sliah  (le  Kol  du  niarecage,  du  liinon,  de  1« 
buue)  iie  trouvant  dann  sea  domaines  qn<>  do  la  terre  et  de  Teau.  Le  prophete 
VTfKhert  fut  fr^ir«  de  Housheng  (Houshyughu  •  Paradhato  uu  Hoosheiig  le 
Msbdadlen),  Als  de  Syamek  de  Kajoumerta),  regnant  ä  Boum>^>.^h;th  (U 
Terre  royalei  on  I^talikr.  Suus  Tahinoiiras  nti  Zeny  awend  (fli  de  I)yw-I)jehan) 
le  sage  Youzasef  ou  Djoiidasp  (flU  du  prophfte  Idrla),  de  la  race  des  Besal^ 
flt  conn^Ure  aux  tränten«  de  rElbeurz  les  doctiine«  lab^ennes  (ehaUt^ennee). 
Kbawer  est  TJyn  ou  Tjyny  (des  Srythe«)  Bei  Gründuug  der  Stadt  Koushan 
(Ka?haii'  am  Mfer  Khawer  Hess  Kmish  Pylderid.in  (S«din  d«'s  nipdischeu  Köuigd 
Koiish-Heferaa)  auf  einer  Steinplatte  »ein  l^ild  auttitellen.  luit  Unterschrift 
der  Titel  und  der  von  Ihm  verrtehteten  Theten  (nach  dem  Kousrh-Nameb). 
Keyoniiifrts  !;i;j^ninf  1p  Vivant  •ini'^  !«■  voiiry  uiy  (d'.iprf^s  le  Roiiyet-Kss/ifa)  n» 
la  langue  sjrieoue,  parl«e  par  les  anciens  peuple«  de  l'Irau  (Gobiiiean).  Jm 
Nasekb'Attevarykb  «erden  die  Germanen  mit  den  KannaHeu  identifldrt  \%. 
(fobineau).  Perseot  (oder  Sonne)  besiegt  den  Gttrgo  (gourg  oder  Wolf  im 
Pfr-»ivcJi|.ii i_  I.f  ncmi  Kt'ph^fH'f;  (df's  Pi-r-^os)  ppiit  sc  rappnrfcr  k  la  racllie 
arauK-entie  Kt'pliou  riH-hrr,  qui  iiidiquerait  nu  peuple  de  Uiuucagnards. 

■*■)  Asyi  CASttot)  Ist  der  Unb&nd!ire,  der  Widerstrebende.  GhaloocondflM 
M-lirt  il.t  (\n^  slawisriir  Wcirt  T^rticoh  Kfyjog.  Puscht  (im  Pt'rsisclu'ii)  ist  mit 
l'alik^r  (.ni/.Xn^  oder  JiiiigHiig)  verwaudt.  Der  letzte  Samauide  (Montaaer 
Abu  Ibrahim)  wurde  von  den  Ghiiziden  (Türken)  ermordet,  die  er  gegen  Itek- 
ehan  zu  Hülfe  gerufen.  Orond  baga  Atonr  ve  Aram  (Orodes .  K»inig  von 
A'isyrii'ii  tntd  Aram)  fliidet  sirli  auf  partliisrhen  Münzen  im  nürdliolicn  Mos>>- 
putacnii'u.  Airja  (ehrwürdig)  ist  Name  des  iranischen  Volkes  (im  Zeud).  Die 
Moder  nannten  sich  frftber  ZA^tot  (nach  Herodot),  die  Perser  "A^aXot.  (W. 
ArjHli.  Airjanem  Vaejo  (als  erst  peschalTciios  Land)  wurd«*  von  den  Persern 
(nnfcr  den  Sa!i>nniden)  narh  Medien  verlegt.  Airjana  steht  (in  den  Zeud- 
horn)  vor  Sughdha  uncl  Mouru  (Sugd  und  Murw).  J.  Müller  erklärt  Klam 
(Kl  .jistan)  ans  Allamn  (Aifama).  Medien  faless  Irak  von  Aijaka,  wogegen 
/ff  '  \ rr  III  N  vsiic  eines  liphit'(e<  d'  "-  ;if ropateiiisclicn  Medien  ij:t  (s.  Kaisen). 
l)ie  Armenier  nennen  das  medisohe  Volk  Ari  (St.  Martin)  und  Arikb.  Neben 
*AQMxai  (Volk  am  Jaxartes)  steht  *Ave^uiiuu.  Dinge,  die  (nicht  gut)  von 
Ahrimau  gescbafTen  sind,  heissen  Ahairja  (Uunionf),  ebenso  Länder  (im  Vendi« 
dad).  *A (> tarin ,  ri%-os  Trooaeyjä  loU  Knfinvaiots  fSteph.  Byz.).  Ariana  be- 
deutet (bei  Strabo)  das  Gebiet  Ost-Irnns,  'Afjut  JJe^atxi)  x***^^-  1^'®  Saj>sa- 
niden  nennen  sich  Könige  *A^idyafP  ttal  'Ara^tavwv  oder  (fn  Pehlvi)  Iran 
(Ilan)  va  Aniran.  (Jlcirhzeitig  mit  Kukratides  (unter  den  bactrisriien  Königen, 
von  denen  Dmietrins  und  Menander  ihre  Staaten  bis  Yarkand  und  Kashgar 
ausdehuien)  herrs^chte  Autalcides  und  Antimachos  in  Kabul  und  Drangiana. 
Der  gefangene  König  Varaztad  (aus  den  armenischen  Ars.v  iden)  wurde  vom 
Kaiser  Theodosins  nach  den  Shetland-In'irln  verli.mnt.  Firdusi  V.e^clireibf  eine 
(buddhistische)  Vihara  (Behar)  in  dem  von  Afraaiab  eroberten  Baikh  ^zur 
KeU  des  Lohrasp).  PbUostt»tttB  bosebreibt  ein  Ylhara  (Kloster),  das  dio.(v«n 
Apolloslns  iroa  Thyana  beraohtmi)  W^eo  lo  Indlon  b«irohnt60.   Abg«  (t  39 
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aus  (8.  Fallnieraycr).  Uscii  (der  Fluss)  lautet  im  Griechischen 
'Oßng.  Nach  Gelliaiins  war  Archijipe  (Stadt  der  Marscr*), 
die  Marsyas  (Fiibrer  der  Lyder)  erbaut  hatte,  vom  Fuciner- 
$ee  verschluugeu.  Als  die  Fürsten  des  Hauses  Palindogus 
Tertrieben  waren,  wurde  Morea**)  (nach  Mazarij  bewohnt  von 
Lakon«!  (Tfeakoiien)^  ItaUenem,  Peloponnesieni,  Slawinen, 


p.  d.)  war  Hrndor  des  Maarti  u.  Narlfolger  des  Manov«/  odpr  Arsham,  der  auf 
CiAuras  (Stifttir  de»  ar&acidtbchen  Keiclies  in  £des)>a  aod  Nisibis  mit  Amid« 
e4«r  Tigranocertft)  Mgu».  4rnifDim  blieb  dtm  Andenkra  Nrro*»  (d»r  dort  dl» 
Ruhe  bergestollt)  ergeben  und  stQttto  dl«  fals^^btin  Präterideitteii  tiHcb  seinem 
TcMje.  Die  Gritber  dt-r  Köiiign  (bei  Jfrnsalem)  bildni  d-^s  (von  Pau>ianias  mit 
di>ru  Mausoleum  \erglicheDti)  Mouuu)eut,  iu  deiu  die  Küiiigiu  Ueleue  (mit 
ilircDi  iiriider  Hooctbazw  ▼•nnlhtt)  und  ibr  (trots  ihrer  Nacbstelltiiigen  anr  d«D 
Tbroue  ftilf:pndi'r)  Sohn  Izatcs  bpigfsptzt  wuriU'ti 

Medea  populos  quusdam  circa  Faucinum  ingeuteni  laram  babitanteSf 
qui  HarrobU  appeUabantur,  quasi  mara  babitant««,  propter  paladis  inagnitudi- 
uem,  docait  remedia  contr,!  sTpeDtas.  Quamqaam  aUi  Marrubios  a  rege 
dictuB  veliiit.  Sunt  autein  is-ti  M  irsonim  pnpiili  (S»-rvius).  Die  Mauerji  Albas 
(Forestia)  siud  zniu  Tb«il  vor-rüuiiix  b  (s.  kramer).  Hanl  (Hugiaui)  vel  Uuiii, 
lortisalma  Sdavomm  gcns,  extra  qQorntn  sententlam  de  pnblicia  rebns  nihil 
AgI  Ivx  est  (Ad.  Br )  [R*.)*'^  "der  KHna>].  Trier  war  ge;;ruiidet  vou  Trebetas 
(Sohn  des  Niuus,  Königs  von  lUbjlou).  der  vor  seiner  Mutier  Seuiiramis  >:e- 
flobeo.  Bo  (Brami  tllius)  et  Brat  (Jutu»)  presquuntur  (s.  k>axu)  Webiorgam 
(viragiuem  «x  (jothiaudia).  Sogubrat  cognomen  Alfl  tribnlt  Oddo  j[s.  Velscbow). 
Cujus  (Alf,  pirati'is  iu.mubeus  offlciis)  iiisignem  «MudKre  eaesariem  tantns 
comae.  decor  a«peräerat,  ut  argeiiteu  ciiiie  oitere  putarutur  (Saiu  Ur.).  Die 
Weiber  der  Lappen  dfirfen  von  dem  Fleterb  dec  Baren  nar  dnrch  einen 
inessiugeuen  Ring  eaaen,  den  sie  vor  den  Mund  set/cu  (Hochström).  Die 
Longobarden  verehrten  einen  Ziepenkopf,  in  I^em-vent  einen  vcrieoldeten 
Dracbeu  und  in  Mailand  die  Schlange,  die  als  Bild  der  elieriten  ^t')ilange  in 
die  Kirehen  gesetzt  wurde.    Die  SJueie  (93raeele)  gehSrM'n  den  aorbiKchen 

Slawen  (<i.  Dahhnatiri).  Nachdem  Thorleif  (in  eine  Deeke  gewirkelt)  einen 
Tag  uud  eiue  Nacht  geruht  hatte,  entschied  vt  sich  für  Kinführung  des  Chriiiten- 
tbvma  in  leland ,  damit  alle  Letite  nur  ein  Geaets  bitten  (nach  Are).  Ottar 
(Sohn  Eigill's)  wurde  von  den  Jüten  iu  Weudsyssel  ersehlagen.  Auf  Yiigui 
(Türken-Konig)  folpto  Niord  (Sriiweden-K5nig)  und  dann  Freyr  (nach  Ari), 
Der  Baiern  üei^chlecht  kam  vou  Armenien  (im  Licdc  von  heilig  Anno),  mau 
«agit  dat  dar  (am  Ararat)  noch  »in  die  dir  dlntachin  sprechen.  Nach  Velaer 
fanden  (unter  I-'riedricb  Barbarossa)  Kriegsleute  die  Sprach«  in  der  Nähe 
Armeniens  mit  der  baieri»chen  ilberein.  Ex  Italia  feruut,  vlam  usque  ad 
Gelticam,  Celtoligures  et  Iliopauos  pruteudi,  Heracleam  voearit  (Aristut.)  itös 
X^s  KskxtKrii  tuu  Kü.iokiyvfov.  oi  ya^  Ai)i'as  olxovat  ft'tv  xal  v^e  *IraXiai 
TtnlhiyT,  i'i^ovxfu  c)«'  rivn  y.fu  irj:  Kf/.rtxfj^  (s.  Dion.  Ha!.),  Kei.Toyalaiia 
iu  quattuur  divisa  est  proviucia«,  Aquitauiam,  Lugduneri!>em,  Beigicam  et 
Karbonenflem  (a.  Ptol.).  Maltis  post  haec  vieibos  Winidi  (Slavi)  hi  Thortugiam, 
et  reliqulos  vastando  pagos,  in  Francorum  regnum  irruunt  (Fredegar).  Praeter 
ean  partem  qua«  trans  Albim  supra  in<olitur  a  Sorabis  (Ad.  Hr.). 
.  Die  (egjptischen)  Araber  iieesen  sich   zu  üastuni  am  Kli&  nieder, 

aovie  in  Pyrgoa  nnd  Deronieeh  Teekelebi.  Henri  Y.,  maftre  d'Harfleur,  en« 
avait  expnls''  tuus  les  habit.mts  (Puiseux).  Das  bei  dem  Abfall  der  unter- 
worfenen Bulgaren  bei  dem  Tode  des  byzantiuiachen  Kaisers  Johauu  Ztmisbi 
(976  p.  d.)  von  Samuel  (da  der  aas  Aspameh'a  Banse  stammende  Roman 
nicht  berücksichtigt  wurde)  gegründete  Reich,  das  sich  über  Zagoria  (Maea- 
donieri)  ausdehnte  tmd  seine  Hauptmacht  am  See  von  Ocbrid  (durch  Slawen, 
Aibaueber  uud  Komauen  amwubiit)  faud  (mit  der  Resideut  in  Prespa),  befreite 
bei  der  Ktplwniog  des  Peloponnea  die  dortigen  Slawen  von  dar  griechischen 
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Illyriern,  E;r,vptcrn  fZiprcnnern),  Türken  und  Juden.  Zu  Füssen 
(los  Skelettes*)  iru  Kul-Obo  (bei  Kertseli)  laireii  scharfe  Fener- 
äteine;  mit  deuea  sich  die  Leidtragenden  ritzten.  Die  jSpraclie 


Hrnrnchalt  (s.  HUferdiDg).  .  Dar  MrbiBdM  KSnlf  Wladimir  (Scbwiegamiai 

cIps  btilpririsi-licn  Kaisers  Samuel)  residlrte  in  Albas  (Albas.m)  oder  Elbas&aD 
in  Mittel-Albanien.  Tbe  Germans  have  in  many,  perliaps  the  niajority,  of 
their  Settlements  lost  their  German  character,  and  becoma  here  Magyars,  thara 
81o\aks,  in  a  third  place  Wallachs.  There  are  besides  undoubCad  Cases  where 
Maityar.«  liavp  bprome  Slovarks,  Kti/.iiiaks  or  Wall.irhs.  Afraiti  several  Slovark 
cumuiuuities  bave  become  Magyars  (s.  Pattersoii)  in  Uuugary.  Daus  les  lies 
Or«ad«8  on  partalt  la  narse  aneora  aa  XVI  itiela,  Ii  fak  fln  do  al^ela  «rlvant 
quatre  paroisses  ronservaiciit  eiicor«^  vWant  cat  idloma  appurt^  jadis  par  la 
piraterip.  mni»;  il  s"<'iei;:iiit  dajis  Iti  Will  sif-cle .  i  t  <">n  Ti'eii  tnmvft  plus  qiie 
des  df-briä  duiH  le  laugag«  actiiel  des  Urcades  et  des  ile»  Slietland  (i)epping). 
Gantilam  Üngaam  omtttans,  Utino  saraona  auuafiMtR  ast  (naeb  Ad^mar)  dia 
(fran7ri>ii.-clic)  Nnrmandip.  Die  HewfiluwT  Könens  sagten  Uolln^  qn'ils  ii'.'ivaif  tit 
ancnn  qni  Ifs  dt-ffpiidist ,  vt  qiie  s'il  liii  plnisoit  de  garder  et  deffendre  et 
tenir  eu  Ju&tic«,  ils  le  tenraient  ä  scigneur  «t  lui  dunueraivnt  noiu  de  duc 
La  clasaa  agricola  (dans  la  Nord)  tat  mipris^,  lors^Da  lea  Kaampa  «n  ebam- 
ploiis  des  Ttn<  eiirent  flni  par  devenir  nne  raste  lipr^diLiir»«,  et  dt'pnls  que  loa 
rourtisans  accaparaient  les  fiefs  et  tous  les  honnenrs  (s  Depping).  Les  Ro> 
mains,  lea  Frau^ais,  les  Anglafs,  les  Allemauds  arpentalent  par  la  0107*11  d*iui 
batfin,  aiiisi  qoa  IMndiqnent  les  uoins.  da  pareba,  varga,  rod,  rtitba,  dona^ 
aiiT  iiiestirt's  apraires  daiis  le  N<-rd  an  coutralre,  en  Danemark  ^nrtout,  on 
arpenuit  tuNjuurs  par  1«  muyeu  d'una  corde  (Depping).  Ulam  terraro  suis 
fldelibos  ftinfeulo  dlvtelt  (Rollo).  A  qniboa  Mareomant»  "wl  Nerdmannto  nampav 
oriieinem  qni  tlieutisram  loquuDtnr  liDgQam  trahnnt  (Kabanns  Maurus)  [Saavt 
und  Swfdenl.  II  y  a  des  anteurs  qni  nppellont  les  Noriiiafids :  Scythes,  llnns, 
Vaudales,  Maures,  .Sarrazins,  ilastingues  (s.  Depping).  Die  Nurmanueu,  die 
dia  Rngiandar  WasCmaand  nanntan,  bfeaaau  Anatmen  odar  Bstarlingar  bat  dan 
Irlindern. 

*)  Auf  den  Gemälden  in  den  rjräbern  von  Pantikapacum  wird  der  Ver- 
storbene in  den  Behcbültigungen  dcä  Lebens  dargestellt.  Vilkinalaud  heitir 
nu  Svitbi<Mt  oc  Oautland  oe  allt  8v1a  kongsvalldl,  Skanay,  Sealand,  Jalland, 
Vijil.iiid.  Di;  all  tliati  riki,  er  thar  (il  hallda  (Vilkina-^agi).  Nach  Monp  bezog 
sit:li  der  Name  der  Wilzen  ursprünglich  auf  die  Prie;$ter6chaft|  als  das  ge- 
meinsame Land  der  vier  slawisrben  Völker  an  der  Peeoe.  Dar  alta  Nama  Yolca 
(Volcae  Tectusagaa)  ist  mit  den  Vulci  oder  Wilzi  (nach  Mona)  venrandt  («ia 
der  fii-r  M  n!>i)iit.'eJi  und  Wilkcu).  Der  Oberpriester  von  Arkoiia  trnp  gQgaa 
die  einbeimisdie  Sitte  langes  Haar  (nacti  S&xo).  Pallas  erklärt  Ardabda 
(TheodoAia)  oder  (in  alaulseher  nnd  tanrtsnher  Spr^c  h<  )  Sieban-OSttar  aoa  dar 
Kpractie  der  kaukastsehen  Kisten  (von  oar.  i-ielm,  nud  dada,  Vater).  Bleeker 
beschreibt  den  ovalen  \orm  van  den  <»(  hcdd,  p.'wpif.  weinip  t;l"oij''nd  voor- 
liuofd,  booge  kruin  eu  klein  afgeplat  achterhuoid  (bei  den  Mauadorezen.  vuoral 
de  bawoners  dar  bhiuanlandeu,  de  atfoeren)  und  het  rrgfte  stijo«  walnifr  glan- 
tlge  zwarte  hoofdhaar.  Der  mssisrhe  Si  ctir«  r  Kapnstin  brachte  die  lettlfB 
Jahre  seines  Lebens  in  einer  ILllik«  an  der  Molosrhna  zu  (s  Haxtliansen). 
Der  Satrap  Annaros  (in  Babylon)  kleidete  sich  in  weibischen  Schmuck.  Dem 
Leichenzug  dar  Ffirsten  begegnend,  schnitten  alch  die  6eycfaen  daa  Obrläpp* 
rill  u  ab  (nach  nerodot).  Die  Nodaler  schnitten  (nach  TiHli  -rillen  von  Ver- 
wandten) sich  selbst  (und  dem  Lieblingspferde  des  Verstorbenen)  das  balbe' 
Ohr  ab  (nach  Potoeki).  Bei  Krankheit  Ues  scythischen  Königs  mnssta  der 
Wahrsager  erklären ,  wer  bei  der  Tabftt  des  Chan  falsch  geschworen .  und 
wurde  im  Fiüc  fil-iclier  Orakel  verbrannt  (ni'h  IIer«Hli.t'  '^Ferner].  Die  Ver- 
edlung meuschlicber  Gabeu  im  das  Product  zweier  Pactoreu,  der  Naturanlagrit, 
als  MaltipHoandoSf  der  rSnmlicbaD  nn<t  saiCHehen  VarhIUtalaaa,  als  MoltipU- 
cator  (a.  OL  Fr.  Ifayer).   Thara  la  one  raca  among  the  tohabitsota  of  tha 
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4ar  Kaotchang  (Kin-im  oder  Gönz)  oder  Uignr*)  (Hoihe, 
Ton  deu  Hiongnn  stammend,  wie  die  Tbu-kia)  ist  OBt-tttrkisch. 
Unter  defi  Tong-hoa  (iteüiobe  Barbarea)  wurden  anck  die 


wÜMiej  of  MnulMiif,  wkatt  iknUt  Hütr  from  IkoM  of  M&layi,  Snndanaw, 

JaviDS,  Madurans  and  oUi<«r  people  in  the  Indian  Archipebgo  (s.  SwaTlng). 
The  inountaineers  of  Paleiiibane  (from  the  Mftntani  islaud^)  are  hypsistcnoce- 
pbali.  Accordiiig  to  Swaviug  tbe  hjpsuteuocephaliam  of  tbe  arcliipeUgo  of 
tte  N«w-H«brid«s  oceon  also  in  «  Mrutn  d«grM  In  Um  hJf hltadt  of  PaltmbaQf. 

*)  Von  den  USguren  wohnte  der  Stamm  Kiu-szu  (den  Hloupnii  tribut- 
pflichtig) ini  Lande  Khamal  uad  Turfau  (11.  Jabrbdt.  a.  d.)<  Die  Kao-tcliang 
iein  Zwftg  dir  vorderen  KSa-iiti)  ODtenrftTfen  (330  p.  d.)  dl«  ttbrigen  (dea 
Jeou-jaD  tributpflichtig),  äh  chiuesischf  Profim  8i>tcbeoo  (630  p.  d )  mit  den 
Hiiddhismas,  der  I.j'hre  des  Moni  oder  M  ujes  und  Priester  der  Pho-szn  oder 
Pei»«r  (X.  Jabrliüt.  p.  d.).  Die  am  Orikbou  und  Irtjkch  nomadiisireuden 
Uifureo  der  (HI.  Jriirhdt.)  Kae«che  ttaminteii  von  den  WoIfUtiadem  der 
liiungnu-Prinzessin ,  die  (In  einen  liolifn  Tliurm  eingeschlossen)  dem  lllminel 
g«w«^tbt  waren,  ai»  8)oei-he  oder  Uoei  he  (mit  deu  Thiele  am  Balka^cb,  die 
UA  Zerstörung  durch  die  UakM  (848  p.  d.)  sich  westlich  bis  lom  Jaxartee 
Mf*n).  I.«  P.el^es  ^Rolft  OQ  Volf$)  ov  Volks  arrivtoeni  ab  QMle  dans  le 
fourH  du  IV  sit't:lt<  a.  d.  et  pendant  qu©  le  gros  de  leur  nation  se  flxait  dans 
ie  aurd*e»t,  deux  de  leurs  tribus,  se  frajant  du  passage  a  travers  le  pajs  des 
Celti%  vinraol  e'^tabUr  daus  la  midi ,  th  iU  fürant  detfgnii  tona  la  nom  da 
Volkes.  Lea  Kimris  de  la  premi^re  invasion  (VII  ou  VI  siecle),  conduit«  par 
un  chef  a  la  fuis  prt'tre.  lepit>lateiir  et  gnerrier  ( llu-le-puiss)»nt)  avait  conquis 
toatM  ies  proviuces  du  littordl,  depuiti  1  euibouohure  du  Uhiu,  jusqu'i  cella 
da  la  GiruDda  (infrodofaaat  la  dntidlsiDa).  Ca  fbt  k  la  avita  da  ca  cbanga- 
ment  politiqne  et  religieiix  ,  (\uf  1(>5  peiiples  de  TAmortque  quoique  de  race 
reltique,  adopttirent  la  laugue  des  kimris,  qu'ils  devaient  conserver  plus  loug- 
tamps  qua  las  Ktnuria  anx^mfitnas  (Broca).  Lortqoa  las  AngltHSaxoiw  flrent 
irruption  daos  Hie  da  Bratafna,  les  Rretons  du  Sad  vinrent  se  refugier  sur 
la  rote  de  l'Anioriqne,  qui  porte  depuis  lors  le  nom  de  Pretagoe.  Cette 
immigratioQ  des  Kiuiris  iusulaires  parmi  les  Celles  du  continent,  dura  (au 
dita  da  Procope)  pendant  plna  da  eaot  ans.  (Sor  la  ttt£  da  L^n  la  raca 
Kymrique  s'est  (•tiu>er%('e  presque  pure).  Die  (lieii  Ostjäk-Samujeden  benach- 
barten) Jeuis6t•i■U^tjiiken  (deren  Sprache  von  der  altaischeu  abweicht)  erweisen 
dam  Raren  Verehrung  (Castren)  mit  deu  Arineo  (Ariuzeu)  oder  As»aneu  (die 
in  den  sajauischen  Steppen  zu  Tataran  oder  Tfirkan  geworden  sind),  gowia 
den  Kotteu  (unter  den  KHiiinssinzen  am  Agni)  verwandt.  Uefoul^s  (des  rives 
de  la  mer  Koire)  par  los  Se>tlies,  les  Kiuixis  s'etaient  etablis  (623  a  d.)  aar 
laa  bord  da  to  mar  Baltique  (daos  la  GbarsonnAia  eimbrique).  Deik  ona  partla 
Tinti  aoQ  laa  nom  des  Beige;«,  conquerir  sur  les  Celtes  le  Dord-e»t  de  la  Gaule, 
entre  Seine  et  Rhin.  Knüu  <lcs  cidonies  de  Helges  franchlreut  le  d^troit 
gagn^reut  I  ii«  de  ilretague,  refoulaut  vers  le  nord  et  vers  Touest  les  Celles 
(Breca).  Laa  Caltaa  avalani  laa  cbeveux  at  laa  yaox  brans  an  nolra,  taadiaqn« 
les  Kimris  avaiciit  laa  yaox  clairs  et  les  cheveux  blonds.  La  populatiou  de 
la  Fiauce  presente  l'lnitabilit«  etbuologique  qui  est  l'indice  assure  du  mtiaoga 
dm  tacaa  (Broea).  Lorsqua  la  confederation  des  Beiges  entra  dana  to  eont&iA- 
ratian  ge'nerale,  le  siege  de  la  granda  aaaamblee  fut  transf^r^  d'Alesia  dans  la 
pay^  des  Carnntes,  qui  etaient  noe  poptilation  melee  de  Celteg  et  de  Kimris 
(s.  Martin),  buivaut  le  roman  de  Tristan  le  Leouois,  11  exi&te  une  rivalitd 
•a4ra  toa  rola  da  Linola  (occupank  la  bard  aaptantrlonal  do  Ffnlatkra)  at  laa 
rois  de  Cornauaille  (Cornu  Galliae)  entre  Brest  et  Qolmper.  Les  chev&liers 
de  Cornouaille  (saus  force  et  sans  vertu)  sont  toujours  tromp^s  par  leurs 
femmes  (suivant  le  roraau  de  Tristan  le  Leonois)  XII  siöcle.  Als  Schlange  (mit 
seinen  ScholterschlaogeD)  auf  dem  Berga  angeschlossen ,  wird  Zohak  als  Ded- 
J&l  (oder  Antlchri*t)  znrürkkehren  (n.uli  dem  Ileya-el-Molouk).  In  der  Ilöhle 
des  Paropanisus  ^uach  Mega^^theoes)  der  Titan  gekreuxlgt,  weil  er  das 

Bastian,  SthnologlKbe  Forschuagao. 
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Suchiii  *)  (Donki  oder  MenRclion)  oder  Tunguscn  he.g;riffeii. 
Mit  einer  weissen  Hindin  ((xoii  Maral)  gebar  der  blaue  Him- 
mels wolt'^^j  (ßurte  tschiiio;  den  Voriahr  der  Mougoleu,  der  das  j 


pPMpr  peraTibt.  Djt  K?>tiic  Kou«h  (mit  Elpphanten/SlniPn)  wurde  (von  Garen 
getaiigeu)  uebeu  Zuhak  augesibiuieiiät.  Kere9avpA,  weil  uicbt  bell  geuug 
brennende  Feuer  sehiagend,  ward«  in  dfe  HSlte  Terwieeen  (der  Fee  Perfdokbi 
(•rgeben).  Wie  die  Bulgaren  die  Sprar  be  der  unterworfenen  Slawen  (in  Mo*- 
■ien)»  nahmen  diese  den  Namen  der  Iliilgaren  (Rlparf  oder  Riiparf*)  an. 

*)  Die  Su-cbiu  und  (203  p.  d.)  die  Yliu  «cbiciiteu  uacb  Cluua  Pfeile 
mit  Steinspitzen  Tribut  Die  (tnnguflisrhen)  Hon-ky  woeehen  ifeli  intt 
Urin  (V.  Jahrlidt.  p.  d  ).  Die  (tiingn.sischen)  fliy-guei  Übten  in  imtf rirdieclwa 
Wuhuuogen.  Das  von  den  Mobo  (VII.  Jabrhdt  p.  d  )  gegründete  Küuigreldi 
Pbou-hai  wurde  (92A  p.  d.)  von  den  Kbiton  erobert.  Weu-weng  (de  !• 
dyn&stia  Teefaeou)  dttmUtt  l'aix  imme  forme  de  )a  monnrebie  pora  (stib&ti* 
tnaiit)  iine  espt'ce  de  sjstem  ft-tuhvl.  Kii  partagcant  le  pays  entre  se»  g»ni^- 
reux,  ii  n'en  garda  pour  sa  famille  qu'une  partie  proportiouelleineut  pea 
consld^rable  (s.  Klaproth).  An  III.  el^Ie  a.  d.  sept  royaumas  s'tftaiant  fofm^. 
Die  Reste  der  (91  p.  d.)  an  'dar  Quelle  den  Irtysch  (duxcb  die  Chineseo) 
besiegten  Hionpiin  !sit'<ltlten  (nachdem  sie  in  Koutche  verweilt)  bei  Ichim  (als 
Yue-pan)  und  scbickien  (448  p.  d.)  eine  üesandtscbaft  an  die  (juel  tum  ge- 
meinsamen Angriff  anf  die  Jaan  Joan.  Daa  Sylben-Alphabet  Korea»  wurde  (in 
Peisi)  erfunden  (374  p.  d )  neben  chinesischer  Schrift.  Der  Cnlfus  des  Foe 
wurde  372  p.  d.  in  Kaoü  eingefübrt  und  (durch  den  Bonzen  Moiunaye)  ia 
Kaoli  (384),  aowif  (dorelt  den  Bönen  Mfenotin)  bei  dan  Shün  (528  p.  d.). 
Die  Sianpi  (Vorfiibren  der  Koreaner)  wohnten  am  Kirin  (oberen  Sunggari). 
Das  südliche  Korea  war  von  den  (ilt-n  Jupanerri  gleichenden)  HaTi-St.»mmen 
bewohnt.  Kaiser  Wouwang  setzte  Kitsu  (HVI2  a.  d.)  als  König  vuu  Tschao- 
alan  oder  Korea  ein,  daa  (llO  a.  d.)  daKh  WntI  erobert  wurde.  Bin  FSnt 
wunderbarer  (leburt  (aus  Fou-ya)  prfindete  (38  a.  d.)  das  Königreich  KaoH 
(bis  Gud  p.  d.).  Auch  die  Könige  von  FetHi  (im  Lande  der  Ma-han  und  Plan- 
han)  stammten  aus  Fou-yu  (18  a.  d.),  bis  zur  Eroberung  durch  die  Thaug 
(660  p,  d.).  Das  (87  a.  d.)  durch  einen  Fürsten  der  Ma-han  gestiftete  König- 
reich Sinlo  (im  Lande  der  Chin-han)  wtir<i<'  (III.  .laiirdt.  p.  d.)  von  den 
Japanern  erol>ert.  Die  Könige  von  Siulo  (643  p.  d.j  besiegten  die  Petsi  und 
Kaoli.  Die  Dynastie  endet  994  p.  d.  Chinesen  wanderten  (209  a.  d.)  nafh 
Japati.  Die  japaiiisrhe  Kaiserin  Singou  Kogon  erobert  Kaoli  oder  Kirin 
(201  a.  (\).  Nach  li^siepung  der  Uipnren  (zwischen  Khaniil  und  Turfan) 
durch  die  Chinesen  (lOd  a.  d.)  drang  Liliouaugli  bis  zu  dem  Kirgisenlaude 
▼or.  Pantchao  drang  bis  tnm  Cfl«pl  vor  (103  p.  d.).  Anton  (K^Snlg  voa 
Tathsin)  «rhirkte  (!««  p.  d.)  Gesandte  nach  China,  andere  kamen  aus  Tathsin 
(Likiau)  284  p.  d.  Unter  deu  Thang  schickte  Potolie  (Theodor,  Bruder  des 
Herakll08)f  Konig  Ton  (Tathsin)  Fou-Iin,  Gesandte,  andere  kamen  649,  719 
und  (unter  einem  Mooeb)  74 J  p.  d.  Mi  kia  i  ling  kai  (Michael  Caesar) 
schickte  (0081  p.  d.)  Gesandte  (als  der  1078  entthronte  Michael  Ducos).  Die 
griechiscbeu  Krieger,  die  den  Gouverneur  Azon  verliessen ,  wurden  von  dem 
gaorglsrhen  R5nig  Pbarnawac  als  Aznaoart  (dem  Azon  Qafaorlfa)  geadelt  nod 
mit  Ci'itcrn  bcli-hnt.  Vahakn,  Sohn  Tif ranat  L  (565  p.  d.)«  worda  aliHaraUea 
Von  den  Armeniern  vergöttert. 

♦*)  Btirteschino  (Sohn  des  von  seinem  Minister  Longoam  gestürzten  Kö- 
nigs Digonm  Dzanbo  von  Tibet)  flSchtete  sieb  (sAdSstlicb  von  Hlassa)  nach 
der  Priivin/  Goriphn  und  kreiizfe  (nach  Vermähliiiip  mit  der  .Iini.-frfiu  Goa 
maral)  den  See  Tengbiz  nach  dem  HaikaI-i^ee  (im  Gebirge  Baurkhan  Kaldouo), 
WO  er  Ton  dem  Volk  der  Bede  oder  Bnd«  (Mongolen)  als  Koiiig  (wegen  seiner 
Verwandtschaft  mit  den  Fürsten  Hindnsitati.s)  anerkHunt  wurde.  Von  seinen 
Söhnen  war  Bedc-khan  Vorfahr  der  Fürsten  Taidjiot  und  Bedt'(<e-Khan  .  Vor- 
falir  der  Mongolen,  unter  dessen  Nachkommen  (Douoi,  Dokchin,  Kmnek  und 
Stka,  als  Sahna  das  Do»  Sokhor)  sich  die  tlar  Stimme  der  OIrad  (Snlenlh 
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Wasser  Tengiz  iiacli  dem  rT('bir£::e  Boiirkhan  kreuzte  und  sieh 
au  der  Quelle  des  (hioii  iiiederliess,  wo  ihm  der  Stilin  Bata- 
tchi-Khan  (  Betetse-Klian  i  »^^fhoreii  wurde.  Tuter  seiueu  Naeh- 
kommen  fol^rte  auf  Tamateha  i 'ramat-^ak  i,  Boduiuintehar,  Vor- 
fahr des  Icmudjiü  (Tsehengizkhan)  oder  Bordjigliin,  dir  die 
Yiuul-DyBastie  stiftete.  Die  Jeoujau  )  (mit  den  "Hion^^uu  ge- 


odw  Kalmücken.  BahtTirl,  Khoit  tmil  Klierpnt  oder  KirglfiOn)  bildeten.  Die 
titnalüiQ  dM  Dobo  M«r|ren  (Bruder  dns  Doa  Bokhof)  wnrde  (alt  WlUwe) 
TM  etafr  Ontiheit  (Tengri)  getcJiwingert,  nnd  von  1hri*n  Söhnen  bemcbte 
BoedenlMf  Ifong  Khan  (Vorfahr  det  Touu<liiri)  übtT  die  Mongolen  (Set^ien 
Swtng  Khoune).  Die  Nachkommen  d*»«  Mu^iul-Kliin  (mit  seinem  Hrnder  , 
Tfelarkhan  \oo  Japbet  oder  A.buldj«  Khan,  Subn  des  Noah,  btaiumeiid;  fliuhtetcn 
(«511  d»tt  Teteren  besteft)  neeb  Irfrbene  Koan,  von  wo  tie  znr  Besiegnnf  der 
Titaren  zurGckkAhrten  (nnrh  RA^chid eddin).  Nose*powder  or  funfT  i*  men- 
ti«2)ed  in  an  old  poem  ou  the  laying  of  a  ghost  (eecording  to  W.  Scott), 
lo  the  Sandwich  and  other  Islands  of  Polynesi»!,  gpoons  vere  unknown  (tili 
(ündooed  by  irbelemen).  The  inhabitant«  (havln^  no  nse  for  tbem)  did 
Bot  Qie  thein,  haviiie  no  id»'r\  of  heatinp  liquid^  and  no  ve«sfls  (except  a  fniall 
*oedcn  bowl),  in  which  to  heat  them  (s.  Westtuan).  In  den  Uvali  di  Francia 
bt  FloTo  (Cblodwif),  dfe  Oriflemme  Tom  Himmel  erhaltend,  Sohn  Constantin's 
[Alexander,  Sohn  des  Dariasl.  In  der  Kaiserchronik  wird  die  Opferweihe  des 
Curtius  nnter  Caüfrulfi  anee-etrt,  nnd  :\'if  Nvro  folgt  T.Trqtiin  N  i<  l\  der 
Legende  des  heiligen  Hanno  lindet  Ca^-sar  am  liliein  die  Frauken,  als  tro- 
janische Verwandte  der  Rumer.  Die  Karier  hei<(9en  (bei  den  Persern)  Bihne 
(nach  Plnt.)  ^ui  rovi  ).ö(fov^  xtnutnrni  ra  yoni'r;.  Rex  a  rertc  apendo 
(Gregor.  M.).  Uaialius  begreift  neben  den  (bei  Demonslin]  die  i^eoiUeu  bil- 
d«wlen  Arabern  mad  Etrusco-Pelapgem  (neben  den  Gelten),  die  Toreeltisebell 
Iberer  nnter  den  Aramaeem  (mit  dem  dunkeln  Typns  besonders  in  den  Erso- 
Kymrisrhcn  von  Wales,  RTetatriie.  Irhnd  nnd  Schottland  bewahrt).  Die  Sa- 
mojeden  nennen  das  Schaf  aejabta  (DQnubein).  Les  rois  out  et^  appeles 
pastenrs  des  penples,  eomme  on  le  vott  par  1e  notftqr  Xcuov  d'Homire, 
•t  1«  roeh  de  1«  Bible,  appliqn^  flgnrement  aox  princes  et  meme  ä  .Telmvah, 
le  pastenr  snpreme  (Pirtet)  Stabat  noviter  elertns  rc\  in  lapide  (s.  Scheffer) 
in  Cpsaia.  II  y  a  presque  autant  de  variet»  au  naturtfl  des  buiumes,  qn'il  y 
a  de  pafs  (Dodio).  AngeInn  ad  te  ntieom  trtdtt^  qnf  in  mann  vitreom  or- 
dioatlonis  habebat  librum,  nach  welchem  Colnmban  (07:1  p.  d.)  Ai'l  in.  König 
der  Schotten,  krönt.  Die  KTolutlonshypotbese  führt  lu  der  Idee,  dass  nicht 
ur  die  miMlefen  t'onnen  alles  thlerlecben  Lebens,  des  kleittsteo  wie  det 
(rossen,  nicht  nnr  die  edleren  Formen  des  Pferdes  nnd  dos  l.r  wpo.  nicht  nur 
•  der  vollendete  nnd  wiiTidorvolle  Orir-uiinmnf  des  nienschlicheti  Leibei«,  sondern 
dtat  der  menschliche  Gei»t  ^ell^t  (Uemüth,  Verätaud,  Wille  in  allen  ihren 
tneheivongen)  einst  In  einer  frarfgen  Wolke  latent  waren  (Tyndall).  Der 
Tenfcl  hei.ist  nurki  mcii?r.ido  (der  finstere  Schädi^r  im  llelialidV  Die  His- 
catiiDges  genannten  Indianer  weinten  mehr  bei  der  Geburt  der  Kinder  (mit 
ier  iiie  ein  mühseliges  Leben  antraten),  als  beim  Tode  (nach  La  Salle). 
Kidi  BIteke  gilt  der  Hase  (wie  auch  das  Wiesel)  für  ein  Thier,  das  Schaden 
Mögt,  wenn  es  über  den  Weg  läuft  (in  Enropt).  Die  Kelten  in  Sehottland  . 
Qeanen  einen  Prahlhans  oallach. 

*)  Dan«  ta  ebalne  des  Alaehan  (antra  l*Inobaii  et  let  montagnes  de  Ken* 
wo)  les  Tchhenyii  >  i»  <  niongnne)  «valent  leors  campements.  Iis  y  entre- 
tet\a\ent  un  prand  lu  inbre  d'otivriers  orcnpes  a  la  f.\brication   des  arc?;  et  des  •  •  ' 

fltebe»  (s,  Klaproth;.  Die  Sianpi  pflegten  einen  Hund  neben  das  (irab  zu 
Ui%Mi,  Bacbdem  Wagen,  Pferd  nnd  Oerithe  des  Verstorbenen  Terbrannt 
mieil.  Le«  Georgiens  mangerent  la  cliair  «le  tontp.  «urtes  d'animaox  et  an 
Öül  d'ensevelir  leurs  morts,  Iis  les  duvor^rent  (tiotj  a.  d.).  Isfendiar  (mit 
Aarneiu  Korper)  oder  (nach  Wakhang)  Spandiat  (der  Bronze-Rieae)  konnte 
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mischt)  folgten  in  den  Ländern  der  Sian-pi.  Nacbdera  der 
Bchwedische  Fürst  Swegder  die  lieimatli  Odin's  in  Godheim 
(und  Asgard)  anfgesucbt,  führte  Berig  die  Westgothen  aoB 
Schweden  zu  den  Beid-Qotfaen  an  der  Wdcbael  (als  Gepiden), 
und  dami  Amala,  von  Gant  (Odin'a  Solm)  stammend,  die  Ost- 
gothai%  worauf  die  Gothen  (unter  Filiiper)  nach  dem  Tanais 


nar  mit  eiuem  Pfeile  seioes  Lebeotbaoroes  In  den  Augen  verwundet  werdeo, 
wie  M  Rastern  von  Simnrg  erfuhr.  Bei  der  SprachverwirrDiig  unter  N^brod 
wandert  Thargamos  (Urenkel  des  Japhet)  luch  den  Bergen  Ararat  uod  llM* 
•Issl,  von  ^0  sein  Sohn  Karthlos  nach  Georgien  und  »ein  Sohn  Haos  nach 
Armenien  zog  (nach  Wakhtaog).  Die  in  Dagbiatau  einfallenden  Kbazareo 
wurden  durch  Apbridons  OenmA  Ardam  (ane  dem  Stamme  Nebrad'a)  dnich 
die  Steinmauer  Derbend's  umschlossen.  La  dtniomination  gMWCala«  MUS  U-  • 
quelle  les  Chinois  designaient  anriennement  les  peiiplps  nomadM  da  ric« 
turque,  qui  occupaient  la  partie  meridionale  de  la  Muugulie  actuelle,  ^talt 
Tt.  Le  earaet&ra  qnt  axprime  ce  mots  est  eompoe^  du  aigne  da  cbiea  et  da 
celu!  de  feii,  ponr  indiquer  (d'apres  le  Icxicngraphe)  que  ces  barbares  i-taient 
Due  race  iasne  d*un  cbien  (Klaproth).  Thamonratz  (Tamehu-Raja,  als  blondet 
Rroberw  Nord-Afrtkas)  beklmpfta  snartt  an  der  8|^e  der  Iranler  Ihre  Fetade 
mit  dem  Lhasso,  wie  spüter  die  Sagartier  oder  (iiaoh  Rawlinson)  Asagarta. 
Im  Lande  der  den  Sarangiern  b«narbbarten  Thaman^eer  (als  Taymounees  bei 
Ferrier)  nennt  Isidor  von  Cbarax.  die  Üudt  ^b'urrab).  Der  Tsenju  Tuman 
war  Yater  die  Maotnn,  der  (209  a.  d.)  daa  Hiongoii-Belob  begründete.  Dar 
sich  (als  Djerashid)  nach  (scythlscher)  Sonne  bezeichnende  Djemshid.  der  (ge- 

Sanzerte)  Sohn  des  Tbeimouratz  oder  Thamouratz  (von  Zohak,  Fürst  ^er 
'aal  oder  Araber,  besiegt),  schied  die  Kasten  der  Katnor  (Priester),  Asgar 
(Krieger),  Sebalsa  (Ackerbauer)  und  Anoukhechi  (Künstler^.  Neben  den  (herr- 
schenden) Asi  (Scytlio-Sartnaten  in  Sogdiaiia)  in  Asgard  oder  Asenstadt  (der 
Asagartier)  stehen  die  Thai-Asi  (grossen  Asi)  als  Tasi  (wie  Massageten  neben 
Oeton).  Auf  dem  Albeurx  von  dar  gSttHch«!  Kuh  Ponr-mayeh  genährt  (unter 
Parsi),  vermählte  sich  Faradun  oder  Feridnn  (Besieger  des  Zohak)  mit  den 
Schwestern  des  Djemsld,  so  dass  dieser  Führer  falisclier  oder  parthischer 
Stämme  ^iu  Fars)  in  die  Reihe  der  legitimen  Könige  (Irans)  trat.  *  : 


*)  In  den  Jahren  1744 — 1750  verschwanden  (nach  Adelung)  die  letzten  [ 
Gothen  in  der  Krlmm.    Dag  oder  Danp  (in  Schonen)  war  Sohn  des  (Asen) 
Rig,  der,  von  ileimdal  (ala  dessen  Wiedergeburt)  abstammend,  die  (dann  nach 
Meeklenbnrg  nnd  weiter  an  den  Maeotia  auswandernden)  Heroler  In  Uer-land 
(Heiland)  besiegte  (den  Titel  Drot  mit  Konge  vertauschend).    Dan  (Mikil- 
lati),  Sohn  des  (mit  einer  Tochter  des  ostgothländischen  Herrschers  Hiimble 
▼ermahlten)  Dag,  dehnte  die  Uerrschaft  der  Dänen  aus.    Die  Ostsee  hei&st  ^ 
Sinns  Codanoa  (bei  Pomp.  Mala),  mla  Hera  Oermanteum  (bei  Jörn.).  Die 
Memel  oder  (bei  Ptol.)  Chronns  helsst  (im  Polnischen)  NImen.    Die  Weichsel 
wurde  (von  der  Königin  Vanda)  Vandalus  genannt.    Zur  Zeit  Harald  Hilde- 
tand's   herrschte  Hildebrand  in  Reitgothland  oder  einem  Thelle  von  Vor- 
pommern (indem  das  grosif^c  Reidgothland  von  der  Weicbael  an  bia  snr  DSM 
und  weiter  damals  gänzlich  in  die  Hände  der  Prensscn,  Letten,  Kuren  u.  8.  w. 
gefallen  war.    Im  Heere  Harald  Uildetaud's  standen  die  Reitgothen,  Weudeu 
nnd  Ltven,  als  die  Uferen  Bewohner  der  Linder  aUdwIrla  der  Ostsee,  wihrend 
sich  in  Sigurd's  Heere  die  Kuren  und  Esthen,  als  die  jüngsten   Bewohner  | 
dieser  Länder  (und  zwar  finnischer  Herkunft),  fanden  (s.  Suhm).    Die  Tbele-  I 
boex  (als  Bogenschützen  im  Heere  Sigurd  Ring's)  heissen  (bei  Saxo)  Gntbonen  i 
oder  Gothen.    Die  Seelandsfabrer  beklagten  sich  bei  Giuf  über  da»  Weiber-  | 
regiment  der  Schildjnngfrau  lletha,  die  Sijrurd  King  Ober  Seeland  und  Kyen 
(mit  Jütland)  eingesetzt  hatte.    Hogne  (der  mit  Hakou  in  Middei-Öyasel 
bensiBbte)  flUnte  Krieg  im  Anatorweg,  QSt  dat  reltgotblacbe  Beleb  an  deeke% 
das  inaer  jgaehc  von  WendeOt  Finnen  alngMiigt  wurde  (650  p.  d.)»  Ivtf 
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xogen  (Subm).  VVest^othen,  Vandalen  und  Gepidcn  waren 
(nach  Ph>cop)  an  Sprache*)  gleich.    Nach  Abzug  der  Le- 


Wldfadme  eroberte  (bl?  an  dfe  Or^nren  vom  Gardareich)  das  Anstnrvag  oder 
Aoator-Kike  geDannte  tAod  {$.  Subm),  da«  Eatblaud,  Letland,  Kurland,  Semi- 
galHMi,  ^(•alaU•ll  und  PrtmMiii  ii«l»st  Samland  Mt  an  dta  WeldiMl  «tofraste 
(alio  das  r^itgothisrhe  Reich,  aanimt  allMl  denjenigen  Gi'gc  •  ^ n  iü  demselben, 
die  von  Letten.  Seinbern,  hiven,  Kuren  und  Finnen  bewt>hiit  wurden),  die 
Küsten  der  Wenden  (in  Wagerlaud,  Meklenbnrg  und  Puuiiueru)  plündernd 
(VU.  Jahrhdt  p.  d.)  und  f^g^n  das  Brnntsfibf  (In  W«staaehs«n  odar  Waat» 
pllftlan)  alehcnd  Ileidrek  bekämpfte  {'ü^O  p.  d.)  Humtle,  König  der  Hunnen 
nd«r  OhaeveD,  deren  Herrschaft  eich  von  den  Reitgotben  und  Esthläudern 
Mb  sq  dan  Rnifaren  (nSrdlieb  Tom  schwarzen  Meere)  erstreckte.  Im  Kriege 
■ilt  Barak  (der  mit  Helga  In  Lathra  herrschte),  erwählten  die  Wenden  (die 
aOB9t  von  ÜAiiptlenten  repiert  w»reii>  eiiifii  K">iiijr  'VII.  Jahrhdt.  p.  d  ).  Der 
Mboui»>cbe  König  Harald  fiel  gegen  den  riiftsi$cheu  Seeräuber  Rütho  (630  p.  d.). 
In  diaaalb«  Zait,  wo  dfa  Htmnan  'nun  Hnnafngow  dia  Ptwrdfa  Yarwfistatan 
(637  p.  d.),  fallen  die  ZGge  der  Dananni  (Dänen)  and  dar  Fomorier  (Nor> 
weger  von  Möre)  nach  Irland  (s.  Snhni).  Die  mit  dem  deutschen  Orden 
kämpfenden  Samiter  oder  äamogithier  waren  (nach  Chalcocondylas)  allen 
Ihren  Nachbarn  «a  Spracba  nnd  (Utlan  nnikniieb.  Sklold  grfindeta  Lein 
(das  Lager)  oder  Lethra  (am  Kornpriix-Fhi^s).  Von  Ilnnsingow  in  Oröningen 
(wo  Sige,  Sohn  des  Angul,  herrtcbte)  wurden  die  Einwohner  (zu  den  Franken 
gahr»rig)  Hnnnan  genannt  (s.  Snbm).  In  dar  Harrarar-Saga  werden  Ralt- 
gnthlan  i  und  Hunaland  ak  Teutschland  beteichnet. 

*)  Die  «.'nthi^olie  8pr,i<he  steht  dem  lioriidcut^chen  (in  den  Flexions» 
formen)  am  nächsten  (in  der  Lautverschiebuug  auch  dem  Ökaudinavitchen). 
taa  «brlgan  RpraebgaUat  nicbt  arUirbara  Worte  daa  Oothlaebao  sind  snm  Tball 
Tum  ^*law{aflban  nnd  LithAuischan  hergenommen.  PerBesucli  äi-r  italienischen- 
ÜDlveraititen  durch  die  Sühne  des  östreichis«  hen  Adeb  und  der  Kinfluss  der 
franx6sl«cben  Literatur  bewirkte  (un*er  Leopold  I.,  dass  selbst  in  dan  mitt- 
laren  (>tHuden  die  italienische  Sprache  nnd  durch  die  Verbindung  mit  den 
katholiiäptien  Niedcrl  inden  auch  die  französische  (zur  diplomatischen  erhoben) 
Eingang  fand,  während  die  s&ddeutscbe  Sprache  besonders  in  den  höheren 
Minden  doreh  dIa  kiitffa  Anftealmo  von  latalniacban,  itallanliolian  nnd  fran- 
zSsischen,  znm  TkaU  aoah  spanischen  Worten,  nahe  daran  war,  in  eine  ro- 
manische überzugehen  (Czoeruig).  Joseph  (1785)  machte  daa  Dautseba  zur 
GeschSft^sprache  und  des  Unterrichtes.  Ramroouus  de  Vanon  triginta  aqnoa, 
causa  Jactanttao,  coram  oronibos  Igno  croma^t  (Oanf.  YoalaDSia).  Csownlt 
erklart  Alemannen  als  Alm-Mannen  (Alpenbew<'liiicr).  Quaen ,  uxf»r  (cwen, 
anglosax.).  Amazones  sunt  muiiares  Maeoticae  a  miot,  palas  (gotb.)  et  kousi 
■MHor  (Onndb.).  Jomante  Amazonaa  firanlnaa  Ootfiomn  voeat.  Zona  8o> 
nbii  mnliarem  notat  (Froofal).  Wapan  oder  Cuapban,  Waffen.  Si  hope  (a 
graer.  nxhrto,  tego)  de  capillis.  naturali  capitis  tepnmento  (s.  Kufta).  sliofa, 
rädere  (liug.  sept.).  Baizer,  eaesarieSf  £>cbupf  (Twinger).  Gotnar  (Gothen), 
ab  Wandaror  oder  Reiter  (Edda).  Stopban  HSrrat  maebt  dio  Gothen  in 
Ptammgenopsen  der  Hunnen.  Polowizer.  Comanen  n  s.  w.  Kaeniigardhar 
(Fornmauna-Sögur)  oder  (bei  Helmold)  Chunigard  (für  die  Gegend  von  Kiew) 
wird  statt  Anstrogard  (Holmgard)  oder  Gardariki  gebraucht  (s.  SchafTarlcK) 
von  den  nordischen  Singern.  Nachdem  Andreas  das  Slawenland  besucht  hatte, 
griluiietp  iler  Fährmann  Kij  (mit  seinen  Brüdern  Schtschek  und  Choriw)  die 
8tadt  Kiew  unter  den  Polaueo  am  Dnepr  (neben  dem  bcbloss  Kodnja  am 
Bo^.  Saftßdras  (Oontt  Porpb.)  oder  Kiew  wird  (too  DobTowaky)  ala  Sambat 
oder  Sammelplatz  der  Böte  (schwedisch)  erklärt.  Kiew  hiess  Kujawah  (bei 
den  Arabern).  Die  Cauaaniter  sind  Niederländer.  Neben  Terwunia  oder 
Wagenland  (bis  Kagusa)  wird  das  Land  der  Kouawljer  (Caualitae)  von  den 
festen  PUttifB  (Solnlea)  «lUifft  (bot  Gonst.  Porph.).  IMo  Sittlei  odar  Zitiel 
wokDiao  an  Soi  2ld  (Im  WUnanhoD)  odar  bei  ZIMir  (In  Tolhjnloo)»  Dfa 
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gionen*) die  Britannier  in  so  tiefe  Barbarei,  dass  sie 

selbst  nicht  verstanden,  Waffen  zu  verfertigen  (Gildas).  Die 
(nach  Abzug  der  rOmisclien  ßesatzim^en)  vom  heiligen  Severin 
in  Lordi  veisammelten  Börner,  die  der  mgisohe  König  Fava 


Fionländer  (SoonaUinen  oder  n«malaiDPu)  heissen  Qümo  bei  deu  Scbwedea. 
Die  Halbinsel  Sithonia  (im  aegSiscben  Met-r)  wurde  von  den  Chalcidikern 
besetzt.  Sittici  regio  iuiiueusa  populis  «t  urbibus  muiiitUfiiuifi  (XL  JftLrbdt,  p.  d.). 
Pia  Finnen  in  Ca|janta  (auf  der  Ostsalto  de«  bottolscban  Bosen«)  nennen  sieli 
KaiDulaiset  (Kainu  oder  Niederländer).  Ea  ist  swajerlei  SI&Touia,  das  grSs- 
ß«rp  liiilt  in  gjrli  Kernten.  Sariva,  Dalmacia  und  viel  andre  nationen.  Da« 
kleinere  Srlavonia  reycht  von  deu  orteru  Saxonie  biss  au  die  Pruteous,  Wan- 
dalos  und  Htilifni  i,Si>b  Frauck). 

*)  Trr  Kt).Ttyi;t'  ä.TTtVi^at  T/;»  IToi-riKi^,  —xid'inr:  Keynrat  ,  y.ny.ii\hv 
ra  yipq  fUfUKiai  (Plut.)  in  die  KeltoscyUteo.  Kioe  briunniscbe  Colouie 
wurde  van  Adminio«  (unter  Caligula)  nach  Brittenbnnr  (am  Aosfloss  des 
Bhefos)  gefiilirt  in  Holland  (und  Flandam).  IlonoydAoi  v:rh^  rovs  i74v> 
nipovi  (Ptol.).  Unt»'r  (riiUioiuis  drangen  Frankenhaiifeu  bis  llispauien  vor 
(Aor.  Vict).  Die  Fraukeu-Küui($e  Aftcaricli  uud  Merogais  wurden  von  Con- 
atantinna  besiegt  (Enmen).  Item  Britannia,  val  patrIa,  qnae  didtar  Mnstrtew 
(CJf'cg.  Rav.),  Aufttrasia  a!a  Francia  Kbenensis.  Vannius,  der  SuevenkötiiiE;, 
nalim  seine  Reiterschaareu  aus  deu  Ja/ygen.  Von  den  .^arniatae  Limigautas 
wurden  (nach  llieronym.)  ihre  Herreu  oder  (nach  Anjm.)  die  Sarm«tae  liberi 
vertrieben  (837  p.  d.)  und  von.  Coostantiu  (Anonym.  Val.)  in  römisches  Ge« 
biet  aufpenonimen.  Nach  dem  Sturze  der  HumuMi  bethcili^ttni  hi<-h  die  Sar- 
luateu  unter  den  Jvunigen  Baiba  (der,  al«  Sieger  über  die  Körner  unter  Ga* 
mnndns,  von  dem  Ostgothen  Theoderieh  erschlagen  wnrde)  nnd  Bang»  an 
dem  Kämpfte  der  Schw^aben  Ottd  Skiren  gegen  die  Gothen.  Daa  Flüsscben 
Alen  auf  der  Ostküste  Britanniens  heisst  (bei  Ptol.)  'Alawo-;.  \AXrci'roi  unter 
uoriscben  Völkeru  (bei  Ptol.).  Sidonius  nennt  Cauoa6igeuos  Alauos  (uud 
palndJcolaa  Slcambros).  Anf  der  Tab.  Fant,  stehen  dfe  AlanAn  Beben  den 
Aspnrgian!.  Procop  setzt  die  AUnen  unter  die  gothischeu  Volker.  Jemandes 
redinet  die  Satagarii  (Sargatll  oder  Sagartii)  unter  die  A lauen- Völker.  Vor 
den  Gothen  zogen  die  Wandali  und  Alani  (von  den  Römern  in  PaunonteA 
ingesiedelt)  nach  (iHllien  (Jurnandc»).  Rritaunorum  iu  acressa  Romanis  loot« 
Christo  von»  subdita  (  l'ertull.).  Die  Götter  I.atobiiis  (der  Latobici),  Lnburn«, 
Cbartus  wurden  in  Pauuunieu  verehrt,  lu  Ünter-Pannonien  wohnte  der  Stamm 
der  ArabfscL  ^ÄQaßUmo*  oder  (nach  Tacit.)  Aravlaci  (mit  Osi  gleicbspracbig). 
^(ttatTtSxeu ^  tov  Bdtiuv  ri-^euunf  i]v  (Strabo)  iu  Dalmatieu  (bei  Plinia«), 
Aunvrivoi  nt^txrtxiöre^ot,  vtj  al'^  'Eoxot'Ptures  in  lluter-Pdiinonien  (Ptolem.). 
Eburudum,  als  Stadl  der  Quaden  (bei  Ptol.).  Atmoni  uud  Sidones.  «1« 
6tämme  der  Bastimae.  Die  Ueberreate  der  kymrlseheo  Sprache  in  Hand* 
srhriften  des  IX.  Jahrlidt  In  -fi  hen  nur  in  wenigen  Glossen  und  Zeilen.  Von 
deu  übrigen  Uandscbrifteu  reicht  keine  Uber  daa  XU.  Jahrhdt  hinauf  (Walter). 
Schon  Im  XII.  nnd  Xllf.  Jahrhdt.  werden  WSrter  abgefShrt,  die  dem 
alteten  Kymrischen  angehörten.  Wales  wurde  1284  p.  d.  englische  Provint 
(inrorporirt  unter  Heinrich  VllI)  Die  Fürsten  in  Wales  leiteten  sich  von 
Bell  uiawr  (ürgrossvater  des  Cynobeiiuus),  uud  dann  durch  Brutus,  Aeneas, 
Assaraoua,  Jnplter,  Oaelns,  Japhetb,  an  Seth,  mab  Adaf  (Adam),  mab  Dnw 
[Sohn  Gottes].  Die  Trioeddy  cliidan  (cliid  oder  Wageu)  sind  vom  OesetS- 
geber  Dfonwal  Moelmud  vi-rl'itsst  (IV.  Jahrhdt.  a.  d.).  Nach  Abzug  der 
Römer  erwäiilteu  die  Briten  als  Oberhaupt  Owain  ab  Machen  (Eugenius,  Sohn 
des  Maximns),  dann  folgte  Coustantiua«  aus  Armorica  nnd  (nafch  Vorti^rn) 
Anibrosins  Aurflius  (Knirys  Wiedig)  ans  rümisciietn  (Jesrhlecht,  später  (f  f>37) 
Arthur.  Mach  Cadwalladyr  (Subu  de«  Cadwailuu) ,  der  ((534  p.  d.)  zuleut 
den  Titel  eines  britisehen  JCSnigs  führt«,  zefflel  daa  Reich  in  Gambria  (Wales)* 
Combri»  und  Oorowall.  Nach  Strabo  erlagen  dio  Scjthoa  dem  Ifilihridat 
trob^U&ife  der  nixolaniachen  Sarmaten. 
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(nm  sie  gegen  die  wilden  Alamanncn  nnd  Thüringer  zu 

scbHtzen)  in  seine  Bur?:en  nnd  Städte  vcrtlicilen  wollte,  wurden 
TOii  Arnulph  (lirnder  des  (Hli>aker*)  iiacli  Italien  geführt.  Der 
TOM  den  Caxüiiei'ateii*''')  zum  1^  Uiuer  erwählte  liriuio  wurde  auf 


•  ■  ♦)  Odoaker,  rex  Tiirrilinporum  et  niigornm  (bei  JoiU.),  kommt  cnm  pente 
Styroriim  (Aut.  An.  Val.).  lu  tbe  reign  of  Aonyu  (son  of  AUfon)  io  SilttrUf 
tht  pc»p]e  of  y  Ddraig  Rstron  or  tbe  Dragon  »trangere  (called  GvyddeHont 
in  Irelaiid)  caoie  to  BritHin  aod  InUnd  of  tbe  descfiuinnts  of  Anntn  (in  Si- 
liiri^)  I.ljr  (eran'jfathfr  of  C^ractarns)  expfllpfl  ffie  (Jael  froni  (Jwynedd.  In 
Nurway  th«  ancieut  uame  (of  tbe  Picts  in  .Scotiaud)  seenis  to  have  been  Pibtar, 
%mt  •ftanrtrds  Vibtar  (Vikar),  «s  tn  the  Sagas  (Plnkerton).  k  reglon«  qatdam 
qnae  dt'iitiir  Stitfa,  dicitar.Srita,  S<iti«Mis,  ^^roticiis.  Scotus,  Srotia.  J^iniiliter  a 
regiuue  quadam  qnae  diritnr  Ciptia  diritur  Cifta,  Geticns,  Guticus,  Gotus  (Ralph 
de  Dketo)  1210  p.  d.  Die  Sprache  der  Schotten  (V  — X.  Jahrbdt.)  war  ein 
keltihcber  Dialect  Irland«  (t.  Ritaon).  Accordhig  to  Richard  of  Cireuceater 
thf  Attacotfi  iiiliabiled  the  bank*  of  the  Clyde.  Ferpus,  fllius  Eric,  fiiit  primus, 
qui  de  semine  Cbouere  auscepit'  legnunt  Aibauiae.  It  tbe  Culedoniau 
*?ktB,  wb«  wkita  tk«  Anghw  were  eitablbbtng  theiscelvM  In  Btnriela  and  Deira, 
got  poseesston  of  tbe  distrii-t  cxtptidiug  od  the  ve»t«rn  side  of  tlie  island  froB 
Lancasbire.  of  whioh  thoy  formed  the  kingd«»m,  called  hy  the  Soots  the  kirif- 
dam  of  Strathrluyd  (&»  Cuoibriau  Hritous).  The  celtic  kiiigdoms  of  the  \V«lah 
aod  Corotih  ae«m  to  bavo  had  a  «Im«  coonecHon  with  Iba  Irlab  aod  tba 
(Vits  of  Armoriia  (Wripht).  Nach  Kllis  sind  die  Fisrlipr  (als  ausgesetzt)  dor 
duttkt*lste  ätamm  in  Polynesien.  Nach  Hombron  nehmen  Malajen  auf  Hergen 
«Ib  polyDeslsches  Gepräge  an.  Nach  Gnliok  llndan  tfeb  in  Mlknmaatao  viel« 
i»b»  Farbanscbattirungen.  Die  Gesandten  der  (von  Theodor  besiegten)  Sar- 
maten  Pannnnicns  (obwohl  au»  der  P.lütlie  dtfs  Volkes)  waren  so  kloin  .  dnsg 
sich  Kaiser  V^alentinian  darüber  zu  Tode  ärgerte.  Le  melauge  du  saug  des 
SamaMa  Valoi  ava«  ealnl  dea  Sannate«  Laehai  a  do  fomer  la  nom  da  Yal- 
lafkes  (Bohnsz).  Pommern  hetsst  Veontulhland  (bei  Orosius).  I.es  Ar^'ntcs 
(Sarmate«  Ar<'pn9)  sVteudaieut  dans  la  Thraoe  dt-piiis  It»  Danubo  jusqu'itu  mont 
U^Dius  (Uohusz),  aseistaut  nnx  jenx  Panathe'neous  (frequenttiut  la  Grece  en 
tmh).    Jaszak  signtfle  (en  hongrois)  fermier  libre. 

Nach  drm  Sictre  (über  die  llöiner)  ^cliiiitt  Civilis  propexnm  rntiluniqne 
rrinoiu,  das  er  sieb  nach  dem  Si:bwur  hatte  wachsen  lassen.  Veleda  (Pro- 
pLettn  dar  Brnotorar),  dla  daD  Siag  der  Germanen  'vorbergesagt,  billigte  spitar 
den  Vcrttaf  mit  OarSalii.  MarvU  «trea  affeotatiouem  germanicae  originis  nitro 
ainbitioci  sunt,  tanquam  per  hanc  gloriam  sanguinis,  a  sinülitiidine  et  iiiertia 
Oailurum  separeutur  (Caesar).  Der  lUiipiiing  Boducgoat  (Ltuddig-uat  ou  Uls 
da  la  Tietolra)  bafaUigta  dla  Haebbitt  dar  Kanflauto  (mit  Watn  und  Ltfxus- 
gpgenständen),  wpI(  he  anf  ihrem  Gebiete  zugelassen.  Ileefl  de  doorbraak  (tn- 
Mheo  CalaU  eu  Dover)  werkelijk  plaats  gevonden  dan  moet  dezelve  eveuwel 
la  zaar  vroegen  tijd  geschied  zijn,  uiet  door  dan  Cimbrlseban  Tload  350  a.  d. 
(s.  WaalarhotT).  Die  Suessonen  (der  Molgier^  iibtcn  eine  Oberherrschaft  öber 
den  ganzen  Norden  Gallims  und  siedeltfii  (iinttM  Divitiat  us)  in  Britannien  (als 
Farisier  in  Yorksbire  und  Atrebateu  au  der  Themse).  Die  Kimris  (unter  Uu) 
battan  dto  Oaalan  nacb  Mattland  gedringt  (Vi.  Jabrhdt  a.  d.)  und  (II.  Jabrbdt. 
a.  d.)  folgten  den  Beigen  (s.  Thierry).  Nach  den  Triaden  flüchteten  die 
Cae>aren  ^Cai5ariai(ld  > ,  «lie  auf  nritaniiien  gelandet  waren.  Ausser  seiner 
Oeäundheit  wandte  l)uu)uu-rix  religiöse  Hindernisse  vor,  weshalb  er  Caesar 
nicht  nacb  Rritannieo  (ftbar  das  Meer)  begleiten  könne.  Wie  der  Hasen, 
Hühner  und  Eier,  enthielten  sirh  die  Ikitannier  der  Fische  (s  CaesarV  Civita» 
Kburoviium  ^der  Aulerci  Eburovices)  heisst  (Not.  prov.)  civitas  Kbroicornm 
(Ebfoas  odar  Bffein).  Za  Gaosai'«  ZaH  battail  sieb  dt«  ParMi  von  dan  Se- 
ttüDe^  (die  bei  Ibram  Einfill  iu  Italian  Bom  arobert)  getrennt  (in  Gallien). 
baUivi  tChattortim  pars),  nach  der  linjnovvn'  rrjaos  (Dio  Cass.)  eiiipewamicrt, 
werdtiu  (von  Zeuas)  aus  der  Woxzel  batan  oder  (goth.)  batiza  (melior)  her« 
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den  Schild  erlioben.  Zanfana*)  sentit  niorg^ane  feiziti  scäf 
cleiniu  (Zafana  sendet  nior-^on  fette  kleine  Lämmer^  in  dem 
beiduiscben  Scblummerliede  {ß.  ürimm)  X.  Jabrhdt  p.  d.  Die 


geleitet,  wte  Darreivoi  (bei  Ptol.)  am  Riesengebirge.  CI)«iDAvi  qni  ft  Fraoci 
der  batavisohen  Insel  gegenüber  (atifT;ib.  pput.).  Die  Cbamaven  grenreu  (bei 
Ptol.)  mit  Chatten  and  Sigauibreru  /iib^auimeD.  Tiberius  verpflanzte  Sicambrer 
als  Coloniitt«ii  nach  Otllien  (an  den  RMn).  Ctoxra  Dnnm  ^rerbaiMlin  tMi 
die  Chemiker,  Sueven  und  Piranibrer  Die  .TilnjiüngP  der  Chatten  trugen 
langes  Uaar,  wie  die  Sovi^ßoi  Aa/^oßd^tioi  (oder  We&t*Sueveu).  Der  Name 
Oamraen  ging  von  den  Ebaronen  aof  Tnagrer  tmt  dann  auf  Franken  flbtr. 
Nach  Cromerus  sollen  die  Bastarnae  a  picearum  «ylvaram  mnltitndioe  deo 
Nanien  PeuriTii  erhalten  haben.  Die  Drewliani  (der  Wälder  oder  Drew)  heisRen 
auch  Fetzenegl  (Feucinger).  Cest  entre  350—281  a.  d.  qu'ü  fant  fixer 
r^blttsemeDt  des  B«lf«a  dam  I0  Languedoe  (des  Ltftnret).  ee  qvt  plaeefttt 
lenr  arrivee  en-dccÄ  du  Rhin  dans  la  preniifre  moitie  dn  q1lat^^^^^e  siJrle 
(Thlerry).  Die  Sprache  der  Tectosagen  (die  in  Tolosa  die  Volcae  bildeten  mit 
den  Arecoinitten)  war  (nach  Hieronym.)  die  'Trier*«  (der  belgischen  Hauptstadt) 
in  KUina^ieii,  Von  den  aus  Delphi  lurürklcehrenden  Tectosagen  liew  sich 
ein  Th««tl  im  herrynischen  \\'al'1i'  iufd»'r  Von  den  Srythen  (an  die  Dunau) 
gedrängt,  überschritten  die  Kjmrer  (Kimmerier)  den  Rhein  (nnter  Uu)  und 
trieben  (naebdeni  afe  ilch  In  AraMilei  ftatg «setzt)  In  dem  Laad«  d«r  (dnrA 
die  Oaronue  von  den  AqQitaniern  getrennten)  Gallier  die  Cenomanen  auf  die 
Bitnriger,  woranf  aus  den  in  Seqnanien  und  Helvetien  beengten  Horden  Ao- 
blgat  (König  der  Rituriger)  seinen  Neffen  öigove^us  durch  den  hercyuiscben 
Wald  nach  Ulyrien  saudt«  nnd  B«lloT«Ba«  («nf  Bloladang  d«B  «lroaUirb«n 
Lurumon  Anma)  nach  dem  ▼erwandten  lorabrlom  (fn  Italien),  Madtolannm 
gründend. 

Die  Maner  vohnten  am  See  Fnelnns.    Anf  den  HShen  dee  Meoe 

Imnis  Ax\A  Cerfennia  und  MHrnivium  Hauptstädte  des  Marserlandea  (h  Abeken). 
Iii>nl)re*  hiess  ein  (Jan  der  Aeduer  (nach  Livius).  Auctor  est  Catn.  Ceno- 
manus  Juxta  Massiliatn  babitasse  in  Volcis  (Plinius)  Mauapii  und  Brigautes 
fkndf«  sieh  In  Irland.  Brlgantnm  olvltas  (In  Britannien)  mit  'Eßd^eatw  (Terk). 
Lacns  Brigantlnus  (in  Vindelicien).  Kai  oi  'Earko^i-es  rwv  OiHvSeXiyäv 
alai  xa*  BotyritTioi,  xal  rrdhn  arron-  Diiiyätitot'  nal' KaftTrodot'fof  (Strabo). 
Die  Sprache  der  Aesti  (unter  den  W  enden)  glich  der  britannischen.  Den  von 
Man  (Sohn  des  Tnseon)  stammenden  Ingarvonen,  Bermlenen  nnd  lataevonea 
fiipten  Einige  (rarh  Tacttns)  noch  die  Marten,  Ganibriven,  Sueven  und  Van- 
daleu  hinzu.  Teuiplum  quod  Taufanae  vocabant  (bei  den  Marsen)  Nec  co> 
hibere  parlettbos  deos  (die  Oermanen).  Die  SaeTen  verehrten  die  Irie  (nnd 
Hertha)  Die  Sueven  wanderten  mit  ihren  Wohnungen  (nach  Strabo),  wihiend 
die  Germanen  (bei  Tacitus)  ihr  festes  Kesitzthuni  jährlich  in  der  Gemeinde 
vertheilten  (wie  noch  in  den  Ardennen).  Von  den  (wie  die  Gallier)  langes 
Haar  tragenden  Germanen  nntersehleden  ilefa  die  flneven  durch  den  Haaf- 
knoten.  Die  In  ihrem  Aeiissern  den  Fberern  gleichenden  Aquitanler  (ausser 
den  keltischen  Bitnrigern)  waren  von  den  Kelten  und  Belgiern  verschieden 
(nach  Strabo).  Die  Germanen  glichen  (nach  Strabo)  den  Galliern,  die  «le 
durrh  grössere  Wildheit  und  Blondheit  übertrafen.  Nördlich  von  den  oestrym- 
nidischen  Inseln  wnrd  dus  I.ami  v(iii  Lißurern  bewohnt,  die  von  Kelten  ans 
Ihrem  Vaterlande  vertrieben  waren  (Festus  Avienns).  Les  Üermains  indigenes 
et  purs,  tftnfs  snr  la  rlve  drotte  da  Rhlttf  eont  les  Bataves,  las  Metttaquea, 
lei  Cettee,  les  Usipetes,  les  Tenctres,  les  Brnct^res,  les  Dolgibins,  les  Cha- 
mares,  les  Frisons,  le«.  Chauqtips,  les  Cherusqne.«,  le.«  (^imbres  (Renard).  De- 
pnis  Sigovjtsei  il  existait  un  double  coarant,  Tun  veuaut  de  la  Germsnie  dans 
la  Gaule  per  le  bau  Khfn,  d'antre  ellant  de  la  Gaule  dane  la  Oermanie  per  le 
baut  Rhin  (Ren.ird>.  Den  Cinibern  und  Teutonen  folgend,  kamen  din  Sneven 
an  den  Rhein,  an  ihrer  Rechten  den  Main,  dessen  linke«  Ufer  dir  Ubier  (nntar 
den  Germano-Tentonen)  bewohnten.  Strabo  seut  die  Swxm  itt  dal  nel«e 
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Germanen  unterwerfen  jetzt  die  granze  Enle,  aber  wenn  sie 
Herren*)  derselben  bleiben  und  sie  (wie  die  Macedonier  nach 
der  Eroberung)  regieren  soUteU|  so  werden  unsere  Nachjiommen 


Ufer  der  Elb«  und  «ftdlteh  von  llweyiiliebMi  Wald«.  Nush  KniMiiffM  ward« 

dio  instila  Hatavornm  von  dm  frSiikürhcn  StHninu-ji  bespt/t  (im  III  .I.ihrhdt. 
p.  d.).    Diederik  war  der  erste  Graf  vou  Liollaud  p.  d.).    Lcs  Sicainbres 

deHorent  les  cbefs  de  ragsociation  des  Franc«  Sailens,  et  \e»  Catte«  des  France 
Attiiaire  (Ripualres).  Neben  d«ll  (gallischen)  Druidfu  nenut  Strabo  die  Bardao 
(und  Ovalen).  Bei  den  (iermanen  straft«  der  Priester  (Tacitus).  üalli  se  omne« 
a  dite  patre  propagnatos  praedirant  (•  Caesar).  Mercure,  neben  Minerva  (odflr 
Harenles),  Apollo.  Man  and  Jupiter  vwahrt,  bt«ai  T«nt  «d«r  Tentacs«  (b«t 
d«n  Galliern).  Celebrant  carminibus  m^al«  Taiteoncoi  d«am  «rlglnan  g«nt1l 
(TaritU8)  die  (Jerraanen.  Sunt  illia  qiioque  carmtna  qtiorum  r»«latu ,  quem 
ßardituoi  voraut.  acceduut  animos  (Tac.)  bei  den  Ueroianen.  Samnites  sibi 
Ptflam  ItutUom  Inip«r«toff«ni  pnefoeamiit,  Marti  aoten  Aganemnonain  arehf- 
piratati)  praeoptariiut  (in  bello  «oetali).  Pnmpejus  diu  obsessit,  Aecalum  civi- 
tateiu  (poptilum  in  campum  prorumpentem  vincens).  Deceni  et  Odo  oiUlia 
Marsorum  in  ea  pugna  cum  Franco  Imperatore  suo  caesa  sunt  (Orosiua). 

*)  Ynga«  (v«n  d«m  das  KSnigsfeeeblecht  d«f  Tnglingar  atammte)  fa«ls»i 
Türken-K '"nip  (bei  Are).  Gonier,  Sohn  des  Japhet,  nahm  Walland  in  Besitz 
(nach  Ljacbauder).  Brutus,  Enkel  des  Askaukis  (Suhu  des  Aenea«),  gründete 
T«an  (nach  Britannien  xlebend).  Nach  der  Langfedgatal  (serle«  majonim) 
floh  Odin  vor  den  Römern  nac  h  Norden.  Wie  der  Name  (iilyri««b«r)  Dar- 
daner  (von  Dardea  uder  Birnbaum),  wird  der  der  verwandten  Mrser  von  dem 
fivooß  {o^vtj)  genannten  Baume  hergeleitet  (s.  v.  Uabn).  Wie  Zeus  (uach 
ll««li»d)  da«  «k«iiM  0««ehlec1it  d«r  M«n9ehen  an«  B«ehen  (ix  /§$ha$')  «rccliaf, 
so  erwAchsen  die  Ahnherren  deutscher  Volker  ans  Bäumen  nnd  F«li«n  Ofid 
wird  Ascer  von  askr,  Ksrhe.  fr^xinus  abgeleitet  (hasta  und  liburna,  weil  ans 
JMchenhok  Speere  und  Fahrzeuge  gezimmert  wurden).  In  Paasau  kann  die 
Sehlaag«  mit  «fn«Di  £«eb«niweige  getiSdt«!  werden  («.  Pam«r)  nnd  (na«h 
riiiiitis)  treibt  der  Si  hatten  des  Escbenbanmes  dl«  Schlangen  fort.  Als  der 
die  Elbt^  in  selnent  Boote  krenzende  Germane  den  Imperator  Tiberius  betrachtet 
hatte,  bekannte  er,  die  Götter  gesehen  zu  haben.  Als  der  Westguthe  Athana- 
rieb  d«n  Olanz  Con«tantin«p«ls  g«««b«D,  mvUit«  «r,  das«  dort  «tn  Qott  b«rrseb«n 
niQsse  (dens  sine  dubio  terrenus  Imperator  est).  Als  nach  Absetzung  Karl  des 
Dicken  (807)  in  Deutschland  Arnulf  zom  König  erwählt  wurde,  erhielt  in 
W««tfrnnKen  Graf  Odo  iron  Paris  dt«  Krone,  während  sich  in  der  Schweiz  and 
Savoyen  unter  dem  Herzog  Radolf  (ans  dem  Geschlecht  der  Weifen)  ein  eis- 
juranisches  Kiiiiipthuin  Burgund  bildete  (mit  Graf  Boso,  als  König  in  Burgund) 
und  Herzog  Guido  vou  äpoleto  die  Kaiserwürde  in  Italien  uccupiite.  Als  die 
GmÜM^afl  Odo'«  von  Paris  (f  898  p.  d )  an  «einen  Brodor  Bobort  (ab  Harsog 
von  Francien)  fiel,  wurde  Karl  der  Einfältige  (in  Laos)  tVM  König  erhoben, 
aber  von  Hugo,  Graf  von  Paris  (Sohcj  Robert  s,  Herzog  von  Franken)  narh 
Lothringen  getrieben.  Robert  nahm  den  Küuigstitel  an,  der  (f  923  p.  d.)  auf 
Radolf,  Herzog  voo  Borgond,  Ikbergtng.  N«b«n  Alain  d«m  Grossen  In  d«r 
Bretagne,  Ludwig  dem  Blonden  in  der  Provence,  Rudolf  in  der  Franohe- 
Gomt^,  hatte  sich  (zwischen  Scheide  und  Summe)  der  Staat  Flandern  (nnter 
Graf  Balduin)  gebildet.  In  den  Rest  vou  Neu&theu  theilten  sich  Heribert, 
Onif  von  Vermaodoia,  Fnlco,  Graf  toü  Aajoa  iknd  Bobert,  H«nog  von  fran- 
cien. In  der  Norniandip  hatte  sich  (912  p.  d.)  Rollo  festgesetzt.  Raiiiulph  II. 
(Graf  von  Poitiers  und  Herzog  von  Aquitanien)  nahm  (888  p.  d.)  den  Küniga- 
tltBl  nn.  Beim  Tode  Rudolfs  (936  p.  d.)  flel  der  grösste  Thetl  von  Borgnnd 
«a  Hugo,  Herzog  vou  Neustrien),  der  Louis  d'Ootr«-m«r  /um  Ivonig  einsetzt«, 
dem  sein  Sohn  Lothar  (Vater  Ludwig's  V.)  folgte,  worauf  mit  dessen  Bruder 
Karl  die  Linie  der  Karolinger  endete  und  Hugo  Capet  (8obn  Uugo'a  des 
Qnum)  In  Noyon  com  Ktelg  «rwUilt  ward«  (987  p.  d.).  Calatia,  «1«  Stadt 
In  UabiiMi  (b«i  SU.  It).  SeoUntaa  boe  Llgoitt  «oouMiKaai  («  XucU»  Ao^ 
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vielleicht  dicjenifren  als  ^^rossc  Ki'ini^rc  feiern  ,  in  denen  wir 
heute  nur  Zersti)rcr  sehen  (sclireibt  Paul  Orosius).  Taoitus 
hebt  die  Kriegsmacht  hervor  bei  den  (an  Flotten  reichen) 
Saionen'^)  und  den  Gotbonen.  Die  (als  Reste  des  macedoni- 
Bcben  Heeres  Alexander  M.)  tob  Dänen  tmd .  Kormannen 
stammenden  Sachsen*^  landeten  in  Hadolann  (der  Räubereien 
für  den  Handel  entsagend)  nnd  (nach  Erwerbung  von  Boden) 


depruaiptiim  (Orel)i).  Tamfaoae  Sacrom  IL  Apulejoi.  M.  F.  Tel.  Paetula».  ■ 
Pecnr.  loteramn    QalBqneniftl.  II.  SIf .  D.  D.   Die  loadirift  (TraiftiM«  Meroa  | 

*tc.)  wnrde  zu  Ter  iino  in  Neapel  gefunden.  lu  Flaminia  est  Civitas,  quae 
Cale  dicitur,  et  ia  üallia  hoc  nomine,  quam  Sailtuttos  captam  »  Perpenna 
commemorat  (s.  Florez)  nach  Mervins. 

*)  Oeytr  flndet  ein  tbeokmtisches  Regiment  Im  alten  Schweden  Ed 
l^elgiqne,  eii  llollaiifi»' .  die?  Ics  nations  de  la  rive  (Imite  du  Rhin,  oh  le 
platt-deatscb  est  la  laugue  materuelle,  1*  forme  de  la  face  est  ovale;  dans  la 
hante  Allema^e,  ebez  les  Sndres,  !•  faee  est  molns  bombte,  la  flgure  ovale 
t(>ud  au  c«rr^,  la  m&cholro  devieut  angolaira  (Benard  Ab  uriente  Alanfa 
est,  in  medio  Daria,  nbi  et  Gothia,  deinde  Germania  est,  ubi  pluriniani  partem 
Suevi  teneiit,  quorum  omuium  sunt  gcutes  'oi  (Oroaius).  Nach  der  Vertreibung 
der  Bliif  eborenea  (ans  der  Bretagne)  beeetcteo  die  brlttacbeii  Soldaten  (Oenan*e) 
elTitates  et  nppida  (Dom  Morice).  H.ipr  insula  Britonnes,  soluni  a  qnibus 
nomen  accepit,  iucolas  habuit,  qul  de  tractu  A.rmoricaoo,  ut  fertur.  Britauniam 
advecti,  australes  aibi  partes  illiua  vindfcanint  (Beda)  [von  Spanien  oder 
Mythen  in  Irland]  Die  Mächtigen  in  Gallien  umgaben  lieb  mit  GeHihrten 
(nach  Polybitis)  oder  als  Eqtiites  (bei  Caesar)  n>it  Ambarten  und  Clienten. 
Daa  Gefolge  der  Oermanen  beschreibt  7'acituB.  Neben  «iueui  Fürsten  wählten 
die  Oalller  einen  HeerfOhrer  (naeh  Strabo).  Reges  ex  nobilitate,  dacea  ei 
virtote  ■nmnnt  (Tadtne)  Oermani.  ra  KsXrtxa  (^^»^),  oi  re  ßoiot  xtü  Sxo^ 
9itn(ot  xni  TavQtaxot.  Die  Zeichen  des  kymrischen  Alphnbptes  iTiit-lhren  y  ; 
Beirdd)  bestehen  nur  aus  geraden  und  Querstrelfen  in  mancherlei  Zusammen- 
setxnniren  (niobt  aoe  gekrflmmten  Stricben),  well  daranf  bereebnet,  daM  die 
darin  eingesrhriebenon  Wrtrter  mit  einem  Messer  auf  hölzerne  Stabe  einge« 
firhnitten  werden  (s.  Walter),  seit  Llywelyn  Sion  (XVL  Jahxbdt.  p.  d.).  Geraint 
ecbrleb  (SSO  p.  d.)  eine  kymriicbe  Grammatik,  dann  Dafod  Aar  (1370  p.  d.). 
Burgund iones  orebra  per  limitem  habitacula  constituta  Burgos  vulgo  vocant 
(OrusitisV  (letas  trans  Aemnm  apud  Danubiuni  sedes  habuisse  anctor  est  Diu 
(Havercamp).  Lea  «xU^s,  4  leur  arriv^e  (en  Armoriqne)  appellirent  leur  uou- 
irelle  patrie  I>iimnoDfo  (la  denoantnation  de  ia  preeqoHe  britannlqne  entre  le 
canal  de  Bristol  et  la  Manche).  German!  Alpibus.  Rhetia,  totaque  Italia  pene- 
trata,  Ravenuam  osqae  perveniunt.  Alamauni  Gallias  pervagentes,  ett.\m  in 
Italiam  transeunt  Graeoia,  Macedonia,  Puntus,  Asia  Gothorum  inundatioue 
delentor.  Nam  Dacia  tran»  Dannbin m  in  .perpetnom  anfertnr.  Quadi  et  i 
Sarniatae  P;uinnnia«,  depopulaiifur.  Germani  ulteriores  abrasa  polinntur  His- 
pania  (Orosius)  nach  Valeriau's  Besieguug  durch  Sapor.  Le  rot  Arthur  est 
appe1<  (per  )ea  cbroniqueurs)  le  rol  dee  Silnres  (Renard).  Lee  habitanta  de 
la  Basse- Bretagne  appeüent  lea  hommea  qnl  ne  parlent  pae  lenr  langne  dei 

Gallots  (s.  Kenard"). 

V)  Weil  die  britische  Insel  in  einem  Winkel  (angulus)  des  Meeree  Hegti 
wnrden  die  dortbin  (gegen  Pieten  und  Scoten)  berofbnen  Saobeen  alt  Angel-  l 

Sachsen  bezeichnet.  Die  Avareii  rUngarn)  wurden  von  den  slawisrhen  Dala- 
minzen  (bei  Meissen)  zu  iliilfe  gerufen  (zur  Zeit  Kaiser  lleinricli's).  Harald  | 
BarfagT  donualt  aux  Rikesmaend  on  rirbes  proprie'taires,  des  pays  conquis,  ! 
dea  cbarges  i  Ia  conr,  ou  des  grades  d  ius  sim  anin-K,  on  les  for^ait  d'y  eu-  ! 
▼oyer  lenrs  fils.  Das  ar)gels;irlisiv,che  I.ied  des  Wanderers  nennt  Seeafa  (Ahn  | 
Vodan*t)  als  Herrscher  der  I.üugubardeu.  Die  Frauken  errichteten  am  öst-  | 
lieben  Tbore  (Seithtn^  oder  Sebnidnugens)  einen  Siegeeiltar  and  terebrtea 
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stiessen  die  Tli Urinier  mit  ihren  lan^^cn  Messern  (Sachs) 
nieder  (Widiikiiuli.  Nach  einer  alten  Tradition  war  Jumi  der 
Stammvater  istortader  eller  Patriarch)  der  Lappen  *j  (nach 


gemäss  der  Irrlehre  unserer  Väter  mit  eigenthümlichem  Gottesdienst  Ihr  Heilig- 
thum, welches  unter  dem  Naraeu  des  Kriegsgottes  durch  die  S.iuleiifnrm  den 
Herkule«,  die  Stellung  nach  der  Sonue,  die  bei  deu  Griechen  Apullo  beisst, 
vorstellt.    Daraus  Icönnte  sich  auch  die  griechisch«  Herkonft  dtr  S*ehMD 
erklären,  weil  Hirmiii  (  lier  Ilermis  im  GrierliiscLen  d^r  Kriegsgott  genannt 
wird,  ein  Wort,  welches  wir  iu  lobendem  uud  tadeludem  Sinne,  ohne  seine 
Btdeatuog  zn  knin«D,  noch  hiititig«ii  Tagm  verwend«n  (Widukiod)  U07  p.  d. 
Von  Iring,  der  »ich  einen  Weg  bahnte,  nachdem  er  (wie  den  thüringischen 
Konig  Irminfried)  (U-ii  fränkischen  König  Thiadrich  >jft;«iitet,  ist  die  Milch- 
etrasse geuauut  (s.  Widukind).    Karl  M.  uiuschloss  die  Huuneu  (Avaren  oder 
Ungarn)  mit  «toem  mftehtfgen  Wall  (Widukiod).   Mit  dem  naeh  Correl  ge- 
brachten Reliquien  des  heiligen  Vitus  ging  das  Glück  von  den  Franken  zu 
den  Sachsen.    Die  gens  ViviJaria  ist  entstanden  aas  diversis  nntintuhup,  die 
sosammen  geuteui  fecisse  uoscuotur  (Jörn.).    The  Caneddiau  utigratiou  ii 
the  lint  chaptec  In  th«  hiatorf  of  North  Wale«.   To  the  Coneddlan  famlly  th« 
kings  and  nobles  of  North   Wales  traced   up  their  getieilogies  (s.  B.  Jones). 
To  the  inhabitants  of  the  South,  üwynedd  was  at  tbat  time  au  unknown 
Und  (fllled   with  gianta,  fairies,  monstres  and  magicians)     The  inhabitants 
(exercising  Strange  arta)  had  canldront  of  like  Tirtne  wIth  that,  which  rene- 
wfd  the  youth  of  Aeson,  a  red  dragon  aud  a  wLiti  were  buried  as  the  pal- 
ladium  of  their  metropolis.    A.uoug  their  monarchs  was  a  veritable  cat,  the 
offspring  of  «  wandoring  aow.  Thoir  ehlef  philosopber  was  of  giganttc  atatare, 
and  Bat  on  a  monntain-peak  to  watch  the  stars.    Canedda  (Gwyuedd)  and 
bis  eight  sons,  Coming  from  the  north  (from  the  province  Manau  Guotodin) 
expelled  the  Scots  from  Gwynedd  and  from  the  districts  of  Gower  and  Kid- 
welly  (cf.  Nennlas)  IV.  Century  p.  d.   The  SUnres,  placed  in  Sonth  Wales 
(by  Tacitus)  became  the  inheritnrs  of  Roman  civilizatiou   (s.  Jones).  The 
Cangii   (with  the  Ordovires).  placed   in  North-Wales  (by  Tacitus)  euii;:rated 
(with  the  Brigantes)  to  Ireland  (I.  Century  p.  d.).    Ordovicia  uua  cum  C^u- 
glorom  Camabiornrnquo  rglonibna  -nomine  Oenanlae  (Owynedd)  anb  Impetir 
toribus  post  Traj.mi  principcttmu  inclarescebat  (Richard    Cireuc.).    The  \^in- 
vading)  Gwyddel  (Iri^h  or  Gael)  were  expelled  from  North  Wales  by  Cas- 
wallawn   or  Gassi vellaunus  (the  Opponent  of  Cesar).    The   Scots  migrated 
(503  p.  d.)  Arom  Ireland  to  Dalriada  (a.  Skene).    Ptolemy  places  the  Menapii 
on  the  coa«t  of  Irland.     The   Gael    were   expelled   from   l)yf«'d  as   \v«-!l  as 
Owjnedd  (William  of  Malmesbury).    Die  Bewohner  von  Nordwales  sind  heller 
(mit  blauen  Augen)  als  dl«  In  SQdwalea  (nach  9richard). 

*)  Die  Lappen  leiteten  ihre  Herkuuft  von  dem  Mieschogieicbe  ab,  der 
•na  Finnland  gekommen  (Olaus  Petri  Nuireiiius).  Die  Lappen  nnter  Thins 
(Antonius)  Kogrech  wurde  durch  Mathias  Kuik  aus  Tawastien  vertrieben 
(nach  Plantinna).  Die  Lappen  helsaen  (hei  den  Rniaen)  Kajenui  (Scbeffer). 
Ültimae  nempe  immigratiuitis  populomm  Asiatiooram  et  Turcorum  eorum,  qut 
Mela  et  Pltnio  in  Scythia  .\siatica  memorantur),  quae  24  ant  'M'>  circiter 
annos  natalem  Christi  praecessit  (s.  Verelius).  Rex  luge,  quem  primum 
SiMoiae  Monarehiam  rexlsso*,  pluriini  adatrunnt,  gonnit  Veroeh,  qni  gonnit 
Fruij.  Hos  ambos  tota  illorum  posteritas  ut  deos  venerati  sunt.  Hercules 
Deusoriensis  auf  Münzen  des  Kaisers  Posthuniius  (262  p.  d.).  Boirebistas 
{arrip  Fhi^i)  Celtss,  Thracibus  et  Ulyriis  permixtu&,  vastavit  (Strabo).  Celtia 
transrhenanis  nonnnUla  imperant  Rouani,  nt  ot  Ootte  ultra  Danobinm,  ove 
Aftxoie  xaÄm  air  (s  .\pp.).  r/oemroi  (Steph.  Byz.)  in  Pretanice ,  insula. 
Ephorua  begriff  unter  dem  Namen  der  Gelten  den  gr«>&äten  Theil  Kuropas. 
Jede  FaenItH  nnd  die  UniTSrsitäf  selbst  hatte  ihren  Schutzgott  (deus  tutelaris). 
I>le  Univsrsitäten  Wittenberg  und  Freiburg  waren  Gott  seihst  nnd  der  heiligen 
JttogfrAU  gswsUki  (nächst  Ihnen  Wlttenbarg  dorn  hsUffsit  Aagnstin).  Der 
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•  Tornaens).  Die  Finnen  hielten  Jnmo  „foer  deras  storfader" 
Die  Lappen*)  hiessen  Hiuiantopodcs  oder  Krummfüssc  von 
den  Scbrittschaben  (nach  Hocbstrdm)  als  Skridefinnen  oder 


Schutzpatron  der  theolopifchon  Facnltät  in  Wlttenberff  war  der  Apostel  Punlus, 
der  Schutzpatron  der  uit!«iiciiiit>cLen  der  heilige  kosmas  nnd  Damian,  der 
Jaristtsebra  (In  Wien,  Rrftort«  Fiwlbnrgf  Wittenberg)  der  heilige  Ivo  (s.  Manvar). 
Hans  modr  ^ar  ein  pydin  (Trof  S.\  dea  niater  ejus  fuit.  Die  Wenden  wurden 
von  den  Chunueu,  als  Bifulri  gebraucht,  indem  sie  vor  dem  La^er  aufgestellt 
kitnpfen  nrawten  (niieb  fVedegar).  Die  Betolcbnong  der  We«ren  mit  dem 
Zeichen  der  Zunft  «der  des  Meister!-  war  XIV— XV.  J.ahrhdt.  noch  vor- 
geschrieben in  Kegensburp,  Nürnberg,  Ulm,  Hasel  u.  s.  w.  In  Ulm  bestanden 
die»e  Zeichen  in  einem  Bing,  iu  einem  üchseukopf  mit  dem  Stern,  in  einem 
L6wen,  Eeel«  Hand  o.  dergl.  m,  eoeh  In  Basel  In  einem  Ochsen,  LSiren, 
Wagen,  Sattel,  Agnus  dfi  u.  s.  w.  (s.  Maurer).  Alle  echt  gestempelte  Waaren 
hiessen  Staal  (im  Stalhof).  Que  Innunge  aut  Kur  dicuntur  (in  Breslau)  1306 
p.  d.  (8.  Maorer).  Austriae  infra  Anassum,  Rogerium  armorum  marttsqoe 
stadtosissimum,  inclytnm  fabulosis  Tentonum  carminibus  cujus  et  Metallns 
Tigurinus  meminit,  praeflcit,  Ungris  opponit  (Waith.).  Arnolph  setzt  wider 
die  Ungarn  Markgraf  Rndiuger  (Aventios).  Canitar  apud  nos  fllia  tiuntherl, 
regle  Tnrogomm  (Grinylda  oder  Oretmbyld)  Im  Anntl.  Boj.  Attila  vermihlte 
sich  zu  Eisenach  mit  Grymhild,  König  Gflnther's  Tochter  (Si^ltt.).  Die  Bürger- 
anfuHhnte  nannte  man  öfters  bürgern  oder  verbnrgern.  in  ähnlicher  Weise, 
wie  mau  vom  „sich  belterren"  bei  der  Unterwerfung  unter  eine  Herrschaft 
geeproehen  hat  (MTaarar).  In  Ulm  darfttn  dem  Fraoenvlrth  PnoMi  vnd 
MHdrhen  Ton  ibrfti  Kbemännern  und  Kitern  versetzt  werden,  mit  ihrem  WIUm 
uud  unter  gewissen  Beschränkungen  selbt  gegen  ihren  Willen  (s.  Ibnnr).  , 

*)  Die  Pripositionen  der  Lappen  lassen  sieb  nicht  nur  melstona  -  tu  den 
Casibus  decliniren,  sondern  wechseln  aurh  zuweilen  mit  atnem  JOden  CatM  j 
ilire  Bedeutung  (nach  Iluchström).  Hyrri  v<"ro  et  Sryri  ,  vagam  din  nierce-  j 
uariamque  miiitiam  interdam  etiam  Alanis  et  Gothis  permixti  militabant, 
doneo  cnm  eeterts  Sarmatle  In  Illyrta  et  Hlstrla  sedes  enaa  flgerent  Flaentt 
deinde,  viritque  apud  illts  gentes,  novorn  Slovanornm  vooabnlurn.  ex  commer- 
cio  unius  linguae  natum.  Id  enim  Slowo  apud  Saruiatas  quod  verbum  apud  ; 
Latinos  personat  (Dubravius).  Als  Beste  der  lleneter  wohnten  (nach  Chy> 
traeug)  die  Serben  an  der  Elbe.  Nach  Const.  Porpb.  kamen  die  8erblier  ans 
dem  Lande  der  Bold.  Les  peuples  lettons  formaient  trois  grotipes  (distingu^ 
par  leurs  dialectes).  Les  Chors  ou  Kors  (Kurons)  babitaieut  le  long  de  la 
ner  enr  lei  denx  bordt  de  la  rl^^  Venftde  (du  rembooehnre  dn  Nlemen  i 
Celle  de  la  Dvlna),  les  Vendes  (de  la  race  tchoude)  cedant  la  place  (trans-  ; 
portes  au  delä  de  la  Dvina  chez  les  Ijvoniens,  oü  ils  constrnisirent  la  ville  ■ 
de  Kiesig  ou  Veuden).  Les  Angers  resterent  dans  leor  Kiligunde  ou  distriut 
parmi  les  Knroos.  Remontant  la  Dcvlna,  les  MmtgaHens  avaient  leurs  de- 
meures  sur  le  bnrd  ganrhe  de  rette  rl^Mre,  et  de  l'autre  cut^  les  Letgaliens 
(Lettes)  ^taient  etablis  autuur  de  la  ritiftre  Leba,  antra  les  Livoniens  et  les 
Polotanieos.  Ces  trois  penplea  aox  dialectes  dÜKfo«8li  eomposent  In  tu» 
lettooe  Les  Sembiens  ou  les  Prussiens  des  en«br«ns  dm  Pregel,  qui  Mvaltüt 
leurs  colonies  dans  la  Mazovie,  formaient  plusienrs  peuples,  dont  le  pln«  con- 
•Id^ble  (s'etendaut  jusqu'au  Niemen)  etait  appete  Sudaves  au  nord,  Yadzviu- 
gnes  an  midi,  ou  II  tonehalt  an  Bug,  pen<lrait  mtme  an  dell  de  eette  rl^^ 
sur  le  sol  polonais,  et  ^tait  connu  sous  le  num  de  Podlassiens  (habitants  des 
bords  du  bois).  Les  historiens  noninient  ces  peuples  G^tes  ou  Gers,  leur 
dialect  prussien  ^tait  tr^s  differents  de*  autres.  Enfln  la  iroisieme  division 
centrale  ^tait  compoe^e  des  Samogitiens,  plac^  entre  lea  Sudaves  et  les 
Kurons,  et  des  Lithuaniens,  qui  etaient  assis  Rur  hi  \  ilia,  et  qui  s^paralent 
les  Yadzviugues  du  nord  des  Letgaliens.  Le  üiaiecte  de  ces  deux  derniers 
peuples  est  lltbnaBton  oa  samogltlen  (Lolewel).  Wer  btl  den  Seytim  (Msasa^ 
Seteo)  einer  Fran  boivohnte,  hing  dSQ  Kfiefaar  na  dto  TbOr  (te  6fld*ArableD 
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ZiegenfUsse  (von  lapp.im  G(>thischcn).  Sobald  ein  I.appc  an- 
fängt den  Ackerbau  zu  treiben,  so  wird  derselbe  ulsubald  ein 
Finn     baut  sich  sofort  ein  Haus,  rcdci  und  kleidet  sich  und 


den  Stab  liinstpllend).  Julian  schützte  die  Franken  ppgeu  die  zur  See  er- 
folgendeu  Angriffe  der  Gbauken  oder  Quadeu  (anter  den  Sachsen).  Mela 
tdratMelrt  Osrmanen  und  Sarmafen.  Plteiot  begreif!  Oermanton  in  Scjthieii. 
Jornandea  setzt  die  Agatbyrsi  nach  Scandinavlen.  Die  Oeloni  heisseD  pietl 
bei  Virg.  Vauda  ertränktp  sich  (in  Polen),  nni  die  Khe  mit  Hitigcr  zn  ver- 
meiden. Wie  die  Callipidtn  betulgteu  die  Al&ioutu  6C}tl>iai:be  Sitten  (nach 
Hefodot).  Pranat  hairathet«  Llbossa,  Tochtar  daa  aandaliachan  Konfga  Krao 
(naah  De  Scala).  Quuni  Scytliae  bellum  eis  iiitulissent,  Sartaarae  servos  suos, 
nt  bostibus  resisterent,  aro»»veriint  (Euseb.).  Iiis  cuii>tiiibus  (334  p  d.)  Sar- 
matae  Servi,  universa  gens^,  dominus  6U0ä  in  lionianiam  «xpuleniiit  (Idacius). 
By  tha  Walah  tka  axa  («ban  formad  of  flint)  was  calied  Bwjelt-arv.  In  a 
Teutonlr  ronianre  of  the  VIII  Cfnfiiry,  it  is  s;iid,  that  (after  the  javelins  had 
beea  tbrown)  tbey  tbrust  togetber  re»ouuding  stone-a&es  (s.  Jamieaon).  Tbe 
wofd  «aad  for  thma  ta  stalio  bort,  froni  stein  (stene)  and  barta  or  axa  (Lugau). 
Nach  Yttmar  bat  die  Zustands^ünde  aus  den  baiden  Tbeileu  reatus  und  cor- 
ruptio  zu  bestehen.  Die  weibliclieii  Srhauianen  (Itoga  »dar  Uddagun)  baiMan 
(bei  den  Mongolen)  Idugbat  (nach  Kowalew^tki). 

*)  Naeb  Hochatr&m  vai^esaan  atngaborana  Sehwedan  ,  nit  lappiseben 
oder  flunischen  Weibern  Terbeiratbetf  in  Kurzem  ihre  Muttersprache,  so  '1<i>^ 
die  Kinder  kein  8(liwedl<.cb  mehr  verstehen  (1748),  Der  i.figenprophft 
Alexander  urakelte  in  keltibcb  unter  den  Kelten  Aäieut»  (Luciau).  Die  Lappen 
kfiaaan  dta  nibar  Tarwandtan,  alnd  sta  abar  wanigar  varwandc,  ^s«  aatsan  aia 
ihre  Nasen  zusammen"  (Hochstrnm).  Die  Turdetaner  und  übrigen  Iberer 
erlernten  die  Sprache  nach  der  ürammatik  (nach  Strabo).  Sunt  Fluni  uUioit 
Septentrionis  populi  (Saxu),  grandibus  et  latis  sagittis  dimicant  (incerta  ba> 
bitatio  vagaqne  domus).  Sola  inaagittis  »pes  (Tacit.)  den  Finnen.  Dta  waisaao 
Völker  der  kricperischen  Germanen  (bei  Diunys.  Per )  sind  (den  Alemannen 
vanrandt)  im  (iegen^iatz  zu  den  Aethiupeu  benannt  (s.  Eu&tbatb).  Uabes 
fartem  virom,  vir  fbrtlaafmaf  viriHti,  sagt  Vercingetarix  tu  Caasar  (bat  Plortis). 
Tod  den  vier  Seelen  der  Dacota  geht  eine  zum  Geisterl.md ,  t  ine  in  die 
Luft,  eine  nach  dem  Dorf  und  ein«<  l^lt^ibt  beim  Körper.  Hrohm  idcntiflcirt 
Karrudunum,  Stadt  der  Lygier  (bei  Ftulem.)  mit  Eadum  in  der  Wo)  wudachaft 
Sandomir.  Dia  Slawan  aebnitCan  Aabadaa  (Faidharr  Jnatinianls)  Rlaman  ana 
der  BQckenhaut  (550  p  d.)  [Adler  der  Normaonan].  Otto  III.  gab  Heraog 
Holeslav  in  Pulen  mit  dem  Königstitel  den  weissen  Adler  als  lifichswappen. 
•  Boleälaus  Cbrobry  (f  1025)  besass  reguum  Sclavurum,  Uutturum  (Uetarum) 
aan  Polonomm.  In  toosnra  at  In  amplltndlna  Taatluni  ahmlan  dla  Palan 
ihren  Könij:  (Kasimir)  nach  (a.  Johannes)  Kant  (Professor  der  ThiMilogie  in 
Krakau)  wurde  unter  die  Heiligen  versetzt  (f  1473),  weil  (»ein  Leichnam 
inehrara  Jahre  nach  seinem  Tode  unversehrt  gefunden  wnrde  (s.  Brehm).  Als 
Ootl  (Jubmel)  dla  Welt  umgekehrt  und  das  aun  dan  Flttsaen  aufsteiganda 
Wasser  alle  Luppen  ersäufet  wurden  auf  dem  Ber;x  Passe-ware  ein  Knabe  und 
«in  Mädchen  gerettet,  die,  nach  verschiedenen  Kicbtungen  die  Krde  durcb- 
vandamd,  ala  ala  Vaim  drtttan  Zaaalnmantreffao  aldl  nfobt  mabr  kannten,  so- 
sammen  lebten.  Whenever  Tigberuae  has  tbe  word  Piccardach,  the  anoals 
of  Ulster  use  the  word  Pirtores  in  Latin,  instead  of  Pjrti  Dif  Lappen 
macheu  aus  (schwedisch)  K neckt  (Knecht)  Sneuta,  aus  Drüng  (Diener)  ra*;nga, 
ans  Drau  motte  v.  a.  w.  Altt  (einer),  raktas  (recht),  wakaaa  (starb),  piktaa 
(Kleider),  makset  (bezahlen),  joks  (Bogen),  tipte't  (gestattan)  im  südlichen 
Lappmarken  wfrd  (im  nördliciieu)  apta,  reutes  oder  reptes,  weusas,  piutas, 
mauset,  jousa,  tiutet  (s.  üocbström).  Nord,  West,  Süd,  Ost  beisst  Nuurta, 
Alas,  Orjas,  Lnli  bal  dan  aüdllohan,  Alaa,  Oijaa,  Lvkia,  Mnurta  bai  dan  n5rd- 
llcheu  Lappen,  indem  die  Gebirge  (Alas)  den  südlichen  Lappen  im  Westen, 
den  liördUchan  im  Koxd#  liageo,  und  danaeb  dia  audarao  Wiuda  beuauut 
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lebet  als  ein  Finn  (Hoeliström).  Von  d^n  Söhnen  des  KimaP, 
der  seine  ,mit  ihm  Lir hauen  beherrschenden)  Hrlider  Bork 
und  Spera  beerbt  hatte,  erhielt  Gimbuh  Samogiticn,  Kicru, 
Litbanen"^)  zwischen  der  Wilia,  Kiewpaza  und  Dfina  (8.  Brohm), 
die  Letten  InnBiegend  und  dion  mit  den  Bussen  gegen  die 
Polen  kämpfend  (1082  p.  d.).  Ealeyala  oder  Heldmiheun 
(Kalcva  oder  Held,  wie  Alep  im  Türkischen)  ist  Suvantola 
oder  Osmola  (die  Heimath  Wäinümönien's;  des  Kalcvan  suku, 
als  gemeinsamen  Geschlechts  der  drei  Kalevala-Helden,  Wiii- 
nämöinen"^)!  Lemminkäinen  und  ümarinen.  Die  Ingrikot  (Isho* 


werden.  Die  Bucbstabeu  tk  bei  den  südlichen  Lappen  geben  in  rk  bei  den 
nBrdlirhfn  Dbrr»  br  In  rb.   Pao,  prfnclpf  Pannfornm,  tr««  fner«  flHi,  Leeb, 

K«s.  Czpch  (Bogtiphal).  l.j'ch  zop  vor  den  Hiilffareti  au  der  ritniaii  ti  \f  h 
Norden.  I.^-ngnich  leitet  die  Lechen  von  den  Lazen  am  srhwarien  Meer. 
Nacb  Sarui)  ki  stammt  der  polnische  Fönt  Lech  aus  der  Stadt  Pola.  L«eh 
war  Drankel  Japhet's  (nach  Miuehowikl).  Die  Mactfdootor  ▼«c»chmlht»n  die 
firlerming  'Us  Italifichen  (bei  Lurlan). 

*)  Leä  Coun.ns  avaient  a  Zeoiigola  an  teuiple ,  ah  se  rendaient  des 
oniclM.  L«s  Polonals  appellent  Samogltte  (Oemeitis)  Zmnydz.  Neben  den 
Arottres  nennt  Herod»»!  nnter  rien  .^kythen  die  Georgoi  ddor  (nach  Strabe) 
Urpoi.  Aorten  (bei  l'uA  )  in  Central-Kupsland  (als  Arsa  ckUt  FiniienV  Van- 
nius  unterlag  trotz  Uült'e  der  Jazjgen.  Die  ^'urd^pitze  Jütlauds  heisst  Kr;ttia 
(bet  Procop).  DI«  Vinden  (In  Gwin  oder  Fraa)  bewohnen  die  terra  femtneras. 
l)ie  Lappen  geben  ihren  Kindern  Nam»  ti  von  verstt>rbenpn  (nicht  von  lebenden) 
AdverwHndten  ,  und  wenn  sie  dieselben  In  KrankheitsnUlen  .-indem,  watchen 
sie  die  Taufe  mit  einer  Brühe  aus  Ellcr-iiinde  ab  (Huchström).  Wie  au  den 
Renntbieren  hat  jeder  Lappe  adch  auf  dem  Jlansgerath  sein  besonderee  Zeichen 
(s.  llochström).  Korsrh  oder  Plior.«  (Kor-o?')  wurde  (von  den  Russen)*  tait  . 
einem  Kranz  von  Hupfenlaub  auf  einem  tungestürzten  Fasse  sitzend  (nackend 
und  aufgedunsen)  abgebildet  (s.  Liebusch).  Rtelbug  (der  Russen)  etellte  die 
Sonne  im  Sommer  dar,  wo  sie  Hflrken  (Blitz  und  Donner)  erzengt  Ireninii 
Hisi-lii'f  von  Lyon,  entschuldigte  seine  Tmvollkommene  Drtr?tellung,  da  er  !*ich 
mit  der  Sprechweise  der  Kelten  zu  beschäftigen  habe  (178  p.  d.).  Der  Suj^theu- 
nirst  Idanthyrtos  beteicbnete  den  Himmelagott  ah  Minen  Abnherrn  (naek 
Uerodot).  Kadegast  wurde  ;tls  (lutt  der  Fremden  verehrt.  The  Highlanden 
carry  the  raiiU  (tlie  «piral  liorn)  in  thc  pnrge,  and  the  snnff  is  taken  by  a 
„peu**,  eitber  a  quill  ur  small  spoon,  attached  by  a  cbain.  Tbe  hautmer  is  to 
ahake  the  snnff  from  tbe  sidee,  the  rake  is  to  bring  it  withln  reach^  the  spike 
Is  to  brchk  it,  if  pressed  topetber,  the  hare's  feet  is  to  brush  awajr  aoy  psr- 
ticles  that  niay  be  dropped  (Logan).  Twelve  were  the  houses  in  tlie  camp  of 
Fiugal  and  twelve  were  the  Ures  iu  each  house  (Logan).  The  dwelliug  of 
tbe  andent  tribes  waa  ealled  (in  the  British  tongne)  l»od  (cottage)  or  bwtk 
(s  Legan).  Das  Volk  der  Stadt  Tran«*!  hiess  Agathyrsen  bei  deti  rtrierheu 
(nach  Steph.  Hyz.).  Kenten  ein*»  griechische  Dialectform  für  Kelten,  z/;» 
Kekrtxtjs  'J/itj^ias  rc^ioßua  rü  ßnaikeiov  :ta^nyiyvovrai  aotv  <P^dyy<H 
(Simoeatt.)  unter  Kaiser  Manritios.  Die  Volker  der  Alemanni  sind  den  Ges- 
manen  benrn  !il  :irt.  (nach  Steph.  Bv/.).  Nach  Suidas  heis-^en  die  Kelten  am 
Rhein  Germanen.  Ttinotn  ol  'Patfiatot  (ZunaraM).  Knauth  leitet  Hallonk 
(in  den  aof  dem  Seblosse  Pjinizig  nachtwaehenden  Holanken)  von  Hnla  (Haide* 
gegend).  Die  slawischen  Priester  verlangten  RSpfe  fSr  ihren  Gott  PropilagA 
(nach  Erabiscbof  Adelgott).  Naob  Damianna  a  Goes  Terehien  die  Lappen  das 
Feuer. 

**)  Pohjola  (Pobjan-maa  oder  Nordland)  1»ezeicbnet  das  nSrdliche  Finnland, 
■besonders  die  nördlichen  Theilc  von  Ostbottnlen  (s.  Castren).  Norwegen  beisst 
(anuisch)  Bntja  (Tnrja).   WUnftmoisen  (sowie  LemiAnkainen)  lieisat  Kaieraa 


a 
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len)  und  Watialaiaet  (Waddjalaiset)*)  sind  ältei^  Bewohner 
des  St  PeteTsburgischen  GoaTorneinenti^  als  die  Savakot,  die 
sich  am  nächsten  an  die  eigentlichen  Finnen  (Savolaxer  nnd 


poikt  (KalevA's  Aobn).    Die  Baräten  Jenseits  des  Baikal  kochten  (nach  (inielin) 
dM  7l6lteb  des  SehlaehttbiffM  in  seiner  Haut,  wie  (bei  Herodot)  die  Scjtben. 
Das  finnische  JuimU  oder  Gott  (juma  bei  den  Tsehenmis^eu)  bedeutet  den 
Ort  (lai  t\i'>  Donners  oder  den  Ilimatfl  (mit  dem  8amojedls.rhpn  niim  ver- 
wandt), beeonders  auf  Ukko  bezogen  (s.  Caj^treu).    Sigismer  (a  cbeveltire  bionde 
et  teiot  bkne)  et  ses  gverHers  (fratic«)  ne  portatent  d'antre  colffore  que  leiirs 
eheretix  noires  devant  la  tete,  k  1»  maolire  des  Slcambree  (d'apris  vSidoioc). 
Lears  jainbes  ('tHipnt  nues  jusqn'an  dessns  dri  genoa  et  ronvertes  plus  haut 
d'un  vütemeut  etroit  d'etoffe  rayee.    Leurs  tuuiques  (saga)  vertes  et  garnies 
de  bords  rotiget  n^avaieot  que  des  manches  tr^-cttartes,  qai  lalssaient  le  bns 
entiJrement  Hbre  (s.  Moke).    From  the  Gaelic  term  for  a  long  roat  the  High- 
Janders  oall  the  people  of  the  I<ow  C«»!intry :  I.uchd  njn  cosag  (s.  I,ogan). 
Gallica  palla  is  used  by  Martial  für  a  nmuA  caasock.    The  comuiuu  Uigh- 
landet«,  from  hard  aod  ofteo  scantj  fare,  are  osoallj  inferior  in  statnre  to 
the  Chief  and  bctti  r  sort  (Logan).    The  prince«  of  Galloway  (1150  p.  d)  wero 
ealled  Ueguli  by  Fordun.    Tbe  üodordsman  (Uode  or  priei^t)  suuituoned  the 
iobabitants  by  a  stick  or  stone.    Tbe  token  of  the  kings  of  Man  and  bis 
deemster  was  a  sroall  slate,  wlth  thelr  Initials.    In  Ireland  tbe  nioothlUs  (of 
the  tinp)  are  rallpd  raths  (or  niota).    The  partlrular  exclamation  'of  tlu-  war- 
eries)  furms  the  Welsb  Ubub,  tbe  irish  Ullulu,  the  Caledoniau  Cathgairm  or 
Slogan  (the  names  of  the  leaders  being  used  by  tbe  elans).   Mit  bQdl  be- 
zeichnet der  Mongole  einen  boshaften  Dämon,  wie  dif  scythischen  Hexen  (bei 
Apnllonides)  ßithyae  heisscn.    Accnrding  tu  (jirnldijs  tlie  rijrht  arm  was  left 
uuchristeued  (on  the  baptism  by  ioimersion),  so  tbat  it  niight  be  able  to  giv« 
•  rare  «nd  deadlf  blow  (in  IHand).    Die  von  dem  Beinamen  des  KSnIgs 
benannten  Skoloten  werden  (bei  K.  Neuinann)  erklärt  von  (luonpidisch)  djol 
■(oder  Glück).    Pallis  nennt  Soliolot  rils  lUiriitenstamni.    K.  Neiiniann  erklärt 
Targitaos  aua  der  uiongolischen  Wurzel  tarkhakhu  (auabreiten  oder  fortpflauzen). 
Die  Soytiien  logen  mit  ihren  Streitwagen  anf  dem  Eise  des  Boaporoe  gegen 
dia  Sinder  zu  Felde. 

Die  Waddjalaiset  (Eingeborene  in  Ingermanland)  sprechen  wotisch  (s. 
Sjögren).  Die  Wotjaken  (zwischen  Wialka  nnd  Kama)  heissen  Woti  (bei  den 
Slawen).  Nach  Trefurl  halten  sich  die  Woten  für  Abkninmlinge  der  Tschnden. 
I>ie  Ingrikot  ndf^r  Islicren  (als  Karelier)  heiss^en  (bei  den  iiitereu  Wüten)  Karja- 
laiset  (in  Ingerniaulaud).  König  ingvar  zu  Aldeigiaburg  (Ladoga),  Vater  der 
Ingigerd,  wnrde  von  Stnrtang  ermordet  (s.  Torfius),  der  das  Reich  (mit  Ingl- 
gerd)  dem  Framar  Qberlieas.  Ingegerd  (Tochter  des  Königs  Olaf  in  Schweden) 
übergab  die  als  Mitgift  erhaltene  Aldeigloburg  an  Rapnvald  ,Iarl  (\oii  ihrem 
Vater  wegen  Verratbs  verbannt)  bei  dt-r  Vermählung  mit  dem  durch  die  Polen 
ana  Nowgorod  rertrlebenen  Jaroslaw  (Stnrleson)  1019  p.  d.  Bayer  erkllrt 
Jarlsriki  als  Karaten.  .  Die  Ingerikot  in  Ingerlnmaa  sind  (nach  Tatischtschew) 
nach  Ingegerd  genannt.  Die  T.<rlinden  lebten  bis  zur  Dwina,  und  ostlich 
wanderten  die  iSyrjänen  auä  Perm  ein  (weltlich  biü  üstjug  an  der  Dwina). 
Oaloais  (ad  Nenros  proximl)  Agathyrsi  colllmitantvr  (eaemio  picti  coloro,  flicatia 
in  raeniluni  crinibiis).  Post  A nthropophngi  Kt  ea  c;iii-m,  ut  usque  ad  mara, 
quud  Tabiu  vorant,  sine  homine  terra  >iit,  quoad  perveniatur  ad  Seros.  Cha» 
lybea  et  Dahae  in  parte  Aaiaticae  tScythiae  cnideUtste  ab  immanissimis  nihil 
diserapanti  At  Albani  in  ora  agentes,  qui  poeteros  se  Jaaonie  cfedi  Tolnnt» 
albo  criiie  nascuntur.  canitieni  habent  aiispicium  capillornin,  ergo  capitis  cnlor 
genti  Domen  deditj  glauca  uculis  inebt  pupula,  ideo  nocte  plus,  quam  die 
ewirant  (Apud  hos  popnloa  Mtl  eanea  forte  anteponuntnr).  Inter  Antiiropo* 
pbagos  in  AMatica  parte  onmarantor  Essedouaa,  qui  at  ipsi  neCsndls  Aanea- 
tantUT  inter  se  cibis  Fssedonum  mos  est,  parentutn  funera  pro}*eqni  cantibus 
et  pTOXimorum  corrogatis  coetibuS|  cadavera  ipsa  deutibus  lauciuare  ac  pecudum 
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Karelier)  anschliessend  und  die  Ayramoiset  (in  Ingermanland). 

Der  durch  den  la])pisc]ieii  Stamm  biTidurchgedrun^ene  Zweig 
des  karelischen  Stammes  war  westlicli  von  dem  bottnischen 
Meerbusen'^}  (IX.  Jahrhdt  p.  d.)  mit  den  Koenen  im  schwedi- 


mixta  carnibus  dapps  farpre,  capitnm  eti&ra  ossa  anro  Incincta  in  pocnlornm 
tradere  mioisterium.   Scythotauri  pro  bn^tiis  caeduut  advruas.  Numades  pabula 
Mqitniitnr.    Oeorgi  in  Koropa  ttti,  agros  MereeDt  (Axiarchae,  8aUrcliM)i 
Snjtharum  interios  babitantiam  asperior  ritus  eat,  epecus  in  rolunt,  pocols 
nnn  iit  Kssetione».  «ed  de  iuimicorum  capitibns  moliiintur  (haustis  muttii  san- 
guiiiid  fuedub  saDciuut,  uou  suo  taittum  uura,  sed  Medurum  qaoi^ae  u&urpata 
dlselpliuft).   ültr»  .S«ar»iDatM  In  All«  tltot,  qui  Jf Ithridati  Utebram  et  qvlboi 
origiiKTii  .M«>(H  dedprnnt,  conflnes  Bunt  Thal  Ii  (Caspii  inaris  fauces).  Arimaspi 
rirca  Cie&clithruii  poaiti,  umocuU  gem.    lUtra  hos  et  Kiphaeum  jugom  regio 
est  asstdnis  obsesaa  ntvtbat  (Selinot).   Das  Finuische  tbeflt  sich  in  die  DialeeCe 
der  (iiördli(  hen)  Karelier  und  der  Tava^tliinder  (Häuio  oder  Jemen).  Omoet 
Aesthii  et  Liv«»ni  Fiimis  («ynerdocliife    Wirtti  vorantur  ( (lyllenstolpe)  [IlirenJ. 
Qutdaui  baec  bali&tan  ad  Viätulaui  u^t^ue  fluviuiu  a  Sarmatis,  Veoedis,  SciriSt 
Hirris  tndont  (e.  Pltntos),  el«  0wpot  (bei  Ptolem.).   Da«  Land  Toa  Bfeleeeio 
bis  zum  ^'Illt^^e  Fet;<c!iora  wurde  (uacb  KaramtiD)  Sa^Miiotsrtie  genannt  (liintet 
dem  Wellie).    Die  die  Lappen  vor  sich  bertreibenden  Jemen  stiesnen  auf  di* 
Kareleii,  die  (iu  Verbindung  mit  den  Rassen)  die  Jemen  vom  Ladogasee  Tev> 
trieben  (XU.  Jahrhdt  )■    Die  Sawolaxer  bildeten  den  U ebergang  von  nSrd- 
liflipii  Kari'litTii  7.11  bQdllcben  Jemen  (s.  Sjögren).     Lasar  fand   Lappen  am 
Onegasee  (XIV.  Jabrbdt.).    Die  Tersliie>Lopari  (ustiicb  von  Kola)  sind  Ter- 
f4>nna«  (bei  Otber).   Lebrberg  erlclart  Tre  ala  oowgoiodieehea  Lapplaad.-  Der 
Tempel  in  Kiarmaland  blcss  Jamala.    Die  Karelier,  über  die  Lappen  westlich 
tordringend,  wurden   von  den  Scliweden   nach  Osten  r.nrüekgctrieben.  Bei 
Mesbador  scheidet  sich  der  permiscbe  Uialect  vom  syrjäni&cben  (mit  rassischem 
Einfluea).   N^rdllehe  Heiden  der  Syijtaen  worden  in  Tatiechtaehef a  Zeit  an 
den  Saniojeden  gezählt.    Die  ersten  Ansiedler  in  Nowgorod  waren  Slawen,  in 
Polock  Kriwitscher,  iu  Kostow  Merja,  in  Belojero  Wessen,  in  Muroma  Muromer 
(nach  Neator),  wihrend  die  Waräger  (von  Finnen»  Slawen,  Meriem,  'Vl^essen 
und  Krtwitacbeo  berofen)  Einzogiiuge  waren.    Die  Syrjänen  sind  verdrängte* 
Auswanderer  ans  Perm  oiler  l'ereni.  »las  Herker  aK  Peräniaa  Mas  hintere  Land) 
eriwlart.    Die  Russen  erwerben  Moskau  (Mö&t>ku  oder  Kubbaut)  durch  die  Liat 
der  Knbhlate  von  den  Sjiil&tien.   Oena  qnae  in  annaliboa  Wititaehi  dioftar  et 
una  cum  Radonieiisihiis  a  Lechis  (P(tlonis)  desreiidisfie  fertnr  konnten  (nach 
Müller)  Wiedke   (Mordwinen)  oder   Wotjäken  sein.     Cirnss-Perm  begriff  das 
obere  Gebiet  der  Kama.    äyrjäueu  und  Perroier  beisöen  gemeiubam  Komi. 
Die  Ugrier  (Wogulen  und  Os^äken)  Itriegen  (XV.  Jahrhd.)  mit  den  Permiem 
(die  westlich  gedrangt  wurden  aus  Sibirien).    Die  Reormas  (in  Hjarmaland) 
sprachen  (uacb  Otber)  flouisch  (lappisch).    Zu  der  syrjäuiscben  Sprachklasse 
(Tom  Finoiaehen  verschieden)  rechnet  Sjögren  (ausser  dem  Pennischen)  daa 
Wotjäkiscbe.    lialbkareleu  oder  Ilaiblappen  von  finnischer  (lappischer)  Mattet 
(oder  Vater)  wohnten  näobat  dem  Gandxik  (XV.  Jahrhdt.  p.  d.}.  i^K^s^s^pet^oe 
(bei  Procop). 

*)  Die  Tavaater  (Jlmen  oder  HImeii)  auf  der  Ostiette  dea  bottiitaohMi 

Busen,  trafen  (von  Süden  auf pebreitet)  mit  den  von  Osten  kommeuden  Kare- 
liern zut>ammeu,  die  die  Lappen  au6  Finnland  vertrieben  Die  Birkarlen  er- 
bielteu  (Xlil.  Jabrbdt.  p.  d.)  ein  schwedisches  Privilegium,  die  Lappen  zu 
unterwerfen.  Beim  Einfall  der  Tataren  nach  dem  Norden  gedrängt  (XIIL 
Jahrhdt.  p,  d.),  unterwarfen  die  Russen  die  Kemi-Lappmarken  (vou  Lappen 
und  Karelen  bewohnt).  Durch  die  Russen  vnn  der  Westseite  dea  weiaaea 
Heeres  verdr&ngt,  trieben  die  Karelen  die  Lappen  hSber  oaeb  Norden.  Dto 
Karelen  streiften  bis  Helgelaud  (1270  p.  d.).  Finni  mitissimi  Scandzae  cul- 
toribus  Omnibus  mitiores,  nec  non  et  pares  eornm  Vinoviloth  (Joru.),  als 
Kwäneu  (Kainulaiaet)  in  Kweulaud  (bei  Alfred),  wohin  Ad.  B.  terra  feminaiam 
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when  Norrland  (swisehen  Schweden  ond  Lappland)  in  Be- 
itthmng  getreten.  Die  KorUlnder'^  !  (Syri  oder  Kvri)  oder 
Cnrones  (Karbones)  waren  ein  gothisehes  Volk,  das  durch 


ntit.  Dl«  Sebvvdea  nannteu  den  Küstenstrich  (uach  Vertreibung  der  Kwioea) 
Hrlbinglaod.    TMÜtit  k«Diit  Fraiicnlienx'liaft  bei  den  iSitooet.  Joroandte 

niit«TS<|iei»lpt  iint«*r  dm  Winiiiac  die  Veiieti,  Antes  urui  S!  i\i  Nacli  Prucop 
g«ii«lreD  die  Autae  uud  ^xkupli^fat  tu  den  8puri.  Viuitar  (>achfulger  des  Uer> 
nsnrfcb,  der  die  Veneter  mit  den  Anten  und  Slawen  besiegte)  onterwarf  (alt 
Yahu]]  der  lliKiuen)  <lif  Aiiteu,  die  «iatin  ilurch  die  HiinuiMi  vun  der  gutliiscbrn 
Umsehaft  terreit  wurdt-ii.  Nacb  Jdai  hini  bauten •Slawt-u  (Knkel  .laphet's)  die 
Stadt  SI«Mti>k  iu  Uii»i>laiid.  Die  .Scla^eui  vert-brteu  tor  rf^i  aar(jcci7^i  bq- 
fuovf/yov  (Frueop)  Boy,  ^  %mtr  B&viyd^oftf  yXöMOtu  MmXät  rov  &t6f  (Nieelas 

Chili. iati'h).    [BhapaN.it  ]     Die  Slnweii   »nitersrheideti  (uafh  llelnutld)  Veli-boge 
(deit  weiMeu  üutt)  und  Czeroe^boge  (deu  schwar/ea  Uott).    Die  Husbvu  ver- 
ehrten den  Donnergott  Perun  (Pieron  1»el  Mibren).   Perkunoc,  Pirolloa  nnd 
Protririi(>i  wateo  Uauptgotttieiteu  d«r  P^eus^en  (nach  llirtkiiiah).  Svi»tuvid 
»•irde  ,iiif  Rfigeti  \erehrt.    One  (•l.i>s  of  blarkisli  couipiexiun  aud  such  daik 
liaT,  tbat  }uu  wuuld  buppose  thent  tu  be  de^ceuded  froui  tb<*  Hiudoos  (». 
Oijfeelej)  bei  den  Chasaren,  deren  Sprache  (bei  Iba  Haukal)  der  balfarlteheii 
»hiilirh  U\.    Die  durch  die  Lappen  westlicb  vom  bt'ttni^cheii  Meerbu^en  vor- 
drtugendeu  Karplicr  trafen  auf  die  Kwenen  (Kaiuulaiaety,  bald  darauf  abvr 
trieben  die  schwediüchen  uud  uurwegiincheu  ddunisten  die  Kveueu  und  Ka- 
r»ten  uarh  0»torbo(Cen  zurück,  uud  die  Kareleu  wurden  von  den  Fiuneu  uucb 
Weilar  ^üd<i>tliph   iti   die  (ii-^eiid   vufi  Finnland  (KareÜeti)  /iirückpedriifipt  (s. 
^ji<gren}.    Ein  Theil  der  Kureleu,  am  M«erbu$eu  zurückblvibeud ,  vers^cbuiui^ 
Bit  den  Kvenen  und  trug  dazu  bei,  später  die  Oilerbottninger  an  Ulden.  Die 
L-ippeii  id  Norwegen  h«i:»6en  Finnen  (ft  v.  Buch)«  wogegen  die  aehwedi^^vb«  u 
Lappen   auch  (xon  den  Norwegern)  Lappen  genannt  werden.    Die  Bew«ilintr 
,  van  Kuutukeino,  die  früher  zu  Schweden  geburieo  ^hIs  schwedisch«  Lappen) 
bebaen  norwegische  Finnen,  eelt  aie  an  Norwegen  gekommen  sind.   In  der 
'i«-j:p!)(1  V(in  Tnuusue  und  im  iiördÜ!  !,rn  Theile  des  norwegi^chen  Finnmarken 
«erden  die  dort  eiugewauderteu  Fiuneu  alfi  kveuen  bezeichnet  (v.  Buch),  b**! 
drtt  Lappen  ist  der  Name  Karjel  mit  Ru^se  synonym  (««  Sjögriu).  FinfiiUKkeo 
in  N'.>rwegen  Ut  von  Lappen  (wie  Lappmarken  iu  Schweden)  uud  Finnen  be- 
«"hni     Sclendiim  est,  S<r\iiiv  (in  I)aliu.ttieri   und  lüsrien)  i»tinnd<>s   esse  n 
>etvis   nun  baptizatis,  qui  eliam  Albi  coguominautur ,  et   nUeriura  Xurciae 
(Untfarn),  Incolunt,  in  loco  ab  Ulla  Bulei  nunenpato,  oii  flnitlma  Prancia  eet. 
i.t  et  M.t^n.i  Clirobatla  baptbml  expers,  quae  etiam  alb^i  cognuminatnr  (Congt. 
Pt-rph  )      Der  tiükische  Titel   Tmr/nv  (bei  Menand.)  tindet  ^ich  bei  deu  Bnl- 
g«reii  (Cunst.  Porph.).  aU  eraler  Boktui.    Theoph}Uct  leitet  von  den  'Chyui^ 
(Uigur)  die  Beteichnung  der  War  nnd  Choni  (O^o^  Kai  Xeovt'tii  her,  mit 
•!i  n   Ovan/torttat  (Var-C'hujiit.ie) .   wie  (  v^n   lU  rn   türki-i  hi-n   Ihiiiptlinf;  Tni- 
Z4iitb)  die  Agaren  (bei  Meu.)  genauut  werdeu  (uud  Kox^ayrj(fo*  der  pauuu* 
uischeu  Bnlgaren).   Die  von  den  Gothen  besiegten  Hunnen  OoKen  nach  dem 
Hunuivar  genannten  .Theile  Scythieus  (bei  Joruandes). 

*)  Nach  P.ayer  war  die  Sprache  der  Kiirländer  (Curete»)  wenig  \on  der 
pretiaaischen  verechiedeu.  Bei  Tromäue  werdeu  die  dort  eiugewaudertfu  Fiuneu 
ab  Kvenen  heicdchnet  Naeh  SJSgren  mOitea  auch  die  aihtUchen  Tsehuden 
(Woten  oder  Watlalaiset)  ebenso  wie  die  nördlichen  ursprünglichen  Abkouim- 
iiuiie  de*  siidflunischeu  yemisohen)  Stammes  sein,  aber  in  ihren  uffeuen  Wuhu- 
fitzen  Qiit  karelischen  Verzweigungen  ^lAhuren,  A jramui.oot,  Savakot)  stark  ge- 
Bli^«:ht  Frode  IV.  umgab  aich  mit  den  zwölf  Qoden  (Richtern  oder  Priestern). 
Die  .Schwestern  des  .Tarmerik ,  v(in  den  Slawen  (  unter  Isuiar)  in  .Tiitland  g«. 
^ugeu,  wurden  nach  Norwegen  uud  au  die  Warner  verkauft  (nachdem  der 
«Itp  StSrkodder  sieh  durch  Hathw  hatte  tSdten  lassen).  Stirkodder  -verllMa 
dru  Hof  Sigurd  Riug's  wegen  der  weibischen  Tänze  und  des  weichlichen 
Klang««  der  Schellen  bei  den  Opfern  in  Upsala.    Der  »chwedisciie  König  Adii 

Baatla«,  Stkaotofisolie  rorsohaagea.  «22 
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Mischung  mit  Finnen  zu  Finnen  wurde  (s.  Subm),  anf  der 
Issel  Chori  . lebend  (naoh  Keml)crtu8).  Die  Esthen"')  (Rawas) 
neimeii  ihr  Land  MarawaSi.  als  Ma-mees  (Männer  des  Landes). 


(dm  Opfeni  und  dem  Gfitterdienit  ergeben)  ftilt  als  ztuberknndl^,  wihrend 
Rolf  (in  Letbra)  und  seine  Kämpfer  dip  in  td  r  verachteten  und  nnr  an  ihre 
eigene  Stärke  glaubten,  so  das'S  Holf  Krake  selbst  von  Odhin  verächtlich  sprach 
Düd  ihn  ein  büses  Wesen  uanute  (s.  >Suhm),  indem  der  christliche  Kinfloss 
der  Ai^elsaebteii  die  alte  Reifglon  zerstört«  dfe  nene  aber  nocb  oieht  befestigt 
hatte,  sn  d.tss  völliger  Unglaube  fitifr^t  .l.ilirbdt   ]>.  d.)  [Hawaii].  lU-id- 

rek  in  Eeidgotbland  (äifk#ao8  tinutand  entführend)  liess  aiu  Julfest  auf  dem 
der  Preja  la  opfernden  Eber  GeUlbde  ablegen.   Znr  Ermordang  ibres  Breden 
(Rolf  Krake's)  Bcbickte  Sknlda  {mit  dem  teutschon  Hi«>rlw«r  auf  Oeland  ver- 
mählt) einen  bezanbert*'n  Eher  gegen  die  Dänen.    H.tlfdan  (mit  Thorer  licl- 
iing  in  Uelsingelaud  verbündet)  wurde  (aut  dem  Thron  tun  L'psala)  von  deu 
Schweden  Ar  einen  Sohn  deo  Thor  gehalten.    In  Verbhidung  mit  Wloe 
(Fürst  der  Slawen)  bekriegte  Starkoddcr  die  Kurländer,   Seniber  tind  Semi- 
galen,  sowie  die  Esthen.    Attila  hatte  (nach  PHscus)  &eiue  Macht  bis  au  die 
Inseln  des  Oceans  (der  Ostsee)  ausgedehnt.     Unter  Frode  IV.  rief  Wortiger 
die  Sachsen  (gegen  Picten  und  Scoten)  zu  Hülfe.    Den  honnischen  Kdnig 
Hi:inle  7(1  besiegen,  kam  Heidrek  {'^ot^  p.  d.)  7.11  d^ü  iliinnen  oder  ("!bazaren, 
deren  lierrscbaft  sich  von  den  Keidgotheu  und  Eäthländeru  bis  zu  den  Bulgaren 
(nSrdlieh  toib  eehvarcen  Meere)  erstreckte  (s.  Subm)  [Chunigard  oder  Rinn- 
gard].    Enn.  (ap.  Fest.)  ipsos  Romanos  Graecos  appellat.    GistibÜnd  herrschte 
zu  Tiber's  Zeit  ober  die  I)ftrier  (narh  Prat  toriiis).    Arthur  (Soiin  (ies  Aurelios 
oder  ülher  Pendragun)  eroberte  Tjen  und  bc-^iegle  ^aiu  Flusse  Duglas)  Col- 
grin  nnd  Saldniph  oder  (nieb  Langbom)  Oimen  und  Plenting  (Söhne  *AeUa'a). 
Mit  Hoel  (ans  der  Bretagne)  verbunden,  besiegte   Arthur  die  Sarli«en  am 
badonischen  Berge,  sowie  die  Picten  und  äcoten.    Nach  Eroberung  der  Urkuey- 
Inteln'  (wo  Lot  den  Norwegern  snm  KSoig  eingesetzt  wtirde),  wurdit  Arthctr 
in  der  Schlacht  mit  dem  (getödteten)  Mordred  (der  sieb  mit  den  Sachsen  so- 
wie den  Picten  und   Sroten  verbanden  luitte)  tödtlich  verwundet   und  starb 
in  Avalaoia  oder  ülastouburg  (542  p.  d  ).    Arthur  (Bar)  war  Beiname  des 
Anrelias.   Ambrocios,  ala  Art-nir  (grosser  Mann)»   Das  durch  die  Answande» 
rungen  nach  Britannien  verödete  Land  der  Angeln  («.  Beda)  wurde  von  Rolf 
erobert  und  von  Jütland  (N(»rd-Jütland)  besetzt  (als  Sud-Jötland),  während  sich 
von  der  Westseite  (iX.  Jahrhdt.)  Friesen  niederiiesseu.     Wie  König  Cuebba 
in  Istathe,  Vater  des  Cneeda  (ersten  Königs  in  Meroia),  flttebteten  diejenigen 
Angeln,  dit  niohc  nnter  Rolf  Kralie'a  Uarrsehaft  ttohen  wollten^,  nacb  Bei. 
tannien. 

*)  In  Walk  scheidet  sich  (nach  Erman)  das  esthnisch-flnniscbo  und  let> 

tisch-lithauische  Idiom.  Die  I>then  heissen  (im  Mittelalter)  Melle-schvrargs 
oder  S<}iwar7rörke  (Tsciiornirakar  oder  Si-hwarzleute  in  Moskau  und  Kiew). 
BuQo  (ruuol)  heisst  Gesang  bei  den  Finnen  (mit  Junixla  als  Gott  und  Ukku 
als  Donner).  Ilmartnen  (Broder  des  Vainlmoloen)  heisst  SeppS  (Schmied).  Die 
Lappeti-Gntt  .Tubuiel  (neben  dem  bösen  P.irkfl  nnii  I'iermes  &h  Donner)  ver- 
ehrend, hatten  Zauberer  (Naidat  oder  Finnen).  Das  (oft  geibe)  Haar  der  Esthen 
ist  bei  den  Kindern  zuweilen  weiss  (v.  Baer).  Die  Biarmi  an  der  Dwiua 
verehrten  die  Zolotta  Baba  (das  Gold  weih).  Das  alte  Permi»  wird  tiiben  den 
Knuii  <ider  Konii-murt  (Permier  im  Norden  nud  Svrj.'tnen  im  Westen)  von  den 
Wotjäken  (Voti)  oder  Uhd-murt  (zwischen  Wiatka  und  Kama)  bewolitü.  Di» 
(nach  Gmelin)  rothhaarigen  Wotjäken  sind  (nach  Pallas)  weoiger  baJaetarrig, 
als  die  Tscheremissen  und  (nach  F.rman)  athletischer  (und  als  Tschuwasciien ). 
Die  Wotjäken  (mit  T<<nia  oder  Priester)  verehren  in  Keremet  oder  (lappisch) 
Kaimet  den  Gott  Juuiar  (nud  Modor  oder  Penaten).  Neben  den  Tscheromisbcu 
(mit  Gott  Jnmala)  werden  die  Mordwinen ,  den  Gott  Jomishipas  (s.  Strahlelv» 
btT{r)  oder  Jtimala  verehr<^-nii .  von  den  .Mok^cbard  (blonden)  Krsan  oder  Arsas 
^uebeu  Karatag)  gebildet.    Die  (Üuiiischen)  X8ckuwa«cüeu  wurden  durch  die 
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Mit  dem  Vordringea  der  Letten  begreift  Lettland  das  alte 
liTonien  (mit  den  Resten  der  Liren  am  rigaischen  Busen). 
Der  Amanta  Peter  der  Hinkende  rief  die  albanesischen  Schaf- 


BnlgAreT)  tntarisirt.    Die  (von  (]pu  Nowporoflcrn  besiichton)  .Tiigorier  (Ugri  am 
Etfme«r  bei  Nestor)  sind  (nach  Lehrberg)  Vorfahren  der  Wogulen  und  Ost- 
jiken  (Ustyach  od««r  Fremder)  am  Obi  (als  Mansi  vereinigt).    Die  Sprache 
d^-r  Wogulen  (als  finnis''!!)  j:!pi(  !  t  fnrxi  !\  G.ittprpr)  der  nngaris<"!>"ii.    I>ie  Ost- 
jjikeo  täcowiren  (oach  Krmanj,  wie  Xunguseo  (am  Obi,  verschieden  von  deu 
Jeolaselschen  Ostjälsen  mit  Arinzi,  als  njitHch  gewandert  und  Samojeden  ver- 
ahnlicbt,  ausser  durch  Spra<-Iiel.    .Inharia,  ex  qua  Ilhij^'ari  progres«i  (nach 
HpluT^f fifO  'lUt'T  Attil.i  [yU'u   llunrit'ii'! ,  als  P;isiMtir  oiier  Gros«-thip;irn  (bei 
Cas^iiti),  durch  Tecinaci  oder  Fetschenegen  vertrieben  (Heg  ).    Die  Uabchgardi 
(Baehkiren)  ftot  nungarnland  werden  (in  Aleppo)  rothhaarig  besrhrieben  (bei 
Ibn  Fozian).    Fluvinni   (My  YoguUet  Ugrltli  gentes  tcrolnnt  (IlebersteSn). 
Nestor  iintersrlieidKf  dif  Magyaren  (als  schwarze  Ugri)   von  den  Chasaren  als 
wfliMen  Ugri.  Die  Tinnrn  ^tni  uordlii  hen  Norwegen)  heiä»eu  ^iiäns.    Die  Finnen 
(8oomi)  -  nennen  sich  Kalnn-Iaiset  (Niederlinder)  Im  Satüchen  Rottnieo.  Thor 
besif'gte   Finnen  und  Jotimen  (itu  Gfsangt'  Thiodolfs).    .I'ittt  ii ,  als  gigantat 
(in  der  neiiuskriiiKla) ,  als  Titan  (und  Thursen).    Die  Lappen  (Same)  beisaen 
Fintjen.    Die  Fenuas  der  norwegischen  Finnniark  (Lappen)  sprechen  gleich 
mit  den  (flonisch  verwandten)  Beormas  an  der  Dwina  (nach  Ottar).  Nord- 
westlich  von  den  Svpon   (tnit  Cvpnas  im   Norden)  wohnfon  (bei  Alfrrd)  dio 
Srideönnas  (^^kricünni  bei  Diir.  nnd  ^critobiui  bei  Ciaxo)  oder  (bei  Polyb) 
XxQtd-itpivot  mit  Rerefenni  (Geogr.  Rav.).    Jornandet  «rwihnt  neben  (nördlich) 
Adogit.    In  der  allgenieineu  Ben'-nnnng  der  Tschnden  heissen  die  (sn  Finnen 
gehörigen  Estlien)  ,ioin(»r>kay;i  T>ii  liuiii    bei  den  Slawen).     Nestor  nennt  die 
Tachuden  aiu  Bieloi  Ozero  (als  Mereu  und  Wessen),  die  Tachudi  Savolotacbie 
oder  Jenseits  des  Wololc  (am  Ladoga-  nnd  Onega-See).  die  ?ermier,  die  Pe-- 
tscheres  (Syrjinen  an  fU  r  I'i  t'^i  horah).  die  .Tarnen  und  die  Ugren  (am  Crsi), 
dann  Mnroma  (an  di  r  Oka),  Czerrniiss.  Mordwa.    Die  Feiiiii  bei  Taritns  t?telien 
twiüchen  Germanen  und  Saruiaten  (mit  Veneteo  und  Peucinern)  nrben  (snevi- 
sehen)  Aestoem  (mit  britsnnisrher  Sprache).   PtolemSos  nennt  Phinnt  neben 
Gjthon«S  ond  Venedae.    Karelier  (Coralli)  als  Kohfleisr-Lfresser  in  dän.  Chron. 
(Gcrvasin<i).    Feninpii  (Kningia)  insula  (bei  Pliniris).     Jama  (.lamburg)  war 
(bei  >ieäior)  llauptätadt  der  Ingarü  au  der  I/bora.    Die  Kuren  oder  (Vit.  S. 
'  Ansg.)  Cori'  (IX.  Jahrhdt)  wurde  (nach  Ad.  Br.)  ffir  Orakel  besnebt  (von 
Hispantern  Tjnd  Oraeci).     Von  df-n  Slowaken  (mit  hellem   Haar  und  granen 
Augen)  untersrbeiden  sich  (in  Ungarn)  die  Magyaren  durch  dunkles  Haar  nnd 
scbüuf  Züge  (Paget).    Bei  den  Wogulen  äodet  sich  dunkies  Haar  häufiger,  als 
bei  den  (naeh  Isbrandt)  rotbhaarigen  Ostjäken  (mit  Torinm  als  Gott).  Do- 
browsky  nennt  (in  flnnisrher  Verw  (tnit<r.haft)  Permiiken.  Syrjänen ,  Wotjäkeri 
uud  Ostjäken  am  Obi  aU  rothhaarig,  wie  Ba.<chkiren  uud  iCosaki-Uorda  (nach 
StrAbcOf  während  Samojeden,  Lappen,  Tscheremissen ,  Wogulen,  Kalmücken 
nud  viele  Finnen  Rchwarzliaarig  hind.    Ansrrevegr  (Au.-triki),  als  Ostseeküste 
(5.  Werlauf),  scandin.     Larni   neben   fiiranii  (Pomp.  Sab.)  in  Kurland  (1480 
p.  d.).    Die  Sprache  der  Schwedeu  auf  Buuoe  ist  ein  plattdeutsches  Gemisch 
aas  DSolsch  nnd  Schwedisch.   Dsr  früher  der  ganzen  Küste  von  den  Schweden 
gogebene  Name  der  Aesten  wnrde  dann  auf  das  jetzige  K?thlsnd  besrhränkt, 
von  flen  Letten  auf  die  Finnen  iTltortragen  (s.  Sclilf>zer)     Dan«  les  dialei  te» 
de»  pcuples  descendan::  des  Medes.  le  mot  de  Bies  (des  Bosse»)  .signitlcait  Diabe 
(comme  Delfiales  on  Talfales  dsns  Is  langne  sosndinsve).   Palantnk,  Hftnptling 
in  Jomsbcrg.  huldigte  Burlslav  oder  Boleslav  von  Polen.    Narh  SfhafTiri.k 
deutet  die  Instd  lUnnomanna  aufwenden  iWanen')     Ventder  neben  Sarmaten 
und  Seiten  (Pliu.)  an  der  Weichsel.    Veneti  muitinu  cx  moribus  ^Sarmatarum) 
tnxernnt  (Tscit.).    OviveSeu  (am  Kolpos  wenedikos)  In'Ssrmstien  (bei  Ptol.). 
Antun  nnd  Srlaven  als  Wenden  (bei  Jörn.)  oder  Sporen  (bei  Proc.).    Samo  in 
Sclavos  co^nomento  Winidos  pernexit  (Fredegar)  680  p.  d.    Wineder  (bei 
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Ilirteii  in  Morea  zur  Eiupüruu;;-  auf,  wurde  aber  mit  Hülfe 
Mubamed'ß  (der  Tura-Chau  seudete)  besiegt.  Der  Seraskier 
fand  bei  der  £robeniiig  des  Peloponnes  viele  Menschen,  aber 
nur  einen  Hann  (bei  der  Vertbeidi^^ung  Salmenicas).  Andreas, 
Bohn  des  aas  Morea  geflUchteteu  Despoten  Thomas  (t  1^65)  ! 
setzte  (t  1502)  Ferdinand  und  Isabelle  von  Castilicn  zum 
Erben  aes  Peioponnes*)  ein,  während  seine  Schwester  Zoe  | 


Boiiifac),  h1»  blaveu  zwihcheu  Klbe  und  Saale.  Natio  quaed<tiii  ScUvenoruui 
tst  In  Oermanf« ,  wdam  topcr  Ifuit  Ocmd'  ,  qna«  proprU  linfu«  Weletebt, 

framici  ftiitfni  Wiltzi  \orantiir  (Kinhard).  mU  Kiilizfr,   mit  «ieiieii  die  (»n  die 
Sacli6ru  grenzenden)  Abodriten  oder  ßodrizcr  vfrleiiult  t  wart-n.    Die  PoUbier 
an  der  Rlbe  gelierten  zu  den  Obotriten.    Karl  M.  besiegte  DrHguwit.  KSnig 
der  Lntizer  od^r  Weleten .  die  (VI.  Jahrbdt.  p.  d)  die  preiissi>che  Kii»t*  be- 
setzten (die  Kaner  auf  llnt;.Mi  ,   Spre<'V\/ifit'r ,  H  iv.-Uuff  bepreifeiid).     I>ie  Lu- 
tizeo  und   Cze<-heu  bekäuipiende   .'>urbiii   (poltbi^cheu  .Serben)    mit  l.utit* 
ehanarn,  Mlltschanem  (bei  Budiaaiti)  u.  ».  w.,  (Inden  fleh  als  Cervetlr  eder 
Serviti  (bei  Vii.  Seqaest.)  und  8orbii  (M  Fre<i<c.)     Sexta  iit  hora  nectb 
.Srytliariini  e^i   patria,   uiide  Srlavinoriim  exortv  est   prosapia  ((iiiido  Rat,). 
Den  Stavani  (Stiavani)  in  .Sarnutia  eiirupaea  entsprechen  die  .Stioveni  in  8e)tMB  j 
intra  Imanni  (bef  Ptol  ).  Nach  OMuHuaki  aiiid  die  Biidiner  (bei  Uerod.)  SlawaD.  ! 
Zeruiani,  qnod  tautiiui  est  n  piitim.  et  ex  eo  cnnctae  gt ntes  Srl.ivoTttm  exort^e  ' 
•tat  (IX.  Jabrbdt.  p.  d.)>    ^>>rbt  (bei  Htiniu.s)  zwiscben  Maeoti«  nud  Wol^i 
(s.  Ptol.).    Veoadi  Strmatae  (Tab.  Peitt.)     An  den  Awarenoban  abgeaandt» 
Slaveri  (It-r  ODtseekQste  kmien  (mit  Zittiiro)  zu  Kaiser  Maurikius  {fi^O  p.  d). 

*;  Als   SoliiiMii   n.')4(>)   N^poli    und  Monenilia^ia   zur   Kr^iflxinp    zwang,  , 
zogen  sn  li  die  Italiener  an!  die  von  den  Türken  nudi  nicht  eroberten  lu&alu. 
wubln  Ihnen  viele  Orieeheii  folgten.    Die  Venetlaner  verloren  da<*  diirrh  Mure* 
fini  eroberte  Morea  an  Ali  riirnMrd>hi  (III -lt.    Ntx  h   iin   \V|    .laliriidt.  war 
ea  den  Serben  verhüten,  bei  den   Vlai-hen  zu  heiratiten.    i^ei   den  Hulgaten 
war  es  Sitte,  hei  jedem  Schwur  ein  Schwert  in  die  Milte  zu  »»feilen  (spatbaui 
in  medinui  alTerre).    Im  Kriege  wurde  ein  Rust>6e.bweif  ^irangetr.igen  (ilardj 
IX.  .Lilirliiil.  (1    (1      Ifi  ffTTtni  itif ra\ eniiit  Nn><-iap,  quaf  vt>  atur  Sii8udal  *Ur 
Majaren  nnü  erhielten  (jeissel  >oii  den  Herzogen  von  Kiev  und  .snzdal.  du(-r>  1 
Ruibenortini,  acilieet  de  Kfen  et  Sutdal  (Anonym  Not.).         «dt«  (Hunnen)  i 
Bulgir.  11  (Ii«'  von  Ahpuriich  »tammende  FOrstenfamilie  getAdtei  (7fi*2  p.  d  t.  | 
wiblti'ii  sie  'JVj.'tz  zimi  König,  niifer  AiiswatideriitiK  der  v..n  Hyz^nz   in  l«i- 
thynieu  angesiedelten  .Slawen.    Nii-epii(»rus,  naihdeui  der  bei  Sclmiula  betlnd- 
liehe  Aul  (avX^)  der  Bulgaren  erobert  worden,  wnrde  v»n  Kriiiu  besit'gl.  I 
Ziefiii^.  (,)   \erpflir)/tt    (ti.i  f.  i)i  in  V>  \A/ut:>-   in    K leitM>i<'ti>    »U;«  t'halivieii  iMnl 
Aruieni)  n  {ii'r.tiigene  Panlikianer  uder  Maniehaer  (zur  Keschiitznng  der  lireuze) 
iiHch  Phiirpjtopel,  WO  »ich  Ihre  Ketterei  verbreitete  in  der  dregoviescheu  Kirrbe 
(einen  gleii  libereehtigteu  l>iialisnMis  des  (f Ilten  und  Bösen  annehmend),  wälirend 
die  biilgariM'he   Hefi.rm    de-   r'(>|ien    l'i'fiiiiuil   der  (iottheit   zwei   .Söhne  (den 
bü»en  Satanael  und  den  guten  Christus  gabj  und  sieh  zu  den  Kathareu  uder 
Kluneo  Im  Weaten  (wie  bei  den  Albigensern)  rurtpflanste.   Simeon,  Sohn  des 
bulgarischen  Kr>iii{.'s  Huris,  hiess  Ileuiiargon  (llalbgrierhe),  weil  er    in  Hyzaiii  , 
die  kJietorik  des  DenioKthenes  iiimI   die  Syllo^iisnieu    Alexander'»  studiri  (s.  i 
Hilferding).    Die  Heerführer  des   Ipravda  «der  Juslinian,  Sohn   de»  Irt«k 
(Soiinenaurgaug)  oder  Sabbatina.  tragen  alawiecbe  Namen  (als  Antrn).  Dir 
Merdj'heii  oder  l.rilii-i^t'iieti   der  Serheii   waren   (narh   .'>chafT«ri«k)   die   (ein-  i 
geborenen)  >urnp6en.    Ab  Lhbuiie  (aus  dem  (jeM-hlerbt  der  Magugus.  Gutiiorniu  j 
rei)  ante  tempore  Abrahae  aediflcata  est  nrbs  Vpealia  (Juh.  Magnus).    r>ttMn  : 
fidgte  auf  Sipgo  (Krbaner  von  Sigtuna)  Krii  h.  unter  dem  die  däuiscben  ln«eln 
be%r»lkert  wurden,     l'iiter    I'.eii<h   wanderten   die   (fotlieu   au«  (zur   Zeit   des  | 
jüdiischen   Uiebterp  Othoniel^  und   bekämpften  die  lilnieruger     Nach   (iaptu»,  ! 
Augia,  Amalua,  Baltut  folgte  GMlftrictii|  mit  dem  die  scjlbiscbea  Krieg«  be-  j 
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Paläologina  mit  Johann  Basiltowitsch  Ornssfllrst  von  Moskaa) 
sich  vennäliltr.  Indem  die  Türken  die  Riiuborvölker  am 
achwarzon  NIoer  (sonst  T.n/i  ironannt)  auch  Cnrdi  oder  Ciirti 
heisRon  (nach  der  Oiirti  f,^enannton  Wolfsart,  die  unter  den 
Thieren  eben  so  r.'inherisch  sei,  wie  die  Lazi  nnter  den  Men- 
schen   bemerkt  Chordiu^  dass  Lazi  oder  Laz  nichts  Anderes 


fMin^n,  nnd  nntnr  «elfipm  Na«hfW1|r^r  Plillfm^r  d(«  Antfedlnnfen  am  Ponfn«. 

Als  die  Kroati-n  i]rm  (lalen-)  MiRsion.ir  M  trtii»  (aus  Kärnthen)  das  dem  Papst 
übgfießte  fJelnbtle  (flie  Nwhbirn  nifht  ?ii  heläsf icrfn)  erneuert,  rüsteten  sie 
keiue  PiratciirirliifTä  mehr  aus.  ^ns^er  wenn  vom  Krieg«  bedroht  (9.  Tonst.). 
Zor  Zeit  iw  Kftanff^  waren  d^a  Aarban  ain  llIrlanTolk  (nach  Raynmnd  da 
Aprils)  I  adislav  vf.ri  I^ocarn  lehrte  bei  den  Kroaten,  die  in's  HcideiitViim 
turückgefallen  waren,  auf's  Naor  das  Christenthum  ein.  I^esite.  o  Cesar,  fliehe, 
Kata^  wurde  (auf  bnlcrarisrh)  Vtadislav  baim  Angriff  des  Hasilios  zugmifen. 

i.aessDoi  Ludi  heissten  (nach  Sheringshamns)  die  Rusehklepper  in  den 
WüldiTTi  (]Aor  oder  W  iM  im  SUwit;<  IiPTi  \  wie  die  Cimmerier  (v<in  den 
Deutücbeu)  l.azi  genannt  seien  (auf  Oamanen  Seeraub  treibend),  uud  Laessai 
(bei  den  (TViarbeu)  pueilaa  nnd  palaaatrlei  badanta.  Dia  (searlabarlacban) 
Waraeger  wurden  von  dan  WSlfan  (Warf  oder  Wara^li)  gemnnt  (Oarw  und 
Aparw).  Die  bei  den  Slawen  an  der  Dnnin  fifdelnden  NVolclidWpr  uder  Wol- 
kower  ("Wölk  oder  Wolf)  zogen  uarh  der  Weithi«el  (in  Polen)  und  narh  Uuas- 
Itnd  (a.  Strahlanbarf)  [Nrurer].  Im  Orlant  wardan  malstana  dia  an  den  MSn- 
dmgeii  gro«Fer  Flösse  wohnenden  Volker  Chozari  (Cba^ari)  oder  Tliorsari  ge- 
nannt ^wie  die  paporowisrhen  Knsasken  an  der  Mündnriff  de<»  Dniepr-Stroms), 
wie  die  au  der  Donau  ansässigen  (von  ihren  Verwandten  itstlii  h  von  der  Wolga 
oder  Rolgs  fn  Balangar  fetrennt).  In  dar  parsiacbMi  Sprach«  beisst  Chnsar 
soviel  wie  properatio .  festinatio  et  desentio,  wpIi  1h><  a!>;n  einerlei  mit  dem 
lateinischen  Worte  Cnrsos  et  Cursones  (Husar  oder  Streifer  im  Ungarischen), 
%ohaT  Corsaren  (».  Ptrahlenberg).  Die  Insel  Condca  (deren  SlaerSnber  den 
Namen  Chorsaren  pegeben)  wurde  benannt  (Kurios)  von  Cjrno,  Tochter  des 
Hpr'  iile-;  Fabius  Pirtor) ,  oder  vnn  der  Frau  Torpioa.  deren  Orhsen  hln- 
überschwauimeu.  Die  Chozareu  fanden  Fich  nnter  den  zehn  Familien,  die  ans 
den  Sfihnen  das  Thogfanna  an  der  Wolfa  siedelten  (Joaepbns  jArlonfdaa).  Der 
l^tot  der  PenriuKer  oder  Petcheneser  lies»  ans  der  Him-t  dr^  Swetoslaw 
einen  Trinkbecher  verfertigen.  Baal  liiess  Paal-Samen,  als  Herr  des  Flimmels 
(Shamaio)  bei  den  Pboeniziern  (August.).  In  den  Diensten  des  Paighu  (Heg 
edar  KSnffr)  dar  Gbasaren,  verhinderte  Deliak  (Tfmnr-ballf  oder  Starttbtifen) 
die  Misshaudluup  der  Tiirkenstämme  (nach  dem  Meliknahmeh).  Sein  Sutm 
Seldschnk  (am  Hofe  des  Paighn  verd.^rhtigt)  floh  nach  •  srlmud  (bei  Samarkaud) 
and  bekäm{>fte  (nach  Annahme  des  I&lam)  die  Ungläubigen  mit  den  um  sich 
feeammeken  TBrkan  (Im  X.  Jahrbnndert.  p.  d.).  Nach  Kriegen  mit  dem 
riekcban  von  Tr-in^oxanien  (dem  !=io  Dienste  geleistet)  zojren  Tophrulbeg  nnd 
Tückakerbeg  (iCukel  des  Seldschuk)  von  Alitegin  (Ilekohnn  von  .Satnarcand)  in 
daa  L»nd  des  Fßrüten  von  'Ins,  wo  der  Sultan  Mahmud  (von  Ohaina)  Ihre 
Verfolgung  befühl  (in  Khorasaan).  Ala  (toh  Takeban  stammend)  Saliir  (T«cha> 
nak  oder  Karachan)  den  Islam  aneenoninien,  uannte  er  ^ein  Volk  (mm  üuter- 
schied  von  den  nicht  bekehrten  Türken  oder  Hoeiho)  Xürkmanen.  Auf  seinen 
flohn  Mnaa  folgte  Hoghrachan  Hamn,  der  der  persischen  Dynastie  Sama  (999 
p  d.)  Bochara  cnfriss  Der  das  Land  jenseits  des  Oxus  1  r -bernde  Arslancban 
(Narlifulper  des  Ahmcti  riian')  tlieilte  sein  Reirh  zwis-luMi  Tophan.  \litegin 
(Ilekchan)  nnd  Bogbrachau,  dem  sein  Sohn  Jusuf  Kaderchan  (König  von 
GhoCen)  falgte.  SUvi  antem  Rnaaornm  foederati  Cribataafni  dieti  et  Lantianani 
et  reliqni  Slaviiii  in  montibns  Ipsorum  tempore  hibemo  lintre.5  cadunt.  eosque 
perfectos  cum  tempore  aperto  '■aluta  est  glacies,  in  proximas  paliides  dedu- 
cnnt,  et  cum  in  fluuien  Danaprim  immittunt,  inde  eodem  flumine  deveniunt 
Otobo  (Kiew)  et  deCrtbunC  auapeodnotqoa  «c  Bniaia  vandnnt'  (Couac.  Porpb.}. 


DIgitized  by  Google 


342 


bedeute,  «ils  un  homme  de  Mer  et  dan.s  la  lan^>:iie  fifriire  ime 
personne  nide.  c:roRsi(TC  et  sauva^^e  [Laotij.  Die  Vlachen  bil- 
den im  Gesetzbuclie  Duscliau's  mit  den  Arbanassen  (Albaiiesen) 
eine  andere,  fremde  (und  damals  den  Serben  unterworfene) 
Nationalität  Unter  dem  türkischen  Joohe  ist  der  Name 
Vlaeb*)  Yon  den  romanischen,  den  Slawen  nnterworfenen  Ein- 
wohnern anf  die  Slawen  Übergegangen^  nachdem  sie  von  den 


Die  Ylacben  (Romanen)  iu  Mittel-Albaniea  und  dem  Piudus-Gebirge 
(aIs  Zinmen)  btbefi  ibren  Hlrtenehtrakter  belbebaltoo.   B«l  A-nstedhing  dtr 

Slawen  bei  Orhrid  nach  Unterwerfung  der  römischen  Colonisten  wurde  der 
Name  Vlacb  mit  Hirt  und  Leibeigener  synonym  gebraucht.     Das  Land  im 
Innern  Albaniens  in  der  Nähe  toq  Moskopol,  dem  Centrum  der  Vlacben 
(Zinzaren),  beisst  Kolonia  (der  rSmisebeD  Cttlonisten).    Der  Stamm  der  Sapta 
(am  Stryraon)  slavi^irte  ?ifh  al>  Scliopen.    IM»'  P.t'wohner  Valachiens  fbinter 
Rovinica)  leiteten  sieb  tuu  den  Juden         Jahrbdt.  p.  d.).    Kaiser  Xbeopiiao 
(f  842  p.  d.)  venctxt«  die  tod  Penfill  nteb  Kl«iDatten  übelrfMi«d«lton  Türken 
nach  Enropa  (am  Vardar-Fiuss  in  Macedonien),  als  vardariotlsoba  T&rken,  die 
(vorn  Islfini  7uni  Christenthnm  bekehrt")  <!rn  (Jottepilienst  in  Ihrer  National- 
sprache (türkiacb-tatariscbeu  Dialecteä)  abbielteu.    Kaiser  Michael  schloss  eio 
Bttodnto  mit  dm  (800  p.  d.)  io  die  Berg«  snrflekgvsogMwn  Sakalaten.  Im 
(gtlerhlsrh  redenden)  Coiiütaiitiiiopel  w.\ren  die  Ueberreste  der  Thracier.  K\fh\- 
Miaten  (Cilicier,  Pontier,  Paphlagunier  u.  s\  w),  Armenier,  Syrer,  gräcisirt« 
Gothen,  Slawen  und  andere  Barbaren  vereinigt  <IX.  Jabrbdt.  p.  d.).    Bis  lof 
Besiegung  der  Slawen  durch  die  BjKantiner  i  '^O:  p  d  )  hatt«  (IBr  208  Jabn) 
kein  Romaier  (Crierhe  oder  Christ)  unpenihrdet  den  Peloponne«  betreten  kennen 
(8.  Nikolaus).    Daun  drangen  die  Slawiscbanen  ein  (nach  Cuust.  Porplt.).  Unter 
den  Tjesellzen  (deren  FSret  Okorotr  In  Atben  reetdtrte)  Terwandelte  steh 
Attika  in  eine  slawische  Provinz.    Ans  dem  Namen  Maun5  ^chliesst  flJifB 
(1699),  dass  die  von  Esthen  bewohnte  Insel  fröher  schwedipeh  war,  und  (nacb 
Kunick)  unterscheidet  sich  der  kräftige  Stamm  der  Fischer  an  d<»r  Küste  von 
den  den  Estben  gleichenden  Ackerbauern  dee  Inneiii.   Rutbeni  (bef  Saaio)  in 
provlncia  Ilntiün   (bei   Heinrich    Lt  tt  \     Unter   Assoküll   leben   noch  zwei 
Familien,  die  jetzt  freilich  gauz  estbniscb  geworden  aind,  aber  ursprüngiicb 
•ebwedlicb  waren.   Der  jetzige  Beeitzer  von  Aesokfill  kenfte  efe  nEodleh«  ! 
obne  von  ihrer  Nationalität  etwas  zd  wissen,  da  !>ie  kaum  noch  die  schwedi-  j 
sehe  Sprache  verstanden,  vom  Pastor  Freund  in  Martens,  wohin  sie  Ursprung-  i 
lieb  als  Domestiken  gekommen  sein  mochten.    Bei  einer  Aul'fordening  an  die 
freien  Sebweden,  sieh  zn  melden,  kam  Ibre  Abknnft  en  den  Tag,  sie  bUebeo 
aber  au  freier  Wahl  in  ihren  bisherigen  V»  r!  Irni-'^en  (Uusswurm)  1855.  Der 
▼on  Frotho  III.  über  Uestia  einpep^-t/te  Statthalter  Dag  (in  Dag^»)  beisst  Rex 
Rotbenorom  (bei  Saxo).    Die  Personen  schwedischer  Herkunft  im  Dorfe  Ker> 
teil  arbeiten  in  der  Tnebfabrik.    Sie  werden  in  9ffentlichen  PapfM«n  noeh 
immer  als  freie  Sr-hweden  bezeichnet  (und  müssen  zu  Taufscheinen  n.  s.  w  , 
Stempelbogeu  haben),  sprechen  aber  alle  estbuisch  (zum  Tbeil  ancb  mit  Estben  ^ 
Terbeiratbet).   Dfe  wenigen  FamlNen,  die  nocb  scbwedlsob  ipreeben,  etnd  «en 
Erlernen  des  esthniscben  Katecbiemna  frei  mid  bewahren  die  Docnmente  der 
Privilecien  ihrer  Vorfahren  (RusswurmV     Die   Kurier  (zur  gothischen  Volks- 
gruppe gehörig),  frilher  ein  eigenes  Reich  bildend,  hatten  sich  mit  einigen 
anderen  Stimmen  gleleh  zn  Anfang  seiner  Herrscbaft  an  Theoderidi  ange> 
schlössen,  hatten  mit  den  Gothen  fortan  ein  Ileich  gebildet  und  gemeinsam 
die  kriege  gef&brt,  aber  doch  hatten  sie  immer  nur  Weiber  ihres  Stammes 
gebeiratbet,  und  so  ihr  Geschlecht  nn vermischt  und  nntersrhiedlicb  gebalten 
(Dahn).    Als  sie  nach  Ermordung  des  gothischen  Kfinigs  ildibad  den  Rugier 
Erariob  erwählten,  wurde  derselbe  dnr<  !i  Totilas  ersetzt.    Die  Lappen  (Same) 
nennen  ihr  Land  8ameädna  (oder  äaueladde),  und  (nach  Fischer)  wurde  dieser  ^ 
Itame  (von  den  Fanden  In  Arcbangel  oder  von  den  Bnitea)  auf  die  nisse> 
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Türken  iintcrjoclit  waren,  und  wird  von  ihnen  mit  Kaja  syno- 
nym jE^ebraneht  (s.  llili'erdinirl  Die  hiinniselien  Uzen  (Kun- 
L'zok),  die  an  die  Stelle  der  von  den  Petsclieuegen  bedriiugten 
Chazaren  traten^  wurden  von  den  Slawen  als  Polowzen  (Uzen 
der  Ebene)  I  von  den  Magyaren  aber  mit  dem  allgemeinea 
Volkmamen  der  Konen*)  (Kunok)  oder  Ünmani  (neben  den 


Disrben  nnd  pnst-oserißcben  Wilden  übertragen  (da  der  Name  Lop  oder  Lap) 
lehoo  bekannt  war),  oder  auii  EuUtellung  den  fluiiiscbeo  .Suom»  ^Mora«t). 
*)  W»f«n  ErmorduDf  s«iiiM  Ghan  BOebtot«  d«r  KunMUMofllbm  Täter 

(1124  p.  d  ^  711  Stcpliaii  II.    Mit  den  Hi^sitTien  als  Jaszen  (Sagittarii  oder  Jas- 
sonesi  udfr  Jnyfpu  (Balistarii  uder  Hhilii'taei)  bezeichnet,  biessen  die  Kumaoeu 
oder  (Heinr.  I.t-tt.)  Parther  (bei  den  Deutschen)  Falen  (Falon  oder  Falweo) 
oder  Valwen,  als  Bewohner  der  Eben«^  (vinn  gotbiscben  Worte  Fala  oder 
EbeinO    Poltir.    I>ie  '/Ar-cpuwer  (1417  in  d.T  Mdldau')  oder  (unter  Bela  IV.) 
Giugah  uenueu  sieb  HuatuiUcbel  (S«hn  de»  Weibes)  oder  Howe  (Männer).  Beim 
äJbfäW  Ton  BjcM»  (nntor  KaUer  Ittk  A.nfela»)  Terbandan  aicb  die  Goszo- 
Walacben  (tbrakiscben  Walacbeo)  des  HHoius  (unter  Aran  und  Peter)  mit  den 
Rumänen.    TreT  (Triv)  bedeutet  villa  (im  Keltischen).    Fejer  idcntiflcirt  die 
Bt^&eijen  ^Bitseni)  oder  Be&sl  (von  den  Petscbenegen  verschiedua)  mit  den 
.CalybM  (BjBa»ii)  odar  BaaUran  (Baskort)  von  Ba»  (xaa  oder  Eisen),  ala  Eiaan- 
tolk.     Die  Bi*^ent  liei^^en  Pror ulcatores  (Haic^iiiTl).    Bissen!  cnm  principe 
eorum  Znltau  uumine  (lu74  p.  p.).    Neben  Komaneo  und  Petacbenegen  (Ba- 
dtcbualc  oder  Veraehwkgerten)  sind  (nach  Hammer)  anch  die  Jassyger  oder 
Ja»zen  (aus  Jasz  am  Oxu&)  tUrkischen  Stammes.    Die  Jasyger  (Sagittarii  oder 
Ja5z«tk)  beiH=;tii  ^in  l'n^arTi)  Phili?tapi  (l<niaMiti  vel  Saraceni),  weil  die  heid- 
Di«cheu  Biä&euLU  und  ivumanen  kabl  abgescboreoe  Köpfe  (pilis  fej)  trugen, 
nie  Bxekler  (Stcnli)  genannten  Orenier  wohnteo  In'^Stnhlorteii  (Stekely),  alt 
priniores,   primipili  tmd  py\id;irii  vel  plebei.    Die  nach  der  Moldau  ausge- 
wanderten Szfkler  (unter  Sigmund)  wurden  (mit  den  dort  ;\ngetrüffeQen  Ma- 
gyaren) Csaiißu-Magyarok  (uuächte   Magyaren)  genannt    Bei.  Not.  h&lt  die 
Kriicebager  (errek  und  hag>  für  (iepidorum  reliquos  mit  unverstündltcker 
Mundart  {narh  Korabinsky).    Die  slovakis<-heii  Coloriien  im  l'laohlande  Ungarns 
(nicht  nur  deshalb,  weil  sie  aus  verschiedenen  oberen  (jegeuden  der  2Sluvakei 
dahin  gekoninien,  sondern,  «eil  sie  aneh  dnreh  den  Blnflase  Ihrer  ongartsehen, 
deutseben,   serbischen    oder   romaui^ichen   Umgebung  noch  ethnographische 
Eigeuthümli<'likf'iten  aiigenommenl  bilden   eine  besonders  ethnographisch  ge- 
mütcbte  Abüii'iiuog  (s.  C'zuernig).    Die  vor  den  TUrkeu  (lOUO  p.  d.)  geflüchteten 
finlKaren  In  Siebenbürgen  haben  nach  einem  Jahrhvndert  allmällg  alle  Ihre 
nationalen  Eigentlifimlirhkeitpn  verloren  und   sich   mit  den  'übrigen  Insassen 
ihrer  Wohnorte  völlig  in  Sprache  and  Sitten  amaigamirt  (Czoeruigj.    In  den 
Ebenen  sind  die  magyarlsirten  Bnthenen  nor  noch  an  der  rSmfoch-grieehlschen 
Relicion  in  erkennen.    Scliattirungen  der  alovenischen  Mundart  (wie  bei  den 
Bömlieczek  oder  l>öhmi>«  hen  Ilienzen)  weisen  auf  verschiedene  Einwanderungen 
bin,  bei  den  ^luvenen  (Sluvenci)  in  Ungarn,  die  (bei  den  deutschen)  Wenden 
nnd  (bei  des  Ungarn)  Totok  (Tandalosok  oder  Tandalen)  genannt  werden 
(s.   C/oornig).     Die   Colonien   der  Frtnzosen,  Lothringer,   Luxemburger  zu 
Bresiovac  (an  der  Baoka)  verloren  (stark  mit  deutschen  Reichsliiudern  ver- 
einigt) ihre  ."»praclie  ^s.  Schwartner).    Der  Rest  der  vor  den  Türken  geflüchteten 
Clementiaer  (Albaner)  lieaa  sich  bei  Mltrovlta  nieder  in  sechs  Stammgeschlerh- 
tem  (Fisz  oder  t:cneratlonea).    Im  Oeensatz  zu  N<Mi-T'<'st  oder  Ofen  wurde 
fest  (Ofen  im  bulgarischen)  Antiqua  Pest  oder  Altofen  genannt,  wie  auch  die 
henarhbarte  Stadt  Bnda  (Aqnincttm)  oder  O-Bvda  (Alt-Ofen).    Darch  die 
sächüi^chen  Colonisten  erhielt  Of«'n  ^Neu-Pest)  eine  Oberherrlichkeit  über  Klein- 
Pest  oder  Min<ir-Pest  (mit  di-m  iV.ucksberg  oder  Gerlianltsberp).  Frankreich 
beisst  Walland  und  Teutschland  Fracland  bei  den  Isländern  (s.  Laugeb.).  Ein 
Theil  des  Landes  s  wischen  SaTe  luid  Denan  waifls  (toii  4tfl  ßTuoiinerp) 
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mit  den  Mnp:yarpn  oder  Hiiimjriireii  bei  der  Ernbeninj?  oin- 
getrctonon  KuinanoM  oder  Hunnen )  be/,eieliuct  (he^iondens  durch 
FlUebtlin^e  von  (b'u  Monirolen  vernielirf  unter  Ruthen  l'i^VS 
p.  d.).  Hienz  wird  von  den  Ung-arn  nis  Sticliwort  und  Spott- 
name der  Deutschen*)  prebraucht  (b.  Czoerni;;)  von  den  Hien- 
zen  oder  ileiiizen  (Deutschen  im  Eisenburger  und  Oedenburger 


Frankenland  genannt  (XII.  Jtlirhdt),  tob  Kaff«r  Johann  Kooin^D  (im  Kii9g% 

mit  Unpani)  besetzt. 

•)  Zu  den  Deutsrhen  (Teutonen)  oder  (nach  Thur<irz)  Thüringern  (neben 
den  Rarhsm  In  drr  Zip«  nnd  anderen  ComitMen  genannt)  g«hffT«n  dl«  GrVnd- 
ner.    P«sth  htm  eine  d«ut*«rlie  Stadt  (\ilU  Tentonira)  der  Süddeutschen,  wo- 
gegen die  silrh^isrhen  Cnlonisten  in  Ofen  mch  dem  M«(rdehurg»r  Stadtrecht 
lebten.    Tartari  <äiii  ysmahel.  inde  ysniahelite)  prius  inhabitabant  terram,  quam 
nane  Gumant  (Jnllan).    Risermitit,  qnl  loqnantur  Hnfrna  Gomanlea,  ned  l^frai 
tenant  Saracerionini  (  AscellinnsV    I>ie  Ktimanen  pprarhen  talari«rh  (dni  Ii  Vrimta 
dar  au  BfU  gerichtete  Brief  der  Mongolen  nicht  gelesen  werden).    Die  Ta- 
tarra  wordaa  Konian«n  genannt  (1480  p.  d  )     Urbs  Rndnn  der  Mitd«ehar 
(^rhi'ich  AH)  \bHH.     pie   Hpi<l»'brti)crn   de«   Ilcidebodens  (Im  Wieselturper 
CoDiitAt)  ftammen  ihrer  Mniidart  nach  aus  Vorarlberg.    Arcorlins:  to  l.atliam 
the  ante-germanic  populatiun  of  Ji:tland  aud  Uothland  were  ^ttot  (Vits  or 
Finnfl.  Irat)  th«  Gnddant  of  Prntsla.   I>la  Zihne  der  In  ■chotttachen  TnmnH 
gefundenen  SchÄdel  zeigen  eine  Veränderung  der  Lebensweise  (8.  Wilson). 
Wal<«a :  Hiituli  (Romani)  de  vocabnlis  gentium  ((»lossae  Trevirenf*e«).  Wint, 
Spartus  (Gloss.  Trev.),    Unter  den  »lawisirten  Deutschen  im  lür»inorer-Coaiital 
(wo  aleh  danlRcfaa  Familiennamen  nnd  deutsebe  Feldnamen  erhalten  haben) 
finden  sich   noeh  viele   floiit>-(he  Nachklänge   in  der  Sprechweise.  <owie  in 
ph)-Bi6ther  nnd  p^ycliischer  lU'srhaflfenheit  (nach  Reisr).    Im  Slawischen  wird 
oft  der  Accent  \er6etzt  (s.  Croernig).    Ris  in  das  XVII.  Jabrhdt.  erhielten  die 
Orte  Ihre  Nationaltat  nnd  Ceetnek  tObrfe  damals  nbch  daotsehe  Protokolle. 
The  nil;<iii!i  rr  doftor  in  rilcdccht  (Philosoph))  wa<  not  pf rrriff cl  f"  loili:** 
or  acrept  refectiou  when  ou  tiis  traveU,  at  the  honse  of  mj  one  below  iht> 
rank  of  a  Flalth  (O'Currj)  in  Ireland    Daj«  dentsche  Element  hatte  in  Ungani 
(unter  der  TQrkenherrschaft)  viel  eingebiiitst     Von  den  24  atditlarhen  Zipeer 
Städten  «tanden  Iii  norli  tmfpr  ptilnlÄrlicr  Hoheit,  di*«  iihric»»n  wirfti  prossen- 
theils  zu  Dürfern  herabgesunken  und  deren  Rewohner  meistens  t^lawis^irt  (beio) 
Ahachlttss  dea  Karlowttser  Prledene).   Aoeh  die  dentsehen  Orte  Im  Ifagoraner* 
Rezirke  der  Zip?,  dann  viele  Orte  im  Saroser,  (irMuSrer,  S(d>ler,  Barser,  llontker 
und  Liptaner  Conutate  hatten  mehr  oder  wenifrer  ihr  Dcutsclithuni  verloren 
nnd  waren  slawi^rt  (s.  Czoernig).    In  (ierlsdorf  (in  Ungarn)  waren  die  Ein- 
wohner vor  nicht  gar  langer  Zelt  ganz  deotseb  (die  alten  Bauern  haben  aorh 
zom  Theil   noch  deiit.srhe   Andachtsbücher).    Da  aber  ihre  Mituuterthanen 
Slowaken  sind  ond  sie  (seit  sie  keinen  eicenen  Prediger  mehr  haben)  de« 
elovaklirhen  Gottesdienste  im  benachbarten  Itotipdorf  (der  früher  auch  deutsch 
war)  bfl»uchen.  so  haben  »fe  dnrcbginglg  die  »lovaktaebe  ftpracbe  erlernt  nnd 
sie  bei  Ihren  Kindern  zur  Muttersprarlic  wi-rdtii  !a<<iMi  (17'.il).    In  den  säch- 
dischen  Städten  ausserhalb  der  Zips  »prei  licn  die   Deutscheu  (ausserhalb  der 
Ktrehe)  nnr  das  Slovahltehe.    Die  Brentinge  (Hrentingas)  «Ind  (im  Reow«lfli> 
UMt))  Nirtil.arn  der  tieaten  (in  Keldgotaland).    Ilabuit  Narses  certamen  ad- 
versus  Slndiiald  Hrentornm  rcireni.  qui  adliric  de  nerulorum  Stirpe  remanserat, 
quem  f^ecum  in  Italiam  veuiens  simul  Odoacer  adduxerat  (Paul.  Diar.).  .Sinde- 
wala Emlne  (Bas.).    Sfndwald,  6  x»r  'JE^lotv  fjyeatot'  (Agath  ).    Die  Bron- 
diiigc  oder  Hrandinge  werden  (In  8ropes  vl*idh)  nittn  Franken,  Rondingeo 
nnd  Warinen  genannt.    Die  Widen  (ans  "^kundimvi«-?!'  vcr»  inipfen  sich  (unter 
Widewut  oder  Woiwodc)  mit  den  von  (Jriwe  beherrschten  Landesbewohuern 
(Brattcner  in  .Samlaod)  zu  einem  Volk  [Aeityer  mit  brltisehar  Bpraehe]  der 
Vtdivarter  (Witen  ans  VItheslaethf  ala  Heruler  vor  den  Dinen]    Der  maeo« 
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Comitat).  Nach  Sid.  Apoll.  Tmrde  (V.  Jahrbdt.  p.  d.)  in  Lyon 
deutsch  gesprochen.  Zn  Lapns  von  Ferrifere's  Zeit,  der  nach 
Deutschland  reiste,  war  Keniitiiiss  dessen  Sprache*)  nnent- 
behrlicli  s.Mj  p.  {].).  Als  Hein  in  seine  durch  die  Tataren 
verwüsteten  Länder**^  znrückkelirte,  kamen  viele  deutsclie  und 
bömifiche  Faniilieu  iu  die  ungarischen  und  Biebeublirgischeu 


vl9rli«  Fltn»t  Andtttaot  (mit  6tm  roxoltnlicbra  KSnig  Cximberh)  besieft« 

(in<^pm  di«»  Masovit-r  o<Jfr  Polen  mit  Schwert  ntid  Bop*»n  bewaffnet  waren)  die 
aüNtändisolieii  Hnittener.  die  niU  Ke»ile  nf»d  Wiirfkfiif tel  (mit  Filei  ansge- 
gn^(ie^)  kämpften  (VI.  iahrbdt.  p.  d.).  Ilaquin  (Sohn  des  Dänenköuii;s  lla- 
riiM  II )  bMiegt«  (min«  Flott»  verbrennend)  die  Smnllinder  fX  Jtbrbdt.  p.  d.). 

*)  Die  Panduren  (von  Dorf  Pajidiir  in  Nlfdpninjrarn)  waren  M'rbi><"Jie 
K riegskoechte  (»Q^cr  Harun  Pasehali),  die  (17.'<o  p.  d.i  auf  geregelten  Fu«8 
fretellt  wnrden.  Die  Argons  (in  Tibet)  htAaiiuen  vuii  Handelsleuten  ans  Tnrkes- 
Un  als  Vätern  und  tibetlseben  BfOttern  (s  SrhMgintweit).  Die  1739  in 
I.«)iu»erpdnrf  colonisirten  Croateii ,  die  tinter  Joseph  II.  ihre  Sprat  he  noch 
zieiuUcli  rein  bewahrt  hatten,  reden  jetzt  deutsch  (1857).  Die  in  Ueätreich 
wobnenden  Serben  werden  vielf««b  Illjrrier  genmint  (•.  Ginemig).  HIne  (eom 
Pein«  Maeotis)  longins  sitl  erant  Ootbi.  Visifrothl,  Vandeli  aliique  onines 
popnii  (»otliii'i.  qni  et  Srythae  qnnndam  noniiiiabantur.  mmmnni  ntiqiie  illarum 
partium  gentibus  appelUttoue,  in  qnibus  erant  q»i  SauromHiarum  et  Melancb- 
iMDOmm  idiaeve  qnopiam  pecnllarl  c<»gn«mentn  ganderent  (s.  Proeop).  Plnrt- 
mae,  qnidem  ^'ll[)erio^ibus  fnere  tempnribus,  hodieqoe  snnt  natioues  (tothirae, 
»ed  inter  illas  (iothi,  Vandali ,  Vi.*ijrothi  et  (Jepaedes,  qimm  niimero,  tuni 
diguitate  praeätant.  Olim  Saurouiatae  dir.ebantur  ar  Melanchlaetii .  quidani 
fUam  Qetnram  nomeo  Ipcls  tribnerant.  Vneabnlie  qnidem  orones  nt  dietnm 
est,  tiulla  veru  se  praetere.i  iiiter  sc  differnnt.  (^tis  omnibus  randidn.  flavA 
eaesariefi,  rorpU8  prurerum,  taries  libera.  eadem  lege»,  endem  cacra,  ariana 
selHret,  ona  demuni  lingua,  quam  Gnthicam  vo^amug,  Alaiiis  Gothica  natfone. 
Vaudali  «d  (lermannt  recepernnt  (qnos  bodie  Franeos  nomiOMit).  Le  oom 
d'Atuaoiitnm  'I  nngroriini  (Pfol «emble  etre  nne  corniptinn  du  nom  teutoniqne 
Antwatercant  (ville  an  bord  de  l'eau)  oder  Antwerpen  (Auhuerpo  ou  Andre- 
pna).  Les  pinites  (Saxons  on  Bas-Frlsons)  tftaient  eniwre  eonnnt  son»  les 
noms  de  Ruti  (Rutheni)  ou  Koethen  (len  ronges)  rlaiis  le  ebateaux  de  Hoeden* 
bürg  eo   Flandrc  (Ruthenia  «  n  et  de  |{ichbonrough  (Rutnpae)  en 

Angleterre.  Le  nom  des  Flamands  (Flamans  uu  VUiniugen)  est  venu  de  la 
eonleor  des  ebeveni  (s.  Marsbnll).  Le  pafs,  qni  fc*<tend«1t  1«  long  d'Ywel 
•^tait  roiip.'  (i  (»min«  la  Kelgiqn«  maritime)  par  nne  foule  du  mtrais,  de  rlvt^iS 
et  de  nappes  dVan  qni  ia  reiidaient  presque  inaeressible ,  bewohnt  (in  Salo« 
heim,  Bado-heim,  Wido-heini  unter  Salo-ga#t,  Hodu-gast,  Widu-ga»t  und  Wifo- 
gast)  dnreh  die  tnlfsrhen  nnd  ripaariseben  Franken  (alellMtv  der  SieMsbrer), 
die  itich  (seit  280  p  d.)  im  nördlichen  Brabant  (unter  den  Toxandrieni)  fanden 
(Einfälle  zu  Land  «ind  Wasser  nvieiiend).  Nüch  DiiMlor  hat  Poseidon  (als  Er- 
bener ton  Trojas  Mauern)  zuer;.t  das  »Meer  befahren,  narh  Sirabo  Minos  von 
Greta,  n  u  Ii  Plintos  KSnig  Erythra.  Nach  Easebins  ging  die  Schiffahrt  von 
den  Samcthra'  iern  aus  Otto  III.  (■(ilnrii'>irtt"  das  Passnuer-I  aud  ( voti  I.eitha  in 
Enns),  so  durch  die  Ungarn  verwiUtet,  ut  absque  habitature  terra  episeupi 
Mlttndlne  silveseat.  Bei  üebemahme  der  Yerwaltnng  dnreb  die  R^benberger 
bildete  Oestreieh  eine  menschenleere  Wableiuödt.  (s.  rzi>ern'g).  Leopold  I. 
(aus  dem  Hause  BabeJiberp'*  eroberff  die  Kisfiihur^  (Vasvar  oder  Isenburp) 
Melk  (Meidilicba)  des  nngarischeu  Herzogs  (ieis»  (UTii  p.  d.).  La  vuz  gallega 
turdfo  f  lorda,  eon  que  detiprectatiesmente  se  dc^igna  I  Im  personas  torpes, 
viene  de  Turdulo  (de  los  Turdulos) 

**)  Narh  Hoihart  bezeichneten  die  (Jriechen  das  von  den  Setniten  (von 
den  Fhrygernj  A^kenHZ  genannte  Puntos  als  Azenos.  Trojani  (die  Franken) 
InSNisl*  in  MsMtidM  pnlodes  sjeeenint  iode  AlsMnoM  (Alamw)  unter  Ydtii- 
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Provinzen  (Hene).  In  Lüneburg:  wurde  der  Stadttheil,  in 
welchem  die  Wenden*)  beisamoicn  wohnten,  das  wendische 
Dorf  (wendisoh  Dorp;  genannt  In  der  Stadt  Lemgo  wohnten 


tinlan  (nach  den  Gest,  Fr.).    Apollo  Grannius  (na<!i  Seivpnt).  der  Oflockt*. 
findet  sich  (wie  auf  dacischen  und  siebeobürgischfu  laschriSten)  bei  Canibdeu 
(Id  Schottland).    Die  Agrathynen  waren  bemalt  (wie  die  PlelMi).  Ylaemiog 
oder  (isl.)  Flaeming  (Verli.inntpr  oder  Flyman  im  Aripnls.)  wird  (von  Meyer) 
hergeleitet  von  vlae  (üebert>cbwemmaug).    Die  Slaviueu  Denoen  sich  die  Qe- 
Deter  (Alvndg  oder  Landabill»)  od«r  ▼•fieter  (oacli  Katanehich).   SehSn  e^ 
klärt  die  Slawen  für  Atirheten  («v^V  «der  Ruhm).    Der  Slawe  lu"is?t  Tot(T6- 
t*>k)        den  Uriparn  Is.  HorvÄt),  ScUve  oder  Por  fpger).  Stnlil-Weissenburis 
(Alba-Kegia)  beisst  Bellegrade  (»luwakiscb),  8zeke&-F«bervar  (ungarisch),  Utolni« 
Belgrad  (oemaniech).    Tke  arrowe  (in  Pfeardy)  wer«  forn^  of  read,  the 
Scythians   tised  flr-tree ,  the  Sarmatinns  roriu'l  wood  (pointtng  with  osier?). 
üacb  Erlegung  des  ersten  Feindes  schnitten  die  Chatten  Ihr  Haar  ida  k!«  ihrem 
Lande  die  Schuld  abgetragen),  aber  die  dem  Kriege  Geweihten,  die  die  erste 
Llnia  der  Sehlachtreibe  bildeten,  fuhren  fort,  es  lang  zu  tragen.  Carbad- 
cogaidhor  war-chariot  'of  the  bards).    Im  ö-.tli<^hen  Tlicile  der  Prnpontis  be- 
aaaseu  die  Karier  vor  den  Mileeiern  das  Gebiet  von  Kios,  nicht  weit  von  der 
Stell«,  wo  die  PbSnlzter  Pronektoa  gpgriUidet  hatten  (K.  Neomann).  Kutth 
xr/aav  Sf  aiT/jp  (Kiov)  :X(>unoy  Mt  aoi,  tnetra   KitQti ,  x^iiov  'M.iUnKM 
(Schol.  Ap  Rhod  ).    Nach  Püning  fand  «ich  das  Land  an  der  Mündung  dei 
Tanais  zuerst  im  liesitz  der  Kaner,  später  der  Rlazonienier  und  Mionao, 
seblleialleb  der  Paatlcaprasee.   Mazowasane  (Maeovier  oder  Maaoren)  neben 
Poljanen  (bei  Nestor).  Maiovienses  In  Mazovia  (s.  Gallus)  bei  Warschau.  Nach 
NailKitt  zeichneu  sich  in  der  skidelkischen  Gegend  (auf  dem  linken  Ufer  der 
Plelaeea  nnd  Kotra)  die  Nachkommen  der  (sarmatischen)  Jatwjeser  (laaonxea 
oder  Jodweznj)  oder  (bei  Gfrvasius)  Jarmen$es  (Jadwinga  oder  Gauner)  dnrdl 
ihre  dunkle  Gesichtsfarbe,  schwarze  Kleidung  und  Sitten  von  den  Weissrussen 
und  Litiiauern  aus,  obwohl  sie  bereits  weissrussisch  mit  lithaui^chem  Accent 
ipieehen  (e.  Schaffarick).   Kadlobek  meint  die  Lehre  der  Seelenwandemng 
onnÜDm  Oetharum  (Jatwjeser)  eommnnis  dementia.    Die  Jazyger  drangen  (itt 
AugDSt's  Zeit)  in   das  Land  der  (Zamoliis  verehrenden)  Dacier  (Geten  oder 
Gothen)  ein.    Die  Jazyges  metana.stae  suchten  (.3154  p.  d.)  gegen  die  auf« 
•tindlachen  Limigantet  die  Hfllfe  der  Qnaden  nnd  yietoMen.   Jazygea  scytbica 
gens  a  Mapotida  orinn-Ji  in  terra*  Hannbianos   sub  Augusti  imperio,  dum  is 
contra  Cotyeonem  dacorum  regem  belloaet,  venerunt  (Juruandes^,  als  Jazyges 
Metanastae.  Est  ante«  Jaeswingonim  natlo  irertot  aqnllonarem  pUgam,  Ma- 
•ovlae,  Russiae  et   I  ltUnanlao  terrie  eontermina,  sita,  cum  Prothenica  et 
Lithiianira   linpua   liabens   magna   ex  parte   similitudinem  et  intellifiendam, 
populuä  habena  immanes  et  bellicosus,  et  tarn  laudis,  quam  memoriae  avido» 
(Diogoia).    Prinelpalls  et  metropolle  art  Drohlezyn  (Diog.)  der  Jacswiugt 
(durch   Boleslaug   vernirbtet).     Diversa  prorsiiü  a  >l;ivis  et  Lituarjis  lingut 
ntente.s  (Cromers)  die  Jazwingi.     Wie  kann  der  Mensch  gezwungen  werden, 
zu  glauben,  was  er  nicht  glaubt,  schreibt  Alcinn  über  „das  elende  Volk  der 
Sachsen,  das  so  oft  das  Sacrament  der  Taofe  Terloren,  well  es  nie  den  Gmnd 
des  Glaubens  im  Herzen  hatte". 

*)  Le  WalloQ  e^t  uu  rest«  de  la  naüon  A>nronne  (iieuaux).  Selon  Uem- 
rioonrt  (I360)  lea  seignenrs  li^geois  pla^aient  lears  enfanto  mAle«  en  qnalK^ 
de  pages  dans  les  chateanx  du  comte  de  Looz,  pour  apprendre,  en  mAme 
temp<(,  qup  les  bomies  fa^ons  de  la  courtoisie  la  langue  flamamle  (XIU.  sieele). 
Zu  dem  Stamm  der  Jenissei-Ostjäken ,  deren  Sprache  (obwohl  «ie  inmitten 
der  Semojeden  leben)  einen  von  den  altalechen  Sprachen  sehr  -  Terschledenen 
Charakter  hat .  eehoren  auch  die  Arinen  (.Vrlnzen)  und  Assanen  Cder  sajani- 
Bcheo  Steppen),  die  Tataren  oder  Türken  geworden  sind,  sowie  der  (in  dem 
agnlseben  Ultiae  anter  den  Kemassinzeu)  erhaltenen  Kotten  mit  einigen  xn 
^nmen  gewordenen  pamUleD  (••  Caau^a).    BoUnd  in  Bun»  (Belon)  nnd  Im 
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die  Slawen  in  einer  eigenen  Straaae  (der  Slawenstrasse) ,  in 

Paderborn  die  Ueker- Walen  in  einer  Vor^^tadt  i OkeniX  in 
Reg^ensbnr;?  die  Walen  oder  Wülschen  in  der  Walen-  oder 
Wälsehenstrasse  und  die  Romanen  oflor  f^onibarden  im  KTtm- 
ling  (s.  V.  Maurer)  Im  salisehen  Gesi  t/,  wird  der  Edle  anderer 
Stämme  der  Deutsehen  durch  den  Antrustio  (im  persi>uliehen 
Verhältniss*)  zum  König)  ersetzt.    Von  Bonifaeius  zur  Auf- 

Kankasns  (Bnsbpcq),  Diomfdp?  und  Glanrtis  \n  rrniaßvs  htTtorr^s  and  fnov).- 
ßat'oi,  Uector  and  Andromache  in  ^A^ov^oi  und  Niyeviß^  Wiederaufleben. 
▼in»litrd«otof  Obelmplitte,  TrameiiJUc,  Ftmlllra  der  Bil)en  In  Höre«.  Bt^Ü- 
ptxos  (FriedriihV  tls  Konig  von  Egypten  (Armiturs  de  Sylistrog  et  dp  Kho- 
damne)  Btlthandrus,  Sohn  des  römischen  Kai'^ers  Rudolf  und  Chrjsantza, 
TocIiUr  von  Antrochns  M.  Wilhelm  vou  Cheiutplitte  (aus  Champagne)  in 
Arhaja  Raldniu,  Kaiser  in  Con^^tantinopel.  BoBlffteiot,  Mtrqois  von  Montfemt, 
al*  K'itii{r  iü  Snlonif hi.  Walker  hörte  vou  Vnlcanen  im  Lande  der  Okanda 
und  Opingi.  Ein  Indianer  (Ei  Turko),  als  Oefan^rener  am  Rio  Qraude,  er- 
tttlto  deo  Spaniern  vm  den  Sekitsen  QnMra«  (1540).  Tont  Itt  Soinot  qnt 
demenrent  do  Ii  lo  flon  d'Albo  flst  paMor  de^  en  France,  et  fames  et  eufans, 
Ifur  pays  donna  k  nne  manit*re  de  perit  qiii  sont  apele  Abrodrite  de  celle 
gent  sont  ne  et  extrait,  si  comme  Tun  dit  Ii  Brebari^on  et  ii  Flamant,  et 
oBl  onooro  oello  mofamoi  Unfoet  (Ghron.  do  St.  Donlo).  Wl]Iol>rord«  (SaohM 
ans  England)  rerytörte  das  Ydnluni  Mercnrium  auf  der  Insel  Walrhern.  Habl- 
Uverunt  in  campi5  patentibus,  qui  sermoue  barbarico  feld  appellaotur  (Longo- 
btrdi).  Jnxta  illomm  Unguam  lang  longaro,  baert  barbam  signiflcat  (s.  Panl. 
Warn.)  Rngiland  (Bngomm  patria).  Vexillum  qiiod  bandum  appelUnt  (Lungo- 
bardi).  Patera  (genns  poonli)  scala  (der  Longobarden)  ans  Cunimnnd's  ScbÜdeL 
.Regia  scbilpor  (der  Loogobarden),  scbildboren.  Cueperunt  losis  oti  (Longo« 
bordi)  nnd  darlVbor  dio  Tnbrugi  (oder  Tribnet).  Roctor  loci^  quem  Sobnidaif 
dicnnt  (Paul.)  die  Longobarden.  Argaid  ab  arga  nomen  deductum  (Paul.), 
als  Schimpf  hei  den  Longobarden.  Arp  (en  flamand)  sipnifle  mauvais  (Bast.)* 
Asa  (Bär)  heis&t  Urossvater  (im  Jaiiutisrhen).  Venantius  Fortunatas  (VL 
Jabrbdt)  rflbmt  die  Länder  des  Lnpns  (dnx  Canponlee).  Noe  tibi  versionloe, 
dent  barbara  oarmiii'i  lipdf  *.  Sinpiili  Pontitatns  in  Flandria  snam  habent  sa- 
lam  sive  jU9tittae  auiam  (Wendel.).  In  inferiore  Navarra  ««u  Vasconia  salas 
voetnt  nobUiom  domoe  (Dn  Cenge).  Majores  Flandriae,  qni  Srobinl  dionnlor 
in  tUBs  (Yrodlnt),  aeepeoo  (Schrffen).  In  le/re  Alam'annorum  scuria  et  grene« 
tanqnam  cognata  ponfintiir  fKrrardus).  Kx{>!nr;Uinne8  et  excubias,  quod  usitato 
vocabalo  wactas  dicuut  (Cap.  Reg.  Fr),  Wacht  (gnet).  Non  liceat  alicui  de 
mtoro  Ibeero  damnas,  in  aliqniboa  landoi«.  waterg angfli,  foisatis  (Ordtn.  Marisc. 
de  Romeney).  Nostrum,  hoc  est  Thfotisctim  sernionpm  hnluienint  (Walafrid) 
Gothi  qai  et  Getae  (in  Graecnrnm  provinriis).  Mit  slav.  cblum  oder  cbolm 
(Hügel  oder  cnlmen)  ist  bolm  (Insel)  und  (mandscbutatarisch)  alin  (Berg)  ver- 
vaudt  (s.  Mahn).  Mahn  loltot  Berlin  von  (keltfeeb)  borle  (Blachfeld).  Mettere 
alla  bfrüria  (an  den  Pranger  <telI>'nV  Der  (srnsse  nnd  lilpine)  Herlin  in 
Halle,  .\ugi>barg.  Nordbeim  u.  s.  w.    Men,  als  Piurai-Partikel  im  Chiuesiscben. 

*)  Magnam  stirpem  Africae  ansMit  et  Hottentotleam  oz  nna  radieo 
derlvandas  censemua,  qnod  in  ntraqne  non  taatmn  QCmina  In  gontta  a  natnra 
Don  distinrta  divisa  sunt,  sed  haec  divisio  etlam  ex  eadem  in  atraque  pendet 
ratione  qua  particnlae  numinibns  formandis  insenrieotes  prouominnm  vice 
ftmgnntnr.  In  Oopdca  qnoqno  «eterleqno  sexnallbni  Hngoi*  genera  nominnm 
grammatira  natnrae  band  penitn?  rpspondent,  atqne,  nt  apnd  Motteritotos.  haec 
in  aulmatis  ad  sexns  discrimen  relata  sunt  (Blerii).  Der  treue  Eckhardt,  als 
der  trotsch  Heccard  (am  Thor  der  Holle)  Latham  erklirt  oior  (in  Olor-paU) 
>ns  (türkitch)  er  oder  aer  (Mann  oder  vir).  In  FrankftiTt  truseu  Ritter  und 
Rfirfrer  Röcke,  die  cf^fliigeh  „hinten  und  nchen"  waren  (nach  Lersner).  Die 
geüügeltea  Röcke  der  vornebmen  Damen  vurden  (durch  die  Loxosgesetxe  von 
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siu'linnic:  eines  Platzes  (ferner  an  den  Grenzen  der  Sachsen, 
als  das  Kloster  HiMsfchO  aus^^cKandt.  durehritt  Sturm  den 
buch  Olli  sehen  Wald  und  ^j'ründcte  (heidnische  Slawen*)  beim 


RegVUhlirg)  von  dpunn  idederpn  Standes  niitprsclilpdi'n  (s  Maurer).  MilitAvit 
Tbeoderleng  (rex  Gothoruni.  qui  a  TheiitnnicU  bellirosas  cognomluatus  ftt) 
•ob  Attila  rege  ITanornm  (Wittw«r)  XV  Jalirhdt.  Narh  Stehilmrt  ttt  die 
Triebfeder  dn  Selbstliebe  dazu  zn  gebranrhen.  die  Menftrhheit  einsehen  III 
lassen,  dass  es  ihr  walirer  Vortheil  erfordere,  alle  nuiraüffhen  Tupetiden  zu 
besitzen.  Nncb  Steinbach  hängt  der  Grad  der  Moral ität,  fulgtich  auch  der 
hftliereii  OIQektelfglceit  ond  ünglQckaelfgkeft,  deren  Hn  Menseh  eropAngllch  Ist, 
iedfglirh  von  der  Anübildiinj;^  der  Vernniift  ab.  Stlrtier  rcnliisirt  das  Ideal  (d^n 
Mensch),  wenn  die  rhristllche  Anschauung  iinisrhlägt  in  den  Satz. :  Ich,  dieser 
Einzige,  bin  der  Mensch.  Krieg  des  PfafTenthunis  mit  den»  Egoismus,  der 
geistlich  Gesinnten  mit  den  weltlirb  Gesinnten  mxrht  den  Inhalt  der  ganzen 
chrletlichcti  (Jes^rtnohte  aus  (Stirner).  Dass  Ich  Mich  vernelinibar  mache,  da« 
allein  ist  Vernunft  (Stirner),  ^teiobart  will  aus  der  Eigenliebe,  der  Trieb- 
feder des  Onten  und  Bfleen,  das  Hanptwerkzeog  znr  BefSrderung  der  Tugenden 
und  Verdienste  machen  (doreh  wetslicbe  Regierung  derselben  und  Zueignung 
der  Vortheile).  The  Colts  were  accusfomed  to  smoke  (the  ntot  rnrniheille  <>r 
braonan)  and  their  pipes  have  beeu  frequeutly  dug  iip  both  in  Ilritain  arid 
Irelsnd.  They  were  dIsMTeiH  to  eAnstdetabl^  no robers  nnder  groimd,  «t 
Rrannockftown,  in  thc  roTnity  of  Kil<lare  (1784),  and  a  skeletnn  found  under 
an  ancient  barrow,  bad  a  pipe  sticking  betweeii  its  teeth.  Logan  picked  np 
a  pipe,  tbrown  ont  of  a  reeent  exca<vation  at  Primrose-hlll,  near  I^ndon.  The 
Needflre  befng  procured  (by  turnlng  tl.e  lugur)  and  all  other  flres  belüg  loi* 
mediatply  qtipnched,  those  that  nre  re-kindled  both  in  dwellinR-houses  and 
Offices  are  accounted  sacred  and  the  cattled  are  guccessively  made  to  smell 
fhem  (a  praetlre  belleved  to  have  artsen  fröO'Uhe  Baaltetn)  in  Beotland  (t. 
I.ogan).  The  Wcish  derived  the  name  of  niend  (made  by  boiling  bonej  and 
water)  from  medclyg  (medizinal)  and  lyn  (drink),  as  niethcgHn  (s.  Logan). 

*)  Der  in  die  nördlichen  Theile  des  Volkes  der  Thüringer  an  der  Grenze 
der  heidnischen  Porabtanen  (bei  Paderborn)  verkaufte  Sklave  ward«  bedroht, 
an  die  heidnischen  Sachsen  ausgeliefert  7.11  werden  (nacli  ^ribt)  von  Frel- 
singen)  f  784  p.  d  Betet  die  Götzen  nicht  au,  weder  bei  den  Felsen,  noch 
hei  den  Biitmen,  weder  In  den  Bcken,  noch  an  den  Bmnnen  and  thnet  dort 
kein  Gelübde.  Treibet  nnd  glanbet  nicht  an  Zauberei,  Wahrsager,  Opfer- 
beseber. WfiisMper,  Hexenmeister,  Beschwörer.  Flaltet  nichts  auf  das  Niesen 
und  Zusamoienziehen  der  Vogel  und  andere  böse  Eingebungen.  Das  Beob- 
achten der  Vnleansfeate  und  KalendeUf  das  L«rb«erkr&nsraia«hen,  den  Fnts 
beobachten,  Frucht  lepen  Ober  einen  Klotz,  Wein  (hIit  Hrod  werfen  in  einen 
Brunnen,  wenn  die  Weiber  beim  Weben  die  Minerva  nennen,  beim  üeirathen 
den  Freitag  oder  einen  andern  Tag  beobarhten ,  oder  an  welchem  Tage  man 
steh  auf  den  Wcp  zu  uiicbcn  hat,  das  Alles  ist  Teafelsdienst.  Hänget  nicht 
euch  lind  den  Kurigcn  /, iiiht- rkränze  an.  Glaubt  nicht  an  Wettcrmarber  und 
ihre  losen  Künste.  Glaubt  nicht  denen,  die  gnrstige  Sachen  auf  die  Dächer 
blogen,  nm  cnkflnftlge  Plufa  vorhercnsagen.  Lanft  nicht  In  den  Pasten  «der 
andern  Zeiten  nnih»  r.  wie  Hiniche  oder  alte  Weiber  (in  den  Prediptcn  St.  Pir- 
min'») in  Meicis  oder  Miltenberg  (720  p  d.)  Ephorns  identitl«  irt  (im  Norden) 
Clmmerier  und  Kelten  (IV.  Jahrhdt.  a.  d.).  Philemon  setzt  die  Cimbern  an 
den  ßaltic.  Die  Daher  beeieften  Crltnaim«,  Kfinig  der  Noriker,  der  auch  Ober 
die  Roj«r  herrschte  (nach  Sfr^bo^  Vdcit» ,  König  der  Nnrikt  r  (bei  Tiesar). 
'Akawoi  (Alavi'oi),  als  norisr.hes  Volk  (Ptol.)  bei  Salzburg  (neben  den  Ambe- 
aonttl  Im  Pinzgan  oder  Blsontnlm).  Arecomlet  (en  anglo-saxan)  are-cnmtnf 
(premier-veneurs).  Die  von  Bonlfacius  (zu  Geismar)  belehrten  Heiden  (die 
Donnereiobe  und  den  Donnerer  verehrend)  glaubten,  davs  die  G"»fter  von  der 
Erde  und  dem  Manne  geboren  seien.  Die  Hermunduren  opferten  die  ge- 
fangenen Catten.   Die  belfieohen  Priester  opferten  die  gafimcelkeii  Maoedonier* 
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Baden  treffeud)  das  Kloster  Fulda  (742  p.  d.).  Die  Briten*) 
lieaeen  sich  in  der  Jagend  Tbierfignren  eingraben  and  er- 
tragen den  Schmerz  standhaft  (nach  SoUnns).  Nach  Isidor 
schjDitten  sich  die  Picten.  Der  Irländer  Disibod  wurde  im 
Traam  angewiesen,  sich  da  niedennlassen,  wo  sein  Wander- 


Dw  Taarrr  drr  Krlmm  opfemu  Mciurheu.    Muljus  res.  (tm  fliios  habuk, 

qiioniai  nnmiu»  hec  sunt:  Annen.  TJuä'is,  0>tjiis.  Singuli  gfiiurrunt  quatnor 
geDer»cion«s.  Arutfo  genuit  üutbo»,  (jirnndalu^,  iirjgj(lui>,  ^ftxouec  Tiugiu 
IK«iiiiU  Tuseot  H  Longobardo» ,  BnrgwtidioiiM,  Bujokrjo«.  HoMius  genult  Ko- 
oiauof,  Rrjttuim,  Franro»  rt  AUuianiius  (INnJex  La  C«va)  Priain»  Krmeiii 
gfnnic  Hutt•^,  (iiia)angiitu»,  vitjaudnlu«,  Gfpidu>,  Saxunes.  Ingo  »«•iinit  Bnrgnu' 
diont«»,  Tiitiugti»,  Laugubarduti,  Baiutrus.  K^riu  Kouiauut,  Hrictiiutf» ,  Frauc«««. 
AUiuAnnoü  (Cftdei  Vatiramia)  b«i  dm  Loiigobarden  (ll«5>Diann>.  PluHma 
G.1II11H  \  »lu.riiiit,  koiiDtrü  suiini  ex  HÜfin»  iitn>qiii>  (grarro  et  gallico)  fireruiit 
(ijuiutilUn;.  üae»rtteu  vun  gaest  (g^At  uu  huivj,  la  lui  »ulique  apptrllanl  gaata 
tat  anri«iift  chefe.  Aui  habilaiita  de  la  HauM-Kretagn«  ]v  Brrtuiit  brrloiifuiits 
dontirnt  ]«  nooi  de  (iailotÄ.  Un  trait  c<inirtf li^tiqn«•  du  Inuguage  da  Coitrtl' 
ttth  (d'origine  suiss«-)  est  rette  pronouciation ,  qn'o»  dt-signe  par  le  mot  d« 
bi^»«r  (bithuiikfubiirg).  Die  Taurisrer  (als  ili  d*-r  Kriuiiu  zurück^^ebluibeii« 
Cimiiiariaff)  ttacktru  di«  hcbidvl  aHrPfible  (narb  Uartidot).  Sunt  kumanisiluil 
qui  Caiitiuni  Inruluni  (Tä'  )  [>prai  fiverwaiidf  iiiit  Aeslyern"",. 

*)  Die  Üduner  gebrauchteu  eiu  Ki»eaiii»UUDirnt  zuiu  Tätuwiren  (iiacb 
Yirgil).  Plrtnratb  atigmallbti«  eiiCi*m  itiaignkf  (bei  Malmwburg)  Ton  daii 
Angeln.  W  le  Karl  M.  trug  Karl  drr  Kühne  rin  Im  zu  deu  Knieeu  rei<  heiide^ 
Cirwand  (ä.  Liigan).  Die  8cliutti^<  I  cn  llut-hS.tiider  iiAhnM>n  (ti-n  h  rinkcrtuu) 
die  Fvile-b«ag  vuu  den  ^acb^eu  au.  Di«  iWiiier  und  lububrer  trugen  ^uaeh 
P«lyMoB)  Braccaa  (Oallia'a  braccaU),  und  (itaeb  Strabo)  dl«  Balgiar  (ab  brae- 
ches).  HratoA  was  an  uppergartuent  of  different  roloors  (Brat)  in  Hritain 
^accordiog  tu  Mupber&ou).  Brog  vder  totes  (whittaker),  boutes.  lllum  medt- 
cum  Judaicum  vel  »ilauiiinifcuiu  (im  ^aUbu^gl^<  beu  Furuielbnch).  Bei  Strabo 
bildet  ilibernia  die  nördli«  lie  Insal  Britanitiens  (aU  Scbottlaudt.  Na<;li  Perittiol 
thfiltt'  der  Tweed  zwei  |n>eln.  Apianns  zeigt  Srbditlaiid  als  ln>el  (l.'j4o). 
^Scbotli^cile  Uofitlauder  als  il>bcruen»e«  (llbO  p  d.).  in  tb«  tiiue  uf  Ethel- 
rad  (979  p.  d.)  au  Kogliabnian  conid  ronvvrae  wUh  a  Scandinavian  and  eould 
u«it  fruui  hit  tougu«,  knuw  bim  t<>  be  a  fnr«  igner  Jamiesun).  Abar  froiu 
Ab  (Au)  or  water  (gHeli«  )  A'Torduig  tc  l'iiikvrti'U  a  (jotbic  ntlunizatlou  took 
place,  wben  tUe  Uelgae  ehtabltbbed  ttieui»eis eä  iu  lifitiiiu.     Die  liael  ^(iiijdhel 

udvr  Guidbll)  oder  CaladuDi«>r  (Irliiidar  und  Scbotten)  gingen  den  Cumri  in 
Wal«*  \«iiher  Lucan  setzt  CiiUdnnier  in  Wi«les,  Tai  iti)<  in  SclnittlaiKi  The 
lilgblaiiders  (Ciael)  ur  Sot«  are  CNlltid  Albani<-ii  by  tbe  IrUh  (üa«l  Kirinach) 
ur  Iriah  Cell»  («.  Logan).  The  terni  Albaiiarh  (Clau  tl  Albau)  is  now  ronOned 
tu  tbe  district  of  Braidalbau  Die  Mai«>ten  heiäi>en  Svxthen  (bei  Ucl- 

Imi««"*).    Srj-tlien  (bei  Htvsio.i  ,  .l.ilirlidt.  a.  d.  i^nebcii   \t  t!i;i>peii ..  Hera- 

täu4  begreift  Meiauchiauen  uud  laseduneu  alü  Scytlieu.  bcytlieu  uordlicb  vom 
Pvtttua  (bei  Uerodor).  Nach  Herodot  aiud  die  Melanehlanen  atn  nicbi-acythi- 
»cbes  Volk.  Die  von  dea  (Jrieihen  den  Srjthen  (Ski. loten)  zugesciiriebene 
Fraueiigeni«in8(  haft  fand  airh  (uach  Herodot)  bei  den  .Massagettn.  Die  .Sakeu 
waren  Scytlieu  (navb  üerodut)  Targitaus  war  vun  Zeus  uiit  der  lucliter  des 
Flusses  Borystheiiei  gexengt  Di«  kUnfglleben  Srythen  tragen  ein  TrinkgesrhlfT 
an»  t^nrtel  (wie  Heraklc»  .  Mit  Pflug,  .loch  iitui  Heil  Ür\  eine  SrhaiU-  vom 
Uiuimei  (für  Kolaxaia)  Naclt  Uerudur  vun  Utrakleu  war  Ueri  ult  s  durch  den 
•^ytbeh  Teutaro«  im  Bogenschlesaen  uuterriebtet.  Ton  dea  Massage  tcn  wnrdan 
die  Scytbeu  auf  die  Kiuiaierier  gedrängt.  Die  Si'ytbeu  (utttafT  Ylinot  ond 
>k()lo}.>lt06)  siedelten  >i<  Ii  am  Tlierniudun  an.  Nach  Ari^teas  wurden  die 
Öcjtheu  vüo  deo  Issedunen,  die  (nach  Uerodot)  den  Massageten  beuarhbart 
waren,  TMdrftngt  Paloa  oad  Mapes  (Nacbkouaien  dea  äeythci)  erobertta 
bla  Threi-lMi  «nd  bis  tum  NU. 
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Stab  (in  die  Erde  gesteckt)  grlhie  und  auf  das  Scharren  eines 
Kehcs  im  Boden  eine  Quelle  *)  hervorepradle  (das  Kloster  Diu- 
bodenberg  bei  Odernbcim  bauend). 

Der  Ruhm  der  Seytbeii  oder  Skoloten,  die  unter  Paios 
und  Napes  (bei  I)i(»(].)  oder  (nach  Justin)  unter  Ylinos  und 
Skolopites  erobernd  bis  (zum  Thermodon  uud)  Eg-ypten  iwo 
Diodor  die  für  llerodor  seytbisehe  Sage  vou  rrometiieus  uud 
dem  AetoB-Flusse  kennt)  uniberzogeu;  hatte  auch  nach  Abzug 
der  (auf  Grundlage  eingeborener  Tanrier  herrschenden)  Gimme- 
rier  die  ansässigen  iScytbes  Aroteres  (als  eüifaeiniisches  Volk 
der  an  den  Borysthenes  geknüpften  Sage)  die  ihrem  Fttrsten- 
gescblecbt  eignenden  GUrtelschaalen  der  in  den  späteren  Step- 
pen der  donischen  Kosaken  wandernden  BasUeioi  annebmen 
lassen,  während  der  Hauptzusr  der  nach  Westen  schwenkenden 
"Nomaden  sich  durch  das  Tiiur  vou  Derbcud  nach  Süden  ge- 
weudet,  als  von  den  ihnen  ver\vaiidt<>n  (und  jenseits  in  dem 
Namen  der  Geten  neben  deu  scytbischeii  Agutiiyrsen  in  den 
später  ebenso  von  deu  Szeklern,  als  Ausläufer  der  Hunnen, 
besetzten  Grenzbcrgeu  Siebenbürgens)  Massageten  gedrängt, 
mit  denen  zusammen  sie  früher  yon  den  Issedonen  (nach 
Ansteas)  wdter  geschoben  waren.  Bei  den  (wie*  in  den 
Gräbern  der  Bronzezeit)  des  Silbers  und  Eisens  entbehrenden. 


*)  Bei  dem  von  WiinibaH  pppriindeten  Kloster  Heid<»Tihpim  (das  später 
TOD  sefoer  S^^hwtster  Walporgi»  geleitet  wurde)  triebeu  die  Beiden  Zauberei 
und  Reschwörani;«-!!  (im  Snalafeld).  In  der  tirftftirlMfl  MMtb  fal  Irland  fud 
sich  eine  Kircfif  der  (irierhen.  Ulster,  als  l'lysses  t^rra,  Oii  montrait  ä  Kil- 
dare  au  livre  i  urichl  d«  peintares,  et  Ja  tradition  voulait,  qu'un  auge  tut  venu 
ehaqne  nnlt  condutr»  1«  main  de  r^krivain  qnf  les  avaft  tnic4(et  (Ocanan). 
An  der  Seite  de^  Rildhauen  Totito  (aD  df»r  Kathedrale  von  Metz  arbaitand) 
sahen  Pilp»T  die  für  seine  Schwester  /behaltene  Jnngfran  Maria,  ihn  nnter- 
stützeod.  Hunifacius  verlangte,  dass  Virgil  dt«  vuu  den  unwissenden  Geist» 
llehan  (bapttso  ta  in  nomina  patria  et  Fiila)  Tollzoganan  Taal^n  wicdarhol«. 
Die  Stadt  N..<  liifrl]»«wan  der  !\Iiiiidiii;/r  dps  Don  in  das  asowsche  Meer  ist 
vou  Armeniern  bewobut.  Quod  graece  dicitur  Thrnnus,  unde  et  qui  in  eo 
aadat  tbore^  id  aat  r#x,  nonloator  (s.  Tirg.  Mar.).  Unter  dem  Felsen  Tbor* 
stein  (bei  Osfnger)  hielt  »ich  daa  Gawittcr-Männleiu  auf.  Tyr  wurde  (in 
Bayern)  auf  d^ni  Zit-rberg  verehrt  am  Kriag  (ZinstH?  oder  Dienstnc).  Der 
Leicheugeäaug  der  Preus&en  begann  Ualele,  iele.  Die  Frauen  der  Supuä  ^Vur> 
oahman)  verbrannten  sieh  mii  ihnen  (in  Prenssen).  Oamelbrer.ht  (Pfarrer  nnd 
Kirrhenp;»tron  zu  Mirliaclsbuch)  Icaufte  gefangene  Vogel,  um  ihnen  die  Frei- 
heit zu  geben  (zur  Zeit  Karl  M.).  Der  von  KonifArius  beim  Pfvp?t  als  Irr- 
lehrer angeklagte  Geistliche  Adalbert  errichtete  Hethuuser  zu  seiner  V  erehrung. 
^t.  Pirmin  benutxte  den  Thorborn  bei  Amorbaeb  zum  TaafbrnnBmi.  Da  die 
Ki'irlicii  nicht  pfrn  mit  den  Armen  mm  dcm^-elben  Kflc-h  tranken,  fragte 
Bonifazius  beim  Papste  an,  ob  verschiedene  iielche  benutzt  werden  könnten. 
Makaaan  on  Magnezan  (rappelbnt  l*Hercole  Hacusaniis)  signifle  d*^pdt  au  treeor 
cacb<^  (magüt  en  franyais)  de  Maghzen  (tresor  et  reserve),  niot  enoore  nsite'  en 
Afrique  et  dans  l'Orient.  Ans  Liebe  zu  Pipi,  Tochter  des  fi .inki-rhcii  Häupt- 
lings Attalus,  /arbte  sich  Gallienuä  die  Haare  blund.  Maxiiuin  bfkkuipfie 
dia  Oarmanan  eum  Hauria  at  Osdroenis  et  Partbia  (als  Boganscbfitstn),  Las 
statues  de  Nehalmnia  oflfrent  ordinairfment  l'iniage  d'nn  chien  da  bargat  k 
cCt^  d'au  panier  des  fruita  (exprimant  deux  geores  da  richaise). 
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(la^Oiren  Gold  uiul  (zu  Lanzonspitzen)  Bronze  gebran  dien  den 
Miissageten  (ö.  llerodot)  licrrsciite  neben  Weibergemeinschal't 
die  Klage  um  die  an  fijrankfaeit  Gestorbenen,  weil  nicht  ge- 
opfertf  und  aus  den  Küsten  Reidgotbalands  nach  SkandinaTim 
^^ezogeo;^  liess  sich  der  (mit  seinen  Brüdern  polyandrische) 
Odin  aiit  dem  Sterbebette  zum  Opfer  ritzen.  In  deirWüldem*) 
des  Koidens  trat  der  auf  den  Ebenen  ferntrertende  Bogen 
»urtick,  dessen  Verwendung  Herakles  tnach  Herodor  llerkl.) 
von  den  8eythen  Teutaros  gelernt  ans  tcu krischen  Teutonen, 
die  unter  Teutlianias  in  Assyrien  lierrschten. 

Willirond  der  scvtliisolicn  Hegronionie  verhrritete  sich  der 
Name  dtT  'rHchudou  naeb  Osten  sowohl  (  wo  er  jetzt  fitr  ein 
verschwundenes  \<)]k  der  Kin-reboifnen  frilt  ,  wie  naeli  \Yesten, 
wo  er  sich  erhalten  hat  in  den  Estlien  ( l)li>iider  Varietiit,  wie 
die  Budinen  oder,  im  Norden,  die  weissen  Alauen)  oder  den 
Oetiftodem  der  nnter  ihnen  als  Herren  (Wiromaa's)  siedelnden 
Germanen,  als  Hirri  (Hemler)  und  Sciren,  die  in  ihren  Be- 
sitsnugen  um  die  Elivag^as  (der  Hilleyionen)  nnd  am  Gandwik 
(weissen  Meer)  der  asischen  Modiiication  auf  der  (die  Franen- 
'  herrschalt  der  Sitbonen  von  den  sanromatiselien  Amazonen 
her  bewahrenden )  ächweden-Uaibinsel  gegentlber  als  Jotoheimi 


*)  K.  ^euIuaoo  setzt  di«  HudiDeDj;,(UerodoCs)  uacLt  Saratow.  Die  Bo* 
dioen  (bei  Ptol.)  wohnttn  b«i  Kiew.    B«i  der  B»iM  Piments  (1380  p.  d.) 

fanden  sich  Iii!  er  ntid  Otter  (sowie  Flenn,  Wolf  n.  s.  w  in  den  Wäldert» 
an  der  ub«reD  DuDbiepurtg.  Der  Staiuin  Auch  (im  Kaukasus^  wird  zu  den 
lofntrhen  gemhoft  (Koppen).  Von  Nltoxal«  (Sohn  des  Targitaos)  fttenniiteB 
die  Anchatai,  die  Katiaroi  (und  Traspies)  von  Arpoxais.  Narh  PHnitiü  wareo 
die  Auclietao  (("«itlirh  vorn  I^thmu9  von  Perekop)  in  den  Kinknsus  einpe- 
«audvrt.  Pliuiu8  ueuut  Euchatae  und  Cotieri  unter  den  liirten%ülkern  nördlich 
tom  Jaxartee,  mit  Asaei  oder  (bei  Ptol.)  *Aaatoi  (oSrdlteh  von  der  Tenats- 
"VWnflt.Tifr.  Die  Parnl-itai  penannten  K<"iiipe  stammten  von  Kolaxais.  Die 
Maiteu  oder  (nach  Strabo)  Mnioten  waren  (nach  J?<»crates)  den  Scjlhen  uuler« 
worfeu  (dem  bohpornuiscbeD  König  .Satyros  1.)  Die  St>>theu  schmiedeten  ihren 
KSnif  Prometheus  an  den  Feleen,  weil  er  das  Land  mit  den  Uebcrschwem» 
muneen  des  FIidjsps  A^t'is  nicht  geschirmt  habe  (tiach  Hi'rf>dnr).  rrnnictbeas 
(Statthalter  des  O^irisj  wuUte  eirh  das  Leben  nehmen  bei  der  Ueberschwem- 
Braog  de«  (wegen  seiner  Schnelligkeit  .Adler*  genennten)  Nil ,  ale  der  Ober» 
feldherr  Hi  rakles  den  Dnrchbruch  verstopfte  (nach  Diodi  ri.  Reim  Einfall  der 
Kimnierier  (die  ».clion  vor  Homer  streiften)  tödtete  si<h  der  plirygi'-chp  KÖQig 
Midab  ^nach  Strabo).  Kallinos  (VIU.  Jahrhdt.  a.  d.)  «rwiihnt  eiueä  Kiuime>rier* 
xufee.  Der  AHlesler  Ambron  (Orttnder  des  ilteren  Sloope)  wurde  von  den 
Klmmericrn  getödtet.  An  der  Wpttkfiste  des  Caspi  wtdinten  die  Armenier, 
an  der  Mordwestküate  die  Albaner  und  Massageten  (Mazkuth),  an  der  ^utdost- 
köste  die  Seytben  (nach  Hos.  Chor.).  Die  Sstlieh  von  den  Derm  (an  die 
Ostkihte  des  Caspi)  gesetzten  Mas^tagettn  (bei  Strabo),  wohnten  (7nr  Zeit  des 
Pomp.)  westlich  vom  Caspi  (s.  Amni  )  hvi  Albanern  (am  Kur).  .Inkut  setzt 
die  Maskatt  an  das  Gbazareo-Meer  (Jenseits  Derbeud).  Die  von  deu  Yuecbl 
angetteffenen  Tetba  hatten  (nach  den  Ohlnesen)  die  Franen  gemelnsani.  Nach 
Plinius  waren  Nap.'ür  und  Apelller  aSrdllth  vom  Jaxnrteg  untergegangen. 
Die  östlichen  Srytben  ^ini  Orenbnrgischen)  galten  für  eine  An^wandernntr  der 
pontiscben.  KcLiöjzv^og  (Ka^yapura^,  nokts  FttySaQtxi'it  ^xx^öiav  axjtj  (bei 
Becal)  M)0  A.  d.  (ala  Kasyapa  das  Thal  noatroeknete). 
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(mit  Thor,  als  Akka-Tbor)  anftreteu.  Als  sich  mit  den  hunni- 
schen Kriog:eu  die  Jotcn  zu  ihren  8tammt'sbrUdcru  (bis  nach 
JUtlaudj  zurliekzog^en ,  tollten  sich  ihre  Siizc  mit  u^rischen 
Völkern  Sibiriens  der  hiUnisclicn  1  innen,  die  mit  den  Iriiher 
lappisch  streilcnden  Finnen  v<  rschmolzen ,  führend  von  dem 
herrschenden  Volke  der  (U-sainnitname  Kaenuj^ardhs  oder 
Chuue^^ardhs  von  Kiew  iChiwe  (»der  Aza^^uiium  der  Acazircn 
oder  Cbazarenj  bis  Kajauia  verwaltete;  und  auch  die  Biarma- 
Länder  oder  Pernrier  mit  der  Verehrung  des  Jnmala  (neben 
Ukko  der  binnen)  den  Finnen  gleiehsprachig  wurden.  Die 
Wencder  (durch  Wanen  mit  Bulgaren  verknüpft j  gehorchten 
anfangs  den  Gothen  und  Bpäter  den  ünnncu,  bis  sie  durch 
selbstständi^e  Consolidirung  der  Anten  und  Slawen  unter  den 
»Serben  in  Verbindung:  mit  der  karpatliischen  15e\\e,:uLi^  den 
Anstoss  zur  .V  nsbreitun; des  Slawenthiuns  ^aben.  —  Tr  reges 
Kussiae  nonnnantur,  Oliniarus,  Ocnevus  ei  L)a;L;ns,  a  Tro'Jione 
in  ciieiilelam  rece])li,  ([uorum  hic  piinunn  ilolniirart.i  .e,  alterum 
Conogardiae,  lertium  llcbtiae  iEsth«üiae>  praet'ecit  (Miillerj. 
üarderichia  inter  tres  Valdemari  filios  Jariidaum  l;iirislann 
et  Vartislaum  ita  divisa  perhibetur^  ut  Jarislav  cesserit  Uolm- 
gardia>  BnrisJao  Kaenugardia,  Vartislao  Palteseia.  Sifar  (Kae- 
HUgardiae  rexj  a  Starcado  oicisus  Kyros  et  Quenos  Sigurdi 
regis  tempore  in  i^ue«  iam  irrupuii>se  Torfaeus  auctor  est^  et 
Kyros  (juidcm  ex  Kudbeekii  mente  Fennos  mterpretatur,  qui 
potius  Carelii  sunt  (Müller  .  Quenos  Mcssenius  exi)liiat  (s. 
Quellland,  regio  temiHaruni Coiio^^udia  vocabuhnn,  qnod 
aiibi  llunegard,  Ciiunei;ard,  Kaenugard  et  Kanugard  legitiir, 
plerique  seriptores  ( Helmuldi  auetoritate  dueti)  ab  ilunnis  ortum 
YOlunt.    Kaeuugardiaui  urbem  t'uisse  septentrionalis  Kussiae 

ßartis,  eandemque  ex  mente  scriptomm  septentrionaliiim  inter 
[olmgardiam  et  Jotnnheimos  sitam.  Jotunheimi  circa  £li- 
▼ogas  ad  sinum  Oronum  sive  Gandvicum  (sive  id  in  Lapponia 
'  fnity  sive  in  Biarmiae  aliqua  parte)  habitarunt.  Igitur  illa 
Kacnugardia  vorRUS  septentrionem  in  Fcnnia  alicubi  extitit, 
ubi  Cajanian»  habenius.  Secundo  loro  Kiovia  septentrionalibus 
Kaenugardia  audivit,  (inain(|uani  vul.i;atum  nomen  Chue  (Chivei, 
Kitava  et  Cuiewa  iKujabah  et  Kuya  a  Kioviae  nomine 
corrupta  (Midier).  Locura,  ubi  Kius  (slavieae  genlis  i  Borysthe- 
nem  traiieere  eonsiievisset,  Veelurae  primum  Kianae  (Kicv 
perevos)  iiomiue  voeatum  esse  (Müller;.  Baierus  Kuiui  pro 
GinTa  Qothoram  rege  babnit.  Ännales  Kio  dnos  fratres  tri- 
buunt  Sohtsobek  ei  Cborew,  sororemque  nomine  fJbed,  qui 
qoidem  omnes  Kioniae  diem  obiisse  dicuntnr.  Progeuiom  Kii 
ejusque  fratmm  longa  temporniu  serie  regnasse  in  Polonos. 
Kiouienscs  ea  aetate  omncm  terrae  tractum  a  Borysthene 
usque  ad  Vistulam  possedisse  (cum  Polonorum  duce??  a  Loeho 
principe  oriundos  niagis  in  occasuui  arma  protutissej.  Addit 
Kestof;  aliom  a  jhaouiensibus  fuisse  priucipatuui  Drewlianorum, 
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alinm  Drcgowiccnsiiim,  nliuni  Slavonira  Novo^n'odensinm.  alinm 
Polotensiiim,  aliiim  Oriviconsinm  (s.  iMUllor).   Dornen  ( Ciirciiura 
rexj  von  Frotlio  I.  hcsioirt  (  nach  Saxoj.   Alaui  werden  vom  . 
Lanus  tliivius  (Isidor^  her^a-leitet. 

Die  vor  der  .finnisclicu  (als  ugrischeu)  Zuwanderung  weit 
durch  den  Norden  im  späteren  Finnland  (s.  Snhm)  verbreiteten 
(und  neben  den  Oimbem  als  Jttten  erscheinenden)  Joten,  die 
(ihr  Jötunhcim  als  Aufenthalt  der  Seelen  nach  Biarmaland  ?er-  - 
setzend)  durch  alanisch-asische  Goden  in  Gothen  (wie  thra- 
cische  Geten)  oder  Götter-Joten  fs.  Sulun)  verwandelt  wurden, 
empfinden  unter  dem  durch  Alfar  vom  zweiten  Odin,  Sohn 
des  Heiniodo  (oder  flcrmes,  als  Ahnherr  deutscher  und  thra- 
cisclier  Fürsten  i,  stammen(ien  rjylte  die  Asen  des  dritten 
Odin  als  AVieder^^eborene  ihrer  Slummväter  (wie  Montezunia  s 
Azteken  in  den  Spaniern  die  zurllckkeiirenilen  Söhne  des 
Quetzalcoatl  sahen)  in  Fnl<,^e  ihrer  (durch  Oebeleizis  oder 
Zamolxis  mitgetlieiltenj  Lehre  von  der  Seelenwanderung, 
onminm  Getharum  (sön  Pmssorum)  communis  dementia  (Kad- 
Inbek^.  Auf  dieser  allgemeinen  Unterlage  einer  jotischen  ([ato 
lithanischen)  Völkerschichtnng  (ans  der  vereinzelt  die  nieht 
ganz  llberdeekten  Trttmmer  lappischer,  als  lappisch-finnischer, 
Urbevölkerung  hervorstanden)  krystallisirten  im  Norden  um 
ugrische  Stämme  die  Finnen,  im  Westen  durch  keltisch-gallische 
Einilüssc  die  Germanen,  wälircnd  die  grJmsere  Masse  fausser 
der  isolirter  bleibenden  lithauisch-])reussisehen  Nationalitat  )  in 
die  Slawen  Ubcr^in;;-  und;  unter  dieser  Moditit  ation  aggressiv 
fortschreitend ,  mehr  und  mehr  die  Finnen  absorbirte^  sowie 
eine  Zeitlan^r  die  (iernianen  (Ins  zu  der  gesehiclitlieh  hervor- 
gerufenen Keaetion  des  anl'steiixenden  GcrnianentliumsJ.  —  lle- 
siod  kennt  im  Abendlande  nur  die  Ligyer  (^ueben  Aethiopen 
and  Scytben  des  Sttdens  nnd  Nordens*)  nnd  Avienns  setzt 


*)  Jenseits  (Uereiidel's)  Leberaicer  uder  Mare  crüiiium  (I'ytheas)  begauu 
der  OceAims  eallgans  (Ad.  Br.)  oder  das  ÜDstere  (Eis-)  Moer  (<ler  BrindaiM- 
leeend«),  wo  am  Kiule  des  Himmels  jenseits  dar  ElivAgas  (in  der  Hymlt- 

qiiida)  der  rio-iiee  Hyiiiir  7wi<clif'n  r.'i^bprgi'U  liaust.  (Thor  trii^'t  AiirvandU 
über  die  Kiivagar  oder  nordlirhen  Lisströiue).  Frau  Cima  Nergisät  die  Zauber» 
•prQche,  mit  denen  sie  den  8tetn  tn  Thorrs  Kopfe  (am  dem  Kampfe  mit 
dem  StiMurie!<t>n  Ilruiignir)  lockt^r  gemacht.  Die  nordlii-h  von  der  Krelagne 
wohnend<'n  Ligiirer  zogen  sirli  bfirn  F.indrint'en  der  KoUen  in  das  Gebirge 
znrfick  (nach  Ävienus).  Der  Ligjerkönig  Kykuos  (Sohn  des  Stheiiidos)  wohnte 
an  der  Mündung  des  Kridenos.  Hetiod  stellt  den  Aethiopen  nnd  Seythen  Im 
Südfti  uihI  Ndrdci:  fiir  '1c;  Ahnridland  nur  die  T-igyer  zur  Seite,  llecataeus 
hielt  die  l'MovyAn  für  fin  tl^ro^  AtyvoM'.  ^(jtkftiitoi ,  als  äilsscrste  Stadt 
der  Keltikcr  (bei  Theupnmp).  Die  Berybraces  (des  Periplns)  entsprechen  den 
Rebrukes  (bt  i  Ilphorus).  Dip  Ligyer  (xmi  lipjs)  galten  als  besonders  musisch 
(bei  Plat« ')  Atyi  iir ty.f'  jtMiM'its  Tyrrliciii»Mi  (bei  Sophokles)  scheint  das  ent- 
ferntere Westlaud  überhaupt  m  sein,  wie  des  Euripides  AiyvoTK  Kioxt^  die 
liMperfsche  (e.  MflUenhoflf).  *Oaiafuoi,  oSg  *S3oTifiiws  6voftä^t  Uv&lae  (bei 
Sirabo)  neben  Venetem  (em  westliehen  Meer). 

Bastian,  Btbiiologiieite  Poraolrangeii.  38 
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Dördlicb  von  den  Biotagnern  ßie  Lignrer^  die  sich  vor  den 
Kelten  in  die  Berge  zogen  (als  Lechen,  später  in  Slawen 
*  .   wandelt),  aber  in  den  plurimae  gentcs,  ex  quibus  latiaeime 
patet  Lygiorum  nomen  ttbrig  blieben,  als  Nachbarn  der  Ktlsten- 

völker  den  Bemsteinbandel  vennittelnd,  der  auf  dou  Li/xyer- 
kOnig  Kyknos  (Sohn  des  Stbenelos)  an  der  Mttndong  des 
EridanoR  führt. 

Während  die  Ason  in  Schweden  den  Thyrsen  (lappischen 
Tbyssaireten  zwischen  Kama  und  VVol^^a  im  (Jehiete  späterer 
Mordwinen  und  Tschereniissen )  und  (tinnisehen)  .lättar  (aiia 
jotisclier  lIiTrschnft,  den  (iothen  oder  Bntes  der  Hudiner 
gegenüber;  feindlicii  entgegentraten,  standen  sie  mit  den  Alien 
(als  Licbtalfen  den  Schwarzalfen  gegenttb^)  in  frenndliobem 
Verkehr  in  Alilieim  (zwischen  Komek  und'  Gothelr),  vpd 
diese  wieder  sieb  den  Finni  mitissinii  (bei  Jomandes)  an- 
Bchliessen,  als  Livones  Skandinavien's  fbei  Ptolem.)  nnd  bo- 
mines  bnmanissimi  der  lettiseb-liviseben  Frenssen  (vor  der 
CSonsoIidirung  erobernder  Littbaner  ).  Die  semnonischen  Erden- 
kinder der  Polaben  am  I.abe  oder  Albis  (nnter  snevischer 
Herrschaft)  berührten  siel)  in  den  Niordhr  (der  Wanen)  oder 
Nertiiiis  (nur  oder  Erde)  verehrenden  Viilkern  sowohl,  wie 
mit  den  (sjiiiter  leehisclien)  Ly;riern,  als  deren  Nachbarn  die 
(keltischen;  Gotbini  Eisen  gruben,  wie  im  Norden  die  Alfr 
^albs  oder  alp)  metallknndig  waren  (gleich  Se])po  llmarinen 
aer  Finnen)  nnd  von-  weisshaarigen  Albanen  des  Neimens  (bei 
Sdinas)  za  Albion  mit  Zinn-Minen  führten,  in  der  Sprach- 
verwandtschaft der  Briten  (des  Brutus )  und  Pruteni.  Lelewel 
macht  auf  das  lettische  Element  bei  den  polabisehen  Slawen 
aufnu'rksam  und  Scbafarick  tiudet  es  besonders  beim  Cultns 
im  ( M'rcchti;:rkeitsi;otte  Prowe  (Prowa),  im  ßaiu^rn^olt  P«idaga 
(PadauL^csi,  m  liennil  ( s.  Iiilmar)  oder  Goni^lis,  während  in 
Kiew  dir  von  Polyl).  bei  den  Slawen  (in  Anten)  erwähnte 
Blitzi;dtt  Perun  (gieichlalls  den  Preussen  und  Lithauern  als 
Perkunos  bekannt;  verehrt  wurde.  —  Bei  Beda  heissen  die 
£lb-Slawen  (690  p.  d.)  Hunnen.  Die  Albis  (Labe  der  Polaben) 
trennte.  Sneyen  nnd  Serritier  (nach  Sequester).  Nach  der 
Vilkinasage  war  das  Stammland  der  Welten  das  Land  z\vi- 
schen  Oder  und  Elbe  (zu  Attila's  Zeit).  Ptolem.  setzt  Veltae 
an  den  Sinus  Venedicns.  Als  Samo  die  Franken  bei  VVogastis- 
burg  besiegt  liatte,  unterwarf  sich  ilim  Derwan ,  Fürst  der 
slawischen  Serben  mach  Frede^rar;  liili')  p.  d.  Finnehöfdingeu 
(Anfiilirer  <ler  Finnen)  war  Fiiiirer  der  Jötnar  oder  (.lättar» 
.loten  (in  Finnmarken).  Fornjotr  war  (lott  ih-r  .lötunen  und 
Finnen.  Im  I  undiu  Noregursage  heisst  das  Land  von  Jotuu- 
heimr  bis  Alfheim  südwärts  Nonegr.  Die  Tburser  gehörten 
zum  fonyotrischen  Göttergeschlecbt  [Lappen  oder  Turcen].  Der 
Name  der  Alfr  (albs  oder  alp)  ist  (nach  Scbafarick)  mit 
Lappen  und  Loparen  verwandt   Die  Thyssageten  (bei  Uero- 
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dot)  entB|irachen  (zwischen  Wolga  vmd.  Kamir)  den  Mordwinen, 
Tschercmissen  n.  s.  w.  (Scbafarick).   In  Melancblainen  liegt 

finnische  Euduug,  wie  in  Snoinalainen,  Hämälaineu  a.  s.  w. 
(nach  Schfaarick).  Die  Androphaf^cn  (bei  Ilerodot)  entsprechen 
den  Saniojeden.  Der  Cultus  der  polabischen  Serben  (deren 
slawischer  Dialect  zwischen  dem  der  Polen  und  Czechen  steht) 
enthält  f  bosoiulers  bei  Bodrizern  und  Lutizern)  viel  Litliauisches 
in  Poda^^a  (iitti.  Padaui^^cs) ,  Prowe  (lith.  Prowa),  Turupit 
(esthn.  Tliarapitai,  llcunil  i lith.  Goni-rlis).  Lelewel  findet  Ver- 
wandschalt  zwischen  Weletem  und  Lutizern  mit  den  Li- 
thaueru.  Konting  (  Tempel  der  stettiucr  Slawen)  leitet  Schaf- 
farick  vom  estbn.  Kodda. 

Während  der  westgothische  Fürst  Swaran  mit  dem  in-  * 
sehen  Könige  Gnchullin  (und  seinem  Bandesgenossen  Fingal) 
kämpfte  und  ^gleichzeitig  mit  der  aoglischen  Besetzung  Bri- 
tanniens (durch  Giwis,  von  dem  Cerdic  stammte) ^  Hessen 
sich  (unter  An^^enwit)  die  Sachsen  (aus  Stormarn  und  Diet- 
marschen)  im  Hadder- Lande  nieder  (im  Hunde  mit  den 
Franken  die  ihnrin^jjer  bekämpfend),  durch  die  Streil/iitrc  dos 
norwegischen  Prinzen  Clorm  (Solin  des  Halfdan),  der  in  Har- 
with  Syssel  sein  Heicli  irründete,  veratdasst,  wif  überhaupt 
(auch  bei  Swibda^^T,  Könij;;  der  Saclisen  in  Holstein  -  eine 
Verwandtschaft  der  Sachsen  bestand  mit  dem  durch  die  joti- 
schen  Königssöbue  (Nor  und  CJor)  aus  Finnland  unter  den 
Alfen  (als  Polaben  an  der  Elbe])  begründeten  Königsgcschlecht 
Als  bald  darauf  unter  Dan  Mikil-lati,  Enkel  des  Big  (der  die 
Standesuntersehiede  geordnet  hatte ,  als  erster  Konge  den 
Titel  Drott  mit  dem  des  Königs  vertauschend),  die  Dänen  aus 
Schonen  herüberkamen  (und  Oluf;  Uftb's  Sohn,  besieirten) 
wurde  der  jotisch-teutunisehe  Stamm  desto  mehr  durch  den 
asiseh-skandiiiavisehen  i^othischer  Schweden)  nach  Deutsehland 
hiuab^edrän^^t.  -  Im  Oe^censatz  zu  Känufj:ard  (der  Quänen) 
oder  Kiew  ist  ('ajania  das  westliche  QuänbiiMl  (s.  Suhm). 
Bir>rner  macht  Kurland  zu  Kyrialaiid  oder  Carelien.  fpirrot 
(nel)eii  f^otiien)  in  Sarmatien  (bei  Ptol.),  im  Land«'  der  Seirri 
(bei  Pliuius)  und  Hirri.  Während  Frodc  in  J^eire  herrschte, 
zogen  die  beiden  jütischen  Königssijhnc  und  ßrlider  von  Finn- 
land (der  eine  zu  Lande  durcn  Lanpland,  der  andere  zu 
Wasser  an  Dänemark  vorbei)  nach  rforwegen,  die  dortigen 
Könige  bekriegend,  und  Thor  (die  yomehmste  Gottheit  der 
Jotenj  zum  Schutzgott  Norwe^^ens  einsetzend  (als  Nor  und 
Qor).  Der  thelemarkisehe  und  haddingdalisobe  Ki^nig  Had- 
ding  in  Norwegen,  von  Raum  (Sohn  Nor's)  stammend,  verband 
sieb  (als  Odin  als  einiin^n'irer  Mann  erschien)  mit  dem  See- 
räuber User,  um  den  eurischen  Ue^aMiten  Lokker  zu  bekriejren, 
der  sie  indes»  besiej^te.  (üwis,  Sohn  des  Wiu'  (in  Auireln», 
von  dem  der  westsiiclisische  Köni^;  Cerdic  in  Fn^dand  al)- 
stamuite;  machte  »ich  von  UOb  (dem  btarkeuj  iu  Dänemark 

88« 


Digitized  by  Google 


856 

Unabhängig,  und*  Angenwit  ( Sachson-Tio^ent  in  Stormam  nnrl 
Dietniarsclien)  zo^r  in  <las  lladdcr-Laiul ,  um  (im  Bunde  mit 
den  Franken)  die  Tliurini:cr  zu  Ixdsiimplcn  ivv.-ihrcnd  der  iior- 
we^iselie  Prinz  (iram,  »Sohn  des  Kiini.:^'s  llall'dau,  in  Ikirwuli- 
Sysscl  ein  Keieli  erriehtete).     (rrani  (Soiai  des  Halfdan  in 
Norwegen)  kriegte  mit  dem  westgotliischen  Fürsten  Swarau, 
der  (als  er  den  irl&ndisohen  König  CnebuUin  angriff)  von  dem 
galiBchen  oder  caledonischen  König  Fingal  (aus  Schottland) 
besiegt  war.   Swibdager,  König  der  Saehsen  in  Holstein  (  von 
norwegischer  Mutter  geboren)  besetzte  Ilclgcland  (in  Nor- 
wegen) und  einen  Theil  von  Alt  heim,  sowie  (nach  (iram'sTode)  | 
auch  Westf^othland.    Unter  Frode  dem  Friedsamen  kam  der 
r)rite  Irp  Lyidoi,'  nach  Norweiren.    Ilaildin^'-  'Sehwie^^ervater 
Knxles)  war  mit  Fingal   (in  Schottland)  b(*l'reundet.  Vor 
Ökiold  (Solln  Odin's)  herrschte  der  Ase  IlihuM*  idann  verleindet) 
über  Seeland  (  unter  (iyltc  i.    Skiold  (Uiit  demjotisehen  Fürsteu 
Hier  und  den  Joteu  von  Fyen  verbündet)  setzte  (von  seinen 
Brttdem)  Heimdal  in  Schonen;  Balder  in  Angeln  und  Wegdeg 
in  Holstein  ein  (s.  Suhm).  Skiold  besiegte  Skate  (Sohn  des 
Snio),  FUrst  von  Thye  oder  (bei  Ad.  Hr.)  Thiut  (in  JUtland).  i 
Weset,  Jarl.  des  auf  llelgeland  herrschenden  Ilaloge  (Bruder 
des  Hier)  besiedelte  liornholni  und  dann  Ulleraker  (oder  Wi-  • 
fils-Oe).    Die  rnterki>nige  stajiden  unter  den  Stuhlkihiigen  (iu 
Dänemark);  Niisse-Kihiiuc  aul  \'ori:('l)irircn  lals  Seekrmigel 
K(»nig  Rig  (inSchoneu)  ordnete  die  Stiindc-rnterschiede  nach 
dem  Kigs-'J  liattri.    Ymisland  i  von  wo  Arm^rim  zu  Frode  kam) 
war  von  verschiedenen  JSationcn  (La|)i)en,  Quänen,  Finnen, 
Kareleu)  bewohnt. 

Unter  der  Herrscliaft  Frode*s  Fridsami's  scheinen,  die 
Sachsen  mit  den  Dünon  um  die  Hegemonie  gestritten  und  sie 
aufangH  unter  Angul  oder  dem  sächsischen  Odin  (Schwager  des 
Dan  Mikillati)  erlangt  zu  I  iIm  ii,  so  das»  dessen  Söhne  aln 
i^Lönige  verschiedener  \  ülk«  r  Deutschlands  erseheinen.  "Nach 
dem  aber  Haidur  (Angid's  Sohui,  auf  den  l)esondere  liotiunu); 
gesetzt  war,  geircii  Ilöthcr  gefallen  (zwischen  Kopenliairen 
und  Koeskildc  unter  einem  Hügel  begraben i  und  Angul  selbst 
von  den  Dänen  ibei  Dilensee)  ersehlagen  war.  mag  die  Aus- 
wanderung der  Sachsen  (unter  Fürsten  aus  Odin's  (resehlecht) 
nach  England  stattgefunden  haben,  wahrscheinlich  Uber  Fries-  , 
land,  wo  Sige  (AnguFs  Sohn)  als  Verbannter  (bei  GrOuingen) 
in  Hunsingow  (wie  Siggeir  bei  den  Franken,  Eomer  in  Angeln 
*  u.  s.  w.)  herrschte.    Die  in  der  Heimath  Zurückgebliebenen  i 
bewahrten  sich  eine  Anknilpf'ung  des  Stammbaumes  (wie  es  j 
anfangs  durcli  die  Zwischenlügnug  4e8  iMitodhin  versucht  j 
war)  durcli  den  von  0<lin  an  Kiuiig  Kerer  gesandten  Aplcl,  , 
nach  dessen  Genuss  die  Ki>nii:in  dt  ii  Wolsuug  em|tting.  der  | 
nach  sechsjähriger  Schwangerschalt  aus  der  Seile  heraus  zu 
schneiden  war.  —  Uugleik  oder  Angitl,  Schwager  dcj*  Dan 
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MikOlati  (t  300  p.  d.)  ist  unter  dem  Nameo  der  i^ebdsehe 
Odin  bekannt ,  indem  er  zufolge  der  Lehre  von  der  Seelen- 
wanderang  als  der  wieder  anferstandene  Odin  (von  dem  er 

absttimnito)  .iralt  iSuliiu)  [Odin,  ah  Ahn  von  Heiigist  und 
Uor9a|.  balder,  Sobn  An^^ul  s  (um  Xanna,  Tochter  des  Jofur, 
Köni^'s  in  Ringerige,  IVciond)  wurde  von  Oother  (Köni^  in 

Klliini-Sysscn.  der  von  >ii!iior  in  Finnmarken  sein  Schwert 
uihI  '/.•iiihciisclK's  ■  llalsliMiul  i  ilaiiirt  (sowie  von  der  von  den 
Nviii|)li('n  für  lialdci"  hcrritctcii  ►'^jx'isie  f,^enoss(Mi),  ersclila^'en, 
aber  durc-ii  Hoc,  den  Aii^iil  oder  Odin  (in  WciluM'tracbi)  mit 
der  rnssisrlien  Kiinii^stocliter  Kinda  zciifrte ,  ^aTüeht.  Frog^er 
(An^ul's  8()lin)  wurde  durch  Frode  {\  iiTO  p.  d.j  erschlaffen. 
Angal  übergab  seinem  Sobne  8ige  die  Herrschaft  von  Hon- 
singow  (in  Friesland)  [im  Uebergang  nach  England]  nnd 
■  maebte  seinen  Sohn  Siggcir  znm  König  der  Franken.  Angnl 
wurde  bei  Odensee  von  den  Dilnen  getödtet.  Thor  (von  Alf 
'/u  Hulte  gerufen)  erschlug  Stiirkoddr.  Aus  dem  Zuge  des 
Agnä  (Sohn  des  sehwedisclien  KiUiigs  Dag)  nach  Jotland  in 
Finnland)  ergiebt  sirli  rjiHI  p.  d  ) ,  wie  lange  die  nordischen 
Joten  dort  i^cwoltnt  habi'u.  und  wie  s[);it  die  eigentlirhiMi 
FiniH  ii  heri  iii.i;t'koiiunen  sind  {s.  Suhm).  Jenseits  der  weissen 
>^arinat«Mi  (»der  liussen  (im  Norden)  wohnten  die  Permicr 
(uacii  ('hal('ocon.\  liurcus  erklärt  liiarmaland  (am  Gandwik 
oder  weissem  Meerj  aus  dem  linuischeu  Warauiu  (bergiges 
Land). 

Statt  der  von  den  Sieambrem  (366  p.  d.)  besiegten  Alanen 
(als  in  Albis  Mauningania,  nacb  Geogr.  Rar.,  Francorom  linea 
remorata  est)  lassen  Andere  die  Saxcn  nacb  Procia  (Bngia 

nnd  Albia)  kommen  und  bei  dicsi  n  durch  Satrapen  nach 
Osten  deutenden  Warä^'em,  die  bei  der  Ankunft  an  der  Ost- 
see sich  Piratensch irte  bauen  mochten,  werde  die  in  den  per- 
sisclion  AVandcrviVikern  verbreitete  Alexander-Sage  bei  länge- 
rem Autcuthalt  in  den  Orenzen  Macedoinens  auf  ihrem  Durch- 
zug eine  neue  l)el('I)niii;-  crlialtcn  hal)cn.  Neben  ihrer  Be- 
setzung Keid,Lr"thalaiids  trieben  die  Sachsen  (zu  Ptol.  Zeit) 
von  den  Inseln  vor  der  Elbe  (und  anfangs  auch  wohl  der 
später  von  den  ISyssel-Diinen  am  6inuö  Codanus  eingenomme- 
nen) Seeräuberei,  nnd  ihr  Name  war  lange  nur  eine  allgemeine 
Oeneralisation  (ähnlieh  der  früheren  der  Kimbern  oder  Am- 
bronen, sowie  der  späteren  der  Askomannen,  Normannen 
tt.  B.  w.),  auch  Angeln  und  Oeatas  einbe^reifend ,  die  von 
Kemble  identilicirt  werden.  Kinera  Heownif  oder  Hienenwolf 
fder  Geateu)  oder  P>eaw  (Weib  des  Ilaltdan)  der  (Jcaten  ent- 
'^prechend,  wird  ((\or  Alane)  Vidavut  oder  Waidawut  durcli 
f'inen  {sächsischen)  Wittairemot  nnler  (prcussischen)  Acstyern 
zum  Hieucnkiniig  ilioiotoras)  ircwäldi,  und  si-inc  zwoll'  Sühne 
i;eltcu  als  Stamntlierreu  der  umlie,:,^enden  Völker,  wie  die  neun 
^öhue  des  Boewinus  udcr  lioeriuus  (als  Bor).    Wie  schon 
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früher  Hernier.*  )  zop:cn  nun  die  Rnpriern  0(loa('er*g  ancli  Bren- 
tinguH  (mit  den  Hriton  irlcichspraeliif^e  Prutenen^  nacli  Süden. 

Die  sicliere  Gt'sihiclitc  Polens  iH'^Hiint  mit  Meschko,  <U'r 
(zur  Zeit  Otto  1.)  zum  ('hrist^nthnmc  iibt  rtrat,  und  als  Enkel 
des  Seniovit  ^^ilt,  Sohn  des  von  iVtiudcn  Waudereru  (^^ejL^en 
Beinen  Fürsten  Popel;  bevorzugten  Kauern  i'iast.  Unter  seinen 
Nacbfol^rn  steht  (bei  Martiniu  Gallas)  Lesebek,  wftbrend  (bei 
Kadlnbek)  Lesebko  III.  Uber  die  Geten.,  Paitber  und  Vidker 
hinter  den  Partbern  herrscht  (ßaiern  als  Brautgeschenk  er- 
haltend), und  80  (bei  dem  orientalieelien  Ciiarakter  des  Adeb 
gcgenttber  dem  slawischen  oder,  naeli  Winily,  keltisehen  Cha- 
rakter des  Volkes)  auf  die  östlielien  Wanclcrvidker  deutet, 
die  verscliiedt'iitlic-li  ihre  Streitzüicf  in  P<don  und  in  Uaiern 
Ijccndcten.  I)ic  Avaren  dran^^en  (nach  Paul.  Diae.)  Iiis  Thti- 
rin^cen  und  (nacii  (Jrcg.  T.)  bis  (Jallicn  vor,  wo  sie  Ocsehenke 
mit  Öigibert  tauschten,  der  erste  Einfall  der  i*etschencgeu  in 


*)  Aas  dem  Hetfre  Alexander  M.  kaiaen  die  Sachsen  {i\x  Schiff)  Dach 
Procia,  aaeli  Ragla  und  nach  Albta  (naeli  Ankert.)  Xin.  Jahrbdt.  p.  d.  HU 

Preiii^sen  stammeD  Ton  PruMUS,  Hrudor  des  Rus^^tis  (Czeehut  und  Lechiu). 
Die  (nach  Ptol.)  am  rhiphäischen  (retirge  wohiieiiden  Hnriissen  kamen  (nach 
Erasmus)  nach  Preusseu.  Nach  Auuio  Vitcrb.  sUm.mteu  die  Preusseu  \ud  ' 
Protono  (Sohn  det  fldtha).  Nebra  den  Wenedern  (am  wenedlcon  Kolpoe) 
nennt  Ptol.  (ausser  (iiithoiirs  titid  Phiiinoi)  die  Oaltodor,  Sodener  und  .Sta* 
▼aner.  Die  Aestyer  kameu  vom  Rhein  nach  Preossen,  niMtrem  deum  (nach 
Tacit.)  verehrend.  Hermanrich  besiegte  die  Aestyer  (uarh  Jornandes).  Wäh- 
rend die  Gothen  In  Pomerellen,  Casraben,  dem  grossen  Werder  und  der  Dan« 
/.ipi-r»  Nehruiip  wohnten,  setzt  Clnverns  die  Aestj-er  n:s<-h  Knriatid,  I.iNUnd. 
Lithauen,  Podlarhien  und  Majoren.  Die  Wenden  wurden  \un  Alanen,  Scytheo. 
Herolern  o.  s.  w.  Terdrlngt.  Die  (unter  Berif)  von  Scanzfa  nach  TJlmemgia 
ziehenden  Gothen  besiegteo  die  Vaudnlen  Die  Ganipoti  /ritiannten  K5nige 
der  Sithones  (in  Schweden)  iinterwarreu  die  Preussen,  die  I)eiit>rheii  unter- 
stfitzend  (s.  SteUa).  Woydewut  wanderte  nach  Prens«eii  ^au»  Ciuibrien). 
Theoderich's  Brief  war  an  die  Königin  der  Aestyer  gerichtet.  Die  Wenden, 
Cialinder,  Slavoner,  Stidencr  Icriitcii  dfii  Atkerhau  von  den  Aesty^rn.  Prae- 
torius  erklärt  Preusseu  alt»  die  Klugen  (von  Pructa).  Die  von  dem  bitby- 
nlachen  Astronom  Duvoo  besnchten  V51ker  an  der  IttUa  oder  Weichsel  (der 
Wenden  oder  Sarmater)  wurden  von  dem  Maso««  genannten  K5nig  beherrscht 
(Christian).  Prucii  (bei  Helm.)  humanissinti.  Die  l'reussen  hielten  sioh  (nach 
Ad,  Br.)  für  klüger,  als  ihre  Nachbarn.  VittvuU  oder  Waydewul,  zum  Broter 
(RlenenkSnig)  gewihlt,  civiltstrte  die  rohen  Prensaen  (Stella).  Der  Bfimer 
Waidewut  (zur  Zeit  r,i»'<;\r's^  ItHUte  Rnnuiwe.  Die  (unter  l  ifrilanns)  von  dm 
Sifambrieru  besiegten  Alanen  ^3()ö  p.  d  )  zogen  nach  Preussen  und  wählten 
(mit  den  Eingeborenen  zusammenlebend)  den  Alanen  Waydewnt  cum  Rojo- 
tor<i.s  iider  BtcnenkSnig  (nach  Wijuk  Kojolowiz).  Nachdem  Waidewut  das 
Land  unter  seine  Sohne  (I.ito,  Sainio,  Nadn«.  Sndo,  Szlavo,  Nalanga,  Barlo, 
Galliudo,  Warno,  Oggo,  Pometz,  Culuiuj  getheill  (s.  Strykuwskj)  wurde  er 
Kriwe  Kriweito,  sich  mit  seinem  Rrader  Pmtenns  verbrennend  (600  p.  d.), 
beim  Kriege  pefien  die  Ifasnren  (s.  Sehnt/)  und  als  Wnr?kaitis  verelirt.  Tres 
etenini  populi,  Roman!  Aeuea  duce,  Fianci  Anteiiore,  Britooes  Bruto  p«»t 
Tiujanum  exeidium  reliqniae  Danaam  ab  Aala  in  Europam  Tariaa  ad  partsa 
profagerunt  (s.  Giraldus).  Picti  et  Scott.  Germaniae  gentes,  Britaaniani  invap 
dunt .  Uli  Caledonios  et  Vefnriones  orrtipant,  depopnlantiir  insulam  (Pc'iiip 
Laetub).  Die  Ovikyat  (bei  Ptol.)  oder  Beigen  werden  (vuu  Camdeo)  nach 
Somersetr,  Will-  und  Uantshlre  genUC. 
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Rasslasd  wfrd  (voe  Kestor)  915  p.  4  datirt,  und  später  ver- 
wltoten  Oamanen  (Parthi)  oder  (polnisofae)  Polowcser^  jnxta 
fliiYÜiin,  qui  Thau  appellatar  (Aiioaym.),  Ungani  bis  znm 

Lechfeld.  l'nter  den  cuircli  Samo  zerspren^jrteu  Avaren  inr)p^en 
'sich  Keste  in  die  Nebeniii ndor  ^^erettet  babeo,  die  sich  dort 
mit  volkstliUmlieher  Stnt/.<'  krättij<-ten ,  und  naeli  Zt-rfall  des 
Reiches,  erlieltt  sich  <lcr  mit  Samo,  als  Sohn  (s.  Schatarick), 
in  Be/iehuu^jf  ;;e.set/Jc  Krok  oder  Krakus,  dessen  Tctchter  Li- 
bascha  die  (polniselie^  Wanda  und  i^nissisclie)  Lebed  wieder- 
holt. —  Naeli  dem  l'uti  iarehen  Coustantin  (68!)  p  d.)  f^rUndeten 
(mit  ihrer  Schwester  Lebed  oder  Schwan),  die  BrUder  Kiew, 
Scbek  und  Oorew  die  Städte  Kiew,  Sckowitza  und  Oorewitza 
oder  Vicegrady  mit  der  Oberherrschaft  in  Kiew,  wo  (am  Hofe 
in  Nowgorod  erzogen")  Ogchold  und  Idir  (ans  ihren  Kach- 
kommen) herrsehten,  bis  durch  Rurik  erschlagen  (s.  Strahlen* 
borg).  Die  Baueni  (in  Polen)  zei«:en  sieh  als  keltischen  Ur- 
sprungs, denn  diese  Volks^clMclit,  tast  diirehji^Ungi^  mit  ^rrosseil 
blauen  Au^^en,  ^reiben»  Hart,  ^iitrniitliigeni  Ausdruck,  trä<ct  den 
Typus  der  keltisch-p'rnianisclien  Kasse  is.  Kreuzer).  Die 
Edelleute  (Lechen)  schlank,  krät'ti«;;,  meist  von  schwarzer  oder 
brauner  Haarfarbe,  blitzenden  Augen  und  mit  einer  leichten 
Beweglichkeit,  als  eine  Rasse  orientalischen  Ursprungs  ( Winck> 
1er)..  Die  Thalwege  der  Ketze  nnd  Warthe  trennten  die  Sar- 
maten  (Wenden)  zwischen  Weichsel  nnd  Elbe  von  den  Polen. 
Wie  die  Tataren  alle  grossen  Residenzen  weisse  Städte  nennen, 
80  heissen  in  Russland  sowohl  der  Grund  und  Boden  aller 
Domänen  und  TalelgUter,  als  auch  des  Adels,  welche  von 
Autlagen  frei  sind,  die  weissen  Plätze  und  Ordnde,  wogegen 
alle  Bauer-Höfe  und  lJUrgerplätze  in  den  unter  Schutz  und 
Zins  stehenden  >>tii<lten  die  schwarzen  Plätze  und  Gründe, 
ebenso  der  Bauernstand  und  Pöbel  Czonii  hidi,  die  schwarzen 
(geringen  oder  schlechten)  Leute  (s.  Strahleuberg).  Als  Kus- 
Btam  proprio  sie  dictam  beherrschend  beisst  der  russische 
Monareh  (bei  den  Tataren^  Tzagan  Gzaar  (Weisser  Czaar). 
Vespasan,  König  der  sttdiicben  Rnthener,  residirte  in  Rotala 
(mit  den  Sionen  kriegend).  Von  den  Slavoniern  aus  Waragia 
bemfeD,  nahm  Rurick  (und  seine  Brüder)  seine  Residenz  (nach 
Dauref)  in  Ladoga  (dann  Nowgorod). 

Das  erste  Auftreten  der  Magyaren  lässt  sich  bis  in 
den  Kaukasus  (nacli  der  Chronik  von  Derbent)  verfolgen 
( VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  in  Verbindung  mit  den  lUdgaren,  die  schon 
früher  in  Ar^ienien  als  Wanen  erschienen  waren,  und  dorthin 
aus  denselben  medischen  Grenzen  Pcrsiens  gekommen  sein 
werden,  ans  denen  sich  schon  frtther  die  Sarmaten  (modischer 
Herkunft)  über  die  scythisehen  Steppen  ergossen  hatten,  um 
dann  in  die  germanischen  Völker  (des  Keltenthnms)  Über- 
zugehen, die  durch  Schilderhebonir  ihre  Fürsten  wJihlten  (wie 
die  Woiwoden  der  Ungarn  Arpadj.  Die  anter  den  damals  in 


Digitized  by  Google 


den  DonaaHindcru  uucli  kUrzlichcr  EinwaDdcrung:  vorwiegen- 
den Slawen  eintretenden  Bulgaren  Terloren  ihre  Spracbe,  wo- 
gegen die  beim  Zerfall  des  grossmäbriscbea  ReiohB  in  ver- 
wüsteten Strichen  festgesetzten  Ungarn  ihr  heimiKdics  Idiom 
bewahrten,  wie  es  als  finnisches  durch  die  au  (ier  Wolga 
(auf  dem  Stutzpunkte  ugrischcr  Reiche)  herrschenden  Bulgaren 
sich. auch  über  die  (später  mit  Gründung  des  Unssenstaates) 
slawicisirtcn  Fliiclien  verhrcilcte  bis  zu  den  an  der  Ostsee 
von  den  nacii  Withcsleth  (spiiter  von  Dänen  i)esrt/.t)  altziehen- 
den Joten  (deren  lieste  sich  im  Lithauischcn  crliiclicn''  lie- 
wohnten  Strichen.  Der  hunnische  ICintall  nach  Kuropa  ge- 
schah (wie  früher  der  der  Scytheu)  um  das  Nordende  des 
Caspi  direet  ans  den  Stcpi)cn,  wogegen  Sannaten  nnd  dann 
die  Ungarn  sieh  (dnrch  die  kaukasischen  Thore  eingetreten) 
vorher  am  Fusse  dieser  Rergländcr  consolidirt  hatten,  in  den 
(vor  ihrem  KUokzuge  in  die  ll('ihen)  von  den  Circasiem  durch- 
streiften Gegenden,  aus  denen  die  Asen  (Aspnrgiums)  *  j  djreet 
nach  dem  Norden  aut^rebrochen  waren. 

Eine  l)edeutungsvolle  Epoche  in  der  persischen  Geschichte 
musste  die  VeräuderuDg  des  früheren  YolksDamcns,  Artaei 


*)  Die  Kp?tc  (Ipr  bnrfiundisi  liPii  Sprarlic  zeisren  fwir  v»'rniut1ilirh  d5e 
Sprache  der  (jepiden,  Vandaleo,  lieruler)  uäliere  Verwuudtäc-Iiaft  zum  Guüii' 
seheB,  als  tun  AHhochdratielieo.  Dm  Manoscript  von  ülfila's  Rib«l&ben>etznnf 
(In  Schweden)  .stammto  (Y.  Jahrbdt.  p.  d.)  ans  der  Abtei  Werden  (dann  Prag). 
Ansspr  <1pii  Scliwabcn  und  naiern  sind  llpssen.  Thiirinppr  und  T,onc"bard«i 
bochdeu tisch.  Die  Sprache  der  Franken  stand  zwischen  buchdeuUch  und  £ärb- 
iiich.  Das  Allsiehsfsebe  tat  Gmndlage  des  Anfelsfiebslsrhen.  Das  Frintarhe 
steht  zwisclifn  angel^rtrhsi^oJi  und  altnordisch.  Die  ältesten  FiUi-ten  der  Ogorfn 
an  der'Wulga  hvi.süen  Var  und  Chnu  (nach  Siinocotta).  Strahn  koiiut  (ueben 
saruiatiflcben  Jazygen)  Ugren  ( OvyyQoi)  am  Maentift.  Die  Avaren  hies^eo  nach 
Ihrem  Fürsten  (Diac).  Zern  in  hus  fand  (an  der  \\'ol{;a)  Ilupuren  und  OngorsO 
unter  DissAbnl.  Die  vor  dtii  'lürkon  Hio!iriido!i  \v.ireii  liiesscii  War<hiinen 
^avariäche  liuunen).  Die  liunugari  handelten  mit  Marderfellen  (Jurn.).  Odo* 
f«rU  «m  Meeotie  (Geogr.  Rav.).  Ugri  am  Ksnkasni  (bei  Nettor).  UgoHa 
msgDS  swlschen  Ural  und  Kaukasus  (Julian).  Pia  Bulgaren  hci.ssen  Fnu- 
gunduren.  Dem  (Jrosskhaii  der  Avareu  stand  ein  Tudun  oder  .Statthalter 
(Palatin)  und  mehrere  Juguren  zur  Seite.  Toi>0'ovroi  oho  TcoTtfniTut  Tfuita 
2VvfX<M0  (Bt  m.).  Loeas,  ubi  reges  ATsrnrum  cum  suis  prineipibus  sedere 
consueti  sunt,  quem  et  in  iiostra  linpiia  Hirmn  noniinant  (Cliron  Mis^f^in.). 
üringus,  a  Luugubardia  autem  Campus  vocatur  (Fgiub.).  Die  Slawin  (als 
Geten)  belesen  Goth  oder  Toth  bei  den  Amen  (und  spiter  den  Magyaren). 
Traos  Danabium  invenerunt  Sclavinee*  qni  et  Abart  nnocupati,  gentem  inermem 
(CüDSt.  Porph.).  als  unter  der  Herrschaft  der  Avaren  in  l'annoiiit'U.  An  der 
Oberau  Save  giug  der  alte  >'aiue  Karner  iu  Carnia  (tarneola,  Caruecb)  uud 
Chreine  msreh«  eis  Slavoram  pstria  Aber,  und  die  alavischen  Bewohner  wurden 
Carnioles (Krajnci)  oder  Krainer  ((irenzsliwcn'i  genannt  (CzoernigV  Die  norisch- 
panuoniscben  Slawen  erscheinen  an  der  Drave  als  Karantaner  in  Kärntheo. 
Die  Slawen  fielen  Terwüstend  über  die  Ister  in  Italien  ein  ((jregur  M.)  A04 
p.  d.  Ulteriora  Turciae  iocolunt  In  loeo  ab  illis  Bobu  nnncuprtto  (fon^t. 
Porph.),  die  Serben  (die  Chrowatcn  an  P><r'ißaQeia<s  grenzend).  Die  Kro'ttfn 
nnd  äerbler  lebten  unter  Ducibus  (iianeu  oder  lierr).  Neben  Surbia  (Serbia) 
«nide  Oroatla  alba  (Dalmatta  inferidr)  und  Groatia  mbra  (Dalmatta  snperlor) 
nnteraehieden.  Die  (9itltch«n)  Abodrltaa  (PraedeosMoteo)  baten  LotMr  oai 
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(im  MHiromeinon  Ansclilns«»  ;ui  iiiodisehe  Arii)  odor  roplirner 
bilden,  iiinl  sie  wird.  d»T  liclVt  iuiiir  von  der  Tyniiiiu  i  Zoliak's 
durch  Faridun  entspr« clitMid.  mit  der  Erscheiniui^  des  (parthi- 
achcn)  PerseuH  am  Hofe  des  Kejiliius  irleii-hzeiti^r  «rewesen 
»ein,  also  uuelitnii5^1ielj  dem  Ersclieiueji  des  Ik-lus  Vater  des 
Aegyptiw  und  Dantos}  in  Acot^^^"*  Wie  Bei  oder  iJaal  auf 
den  alten  Fener>  Qua  (seit  Dschemsdbid)  Sonnra-DieDst  is 
Balklii  oder  Bactrien  fttbii,  z^gt  sieb  ein  ZoBammenbang: 
zwischen  Kophenen  nnd  dem  anf  Aigyptos  zurUck;j:cfllhrten 
Kopten-Namen  (im  pbiliBtäischen  Caphtor);  einer  weit  ver- 
hfeiteten  Bezeichnnii^sform  anp:ehöri^%  die  bald  als  Gupteo, 
(riitten,  Kotten,  bald  als  .leteii.  .fiten  (des  ituräisehen  Pa- 
triarchen), .laten,  (h'ntoi  (hv\  Kratdsth.),  Oeten  n.  s.  w.  anf- 
tritt.  Würde  also  hier  eine  östliehe  Kr(d)erun:r  an/nnelnnen 
sein,  so  wäre  sie  (in  E^^ypten  mit  der  aiil  die  Ilyksos  luv^oirenen 
zusammenfallend  I  für  die  iranier  an  den  ersten  Erobererküui^^ 
Tbamnradj  anzuknüpfen,  dem  Fürsten. der  (wie  die  benaeb- 
barten  Sagartier  mit  dem  Lhasso  kampfenden)  Tbaam  oder  (bei 
Herodot)  Tbamanäer,  nnd  da  Bolen'  asiatiBebe  Besetzungen 
Ggyptiens  sieb  stets  Uber  den  afrikanischen  Nordrand  forfisn- 
setzen  pflep:en,  so  erklären  die  Thamou  in  ibrer  Beziehung  zn 
den  (mit  blonden  Völkern  des  Nordens  gemischten)  Thamhu 
Berberiens  (von  wo  diese  später  für  Einliille  den  KUekweg 
nach  Eirypten  einsclilii;:cii )  die  Verl»iiiduii,ir  des  l^clns  mit 
Libya ,  als  sein«>r  Mutter.  Die  zniielimendc  Zerrütiiinir  der 
Hyksos-llerrschaft,  das  Vordringen  ilin's  arahisirten  Zwei^^es 
(der  Tasi  oder  fcjchasos)  nach  Assyrien,  führten  dann  den 
Untergang  der  frttberen  iReicbe  (des  Kephens  im  Westen  und 
des  Djemscbid  im  Osten)  berbei^  nnd  als  die  kurdiscben  Berg- 
Tölker  sieb  gegen  die  Tyrannei  des  Zobak  erboben,  bestieg 
ans  den  (unter  dem  vielfacb  fast  bis  zu  den  von  Ambrosius 
zwiseben  Ootlien  und  Sarmaten  gestellten  I'aifaien  wiederholten 
Namen  der  PartluT  begriflenen)  llülfsvolkern  des  Alburz- 
Gebirges  die  neue  Dynastie  Feridun's  den  Thron  Persiens  oder 
Farsistan's.  In  ähnlielier  Weise,  wie  sieli  die  Persini  be- 
herrschenden Kajaniden  Jetzt  in  ihrem  Stiidtelcben  von  ihren 
noch  weiter  als  Turkmanen  nomadisireiiden  Brüdern  abge- 
schieden haben,  so  gcriethen  auch  die  Nachkommen  Feridnn's 
in  Krieg  mit  ihren  (unter  Tur  und  Selm  noch  gehorcbenden, 
aber  bald  entzündeten)  Verwandten,  nnd  von  jenseits  des 
Oxus  bracben  die  Horden  Afrasiab's  herein,  vor  denen  die 
Sprossen  iMinntsbebr's  erlagen.  Die  Kraft  des  Landes  scheint 
sich  nach  Stiden  gerettet  zu  haben,  wo  in  Seistan,  an  den 
Grenzen  Kabnlistans,  die  Selbstständigkeit  bewahrt  blieb,  und 


Hülfe  ^regen  die  Hulparcii  (824  p.  d.).  Kastislav.  M<iri:»'iisimu  SlAToruqa  *dQX 
(an  der  Mornwu  (Hifi-  Marßii5^  p  d.  Moravia  sive  .Spbendopolci  re^o,  « 
Torcii  (liuugariä)  de^asUta  ^Cuost.  Purpb.). 
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TOD  da  werden  dann  die  Uebergftnge  nach  Indien  statt- 
£eftinden  haben,  die  in  den  ßrahmanen  oder  Abrahamaniden 
aes  alt-baotrischen  PrieelerköiiigB  seinen  vedisclien  Feuerdienst 
sowohl,  wie  die  Erinnerung:  an  den  gefeierten  Ahn  Menu- 
tshelier  oder  Mann  hovvahrten.  Von  Süden  ans,  dem  Stanim- 
land  der  Nerinmn-S(»hne,  die  in  Saui  den  als  Nin  (T?ar-Shem 
oder  Har-Sam)  oder  (Von  llerodot)  als  Herakles  (Sandes  oder 
Sheni)  he/.eiclineten  (und  im  Westen  als  der  Patriarch  Sem 
aut'treteudeu)  Königsahu  erhalten  hatten,  ging  die  Ernenening 
des  Bdebes  ans,  indem  man  sieh  wieder  ftlr  kriegerisohe 
Httlfe  naeb  dem  Elbarz- Gebirge,  oder  Tielmehr  naob  der 
Tnrkmanen-Wttste  jenseits  seiner  östlichen  Khorassan-Ketten 
wandte,  weil  diese  längs  des  Caspi  (in  Khwaresm\  nomadi- 
sirenden  Stämme  gewöhnlich  in  Rivalität  oder  in  offener  Feind- 
scliaft  mit  den  Fflrsten  der  Oxnsländcr,*)  dem  j2:efährlichen 
(weil  niäclitiiirsten)  Theile  Turans  zu  leben  plicircn.  Die  dies- 
mal von  dort  erlansrte  (und  gleichfalls  wieder  durch  die  Ge- 
nealogisten  in  die  legitime  Reihe  eingefügte)  Dynastie  trägt 
(wahrscheinlich  von  localer  Be/eichnung,  wie  auch  später)  den 
Namen  Kaianier  und  iUbrt  auf  die  macedonische  Zeit  nach 
der  Reform  des  Zerdnsebt  fnnter  GnstaBp),  die  dabei  nicht 
eine  Erricbtan^  des  Fen^ienstes,  sondern  eine  Entstdlnng 
(des  nrsprttnglich  mit  der  Himmelsverehrang  verknüpften) 


*)  Oyropulis  (Cjneschata)  oder  (bei  i^trabo)  Koura  (äosserbte  Gründung 
Gjrns)  lafr  Hi  dem  von  Chnnsmli  oder  Khw«resinier  (mit  Mardfgenl  oder 

Madras')  bewohnten  Sopdiana,  dessen  nauptstadt  ibei  Plinius)  Panda  >itM<<r, 
und  wie  Alexander  M.  dort  von  Amazuneu  besucht  wnrde,  fand  Bloh  Gynaico- 
cratie  in  Pandovi  Regio  Indien'»,  sowie  Polyandrie  auter  den  Pendee  (den 
Rivalen  der  Korns).  Von  den  Musageten,  zu  denpn  (oder  zu  Daae  und  Sor- 
diern)  die  Chorastnii  oft  Rererlaiet  wurden  (s.  Vaux),  bemerkt  Strabo,  ilass  bie 
sich  öffentlich  der  Frauen  Anderer  bedienen  mochten.  Wenn  Chur  oder  Kur 
«nf  curia  to  bettehen,  fShrC  et  mt  die  grleehltehen  Herren  in  Kovpot  and 
den  persisch  geTcierten  Khosros.  den  (in  Tnran  gebor^neul^Snhn  der  Ferengi', 
während  der  bei  Mongolen  iililirhe  Titel  Fanri  oder  Vann  S(rahlenberp)  in 
Beziehung  steht  zum  chinesischen  Uwau  ^Waug).  Da  die  Perser  (bei  den 
Sejtbeo)  Gborttren  (ntieh  Pltntnt)  MeMen  (von  den  perslscben  CorMton  raf 

dam  caepisolion  Meer,  wie  Strahlenberg  meint,  als  spätere  Olia/aren").  so  würdMI 
•leh  die  Kuru  zu  ihnen  stallen,  wie  die  Pandae  zu  den  (wauisch-bulgariscfaen) 
VanderTSIkem ,  und  nach  dem  Siege  dieser  fiber  die  eWUMfteren  Stidte- 
iMwofcner  hatte  ihr  RundeKgenosse  Krishua  auf  künstlichen  Wegen  neue  Hrab- 
manen  oder  Mitgifr  aus  den  Laiiflorn  des  Nordens  herbeizuziehen.  Die  (anrh 
auf  Khorassan.  das  von  Nomaden  durchstreifte  Sonnenland  Khorsaean,  anweud» 
bare)  Herleitang  von  (pett.)  Chnsar  (Beetlong),  wnrde  dem  swIsebeB  Roeaea 
und  Heihläurern  (als  Spofttrat)  Temntheten  Zusammenhang  secundirer  Bildung 
gegeben.  —  Mit  kvoos  (^ura  im  Sanscrit)  und  yov(>oi  (xov(>r;)  stellt  G.  Curtins 
(ausser  Quirites)  aurh  curia  zusammen,  das  (in  runder  Form  des  Herrenhofes) 
eine  Baxtebung  tu  W.  xvi)  (oircus)  mit  xv^ög  und  xvh/.os  (kakras  im  Sauser.) 
haben  k?^nnte.  Curia  oder  Coura  liei>st  nii-lit  allein  bei  den  Kalniiirken, 
sondern  auch  bei  andern  Tatern  eine  Festung  oder  Hurg,  welches  dem  lateiui- 
seh«n  Worte  Curia  conform  (bemerkt  Strahlenberg) ,  wie  In  Petscbenka  Curla, 
wo  Swetoslaw  enthauptet  wurde.  Die  Knru  «rhdten  dann  den  Begriff  featar 
Siedlungen,  iro  sie  alt  Uerrscber  geboten. 
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darcb  Einführung  frenukr  Götter  (wie  unter  ArtaxerxfR)  fi^e- 
ir€S6D  sein  wird,  indem  der  tnraniftebe  Fürst  seinen  iranischen 
Collegeü  vor  dem  Götsendienste  warnt. 

filnter  dem  Feiswall  des  Kaf-Gebirges  wohnten  die  (als 
Aiiaei  den  mediscben  Arii  verwandten)  Cepbener,  deren  Reich 
nm  den  Tbamanäem  (Tbamn-Raja's  oder  Tbeinmratz's)  be- 

gründet;  sich  nnter  Djemscliid  bis  nach  Joppa  (unter  Ccpheus) 
aaadehnte,  aber  durcb  den  Einfall  der  iden  IturSern  des  Pa- 
triarchen Jiter  in  Ifauran  verwandten)  Sacae  (der  taurischen 
Artemis)  oder  'f'asi  ^^estUr/t  wurde,  \m  durrh  des  Prrseu's 
Parther  ( Ansi  oder  Asi  »  aus  dem  Alburz  (alljanisclicr  Alaiieni 
das  Draclu  iiuni^etliüm  Keto  (der  (Jeten  oder  .liten  )  get(»dtet 
und  Zoliak  oder  Dahak  tder  Dahae)  \<Ttrieben  wurde,  mit 
der  NenbegTÜndung  des  persiscljcu  ^»arthiscben)  Farsistau. — 
Mit  dem  Tataren  Khan  Suneg  verbanden,  vernichtete  Tnr 
(Feridim'a  Sohn)  im^brodermOrderiscben  Kriege  die  Mongolen 
oder  Hogbnien  (medischer  Magier*)  Moghiatans)  nnter  Ilek- 


*^  Vor»  den  Magiern,  für  wt  lrhe  die  Sabier  (glpicheo  Ursprung»)  eine  „«b- 
«eictieudo^  Stctt  (wie  Loth,  8obu  des  lUrau ,  von  seUieoi  Vetter  Abraham) 
bildeten  (s.  Ibn  KbftMan)  ward«  Abraham  (ratt  ZofOMtar  idratiflcirt)  Zcr- 
duscht  /'?>»'nfi(i  de«  Keners)  gen;iniit.  tind  die  reine  (i(ittf>verehriiii^'  -  bloss 
anfangs  d«o  ^brabntHuiächeo)  Feuer-Cuitua  nirbt  aoa,  der  erst  spater  uuter 
dfa  GStteodlencrel  «;erecbDet  und  dann  (tad  Ibn  Batrlk)  d«»  Nemnid  la- 
gesehrieben  wurde,  wiihreud  eben  das  von  diesem  angeiAadate  Feuer  dtD 
beiligen  Abraham  riii  hl  berührte.  In  späterer  SaßenniiM-hung  wiird«'  der  (Meso- 
potaiuieu  tjrannisirende)  Nimrod,  der  die  (dem  ^»imurg  Zabulistau'h  oder  Nim- 
nn*»  ibMlDdMi)  Rl«MBv5|r9]  K«rke«  tn  gleteb^m  Zwtck«,  wotu  (nach  Mir« 
ihond)  nur  der  Al-Bornlc  (als  n(>itthier  oder  jeden  Babelsthurni  ati  H^he 
äbertreffendes  Alburz-Gebirge)  dienen  konnte,  benutzen  wollte,  mit  dem  (da- 
darch  in  die  Genealogie  des  Cham  gerürkten)  Zohak  zusammengeworfen, 
wflUreod  die  Herneball  dieses  Nacbkooimen  de«  Ad  sich  gerade  vun  den 
(den  .ir,»bisrhen  verwandten)  Sabiiem  (larans  (in  Mesopotamien)  a»>  iibi^r  Iran 
verbreitet  und  dort  dann  in  ihm  das  Prototyp  eines  Tyrannen  (fiir  per>i6ctie 
|lytti«n)  fMdiaffipD  batte.  Die  Natlonalltf t,  ta  d«r  Abraham  tu  rechnen  wir«» 
würde  die  alt-bartrische  (des  üi^tens  oder  Hakliter)  in  itaikh  sein,  die  (vun 
Kaikbosru  zur  Mvsidenz  gewählte)  (ireiizsudt  des  Kayomurth  •  (und  >eine8 
Bruders).  AU  die  (seit  Ihaimouratz)  eroberudeu  Cophener  (die  persischen 
Piibdadter)  dao  Dienst  ihres  (mit  d«ii» 8oiiii«idien«t  des  DJemschid  >erknUprten) 
Peuergottes  Baal  'Hil  oder  Ilt-rrl  ruch  W»'>^feri  trutr^-ri  mid  iri  Vcrbiiidmii;  mit 
den  Tambu  Libyens  den  König  Helus  (^ohn  der  Libya)  in  Krypten  einsetzten, 
liMfiMii  sfeb  die  ihre  Freiheit  (ig  der  neuen  Bergeaheimatb)  bewahrendan 
Araieuier  (\oii  den  Araiuäeru),  vum  a>sjrisrlien  HeluA  verfolgt  (bei  Mi>s.  CbOf.) 
«der  (na«  h  NVakhaii;:)  iititfr  NVl.rnil  inllab)lon.  Als  sich  untrr  dt^ii  F^niilien- 
ttreitig ketten  der  ll}käo:i  t^gypten  uuter  Aegyptos  (der  seinen  Zwiiling!>bruder 
BMaua  nach  Grieebenland  trieb)  wieder  teibstständig  eooBlituirte«  sogen  (mit 
♦Ijptischen  Mj stcritMidiensten  in  .Schlang«*nsymbtden  iiupräfrnirt)  die  I'hilister 
WS  Caphtor  (koptiM  her  (ieten  oder  Uapten)  nach  (Palästina,  wo  Ccpheus  (des 
^ffyprus'  Halbbruder)  durch  das  Ungetbüm  der  Keto  fpetisrher  Dracheo« 
baoner)  geschreekt  wnrde,  w&brend  ein  in  Yemen  arnbiMn  i  (und  mit  den 
Aditen  verknüpfter)  Seitenzweig  der  Hyk-^os  (als  Ta^i  oder  Shasusj  si«li  in 
AJWyrien  (Asshur's)  festsetzte,  und  von  dort  (unter  alimäbliger  Semitisiruug 
^  irawiar)  dl«  Erobarnngao  Uber  Daehomaid'a  iFaniar  auadabiite,  oater  danen 
^  |»nfebt»t«ii  Schlaufen  daa  (saklacban  oder  dablichan)  Zobak  Ihr«  Opfar 
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Khan,  Nacbkommen  des  die  reine  Gottesverebrung  verbmten- 
den  O^huz  Khan.  Als  aus  den  dortigen  Nomadenländern  Feri- 
dnn  (persischer  Parther)  zu  UUlte  gerufen  war,  liatte  sich 
sein  (nia'riHchfrl  Feuerdienst  mit  dem  Cultus  kiinstfertij^er 
S(*linii(Ml(^  in  iranischen  Städten  iremiselit  und  kehrte  iu  solcher 
Yertnnduiii:  /n  den  M<>n^;'«>]en  lM"i!:cneh-(TOuns  zuriiek. 

Als  der  Arsaeide  Arseha^^  I.  iil)er  die  Pariher  herrnchto 
(t  Iii  a.  d.)  dran;,^en  von  Norden  her  l)Ul^aren  naeii  dem 
Ararat  vor  und  setzten  sich  (unter  ihrem  Führer  Wenlj  in 
Wanant  t'est^  in  Foi^^e  der  dnrob  die  Kriege  der  Jueitoebi 
mit  den  Usun  veranlassten  Bewegung,  und  also  von  den  Alanen 
oder  Äsen  gedrängt.  Als  Wanen  breiteten  sie  sieb  dann 
Uber  die  von  zeretreaten  ^'p  ren  bewohnten  Fhenen  des  nörd- 
liehen  Europa  ans  nnd  berührten  sich  an  der  Küste  mit  den 
Venetern ,  so  dass  Emianricli  mit  dem  grofisen  Volk  der 
Weneder  küniplte.  nelxMi  dem  zn  .lornandes'  Zeit  (nunc)  noch 
Slawen  und  die  taplereren  (  i'iirsten  der)  Anten  «renannt 
wurden.  Diese  beiden  ulen  iVilliereren  Hnl^:aren  oder  WaiK'ii 
verwandten)  Stämme  der  Slawen  und  Anten  waren  bei  di'ni 
stidlichen  Sturme  der  Hunnen  durch  das  nördliche  Thor  des 
Ural  eingedrungen  und  begannen  seit  dem  Jahre  527  p.  d. 
ihre  verheerenden  EinÜllle  in  das  oströmisehe  Reich,  wobei 
die  (zum  Schutz  gegen  Avaren)  durch  Sold  gelockten  Anten 
(im  Osten)  später  meist  in  kaiserliehen  Diensten  als  Waraeger 
(und  unter  skandinavischen  Asen-Söhnen)  versehwanden,  wäh 
rend  die  Slawen  ihre  llerrs(  halten  im  Westen  (a  civitate 
Novietnnense  et  laeii  (|ni  ajjjiellatiir  .Mursianus  us(|ne  ad  l)a- 
naslrnm  et  in  boream  Msela  tenusj  begründeten,  so  dass 
l)ereits  die  zni  llckkelirenden  lleruler  (nr^  p.  d.)  sela\  iniselie 
Völkerschaften  antraten,  und  der  Marne  soweit  vorrückte,  um 

forderten.  Die  Veroltruug  dm  pcmeiiisAmcti  Aliu  in  Relus  (>r)i)elt  ait'h,  war 
abf'r  den  später  aus  Krypten  tnrüoVkphrpiHlen  Kehrüfm  (rlnrt  li  Moses  Priester- 
erziehuiig)  freuid  geworden,  obwohl  auch  üiii«n  die  traditionelle  Legende  von 
d«in  Patriarch«!!  Seth  (dan  dt«  «inbelmtschen  Ef^yptw  spltar  aua  Ham  in 
Typhon  verkehrt  li;itteo)  oder  Haal-Seth  blieb.  In  In.lien  bewahrtao  die  Hmli- 
manen  die  Achtung  (r^K^n  Rali  selbst,  naehdeui  er  durch  neuere  Vi8hnD*L)ieuä(e 
verdrlogt  war.  iu  liinterindien  dagegen  verkehrte  sich  dieser  Uenr  Belodachit- 
tan*a  in  die  Ditnonencestatten  der  Riln.  Bnr«h  die  vorangegangene  Besatznof 
Megnpotfiniiens  ilurfli  die  Ta«i  otlvr  Assyrier  blie!>eu  die  (durch  AbjstsuinitJiip 
aus  (Mieoii  oder  Kgjpten  tiamitiäirten;  Philister  auf  Palästina  beschränkt,  aber 
der  Ton  Ihnen  bedrohte  <  epheus  wnrde  noch  rachtzeitfg  dnreh  Persena  (nach 
Feridun's  Siegen  durch  kurdische  Bergvölker)  gerettet  (mit  parthischen  Reitern), 
und  <«bwi>!il  seine  (<etnitis«li-hamifi-'*b  aus  Kgypten  pelarbten)  NachkomDOen 
das  lieich  am  A]itteluicer  verloren,  trugen  sie  doch  zur  liildung  des  netieu 
nntar  Ninua  (Enlcel  dea  Belua)  in  Aaayrien  bai.  Da  lieh  Mar  die  Varehrnng 
de?  A-^fii;r  bfwilirfe.  setsten  ihr  die  (in  feindseliger  Rivalität  verbarreiulen] 
Ariuenier  die  des  Khaldi  entgegen,  einer  altbactriscben  Gottheit,  deren  Kläuge 
aieh  In  (Icnrdischen)  Obaldiern  ap&tai  emanarten  nnd  barelta  invalTlrt  Ilagan 
im  krartnrilan  iUc&oa  oder  l'ahumarth,  dem  Sohne  (Eoltel)  dea  atttoehlboneD 
llaraklea. 
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n  IVedegar's  Aasdrnok  Anlam  zn  geben:  Samo  in  Sdavos 
tognomento  Winidos  perrexit  (623  p.  d.).    Dasjenige  Volk, 

das  zuerst  im  Kampfe  mit  Tbeoderich  (4-^7  p.  d.  untiM-  dem 
Namen  der  Iinl.:rarer  in  Knrojia  aafUritt  (bei  Eunodius)  wird 
in  nächste  HeziehuTiir  zu  <len  llnnuen  (Kntnrfrnron,  rtnrirnrcn 
u.  w. )  .u'oset/.t.  auf  deren  Ziitre  die  i!irii,^en  lolirten,  steht 
aber  als  i  lmr:,-nndisehe  >  W'iirirontiuiil)  (bei  i'aul.  Diae. )  in 
Verwandtsfhatt  zu  den  Aiitiiaii)  und  Bantiiail)  lAnten  nnd 
Waneni.  AU  dann  (hei  Krriehlun^'  des  rukiu-JieieliCH )  die 
Avarcu  erschienen,  nins^ten  sie  sich  (und  ebenso  die  blaweu, 
die  nach  Lowreia's  Antwort  früher  selbst  zu  gebieten  gewohnt 
waren)  denselben  unterwerfen  (P)5K  p.  d.)^  begründeten  aber 
dann  nach  der  unter  Kubrat  {'[■  B41  p.  d.)  wieder  erlangten 
ünabhänp:igkeit  das  bulgarische  Reich  in  M<M  sien(678  p.  d.), 
wo  sie  die  nacli  den  vorangeprangenen  Kroberem  benannte 
Sprache  der  nleshalb  slawisehent  l\inpel»orenen  annahmen, 
diese  al)er  ihr  i.and  nach  dem  Namen  (h'r  Ir'tzten  Kroberer 
Ulis  l^ul.:;arit'n  I  hi'/,ei('!in«'len.  Sellistst.iiidi^rer  erhielten  sieh 
<lie  (.sjjäter  von  d«'n  Kiissen  uuterj(»ehtiMu  Huii^aren  (W  izun- 
Beire  oder  Wei.ss-llul^^^aren  i  an  der  oberen  Wol^^a  (dem  IJul- 
{^aren-Flas).  Die  von  lleraklius  aus  dem  Karpatbenlande  ge- 
mfenen  Ohorwaten  (G34  p.  d.)  vertriehen  dann  die  Avaren 
ans  Dalmatien,  wttbrend  die  benachbarten  Serben  den  alten 
Xanien  der  Sporen  erneuerten.  Für  Xestor  sind  die  nnt  den 
alten  lllyriern  identiticirten  Slawen  (schon  Ton  8t  Andreas 
besuchte)  Urbewoliner  im  östlichen  Kuropa,  besonders  in  den 
Dormnireirenden,  von  denen  sie  sieh,  nach  IJesetzuni,'  dureh  di»' 
( hul^-arisuhen)  Slawen,  über  alle  (le;:;enden  zerstreuten  und 
die  Weichsel  erreiehteii ,  von  wo  'weil  in  den  .i;ermaui.s«  heu 
Stämmen  ein  krältiirer  Widerstand  mit  wim  hseiudem  Sie:^  und  * 
tol^^ender  Enjberun^  oder  Niederiai^e  und  Kiiekzu^  an^etrollen 
wurde)  eine  theüweise  RUckbewegung  stattfand.  Doch  waren 
schon  fHih  fvolskiscbe)  Böiger  oder  Beiger  bis  zum  (thulischen) 
Tbolosa  (Thyle  am  Hürnus)  gedrungen.  Die  die  Slawen  an  « 
der  Donau  bedrängenden  Bulpireu  heisscn  bei  ihnen  Kosaren 
(ans  Scythien^,  während  die  Bulgaren  der  Wolga  vor  den 
(•hasaren  zurückgewichen  waren.  In  Deutseldaud  verschmolz 
der  (sehoH  von  den  Suev(>n  i^ekannte)  Slawen-Name  in  den 
der  Wenden,  wie  er  im  Ansehluss  an  klassisclie  Veneiii  als 
unhestimmier  Frennlen-Xame  (der  \\'aneni  auch  unter  ger- 
manisehen  ncsehlechtern  aut'  einander  an;j:ewandt  war  (wie 
bei  den  \  andalenj.  Im  i^aule  der  (icschichte  lallen  erobernde 
Vnlker  von  ihrer  Herrscbafc  immer  zeitweis  in  die  Stute  der 
dienenden  zurück,  werden  Serben  von  Bulgaren,  diese  von 
Avaren,  diese  von  Franken,  Wallachen  von  Slawen,  diese 
ihrerseits,  Kirgisen  von  Uigure<^  Uiguren  von  Uoeibu  unter- 
jocht, oder  erleiden  die  Sachsen  von  Normannen  dieselben 
Plünderungen,  die  sie  sonst  an  den  KUstcu  Übten,  jagen  Gara-' 
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manton  die  Troo:lodyten  und  verstecken  sie  sicli  jetzt  selbst 
Fels-Tibboo  u.  s.  \v.  Namen  bedeuten  wenicr,  Sprachen 
nicht  viel  mehr,  durch  solche  Aeußserliclikcitcn  versteht  sich 
kein  Volk,  sondern  nur  durcli  ein  Detailstudium  aller  Eiuzeln- 
heiten,  der  durch  seinen  ^'eograjjhischen  Vorzog  bedingten 
Anlage  und  der  ans  bistoriscben  Aspecten  folgenden  Geschicke.' 

AlsYima  iKajomerts)  sein  Reich  in  Ayiyana-Vatija  grün- 
dete, empfahl  ihm  Ahura-Müzda,  dessen  Gesetz  er  sich  (weil 
kein  Denker  und  ÖchUpfer)  auszubreiten  weigerte,  seine  Welten 
fruchtbar  zu  erweitern ,  und  iW^W  zweimal  dreihundert  den 
ersten  zu,  bis,  als  auch  neunhundert  der  wachsenden  Hevi'dke- 
rung  niclit  ircnUgten,  Yima  südlich  ^a'^MMi  die  Sterne  vor- 
schreitcntl,  die  Krde  spaltete  und  verdoj)pclte,  so  dass  freier 
Raum  (wie-  durch  Parasu-Kanja  ein  Meerj  gewonnen  wurde. 
Die  Vara  oder  Umsehiiessangen,  in  denen  die  selbstgescfaafl^ 
nen  (quadata)  Bewohner  mit  eigenem  Licht  (gleich  bnddhis- 
tischen  Abbassara)  lenchteten,  schützten  gegen  die  Gefahren 
des  Winters ,  wie  brahmauische  Loka  gegen  die  Fluth  und 
andere  bei  den  Weltzerstörnngen  tbätige  Agentien,  ähnlich 
wie  As(!:nrd  in  dem  diu  Ii  Ymir's  Augenbrauen  umschanzten 
Midgartl  bis  zum  Kagnaritkr. 

Die  MischuniT  des  griecliischen  und  seythischen  Wa  sens, 
wie  sif  Dio  Krysostonios  in  Olbia  fand,  musstc  sieh  noch 
bemerkbarer  machen  in  den  entlegeneren  Colonieu,  besonders 
in  Panticapaenm  (melesisoher  Oolonisten)  oder  Bosporoe,  und 
diese  (suäter  khazarische)  Stadt,  die  dem  Seeraub  und  dem 
Sklavenhandel  der  Ziehen  (zu  Strabo^s  Zeit)  Vorschub  leistete, 
fand  in  der  zum  Theil  unterworfenen  Krimm  die 'Gothen  des 
cimbrischen  Skandinavien  (aus  den  Asen  der  zu  den  iisiatiscben 
Macoten  fcehitriiren  Aspurgianer  aul"  der  Ostseite  des  cimnie- 
rischcn  Bosporus/  in  den  tetraxitischcn  (lolhcn  wieder.  Am 
Ausgangspunkt  des  iudischeu  Handels  *j  markirte  sich  ein 


*)  Khip  Sapp.  pleich  i\fr  <lrs  .lasmi  ,  die  sii  h  (Jiirch  Arineiilti«;  mit  *1pn 
Ariiieuieru,  durcli  Meden  und  Mrdus  uit  deu  Mfdcru,  durch  argonauiiMhe 
Fahrten  mH  dem  halben  Rnropa  mknfipft  ttnd  noch  xn  Alexander'»  Z«>it  Ihr» 
Sprache  in  AsiiMi  zorflckgplassen  hatte,  kann  nicht  ans  f.'u'\i  ge.srhi«  htlirbe 
Krf»ipnlspp  «olfhor  Traj:w«'it««  i'rkläriMi.  pondi-rn  mir  vipllj-lcht  zur  CniDitrin  ti'»n 
dienen,  um  jene  gi'i>rhirhtll(-iii>n  Wt-ltverliHltiiibäu  hiTzusteUen ,  ans  der  nur 
sie  alt  jimmerlteh  verBtfimnielter  Brocken  fBr  histo'rlarhea  Verftindnlse  (ab- 
gesi'heu  von  ilirt'm  poodsdieii  Wrtlie^  ühna  hWfh.  wenn  die  niärlitigi'n  Munarrhen 
der  Belideu  (der  Erobererlciiuig  bei  Ma^udi)  iu  tlie$<;Alisrher  Localsage  (au 
Juen  oder  Jazjfen  geknöpft)  als  PeMon  (oder  Popfl  polnischer  Sagen  In 
(itipfien)  wiedererscheinen ,  drsfen  verbannter  Sohn  (wie  in  hinter{ndi!t«'lit>n 
MjtliPii)  fern«*  Kt'iche  5»tiftet.  Di«*  Upnennnng  der  Senonpii,  «I»  Xennnt'n  (bfi 
Jnid.),  WKÜ  »ie  Libitr  bei  Hieb  aufgenoniuieu,  zeigt  bis  dabin  den  «rivilisirfiidni 
Efnfluw  der  Handelslente  (wie  in  den  Zfifen ,  von  dem  auch  bei  den  Be.<*»i 
verehrten  Dionysos  synibolisirf) ,  vorÄj-ilrinifTt  ri  aiif  i\ct  fzi'gtn  AnniU**  (dnrrh 
eioeu  iadiäcben  idauthyrtius  udcr  Tbynageteu)  gesicbertfii  Mraese,  seit  Ueraklee 
oder  Sandes  (eines  am  Pontus  gefeierten  Sardaaapalis)  mit  den  Dorora  (oder 
Uedem,  Persern  nnd  Armeniern)  dnreh  West- Europa  gebogen  und  auf  den 
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Sindice  (wie  weiterhin  viellach  windiscb  oder  indisch  genanntes 
Gebiet)  auf  dem  Boden  medischer  Ansiedler  (s.  Diodor)  am 
Don  (als  Tanitae  oder  Sauromaten)  und  von  dort  zog  ein  den 
*  (damals  Jndien  beherrsebendeD)  Jaeitscbi  verwandter  Fttnt 
mit  der  KamensbezeiohDQiig  (wie  aaf  Jara)  mes  Adbi  oder 
Ersten  (Odhin)  nach  dem  Norden,  wo  durch  die  von  ihm  mit- 
gebrachte Keontniss  Uber  Gudheim  im  Osten  die  Ztige  der 
Gothen  dorthin  auf  alten  Heerstrassen  veranlasst  würden. 
Gorgippia  heisst  der  Kr>nifrssitz  der  Sinder  (neben  Aboraeel 
und  ausser  Siniler,  Daiuiurier,  Toreaten,  Agricr,  Arrechier, 
dann  Torpeten,  Obidiacener,  Sittacener,  Doscer  werden  <lie 
Aspur^^ianer  (zwischen  Phana^oria  und  (iorgippia)  aul^^^e/iitilt. 
denen  sich  die  (wie  später  Askomauuen  oder  Normannen;  aut 
(tragbaren)  Camarae  (DeekbOten)  Seeranb  treibenden  Stämme 
aer  Achäer,  Zyg^er  und  Ueniocher  ansohlieesen  (s.  Strabo).  — 
Während  zur  biBtoriseben  Zeit  kleine  Stämme  (Edones,  Dense- 
latae,  Thyni^  Satrae  u.  s.  w.)  in  ihren  Localsitzen  als  Tbracier 
bekannt  waren,  knüpfen  sich  die  den  Pelasgern  gleichzeitigen 
Thraeier  an,  zu  (Ionen  Strabo  ausser  don  (Jeten  (bei  llerodot,  der 
die  1  hrat'ier  zum  ^^ri»sston  Volk  der  Krdc  macht)  die  MysiLT  und 
(als  ihre  (Ndonistcu )  die  IMiry^ner  reclinet.    Die  Koste  des  Kr- 
oberungsvolkcs,  das  Eumolpus  nacli  Attiea  gefolgt  war,  landen 
sich  (zu  üerudot-s  Zeit;  zwischen  Ilämus  und  Ister,  als  Geten, 
die  dbann  durcb  den  Einfall  der  von  den  Kelten  vertriebenen 
Triballier  auf  das  nördliche  Ufer  des  Ister  übertraten,  ans 
Moesien  naeb  Dacien  (als  Dacier),  and  dort  (anter  gelegent- 
licher Consolidirang  ibres  Reiches  anter  Hoerobistcn,  und  dann 
anter*  Decebalus)  auch  wieder  (aeitweis  bis  Pannoni^n  er- 
streckt )  mit  den  <"»stlichen  vScytlien  in  gemeinsamer  Benennung 
znsanmienbc^rirt'en  werden,  wie  in  dem  Kriege  nnt  Arguntliis. 
iScytharum  rex  oder  ^bei  Joruandesj  Argaitus  (Feldherr  des 

SteiTiMd  grkHUipft,  mit  n»T^i<>n,  Kölirer  der  l.ignrer  (und  Aibioii  oder  Ale« 
bl«)ii).     Aus  den  Steinen  (lecli  iti»  krll  "I  w.»r  das  eintrtborene  Volk  der  Lipier 
(später  Leeben)  etitsprosbeu  (mIs  Laui  oder  l.Hevi  Laviuiijois).  dat«  (wie  die 
L«iil  voo  Lapis  mit  UvthUhmi  odvr  ftitbf«ch»n  K«Us,  alii  Lapilbvn)  Id  Folge 
eiiip«  (lligu^i^chen)   Er«beriint:»\ idkrs   drn  /.»is.itz   (der  Weissen)   im  Namen 
AitUMhmen,    Von  Urga  (Ta-Kuren  oder  Lager)  «iiid  die  Ovftyoi  ^bei  Strabo)  mit 
den  (mit  Saraguren  und  Ononguren)  (tesaudte  (465  p.  d.)  »rhickeudeu 
yoi  (btii  iVisniä)  ideutibth  (s.  ZeuKs)  und  mit  den  Urogiindi  (nnter  Gallun), 
IVirthii   yat  lionntoi  xai    (Jvoofyovi-flnl    yai   Kmjnni  rai  xnra    rr)i  Fim,'»- 
Tiiiv  iÄ/jt^ofio  nöi.Hi  (ZusiniuH).    lioptiöoi  xfu   I'urü'oi   plündern  Kleinn^sieu 
(Rul»d«s,  «It  lMilgariiir.h#  Bojarfti  b«l  Gott«!.).    Nestor  rei^hnet  die  l.ntixer, 
l'uljaoer,  Ma^ivifr  und  PomoriHiur       den  LjAeben  (xni  waraegisvben  Meer). 
Auh  Le<  h  bildete   b'u  h  (poln.)  6zla<  hta  odlT  (frtes )  t»larhta  (p.  Schafarick). 
in  den  Snjeuij  (L\.  Jalirbdt )  i^t  «ier  Ansdruok  Kniet  dureb  Uajar  (Starnsta 
»der  j>enior)  oder  Landesalte»ter,  Wladyka  dnrrh  Familieohaupt  oder  freier 
llatislierr  (n)iiiiis  iiotiilis  od<>r   Über).   I,erli   «lun  b  /t  iiiiti  n.ltr   paii  (optimal 
«ider   uiaguitlce  nubilis)  zu  erklären.    Loci),  mit  »>«-mu-u  Hriidern  Czerh  und 
jtiiM  ans  dem  cborwattccben  Leode  kommeDd  (s.  Rogucbwal),  faud  bei  Gneseo 
(GDezdo)  elD  Adlerneet  (ah  SSekhen  kÜDfllger  Heimbaft). 
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Ostro^otha)  Kaiser  (ionliamiR  als  Besiep:er  der  G<itlieu  (bei 
Capitol.)  erscheint.  Die  von  Jornandes  aus  der  Vagina  gea- 
tiuni  Scaudja's  (oder  Soytbia  maxima)  oder  (bei  Alfred)  Ger- 
maniens  (im  Gesammtbegriff  de«  nnbekannten  Oetens)  abge* 
leiteten  Gothen  wttrde  einen  frtth  ans  Asien  ttber  das  nM- 
liehe  Europa  erstreckte  Einwanderung  (mit  Herstellung  mehr 
oder  weniger  gieiehartiger  Spraohdialecte)  bezeichnen,  deien 
zeitweise  Hegemonie  in  den  Donauländern  dort  wieder  ver- 
loren iring  (mit  Hewahrnng  des  getisehen  Namens  unter  den 
Kingeboronoii.  die  nach  keltischer  Hesiegung  auf  die  griechi- 
schen Sklavcinniirktc  gclielert  wurden),  sich  aber  in  den 
Wirren  den  späteren  Kaiscrreielu^s  auch  dort  wioderlierstelltc, 
unter  Festhaltuug  dirccter  Beziehungen  mit  dem  Norden,  die 
seit  der  asianisenen  Fortwanderong  (nach  den  mithridaftiscliea 
Kriegen)  eingeleitet  waren.  Jener  sohon  von  Pythias  am 
tonomon  (s.  Plinios)  und  von  Ptolemttus  am  Ostnrer  der  Weichsel 
(von  Tacitns  jenseits  der  Lygien  -ekaimte  Name  der  Gnt- 
tones  oder  Gothones  hatte  (obwohl  er  wie  bei  den  Gotfaini 
aoch  unter  knechtischen  Verhältnissen  bewahrt  werden  mochte) 
die  allgemeine  Hczeichiiung  edler  (oder  herrschender)  Coden, 
älmlicii  wie  der  au  der  Ostsee  "^  j  und  später  au  der  Donau 
(dann  am  Rhein)  wiederkelirende  Name  der  Burgunder,  als 
Kymboru  (comburgeois)  oder  AUobroger  (fremidiehunui  uder 
aliegenae)  sieb  bei  längere  oder  kürzere  Zeit  scssliaften  Völkern 
(oder  deren  festen  WobnsitsEen,  gleich  denen  der  Bndini)  zu 
fiiiren  pflegte. 

Ausser  den  Nachkommen  Partholan's  führen  sich  sämmt- 
liche  Colonien  Irlands,  als  die  Fir-Bolg  öder  Belgae,  die 
Tuatha-de-Dauann  (Dänen  oder  Danaer)  oder  (nach  O'Connor) 
Danmonier  und  die  ( auf  Oaodhal ,  Sohn  der  Scota .  znrlick- 
geleiteteten )  Milesicr  (die  die  (iothen  in  Spanien  l)esiegten) 
oder  Mileadli  (als  Scoti j  auf  den  Patriarchen  Neimhiilh  (der 
Niemzen  oder  Deutschen)  der  Neineter  zurück,  und  unter  den 
von  Ptolem.  in  Irland  genannten  Stämmen  entsprechen  die 
Menapii  (am  Niederrbein  in  dem  von  den  Normannen  ver- 
wttsteten  Gan  Hempiscns)  nnd  Chanci  den  gennaniscben.  Die 
Besetzung  des  südlichen  Britannien  (wo  dnrcb  Kachschub  der 
Kimbern  die  kimriscbe  Moditication  entstand)  erstreckte  sich 

ivon  den  nördlichen  Sitzen  der  Hrigantes  aus)  bis  Irlaml 
mit  dem  Stamm  der  Briganten)  wo  dann  die  Wikinger  oder 


*)  Die  in  thrarisclicn  SSngen  helloDischer  Vorzeit  erecheiiiend»»  Ciiltur 
folptf  aus  der  Wrrhs^clwirkunp  dflr  Nomadeiii^tämtnp  Asiorn  wi»>  hex  doTiMi  di's 
die  Üiw  bekämpfenden  oder  auch  aU  Lehrer  bt-trachtenduu  TaltiuuraUi)  um 
ihrer  Bmi«hoDf  in  allen  Caltursitzen  (Raetrieos),  und  di«  ibn«o  folgeadeo 
PrirsttT  vcrbrpitpten  dann  .mcli  iliri«  Kcmitni^sf»  in  I'niopa,  Wü  »«ioh  finzftne 
bpureu  auch  bei  deu  eiiigeboreueit  SUuimvu  des  spütereu  Thracieus  (die  von 
den  DrQhctten  Herren  den  Oesunrntnameii  dee  Lande»  bewahrten)  oder  (nach 
Steph.  Rft.)  Acta  (earmatlMher  Ift^er)  erMelteu 
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Dauann  uud  «piitor  uns  Spanieu  alaiiKsche  Rcythcn  liiuzu- 
trateou  Bei  MeU  wird  Gesorioom  (umherschweifender  Gae- 
«ateo)  den' Morineni  (neben  Heaapiern)  sngeschriebeD.  Die 

gemeinsame  Sprache  der  iriBclion  Stänmie  (GaoidbÜ  oder 
wyddyl)  lic-isst  Scotli-liearla  (bei  Kcnrin^'».  Geoghegan  seftst 
dir  erste  Ankimt'f  »1er  Xornumnen  in  das  Jahr  Tf»')  p.  d.  —  Cinn- 
•  tionnan  (\\<Mssl;l>ptii:)  \sar  Heiwort  vom  K«tniii:e  der  Fir-Bol^, 
uud  die  ijelioiten  {/iir  Zeit  Malcolm'»)  werden  als  gelbhaarig 
besefarleben  (lOöT  p.  d.).  Nach  Priohard  <1842)  findet  n<£ 
rotbes  Haar  bei  den  Bewobnesrn  der  Hochlande  nnr  in  be- 
schrMuktoTi  Districten.  In  Nordwales  berraeht  (nach  Maccid- 
loch  )  helle  Farbe  (mit  blauen  Augen)  vor,  wogegen  in  Süd- 
walcB  das  Haar  iiiintig  seliwarz  ist  hihI  die  Augen  soliwara. 

Die  erste  Hinwanderung  (naeli  den  Iriaden),  die  tles  Hu 
Gadarn  aus  Dcrt'robaui,  wUrdc  sich  im  Nanieu  Kymru  (Kviubro 
oder  Landsleute  aas  com  nnd  Broger,  während  Allobroger 
l^remde  bilden)  an  die  Cimmerier  des  (sttdiichen)  Sommer- 
landes knüpfen;  die  als  Cimbem  (bei  Posidon.)  im  Korden 
wieder  erHeheinen.  Daun  fobaten  die  Llocgrwys  aus  Gwas- 
gwynn,  ein  früheres  Vaskenland  (Gaseogne)  am  Liger,  und  die 
Hesitzuniren  der  Suessiouen  mochten  sieh  zur  Zeit  ihrer  Macht 
(unter  Di\  itiaeu8j  Uber  die  Seqnana  bis  zum  Liger  erstrecken 
md  die  Belgier  an  die  andere  Seite  des  Kanals  werfen«  Als 
dritte  Tbeilong  nennen  die  Tryaden  (statt  der  sonst  in  ihnen 
erwähnten  Sehaar  der  Brython  aus  Llydaw  oder  dem  in  Ve- 
nedotia  der  Ordovices  reÜectirten  Veneterlande  mit  der  Bre- 
tagne) Alban,  und  mit  Alpes  fs.  Serviusi  wurden  Gallorum 
lingua  (bei  Isidor)  die  Hochlande  (Alhion's  bei  Arist.)  be- 
zeichnet, wo  später  die  G wyddyl  (Irläi»der)  erscheinen  neben 
den  nördlichen  Gelyddon  (Caledonier^  und  den  in  Wytib 
(Wiffht)  landenden  Galedin.  Als  fremde  Eroberer  traten  dann 
anf  die  Coranaidd  aus  dem  Laude  Pwyl,  die  sich  am  Humber 
(Hymyr)  niederlicssen,  und  am  Dunkclmeer  Pwyl,  die  Gwyd- 
dyl-Fnehti  ( irländi^ichen  Picti)  aus  Llvchlvnn  ( SkandinaWen) 
in  Alban  siedelnd,  und  die  jSaeson  oder  vSacbsen,  die  (in  Vcr- 
.  bindung  mit  den  Coraniaidd)  die  Llocgrwys  (das  ebene  Eng- 
land jenseits  des  Savem)  nnterwerflm.  Die  Llychlynnwvs 
(unter  Urb)  wurden  nach  Almaen  jenseits  des  Meeres  zurllct 
geworfen,  die  Gwynedd  (unter  Gaufael)  durch  Caswallawn 
(oder  Cassivellaunus)  besiegt,  und  die  Caisariaidd  (oder  Cä- 
saren) kelirten  nach  Rutain  (Korne)  zurllck.  Beli  Mawr  (Ur- 
grossvatcr  des  Cynobeliuus),  dem  tnaeh  Baxter)  Caractucus  als 
Pendragou  folgt,  figurirt  als  Aiin  der  Fürsten  in  Wales. 

Dfe  von  den  Scythen  aus  Medien  verpflanzten  Sarmaten 
lebten  (nach  Herodot)  auf  ihrem  durch  Loos  {la^tg)  aus- 
.    getheilten  Lande,  als  Lathen,  gleich  späteren  Lechen  unter 
ackerbauenden  Slaven.  Plinius  erwähnt  der  Valcn  und  Serben 
neben  den  SaiiTiatcn,  die  mit  dem  Yeiscbwinden  der  Scytben 

Bat  tun,  KthartofiMli«  Fanobaiigen. 
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Cderen  Name  in  Sarmatcn  und  Gormancn  überlief)  in  eine 
erobernde  Laufbahn  eintraten  und  in  den  (westlich  neben  Kel- 
ten Gallien  auf  ligurischer  Grundlage,  östlich  in  finnische 
Schichtungen  abgehenden)  Ländern  Gennaniens  als  Sneven 
oder  Slawen  unter  Ariovist  (Radowit)  erscheinen ,  rnid  das 
Sorbenland  bis  Uber  Anhalt^  Meissen  o.  s.  w.  ansdehnten,  als 
nach  Verlaufen  der  kriegerischen  Flnth  die  friedliehen  Nei- 
gungen zur  Besiedlung  wieder  Geltang  gewannen.  Die  er- 
obernden Stiimme  Germaniens  bildeten  sieh  dann  meist  durch 
skandinavischen  Einfluss  (unter  Vermittlnnfj:  der  Sachsen)  und 
im  fränkischen  Bunde  Bataviens,  während  auf  den  Zusammen- 
schluss  der  Alemannen  die  mit  den  Sueven  bereits  lang:e  aus 
getischen  Sitzen  her)  in  Wechselwirkung  stehenden  Gothen 
einwirkten.  Auf  den  ostlichen  Ebenen  dagegen  streifte  der 
(in  den  Weiohsellftndeni  mit  skandinavlBebmi  Zuzttgen  duiob- 
amngene)  Stamm  (vindilischer)  Wenden,  als  Anten  (E^e^ 
oder  Veneter)  und  Slawen,  durch  die  hunnischen  Siege  von 
der  Herrschaft  der  Ostgothen  befreit.  Beim  Vordringen  nadi 
Griechenland  vereinigten  sie  sich  in  Thessalien  mit  den  von 
HerakliuR  aus  (böhmischen)  Wcisssorbien  (unter  dem  Sohne  des 
mit  dem  kärntnischen  Fürsten  Samo  verbLindeten  Derwan  im 
polabischen  Serbcnlande)  berufenen  Serben  (Servitia's),  und 
bei  diesen  erlernte  Kyrill  die  Sprache,  um  (als  Missionär)  mit 
den  (aus  Berzilia  hergeleiteten)  Chazaren,  deren  (der  bul- 
gariaehen  ähnliche)  Sprache  von  türkischer  and  persischer  ab- 
wich,  zu  verkehren,  sowie  später  mit  den  Mähren.  Nach  Vibw 
Sequester  trennte  die  Elbe  Suevos  a  Servitiis,  die  schon  ger- 
manisirten  Slaven  von  den  seit  der  Hunnenzeit  (wie  in  Baiem 
beim  Gebiete  der  Awaren)  eingezogenen,  nnd  die  von  Ekbert 
besuchten  Elbslawen  heissen  (bei  Beda)  Hunnen. 

Wie  die  chinesischen  Kaiser  betitelte  sich  der  Tsehen-jn 
der  Iliongnu  als  ITimmelssohn  (Tangri-Kutu),  und  als  mit  der 
Gefangenschaft  des  letzten  Tschen-yu  dieser  Titel  durch  Kaiser 
Thsao-thsao  (21(>  p.  d.)  ^^'inzlich  abgcscIiaHt  wurde  (nachdem 
die  Khiang  oder  Tibeter  die  stldlichen  lli()u«rnn  an  die  Chinesen 
verrathen  hatten),  erscheint  aut  dem  Throne  von  Uigur  (:?39 
p.  d«)  das  Fürstengeschlecht  der  Idi-Kut  oder  Idukhu,  wobei 
m  dem  Titel  Eutu  oder  Eut  eine  ähnliche  Hindeutnng  auf 
die  Kindschaft  im  Erbprinzen  gelegen  haben  wird,  wie  in 
Infante  und  im  (siamesischen)  Chao.  Aus  den  skandinavischen 
Sprachen     lässt  sich  gleiche  BcBiehnng  in  den  Volks-  (Hans^ 


^  B«l  -deD  in  Asten  unteracbeldbM'en  SprAcbfamilieo  zeigen  sirb  di« 
ftrisrb«  auf  d«r  timin  und  di«  monotyllabtoche  raf  d«r  md«iii  6«1m  In  d»rjraff»ii 
Welte  herrschend,  wohin  die  geographischen  Wt'pc  güschichlllchpr  Vt'rl  iit  hinf 
•ich  verbreitet  haben ,  wie  anoh  bei  den  mit  Afrika  verbundenen  Semiten  in 
Ihrem  westlichen  Wiokel,  und  den  auf  nordischer  Oede  serstreoten  Finnen. 
El  ist  hier  Dicht  naob  «Idmh  hjpoth«Uadiaii  Aatsangipunkt  u  tndiM,  dM 
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heiT-  oder  Priester-)  Kamen  der  Gothen  (oder  Goden)  nach- 
weisen, nnd  ans  den  Zosammensetzungen  Massa^^^eton,  Thyra- 
geten,  Ostroirothen  n.  S.  w.  würde  sich  in  derselben  Weise  ein  . 
(unter  Umständen  zur  Knechtsch;ift  erniedrigter)  Titel  isoliren 
lassen,  wie  aus  Usbejren  der  des  Hey  oder  ichasariRch)  Ufx 
(hei  Const.  Porpli.).  Kutu  lu  tun  tatii ,  Kiaii^^  von  Thuhulo 
(Tof'liarestan),  wird  fVIII.  Jabrbdt.  p.  d.)  zum  König  der  Geten 
(Yta  oder  Yeyita)  erhoben.  Der  Volksuanie  Yitha  soll  aus 
Yetha  entstanden  sein^  dem  Namen  der  Ftlrstenfamilie  im 
Lande  Hoa;  das  (144  a.  d.)  aUe  Nachbarstaaten  beherrschte. 

In  den  von  Sneyen  nnd  (im  nttrdtiehen  Jtttland)  von 
Wenias  (Winiler  oder  Longobarden  neben  Vandalen)  besetzten 
Strecken  treten  späterhin  die  Slawen  nnd  (gleichfalls  an 
den  Enden)  Veneter  auf,  wie  sonst  in  Gallien  (in  Samo- 
gallen,  riallaecien  u.  s.  w.)  dns  Aeussprsto  mit  Uttorocorra 
(oder  Ukennark)  bezeichnet.  Neben  dcM-  ackerbauenden  Nation 
der  Wenedcr  (die  in  ihren  skandinavischen  Beziehungen  als 
VJndiler  der  Küste  und  in  keltischen  Berührungen  als  Vinde- 
Kcier  der  Berge  auftreten)  oder  Sporen  (Serben)  hatten  sich  (mit 
den  Jazygen)  erobernde  Sarmatenstämme  verbreitet,  die  in 
den  Mischungen  mit  den  Eingeborenen  als  Slawen  (^Sneben) 
luid  f henetische)  Anten  auftreten,  sowie  die  kriegerischen  Ser- 
ben^ die  ans  dem  Serbenlande  nach  Thessalien  gezogen  waren. 
Waffenlose  Slawen  wurden  (nach  Const)  von  den  Römern  ♦ 
jenseits  der  Donau  gefunden  (449  p.  d.>,  und  von  den  Slawen 
an  der  Ostsee  kamen  wailenlose  Citberspieler  zum  Chan  der 
Avaren. 

Die  von  Sjögren  mit  den  Viltzi  (Ad.  Br.)  zusammen- 
gestellten Vesseu  oder  Bas,  als  deren  Reste  die  Tschuden 
(oder  Lindl)  am  Bielo-Osero  gelten,  würden  eine  ähnliche 
Beziehung  zn  den  Wessi-Gothen  herstellen  kOnnen,  wie  die 
Gsthen  oder  (bei  Nestor)  Tschnden  zn  den  Anstri-Gothen  in 
dem  bei  dem  Durchzug  von  Skandinavien  zum  Pontns  be- 
Hihrtcn  Reidgothaland,  wo  in  Verbindung  mit  Scmnonen  die 
Samoiiitinr  zurtickblicben  und  als  deren  Ausläufer  die  Semi- 
galcii.  Die  ursprüngliche  Bevölkerung:,  im  Süden  des  finni- 
schen Busens  durch  Mischungen  in  Letten  übergeführt,  erhielt 
sich  dort  nur  in  dem  \\  inkcl  der  Mamees  (oder  Meie-nia)  oder 
Esthen  (als  Iggauns  oder  Vertriebene),  während  sie  im  Norden 
des  Busens  (bis  zu  den  Sabmen  oder  Lappen)  in  den  all- 
^hligen  Zuwanderungen  der  Ugrier  aufging  nnd  mit  ihnen 
den  jemisehen  Stamm  der  Suomi  herstellte.  In  den  Sitzen 
der  Guttonen  (neben  den  Aestiem)  treten  die  Weneder  auf, 


z.  B.  b«i  den  Ariero  mit  glelcbeai  Grunde  nach  Europa  wie  nach  AsieD 
^«Tiegen  kftniita,  M»od«rn  iwch  einer  BrUSraog  deijMifgMi  W6idiMlb«it4lil0g, 
^r^dnrch  die  in  rnltnrlust^n  Krdtheileii  zcrsplitlerton  DUltCt«  d|a  gletdMtflg» 
^^T^iognomle  von  t^pracbgebieteo  erhielt«n. 
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und  dann  (bei  Jornandes)  das  Misclivolk  der  Vidivavicr  im 
Witland  (WuUstau's),  als  Vites  (Gaid.  Kav.)  oder  (nach  Tbun- 
mann)  Gotfaen  (Jatae).  Die  Asko-manneii  (oder  Mber  Saxo-) 
genifaiiiteii  Withinger  (Ad.  ßr.).  oder  Vikinger,  von  dem  durch 
Dänen  besetzten  Witliislctli  aus,  vertraten  (in  dem  organisiren-  i 
den  Fürsten  Vidavntli  der  Letten  repräsentirt)  das  krieirerisrhe  ' 
Element  (Widewiit's  i  in  der  prenssisclion  Tlieokratie  der  Ein-  : 
geborenen  (nntcr  l^riiteno  der  Prntlieni  oder  ijcleichspraclii^'on  j 
Briten)  und  dehutcn  dann  ihre  Krie^^szUge  (zu  Aurelian'*  Zeit) 
Ms  snm  Ister  ann,  als  militärischer  Nnclens  in  die  Oermani  . 
(s.  VobisenB)  eintretend ,  aus  denen  in  der  Umgebung  der 
irlllier  von  Helvetiem,  dann  Markomannen  und  gallischen 
Colonisten  bewohnten  Agri  decnniates  das  Mischvolk  der  Ala- 
mannen  (s,  Quadratns)  hervorffiliu-  fdic  fQr]uog  rtöv  "Khn  rruüv  j 
neu  erlUlIend),  weil  fremde  Naeld)arn  so  benannt,  wie  die 
am  Lacus  Leaianus  an  liclvctier  (irenzendeu  als  Allobroger. 
Die  grosse  Masse  der  Veneder  bildete  die  Grandlage,  am 
der  sieb  die  lettiscb-Iithanischeu  Natlonditäten  entwickelten 
mit  dem  Mittelpunkt  im  prenssisclien  Romowe,  während  die 
Kflste  im  Besitz  kricgeriseher  Stämme  verblieb,  ans  jener 
slavo-skandinavischen  Mischung,  wie  sie  in  den  Willen  des 
Vilkinalandes  hervortritt,  spjiter  dureh  Znnalime  j)olabischer  ! 
Herbei  Wanderung  in  slawische  Winden  übergeführt.   Wie  Beda  . 
Ton  den  Sachsei^  des  Heimathlandes  als  Ali-Sacbsen  redet, 
so  mngekebrt  erscheinen  die  ans  Skandinayien  fort^ezogenen 
Dänen  (Dan's)  den  ZurUekgebliebenen  als  die  gemisehten  Nach- 
kommen Halfdan's,  an  der  Spitze  der  nordischen  Geschlechter, 
und  im  Besondcm  der  Skjoldunger  (der  auf  den  Schild  er-  j 
hobenen  K<'mi;^e  in  lUeird  auf  Seeland),  die  sich  von  dem  auf 
einem  Pfeilbündel  zu  fcichoneus  Küste  getriebenen  und  auf  . 
einem  Schiff  in^s  Meer  znrSckgesendeten  Sceaf  herleiteten.  j 
Fttr  Skjold,  mit  dem  sie  sich  in  Schonen  yennählte,  soll 
Gefion  (ans  Jotunheim)  Seeland  (der  Gepiden)  ans  dem  Mälar-  ! 
see  abgerissen  liaben,  wogegen  Odhin  {von  Tanais  kommend")  ; 
sich  bei  Ovife  am  Mälarsee  (in  Sigtuna)  niederlUsst.  und  als 
er  beim  Tode  nacdi  Ondheim  zurückkehrt,  den  zum  Tcm[)el- 
priester  erhobenen  Waucu  Njörd  zum  Nachfolger  einsetzt,  aut 
den  sein  Sohn  Frey  oder  Tngwe  (der  TtU^enkOnig  bei  Are 
fYode)  folgt,  Menschenopfer  und  die  (in  Dan  westlieh  ▼e^ 
breitete)  Sitte  des  Begrabens  (an  der  Stelle  des  Verbrennens) 
einführend  (als  Vorfahr  des  Ynglinger-Geschlechts).  Fundinn 
Noregr  leitt  t  den  Asakihiig  Odin  zurück  auf  Bör,  Sohn  des 
Borre  oder  Bure,  Königs  im  Türkenland  (der  Burut),  während 
sein  (bei  den  Sachsen  verbleibender)  Cultus  in  Schweden 
dnrch  den  fanatischeren  des  Frey  fGott  der  Sveonen  in  der 
OIa{3-Sage)  oder  (s.  Mnnch)  des  Proye  (der  Slawen  oder 
Vaenelainen)  verdrängt  wurde,  unter  Einfuhrung  der  Menschen- 
opfer nnd  der  (bei  Östlichen  Türken  gebrttuebUchen)  Sitte  des 


Digitized  by  Google 


373 


Be^rrnbcns  Tan  der  Stolle  dos  hoi  dem  mit  der  Ocicrspitze 
gerit/ton  Odin  f,^eiil)toii  Vorbronnens).  Die  (au  anierikanisohe 
Cidtusiioroeu  und  ihr  Vorschwinden  erinucrnde)  Ha^e  vou 
iSceaf  (dcui  Abu  der  Skjoldiini^er  in  BchononI  l)crcitete  die 
Außbilduii^j  der  Baldr-M^the  vor  in  ihrer  Verkuüpl'uug;  mit 
dem  Liedereyklas  von  Odin  oder  Prianmi  (dem  Adhi  oder 
Ersten)  aus  kriegemcher  Wandlung  eines  buddhistisolien 
Lehrers  im  Göttersenate  zn  Asgard  naeb  VerbrUdenmg  mit 
(tUrkisehcu)  Waueu.  Baldr  (balta  oder  weiss  altpreussiscb) 
giebt  den  (möncbiscb)  kahlgesoborenen  (bald),  wie  skapa 
(rädere). 

,  Das  Vordringen  der  ugrisehen  Vr»lker,  die  Niederlassung 
der  Waddjalaisct  oder  Woten  in  Ingerininaa  rief  die  tiunisehe 
Bewegung  hervor,  w odureh  die  i\arolcn  (neben  den  von  Süden 
vordringenden  Jemen  oder  Hämen  als  Tavasternj,  die  Lajjpeu 
dorobbrecbeud,  bis  zu  den  Kväneu  (im  späteren  Helsiugland) 
gelangten  und  dann  mit  diesen  dnreh  sebwediscbe  Colonisten 
xorllekgeworfen  wurden  (zur  Bildung  der  Osterböttner  bei- 
tragend). Die  Kvenas  oder  Kainulaiset  der  terra  leminarum 
(bei  Ad.  Br.),  als  gynaikratisehe  Sitones  (bei  Taeitus)  im 
Lande  der  Vinoviloth  neben  Finni  mitissirai  (bei  Jörn  ),  deuten 
auf  eine  wendisch-lettische  Unterlage  (friedlicher  Haestier), 
die  auch  l)ei  der  späteren  Grihuhing  slawischer  Kelche  ge- 
legentlich ^in  Libussa  der  Czeehen,  und  wie  Diaeonus  gehört 
hatte,  dass  in  intiiuis  (iernianiae  finibus  geutcm  harum  cxis- 
tere  femiuanim,  als  Alfreds  Maegdhaland  bei  Horithi  oder 
Koritbi)  durcbscbimmert  und  aueh  in  Königinnen  der  Bri- 
tannier  bemerkbar  ist,  neben  dem  Gleicbklang  der  Sprache 
dieser  mit  der  unter  Bmteno's  Gesittung  eiubegriffenen  KUste. 
Oie  iappiseben  Elemente  in  Soritefinnen  und  Kefennen  (Ter- 
finnen)  wurden  in  den  hohen  Norden  zurückgeworfen,  ebenso 
wie  die  {sainojedischen  dureh  die  von  Groi^spcrmien  [an  der 
obern  Kania )  ausgezogenen  Syrjiincn,  die  (ol)onlalls  im  Lande 
fremder  Tscliuilen)  den  Tempel  de.s  Junuda  an  der  Mündung 
der  Dwina  bauten  und  zu  Other's.  Zeit  liunisch  ^lappisch) 
redeten.  Die  finnische  Insel  der  Mordwinen  und  Tschere- 
odssen  wurde  mehr  und  mehr  dureh  die  steigende  Fluth  des 
Russenthums  im  Osten  isolirt,  während  (sttdlieh  des  Busens) 
die  Esthen  (in  Wiro-maa  der  Hirri)  und  mehr  noch  die  Liven 
vor  der  Kräftigung  der  lithanischen  Rasse  erliegen.  Aus  dem 
Zusammenhang  mit  den  ^hnovoi  (bei  Ptol.)  in  der  Mitte 
Skandinaviens,  die  sich  (nach  Z.eus)  mit  den  Liothida  (bei 
Jörn.)  <idor  Lio-thiodh  indentitieiron  Hessen,  werden  die  Liven 
durch  die  estlmisoli-linnischc  Umgebung  al)Horbirl  und  dann 
vor  den  Lithauern  erlegen  sein,  zu  denen  die  Letten  (oder 
Leten)  den  Ucbergang  bildeten.  Das  Auftreten  der  Kuren 
schliesst  kriegerische  Beiscblüsse  eiu.  —  Wie  mit  den  Anten 
(sonst  als  Spori  ansässigen  Anten)  Slawen  sich  seitweis  unter 
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veriiemiicteii  Zügen  in  ein  wildes  Eroberemlk  Terkekteo, 
so  konnten  auch  die  Geten  als  Gothen  auftreten,  nnd  ihr 

deutsch  (-slawisches)  Evangelium  mochte  nur  lür  die  (wie  im 
späteren  Russland)  ans  der  Fremde  zur  Ilerrscliafi  j^olanf^teu 
Klassen  geschrieben  sein  (wie  die  normannischen  lienen  in 
En^jland  sich  ilirer  nntgebrachtcu  Spraclie  hodiciitcii ,  nidit 
in  der  des  Volkes ^  denn  um  die  Viluiuts  ^ui  ^haibsent  eiercs 
et  cbapelains),  Paradis  ne  pnent  avoir  (diex  bet  vilains,  diex 
het  yilaines),  wtlrden  sieb  clie  deriker  nnd  Kaplane  IbrerBeits 
wenig  gekümmert  haben.  —  Die  Qnänen  repräscutiren  die  fried- 
liche (und  den  V()rgiin;,''orn  des  kleinrussisclien  J^tammes  so- 
wohl, wie  den  des  diesem  nahe  stelieiidi  n  czeehiselien  in  der 
Frauenherrsehaft  verwandte  rrhevi>lkerung  des  Ostens,  die 
Vüu  dem  Ceulralsitzc  Kiew  (i\äiiugard)  aus  sich  durch  das 
westliche  Eajanien  bis  nach  Schweden  hinein  erstieefcte 
nnd  Beziehungen  mit  Biarmaland  nnterbielt,  aber  im  Kordeu 
besonders  durch  die  Karelier  unterbrochen  wurde,  Streif- 
zügler  aus  Kyriahmd  oder  Kuihmd,  wo  die  skandinavischen 
Ansiedler  durch  die  Sehreeken  linniseiier  Zauberkunst  Griechen 
und  Barbaren  im  re]igir»sen  Bann  liielten,  und  so  dureli  ihren  | 
Küuig  Lokker  (der  Hepräseutatiou  des.  bösen  Loke)  den  nor- 
wegischen König  Uadding  und  den  Seeräuber  Liser  besiegen, 
trotz  der  diesem  Ton  Odin  selbst  gewährten  Hülfe.  Im  An-  I 
scblnss  an  die  Fiuni  mitissimi  (bei  Jörn.)  in  Skandinavien 
hiessen  (bei  Ad.  Br  )  die  Sembi  vel  Prutzei  in  Semland  hci-  | 
mines  hnmanissimi ,  ähnlich  den  adriatischen  \'eiieteru  und 
den  (ZU  Ermanrich's  Zeit)  nnkriegerisclien  \\'enedern;  aber  wie 
sich  in  diesen  die  plündernden  Anten  und  Slawen  inach  Art 
der  Üaganden)  prganisirten,  so  begriff  das  lettiseh-lithaniscbe 
Vordringen  nicht  nur  die  Liren  (unter  den  nur  in  dem  Winkel 
der  Estben  unberührter  bleibenden  Tsehuden)^  sondern  auch 
die  vielfach  von  nordischen  Eroberern  durelistreilten  Preussen- 
landc.  Die  skandinavische  Ansiedlun^'^  auf  der  OstkUste  des 
Baltic  rief  die  in  norwep:ischer  Weise  unal)hiin,;,n,u^en  Baneiu- 
künigc  Kurlands  hervor,. und  im  forden,  wo  aus  Mischung 
der  Tschuden  und  Lappen  die  Modification  der  Finnen  herror- 
gegangen  war,  drangen  (als  syyänisohe  Auswanderer  nach 
Westen)  die  Karelier  vom  (pennischcn)  ßiarmaland  zu  den 
Qnänen  oder  irainocoerunienischen)  Sithonen  im  nördlichen  j 
fcichweden  hinüber. 

Die  von  Asien  naeh  Europa  hineinreiehenden  Flächen  ^ 
werden  von  zwei  Farbcu-Nüanc  iruugen  bewohnt,  einer  dunklen,  j 
und  einer  (besonders  von  Norden  her)  hdleren  Varietät*) 

*)  Di0  für  UQSere  Zeit  chArakteriscb  geltende  Entwickeluog  iui  stetigen  | 
Porfwhrttt  tritt  #nt  seit  den  das  g«saiiiint«  Rrdgani«  In  Weehselwfrkntiif 

»«ptzpriiirn  Zeitalter  Jer  Ktitdpi-kiiiigeti  hervur ,  während  hf'x  (J rii-i  lun  Mni 
Kölnern,  uacbdooi  sie  ihren  Höhepunkt  erreicht,  eiue  A.rt  Stagaatiou  furuiauerte 
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(welch'  letztere  frflber  besonders  auf  medischeHeriitinft^  später 
ftuf  Alaoen  bezogen  wurde\  beide  bald  nebeo,  bald  dnreh- 
einander  wohnend,  bald  die  einen  oder  die  anderen  unter 
Theilstiimraen  ihres  Gegensatzes  herrst^liend.  Unter  den  wech- 
selnden Vertheilungen  trat  eine  neue  seit  dm  niitliridalischcn 
Kriegen  ein,  wo  die  die  Wr^lgaländer  Ijolierrseheiiden  Stämme 
sich  auch  bis  Skandinavien  verlireiteten  und  dann  von  dort 
aus  als  gothißche  Vi")ll<er  mit  hellem  reint  und  blondem  Haar 
(bei  Procop)  am  Maeotia  erschienen ,  wo  früher  der  Zuzug 
dbreeter  Tom  Caspi  her  stattgehabt  hatte.  Anfangs  traten  die 
Eroberer  mehr  unter  der  Form  von  Waraeger-Häuptlingm  auf 
(wie  später  auch  die  Anfänge  der  Russen);  und  so  zeigen 
sich  die  nach  ihrer  lleiniath  an  der  Ostsee  znrttckziehenden 
Heruler;  aber  dann  bildeten  sich  aus  den  beherrschten  Ein- 
geborenen gr<")ssere  (ianze,  die  zu  Kriegsunternehmungen  aus- 
geli(>ben  wurden  und  dann  als  Slawen  und  Anten  (bei  Jor- 
nandes  den  llerulern  benachbart)  unter  dem  aus  der  Fremde 
(wie  bei  Nestor  in  Russland)  autgenommenen  Fürsten  das 
römische  Reich  verheeren,  während  die  Longobarden  noch 
immer  der  alten  Strasse,  wie  frtther  von  Gepidei^  Yandalei^ 
Ragiem  betreten,  nach  Süden  folgen,  die  Jnthnnger  dagegen, 
ihre  Zllge  mehr  nach  dem  Innern  Germaniens  richtend,  als 
Alemannen  .neben  Sneren  erscheinen,  und  die  Sachsen  näher 
der  Kilste  verbleiben,  wo  dann  östlicher  die  aus  Windern  (und 
Sporen)  durch  Senkungen  organisirten  Staaten  in  den  (mit 
Slawen  in  Verbindung  ireset/ten  i  Wenden  auttreten. 

Die  auf  dem  östlichen  Heereswege*)  (in  Berührung  mit 
skandinavischen  Suionen  sowohl^  wie  mit  den  Gothen  am 

niit  sinkender  Tendenz,  ähnlich  wie  bei  den  Chinesen,  die  iiorh  nach  Jabr- 
tau&i'tideii  die  Wurte  des  Conlunus  in  gleicher  F»Näung  hIs  schätzbarste  ]es«D, 
wi«  Jen«  In  glalnhem  oder  Unirpren  ZoitrauniB  dl«  des  Homer,  und  wi«  M 
den  ohinesisrhen  (ie(ipr;ipheii  der  fipätereni  Dynastien  sich  stets  die  vrdkcr- 
uud  Läiiderbe»cbreibungeii  weit  äldTer  wiederbolen,  mi  kehren  iu  Aviriius  die 
•In  halbem  Jahrtftnsfind  frSher  giiliigen  NutiMtt  wieder,  und  eben»«  Herodot'a 
oder  Ptolf  ni.ios'  (der  selbst  in  Britannien  den  Pytbeia  reprodueirt)  geographiacbe 
Namen  in  ilen  spatesten  Kpigoneti. 

*)  01eirti%eitig  mit  den  durch  Wahlfiirsten  geleiteten  Kinf^llt-n  der  lieiter 
vSlker  an«  Asien  bildeten  sinh  während  der  dadarch  hervorgerafenen  Unruhen 
und  der  grossen  Masse  der  tint^TWorftiien  (und  zeitweise  linn  h  rinr^tur?.  der 
Herrschaft  fessellübun)  Eingebureueii  luiiitäribcb  orgaui^irte  ilaubbaudeii,  be> 
sonders  in  den  der  Edlen  (nneh  Frocop)  entbehrenden  Slawen  (und  Anten), 
die  dann  (bei  Ausbreitung  ihrer  dun-h  Aufnahme  m>ii  Waraeger-Kiirstfn  hie 
und  da  gekräftigten  M  icht)  Ihm  dt  r  l^iit-kki-lir  nacli  We>ten  dort  in  der  Volks- 
lucuge  ihre  StaxutuverwHudten  wicdertandrn  und  (auch  nach  Zerfall  der  unter 
Saino  und  Zwatopivk  nnabhängigrn  Relrhe)  die  (kuriseb*sehwodiscbe)  Sitte  der 
Rauprnkönige  iu  Kärnten  (wie  in  Gneseo  der  plastische  Ackersmann  den 
Thron  bestiegen)  bewahrten,  selbst  bis  nach  Errichtung  des  tränkischen  Herzog* 
thums,  das  bei  der  Kivalitat. mit  Haiern  (oder  unter  den  Aufständen  Karlmann*« 
uitd  l.uidewtt'e)  auf  Fraternisiren  mit  den  Uuterthaneu  hingewiesen  war.  Wio 
die  Slawen  durch  die  llnnncn  von  ihren  früheren  Herren  befreit  wurden,  so 
«rbub  «ich  n.uh  itesicguug  der  Avareu  (von  den  Cruateu  in  Üaltoatien  b«- 
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Poutu-s)  in  den  Si)uron  der  Cimberu  und  Teutonen  an  den 
Bhein  gezogenen  Saeyen  wertlen  vön  Caesar  ah  wandernder 
Lebensweise  besobrieben,  gegenüber  den  unter  die  Nach- 

kommenschaft  des  tniskischen  Maunas  (zu  der  Sneven,  Marsen, 
Gambriven  und  \  andaltsn,  nur  unter  theoretischer  Krwciternnjs^ 
des  Begriftes,  gerechnet  wurden »  ncliöri^^cn  Germanen  nördlich 
vom  Main,  bei  denen  sich  uiacli  'l'acitnsi  feste  Wohnsitze 
(unter  jährlich  erneuerter  V^ertheilungj  landen.  Aus  diesen 
standen  die  Vorposten  jemäts  des  Rheins  nnd  war  dorob 
die  Erobenmgen  der  Ton  ihnen  hergeleiteten  Belgier  (oder 
Volsker  i  das  ganze  Keltenland  (mit  albanischen  Arvernern  als 
Mittelpunkt)  ^rallisch  gel;irlit,  bis  zu  dem  sicli  (nach  Strabo) 
Schürfer  al)S(.'hoiden(ien  Aquitani "U.  Die  unter  .Siirovcsus  nach 
dem  horcvnisclicu  Walde  zurilckkehrendcn  (ialli<r  (Joltheu 
oder  Gauten>  wurden  dann  bei  dem  neuen  Vordringen  der 
Sneren  nnterworfen,  nnd  damals  fielen  aneh  die  Qstiieheren 
Gothinen  in  Tributpfliehtigkeit  während  überhaupt  schon  bei 
den  Gothones,  wie  bei  den  Suiones  (Gautar  und  Schweden) 
eine  fester  gegliederte  Königsmacht  beobaclitet  war,  gegen- 
über den  ihre  Führer  iduccs)  erwählenden  (iennanen,  die  sich 
nur  von  den  das  Harditum  (der  Karden  unter  ^i^allischeu 
DruidenJ  singenden  Priebtern  regieren  Hessen,  als  aus  edlem 
Geschlecht  folgende  Könige  (gleich  den  esthmec^en  Königs, 
in  theokralischer  Dorflierrschaft  der  Goden),  die  (als  von-  den 
Römern  mit  dem  Titel  der  Reges  belehnt  und  zum  aetiven 
Eingreifen  gedrängt)  in  alh  ini^'^i  r  Ausübung  der  weltlichen 
Macht  ihre  jreistlichen  Fuiu  tiomu  nliirabcn.  Le  dernicr  des 
Iiis  du  noble,  celui  quau  a}}}»cilc  ivonr,  c'cst-ä-dirc  le  rci  ou 
lü  uretre,  est  le  seul  qui  appreune  ü  conuaitre  les  runes 
(s.  Ozanam).  —  Die  mit  Marmcini.  Vestini  nnd  (sabinischen) 
Pcligni  Terbandenen  Marsi  (des  lydiscben  Marsyas  bei  SU. 
It',  die  sieh  (nach  Solin,  von  einem  Hohne  der  Circe  her- 
leiteten, standen  an  der  Spitze  des  im  picentinischen  Aseulum 
ausbrechenden  Sorlul-Kric^^cs  und  wurden  mach  dem  Tode 
ihres  Königs  Kran(  U>  bei  Oros.  i  besic^ift.  Unter  den  von  den 
Umbrieru  (nach  Zenodotusj  oder  (nach  Ovidj  von  den  Lace- 
dftmoniem  hergeleiteten  Sabinem,  die  im  Ver-sacmm  die  dem 
Mamers  oder  Mars  geweihten  Oolonien  anssandten,  waren 
besonders  die  Marsi  (bei  Iloraz)  durch  magische  Künste  be- 
rüchtigt. Der  Dienst  der  Tamfana  (im  neai)(»litanischen  Tam- 
fanae  sacrum  bei  Orclli)  fuhrt  mach  Grinun )  auf  eine  ein 
Sie!)  (zum  Sieblaufen)  in  der  liand  trai^endc  Göttin  bei  den 
(^vou  Straboi  zu  den  Sigauibrern  gerechneten  Marsi  (mit  dem 
templum,  quod  Tanfanae  Tocabant  bei  Tac*),  deren  Position 

kämpft)  du  •mlhrlseha  Reich,  grgrn  das  die  von  Limi  bereit«  gegea  di«  (mit 
nir»n  tUwIiiehca  Untortliaotii  asslmllfrten)  Balfaren  v«rw«ndt4>n  Uofiini  gv- 
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(bei  Ptol.)^  sie  in  die  Franoi  und  Salii  (s.  Zeuss)  ttberführi 
Td  fikv  ovv  JtQüittt  xai  moi  tlU  diuTolctg  rov  ITadov  xei'ufva 
Adoi  yuxi  Atßimjoi,  jucrd  ^  rovzovg  *'IaofiftQfg  y.ctTifacr]aaVt  ö  fii" 

ytOtov  f'd^'O^;  i)v  m  rojv,  f$rjg  d'f  roi  rntg  rragd  tov  :imaitnv  y.f  vO' 
uavoi  (I*olvb.).  —  Als  die  erste  KinwaTHleruiic:  der  Oallier,  ans 
den  damals  an  der  Loire  lierrsciienden  Hitnritces  (Aquitaniens) 
Italien  betrat  (unter  HellovesuH !,  fand  sie  bereits  (in  der  Zeit 
des  Tarq.  Prisens)  die  Insubres  CLiu^iQoi)  oder  7(/o//.i^o/  (ger- 
manischer Umbrer  oder  Ambronen)  vor  und  baute  dort  ein 
(anch  bd  Lngdnnoin  befindliches)  Mediolannm  oder  Midgard, 
wie  sich  bei  den  die  Bituriges  {mit  Airerni,  Senoues,  Ambarri, 
OaiHntes)  begleitenden  Aednem  der  Pagus  der  Insubres  fand. 
Die  zweite  Einwanderung  der  Oenomani  (nach  Italien)  wurde 
von  Elitovius  geführt.  Die  Oenomani  (als  Anlerci  Oenomani 
mit  dem  Hauptort  Omvdivov,  bei  Ptol.,  oder  Maus)  bilden  mit 
den  Aulercei  Eburovices  iniit  Mediolannm  Aulereoruni)  die 
Anlerci  unter  den  Arnioriei  oder  armeniselie  Mannen  (der 
\  eneter),  wie  gemianisehe  Eburonen  Die  Laevi  (  läoi)  oder 
(bei  Plin.)  Libici  [.Jtpixoi  bei  Ptol.i,  die  (als  Alte)  den  lace- 
dämoniscben  Ursprung  (in  Xag)  geben  konnten,  galten  (bei 
Liyios)  als  Lignrer. 

Im  Havamal  giebt  der  Zwerg  Alvis  Antwort  anf  Thor'» 
Fragen  in  der  Sprache  der  Asen,  der  Alfen ,  der  Riesen  and 
der  Menschen,  indem  die  letzteren,  deren  vergötterte  Herrselier 
die  Äsen  darstellen,  die  ihnen  näelisten  Nidker  (der  Orothen 
und  Joten)  als  l'riedlielie  Hiesen  betrachteten,  dagegen  alle 
entfernteren  Vidker  (also  auch  die  der  vier  Weltgeg<'nden  des 
Nordri,  Sudri,  Austri  und  Vestrii  als  Zwerge  oder  als  Allen 
(mit  Ein8cldu88  auch  der  höher  civilisincn,  von  denen  sie  die 
Wisseuscba Ilten  erlernten,  wie  die  Perser  ron  den  Diws).  Die 
nur  dem  Gerlicht  nach  bekannten,  also  im  Genaneren  an- 
bekannten, Stämme  nahmen  eine  dämonische  B'orm  an,  die 
Furcht  eiigagte  (wie  die  mit  Zauberkünsten  vertrauten  Busch- 
männer des  Innern  den  Negern),  aber  auch  /ugleieii  (aus  den 
VVohltliaten  eines  Iriedliehen  Verkehrs)  als  gütige  Wesen  bc- 
traelitet  werden  konnten,  und  dann  die  iierge,  Ebenen,  Wälder 
und  Seen  mit  Elten  beviUkerten. 

Die  Jotisclien  Vidker,  die  si.-h  später  besonders  naeli  Jttt- 
land  zurUck/ichen  (als  xsachbarn  der  Kimbern),  bewohnten 
ursprünglich  beide  Küsten  des  Baltic,  dort  besonders  seit  der 
scythiachen  Einwanderung  localisirt,  als  die  Scythen  (wie 
später  Hunnen)  unter  die  pontiscben  Vttlker  einbrachen,  deren 
westliche  Ausläufer  nicht  wie  die  (Sstlichen  ▼ertrieben,  aber 
doch  durch  die  Scythen  zeitweis  unterworfen  oder  sonst  in- 
fluencirt  wurden ,  so  dasa  sich  die  Gethen  zu  denselben  ge- 
rechnet tinden.  Als  nach  dem  Sturze  der  8cythis«'hen  Herr- 
schaft {'ebenso  wie  seiner  Zeit  nacli  den)  der  liunniselien  i  die 
üuabiiäugigkeit  zurUckkeiirte,  verbreiteten  sich  üie  ötieiüUge 


Digitized  by  Google 


378 

der  Geten  oder  Gotben  vielfach  bis  zum  Baltic  und  lassen  in 
Schweden  die  Gautai  und  Swe«)nen  erecbcinen,  zwei  Namen 
venchiedentlicb  (wie  Gotben  und  Sneven)  verwandter  Völker, 

die  aber  zugleich  auf  HivalitUten  baBirtcn  and  noeli  im  Mittel- 
alter (äbnlich  den  wechselnden  der  Guelfen  und  Gbibellinen) 
zu   Partcibezeic'hnungen  verwandt   wurden     Unter  den  so 
wiedcrbolt  im  Norden  ben'orLMMutenen  Revolutionen  wälzte 
Bicb  erst  die  gallisdie  Fluth  i^iilier  Hel;]:icn)  nach  Celtice,  dann 
die  cimbrificb-teutonische,  während  die  Gothen  zugleich  anf 
natOrlieh  gebahnten  Wegen  an  den  Pontos  snrflckkebrten,  nm 
von  da  auf  einer  südlicheren  Strasse  (mit  den  Sneven  als  Vor- 
hut) nach  Germanien,  Italien  und  Spanien  vorzndrinfrcn.  Die 
(getischen;  Gothen  mochten  bei  ihrem  Eintritt  in  den  Norden 
mit  den  Joten  (ihren  N'ervvandten  aus  ^^emcinsam  cimmerischer 
Abkunft  her)  in  verschiedentlicli  treundliciie  oder  feindliche 
Berührung  getreten  sein,  ein  bestimmter  Gegensatz  wurde 
aber  erst  dnreh  Odin*s  Einsog  in  Asbn^  nnd  seine  Niede^ 
laflsnng  am  Ifälarsee  aufgestellt,  da  Religionsspaltnng  hinzu- 
kam.  Die  Wanen,  mit  denen  die  Asen  kämpften,  mochten 
ein  zur  cimmerisrhen   Verwandtschaft  irehöriirer,  aber  die 
tlbrij^en  Joten  in  V^A'^xe  aus  Asien  ein^^eströmter  Zutllisse  an 
Bildung  Ubertreliender  iStamm  sein  der  Bulgaren  (Yulgarii 
oder  Volk)  Purgaralands  (oder  armenischen  Wans)  oder  Vols- 
ker  (Bolgae ),  der  in  seinen  spSteren  Begehungen  mit  ugrisehen 
Völkern  die  Grundlage  für  VOlkerrerfaindnngen  abgab,  in 
denen  sich  dann  die  i  innen  selbstständiger  markii-tcn.  Die 
ni-sprUngliche  Schichtung"  Itildcte  eine  Hthaniscli-lettisehe  (der 
Wenederi,  die  sich  an  ab^elc^t^cncren  Stellen  als  stdclie  er- 
hielt, sonst  aber  (nach  Selbstständigkeit  der  Slawen  oder  Skla- 
benoi  und  Anten)  durch  serbisch  (-kroatische)  EiniiUsse  in 
Slawen  Überging. 

Zwischen  den  Marsigni  Abkömmlingen  der  Marsi  ('rtSv 
l'ovyafjßQüJV  fi^Qog)  und  den  Buri,  durch  die  .iovyioi  Bovj^ 
( Ptol.i  bis  zur  Weiclisel  fmit  Ljachen  ^jr^nannten  Slow  jenen 
bei  Nestor)  zu  drn  Lyirii  ineben  Aethiopen  und  Scython  bei 
Uesiod.)  oder  Li^^ii  (ni>rdliche  Ligurer  bei  Avienus),  nennt 
TacituB  die  Gotbiui  und  Osi,  die  den  (bei  Plinius  mit  Germanen 
verlrandenen)  Sarmaten  nnd  Qnaden  (in  Verbindnng  mit  Maroo- 
mannen)  tributpflichtig  sind.  Wird  nun  von  diesen  beiden 
Vi^lkem  (die  sonst  im  Zusammenhang  mit  Marsigni  auf  der 
einen,  mit  Lygier  auf  der  andern  Seite  stehen  wtlrden)  im 
Besondem  erwähnt,  dass  sie  sich  durcli  ilire  Sprache  als 
Nicht-Germanen  erwiesen,  ho  kann  dadurch  nur  beabsichtigt 
sein,  sie  in  einen  Gegensatz  zu  stellen  zu  den  Sarmaten  und 
Qna4en,  mit  denen  (als  ihren  Herren)  sie  ein  gemeinsames 
Volk  bildeten  und  die  ihnen  (ahi  alienigenis)  Tribut  auflegten. 
Der  Name  Germania  würde  so  in  seiner  weiteren  Bedeutung 
for  den  Osten  (wie  bei  Alfred)  gebraucht  sein,  seitdem  er 
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schon  bei  Plinius  (uelen  Sarmatien)  an  die  Stelle  von  Scytbia 
zu  treten  begonnen,  aber  durch  das  Vordringen  der  buevcn 
frflher  bereits  bis  an  den  Rhein  getragen  nnd  dort  nun  mr 
Cntersebeidnn^  gennanisirter  Kettenvölker  von  den  jensei- 
tigen benatzt  war.  Indem  die  Sprache  der  Gotbini  als  eine 
kcltiHchC;  die  der  Osi  als  eine  pannonische  bezeichnet  wird, 
so  grenzte  hier  (bei  den  Eisenirruben  des  mährifichen  Man- 
hartsberges)  der  keltische  toder  local  keltiscli^:,^ei manische) 
Stamm  mit  dem  slawischen  zusammen,  denn  „nach  Analogie 
altoannoniscber  Volke-,  Orts-  and  Flassnamen  herrschte  eine 
Duere  Sprachverwandtschaft  zwischen  Pannonierannd  Slawen, 
als  mit  aenttbii(j^  germamsch-hunnischen  Vi^lkem'Hs*  Osoer- 
nig).  Da  nun  von  den  Kelten  (d.  h.  von  dem  erobenid  aus 
dem  Norden  oder  aus  transniarinisclien  Strii-hen  in  den  drui- 
disclieu  Traditionen  auf  den  späteren  Wegen  der  Cimberu  und 
Teutonen  herabgezogenen  Uerrscherstamme  Galliensj  eine  Ost- 
waodening  tiber  den  Rhein  (seit  den  Volcae  Tectosages)  be- 
kannt ist,  80  werden  sie  einen  pannonisch-slawischen  Stamm 
angetroffen  haben,  der  weiter  im  Osten  (bei  den  Ligiern)  un- 
bertihrt  blieb,  im  Westen  dagegen  keltisirt  oder  (  in  partiellei 
Auflassung)  germanisirt  wurde,  während  inter  Ilercvniani 
siivam  RheuuDujuc  et  Moonum  amnes  llelvetii,  ulteriura  lioji, 
Gallica  utraque  gens,  tenuere,  also  dort  der  ursprilngliche 
Stamm  (wie  schon  frttber  weiter  im  Westen  mit  Ausnahme 
der  in  gebirgigen  Gegenden  erhaltenen  Ligureri  gänzlich  ver- 
triebea  oder  vernichtet  wvrde,  indem  sich  Kelten  (  oder  traos* 
rhenanische  Oaliier  «rcrnianisehor  Abkunft)  in  grösscron  Massen 
ansiedelten  (wie  sj)iit<T  in  den  A^Ti  Decumates).  Indem  dieser 
keltische  Stamm  bei  seiner  Ausl>reitung  nach  Osten  wieder 
tuit  ^evischeu  Markotuauueu  und  Quadou  in  Berührung  kam, 
SO  erkannte  er  (dnreh  seinen  andauernden  Aufenthalt  in 
Gallien  entfremdet)  sone  Verwandten  nicht,  die  noch  lange 
als  Sarmaten,  qoi  et  Getac  voeantnr  (Mart.  GalL),  in  den 
(vor  arischer  Ein-  und  gothischer  Auswanderung)  den  .loten 
gelnirigen  Ländern  wohnten.  Tacitus  führt  den  Zusammen- 
hang der  Osi  ueifor  }>i8  zu  den  i  pannonisclieu  >  Aravisci  \  '.^Qa- 
ßiOKüi)  au  der  Duuau,  und  bemerkt,  dass  diese  in  Sitten  und 
^Sprache  nicht  abwichen  Yon  den  Oisis,  Germanomm  natione, 
d.  h.  von  einem  (pannonisch-slawischen)  Volke,  das  in  einem 
damals  (in  politischer  Hinsicht)  als  Germania  bezeichneten 
Toder  zu  Germania  trerocbnetem)  Lande  wohnte  (das  indess 
zugleich  seine  Heiniath  bildete).  Naebdem  die  Fluth  der 
Vr)ikerwan(leruu^^  verlaufen  und  die  ^i;ernianiscben  Staaten 
li>wu:L  waren,  brachen  an  dcu  schwächeren  Punkten  der  neu 
gebreiteten  Schichtung  wieder  die  nnterdrttckten  Slawen  (wie 
einst  im  Au&tanda  gegen  die  Sarmaten  oder  Jazygen)  hin- 
dnrcb,  nnd  so  traten  nnter  den  in  den  östlichen  Flächen  yer- 
Biinderten  Jot^n  die  Finnen  in  selbstständigeu  Krystallisirungen 
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(vüui  ßuhic  hin  Ural)  hervor.  Tacitus  ist  bei  den  von  ihm 
Fenni  (mit  Veneti  und  Pencinij  genannteii  Ötttnimeii  zweiM- 
haft,  ob  er  sie  zu  Qermanen  oder  Sarmaten  m  rechnen  habe, 
und  onterBcheidet  diese  naoh  der  ansässigen  oder  iimber- 

Sch\voij(Mi(l(Mi  Lf'bensweisc,  indem  die  Germanen  den  in  lleber- 
g'an;;  zu  lestt  ii  Wolmsit/A'n ,  wie  in  Persicn  (bei  Herodot), 
darstellenden  Tlieil  des  Volks  repriisciitirten.  Die  Finni  mi- 
tittsiiui  liben  i^bei  Joruandes;  das  »Schwenden  in  Schweden. 

In  früherer  Zeit  zogen  von  den  gotbischen  (jotisehen)  | 
Vollmern  (unter  Sarmaten  einbegriffen)  die  Vandalen  (am 
PaJus  Maeotis)  zu  den  später  Franken  genannten  Germanen  | 
am  Rliein  und  stellten  so  die  (in  der  fränkischen  Sa^e  eines  ' 
Auszuges  iuis  Paunonicn  bewahrte)  Verbindung  einer  (von 
Procoji  /wischen  Vandalen,  Gothen,  ViRip:(>then  und  Gepiden 
bemerkten)  iSprachgleichheit  zwischen  dauubisch  -  poutischeu 
und  rheinisehen  Völkern  mit  Skandinavien  her,  von  wo  eine 
geschichtlich  in  beiderlei  Richtungen  betretene  Heerstrasse 
nach  dem  PontUB  führte,  sowie  in  den  Zügen  der  Sachsen 
(den  Bundesf^enossen  batavischer  Franken)  und  si)äter  den 
ihnen  folgenden  Nonnannen  nach  den  i^ermanisch-callischen 
Ländern,  aul  deren  Heiiihrungspunkten  duim  Jene  deutsclie  ' 
Nationalität  anwuchs,  die  wieder  zur  Genuauisirung  der 
Slai^en  nach  Osten  zurttckfloss.  Proeop  besofareibt  diese  Gotiken-  i 
Völker,  zu  denen  auch  die  (gleiebzeitig  im  Kaukasus  loeali-  ! 
Birten)  Alanen  (in  Üebereinstimmung  mit  der  physischen  Be- 
sobreibun};,  die  Aiiim.  giebt)  gerechnet  wurden,  als  der  l)londen 
Varietät  angehitri;,'- ,  wie  sie  von  den  Chinesen  l)ei  den  von 
den  l'siun  (am  Oxus  oder  Usun,  als  Muss )  beherrschten  1  in,ir-  1 
ling  (den  Nachbarn  der  Alanua  oder  Asij  erkannt  wurden,  ' 
und  der  Hinzutritt  der  östlichen  Akinen  (Asien»)  zu  den  #chon 
iu  der  Öcythen-Zeit  an  der  Donau  ansässigen  Geten  (Gothen  I 
oder  Jotcn)  er^al)  die  asische  Einwanderung  bei  den  Suioues, 
sowie  die  Verbindiiui,''  mit  den  aiiCangs  feindlichen  Joten  oder 
Juten.  l>ei  l'linius  stehen  Vandali  oder  Vindili  (auf  einer  ihrer 
MiitclötatioucM  zwisciien  l*ontus  und  Rhein)  als  die  allgemeine 
Benennung,  unter  welche  auch  Guttoues  i^schou  bei  Pythcas  be- 
kannt) sieh  begreifen,  und  bei  Tacitus  tUlen  die  Vandilii  mehr-  \ 
fach  mit  Sueven  zusaumien,  deren  Name  in  den  Slawen  später 
die  Gcneralisation  der  Wenden  oder  (bei  Oio  Cassius)  Oviyi» 
(im  rhaetisclien  Vindelicicn)  gewann,  mit  irennanisch  zwischen- 
gestrentcn  Inseln,  wie  die  der  '\  audali  am  askiburgiselien  • 
Gebirge  (zur  Zeit  des  niarkoinaniiiselien  Krieges).    Im  Osten  j 
bereits  war  der  Gegeusat/,  der  Wauen  (^als  randiouideu  iu  I 
Attikaa  alter  Geschichte  und  als  Pandu  in  Indien  spielend) 
bekannt  in  den  Wanant  armeniselier  Bulgaren  oder  den  (den 
sogdischcD  Herren  feindlichen)  Yantiisai  (Anthsai)  oder  (nach 
KJaproth)  Alanna  (Alanlio).    Durch  den  westliehen  Abzug  der  i 
Vandaieu  gewauuen  die  baitisckcn  Gegenden  lUr  die  tiotkeu  | 
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di0  Bezeichmui^'  ciues  WeiKlcnlands  (wie  später  eine«  Kass- 
land  von  den  skandinavischen  Waraegern),  and  nach  die  am 
Rhein  in  dem  Frankenbnnd  anfpgranfrenen  Vandalen  (die  ibre 

Odinß-Sapen  in  dessen  Sohne  SiefrCried  mit  den  sigovesischen, 
aus  keltischen  l'e/ielinnsren  »ItT  Si^ranibrer  verqniekten )  bückten 
an t'  ihre  frühen^  llciinjith  als  eine  wendische  zuriiek ,  obwohl 
»ich  wiüirend  ihres  Antentlialtes  dort  der  1 'iit<  ischii'<l  /wischen 
Vandalen  und  (an  Vcneten  geknUidte)  Winden  is.  i'aul.  Diac.) 
bewahrte,  wie  auch  gegen  die  spftter  %n  Longobarden  nieta- 
morphorisirten  Winili.  Wie  bei  den  Tocbarern  (im  Anschlags 
an  noch  jetzt  greläntipre  Titel  alter  Asioi  oder  Ar)  die  Asii 
Tbei  Trog.)  die  Herrselierklas^^e  bildeten,  pn  die  Astirii^n  bei 
den  Vandalen,  wiihrend  bei  den  ^'•etrcimten  Wanen  oder 
Wenden,  seit  der  Verachtung,  in  die  Hänir  gelallen,  der  Ehren- 
titel der  Asen  verloren  ging. 

Nachdem  die  beeonders  im  Lande  der  Sicambre  r  gebildeten 
YQlkerbände,  als  Franken  oäße  fnaoh  Libanins)  ^Qcocrol  (Oha- 
mari,  qui  et  Franci  der  Insel  Batavia  gejrcntlber  in  der  Tab. 
Peut.\  bei  Mainz  nnd  in  Gallien  L-eplfiiifh^rt  s.  Vopise.).  in 
den  Heeren  des  Posthnmins  gedient,  unter  Probus  Seerüuberei 
getrieben  (  mit  den  Hachsen ),  das  Land  an  der  Scheide  (im 
Linverstäuduiss  mit  Carausius)  besetzt,  von  Constuntius  in 
OalUen  angesiedelt  (s.  Enrnen.)/  von  Julian  (als  Salii)  besiegt 
ind  dann  gegen  die  Qnaden  oder  Ckanken  geschutsst  wnrden, 
in  der  Notitia  Imp.  als  HUlfevölker  auftretend,  beginnt  dann 
mit  Chlodio  (Vater  des  Merovens)  oder  Clojo  von  Disparfrnni, 
quod  est  in  termino  Thoringoruni  ((ire^r.  Tnr.\  in  regione 
Oermaniae  (Gest.  Ree.  Fr.'i  herbeiziehend  und  den  Hliein  Tin 
Kümpfeu  mit  Aetius)  Uberscbrcitend,  die  eigentliche  Geschichte 
der  Franken,  die  ihren  Namen  bei  den  Kämpfen  mit  den 
Alanen  (miter  Talentinlan)  erworben  haben  wollten^  aber  dann 
selbst  wegen  Tribntverwcigcrung  fortzogen  aus  Pannonien, 
wo  knr/  vorher  unter  Constantin  (  Anonvni.  Val.)  die  Sai  mntae 
Liberi  foder  JazN-gen")  von  den  ihnen  bisher  nnterwortenen 
Sarmatae  Limigantes  (Hieronym.)  vertrieben  worden  waren. 
Als  durch  Stilicho's  Verrath  Marcomir  und  iSunnou,  die  die 
Unabhängigkeit  der  Chatten  (hattoarischer  Franken  oder  Bi- 
pnarier)  gegen  die  Feldherren  des  Maximin  nnd  anch  gegen 
Arboirast  bewahrt  hatten,  untergegangen  waren,  folgte  die 
Rarbarentiuth  der  Vandalen  fSnevi)  und  Alanen  ( W>  p.  d.), 
wodurcli  die  Peste  der  ;.:-ernianisclien  Stänune  über  den  Rhein 
getrieben  wurden,  und  während  hostes  Pannonii  vastarunt 
(Hieronym.)  bis  nach  Spanien  hin,  bildete  »ich  unter  den 
Kämpfen  der  Franken  mit  den  (von  den  Alemannen  unter- 
stutzten)  Vandalen.  (Renat.)  das  Reieb  in  Franeia  Rhenensis 
(Geogr.  Rav.)  oder  Austrasia  (gegenüber  yon  Neustrien),  an 
die  Namen  Pharamnnd's  (nach  Analogie  des  medisch-persischen 
Phraortes  oder  Frawartish  bei  aiauisohen  ba^artieru)  gekuUpft 
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(4  IS  p.  (1.)  und  mit  Chlodwig  (f  511  p.  d.)  gescbicbtlich  be- 
gründet. In  Pannonien  waren  von  jeher  durch  die  (nicht- 
macedonifcben)  Paeonier  (Maoedoniem) ,  die  sicli  tob  den 
Teucri  ableiteten,  Sagen  trojanischer  Herkunft  einheimiRch. 

Blondhaarige  („Belgier'O,  wie  sio  P.  Goes  auf  dem  West- 
abhange  dos  P)Ohir-Ta!j:  fand,  bcwolinten  das  (den  Vpiin  bp- 
naclihartej  Kiniiureieh  Sule  (Kliinseba  oder  Kaschgarj  oder 
Khasi-gar.  liaber  glaubte  Kasliniir  von  den  Khas  genannt, 
die  er  auf  seiner  hergreise  nach  Indien  traf,  und  die  Khasia 
bauen  noch  jetzt  Dolmen,  wie  einst  die  Kelten  nnd  Belgier. 
Der  sehon  bei  den  alten  Kasii  (dee  Kaspi)  oder  (der  mit  Sakae 
MBammengestellten)  Kaspiren  nnd  im  Kaw-kaa  oder  Grau- 
kasos  C Kaukasus)  auftretende  Name  der  Glänzenden  würde 
(im  Hindukuscii  des  sauscritisehen  Gravakasos  oder  glänzenden 
Felsgebirges)  die  weisse  Modificution  in  ethnologischer  P'arben- 
Scala  andeuten.  In  dem  Territorium  der  Kasii  (vom  Kaspi 
bis  Kasbmir)  wflrde  die  tokbarestaniacbe  Bergfeste  liegen, 
die  ihren  letzten  Resten  eine  Zoflneht  gewfthrte  und  mit  der 
kaukasischen  Körperbildong  die  Sagen  von  dem  grössten  Helden 
des  ihnen  im  Westen  verwandten  Stammes  bewahrt  hat,  seit 
ihn  seine  EroberungszUge  hindurchfUhrten  und  in  dem  diony- 
sischen Meros  heimische  Anklänge  linden  Hessen.  Die  Casii 
Montes  waren  eine  Fortsetzung  der  Ascatangas-Kette,  auf  der 
Ptolemäos*  Halteplatz  {ogftrp^i^Qi&p)  den  Takbt-i-Selioian  be- 
Beiebnen  soll.  Nack  Strabo  gleicben  die  Sitten  der  Caspii 
denen  der  Sogdianer  nnd  Bactrianer.  Die  (Jassier  und)  Kas- 
sobier  (Ossetinger  oder  Alanen  und  Tscherkessen')  wurden  von 
Swatoslaw  unterworfen,  die  Pommern  (nach  der  Spitze  Danzipt? 
znrtickgcd rängt)  erhielten  den  Namen  Kassubitae  (Kaszeb), 
nnd  die  Samojeden  hiesscn  Kassuwen  bei  den  Rnssen.  Die 
Gbinesen  lassen  die  Bewobner  Khokans  (persistier  Sprache) 
von  den  ßurut  stammen,  und  zur  Zeit  der  Thang  kannte  man 
zwischen  Kaschgar  und  Kaschmir  das  Land  Polin  (Pnmt) 
oder  Baltistan,  das  in  den  Baltlien  auf  die  Weissen  (aus  dem 
Norden  oder  Apak,  als  I^achter)  fliliren  wlirde.  Nach  Ha- 
dakshan  (Balaschan  oder  liaudasia)  sollte  eine  Einwanderung 
aus  Balkb*)  stattgefunden  haben,  und  die  nun  in  der  Genea- 
logie Alezander  M.  beiratbenden  Fttraten  bezeichnen  das  Land 


*)  Der  in  IskHrdo  (wo  Alexander  M.  auf  den  F«ldsnfe  nacb  Kbata  oder 
Khatal  seine  Invaliden  KiirfirklleM)  resldtrende  Fftrat  (Rrgh  maynni  oder  Herr 
der  Rerge)  oder  Gelpn  .].  r  haUi  {BaXarai  bei  l'tnl.)  in  RaldiHau  oder  B«I- 
tiKtan  stammte  (narh  Charapli  Ali)  von  Joseph,  Prophet  der  Israeliten,  w&brend 
«Irh  die  Afghanen  ^mit  den  YngufjtjLjre)  auf  Sani  znrikkfohren.  Fräser  b«- 
scbreibt  die  Patanen  aU  blauäugig  nnd  blond,  wlhreild  die  ösilirhen  Afghanen 
(iiÄch  KIphinstonei  dnnkler  sind  (die  Ghilji  dagegen  für  die  hellsten  gelten). 
Die  Bewohner  v»iri  Khotan  (einer  Stadt  dpr  Tnrk)  oder  Jiitliian  (Khotian  oder 
IHUi)  stammten  (nach  Abnlfeda)  aus  Kataja.  Bei  Khotan  (Qnotan)  oder  (nack 
BuBMio)  OotMD  (BMDfeUicb«  HMUftUdft  odtr  Khoda)  wird  (oMk  Djlbao* 
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zwischen  Balkh  und  Kabul  als  Bakhtur-Zemiu  oder  Bactriana 
(8.  B^pniea).  —  Nachdem  die  Volcae  oder  Belgae  am  uutcren 
Rhem  (naeh  Oallien  hinein)  Fttntenthttmer  gegründet  und  ihren 

Namen  (wie  die  Vandalen  in  Andnlasien)  rarttckgelaBflen 
hatten  ,  setzte  ihr  Hanptstamm  (der  J'ectosapren)  seinen  Zng 
naeli  Westen  (bis  an  die  Pyrmäen)  fort,  naelidem  er  vorher 
einen  Zweij;  an  den  Ik  ri'vnischen  Wald  presandt  hatte.  Den 

feographiöchcn  Verhältnissen  gemäss  findet  der  Eintritt  in 
ittkreieh  auf  den  nordischen  Flachländern  (Uber  das  Rbein- 
Delta)  statt,  wttbrend  dann  die  ErobemngszUge  der  in  Gallien 
herrschenden  Transrbenanen  südlich  yom  Main  nach  Ger- 
manien sieb  zurückwenden,  wie  die  ans  Batavien  nach  Gallien 
versetzten  Franken  bald  wieder  die  Alemannen  mit  Krieg 
Ubemehen. 

In  Caesar's  Drittheilung  *)  Galliens  ist  die  Provincia  (oder 
Narbonensis)  nicht  einbegriffen;  obwohl  ursprünglich  diese  das 


nnm»)  än  Ja  oder  n;;piirii*oh)  Khssrh  (Jaspis)  ppfcnulen.  Ynthian  (KhoHiio) 
b«>iMt  bfi  den  Eingebor^neo  KheUn  (oach  dem  Siya  w(>d  kian  lo),  ind«m  dto 
CbloMen  (vun  doD  Boeharany  Kh^tan  (Khiuii;  geuannt  werden. 

*)  Plinlm*  fflflflilcb«  Bintb«niraf  Germtnlens  1«t  ein«  «elter  nmrMteiidere, 

die  dfs  Tarittis  (in  den  drfi  vi. in  V.iter  Maiirius  abgeli^ltetui  st.'iniinfn). 
iodem  er  uacb  Nordosteu  auf  die  Viudili  und  hi»  zu  den  Qreozeu  der  Dakvr 
(to  PvoHner  nnd  fUsteraer)  flberf reift.  Dl»  Infaevonm  rrpiiicntiren  deutlich 
die  Bewohijff  Niederdeiitschlard'-.  dir  sich  an  di(»  skandinavisch'*!!  Völker  an- 
lehoeo,  und  ibre  absichtlich  (gieicbsaai  iu  liindeutung  «uf  deD  Keimklang) 
von  PIlnluB  timorfebobene  Rexfehnnir  lo  den  letaevonen  am  Rbein  «flrda 
hl  dar  apateren  Vertrcitting  der  Sachsen  und  Warner,  sowie  in  der  platt- 
daoltnbMi  Sprach«  keiaeit  Widerspruch  (luden.  Die  Vindili  zeigen  den  Ueber- 
ganf  im  den  damals  den  Dantacheo  nXhar  verwandten  Ländern  der  Wenden, 
ehe  die!<e  als  Slawen  in  Oppoi^itiuu  (raten,  und  die  Daker  tulireu  durnb  die 
Ueteo  zu  den  Gothen,  die  iu  ihrer  Verbindung  mit  Skandinavien  in  frOberer 
Phase  das  Anftreteu  des  Rorik&tanimes  in  Kuwiaud  (in  Magna  Graeria  oder 
Gross-Swithiod^  antit  ipirten.  Aitdl  lu  den  eimbrlMlMn  ZOgail  lassen  sirh 
Strirhe  d<r  narliherigen  Normannen  vorhererkennen,  nnd  nachdem  die  fdiinh 
alanisrhcs  Vorflriugen  von  Osten  in  Itewegiini;  gesetzten)  Sueven  die  schwedi- 
schen Länder  der  8iiii>n<s  (neben  den  (iauti^uthen)  betetet  hatten,  schoban 
t\f  sich  über  Germanien  iiud  (nnter  Ariovisi)  bis  in  Gallien  vor,  zunächst  unter 
dem  alteren  Stamm  der  Heruionen,  oder  spei-ieller  der  Hermunduren,  ihren 
SHs  aoltehlagend  und  grSM^r^n  Einflot»  anf  dfa  Chattan  alt  auf  dl*  (allniXhllg 
mit  den  Ceberbleib?pln  der  llcrnnindurcn  \er,M  linielrenden)  Chntten  rm-rjbt  nd. 
Aua  Dordisrhem  Kiudringen  unter  diu  Warner  bildete  sich  danu  («twa  oarb 
fMndlfehar  und  frladlkher  ReziebiiBg,  wta  «pitar  swlsehan  Dtnan  und  das 
pele^entliih  \on  iiiren  Künippii  beherrschten  Wenden)  der  ThtirincfT  lieich, 
und  mit  ihnen  traten  in  nächste  Verbindung  die  Angeln,  in  der  Sage  den 
DiiiaD  verwRDdt,  die  damals  an  den  OraDxan  der  Waner  die  Linder  der 
atngatogenen  Heruler  besetzten.  Aufs  Nene  erscheint  ein  nordisches  Element 
(bat  daoi  Witokind  das  Staunen  der  Franken  über  die  KSrperbilduug  ebenso 
ansdrackt,  «fa  dfa  späteren  Annalisten  bei  dav  Normannen)  in  dan  Saehsan, 
die  das  Reich  der  Thüringer  stünlni  (wie  sieh  später  >\u-  Wikinger  oder  ver> 
wandten  Ge^clilechter  ans  Norwegen  nnd  Dänemark  bekämpften)  und  sich 
am  Kbein  7.n  gemeinsamen  Unternehmungen  verbanden  mit  den  aus  (den 
Chatten  xogehörigen)  Batavern  hervurgegaugenen  Franken,  die  im  Anschlast 
an  dia  aoa  Ilbarins  Jaoaato  daa  Rbaiva-  aofsaiadaltaB  Oobanii  darsa  altaa 
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GalUa  nlterior  darstellte,  im  Gegensatz  zu  dem  den  Römern 
diesaeits  der  iVlpen  näheren  Gallia  eisalpina,  das  aaeh  (wegen 
der  Annahme  italischer  Sitte)  Gallia  togata  hiess,  und  so  ein 
civilisirteres  Aussehen  zehnte  (Irm  ulterior  Gallia  (oder  trans- 

nlpinci)  ßre^joniilx'r,  als  Onllia  hraccata,  welcher  Xame  zn- 
näclist  wieder  im  Speciellereii  an  (Jallia  Narbonentiis  hatielc, 
walireud  docii  die  Eroberer  ^ord-italiens  aus  den  barbarischeren 
Ländern  jenseits  der  schon  früh  durch  Ifassilia's  Kinftuss  ver- 
feinerten  Provincia  gekommen  waren,  so  dass  die  lelstere 
aooh  wieder  sieh  dem  Gallia  Coniata  ent^egensetsen  konnte, 
wo  die  wilde  Haartracht  (wie  bei  den  Chatten  und  später 
iioeli  als  Klirenzeielieii  })ei  fräiikiselien  KJ'iiio^en^  bewahrt  war. 
Neben  A(jnit;inien  nun,  das  (von  Strabo)  selbststäiidijrer  um- 
schrieben wird  (wegen  seiner  lieziehuu^cn  zu  Hispanienj, 
nennt  Caesar  (ausser  den  auf  Germanen  führenden  Belgiern) 
die  eigentlichen  Gallier,  yomehmliefa  in  den  Sitieo  zwisoheo 
Seine  and  Garonnc.  Anf  diese  Oa Iiier  wendet  er  dann  smgleich 
den  Namen  der  Kelten  an^  eine  Bezeichnung,  die  früher  von 
Griechen  fweircn  Mangels  deutlicher  Kenntniss  der  Einzeln- 
heiten) für  :ille  Völker  des  nördlichen  Europa  insgesamnit  bis 
zu  den  Siinlen  des  Hercules  (um  sie  als  eine  besondere 
Klasse  von  Barbaren  zusammenzufassenj  verwandt  wurde, 
der  aber  snnächst  von  den  Nachbarn  der  Mamylier  her- 
genommen (s.  Diod.  Sic.)  und  durch  diese  verallgemeinert 
war  (wie  der  Name  der  Saken  durch  die  Perser  für  die 
Scythen  ".    Der  ein^ireborene  Stamm  dieser  zwischen  Seine  und 
Garoune  vorliandenen  N'itlker  (deren  llauptsitz  in  dem  Berg- 
landc  der  Arverni  zu  suchen  sein  würde)  mochte  auch  in  der 
That  mit  dem  in  der  Provinz  vorgefundenen  (abgesehen  von 
den  lignrisehen  Znthaten  in  dieser)  identisch  sein,  aber  tlber 
jene  hatte  sich  eben  die  an  den  KUsten  des  fernen  Oceans 
(nach  den  Druiden)  eintretende  Eroberung  (s.  Amm.  Marc.) 
verbreitet  und  dadurch  die  Kelten  bis  zur  Oarumna  mehr  in 
Callier  verwandelt,  weshalb  auch  Die  Cassius  auf  die  linke 
Seite  des  Rheins  die  Galater  setzt,  auf  die  rechte  Seite  da- 
gegen (an  seinem  oberen  Laufe  in  der  Nähe  der  Quelle)  die 
Kelten,  so  daas  sieh  die  Rhaetier  und  die  (zugleich  durch 
tri  nide  Elemente  veränderten)  Vindelicieri  sowie  die  Taurisker, 
die  Strabo  (mit  Baftoi  und  lÄogSioKOi)  zu  td  Ke?,Tr/.d  (k'^yf^) 
rechnet .  den  ursprünglichen  Kelten  der  Provinz  näher  an- 
rt  ilien  würden,  im  (ieirensatz  zu  den  Oalliern  (den  nurdliehen 
Kelten),  die  gewissermassen  als  Vorhut  der  ihnen  auf  gleichen 


Namen  SljMiibrpr  im  Munde  dor  Oallipr  b^valirtcu  lUhl  Itircb  «Jen  Eintritt  in 
di«  «Itfn  OernvinfQ'Länder  dies«  Vnlksbezeicbouug  erDeiierteo.  Die  Spitzen 
der  Atenf  n  (»ohofi  In  den  Ka1infi(*k«n*Llndeni  ra  AlsiBaiitA*t  gewohnt)  eerliftfeii 
In  dem  von  C«racalU  (i  213  p.  d.)  am  Main  bekümpftm  Reltervolk  (Am. 
ytot.)  der  AlamaoiiCD,  Su^^hAi^  ar^(NU9r<M  neu  /uynän  (Atin.  Qnadr.). 
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Wegen  folirendon  Ikl^jrier  (als  Vnlsker  ihren  Namen  in  den 
Ansläuieru  bewahrend)  zu  betrachten  waren,  und  zu  Caesar 's 
Zeit  (d  h.  SQ  der  Zeit,  wo  die  Römer  einen  genanerrai  Ein- 
bliek  gewannen  nnd  also  systematiflch  zu  definiren  begannen)* 
eine  selbstständip:  ans  Kelten  und  Beigen  (alR  Gallier)  hervor- 
tretondo  Nationalität  bildeten,  die  sich  auf  der  einen  Seite 
ebenso  solir  von  den  reiner  frebliebenen  Bolirern  (die  indess 
selbst  st'tioii  etwas  von  ihrer  irermnnischcn  Natur  verloren 
hatten)  unterschied,  wie  auf  der  andtyu  von  den  eigentlichen 
Kelten.  Bei  dieser  ersten  Besitznahme  der  transrhenanisehen 
Länder  durch  die  Gallier  standen  an  ihrer  Spitze  (zur  Zeit 
des  Tarq.  Prise.)  die  Biturijres  (s,IayX  die  we^:en  ihrer  weiten 
Erobernngen  auch  in  Aquitanien  erscheinen,  und  damals  Heer- 
zUge  getreu  den  hercynisfhen  Wald  und  Uber  die  Alpen  hin- 
über aussaudten  (unter  Köuiir  Anibigatns  in  Avarieum  oder 
Boorges).  Bei  der  (^wahrsclieinlicli  mit  Hülfe  durchziehender 
Volcae,  die  Hannibal  bei  Tolosa  der  Tectosagen  neben  Areoo- 
mici  fond)  anürteigenden  Maeht  der  Aedner  (die  Mher  den 
Bitnriger  nach  Italien  be-leitet  hatten)  fielen  die  Bituriger 
selbst  (wie  viele  der  übrigen  Stämme)  in  Abhängigkeit  von 
den  Aeducrn  und  nur  die  durch  ihre  fosto  Lajre  geschtltzten 
Arverni  widerstanden,  fanden  es  aber  doch  für  nöthig,  bei 
den  (zu  Belgica  gerechneten)  Sequani  Hülfe  zu  suchen,  und 
diese,  die  allein  nicht  genügend  stark  waren,  wandten  sieh 
SB  weiterer  Stutze  an  die  Germanen«  in  deren  Länder  damals 
die  (einen  Haarzopf  tragenden)  Sneveo,  die  mit  unsteten  Wohn- 
sitzen wanderten,  eingetreten  waren.  Die  Einwanderung  der 
auch  mit  Lingonen  in  Italien  (wohin  sie  den  Salluviern.  wie 
diese  den  Oenomanen  und  sie  den  Bituri^^'-ern,  gefolgt  waren) 
crecheinendcu  Boji  und  Ilelvetii  nach  Gernianieu  ibei  Tacitus) 
erfolgte  von  den  gallicisirten  Kelten  aus,  und  ähnlich  (aber 
mehr  direet  von  den  Belgiern  oder  Voloae)  die  der  (in  ihrem 
Namen,  wie  auch  als  Rigpsages  oder  Aegosages  bei  Polyb.« 
auf  sakische  Generalisationen  führenden)  Tectosagen,  ehe  diese 
ihre  westlichen  Sitze  in  den  Pyrenäen  einireiiommen.  Wie  die 
(später  auch  in  ihrer  tränkisehen  Beziehung  zu  den  Batavern 
den  BHgen  benachbarteuj  Marsier  auf  die  Marsi  am  Lacus 
fucinus  deuten,  könnte  sich  in  den  (mit  den  Aequi,  und) 
sprachlich  mehr  noch  mit  den  Umbrem  (germanischen  Am- 
bronen als  Generalisation  der  Eroberer),  als  den  Oskern  ver- 
bundenen Volsci  eine  frühe  Schichtung  siegreich  ausgebreiteter 
Volcac  oder  Belgier  zeigen,  die  auch  daninh  bereits  im  späte- 
ren Lande  der  Aeduer  (als  neuen  Ausgauuspunkt  weiterer 
ZUge)  sich  festgesetzt  haben  mochte,  und  so  in  Italien  den 
an  den  aeduischen  Pagus  erinnernden  Namen  der  Insubrer 
zurücklassen,  der  Bellovesns  Begleitern  die  Veranlassung  zn 
Mediolanums  Gründung  gab.  —  Die  Lingua  pannonica  der 
Osier  wird  die  Sprache  der  illyrisehen  Slawen  (als  Eingeborene) 
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dargestellt  haben,  neben  den  lygiscben  Völkern,  deren  Slawen- 
thum mehr  finnische  Bestandtb^e  enthielt  (wie  jetzt  der  nijrd- 
liche  Zwei^).  Die  Lingua  celtiea  unterscliieil  die  Gothinen 
von  den  Germaueu,  d.  h.  von  den  Sueven  (als  uäclisten  iu 
den  Mareoniannen ,  die  in  ihrer  Be/ieliuiiir  zu  den  Suionen 
in  Schweden  auch  die  dortige  tiunisch-^ermanibche  Annäheiung 
dafstellten)  führte  sie  dagegen  in  die  Spracbgemeinscbaft*) 
^tentonischer  Wurzeln)  der  germanischen  Völker  diesseits  und 
jenseits  des  Rheins  ein,  die  sieb  nur  durch  weitere  Entfernung 
von  rimiiselien  CulturciiiflUssen  von  ihren  keltisclien  Brüdern 
Galliens  (und  linf,niisti8ch  also  nur  dialeetiseli)  unterseliieden. 
Die  .Spraehg-Ieicliiieit  der  Aestyer  und  Briten  deutet  auf  eiue 
gemeinsame  llaudelbispraelie,  die  be^oudcrs  an  den  Berusteiu- 
ktteten  nnd  den  ^ninseln  berrortrat^  das  besebriUikte  Terri- 
torium der  letzteren  bald  ganz  durchdringend,  wie  die  ihnen 
gegenüber  liegende  Küste  des  CSanals,  wo  gleiehtalls  der  kym- 
riselie  Dialect  keltiselier  Spraelie  f^eredet  wird.  —  In  den  Sitzen 
der  lvu^''ii  (bei  Taeit  ),  die  (in  ihren  Beziehungen  zu  Faha 
und  Fal)iaiia)  auf  die  nor\ve,i:isehen  Ky^rii"  (bei  Snorri)  in 
Kogaland  (der  <I^uiüycu)  liihren,  keimt  izwiseheu  den  Flüssen 
lov^iios  und  ladovas)  Ptoleinftus  (wie  Povyu»  an  dear  Ode^ 
mttndung)  die  Setdmd  (fistd  Tovg  ^agodeivovs)  Yon  sida  (Seite) 
am  KUstcnsti  ieli  (s.  Zeuss  ),  wie  die  Küste  zwischen  Oder  und 
Weichsel  Balagardhs  sidha,  die  selumische  Skancyjar  sidlia, 
die  jütische  Jotlands  sidha  heisst.  Die  Gothen  kommen  ad 
sedes  Uluieruf^oruu)  (liolinrugi  im  Gegensatz  zu  skandina- 
vischen Ethclrugij,  die  Longobarden  nach  liugiland  (iUigoruiu 
patria).  Zwischen  Donau  und  Ens  herrschte  (in  Faviana) 
Felecthens  Toder  Feletbeus),  qui  et  Fera  (Fava,  Bmder 
Friedrichs  oaer  Phaba)^  dictus  est  (Sohn  des  Flaccitheus)  über 
die  Rügen  (zur  Zeit  des  heiligen  Severin  »,  von  Odoaeer  (generc 
Rngus)  besiegt.  Die  insula  eontra  Wilzcs  posita  war  von 
Kuuiajii  ( Kani  oder  \'eranij  oder  Kuiii  besetzt  (Ad,).  Die 
^J'iyoL  ü/.uL  (^liuguscij  wohnen  {mit  ^OLuriiai)  an  derSüdgrenzc 
Rhaetiens  (bei  PtoL).  —  Fytbeas  fand  die  Guttonen  (neben 
den  Teutonen)  am  frischen  Haff  (Mentonomon);  bei  Tacitns 
stehen  sie  zwischen  der  Küste  (mit  Rugiern  und  Lemoviem) 
und  den  Lygiern  (als  Gothones),  bei  Ptolemäus  d/rö  rotg 
Ov€V€dag,  ruäiavtS'  Der  Gothe  Catualda  stUrzt  das  Reich  des 


*)  Die  von  Strabo  zu  den  Germanen  gtredioeten  BasUrner.  die,  all 
Galater  (bei  Polybius)  dfui  Perseus  Soldatendienste  zu  leisten  sich  arboteO| 
waren  nach  Ottton  vorgedrungen,  wie  die  Bastetani  westlich  (tu  der  SQdkAste 
Spaniens)  bis  zum  (iu.idalquivir,  Jenseits  welches  die  alte  Ciiltar  derTnrdetani 
(and  Turdiili)  ilirtn  Sitz  atifgeschUfiP'»  hatte.  Mit  den  Kelten  aus  Lusitanien 
(a.  Pllnius)  mibchten  sich  die  Iberer  (nach  Üiod.)  als  Kelliberer.  Die  Stadt 
Sicftoe  (Her.)  deutet  auf  frühere  Anwesenheit  der  Sicani.  Neben  Mentesanl 
qni  et  Hastiili  {a.  Plin.)  führen  die  Mentesani  qui  et  Oretani  (bei  Bastia)  auf 
die  Ueriuaui.    Der  Vascuuum  Mitus  (bei  Pliu.)  war  von  den  Yascones  geuauut. 
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HftTbod  imd  mit  den  Gothen  (Geten)  an  der  Donau  kämpft 
Caracatta.  Bei  den  Gothones  bestand  (nach  Tacit)  ein  festeres 
KiSnigtbnm,  als  bei  den  ttlnrigen  Sttomen  der  Germanen  (wie 

es  sich  unter  den  von  Procopius  in  nnabhängigcr  Verfassung 
gekanntem  Slawen  durch  die  Waraeger  herstellte),  und  Achn- 
liches  wird  von  den  Suiones  berichtet,  die  (als  den  Dänen 
oder  Daci  verwandt}  den  Jcwy.Uovhc,  ent^*preclien  würden,  anf 
dem  eigentlichen  ll/xadia  (unter  den  vieren)  /.uid  rag  hßolag 
Tov  OviaxovXa  noTctuov,  und  neben  ihnen  stehen  ibei  Ptolcm.) 
die  lovtm  (die  Nachbarn  der  Sciiwcden  als  Gothen).  Die 
.  Mitte  nehmen  die  Aevinvai  ein;  in  den  Xaiöuvoi  (im  Westen) 
findet  Zenss  die  Benennung  Heidh  (in  HeidbmOrk  am  Heidh- 
see  oder  MiOrssee)  nnd  Ostlieh  wohnen  ^av6vai  xal  ^i^aSooe. 
Die  Frisii  (die  Taeitns  in  grosse  und  kleine  sclieidet)  und 
Frisiabones  werden  (von  Plinius)  inter  Heluim  ac  Plevnm 
gesetzt,  als  ^giaoioi  (bei  Ptol.)  jn^x^i  tov  'Jf.iialov  7tojaiiov, 
Dorstat  heisst  (bei  Oeogr.  Rav.)  Frigonnm  patria.  Tn  eonfinio 
Fresonun  et  Danoruni  liegt  (Alcuini  Vita )  Fositesland  (Helgo- 
land). Frisia  minor  (bei  Saxo )  heisst  '(Hamsfort.)  Frisia 
Eydorensis.    Pipin  bekiimpft  Künig  Katl)od  der  Friesen  ((589  • 

{).  d.)  und  (PQLaaove>^  landen  sich  (l)ei  Procop)  unter  den  Bri- 
annien  erobernden  Stämmen  (statt  der  Sachsen).  Die  Frieisen 
bekränzten,  als  Fries,  die  Seekttste  vom  Bhem  bis  Norwegen, 
als  Rilleviones  (bei  Plinins)  oder  (bei  Tacit.)  Hellusii  (jen- 
seits der  Finnen  im  äussersten  Norden  neben  den  Oxioneu), 
als  Felsbewohner  (hellaoder  Klippe),  die  (auf  der  skandischen 
Sttdspitze)  excisis  riipibus,  qnasi  castellis,  inliabitant  (bei 
Jom.\  Solinns  liisst  den  Möns  Sevo  (initinm  Gernianiae)  von 
den  Ingaevonen  besetzt  sein,  a  quibus  priniis  post  Scythas 
nonicn  Gernianicuin  eonsurgit.  Ynglingar  (das  schwedische 
Kttnigsgeschlecht)  wird  aus  Yngvi  al)geleitct.  Der  Name  der 
0av6mi  (uuapan  oder  Wapen,  als  Waffen)  wiederholt  sich  in 
0afiiQayov  (bei  BremerrÖrde),  Faventia  ist  Stadt  des  cispada- 
niscben  Gallien  und  Faviana  Wien*s  (Wjden).  Der  Name  Fa- 
baria  (Faya  als  RugierkOnig  und,  nach  Engipp,  als  Sitz  des 
Rugierkönigs,  FaWana)  fUr  die  Insel  Burcana  (Glaesaria  oder 
Ansteravia)  oder  Actania  wurde  (nach  Plinius)  von  den  dort 
MMld  wachsenden  Bdhnen  erklärt  (oder  vom  Honig  fsivus  oder 
Wabe).  Die  Landschaften,  in  deren  bekanntem  Theile  sich 
die  Gaue  der  Hilleviouen  tinden,  sollen  (nach  einigen  Angaben) 
bis  zum  Flusse  Yistla  von  Sarniaten,  Veucdern,  Skirern  und 
Hirrcu  (im  Wechsel  des  L  und  R)  bewolmt  sein,  auf  die 
Wiren  in  Esthland  führend  nnd  auf  die  Hemler  Thole's.  Die 
Skiren,  die  (in  Verbindung  mit  den  Schwaben)  von  den  Gothen 
(an  der  Denan)  vernichtet  worden  (ans  altem  Stammesliass 
der  Gothen  und  Schweden),  werden  (im  Heere  des  Theoderich 
neben  den  Turcilingern)  zu  den  Alanen  (unter  dem  Fürsten 
Candax)  geiechnet  (bei  Jemandes) ^  verbonden  mit  den  Sata- 

26« 
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gaiiern.  Aaf  den  arischen  Charakter  der  (bei  Dariia)  nedi- 
sehen  Sagartier  sdilieast  fiawlinBon  aas  dem  Kamen  Gbi- 
tratakma. 

Zu  Tauris  in  dem  von  TUrkenstämmen  (und  südlich  von 
Kurden)  bewohnten  Ascrbeidschan  (als  persischer  Proviuz», 
das  auf  den  in  den  Ber^^en  gcöirneten  Ebenen  treü'liciie  Weide- 
plätze bietet,  nahm  llulagii  seinen  Sitz,  und,  wie  die  Mougoleu, 
waren  frUher  die  Alanen  uüs  persischer  Wanderstamm  der 
Saffartier  mit  ansässigen  Germanen)  in  den  Kankasns  tot-  ! 
geürungen,  und  hatten  sich  dann  (wie  später  naeii  Aufnahme  | 
des  herrschenden  Stammes  aus  den  Chazareu  in  den  Kabardoi  i 
die  ling-arn)  von  diesem  neuen  Mittelpunkt  aus  (unter  medi-  ! 
sehen  Sauromaten)  bis  zu  Aspur^^ianern  {um  azofschen  Meer) 
verbreitet,  weiter  im  Westeu  (beiProeop)  unter  den  gothischen 
Völkern  (als  Fortsetzung  der  Massa^cten  des  Caspi  und  der 
Thyssageten  in  den  Geten)  erseheinend  (mit  ostgothischen 
Greutungem  am  Tanais  sttsamroen  genannt  bei  Amm.),  wäh- 
rend die  mit  den  Hunnen  in  Europa  einbrechenden  Völker 
den  Weg  im  Norden  des  Caspi  eingeschlagen  hatten.   Wie  , 
noch  jetzt  die  in  Kleinasien  sehweifenden  Tnrkomannen  in  i 
Verwandtschaft  zu  setzen  sind  mit  ihren  Voifahreu  aus  deu 
Iii-Ländern  (die  durch  die  von  fremdstämmigen  Völkern  be- 
wohnte Kirgisensteppe  in  dem  directen  Wege  nach  Europa  | 
durchschnitten  sind  und  die  Oden  Wüsten  nicht  begehren^  M 
erscheinen  die  Alanen*)  der  europäischen  Sarmaten,  auch  im 
fernen  Osten^  als  scythische  Alanen  (bei  Ptol.)  wieder. 


*)  Im  Albanwfsehen,  du  (in  mIoot  Mit  tlincfseher  B«v5llceranf  dit  fremd 

hineingeworfenen  Klrniente  isolirenden  Mischung)  viele  altirtlifinilirlic  Formen 
erhalten  bat,  heiut  Uulk  oder  Wulf  (wuk  serb.  oder  wlic  rzecb.),  uud  der  Aut* 
gangspanitt  der  voHten  od«r  Beiger,  wie  so  menelier  Bejiürber  Galliens,  wa 
(nach  dniidisrhcr  S.ige)  jener  Strich,  wo  die  Wilzer  (Wickowe  oder  Weleti^ 
oder  Lotizer  ^6cUvt  %ui  Wilti  dicautur  Auu.  Lauresb.)  voo  der  preu«gitchen 
Kfiste  nach  der  Oder-Mfindnng  (II.  Jabrlidt  p.  d.)  vordrangen  and  eiclt  tolt 
Outtonen  (Golthen  oder  Gallen)  oder  Gauten  berührten.  Der  bei  Ptolcin. 
bemerkbare  (dem  zwUcben  den,  wie  Slawen  nud  Rugianer  vom  König  Krocut 
oder  Knk  ond  Kmicot  beberrscbten ,  Vandalen  oder  Winiler  «nd  Weneler 
•der  Wanden  ähnliebe)  Wechsel  zwischen  den  GeoeraliFatioDen  der  Suevrn 
nnd  Slawen  (tielfacbe  Stämme  begreifend,  die  in  ihri^r  näheren  Verwandtschaft 
sich  bei  späterer  strengerer  Scheidung  bald  zu  den  Germanen,  bald  za  des 
Slawen  stellen),  zeigt  sich  auch  in:  Sixones  et  Sdavl  qni  dicuntur  Weletal>l 
(Ann.  S.  Gall.)  oder  (Chron.  Moiss.)  Vulsi.  Als  Otto  von  Bamberg  die  Lutizer 
(Lultici  quoque  populi  genus  a  Slavis  et  Polonis  ducentes  bei  Dlugosz)  war 
•r  dofcb  polnische  Dolmetscber  begleitet,  wogegen  in  dem  (dorcb  Scbafkrik 
von  lut  oder  Ijnt.  Ftrennu«;  oder  ferox  hergeleiteten)  Namen  die  dentsche 
VeraUgemeineruDg  der  Leute  liegt,  wie  in  den  Volcae  des  Volkes,  uud  (bei 
Baso)  der  Helden  (Waace  oder  Walca,  tentoniae  Wilze)  oder  Rieaen  aebwer 
zngänglicher  Berge,  wie  im  VaFgau  oder  (geit  wesfgothisrlicr  Ziit)  im  (pvre- 
niiscben)  Baskenwald.  Die  Vergleicbuug  von  'O^xvvios  (Uart  oder  iiarz)  oder 
Hwejnia  (ond  Arkona  ale  Orekonda  bei  wiltlseben  Ranen)  mit  Wilken  (Vileen 
oder  Wilten)  oder  Wilzen  rs.  Mi  iie"!  würde  auf  die  l?e?etzung  des  hercynischen 
Wald«!  darcb  Volcae  (Tertusages,  als  teutiscbe  Sakeo)  führen,   ^ach  Scbafa* 
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In  der  Nachkommenschaft  des  Alanius*)  (primus  Homo), 
als  Vater  det?  Eriiienius,  Ingo,  Eseio,  8pieg:elu  sich  (wie  in 
gälischer  8agc  Alauus  von  seinem  jüngeren  Bruder  Brutus 

rik  bieSMn  di«  sUwischeu  Ackerleat«  (in  den  Marken  und  der  NiederUutlto) 
nltnnter  Wltechker  (WUrzsdiken  oder  Wutzken)  und  das  LnUtzerland  (in 
deatschen  Sagm)  Land  di>r  Wlt^chktr  oder  WIkoetan  (Wilkinaland).  Die 
Ueberstedelnng  der  Belger  »ti<  holläiidisctien  Territorien  (mit  Wiltenbiirg  bei 
Utrecht),  wo  Beda  die  (von  Tijeiidebert  unterworfenen)  Juten  (Weleten)  nennt, 
nach  der  britannischen  Küste,  würde  die  dortigen  Wiltnnisci  (Wiltahire's)  er* 
klären,  tind  wie  ftiacli  Caesar)  die  (von  tialba"!  beherrschten)  Snes«iiones  früher 
(auter  KtMiig  DiTitiacos)  besonders  die  Herrschaft  über  Britannien  besessen 
hatten,  so  gTvntten  (anter  Chnperich  I.)  die  Wasco  (Walco  oder  Walzo)  an 
die  Franken  (feroces  lingua  attica  von  Ware  oder  Wnlf,  als  wrag  oder  Feind) 
ton  Öotssons  (Yen.  Fort.).  Masch  übersetzt  Wildamur  als  grosses  Meer  ^ron 
wclky  (wllda)  oder  gron  (wie  vtide  Rfesen).  Der  Wi]iI5iita>Wald  (des  TSI- 
«nntrar-Gepi  lilc'  ht^)  heisst  (in  der  'NVilkinasnea'i  T.attwuld  and  das  Weleten- 
Volk  ^bei  Marner;  der  Wilzen-Diet.  In  der  Chronik  (Letopis)  von  Pekow 
(nach  Pogodln)  steht  'Wolotom,  Wolotem  statt  Woloebom  (WalMdkso),  und 
Walah  o*ier  Wal ,  iils  Tremder  (s.  Zeo^s")  würde  sich  sowohl  an  der  Yahali 
.(Walab  oder  W'aal)  den  Belgern  gegenOberstelien ,  wie  in  den  Welschen  von 
Wftles.  In  der  Handsebrlft  Alfairk  wird  (XVI.  Jabrhdt)  Wolot  darcb  Ispoltn 
(welikan  oder  Riese  erklärt,  nnd  (nach  Maksimovitch)  sind  Woloti  ein  nnter- 
gegaagenes  Volk  in  der  Uegend  -von  Wologda  nnd  am  Kabenskieee  (a.  Sohafa- 
rlk).  Nack  Gbodakowskis  (bei  Koppen)  werden  die  OrabbQgel  bei  ^olodt 
nnd  Witepsk  (von  den  Weissrassen)  Volotowki  oder  Wolotki  (totnuli  gigantnm 
oder  osilki)  genannt  nnd  was  das  rnssische  Volk  walotowka  nennt,  heiut  wlcj« 
kopec  (Grabhügel)  beim  czechischen.  Schafarik  läset  die  Weleten  ans  dem 
Wiloaerlande  (mit  Wilkoroir  oder  Wolfsland)  herbeilish«!,  an  dessen  GrenM 
sich  die  Neiiren  {hc\  Herodot)  alljährlich  in  Wiilfe  verwandelten,  als  (getlsche 
oder,  nach  Kadliibtk,  litthauiijche)  yor^ei  zu  den  (blonden)  Bndini  (mit  der, 
wie  Wolin  oder  Winetha  —  als  civitas  JuHnaoi  celeberrima  barbaris  et  Graecis  — 
nnd  andere  weletische  Handelsstädte  des  V. — XI.  Jabrhdt.  am  Meere,  helleni- 
sirten  ätadt  (ielonus)  flüchtend  (vor  den  durch  Krak  bekämpften  Dracben- 
sebUngen).  Qut  (Alanl)  Ifngiia  «onam  WUti  dlonntnr,  cradaHssimi  ambronea, 
qnoä  poeta  Celanos  Tocat  (Schol.  Ad.  Br )  Die  Wilren  sind  peboren  daher 
von  Tenebrie  (singt  Tanbnser),  wie  die  von  Ambronen  begleiteten  Ciuibern 
(Ki0|NMi)  «adar  Otmmeriar  ans  dam  von  Haltes  niabi  «rhalltan  Dunkel  (M 
Homer).  Zu  den  Aduatlkern  (als  Kesten  der  Kimbern  und  Teutonen)  stellen 
die  Frauken  (Germanen ,  wie  Tungern)  eine  Verbindung  her  ab  battuarische 
(ripuarlseke)  in  ihrer  Betiehnng  zu  den  Chatten,  die  m  den  Snavan  garrebnat 
werden,  nnd  Holland  heisst  Slavia  (Atinn  crnn.  de  Traj.  et  Hol.),  Slavonla 
«al  üollandia  (Friste  et  Slavia).  Saxouea  cum  Slavis  pso/eoti  sunt  In  Britan- 
Stern  416  p.  d.  (Prisonaa  et  Saxonea  »t  Wlltt  unter  den  FSiatan  Lammen 
und  Dibbaut  oder,  641  p.  d.,  Frisones  et  Slavi  et  Wilti).  "Wlltorum  antiqua 
domicilia  in  Batavia,  zeigte  Eyudius  (s.  Schafarik),  Saxones  In  Wiltorum 
anmen  traneiisse.  Popnlns  Gelriae  vocatos  est  de  Willen  (Matth.).  WlHI  Ittt 
da  aqnilunari«  Hollandia  et  Slavi. 

*)  Die  Alanen  (Caucasigenae)  oder  (bei  Amm )  Tanaitae ,  die  die  Tab. 
Pent.  neben  Aspurgianer  setzt,  brachten  in  den  Norden  (als  Dani)  jene  ihnen 
von  Amm.  zugeschriebene  Pnlehritudo  der  Tscherkessen,  die  von  westlicban 
Chronisten  bei  den  J^nrmannen  (und  ihren  sächsischen  Vorläufern)  hervor- 
gehoben wird  und  (von  den  Dardanem)  bei  den  Bastamem,  als  äi^S^es  vynjioi 
fA»  TO.  aoiftara,  9-oevftaaroi  Si  futkkcmt,  fmynXmft»*  9k  umi  htfiTtQol  rate 
Jwtra  icäf  Trole/iuoi'  oTtetlals  (Polyb.)  zur  Zeit  des  Perseus  und  aXxifioharoi 
(bei  App.)  unter  den  Uülbvölkern  des  Mithridates.  —  Wie  Vandaleu  nnd  (longo> 
bsrdbeba)  ITtnlli  an  diu  WanadK  annoileanhicha  Tanatav  an  (k^mrisolia)  Balglar 
(und  BdgHai  Pannooiaia  Ui  PDnlw),  trhHatan       dl»  Fnakan,  all  mjt« 
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nach  Alba  oder  Albmiia  .£:ctricbcn  wird)  die  späteren  StSmine  j 
der  Völkerwanderung^,  in  welchen  die  (von  Maunus,  Sohn  de«  i 
Teüi,  Btammenden)  Hermionen,  Ingaeronoii  and  IstaevoncD 
anfgehen,  im  Anschloss  an  die  (alaoische)  As-Sage  des  Nordens 
mit  weisBä neigen  Alanen  fs.  Orosiiis),  die  (neben  Tentates 
und  Toranis)  bei  den  Galliern  (h.  Lncan.)  Hesus  (oder  in 
weiblicher  Wandlunir  Isis  der  Sueven)  erscheinen  läßst^  als  : 
einhendr  As  (Er  oder  Tyr)  oder  Mars,  in  dem  (mit  Arnienon 
und  Neugio  vcrbrUdcrteJ  Uisicion  (s.  Neunius)  oder  Isco  (Istio 
oder  Er),  der  Stammvater  bei  SohOpInng  ans  Aek  oder  Bscben 
(8.  Grimm).  Anf  die  näcbstiiegenae  Bezeicbnnng  des  eigenen 
Volkes  führt  die  esthniscbe  Sage  vom  Riegenkerl,  der  sich 
Issi  (Selbst)  benennt.    Au  temps  dnciuel  (Hcrcides  Alleniannus) 
hl  deesse  Isis^  royne  d'E^^vpte  veint  en  Allemaignc  et  montra 
an  rudc  peuple  In  sage  de  raouldre  la  farine  et  faire  du 
pain  (Jean  le  Maire  de  Beiges),  sowie  (nach  Avcntinus)  das  ' 
Scbmieden,  als  Frau  Eisen  (Toebter  des  Herenles)  vm  \ 
dentsohen  König  Schwab  kommend.  Wie  bei  Mastrieht  (Bo*  ' 
dnlf.)  wnrde  in  Schwaben  (neben  dem  Pflog  fttr  frnchtiMM 


DlKb«  81uBi1irf«r  PaimonlenB  l)«f  Slngldanam  {ItyyrjSeSv  oder  B«lg«rd  d« 

SBytattu'ot  rifuoies)  au  Antptior's  Ilcneter  an  (von  den  vonlerasUtiFilien 
Teuemn  absUmmeode  Paeooier,  durch  Daxdauer  von  Panaoniero  getreoot), 
und  In  den  Slcambrera  («Ii  Salti)  den  Rhein  öberschreitend,  fanden  sie  In 
irallien  (wie  bei  den  Qalatern)  teutonische  Namen  der  ÜlTrier  onter  Itelttecb» 
ligariscliKU  Salyes.  Die  von  S'alentiuian  gegen  die  in  ihren  SQmpren  ftircht' 
baren  Eiudringliuge  der  Alauen  (der  Albii  Montes)  bewaffneten  Ringeboreoeo 
(der  Lalobici  oder  Laeten)  constitutrten  sich  (^Ipirh  den  Azteken)  als  ein 
Kroberungsvolk,  das  vor  der  damals  uoi  h  kräftigeu  Macht  Roms,  als  sie  in  ihrer 
Siegesfreude  den  Tribut  verweigerten,  Uücli  Westen  ziehen  aiusste,  und  ihre 
Könige  herlcitf  ttii  von  Faramuud  oder  Ilerr  der  (in  longobatdischer  Fara  auf- 
trfteiiden)  ( iesclilrc  hter,  die  (mit  den  Pliratrieu  der  firieelien)  in  Alexander'! 
lieero  gedient  und  später  in  (paeouischeu  oder  pannonischeu)  Macedunien  ge- 
wohnt hatten.  Alexander's  Zäge,  dt«  dl«  Wege  twltdien  Aaleii  iftid  Bnrepa 
rtfTrict'ii.  lii\>:<:»n  nurb  hc\  den  adriati^chen  Kelten  Erinnerungen  zurück,  und 
auf  den  vuu  den  (jalateru  betretenen  Wegen  wanderten  die  Franken  zurück, 
ale  eie  (unter  Anrellan)  Gallien  Terwtteteteii.  DI«  krtei^erieeben  Stamme  Fan- 
m  iiicTi^,  dt«  (nach  Appian)  anf  zerstreuten  (/|  ^faTroHon  ril  ^a^Sdrovt) 
Uehüfteu  Isbten,  lieferten  den  Römern  (seit  der  Unterwerfung  durch  Augustoa) 
tapfere  Oontingente  fBr  Ihre  Truppen,  and  dt«  lingna  Pannonlea  (ale  dem  ger- 
manisrlien  Tialect  iialie)  wird  von  den  lingua  Gallica  {hi'\  TM-ii.)  unter- 
Kbiedou.  Die  paunouisch  redenden  Oi>i  (zwischen  Qothini  and  Borri)  waren 
(den  (^«d«!  «id  Sarmaten  trfbotpflichtig)  blt  zn  den  (slavlK^M)  Sttninien 
der  Ljgler  vorgeschoben  und  Peucinl  qnus  quidem  Rastarnaa  vocaati  sermoue, 
caltn,  i«d«  ac  domidliis  ut  Oermaui  agnnt  (Tacit),  während  (bei  LiTioej 
Battamer  vnd  (keltische)  Scordisker  (Illjriens)  lingua  aut  moribas  aeqnalee 
Bind.  Die  (bei  Polyb.)  als  Galater  bezeichneten  ßastarner  (rolg  TvQtyhais 
oftoQot  ital  raöfuevoZs  bei  Strabo)  hcissen  (bei  Dio  Cass.)  Geten,  und  nach 
der  Zeit  Alex.  M.  irerden  in  den  damaligen  Sitzen  der  Geten  dann  Bastamer 
genannt.  Mera^v  Ifevxh'Ofv  xal  Haori^vtai'  Ka^tttffoi  (Ptol.).  Die  Del* 
minzer  unter  den  (ilomitsclien  bei  Mfi-;seri  heifisen  (Ann.  Fuld.)  Dalmatii. 
Die  (von  Amm.)  mit  den  barmaten  zusamuieugeetellten  Quaden  (deren  König 
Vaunins  das  marcomanntfefa«  Beleb  des  Marobad  besetste),  iwUnAmi  JuTS*^ 
Aietaowta«  «nd  Pann«nfer|  fln<)«n  »leb  epitOT  anter  den  8a«vt  In  Spanföi. 


Digitized  by  Google 


391 


Jahr)  ein  Scliiff  amhergezogen  (Beb.  Frank)  nach  Sitte  der 
Snevpii  'In-i  Tarif.  )  nnd  dorn  Isidis  naviginm  (Lact.),  von  den 
Rftmerü  l)ci  KrölVnung  der  Seefahrt  geweiht ,  iudem  Isis  auf 
alexandrinisehcn  Münzen  (s.  Grinim)  als  Schlitzerin  der  See- 
fahrt erscheint^  gleich  Athene  bei  den  Panatheuäen  (and  der 
jnngfrttuliehen  GOttiii  in  Kanton).  Der  tbraciscbe  Name  des 
(keltischen)  Ister  soUte  DanubioB  sein^  als  Paralelle  znm  Don 
(taiiaitiscber  Alanen),  und  Skylax  spricht  von  einem  IstmS, 
durch  das  Land  >illvrischer>  Istrier  oder  Histrier  iliossend,  die 
für  thracisolier  Herkunft  ihei  Srymnus  Chius)  galten.  -  Die 
(bei  Ammian)  durch  Asitn  mit  ihren  Wagen  bis  znm  Ganges 
wandernden  Alanen  entsprechen  (im  Anschluss  an  die  zu 
Pompejos'  Zeit  den  indisehen  Handel  an  Knr  Tennittelnden 
Albanen)  den  oft  znr  Xatriya-Rasse  (s.  Campbell)  gehörenden 
Handelsetämmen  Indiens,  und  kehren  dann  localisirt  wieder 
in  den  Asi  {Alanen),  jetzt  auf  das  Hochland  der  Osseten 
reducirt,  aber  früher  aus  den  Herfen  Uber  die  Ebenen  ver- 
breitet (wie  einst  die  Tseherkessen  in  den  Kosaken)  westlich 
in  den  Jazygcn  (Jassi)  vorgedrungen,  uud  im  Norden  als  Ascn 
efseheinend  (ans  pontiscben  Sttzen).  Die  den  Asen  gegenüber 
auftretenden  Asken  (als  ans  Eschen  geschaflenen  Mensehen) 
zeigen  in  den  Nachkommen  des  Isco  oder  Uisicion,  zu  denen, 
die  Franken  (askanischen  oder  phrygischen  Namens)  gelu^rten 
(neben  Alamannen,  Brutonen  nnd  Komaneu),  eine  weitere  Laut- 
wandlung in  den  Naclikommcu  des  Amienon  (den  mit  den 
Medern  oder  Ariern  von  Ar^  ana  Vaejo  stammenden  Armeniern, 
Yeiwandto  der  Fhrygier  oder  Askanier),  und  sn  ihnen 
gehören  die  Gotiien  (die  als  Tyrageten  oder  Thttringer  unter 
den  Hennmiduren  oder  Hermionen,  mit  Einscblnss  der  bei 
ürinim  von  Cheru  oder  Heru  abgeleiteten  Cherusker,  wieder- 
erscheinen würden  .  sowie  die  Cibidi  (suevisehe  Sibiuoi),  Longo- 
barden  (aus  deren  Hezieliuugen  zu  den  Baiern  diese  armenische 
Mythen  entuahnieu)  und  Burgunder.  Die  Öaxen  (neben  Van- 
diuen  und  Boganen)  nnier  den  Kaehkommen  des  Neugio 
machen  diese  zn  (Angeborenen)  Ingaevonen  (mit  den  Chan- 
corum  gentes).  Die  Hauptmasse  der  östlichen  Einwanderung 
wtirde  (unter  den  drei  Ahtheilnngen  der  Alanus-Si'>1ine)  auf  die 
(auch  in  Herakles'  Heere  neben  Perser  und  Medcr  stehenden) 
Armenier  fallen,  in  der  (bis  zu  Aramäcrn)  weit  verbreiteten 
Bezeichnung  der  Arier,  die  (nach  Herodot)  den  Mediern  (und 
also  medisohen  Sarmaten,  ans  denen  Plinias  die  Gennanen 
hervorgehen  iSss^  mit  Yerehmng  des  Ares,  wie  der  'Vrowe 
Hera  nnter  Sachsen  bei  Gobelinns  Persona)  beigelegt  wurde, 
ein  unter  den  niederen  Freien  (der  Heriman  oder  Ariman) 
beibehaltener  Ehrentitel  zur  Zeit  des  Darins,  wie  unter  den 
Indiern.   Hcrus  apud  antiquos  pro  domino  ponebatur  (i^aulus). 

Die  für  das  Steinalter  charakteristischen  Gräber  -^von 
glOBsen  Steinen  in  der  Form  von  Kammern  mit  Deckstemen 
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ffebavt)  mit  nnverbraonten  Leiclien  und  Gerftthsebaften  von 
Stein  oder  Knochen  (sowie  Bcru8teisclinrack,  aber  nur  wenig 
Metall  )  ^^o}i;)rcn  einem  Volke  an,  das  sieli  von  der  Küste  der  Ost- 
see bis  Gibraltar,  sowie  lUng:8  der  Klistc  des  Mittelmeers,  aus- 
breitete (nach  Worsaei.  Im  Innern  Europas  Huden  sieh  keine 
Stciu^^riibcr  mit  unvcrbrannteu  Leichen,  da  das  auf  Ja^d  und 
Fiöchtaug  aufgewiesene  \  olk  die  Wälder  uicht  zu  lichteu  ver- 
mochte. (Ancb  in  Nonvegen  und  nördlichem  Schweden  werden 
keine  Gräber  des  Steinalter«  getroffen).  In  Schweden  er- 
strecken Bich  die  Gräber  nnd  Alterthttmer*)  des  BionzealterB 


*)  Die  stoiiicrnen  fiprüthschaften  und  Waffen,  die  in  Norwegen  und 
Schweden  aufgegraben  «nnien,  zeigen,  dass  diese  Länder  gleich/eitig  mit  dem 
Volk,  das  im  Süden  die  Steiiigrüber  baute  (oder  norli  früher)  bewohnt  gewesen. 
(Auch  in  Finnland  wurden  steinerne  Oerath«  gefunden).  Die  ^teingrüher  sind 
I>eDkmäler  eine«  Torkeltischen-  Volkes  (im  Westen  Enropa«),  während  die  Erd- 
hügel  (chtie  firabstiiben  oder  nnr  über  kleiiiP  StplnkiNt«'!!)  mit  grosstentheils 
verbrannten  Leichen  (Waffen  und  (.ieschiuoide  von  Hrunze  oder  Ould}  deo 
Kellen  engtehSren.  Die  BldtheEelt  de»  irorfeeeblehtlteben  Volkes  Im  westlichen 
Dud  nördlichen  Eiirof»a  wird  (nach  Wdrsnae)  auf  :U)00— 1000  Jahre  zurQek* 
versetzt  (und  am  ftlittelmeer  auf  noch  frühere  /.tii).  in  den  däuiücben  Gräbein 
•ns  der  Etsenteit  olnd  die  KSrper  (seit  dem  Cbristenthame)  uaTerbrannt  be- 
stattet, in  schwedischen  nnd  norwegischen  dagegen  verbrannt.  I)as  Füsenalter 
Met^lenbnrgs  (mit  grossen  Begräbnissplatzen)  begann  mit  der  slawischen  £in- 
Wanderung.  Kmne  verfolgte  die  Strasse  des  Bemstelnhasdels  von  Celemantla  an 
der  Donau  bis  zur  Ostsee.  Die  Hematisten  schritten  zu  Alexander'«  (und  Ciiesar's) 
Zoll  dto  Erde  ans,  nnd  Tbeodotus  (unter  AogQstns)  sammelte  die  Nachrichten 
Uber  die  Anssehreltungen  des  Nordens.  Im  Orosshersogthum  Posen  worden  lOU 
griechische  Münzen  von  Aethen,  Aeglna,  Cyoicus  und  Olbia  (IV. — V.  Jahrhdt 
a.  d.)  gefunden  (s.  Kruse).  Alesander  M.  beabsichtigt  eine  Erforecliungs- 
oxpediUon  nach  Britannien  zu  senden.  Baslleia  führt  auf  Sfssel  (und  Oeoel). 
Skttlda  belebte  die  Erschlagenen  (bei  Rolfs  Ermordung)  durch  Zanbergesänge 
SO  nenem  Kampfe.  Die  Denkmäler  im  i>ndli(-lieii  Skandinavien  (dessen  Norden 
von  Lappen  oder  Finnen  bewohnt  war)  gehören  den  alten  Gothen  oder  (in 
Jfitland)  JBten  (die  sich  nach  der  A>i>waii'1eruiig  in  Hricannien  mit  Angeln 
und  Sachsen  misrhten),  die  des  Eisenaltt-r.-  den  später  eingewanderten  Sveam 
oder  Noruiännern  (nach  Worsaae).  Im  lirunzealter  kommen  (wie  thracische 
nnd  keltische  Stämme  nach  dem  Sfiden  Europas)  05ten  (in  GotaUnd)  oder 
Gothen  (in  Dänemark)  nach  dem  Norden  (Ms  an  die  Grenze  der  Lappen),  in 
Danemark  und  Schonen  das  vorgeschichtliche  Volk  des  Steinaiters  treffend 
(das  so  Sklaven  gemacbt  wurde).  Bei  der  dureb  die  rfimtscben  Erobermigen 
angere^'fen  Rrwe<riin;r,  liamen  (\.  .Jahrhdt )  die  Svearn  (über  die  Alands-Inselo) 
und  die  Normäuuer  (von  Norden)  nach  Skandinavien  mit  der  i^Disencultur,  die 
dureb  die  Slawen  (V.  Jabrbdt.  p.  d.)  nach  Mecklenburg  gebraebt  wurde.  Dnrdi 
die  Grenzwälder  von  Kolraord  und  Tived  vordringend,  erwarben  die  vSvearn 
dorch  kleine  .Einwanderungen  .und  durch  ihre  höhere  Cultur  so  viel  Ein- 
Süss,  dass  OStaland  (seit  dem  IX.  Jahrhdt.  p.  d.)  zum  Svea-Reteh  gerecbnet 
wurde.  Bei  den  allmähligen  Einwanderungen  der  Normänuor  und  Schweden 
oacb  Danemark,  dessen  gotbiscbe  Bewohner  (Vi.  Jabrbdt.  p.  d.)  Dänen  ge- 
nannt wurden,  bestand  das  Elsenaltar  neben  der  Broozecultnr,  die  (700  p.  d.) 
verdrängt  wurde.  In  Foli^e  westlicher  und  siidlicber  Einwirkung  wurden 
die  Leichen  (in  Dänemark)  in  grossen  Begräbnissstätten  nnverbranot  bei- 
gepetzt  (und  nicht  verbrannt,  wie  in  Norwegen  nnd  Schweden).  Cootrslre» 
ment  k  CO  qua  dans  le$  stations  lacustres  de  l'äge  de  la  pierre  les  debris 
d'animanx  sanvapes  dorainent,  dans  les  pilotaces  de  repoqne  du  bronze,  o'est 
le  b(£uf  ^ui  predomiuo  stir  le  oerf,  1«  cocUon  »ur  le  sanglier,  le  cb^n 
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(das  in  Nonve^!:en  mir  durch  ein  paar  Gräber  vertreten  ist") 
nicht  viel  weiter  frefren  Norden,  als  bia  Upiaud  (und  sind 
meist  in  bchonen  aulge^^rabeu). 

Dm  Vorhandensein  fossiler  Menschen;  and  somit  die 
Bxistein  des  Menschen  sn  einer  geologtsehen  Epoche,  die  zu 
den  jetzt  unlDrgegangenen,  fllr  unsere  Gegrenwart  nicht  mehr 
vorhandenen  zu  zählen  sei,  ward  lange  bestritten,  schon  nach 
der  Hypothese  der  tortschreitcndcu  Kntwickelunc: ,  die  den 
Menschen,  als  die  hitchsto  Bllithe  der  Ori,Mnisiiien,  erst  mit 
der  letzten  Periode  der  Erdbildung  auftreten  lassen  wollte. 
Eingehende  Forschangen  wollten  dann  schon  in  älteren  Schieb- 
tongen  Sparen  deg  Mensehen  sowohl,  wie  BrseagniBse  seiner 
Thätigkeit  aufgedeckt  haben,  und  es  hat  sich  eine  paläonto- 
logische  Vorgeschichte  gebildet,  die  auch  über  die  archäo- 
l()t::ischen  Stadien  der  Stein-,  Bronze-  nnd  Eisenzeit  anf  eine 
Periode  zurUekziigehen  denkt,  wo  der  mit  auüirestorlM'nen  Thier- 
arten vergeseilschaftete  Mensch  seinen  rohen  Kieselwerkzeugen 
noch  lüebt  die  Politnr  der  Gelte  zu  geben  vermochte.  Auch 
die  diei  Stadien  der  Arehlologen  waren  praebistorisehe*)  ge- 


Mr  le  renard,  et  le  moutoa  sur  la  ch^vre  (Le  Hon).  L'äge  de  la  pierre  polie 
•D  DtDamaffk  flnlt  lorwiii«  eommeufa  la  p^riode  du  ebene,  et  rette  essenoe 
qul  sacc^da  ati  phi ,  r<\mprisa  Ips  fort'ts  danoises  de  l'äcp  du  brotizp  Les 
marierM  sout  de  l^poque  des  derniers  babitationa  lacutttres,  c  est-ä-dire  de 
Mf»  da  bvonn  tt  d«  premlw  Ig«  du  f«r  (mi  luli«).  Le»  temnmt  (ftntf- 
rletircs  aux  LIgures  et  mArne  aiix  KtriiM^ne«  qui  nnt  lai>s»'  des  objets  de  leup 
ioduetrie  ä  uu  niveau  sup^ricor  a  celui  de  ces  aottques  bourgadrs)  60Qt  forme« 
fn  l'MeaBaktloii  pendant  «m  tftlB  dM  tflkle».  des  eepdree.  eharbon«,  datritna 
•t  dibria  aotinatix  on  vJgetaox  de  tonte  espice,  rt-jetA  et  eniasst-s  p^r  rhomme 
aoloiir  da  laa  babiutioDs  (t.  Le  Uou).  Der  Kiubrucb  der  Untbrer  iu  luUen 
and  datr  Dmlar  In  Laeonieti  flllt  utt  dar  Zalt  too  Itainaaa  M.  tmnanw, 
According  to  Tjinr  the  qnaternarj  depoalta  Indleata  a  plavial  pariod,  aa  tha 
Dorthero  drift  iodicate»  a  glacial  period. 

*)  Wann  wir  die  Sporea  An  Menscbeo  bis  zu  den  Plioceaenbildangan 
zDrfickverfoIgen  können,  eo  tat  das  erüt»-  Auftreten  desselben  in  diesen 
geologischen  Schichtungen  eine  werthvolie  Thatsathe,  zouäch&t  für  sein  Fehlen 
zwischen  den  neaen  SSugeihierbildnnpen  in  den  Miocenen  nach  der  einen  Seite, 
lind  nach  dar  andern  in  den  Uebergängen  der  vorhistorischen  Ablagerungen 
des  Dilnvinm  mm  Alliivirun  dder  der  Neubildung.  In  (•♦^inen  relativen  Be- 
ziebUDgen  zu  dtiu  unuiittelbar  Vorhergehenden  und  Nachfuigeuden  kann  für 
dtaaaa  Pactum  des  fussUea  Menschen  auch  ein  bestimmter  Werth  flxirt  werden« 
dessen  Ausdruck  indessen  in  eine  fiflssige  Formel  ru  fassen  ist,  um  bei  dem 
Fortgang  der  erst  ganz  kürzlich  begooneaen  Entdeckungen  der  entsprechenden 
Srwattminfan  fEhig  tn  blaiban.  Ea  wflrda  nvn  abar  allan  Prlndpltn  dar 
fxarten  Forschungsmethnde  widersprechen,  wimiu  wir  dieses  empirisch  ge- 
sicherte Wissen  den  gefäürlicheu  Schwankungen  einer  theoretisch  deducirten 
Bypothtaa  anasatien,  den  gawonnenan  Seban  den  unsiekeren  Sperulationan 
über  eine  Kosmogonif  preispehen  Tiiid  vnn  d«m  Kii^iro  derselben  abhängig 
machen  wollten,  denn  jede  naturwissenschaftliche  Logik  muäs  das  ünthuulicha 
bewattan,  "von  Irgend  ainem  Theila  seina  richtige  Elnordnong  in  das  Ganza 
verstehen  zu  können .  so  lange  bei  Unkeontniss  dpr  Anfang  und  Ende  um- 
schreibenden Grenzlinie  ein  unWarsellar  Ueberblick  anasarhalb  des  Bereichs 
lir  Möglicbkalt  blalbc.  Wann  dta  Geologen  ana  dan  dar  nai^-tarüiran  ZaII 
fi»lg«i4aB  TonlifbUdaBfan  auf  dia  Sacnndkraehlabtan  nnd  i»m  ««f  die  prlmäran 
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weßen,  da  sie,  trotz  ihrer  ethnologisch  hohen  Bedentnnp:,  sich 
noch  nicht  ttir  geschichtlielio  Facta  bcBtiiumt  und  jiraecis  yer- 
wertben  Hessen  oder  doch  nur  in  gelegentlicher  Weise.  Sie 
scbioesen  dagegen  beim  Hinzotritt  der  vergleichenden  Ethno- 
logie den  Organismus  der  psychologischen  Gksetze  auf,  die 
ans  gleichen  Ursachen  stets  gleiche  Wirkongen  (nach  localen 
Umständen  modificirt)  hervorrufen  nillssen.  und  so  die  gleiche 
Wic'derkelir  dieser  in  der  Ent>viekeliin<rsreihe  liegrllndeten  Stufen 
bei  den  verschiedensten  Völkern  nachweisen.  Jeder  andere 
historische  Vorgang  wUrde  zu  ^leiciieni  Zwecke  haben  dienen 
können,  da  alle  Vmker  dieselben  Waebsthnmsproeeue  socialer 
nnd  reUgiaser  Institutionen  dnrcblanfen,  obwohl  je  nadi  ihren 


flbtrgAhm,  bU  so  d«ii  antcron  eambriachen  Bildaogm  hinab,  «o  btwgta 

sirh  innerlirilb  fester  Verlirtltnisswertlip ,  bei  detieti  die  Relationen  sich  gegen- 
seitig routrollireo  uod  beslätigeo  oder,  bei  etwaigem  Febifieben,  rasch  durch 
das  Argfnmant  dar  Thattaehan  Bfrh  raetlflHrra  wflrdan.  Ihr  Weg  Itt  also  soweit 
ein  ileiitlirh  vor  ilirtpn  geöfTneter ,  ein  auf  fsirbereii  Frinrtanienten  hasirter,  der 
oline  Bedeultea  rückwärts  oder  vorwärts  durrbschritten  und  erforscht  werdso 
mag.  Sind  lla  Indesa  beim  eambrtsRban  System  angelangt,  so  Ibblt  dem  Fass 
eine  zcTerliastge  StOtio,  um  darüber  hinaus  zn  treten,  rind  es  würde  eine 
Apostaaia  VOD  dem  Geiste  der  NatorwissenschafteD  sein,  wenn  man  nan  die 
MIrmnmU,  dl«  Meteorologie,  Physik  oder  Chemie  za  Hfilfe  rafen  wollte,  nn 
durch  das  Uutefschieben  einer  ans  Moglichkeiteu  zusammengewebten  Stufen* 
leiter  in  täaachen.  Austauschgeschäfte  zwischen  den  verschiedenen  Zweigen 
der  Natur  Wissenschaften  dflrfen  nur  bei  vollster  f  reditfähigkeit  gemacht  werden, 
damit  der  gute  Glanbe  keinen  Schaden  leide  und  nicht  etwa  die  spätere  Zafalnngs* 
Unfähigkeit  saiiguiner  Speculanleu  durch  Nichtlösung  ihrer  Versprechungen  da» 
HAii/ji  lustitut  beim  Publikum  in  ein  schlechtes  Licht  bringe.  Mit  den  inner» 
halb  ihrer  eigenen  Sphäre  gewonnenen  Werthbestimman(;en  und  dort  von  der 
darüber  comp«»tenten  Autorität  pesirhflrten  möpen  sich  die  Naturwissenschaften 
im  brüderlichen  Gemeiosinne  gegenseitig  aushelfen,  es  bleibt  aber  ein  dem 
.  Ganzen  zugefQgter  Sdiaden,  worantar  daa  allgtmelDe  Bette  leiden  mnss,  wenn 
ruhingierige  Phantasten,  um  durch  anffreputzte  SjllMne  zti  bestechen,  anf  Nichts 
als  Hirngespinste  fundirte  Wechsel  aosstellen  nnd  ihre  naturwtiienKbaft* 
liehen  Mitarbeiter  Sberreden,  dieselben  zu  aeceptlren,  damit  aia  auf  «oldM 
Weise,  durch  sonst  respectable  Firmen  hntuirirt,  bei  den  I.aipu  einen  doppelten 
Schein  der  Gültigkeit  gewännen.  Die  Fortscbrittstbeorie  wird  ausser  durch 
daa  Anflreten  der  hSber  organiefrten  Reptilien  In  *der  Semindirzeit  aneh  in 
der  I^otauik  dur^h  d.is  frühere  Erscheinen  der  höheren  Kryptogamen  wider- 
legt, sowie  dadurch,  dass  (oacb  Uooker)  der  dikotyledoniscbe  Embryo  nnd 
vollkommen  exogeoea  Holz  mit  dem  hSelwt  eniwtekelten  Gewebe  de«  mono* 
kotyledonischen  Embryo  nnd  dem  endogenen  Holz  in  der  Zeit  des  Erscheinens 
auf  der  Erde  vorhergingen,  und  wenn  man  in  der  Umwandlungstheorie  an  die 
Stelle  der  Aufsteigungslinie  einer  einfachen  Schöpfongsreihe  eine  vielfach  ver- 
zweigte Mtctt  ao  w&tda  ob  eine  Negirnnß  dteaor  Terbeaserten  Anscbannngi* 
weise  sein,  wenn  man  doch  schliesslich  wieder  von  einer  letzten  Wurzel  pe- 
meiiisamer  Abstauiuiuug  reden  wollte,  denn  für  uns,  die  wir  icuerhalb  des 
Getriebes  stehen,  katiii  die  Entwickelung  nur  nach  ihren  fMrtlellen  Eioorduungea 
in  die  Erscheinungswelt  auffrefa^st  werden,  bis  sich  unter  wechselsweiser  Er- 
gänzung der  berechneten  DilTeruntialen  das  Giuze  harmonisch  iutegrirt  Die 
Reehnnogsmethode  selbst  d«rf  nleht  mit  den  Sitzen  eines  wiUkttrliehen  An- 
fanges beginnen,  mit  einer  willkrirlieheii  Eins  hypothetischen  Werthes,  der 
man  andere  imagin&re  QrSsaen  hiuzuaddirt,  sondern  mit  derjenigen  Somme, 
die  dnreli  dto  bettehonden  Yerbilinisse  gegeben  nnd  die  dann  dnrdi  vor« 
sichtige  Snbatroetionen  auf  einen  ohilhcbefn  Worth  reductit  «rorden  naf. 
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Eip:cnthUnilichkciton  bald  die  eine  bald  die  andere  Phase  be- 
soudcre  markirt  hervortritt  und  andere  «>lt  nur  so  fk'hwaeh 
angedeutet  Bind,  um  kaum  bemerkt  zu  werden  uud  bei  obcr- 
fliehlielier  Betrachtnng  vHAWg  zu  yerBchwindeiL  Wfthrcnd  aber 
bei  den  geschichtlichen  Ereignissen,  die  sieh  -scbon  anf  der 
Kühne  des  politischen  Lebens  bewegen,  das  geränschvoUe 
WafTeng:ekIirr,  der  Sehniuck  der  KnnstAvt'rke,  die  eomniereiellen 
und  nationalr>kononiisehen  Interessen  und  alle  die  sonst  er- 
weckten Nebenstrimuniiren  die  als  die  beweirende  Schraube 
in  der  Mitte  aufsteigenden  Spirale  der  Denkthätigkeit  über- 
deckea  mid  ihre  feine  Stimme  llbertaiiben,  klingt  sie  unter 
jenen  primitiven  Verhältnissen  laut  nnd  dentUch  benror,  nm 
ans  die  nattlrlichen  Reactionen  des  Mikrokosmes  zu  lehren, 
wodarch  derselbe  auf  die  makrokosniisehen  Reize  zn  antworten 
bat  Indess  seheint  aneh  mit  der  Vermehrung  des  ange- 
sammelten Materials  <lie  Zeit  näher  zu  rlleken.  wo  weniirstens 
einige  der  archäologischen  Detinitionen  ihren  bestimmt  liis- 
torisehen  Inhalt  erlangen  werden,  nnd  sind  schon  jetzt  einige 
treffende  Eintbeilnngen  der  megalithischen  Monnmente  ge> 
Inngen,  die  sieb  unter  seliärferer  Scheidung  der  Aschen-Urnen 
nna  Griiberskclette  noch  fester  tixircn  werden.  Die  kaum 
begonnenen  I  ntersuehnn^ren  der  so«renannten  Ureesehichte  des 
Mensehen  da^^efren,  oder  über  <lie  paläont(dogise]ie  Vor^?c- 
8chichte>  werden  sobald  noch  nicht  im  Staude  sein,  den  An- 
forderungen einer  exacten  Forschungsmetbode  genUgen  zn 
können  und  es  ist  nltthig,  sieh  dieser  ans  vielen  Umständen 
leicht  erklärlichen  UnvollKommenlieit  zunächst  bewusst  zu  blei- 
ben, um  nicht  durch  die  vorschnelle  Hast  nach  Selihissfol^re- 
runpen  in  die  Fehler  eines  Überwundenen  Standpunktes  zurück- 
zufallen. So  wUnsclieiiswerth  es  ist,  auch  dieses  dunkle  Feld 
aufzuklaren,  so  würden  doch  seiner  Lichtung  entgegenstehende 
Schwierigkeiten  die  Aufgabe  der  Ethuologie  nicht  weiter 
beeinträchtigen.  Nach  dem  Natnrgesetz  der  ErsehOpfnng  ver- 
klingen die  Wirkungen  eines  frül  leren  Zustandes  ihrer  indi- 
viduellen Bedeutung  nach  fn  dem  als  ihre  BlUthe  neu  ge- 
bildeten P2ntwiekelun,£rsknoten.  aus  dem  als  seeundärer  Grund- 
lage eine  sclbstständige  Seh<»i)fnn^^  hciTorspriesst.  In  jeder 
Pflanze  ist  die  Form  ihrer  Milehgelasse  fest  bestimmt,  der 
Parasit  dagegen  mag  in  gleicher  Orgauisation  auf  Pflanzen 
verschiedener  Art  za  vegetiren,  da  er  nicht  mehr  direct 
von  den  jedesmaligen  Milchgerrfssen  abhängt,  die  unter  ent- 
sprechenden Ergänzungen  auch  durch  verschiedene  Mittel  als 
eleiehartige  hingestellt  werden  mögen.  Wenn  wir  in  der 
Ethnologie  den  Menschen,  wie  er  durch  die  jetzi^^en  Erdver- 
hältnisse gegeben  ist,  als  Ausgangspunkt  der  Studien  nelimcn, 
80  haben  wir  damit  einen  festen  Ansatz,  der  zwar  selbst  noch 
auf  weiteren  Wurzeln  ruhen  mag,  die  tief  in  antediluvianische 
Efdumwandlnngen  bineindringen,  der  aber  im  gegenseitigen 
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Abklingen  der  mitwirkenden  l  actoren  eine  unabhängige  Exi- 
stenz gewonnen  bat  und  somit  wioder  die  Stiltse  abgeben 
.mag,  um  neae  Existenzen  za  tragen,  die  zum  Edmen  nnd 
Iteifen  aos  ihm  ihre  Nabmng  saugfoi  nnd  keiner  weiteren 

bedürfen. 

Je  flacher  das  Haar  ist,  desto  mclir  lockt*)  es  sich, 
und  Je  runder  desto  steiler  und  weicher  wird  es.  Das  eine 
iiusserötc  Ende  der  Keilie  wird  vertreten  durch  die  Papuas,  i 
die  Bnsclmiänner  und  Neger,  das  andere  durch  die  Polynesier, 
Malayen,  Siamesen,  Japanesen,  Turanier  and  Amerikaner  (mit 
•  den  Eskimo).  Die  Aner  stehen  in  der  Mitte.  Die  Basken 
unterscheiden  sich  von  den  Ariern  wie  durch  die  Sprache,  so 
nach  durch  das  Ilaar.  Kreuzuuiren  sind  kenntlich  durch  die 
Miseliung  und  Neheneinanderlagerunp:  der  ihren  Eltern  eijxen- 
thümlichen  Charaktere  des  Haares  (Pruner-Bey).  Nach  Gra- 
tiolet  obliteriren  die  Sehädelnäfate  langsamer**)  bei  civflteirten 
Völkern,  die  Verschliessung  tritt  bei -Negern  nnd  Idioten  vorne 
zuerst  ein,  bei  Cultnr- Völkern  hinten.  Doppelter  Prognathiz- 
nuis  findet  sieh  (nach  Pruner-Bey),  wenn  auch  die  Schneide- 
zähne des  Unterkiefers  nach  Vorne  gerichtet  sind  und  mit  | 
denen  des  Oberkielers  in  einem  spitzen  Winkel  scliuabeHornii^ 
zusammcutreöen.   M.  J.  Weber  glaubt  das  Vorkommen**^) 

*)  Torti  capilli  dor  Sttam  (b«l  Tacitus).  Dani«  le  chcveux  (Issu  de  Jolf 
portagais  et  de  ot^re  pMidenoe)  les  dimeosious  des  aection»  sout  rap- 
proeh^e«  da  type  arton,  mal«  la  pigmentatlon  at  r^ndo«»  de  la  taeha  cantnla 

arcusent  Ii  pr>'>('nrc  du  »ang  seiuitiqiie  (Priiner-Ri'y).  LN'tialt*  des  rhev^hires 
fait  recouuaitre  U  pn^sooce  ea  Sicile  de  truis  eteaients  etliui^uesi  le  s«mUe, 
Tarlen  et  l'alluphyll^tiqaefl  I  Be<^tfons  arandies  (Pruner>Be7). 

*♦)  Düring  tlie  WIM.  hikI  XIX.  rlyiiistiH  tlie  flgures  were  a  Httle  more 
elongated,  thau  during  the  reigus  of  tha  Memphito  kiugs  (a  greater  distaoce 
being  given  front  tbe  plant  of  the  foot  to  the  Imee),  and  atill  more  than  ander 
thv  Pto1eiuie8f  when  an  attempt  to  bring  the  proportiuns  nearer  to  the  real 
flgure  altered  ita  eharacter  aud  gave  it  a  clamaineM,  withont  any  approacb 
t«t  greater  truth  (nach  Wilkiusou).  lu  Diodor'a  time  the  propurtious  had  bern 
altered. 

♦**)  The  na.sals  (of  the  Ilottentotts)  are  completely  co-ossifled  with  e&ch 
Other,  no  trace  of  a  »uture  reiuainiug  (altkuugh  the  iiidividual  bciiug  a  jouog 
one).    The  nasal  bones  are  ro-ossitled  at  an  early  period  in  the  monkoja  and 
before  the  complption  of  (lu^  tlrst  dentition  in  the  OoriUas  and  Chimpanzees  ; 
(f.  Wymau).    Die  grör^^te  lireit«  des  bracbycephalen  Müugoleuschädels  liegt 
xwlsohen  den  SeheiteIhSckem ;  die  Breite  aber,  welche  eine  Beziehung  zo  der 
GeistesfHhigkeit  hat,  Wrpt  fibcr  der  Srliäd<>]bnsis  (SchiüfThauien).  Diejenigen 
Gegenden  der  Erde,  in  denen  die  rohen  Tjpen  de»  doliuhocepbalen  nnd  bra* 
ehyeephalen  Sehlde]»  am  anageprigteeten  sich  linden  (dai  Iquatorial«  AfHka  i 
und  Siiii;isi,.ii^   sin  1    nu  h   die  Ifiimith   zweier  Arten  anthropoider  AfTeri  ,   die  I 
in.  ganz  enltprechender  Weise  uu  Schädelbau  sich  unteracheiden.    Duveruirr  ' 
«teilte  den  duliehorephalen  Ghimpansi  den  bracbycpphalen  Oraugntang  gegen* 
ühf-r     Auch  der  (lori!l;i  ist  (iiai  h  SehriafTlmiiseii)  ein  Didichoceph.ile.  Virey 
Uudet  psyrhifiche  Aebnlichkeit  zwischen  dea>  Neger  und  wilden  Affen  Afrikas, 
•owle  dem  Aalaten  und  dem  aanft  gelehrigen  Ohimpanii.   Naeh  Engel  fat  die 
Zui^aInIneIlset2UIlg  des  Knochen8y8t»»ms  und  somit  auch  der  Schädelkuorhcn, 
von  velcbem  der  Uaxtegrad  abhängt,  an  eine  Menge  iaaaerer  Varhaliniaae 
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aller  fönf  Rassenfonneti  in  den  Schädeln  von  Rlicinländern 
nachweisen  zn  kl^nnen.  Der  phrmizisciu*  Schädel,  <1pii  Freniel 
in  der  Necropolis  von  Ben.  Djeimiia  tauf  Malta)  fand,  wird 
von  Morton  als  dulichocepbalisch  und  prognathisch  beschrieben, 
wogegen  Nicolucci  den  phOniziscben  Schädel,  der  von  Cara 
in  der  Necn»K>li8  •  von  Tharros  (auf  Sardinien)  angetroffieD 
wnrde^  unter  cue  DoKohocephali  orttiognati  rechnet.  Während 
die  quateniären  Menseben  der  belgischen  Höhlen  einer  pro- 
gnathen  Menschenrasse  (kleiner  Statur  und  cn^en  Schädels) 
ano:ehi'irten,  zeii^en  die  quaternäreu  Menseiien  von  Les  Eyziös 
{Perigordi,  die  Voriahren  der  zur  Zeit  des  Kennthieres*)  (und 
schon  frtther  des  Maniniuth )  lebenden  UöhleumenHchen,  grossen 
Umfang  des  Gdiima  (mit  Entwickelang  der  Stirngegend),  zn- 
gldcb  aber  anch  Breite  des  Gesichts  mit  starken  Kaumuskeln. 
Daa  Alter  der  geglätteten  Steine**)  begreift  die  (den  Baaken 

g«biiDd«it  dt»  doreb  den  blossen  Z«BfttngMrt  irod  Mlbot  wUirtnd  der  PStal* 
pvrfode  dem  Orgnnisimis  nicht  getdffn  wcr  li  ti  können,  Hif  abi  r  unumgänglich 
•iodsasfliner  KutwU-keluog.  ^Ist  die  Scbädeltorm  wu  der  iiarte  de«  Kuocheo», 
Mimlt  von  den  Zaschni«  an  Knoehenerdt  Bbhlngig,  d»ini  wird  mui  cb«n  «fnt 
ii&türlichp  Krkläriing  der  MrM'hiedfrieii  Ra>isrnty^)i'n  geben  und  der  Typus 
riacT  BMce^  eiors  ätuumes,  Ja  eines  eiazeluea  MenscbcD  wird  su  itiuig.mit 
d«M«n  L«b(>iisw#lM  zu^MDOif nhiogeo ,  dast  airb  aus  der  LebeiiBftschlcbte  auf 
den  Typn»  und  umgekehrt  von  diesem  auf  jene  würde  schliesaen  Useen.  Die 
SchädeLform,  wie  die  Geftichteform  i$t  inuerbalb  festgestellter  Grenzen  ein  Kr* 
ceagnlis  der  den  meotcbllrhen  Orgauisoias  während  seiner  Entwicklung  b«> 
rilbrenden  äusseren  Vrrhaltnis>e.  Je  gleichartiger  diese  Verhältni8«e  auf  einen 
Tbeil  der  menschlichen  Geseliäthaft  einwirken,  desto  bestimmter  wird  sich  auch 
eine  Schädel-  und  Gesichuform  bei  der  Mehrzahl  der  Glieder  dieser  Geseil- 
«cfaraft  geltend  machen.  Hierin  Hagt  die  Brklimnf  de«  Bassen»  nnd  8tanim> 
typus*^  {».  Engel), 

•)  La  rai  e  brachyi  ephale  oii  uieMx  ephale  ^de  l  äge  do  Üenne)  difiparot 
an  grmnde  partie  aprtts  rimmigration  de  rA»ie  de  la  race  arjeone  (dolleho*' 
rephale  on  A  i«'-te  ovale),  nsai-  eile  ne  b'eteignit  janialfs  romph  fein»-fit.  Suivnnt 
Nicolacci  uu  la  retruuve  en  Huugrie  (les  Magyars),  eu  higurie,  daus  les  pajs 
des  Baaqaes,  en  Fiooie,  en  Laponle  etc.  (La  Bon).  La  uanl^re  de  niang«r 
au  la  nja^tiiaiion  des  nliments  chez  les  hnbitiints  du  Danemark,  k  Tagn  dri 
pterre,  differait  de  la  nötre.  Iis  uinci^aient  ps6  la  chair  avec  leurs  deot« 
antMeores.  Tontea  les  dents  sans  exeeplion,  inctslTes  et  molaires,  serraient 
k  braver,  ä  trhnrcr.  preuve  en  exi«te  d-m:»  les  mächoires  rl  iiniividtis  'vg(>. 
de  cette  epoque,  qui  preäeiileut  les  dents  iucisives  usees  et  plates  ä  la  partie 
«apMeare  de  la  cooronn«,  an  Ifen  d^dtre  tranehantes  eoiume  les  nfitres.  Les 
detjx  njAchoires  et.iient  donc  8uperpo}.t''es  ef  juxtapossees  pendaut  l'acte  de  la 
nasticatlon,  cbez  les  modernes  les  mächoires  se  croiseut.  Cuvier  rapporte 
qne  les  Inciaives  de«  momles  egyptiennet  sonc  tontea  tronquies  et  i  eouronne 
plate,  at  da  nos  Jours,  les  (irönlandais  nons  offrent  encore  cette  sioguliire 
particolarit^.  Iis  saisi^sent  la  chair  aven  leurs  incisives  et  coupent  le  mor- 
c«an  avec  an  coutean  a  tranrhunt  transversal  cumme  le  ciseau  do  meuuisier 
(s.  Le  Hon). 

**)  The  skulis  («>f  the  tnmuli  in  the  stone-age)  are  verv  round  and  in 
many  re&pccts  ressenible  thuse  uf  tlie  Lapps,  but  have  a  uiore  projecting  ridge 
over  the  eyes.  Tbeir  front  teeth  did  not  overlap,  but  niet  one  another,  as 
do  tbose  of  the  (!reenlander>  (*  I.iibbnck).  l.es  cranes  hnmains  de  Tage  de 
la  pierre  se  distiugueut  generalement  par  repaissear  de  los,  uiais  11  serait 
bien  difödlef  de  leor  asstgner  nn  type  ftke.  Les  erliiea  de  Dänemark  affeetent 
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und  Lappen  ähnlicbeii)  Brai'hycepbalen  der  dänischen  Kjoek- 
kenmoeddiugs  und  Torfmooieu  (zu  welchen  ein  die,  Stein- 
InstminaAte  berg^enden,  Dolmen  banendes  Volk  einwanderte), 
die  Bewohner  der  belgischen  Lager  (von  Hastedon  und  Jemelle), 
sowie  die  Pfahlbauten,  die  zum  Thcil  in  das  ßronze-Altei 
übergehen.  Zur  Steinzeit  wurde  Mittel-Italien  (nach  Rossi) 
von  D<)lichoce})!ialen  *)  bewohnt.  Der  Hermen  oder  Hermes- 
dulTel'^j  (im  Dhüutbalj  trat  als  Zottelbäii  Kettenhund,  feurige 

la  forme  brachyc^phale.  Celol  de  HeQeQ,  au  Uc  Zaricb,  est  maeoc^phal» 
oQ  totermMtalre  entre  lea  deox  types  extremes  des  tfites  rond«  et  det  tAtei 
lougues.  Mais  de  noaveaux  criues.  trouv^s  recemmeoC  en  Seandlnftviti  fH' 
•eotoDt  de«  differences  de  types  variables  (Le  Hon). 

*)  Di«  lif^urische  Rasse,  die  sich  vom  Mlttelmeer  nach  Süd-Frankreich 
erstreckte,  war  bracliy<:ei)li.ilisrb  (nach  Pruner-Mey).  Narh  Virrhow  sind  die 
batiklsi'hoii  Schiidt'l  (ebenso  wie  <lie  der  preussisrhen  Turfmourf)  dulicho- 
cephaliäcli,  während  die  unter  itmen  gefnodeuen  Brücliycephaleu  bich  als  patbu- 
logi8*-h(*  I'^ürmen  narltweisun  lat>suu.  in  den  skaudinavischen  Steingräbero,  die* 
von  dollchocopli  il«  n  Völkcr^rli.iftfn  errichtet  wurden,  sind  einzeln  auch  bra- 
cbycepbale  Schädel  gefunden  worden.  lu  deu  Torfiuooreu  wurden  lappiacbe 
Sehidel  (als  Bracbyeepbalen)  ingetroffeD.  Nach  CopemtcU  ist  der  OrosBrntae 
doliohecephal,  der  Kleiiiru<se  oder  Iluthene  brachycepbal.  Oh»<ihl  ini  lUoiize- 
Ztiitaltar  (wegen  des  Vorbrenu«us  der  Leicheu)  uieuscbliube  Reste  seltener  er- 
halten eind,  finden  sich  doch  einife  Schädel  In  den  Schweizer  Seen  nnd  den 
dänischen  Mooren.  I^es  tooihea  carrecs  eu  dalles  brntes,  tronvees  aux  envlroiiS 
de  Siou  et  destin^e»  a  recevoir  les  corps  replie«  sur  eux-memee,  renferaiaient 
des  obJetB  en  bronze.  Le  tj-pe  de  8ion  est  earaeteris^  par  le  d4velopp«nient 
coht-idt'r.iMc  de  Ii  partie  poste'rieure  de  roccipnt.  tant  en  largueur  qu'eo 
bauteur,  par  la  focce  des  arcades  sourcillieres  et  par  la  profoud  d^pression 
nasale.  La  fece  e«t  ortfiognate  (Le  Bon).  Die  Schädel  der  Dolmen  sind  ineirt 
dolichoccphal.  Les  hoame«  da  premiu  age  da  fer  dUlMit  de  talll»  Ae^de, 
i  t£te  dolicboc('pliaIe. 

**)  Gott  beisst  nicht  Herrn,  sondern  Herr  (als  Sprichwort  !n  Westfalen). 
Der  starke  Ilerinel  (am  Rhein)  kämpfte  mit  dem  Teufel.  Der  Ilerg  bei  Srhledcn- 
bof  ist  ans  dem  Steine  am  Si  liuh  das  wandernden  Riesen  liremer  oder  (in 
der  Voluspa)  Ikiniir  (s.  Waldbriihl).  Rura*DochäUU,  von  Arsugliotoch  (ein 
Freier  um  Chatnn.-i,  Tochter  des  Charaehchan),  aU  Ahnherr  der  Jakuten  (dem 
die  aus  der  Wurzel  des  angerufenen  Raiinikönigs  hervorragende  Kriin  eine 
Blas«  mit  Lebeuswatser  unter  deu  Achseln  befestigt)  besiegt,  fuhr  als  büäer 
Qefst  In  die  Brde  (Uwarowskl).  Da  man  in  den  RUtaabMteni  (1781)  eine 
Beeinträchtiguiifr  (lottes  sah,  der  in  seiner  Strafgewalt  vorkürzt  wurde,  so 
mussteu  die  Dragoner  den  aufstäudiacbeu  Pubel  (iu  Düsseldorf)  auseinander 
treiben  (ebenen  1788).  Doreh  BOssangen  ermattet,  bSrte  St  Fraoiis«ne  eine 
Stimme,  d.i5S  (iutt  allen  Sündern  verzeihe,  ausser  den  durch  Kasteiungen 
Sterbenden,  hielt  sie  aber  für  eine  Stimme  des  Teufels.  Veuit  de  Anglia 
vfrgo  decora  Talde,  parlterqne  fseonda,  dlcens  Sptritnm  Sanctnm  Ittcarnatnm 
in  reden  ptioneui  mulierum,  et  baptisavlt  unilieres.  Qua«  mortua  durta  fuit 
in  Idedioiauum  (s.  Annal.  Domiuicanomm  Colmariensium).  Die  ßoaxoi  ge> 
nannten  BQeser  in  Syrien  weideten  Gras.  St.  Antonius  hatte  (wie  St  Atha- 
nasius rOhmt)  nie  seine  Ftisse  gewaschen.  Simeon  Stylites  (auf  einem  Bein 
stehend)  liess  die  aus  den  Wunden  fallenden  Würmer  dnrch  seine  Schüler 
zurückset/eu.  Saint  Beruard  afflrme  que  tous  les  tourmens  de  cette  vte  sont 
Joies  si  on  las  compare  a  une  seconde  des  pelnes  du  pnrgatolre.  'Ute  Hindus 
called  the  source  of  the  Nile  Amara  (the  name  of  a  country  the  north-east 
cornet  of  the  Victuria  Nyanza).  Bouddha,  hyalua-aorcerer  (Flowden)  in  Abys- 
•Inla.  Alemannoo  Dilloo,  son  in  law  of  Tokoossha  Welda  llarlam  (s.  Plowden) 
ameng  the  Gailas.  In  the-Amhara  and  Taagiaj  U  ii  verf  genarnUy  thou^t 
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Schlange  auf  oder  als  in  Menscheiitorm  mit  Stierhörnorn  und 
einem  Stierang;e  (s.  WaldbrUhl ).  Die  Paradieskiu-nor  des  Amo- 
mum  (Öonii  in  E^'ypteu)  bildeten  den  lloni  oder  lleoma  der 
Perser  und  Inder,  als  Symbol  *j  des  Lebensbaumes  {s.  Lütkeu). 


exceediugly  uufurtunate  to  break  a  bone  aftor  niglitfall  (Fluwdeu).  Apollonias 
von  Tbyan»  v«rth«idtg$e  die  griechische  Ver»brung  der  Statnen  de«  Phidias 
und  Praxiteles,  da  di«  mtnsrbliohe  Form^  nh  die  höchst«,  aui  besten  die  Gött- 
liche repräseutire.  woppppti  die  apyptisrheu  i'riesfpr  iVdf  DHrstelluiig  der  (iott- 
hell  als  irreligiös  darsteliteo,  so  dass  die  Egypter  (im  Tliierdieaste)  nur  sym- 
bolische OegemtSnde  gehrauchCen,  die  CNidaoken  so  Axiren.  On  v»lt  soavent 
des  fcinTiies  se  nelei  aux  rangs  des  Con]battaiit>!  (daus  le  D.itiphiiio).  The 
mODient  the  foetus  in  tbe  wotub  acquired  animatioii,  it  becauie  en  inimortal 
beiDg,  destined,  even  if  it  died  uuboru,  to  be  raised  again  on  the  last  duy, 
responsible  for  the  sin  of  Adam  and  doorneed,  if  it  perisbed  withuot  bapttsm 
to  be  cxcliuled  for  ever  frum  heaven,  and  to  be  rast,  as  the  Greeks  tauplit. 
Into  a  paiuleas  and  joyless  limbu,  or,  as  tbe  Latins  taught  iu  to  the  abyss  uf 
hell.    It  ie  probably,  in  a  eonsiderabl«  degree,  to  this  doetrine,  that  is 
Oired  in  the  flrst  iustance  the  hcalthy  seuse  of  the  value  and  sauctity  of  iti- 
faut  life ,  which  so  broadly  distiiigtii^hes  Christian  froni  Pagan  socleties  (s. 
Lecky).    Als  (1838)  die  Pest  unter  den  Türken  wüthete,  befand  sich  das  bal- 
garische Landvolk  (wie  die  Hebräer  während  der  egyptischen  Plagen)  im  un- 
vprärulfirten  Wohhein  (s   Robert).    Die  Aralej.  waren  (in  Armenien)  pöttlirhi! 
Weson  (von  einem  Uuude  abötammeud),  die  durch  daa  Lecken  der  Wunden 
gefallene  Helden  wieder  in*s  Leben  riefen  (s.  Paantne). 

*)  Die  Onderah  (unter  den  Narakai  oder  l.'nttr weiten)  war  (nach  den 
iodiern)  vor  der  siclitbaren  Welt  gewesen.    Kin  i^fenl  stirbt  niemals  von  sich 
selbst,  sondern  nur,  weil  es  im  Alter  von  den  Schweden  todtgehchiageu  wird, 
da  M  von  dem  Biteon  oder  Perkol  getchaffen  (nnd  dethalb  vtm  den  Lappen 
nicht  gegessen  wird\  also,  weil  nicht  von  Gott  geschaflen,  nicht  sterblich  ist 
(s.  Elochström).    Durch  den  Einspruch  des  Bösen  (Perkel)  wurde  die  von  Uutt 
(Jabmel)  gut  geschaffene  Natnr  verderbt.    On  regarde  Mod^rat  de  Gades,  qni 
vivait  a  Kerne  du  temps  de  Neron  comme  le  v^ritable  restaaratenr  du  pytha* 
goreisme  (Matter)     In  Folge  «ler  esoterisrh  vurgetraiienen  Denionologii^  glaubte 
man  Auimonius  mit  orieutalischeu  Ideen  durch  die  Alexandrien  besuchenden 
Kauflente  Indlen's  bekannt  gemacht.  Plottn  hebt  In  seiner  Moral  die  Vernichtung 
der  mensi'lilirlien  Natur  hervor,  Immnndi  spiritus  ante  gallicinnm  plus  ad  noren- 
dtim  potestatis  habent  (Kurchard  von  Worms).    Die  Stimme  des  llahns  ver- 
scheuchte die  dämonischen  Daevas  (nach  den  Persern).    Im  altindischeu  Gesetz- 
boeh  war  das  Essen  von  HfihDeiilelsc.h  verboten.   Gastaro  gallinam  fas  non 
putant  (Caesar)  die  Briten,  eqiios  cum  canibus  et  gallis  pro  accipitribus  oblatis 
Unmolaut  (Xhietmar  von  Merseburg)  die  Dänen.    Da  die  römischen  Ueere  von 
koloem  Aognr  begleitet  wurden,  diente  statt  der  Anspielen  das  Freseon  der 
HQhner.    Die  v(  Ikswirthschaftlirben  Gesetze  setzen  eine  gleichförmige  Hand- 
lungsweise der  Mensrhen  nach  wissenschaftlichen  Gesetzen  voraus  (Ran).  Nach 
ihren    durch  die  Folter  erhärteten  Angaben,  hatte  Anna  Güldi  das  kiud 
(Tscbiidf'i)  verdnbt,  nnd  schien  von  dem  bSeen  Geist  die  Kraft  zur  Kur  erlangt 
£11  haben  (1782).    Als  Vespasian  beim  Hcrraiuiahen  de?  Todes  in  Schwächen 
ümif  spottete  er,  sich  als  üott  zu  fühlen  (s.  Sueton)  im  Hinblick  auf  die  den 
abgeschiedenen  Kaisern  erwiesenen  Ehren  [Harlanen}.    Die  weissen  kalten 
Leute  (biale  Indzie  und  zmine  Indtie)  oder  die  Kettleute  (Krazno  Intki)  haben 
die    Gestalt  von  kleinen  Würmern   ntit  bunten   Köpfen,    Krankheiten  ver- 
ur&acbend  (in  Masureu).    Die  Mucica  (ein  Wesen,  das  Jeder  iu  seiuem  Leibe 
tragt)  sieht  ans  wie  eine  Qnaete  mit  zahllosen  Krallen  nnd  verursacht  (wenn 
zuaauiineugekrallt)  heftigen  Magenkrampf  (s.  Toeppeu).    King  Kdward  invites 
Crimitials  and  Vagrants  to  join  bis  army  against  Scotlaud  (l'iüti).  Meroväus 
bewohnt  ein  rümiscbes  Schloss  in  Orville  (nach  Bourlon).    Waidewut  soll  der 
Prensnon  Btottems  (bei  Lasielna)  leln,  als  Bez  apnm  (hol  Srasm.  StoUa) 
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Bei  den  der  Secte  der  Haupfen  an prch irrigen  Stämmen  der 
Araber,  die  schon  vor  Mohammed*)  nach  Syrien  eingewandt 


[Beownlfj.    Nteb  Kbtug  der  Gotbta  nnd  YaDdalen  traten  in  Pommer^eo 

(Cassubifii  und  angreQzeoder  Kraina)  zu  den  deuUrhen  OatobMitSffiii,  d!Ul 
zurückgeblieben,  und  dem  keltischen  Klemeiit  uiifreitT  Bhuitti  diff  Slawen 
(dann  uutvr  der  llt<rriicb»rt  des  Jecititiscbeu  Kriegerätammee  iu  Pulen).  Von 
dm  Im  Potaotebra  wobneod«D  Polen  «erden  elnrntliche  nSrdlleh  der  NeCM 
wohnhaften  Westpreusseii  slawischer  Zunge  als  Cassnbeti  be/.cichiipt  (s.  von 
Winckler).  Die  Vulkijbcbicht  der  Bauern  (fast  durchgängig  mit  grossen  blaueo 
Augen,  gelbem  Bart,  gutoiüthigem  Ansdrnck)  träftt  den  Typos  der  kelttscli- 
germauischen  Rasse  (in  Polen).  Die  Edtiltutc  iLeiheul,  schlank,  kräftig, 
nieist  von  schwarzer  uder  branoer  Hautfarbe .  blit/cjiden  Angen  und  leichter 
Beweglichkeit,  erscheinen  als  eine  Rasse  urientalischen  Charakters  (Winkler). 
Die  Panrn-Gttter  (panen-gnttere)  sind  die  ans  einzelnen  Bfifen  (OulsantliefleB) 
bestehenden,  von  casi»ubi&chen  Panen  bewohnten  adligen  Besitzungen  (Reiiuo 
von  Wiuckler).  Bei  den  polnischen  Geschlechtern  erstreckt  sich  ein  erster 
Cyclus  von  W'appeubilderu  auf  Familien  verschiedenen  Namens  und  ▼er- 
i^ledenen  Ursprungs.  Die  Iieedooen  wohnCea  an  don  nnf  dem  Oral  eat- 
•prlngenden  Isset. 

*)  Die  Scytben  hielten  die  Trauerf^ste  (taztjjeb)  an  Hosain's  Grabe  ah. 
«Tbe  cbild  ts  fkther  of  tbe  man,*  both  In  tbe  indlyldnal  and  the  epeelee 

(s.  Uawlinsou).  Niffer  is  read  t^in  the  biliugual  tablets]  Nipnr  or  (according 
tu  tbe  Talmud)  Nopher.  Willehad  schlug  den  i>'\ti  seiner  bischöflichen  Kirche 
im  Gaa  Wigmudieu  auf  an  der  Wirraha  (in  loco  Bremun  vocato  super  flumen 
Wirraham,  In  pago  Wlgmodia)  787  p.  d.  Die  Bur*Rtchter  (In  Soest)  biesaen 
auch  CIpi!chworeiie  (1209  p.  d.).  Die  (TÖttiii  Nenip(oiia  war  die  Schiitzgöttin 
der  Neuieter.  Die  vuü  Augustus  nach  dem  Finiania  Castra  gebaute  Strasse 
«nrde  ans  Via  Aognsta  In  Angsstrasse  oder  Ogstrasse  nnd  dann  in  Ochsen*  • 
sttesse  verindert  (bei  FiauiDgeo)  an  der  Donau.  Masyus,  Kanig  der  Sem* 
nnnen,  kam  (unter  Domitian)  nach  Rom.  Lea  Tschuktschis  traversaieut 
annuellement  le  detroit  d«  Bering  et  se  dispersaient  parmi  les  tribus  ä  l  est 
des  montagnes  rocheuses,  poor  se  preoiirer  les  ricbes  fourmres,  qn'ila  portnient 
ensuite  äu  cciMir  de  I.i  Chine,  solt  en  reimint  uit  TAiiioMr  pir  bi  nier  d'Okhotski 
soit  pac  Maiuiatschiu.  Les  rapports  qii«  lenr  faisaient  les  Indiens  sur  lee 
guerrlen  au  vIsage  pale,  aox  cbevenz  hlonds  et  rouz,  qai  occupalent  le 
Canada  et  le  littoral  de  TAtlantique,  les  porteient  i  croire  que  ces  ^tranger« 
etaient  les  nienies.  qnl  les  avaietit  deja  refoiiies  daiis  l'occideiit.  d'antaiit  plu«. 
qu'ila  se  servaient  egalement  d'araies  ä  tVu.  C'ettt*  erreur  leur  in>pira  uue 
tolle  Id^e  de  la  puissanee  des  Moscovites  et  de  Cosaqnea,  quMls  eMsirent 
peu  k  peu  leur  commerce  avec  In  Chine  et  les  Khir^i»-,  mi  nord  de  Khiva  et 
se  cuuceutroreot  dans  lea  plaiues  de  moosse  et  Jcs  furets  immenses,  qui  s'eteo* 
deot  entre  les  bonches  da  Kolyma,  le  d^troit  de  Hering  et  l'Anadyr  (Scala). 
Cliez  les  Tchuktchis,  ainsi  que  chez  lea  Panis,  les  Dahcotabs  et  lea  Cbippeways 
du  Missouri  et  du  Cnnada,  les  tribus  sotil  pouveriiees.  en  tenips  de  paix.  par  des 
chef«  civils  hereditaires  et  «u  tenips  de  guerre  par  des  braves  «leve»  par 
«lectlon.  Ces  peuplee  ne  reconnaissent  qn'nn  seul  dien,  Hauhnt-tak  en  Sib^rle. 
Manituu  en  Am^rique.  Ce  dieu  habite  les  terr^ins  de  chasse  et  de  pecbe 
«ternelles.  L'homme  trop  impur  puur  s'addresser  directement  a  lui,  cboisit 
son  propre  fetiche,  son  intermede  Arriv<i  ä  Tage  de  puberte,  il  Jenne  pendaot 
trols  Jours  et  va  errer  senl  dans  la  plaine,  dans  la  fordt  et  aur  les  eanx.  La 

vue  soudaiiie  d'un  aniuial  ou  d'uti  ubjet  quelciuiqiie  le  persunde  qu'il  a  re- 
cuQtre  6UU  f<;ticbe,  il  Fadopt«  et  lui  est  Üdele  Jusqu'au  dernier  momeut.  .Si 
par  hasard  ee  fetiche  se  trouve  Atre  on  serpent,  un  plante  v^nihiense,  u9« 
pierre  a  laquelle  le  prejuge  attache  nne  facbeuse  iiiflueuce,  il  n*appartient 
plus  k  la  soci^t^.  U  doit  vivre  »eul  et  devient  Fhomnie  aux  mysteres  C'est 
le  gardien  des  loges  sacr^es,  le  grand>prltre  medeciu  des  Päuis,  le  Chaman 
des  Tchnktehis  (Scale).  Les  termes  P&nis  et  TehQkt<«his  aignillent  <galemfil 
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fand  sieb  bereite  vor  dem  Islam  der  Naoie  Moslim  {B.  Kremer), 
pttrch  die  JP^rber  in  Tamesna  gründete  Tarif  (in  Folge  der 
dmdi  die  Goarigiten  ang:erejjrten  Kriege)  das  Reich  der  Bar- 
l^awätab.  Bei  Lttdenscbeid  schieden  sieh  die  Menschen  (Leute) 
von  den  Tliieren,  als  Gott  mit  Petrns  auf  der  Erde  wanderte, 
nm  den  Westfälinger  zu  schaffen  (8.  WaldbrUhl).  Die  den 
Thieren  verloren  {;e.ij:ang:eno  .Sprache  (wie  tüe  der  Menschen) 
muss  jetzt  dem  Hunde  mit  dem  Stocke  wieder  eingetrichtert 
werden  (niush  den  Sagen  ans  Cleve-Mark ,  Jfllich-Bcrg  nnd 
Wettphalen).  HerrgOttoben*)  kift  (scbmoUt)  beim  Donnern  in 


•xil^  ^tranger«  au  lol,  sur  ies  coufiuenti  du  Missouri,  et  ceux  des  Kolyma 
(8eala>.   Df«  Tnrooeo  (M  Ptol^mios)  tlnd  dif  Thfirlnfer  (grossen  Türen  oder 

Tür-heimer).  Die  Haripr  (Ari«'r)  gpfinren  (bei  Tacitus)  zu  deu  Lypiern ,  das 
aakibargiache  Gebirge  (bei  Ptolemäos)  in  den  Sudeten,  l.es  Becbuanas  plac«iit 
I«  monae  des  eepriti  dans  les  eDtralltee  de  It  terre  et  appellent  cette  rigHw 
Ifosiiua  (l'abime)  OV  mo^-tniA  o  sa  thlaleng  (l'abime,  qui  ne  ee  remplit  jamais). 
Les  Bap^rit  (tribn  4taUi^  aur  la  rive  septentrionale  du  Fat)  pr^tendaot  qua 
reBtrfe  de  eet  eofevs  est  dans  leur  pays.  II  y  a  nn  Styx  (Tlatlaoa).  Od  7 
trottve  aossi  nne  eitern^  rontenaDt  le  nectar  des  d)enx,  dotit  aucun  mortel  ue 
sanrait  boire  impun^iaeDt  (Caaales).  Tont  dtre  auquel  le«  B^cbuanaa  rendent 
an  ealte  est  vppM  Molimo  (eelol  qnl  est  an  ciel).  n  fast  au  mojen  des 
Htaala  (osseleta  divinatolres)  df^couvrir  qurl  est  ]e  molimo  dont  It  maladle 
SQblt  IMnfluence.  Le  f>acriäce  lustral  peiit  seul  donner  efflcace  anx  simples  que 
le  Ngatia  (ni^dicin)  prescrit.  Wenn  ein  Stamm  (der  Beciiuanas)  Kiii^lle  auf 
ein  fremdes  Gebiet  macht,  so  schreit  und  pfeift  man  an  der  Grenze  nach  Art 
der  Hirten,  damit  die  dort  wachenden  Molimo  glauben  sollen,  die  Krieger 
brächten  ihrem  Volke  lleerdeu  (statt  dast»  sie  »ie  wegzatreiben  beabsichtigen). 

*)  Tribus  de  eaasls  a  domlno  missus  est  angelos  tb)  ad  S.  Coemgenum 
(der,  betend  in  einem  Wasserleiche  stehend,  durch  ein  vom  Teufel  gesandtes 
Ungebener  Jede  Nacht  uwscbwomman  wurde).  Prima  ut  a  diversis  suis  gravi- 
bns  IftboHbot  lerloe  vtwet  peatbper,  seennda,  nt  horridam  bestlam  sancto 
infe«tam  repelleret,  tertia  ut  frigiditatem  aqnae  calefareret  (Bnllandist  ).  Nach 
UardouiQ  rotirt  die  Erde«  weil  die  vom  Feuer  gequälten  äeelen  im  Innern 
deraetben  an  den  Winden  hinanf-  nnd  bfnabklfmmen.  Tbe  Oirdle  of  Bt.  Fnr- 
saeus  extingnished  last.  Der  Sohn  dos  in's  KIn*ter  gehenden  Mutiiis  wnrde 
von  den  Alöooben  ^\or  eeinen  Augen  täglich  geschlagen  und  sonst  miasbaudelt, 
nnd  sehlfeeetieh  wollte  er  ^n  «nf  Befsbl  to's  Wasser  werfen,  als  man  Ihn 
noch  zurückhielt  (Cassian).  Ein  Knabe,  den  Gott  wegen  seiner  sililirhtm 
A^lagan  aus  dem  Leben  genommen,  kocht  (mit  Blut,  Mark,  liirn  u.  b.  w.  uud 
fllhenden  Augen)  im  Ofen  des  Anffeen  Zwingers  In  der  HOIle  (Fnmiss)  XIX. 
Jahrhdt.  p.  d.  Tbe  torment  (of  putntory)  comprises  as  many  tnrments  as 
the  body  of  män  bas  Joint»,  sinews,  artaries  ete.  being  caused  hy  tbat  pene- 
trating  and  real  flres  of  whlcb  this  (empnral  Are  is  but  a  paiuted  Are  (Jeremy 
Taylor).  Augustus  entfernte  die  Statue  Neptun*s,  als  seine  Flotte  SchifTbracli 
gelitten  (nach  .Sueton).  Beim  Tode  des  (lermanicns  stürzte  das  Volk  die 
Altäre  der  Götter.  Königin  Meav  (von  ihrem  königlichen  Gemahl  Ailill  be*. 
gleitet)  führt  die  Expeditton  gegen  Ulster.  Bei  den  Hunnen  besiegt,  stellten 
sich  die  Burgunder  unter  den  römischen  Gott,  znm  Clirlstenthrime  bekehrt 
(Socxates).  Bulgaren  bekehrten  sich  aus  Furcht  vor  der  Pest  (s.  Milmau). 
Bbfce,  wbo  eerved  m  long  time  in  Poland,  bed  llret  Isont  In  tbat  country  the 
employment  of  waggons  (in  warfare).  common  to  the  nomadic  nations  of  Asia 
and  caliad  Tabor  by  the  Poles  (s.  Kraainski).  Si  incantavit,  ai  imprecatas 
est,  Ii  (at  vnigtri  fw/h»  Impoetomm  nur)  exoreliAvlt,  belsst  es  In  den  geg« 
die  CbvillMI  g«richtetem  Gesetz.  Ulpian's.  Inden  die  Götter  dem  Charakter 
det<  Volkes  entsprachen,  waren  die  der  Aethiuplsr  tohwarz,  die  dir  Thracier 
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DtlRscldorf.  Im  Wilzeiithar  )  iboi  Rauschen^rescess)  wnrde  der 
räuberische  Stumm  dar  A\'ilzoii  von  den  dortigen  Ürbewohnem 
geschlagen  und  dann  vernichtet  (Eiscl). 


hell  nnd  blaTtSngig  (Clem.).  Die  Spanier  fanden  bei  den  Indlanetu  in  Boia 
(iu  Bogou)  eine  Rip^  verehrt,  die  einem  von  Xne  mitgebrseliten  Thier  an» 
fallSrt  haben  sollte.  Caribi  (Galibi)  ist  (nach  d'Orbigny)  synonymisch  mit 
Goarint  nnd  Ruiz  (1*'>'^9),  erklärt  Qnar&nt  als  gucrra,  Guariny-hara  al»  guerero 
(gnerrier).  A  est^  sur  ce  falt  detiree  de  plosieurs  tonrs  »ans  qa'elle  seit 
plaint  on  mostr^  signe  qa'elle  endure  douleor  grande  et  extra»rdinaire,  mais 
bien  plu8t6t  qne  le  diable  poste  1a  pelue  powr  eile  (Nirolle  (irilht,  accos^e 
de  sortUege).  Lee  tonrdilloDs  luy  est  aus  appltcqnvs,  a  finablement  ronvena 
qv«  e'Mt  nultn  Parrio  <l6  diable)  eon  maitre  ^&lnwDlQ  1594  Duhamel). 
Item  an  maistre  ex<^cntenr  de  la  haultc  justire  pour  son  salalre  d'avoir  ars 
«t  brülö  la  dite  grant  Begoine  (Epioal)  145t>  (in  Berechnung  bei  CoDÜ»cirtiDg 
dm  TermSgcn*.  Dl«  fipringproeenton  tn  Bchtcrnaeh  «rhleU  ihre  Veranlaasoog 
durch  eine  Art  von  Tollheit  imtcr  dem  Vieh,  welche  es  zum  Hin-  und  Her- 
springen  trieb,  bis  es  todt  niederäel  (s.  Coner).  Vor  Hasenbraten  graoen  sich 
dt0  Marareii;  wenn  sl«  ja  Bucn  «m«!!,  essMi  sie  de  gekooht  (Toeppen).  Der 
Albaner  leirt  Votivsteine  in  die  Astwinkel  der  an  der  Strasse  stehenden  Häame, 
damit  die  Geister  ihn  von  der  Müdigkeit  befreien  (Robert).  Onno  erklärt  Ge- 
Ionen  ans  dem  ttAtDlscben  galn  (können,  vermögen). 

'')  r>er  wilde  Jäger  wirft  (im  Voigtlande)  ein  Stück  stinkendes  Fleisch 
biiub,  wenn  sein  Jagdgeschrei  Purrbe-he  (bei  Ganglofl)  oder  Hohbeh  (bei 
BImlSbfteb)  erhoben  wird  (Pnrrha).  Der  vom  (ostlkioklscbfn)  Redntxftn  nmfasstc 
Dlftrtet  biess  (bis  VIII.  Jahrhdt.  p.  d.)  nebst  angrenzender  Oberpfalz  (nach 
Lang)  Slavia  oder  Slavenland.  Terra  Slavorom  qui  sedeut  inter  Noinum  et 
Radantiam  flnvios  (8H9  p.  d  ).  ßriga  in  den  Ortsnamen  am  BItls  stammte 
(nach  Plinins)  ans  keltischer  Sprache  (lingna  celtica).  Nach  Strabo  bedeutete 
Bria  (in  Thrarien)  eint'  Stadt.  Copar  Ynpangui  made  a  stattie  of  gold  and 
ealled  it  Inti-Capi  (Kollaert).  Sophacls  Diodorum  lUium  fut*se,  cui  paruere 
eonphires  Africae  urbes  {rrolla  xwv  Ätßvxotv  exer<  itnmque  habuit 

Graecornm  ex  Olbianis  et  Myceniipis,  qtios  illic  colloraverat  Hercules  (Plut.). 
Cilices  (Kiktxti),  qui  neu  quaerebaut  pacem,  vel  otium,  sed  pecuuiam  et 
praedam,  ebnavtgaTemnt  in  Africem,  nt  AseeUm,  f^tbM  flünm,  fn  regnom 
Manritanfar  rednrerent.  Fluid  stirfiibtiit  tarnen  Scrtorius  (Plnt  ).  Evocantibus 
eom  Luaitauts,  decessit  ex  Africa  ^Scrtorius).  Duobus  millibus  sex  ceutia, 
qoM  nomlnabat  Bomanoi,  collectielfs  AfHs  septingentis  {At/fvm>)y  qnl  eom  fn 
Lniiteninni  seqnuti,  cetrslorum  Lusitanornm  qui^ttuor  mülibii?  adjuncti'-  .  »'l 
eqnltibus  septingentia,  bellum  cum  Romanis  gessit  (Plut.).  Quod  fre%aeut«fi 
Bfspanl,  flreqnenteB  ttem  ManrI  tnscipiant,  ex  qnibns  dilectos  viroe  mtttH  per 
montana  {noXhTn'  ftty  ''Ißr^Qun',  rtoKhTtv  Sh  Mav^ovaioiv)  Sertorius.  Nach 
Joerroa  aoUtea  die  Bewohner  von  Chiapa  von  einem  Bruder  des  Nimaqoiche 
oder  von  Tol»n  stammen,  der  von  Hnehnet«  (in  Soconnsco)  das  Land  loent 
bevölkert  bftbo*  Von  den  Culturgöttern,  die  den  Bra>^iliern  den  Anbau  lehrten, 
Stief  TamoT  znm  Ilimmel,  wahrend  Sume  Tiatitama  oder  Thomas]  beim  Scheiden 
den  Abdruck  seines  Fasses  in  einem  Felsen  /.tirOckliess,  wo  ihn  d'KNreux  sah. 
Die  Mnzoe  legten  wgfftete  Fossengeln.  Britl»ne^<  cum  Pictis,  dn<  e  MaximOf 
Scotos  a  regno  delenernnt  (unter  Konig  Eugenius).  Echutl»  (Enrhoid  Minn- 
greamhair  id  est  capillorum  fortinm)  quoqne  regia  frater  cum  &uo  tllio,  cui 
nomen  Enth .  ellisqne  plnriboe  Hybemiam  petllt,  eHi  vero  Ntfrregiam  (bei 
Fordun).  Ferpnslus  rum  diiobna  fratribns  Loaru  et  Cenego  snlsque  popolaribus 
Insulauis  Uiberuensibus  ac  Noricis  intrepide  Scotiam  regnnm  de  Jure  sibi 
dobltnni  ndirenlene,  bostee  in  ee  din  degentes  abnnde  longtos  effo^^  (do 
Daria  Yespiliones  nc  etiani  Hnunos  mit  si'  h  fOhrendV  The  Cruithnig  came 
from  Tbraoe,  the  sons  (dann)  of  Gelon  (son  of  Uercules),  oalled  Agathyrsi 
(Bettjmote).  Todoelu,  ex  segittlferft  Oelonnm  ortoe  netione  j[Heb.).  Fotrt» 
Oioedto  tett  InbebiteU  et  enlte  dnebos  nettooibns,  ael.  Petf  et  Pepe  (tor  ZeK 
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Wenn  wfr  die  yerBteinernnffftlirenden  ErdBobichten,  rom 

AUnvinm  an,  dnrchRcIireitend  bis  zum  cambriBchen  System 
hinabgelangt  8iml,  so  haben  wir  das  Endo  unsoror  positiven 
Kenntniss  erreidit  und  jeder  Schritt  Uber  die  FrinirirLresteine 
hinaus  fuhrt  uns  in  die  Nel)elrep:ionen  einer  bald  au^  dem  Nii  lits 
bervortretendeu,  bald  aus  allmähligen  Teniperatur-Erkaltun^eu 
mit  folgenden  NiederschlSgen  gebildeten  SchttpfnngBtfaeoriey 
in  welcher  der  Fns8  keine  sichere  Stütze  zum  Anfhreten  mehr 
findet  and  nirgends  eine  Garantie  fregen  halsbrecherische  Stürze 
geb<iten  wird,  wenn  man  die  Lust  verspüren  sollte,  die  wiieh 
sernen  Dädalus-FlU^el  der  .Speeuiation  anzuschnallen.  Soweit 
wir  uns  innerhalb  der  geoloiriseh  erlorschten  Strata  b(»we^'en, 
steheu  wir  dagegen  auf  dem  festeu  Bodeu  thatj-äehlich  ge- 
sieherter  Indnction,  am  neben  den  pflanzlichen  Petrefaeten 
nnd  in  WechselwiilEnng  mit  denselben  die  Ueber^ttnge  des 
alten  Thierlebens  zum  neueren,  sowie  in  diesem  die  Phasen 
des  mittleren  der  Secundärp:ebilde .  des  neuen  der  Tertiären 
bis  zur  nachtertiären  Zeit  zu  lixiren.  Doch  müssen  schon 
bei  diesen  Untersuchuniren  die  die  einzelnen  Facta  verbinden- 
den Hypothesen  nicht  der  Methode  der  Fortsch rittst heorie. 
sondern  den  Umwandinngen  entlehnt  werden,  denn  sobala 
wir  den  Kreis  relativer  verhlUtnisse,  innerbaln  welebes  sich 
die  verschiedenen  Arp:nmente  gegenseitig:  controlircn,  ver- 
lassen, fehlt  uns  jede  M"tL''lic]ikcit  der  RectificMtinn.  und  würde 
ohnedem  die  Substituirnu;r  des  ersten  Anfauires  durcli  Ein- 
führung eines  unlogischen  Principcs  die  ganze  lleweistllhrung 
von  vornherein  vernichten.  Die  geologische  Formation  der 
Erd»  Ist  also  zonftohst  als  eine  faetisch  gegebene  zn  setzen, 
die  ihren  relativen  Differeneimngen  nach  das  Object  der  • 
Natorwissensehaften  bildet,  niebt  aber  einer  absolnten  Eot- 


Har&l'l  IHarf.).  D«T  irische  Kfinig  Diormit  wnrde  (SßP  p.  d.)  von  Kiänn 
ntgroit  rruithniorim  pente  g^tödtet.  Die  (ÜAlwenses  ((Jillow  iysi  wpnicn  i  von 
den  Engläudern)  als  Galli  i  Fremd*'')  bezeichnet  (bei  Kthelreri  i.  Znroastres 
precatus  est,  at  morltorus  luliuiDe  ictus  interirft  (Chr.  Alex.},  h  caeleati 
flamiBa  depastnt  Intorilt  (toTonto  Orion«).  The  traditloos  of  tbe  ble«  nimttve 
to  Finn-Mac  Oanl  are,  that  ho  •was  gencral  of  a  Mflitia.  that  came  from  Spain 
to  Ireland  «od  (rom  thence  to  tbe  Western  Isleg  (Martio),  Ex  ea  uiajuris 
0«riD«DlM  parte,  qoM  iime  DenU,  olim  cfterior  Seytbia  dleelutor  (Bo^th.). 

Picti  Scythiae  popall  imit,  niaxime  moribns  et  f  :\tri-\  Cfr.tbis  affines  (Pol  ). 
Die  Scoten  besetzten  AlbioDis  in&ula«,  nullo  culture  pr&ebabitatas  i  bei  Furdau). 
lloraTf  (between  tbe  rivers  Spey  and  Tarar  or  Beanly)  e  Oermaofa  a  Romanta 
paisi  in  Albionem  venerunt  i/n  Nero's  Zeit).  Applicuit  Hnmber.  rex  Tliinno- 
niin  in  Albaniam  et  cummlsso  proelio  cum  Albanacto  interfecit  eom  (Gal(t.). 
Qnanins,  rex  Hnmioram  (mit  Melga,  rex  Pletonim,  verbündet).  Hnnnnm 
(statio)  juxta  \icijm  Rutchester  (bei  Reichard}.  Picti  jam  deltti  et  liii^iia 
eoram  omDino  destrocu  (zur  Zeit  Heinrich's  von  HuDtiogdon).  Keonetb  (der 
Sebotten)  vertilgte  die  Fielen  (853  p.  d.).  Die  S6d-Pfcten  (nnter  Angna  Mae 
Fergus)  besiegten  \1'M  p.  d.)  die  Nord-Pictcn  anter  Talorgan  Ma<^  Congnsa. 
Die  Süd-Picten  (unter  Ten)  werden  von  den  Dänen«  besiegt  (s;iy  p.  d ). 
Malieres  genas  ne  raduuto  (im  Gesetz  der  XO  Tafeln)  bet  Leichenbe^tattongen. 
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stehung:  nach,  dn,  um  für  diose  oinrn  Anhalt  zu  g:cwiimpn,  vor- 
her ein  bis  jetzt  nicht  construirbarer  Abschlnss  des  atstrouo- 
mischen  Wissens  ertorderlich  sein  würde,  um  die  Krde  in 
ihstm  Oiimkter  als  Planet  und  das  Haaeteiiflystem  am  Fix- 
atembimmei  sa  yentehen.  Die  der  Bildung  der  Mineralien 
(dieae  als  vorhanden  angenommen)  zu  Gnmde  liegenden  Pro- 
eesse  sind  durch  die  Fortschritte  der  Chemie  aufgeklärt.  Wir 
haben  einen  dcntlichon  Einblick  erworben  in  den  Umlauf  der 
Stoflwaudlungeu,  wir  begreifen  die  Verändernngen  der  Materie 
und  ihr  Vorgehen,  um  neuen  Entstehungen  zum  Ursprung  zu* 
dienen,  w  kennen  in  ütrem  polaren  Znsanunenwtrken  die 
bei  der  Krystalliaation,  bei  ZerBetznngen  oder  Verbindiingen 
tbätigen  KAfte,  und  wir  verm(Sgen  bei  manchen  Felabildnngen 
das  Warum  ifires  Auftretens  in  loco  spccicll  zu  erkliiren, 
während  wieder  die  pliysikalische  Gcograpliie  mancherlei  An- 
deutungen giebt,  überliiichliche  Ablagerungen  ihrem  ursäch- 
lichen Zusammenhange  nach  bis  auf  das  Muttergestein  zurück 
myerfdgen.  Somit  Btebeniina  im Minerabrdcb  ule  diejenigen 
HUlfamittel  zu  Gebote,  deren  die  exaete  Forschnngsmetiiode 
filr  ihre  Arbeiten  bedarf,  um  innesrbiüb  fet^t  und  genau  be- 
stimmter Relationen  jedes  Theilganze  in  die  ihm  für  Er- 
gänzung mit  den  übrigen  zukommende  Stellnng  eitiznfUgeu. 
Anders  dagegen,  wenn  wir  von  der  anorganischen  Natur  zur 
organischen  übergehen.  Die  Pflanzendecke  der  Krde  kann 
ttiobt  als  eine  toatsieblich  gegebene  betraohtet  werden,  da 
sie  in  einem  steten  Wechsel  der  Aendemngen  begriffen  ist, 
bei  dem  uns  jedes  Vordringen  bis  zur  ursächlichen  Grundlage 
abgeschlossen  bleibt.  Schon  der  lebendige  StotTworhsel  des 
organischen  Individuums  bietet  in  seinem  direeten  Zusammen- 
hange mit  solaren  Agcnticn  (die  unseren  Experimenten,  und 
also  genauer  Erforschung,  nur  wenig  zugänglich  sind)  der 
physiologischen  Erklärung  weit  grossere  Schwierigkeiten,  als 
'  die  chemische  in  der  KiTStallisation ,  wttrde  jedoch  gerade 
ans  der  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gültigen  Analogie  mit 
der  letzteren  mancherlei  Aufklärungen  erhalten  können.  Da- 
gegen aber  steht  das  räniuliclii'  Erseheinen  der  Pflanzenwelt 
auf  der  Erde  für  die»Kalurwissenschait  vrdlig  unvermittelt  da. 
Allerdings  ist  die  Pflanze  eine  Function  der  ihre  Umgcbungs- 
verhältniBBe  dnrehwaltenden  Variabein,  aber  die  schon  an  und 
für  sich  kaum  je  in  allen  Einzelnheiten  definirbaren  Ursachen 
bleiben  sich  in  ihren  Wirkungen  nicht  gleich,  da  der  bo- 
tanische Charakter  einer  und  (lersellH'n  geographischen  Pro- 
vinz wechseln  mag  und  in  den  unserer  Kcnnlniss  dircct  oder 
indirect  zugänglichen  Zeitperioden  in  der  That  gewechselt  hat 
(ohne  mit  etwaigen  Mudiücationen  der  atmosphärischen  Cou- 
stttotionen  gleichen  Schritt  zn  halten).  In  der  Geologie  ist 
die  Materie  constant  gegeben  nnd  deshalb  innerhalb  dieser 
Constana  ihren  Variationen  nach  rolativ  bestimmbar,  jm  der 
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organisrluMi  Natur  (l:iii:ci:cn  handelt  es  sich  um  chemische  und 
physikalisriie  Kriilic,  denMi  siiiitere  Wirkungsweisen  in  und 
am  Ptiaiizenkör[)er  wir  alk'nliii,:;s  verstehen  kimnen,  die  aber 
auch  zugleich  das  erste  Hervortreten  der  Materie  selbst  er- 
klären sollen^  also  einen  uuerkiarburen  Antaug.  Unsere  Vor- 
stellung Ton  den  nur  in  der  Materie  auftretenden  und  auf 
die  Bewegungen  kleinster  Theildien  in  dieser  basirten  Krftfleii 
hat  sich  in  den  Naturwissensebafteii  unter  den  ein8eiti|;en  und 
seiner  Zeit  mit  Recht  voi-zugsweise  geförderten  Beschäftigungen 
mit  dem  mineralischen  Chemismus  gebildet  und  legte  dort  die 
feste  Hasi^  für  weitere  Forsehuniren.  Sollen  nun  solche  auf 
das  Pllanzenreich  ansp.'-edehnt  werden,  so  ist  auch  dieses  der- 
selben exaeten  Methode  zu  unterw<'rlen.  die  indess  auch  hier 
wieder  znnäeiist  den  Faeta  l\eeliniin:r  tragen  muss,  erst  mit 
dem  daraus  gewonneneu  Resultate  auf  Folgerungen  weiter 
schliessen  darf  und  vor  Allem  den  Fehler  zu  vermeiden  hat, 
in  einem  andern  Natur -Reiehe  niedergelegte  Gesetse  auch 
auf  ein  Iwnachbartes  anzuwenden,  für  das  sie  vtilig  unan- 
gemessen sein  mögen  oder  dem  sie  nur  nnter  gewaltsamen 
Verstümmelungen  aufgedrängt  werden  kttamtcn.  Während  in 
der  Geologie  die  rorselmn^  von  den  in  stereotyper  Ruhe 
wiederkehrenden  Strata  auszugehen  vermag,  hat  sie  in  der 
Botanik  schon  für  den  ersten  Heginn  ihrer  Betrachtung 
kosmisclie  Agentien  herbeizuziehtMi ,  und  wenn  die  Aethcr- 
schwingungcn  des  Lichtes  in  ihren  Combiuatiouen  mit  dem 
Magnetismus  des  Erdinuern  oder  den  elektrischen  Strömen  der 
▼on  ihnen  getroffenen  Oberflllehe  noeh  nicht  genugsam  im  Be- 
reiche unserer  physikalischen  Kenntniss  liegen,  um  darm 
das  Keimen  eines  Samenkornes  zu  erklären,  so  bleiben  es 
mUssige  Gredankenspiele,  sieh  Lueubrationen  über  Generatio 
aequivoca  hinzugeben;  aber  eben'so  verkehrt  würde  es  sein, 
das  in  der  organischen  Natur  noch  nicht  aus  eigenen  Mitteln 
verschaifbare  Gewand  nach  dem  lur  die  anorganische  ge- 
rechten, und  weil  niemand  Anders  passendem  Maasse  zu- 
schneiden m  wollen,  da  solelie  Verkleidung  Uber  die  vor- 
handeuen  BedUrtuisse  tauschen  mUsste  und  gerade  dann  in 
Sieherheitsgettlhle  wiegen,  wenn  der  wirkliehe  Mangel  sich  am 
dringendsten  geltend  maehen  sollte.  •  Wäre  die  materielle  Ent- 
stehung des  Pflanzenreichs  auf  kosmisch-terreBtrische  Klüfte 
zurttekzuftlhren,  so  dlirtte  diese  Erzeugung  keine  spontoae 
genannt  werden,  wenn  es  uns  geläuge,  die  Wirkungsweisen 
der  dabei  tliätigcn  KHifte  im  Einzelnen  abzuschätzen.  Wie 
weit  die  ptianzlichen  Bildungen  der  verschiedenen  Klassen 
primäre,  secundäre,  ternärc.  quatcrnäre  oder  noch  zusammen- 
gesetztere sein  mr)chten,  lässt  sich  a  piori  nicht  entscheiden, 
und  die  mit  so  umstäudlich  vorsichtigen,  aber  tür  das  or- 
ganische Leben  etwas  zu  handgreiflichen  und  hausbackenen 
Apparaten  angesteUten  Versnche,  die  fttr  die  Generatio  aeqai- 
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voca  ein  uc^^atives  Besultat  ergeben  haben  sollen,  sind  iehon 
deshalb  wertliloS;  weil  sie  (abgesehen  von  den  Modificationen, 
die  die  i)ul.'iren  Spannini^'cn  selbst  erfahren  haben  mögen) 
vielleicht  gerad«'  dit'.)<'ni':en  K*'inie  zcrsti)rten,  die  als  secun- 
düre  Reize  in  die  erwarteten  Manit'eätatioueu  hätten  eingeben 
müssen.  Weil  uns  zufilllig  ein  organiscbeB  Waehsthiim  nach 
dem  jetzigen  Standpunkt  unserer  KenntnlBse  ein  primiti?eB 
scheint,  ist  es  als  BOlehes  noeli  nicht  bewiesen,  und  das  Ein- 
fachste wird  immer  unseren  llandgriften  entgehen.  "Wiire  es 
zu  präsumireu.  dass  sich  unter  bestinmiten  SpannungsverhUlt- 
nisseu  zwischen  kosmischen  und  terrestrischen  Agentien  mit 
ihrer  Einwirkung  uul  empiaugliche  Materie  ein  pflanzlicher 
Reim  bilden  konnte,  so  wäre  damit  noeb  niehts  Uber  seine 
ränmliebe  Erscheinung  ausgesagt  und  eb«t  so  wenig  Aber  das 
Zeitliche  des  Wann,  da  in  dcui  periodischen  Planeten -Umlauf 
die  Einwirkungen  des  Centraikörpers  auf  exponirte  Stellen 
seiner  'rral).'inten  gleiclit'alls  von  Periodicitäton  abhängig  sind 
und  sich  durch  die  in  Ja'nrcn,  Jalirhunderten  oder  Jahrtausen- 
den wiederholten  Auknupiungeu  in  einer  für  uns  gänzlich 
unberecheuji)aren  Weise  accumniiren  können,  so  dass  wir  das 
Gesammt-Besultat  nur  unter  der  praktisch  bequemen  Formel 
eines  ersten  Entstehens  auffassen  können,  bei  Anstellung  einer 
mathematischen  Berechnung  aber  den  bei  Quadrirung"  des 
Kreises  rückständigen  Rest  nicht  aus  den  Augen  verlieren 
dürfen.  Einen  Anhalt  fllr  die  naturwisseuschat'tliche  Betrach- 
tung des  Pllanzeureiches  gewährt  die  Abhängigkeit  desselben 
Yon  der  geologischen  Beschaffenheit  des  Bodens  und  sein  Auf- 
treten nach  geographischen  PtoTiozeni  wie  es  auch  im  Thier- 
reich  statthat  und  sich  in  dem  Plan  des  'U^  Itganzen  durch 
gegenseitige  Ergänzung  erläutern  muss.  Wie  der  Krystall 
des  schwefelsauren  Natron  die  Vcrki>rperung  einer  Summe 
von  stöchionietrischen  Gesetzen  darstellt,  so  inciirnirt  sich  in 
jeder  Plianzc  ein  durch  Krälte  bcthätigter  Naturgedanke,  der 
in  früheren  Epochen  frisch  in's  Leben  sprang,  sich  aber  gegen- 
wärtig nur  immer  im  Gyklus  des  Stoffwechsels  aus  der  seenn- 
dären  Ursache  des  Vorhandenen  erneuert,  und  um  so  fester 
fixirt  ist  .  je  höher  die  Speeles.  Während  nun  die  Pflanze 
ihrem  unuiiterinoi  lienen  Stoffwandel  nach  als  das  proirressive 
Resultat  dersciDen  Kriitte  aufzufassen  ist,  wie  sie  momentan 
auch  in  der  anorganischen  Natur  jedem  Bilduugsprocesse  ein- 
wohnen, so  verknüpft  sie  sich  doch  zugleich^  um  die  notb- 
wendigen  Bedingungen  ihrer  Existenz  zu  unterhalten,  mit 
denjenigen  mineralogischen  Strata  des  Erdbodens,  die  die 
Localität  ihres  Standortes  voraussetzt.  Auch  der  animalische 
Organismus  resultirt  ans  sjieciellen  Knotenkreuzungen  der  den 
Planetarismns  im  Grosseu  und  Ganzen,  wie  in  jedem  Einzelnen 
erhaltenden  Krälte,  und  zwar  aus  höheren  Potenzirungen  der- 
selben, indem  die  in  der  Pflanze  nur  als  Wärme  be^hätigten 
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SolantrOttumi^ii  sich  in  dem  flir  ibren  Eindnick  empföngUoheii 
Auge  flsnm  Lichte  gteigcrn,  und  im  SchaHe  die  Bewegni», 

abgelöst  von  ihrer  mechanischen  Ortoyeränderiin^  beim  Auf- 

treflen  materiellen  Widcrstaiulrs ,  als  reine  Tliiiti.ukeit  aii%c- 
fasst  wurde.  In  solclitr  Weise  u»auifestirt  sie  sich  aucli  in 
der  vom  Willen  regierten  Maskelbewe^rung,  die  momentane 
Ablösuug  der  iudividuellen  Existenz  von  der  Herrschaft  der 
Schwere  ermtlgliobt,  wie  sie  in  der  anorganisehen  Natur  dnidi 
den  mit  erhöhter  Temperatur  gewonnenen  Gaszustand  ange- 
strebt wird.  An  seiu*-  zoologische  Provinz  wird  das  Thier 
nicht  so  dircct  wie  die  Fllanze  dureh  die  geologisehe  For- 
mation gel'es?ielt,  sondern  durch  die  zur  "Nalirunir  dienende 
Flora,  die  uhidiche  kliniaiu-incleorologischc  Bedingungen  vor- 
aussetzt, wie  die  ihr  entsprechende  l  auua.  Vor  dem  Ein- 
treten in  Relationen  bleibt  jede  Zuracklllhning  anf  Bmun  nnd 
Zitat  nnznliissii:-. 

Nach  Warren  gleicht  der  im  Grave-Oreek-Monnd  (Ohioa) 
gefundene  Schädel*)  der  Tuniulus-Bauer  mehr  dem  poruvia- 
nischen,  aU  dem  der  jetsü^n  Indianer.   Die  Langgräber'*'*) 


The  crania  of  the  Tunguse,  T^iiktshi  atid  Ksqiiimaux  more  nearly 
res«mble  eacb  oUior,  th&n  eittier  ot  tltese  du  t!i>-  N urtU-American  Iiidians 
(«.  Wyman).  Tb«  CallforaUas  ne  the  mo«t  brarhy<  epballc  and  fh«  Etqnf- 
maux  tbe  cuoi^t  dolit  liocephalic.  The  Esquimaux  exceed  all  others  in  height 
•nd  All,  except  tbe  Tunguse.  in  •  ircumfereoc«.  Tbe  Tshuktehi  Craula  are  tbf 
moat  eapacious.  Nach  Retziu«  ( i  ^  '^ä)  waltet  Im  eigeatlichea  Eogland,  in  Wales, 
Schottland  nnd  Irland  du  d  >lichocephalische  Form  Tor.  At  least  two  types 
of  extreme  diversity  belung  to  the  ancierit  British  pagan  period,  tbe  one  the 
extremely  long  skull  of  the  megalithic  tutubs,  the  other,  the  sbort  and  broad 
bracbyr<-plialic  skull,  abounding  in  Hritish  barrows  uf  aute-roman  aud  roman 
CeDturiee,  whüe  the  ovoid  dolichocephalic  skuU  of  the  pagan  Saxon  is  inter- 
nediate  in  form,  wheii  cooipared  witb  the  two  (Wiläun).  According  to  Davis 
Che  braehyeephalic  bead  of  tbe  barroirt  ta  tbe  troe  Celttc  akoU  form  and  all 
others,  not  Anglo-S;i\ori  (includlng  even  the  kmubfcephallc  crania  of  tbe 
megalithic  tombs)  are  mure  exceptional  doviatiuus  ^aberrant  form»),  Lea  cr&oea 
det  vletimea  (englontle«  dans  lea  toarbidres  en  Danemark  et  en  Seandtnairt«) 
rest^rent  enfouis  au  fond  d»'s  lars,  pr''se'r'.tatit  la  fornu"  alluTitri'c  d'avaiit  pn 
arriire  du  type  dolicbocvpbale  ^leurs  debriä  mele«  ä  des  ubjets  de  broiue). 
Da  indiqDMit  aoasl  des  bommea  d^one  tallle  anp^rieore  i  eelle  de  la  raee  de 
la  piecre  polte.  Les  rrätus  se  rapprocbant  du  type  brarhyo'phale  du  bronze 
aoisae  aembletaient  doac  se  rapporter  piatut  ä  uu  peuple  »par^ju^  par  la  coa»* 
qoete.  qa*&  la  race  aryanne  conqQ^raate  (Le  Hon). 

**)  in  der  geöffueteu  (und  deshalb  leeren)  (irabkanimer  bei  Ilerrestrop  (auf 
Seeland)  fanden  sieb  dem  Decksteine  Figuren  eingehaueo.  In  den  GraM.ttgtlD 
des  Steinalters  (mit  8teinringcn  und  Steinkammern)  finden  sich  nn^efbramite 
Leiclien  (neben  St«  in-  und  Bernsteiii^achen).  Die  (iräber  des  Brunzealters  be* 
stehen  (von  Haufen  kleiner  Steine  abge.'-eheu)  aus  blosser  Krd«,  als  (zuweDen 
■von  Steinringen  umgeben)  Erdhügel  mit  A^ch«  in  ThuukrQgeu  und  Metall- 
sachen. Ant  (iipfel  nnd  an  den  Seiten  eines  Krdlitkgele  floden  sieb  oft 
Thoukrüge  mit  verbrannten  l.eiclien  und  daneben  HrouzeMWlm».  inrähreud  am 
Buden  des  Llügels  die  eigeutlicbe  alte  (irabstatte,  eine  Jetteoatobe  mit  uuver- 
branaten  Leichen  and  Steitisaehm^  angetrolfen  wird  (s.  Wotsaae).  Scythanua 
gvaa  war  (nach  Curtius)  Sarmaturnni  pars.  Cclti-;.  arbor  de  jreiiere  lotoruBl, 
«agilitadtae  pirl,  in  Africa  (Plinius).    Fuuruot  nouaulll,  quos  iuter  Forcel- 
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sebliessen  gewöhnlich  drei,  die  Rundgräber  eine  Stetokammer 
(nicht  völlig  von  Erde  bcdickt)  ein  (im  Steinalter).  Die  Jetten- 
stnben  oder  Qanggebäude  bilden  spitze  ErdhUgel  (fUr  die  Vor- 
nehmen) mit  einem  Eingange  zu  der  Grabstube  (ans  Stein- 
masse gebildet!,  als  liinirlich  odgr  rund.  Die  EisenwatTen*) 
in  den  Keirel^-riilieni  (iiiit  Stein-  und  Bronze- WalVen)  sind  oft 
(vom  Koste  zerHtürtj  uukeoutlicb  und  stimmen  bäuüg  mit 


linns.  biiuc  vocem  tfgtiiflcare  etiam  scalpri  genns,  quo  lapides  inciduntur, 
deceptl  luscriptU  qnae  est  ap.  Ornt.  329,  In  cujus  versu  23  legitur:  M&lUolo 
et  celte  litteratas  cilex.  S«d  ea  inscriptto  rftcens  figmeotum  t-st  eomqae 
tltnlom  Jacobns  Baduarius,  parfricius  Venetus,  Sergio  cuidam  Polens!  in  Istria, 
parasito  et  histrioni  saenilo  XV^.  posuit  (Fnrnaletto)  Bnstirapus  (Cat.).  Oria», 
Riese  (kärntaUcb) ,  oriti,  Waffe  (slawisch).  Mach  ihrem  Könige  (Kolsxais) 
nannlon  tleb  dlt  flkoloten  (t.  Guno).  I>er  Grahbögel  4«r  Wand«,  Toditar 
Krakiis'  I.,  findet  skh  bei  dera  Cistercienserkloster  Mogila  (Clara  tumba}.  Dtr 
böhmische  Herzug  Kruk  erbante  Krakau.  Krakau,  vou  dem  Fürsten  von  Weiss» 
cbrobatien  erbaut  (700  p.  d.),  wurde  unter  den  Piastni  die  polnische  Uaupt- 
itedt  PI»  Insebrlft  des  goldenen  Horns,  die  Mund)  für  guthisch  erkllrt, 
mns«;  ?:y.'-i(p«tpns  dem  IV.  Jahrhdt.  p  d.  (iiarh  MüllfiiholT)  anfrch<''ren.  weil  ?ich 
der  augelbachsische  Tjpus  au  der  Nurdseeküste,  wahreud  der  vou  dort  aus- 
gebenden Seezßge  der  Sarbsen  (IV.— V.  Jahrhdt)  avsbtldet«  and  iebon  vor 
der  Eroberung  Englands  (VI  Jahrhdt  p.  d.)  feststellte,  wie  anch  das  Friesisehe 
nur  ein  N(>bcndi:<!ert  ilcs  Angckäi  hHischen  ist  P«>lirte  Steinbeile  und  llnrnmer 
werden  in  Ungarn  als  Amulette  gebraucht  (Römer).  Dieiszekkr  uudMag}«reu 
werfen  fm  Vofbatgaben  Steine  aof  die  Gräber  (Romen.  Der  UnterkieTer  von 
Monlin-Onignon  ist  einem  von  Huji^res  'ilnilii-h.  der  einem  weiblichen  Ligurer- 
•eblMel  zugehört  (s.  Pruner-Be;).  Der  Neanderschädel  gehüite  (nach  Pruner- 
Bej)  der  artseben  Rasse  an.  Der  von  Boa4  im  L6ss  dee  Rhelntbalea  geftindca« 
Scbidel  {st  (nach  Pruner-Rey)  dolichocepbal  nnd  der  (weiblicb«)  Kogischldd 
soll  Keltenschädeln  ähnlich  sein.  Le  gisement  (avec  des  ossements  dVspcces 
^teintes  et  des  objets  travaill<^s  de  main  d'homme  dans  les  euvirous  de  Co- 
lumbia) non  senlemenft  est  recontert  par  la  concbe  baialtlqne,  mala  encore 
par  one  asstse  de  grfts  anf»'rienrs  aux  b;isaltes  Citiillcmin-Tarayre).  Weisse 
Chtrhimeken  sollen  sich  in  bierra-tiorda  uud  liuauisi"<^'o  Jabrbundert 
erw&bnt  finden. 

*)  Le  penple  de  Tage  da  Ter  rhoisissait  ponr  ses  inbumations  des  collines 
on  bnttes  naturellpi^,  d'tin  sol  or'iiniiremfnt  sablonnciix  (V.  Schmidt),  l.es 
squflettes  sout  giuerakmeut  tres-mal  runserves  et  queiquefois  m«me  ce  qu'U 
en  reste  eiuisiste  en  nne  taehe  oo  nne  atrie  noirfitre.  Die  Prenssen  aaben  die 
Todten  auf  den  (gleichzeitig  verbrannten  oder  begnbenen)  Pferden  zum  Himmel 
fiiegeu  (rJ4ü).  Nach  Tacitus  wurden  die  Pferde  mit  begraben  (bei  (jcrmauen). 
Roeppeu  unterscheidet  onter  den  Kurganen  oder  Mogylen  und  den  vor- 
bt>r<<ri>rhen  vom  schwarzen  Heer  bis  nach  Obojan,  die  waraegisrh-russtscben 
am  l.adoga,  Wolchow  u.  s.  w.,  die  kosakischen  in  Südrus-il.mil.  Zwick  unter- 
srheidft  neun  Klassen  verschiedener  Gräber  in  den  kaukasischen  Don-  uud 
Wolga-^Ceppen.  Nasyst  mobjln  (eine  Grabbalde  anhchfitten)  bei  Nestor,  b 
M.-isovicn  und  Pannonien  wurden  kleine  Erdwällle  (grobowece,  Kopec)  mit  • 
Steinen  belegt.  Die  Kurgane  zwischen  Ural  nnd  Amur  heissen  .Majaken. 
Die  Tnmulus  (mamoas  oder  medorras)  sind  (in  Uallizlen)  meistens  rund.  Die 
Bnglinder  unterscheiden  l>ell  Barrosrs,  Ruwl  Barruws,  Druid  Barrows,  Boed 
Barrows,  Twin  Barrow«.  l.ong  Rarrnws.  In  Airro  Hnlsatiae  Brockdorflano  re- 
perta  fuit  urua  sepulchralis,  cui  ex  !»ilice  flava  adjacebat  cuspis  hastae  spitha- 
mae  longUndlnem  aeqneni  (1066).  Anno  1692  In  Fionla  ad  Aenetlae  oppldnm 
gladiolus  siliceus  cnm  seeletö  capitis  b^msni  effossus  est  In  Seelandiä  colüs 
altituiline  insignis  nrnfs  quam  plurimiis  refertus,  multas  siliees  et  mdes  et 
elegantes  levigatas  coutinebat,  quae  instar  securls  et  iiastarum  cuspidis  acu- 
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mittelalterlichen  so  Uberein,  dasa  ihr  Alter  sich  nicht  angeben 
lässt  (s.  Schuster)  in  den  Lausitzen.  Bei  den  Hühnengräbern 
ist  das  Gewölbe  mit  rohen  Steinen  (Granitblöcken)  umgeben, 
alsdann  nur  mit  wenigen  und  mehr  in  der  Art,  wie  man 
Ecken  der  Gebäude  mit  Abwehrstcinen  schützt;  in  den  meisten 
Fällen  dagegen  l'ehleu  diese  Abwehrsteine,  und  dann  liegt  das 
Denkmal  durch  seine  eigene  Grossartigkeit  geschützt  da.  Bei 
den  Httnenbetten  dagegen  fehlt  die  fEinfaasung)  Umgebung 
mit  Steinen  nie  (g.  Wächter).  Bei  clen  Steinhänsem  bilden 
die  vier  W«^nde  des  Hauses  oder  der  GrabhJihle  (ob  über  oder 
unter  der  £rde  befindlich)  das  Monnment*)  selbst  (ans  grossen 


•tlaslmae  erADt.  EJasmodl  sillcei  oblongas  et  acuta«  plnrimas  In  Olaibridt 
tQmulis  sese  deUxtM«,  mcmorat  Major  (s.  Oesterllng).    In  Jutia  malltot  lapi* 

deua  iuventus  v>t .  nt  narrat  ArnkieUos.  In  Saxonia  apud  Hallenses  nrnae 
talis  lapU  adjectus  deprebendebatur.  In  Dania  inounieri  servaotiir  (Oester* 
ling)  1714.  Unter  Kfinfg  Frod«  In  Dänemark  tot  beides,  die  todten  K&rper 
tu  begraben  und  zu  vrrbrpunen  flbliob  gewesen  (Arnklel).  Die  Thraker  ver- 
trieben die  Kioiiuerier  aas  Bithyuieo  (nach  Eustathius).  Die  schottischen  .« 
Steinzirkel  sind  meist  Qrftberzeichen  (nach  Stuart)  180S.  Lnbbock  rechnet  die 
Tomuli  bei  Stonehenge  zum  ßrouzealter,  wett  die  dort  gefundenen  Eisen* 
wftffen  had  cviilently  beer»  placcd  ibcre  snbseqnently.  Most  of  the  Scandina» 
?iau  carvings  belouged  to  the  »tone  age  (according  to  Sinipsou).  Tbe  savage 
«od  tbe  primitlTe  man  had  the  aame  fondnese  fer  Imitation,  the  tarne  love  of 
laborioas  idieness,  as  tbe  child  (s.  Westropp).  Nach  den  samnitischen  Kriegen 
schafften  die  Römer  die  Sitte  des  Beerdigens  ab  (ausser  der  gens  Cornelia), 
weil  die  Körper  der  Gefallenen  von  den  Feinden  wieder  ausgegraben  wurden 
(s.  Plinins).   Urendl  corpors  deftanetoroin  nulloa  neae  (Maefob  ). 

*)  II  parait  qne  ces  personnages  s'babillaient  presqne  ä  I  ncopsaise ,  dn 
moins  tu  doi^eDt  avolr  porte  une  esp^ce  de  jopon  en  laine  et  des  bände» 
en  gnfte  de  paatelon,  k  peu  pr^a  comme  en  portent  les  guerrlers  inr  let 
mlniaturea  cariOTingleDOes  (V.  Schmidt)  im  Hügel  von  Treenloi  und  Kongehoie. 
De  mfinga  fynden  af  romerska  mynt  frfin  de  3  lörsta  ärh.  e.  Chr.  och  andra 
romerska  arbeten  frün  uugefar  äamma  tid,  i  synnerhet  pit  de  Üauska  5arne 
•aml  öland  oeh  GotMnd,  gQra  det  dook  aaonollkt,  att  Jeralldem»  kflltar  vt- 
bxedt  lig  1  Ö5tra  Danraark  orh  sfidra  Sverige  füßn  senare  än  i  .Sonder-Jylland 
(».  Montelius).  Under  senare  delen  af  Bronsäldern  brändeslikeu  hvarefter 
askan  och  benen  nedlades  i  grafhogar,  ofta  af  ganska  betydlig  storlek.  Under 
de  första  delen  ni  Jernaldern  var  det  deremot  vanllgt  att  begrafra  Uken  ob« 
rända,  men  icke  i  ktmstgjord.i  högar.  Titan  stora  gemensamma  graATalt  som 
orbjuda  en  betydlig  likbet  med  var  tids  ivjrkugurdar.  In  der  angelsächsischen 
Sehrlfl  Yeretnlgle  sich  der  Bioflaae  der  bdden  hermragendeten  Kalligraphen- 
schalen,  der  irischen  nnd  der  der  römischen  Missionäre  (nach  Wattenbach). 
Das  geschriebene  Recht  war  in  der  Ober-A^nvergne  vorherrschend,  das  Ge> 
wohnheitsrecht  mit  einer  Menge  ortlicher  Gebräocbe  in  der  Nieder-Auvergne, 
wo  auch  jenes  in  vielen  einseinen  Bezirken  gebranoht  wurde  (Rongemont)  im 
Mittelalter.  Die  fitTadspanner  (Enthytona^  piMi.'^nnten  Masi-hinen  entsenden  nur 
Pfeile,  die  Winkelüpauuer  (Falintona)  Steine  oder  auch  l'feile  (Heron).  Neben 
Regelgräbern  (mit  Bronze)  nnd  Slawengribern  nntersehied  Liaeh  (1S87)  die 
Urgräber  oder  llünengriiber,  die  man  wegen  der  in  ihnen  (und  in  den  Steto« 
kisten  o'ler  Steinhäusern)  gefundenen  Feuersteinkeile  (Thorskeile)  einer  Zeit 
zugebcbrieben,  in  der  der  Gebrauch  der  Metalle  noch  nicht  bekannt  gewesen. 
„Aber  ee  Ist  nnlengbar,  dass  in  Meeklenbnrg  In  denselben  aneh  Spuren  von 
Eisen  vorkommen,  gewöhnlich  ist  dieses  Metall  vergangen,  aber  man  bat  auch 
einzelne  Qerithe  noch  ziemlich  gut  erhalten  aus  ihnen  hervorgeholt,  wie  Ringe, 
Streithammer  n.  t.  w.*   Trotz  der  hollSndbchen  nnd  nordischen  Poisehw 
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Steinen  dicht  znsammenjrcfHgt,  um  keines  weiteren  Gewölbe» 

zu  bedürfen).  In  der  Wijlbung  des  Oraljhlijrels  zu  Kvikne 
(in  lledemarken)  fand  man  (nach  Nicola vsen)  eine  Stein- 
pfeilsi>itze  auf  dem  bkclet*)  fin  Norwe/^eu).  Pallas  unter- 
scheidet von  den  Majaki  und  Slanzi**)-  (Steingrüber,  die 
Kupfcrgeräth,  PferdogeBehiir  von  Eisen  mit  Silber  und  Gold 


liM8«n  sich  ^sichere  Aafgrabungen  (von  Eisen)  In  Mecklenburg  nicht  ve(* 
Irafoen".  Nachträgliche  Veriflcirung  war  schwer,  dn  Lisch  ans  Schröter's  Nacb- 
las»  nirhts  znr  Fortsetzung  der  Friderico-Francisreum  und  erst  spater  Oertxeo*! 
Ciitalogue  und  Tagebücher  Ziuck's  (vou  1804 — 18('6).  l'hryges  eügtint  tumolos 
naturales  et  itinere  perfodientes  dilatarit  spatio  quantum  natura  loci  petitar 
(▼ttrov.).  Auf  den  schwimmenden  Inseln  des  vadinionischen  Sees  kam  tuweileii 
grasendes  Vieh  vor  (nach  Plinius).  Die  Insel  in  Npwbury-Port  war  (nach 
Pettiogal)  nur  zum  Theil  schwimmend.  Die  lusel  bei  SchlosK  Pjrkelu  schwankt 
beim  Änftretan  (s;  Uirgensohn).  Dl«  Hflnengraber  (Mylzynnn  Kalnaj)  wQfdMi 
(in  I.ifhatipn)  von  den  Riesen  (Anzulis,  Alois,  Witolf.  (?elon,  Kaltipilis  n  s.  w.) 
über  den  Leichen  ihrer  nordischen  Feinde  aufgeschüttet.  Jauterit«,  Frau  des 
(lltluuiiaebeii)  Rf«Mii  Alcis,  iai  «af  dem  Barg«  Sntrt«  begraben  und  bewirtbet 
dort  (am  Johaiitilstape)  die  hinfliegenden  Zauberer.  In  ilcm  Cipwolbe  eines  der 
lettiscbeo  (irabhügel  (Uylsz-Kapis)  fand  v.  Brackel  Öteinbeile,  in  einem  andern 
eine  Eiaenaebmir  mit  Uenaebenafibideln  neben  den  Gerippen  (iB.'iti),  die  ab 
Teufelsschädel  von  den  Rieten  am  Halse  getr  iprni  wurden.  In  dem  viereckigen 
»Steiogewölbe  der  UrabbQgel  von  Laatzen  lagen  die  Schädel  uiu  das  Oeripp«. 

*)  Danarvn  tombean  I  Opedal  on  ft  deconveit  nn  martean  de  graolt, 
dont  le  tron  est  evidomment  perc^  avec  nn  cylindre  de  me'tal  (Reauvais). 
Trojanl  Miseno  forÜMimo,  Oraeci  Pntroclo,  GartbagiDiensea  consali  Bomaoo 
P.  EmiUo  pro  patrla  foitlter  pugnauti,  Ili.^pani  VIriato  ex  paatore  ]>nel  Imper^ 
territo,  Komani  Caesari  Viro  Magnanimo  ingeutem  stroxere  pyram  (s.  Oester- 
ling).  Der  Tumulus  des  Polyfcndrion  (der  Athener  in  Marathon)  heisst  b  aca^ös, 
der  Hanfe  (s.  Uuss).  Thiersch  hielt  die  parischen  Gräber  (mit  Obsidianklingen) 
für  Karish.  Am  dem  Rronzealter  wurde  durch  die  epuqiie  pr^histurique  du 
fer  der  Uebergang  in's  Eisenalter  vermittelt.  Niemand  berührte  die  (in  Gallien) 
dem  Kriegsgott  geweihte  Heute  (Ciesar).  Die  (iallier  legten  Schütze  in  heiligen 
Seen  nieder  (nach  .Strahn }  Das  Thorshammer  genannte  Zeichen  erscheint 
häufig  auf  den  "Waffen  des  Eisenaltcr-;  Tres  «riiae  (rnm  duabns  silicibos 
oblongis  et  acutls)  wurden  im  Tumulus  auf  der  Maderheyde  gefunden  (Oester- 
Ung).  Eine  der  Nadeln  (In  einem  von  Oraf  Mttnater  geSAieCen  Bilgel  bei 
Nienlmre)  war  aus  Bron/e  (Knopf)  unl  Eisen  zusammengesetzt  (1817).  Die 
Binder  der  Urneu  in  dem  Steindenknial  (zu  bentheim)  waren  verziert  (Miguel). 
In  den  bereite  mitenncbtan  Sebloopstelnen  (in  Lingen)  worde  nor  ein  Steio- 
bell  (neben  TliongeHissen)  gefunden  (s.  Deit»  riiit:}.  Monnmentum  arduum  et 
operosum  honorem  ut  gravem  defunctis  asperuautur  (Tacit.)  der  Germanen. 
In  Scaldomm  nonomentts  tanro  ipsnm  nomen  Tbori  et  Thyurt  trlboitor  (de 
Westphaleu).  ScbKdel  Veteris  Roman i  Militis  Praetoriani  (durch  Cardinal  Borgi«) 
in  den  Besten  eines  praetoriauischen  Lagers  gefunden.  Das  Einwickeln  in 
Asbest  (bei  Pllnlna)  beim  Terbreonen  des  Leiebnama  aollte  tm  PiMMrriraaff 
der  Mitgabe  dienen,  was  am  einfachsten  durch  das  Stein -Material  erreltbt 
wird.  Worm  unterscheidet  in  dem  Zeitalter  der  Begrabuog,  prima  Rolaold, 
aeennda  Uoigold,  tertia  Cbristendomsold.  Blumbach  erhielt  den  Schädel  Vetetis 
Oned  ana  dem  Mnaenm  des  Nolanus  in  Magna  Graeel«,  wo  vasculonim  pic- 
torom  Graecanicorum ,  qnae  vulgo  Etrusca  voc«nttir,  coUectioni,  hellenische 
Sebädel  verbunden  waren.  Dans  l'antiqnite,  le  bronze  i-tait  conipose  avec  uO  selll 
tont  partii  iili»'r,  Kgine,  De'lus  et  Corlntlie  se  sont  rendnes  ci^l^bres  dans  cet  art, 
**)  In  Hügel-  und  in  Ftirchetigrivbern  (mit  gleichen  Beigaben  und  gleicher 
Menschenrasse)  werden  die  Leichen  gewöhnlich  von  Steinhäusern  aufgenommen 
(a.  Behwiber)  la  ittdwMlUsben  DenlMbluid  (mit  vorwligendar  Bronu).  Dofcb 
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eathalten  im  ausgepflasterten  Baume)  die  Hügelgräber  oder 
Knrgani  (mit  Bretterwänden  und  gedieltem  Boden),  die  6e- 
rätbe  von  Kupfer  (fast  nichts  von  £i«en),  Keilhaue,  Gold- 
knöpfe n.  8.  w.  enthalten.  Die  heidnischen  Oräbcr  Deutschlands 
theilten  sich  (nach  Wcinhold  i  in  Sti'iubuuteu ,  Erdhll^cl  und 
tiache  Grabstätten,  und  in  allen  dreien  fanden  sich  eben  so 
wohl  nnverbraniitc  als  verbraimte  Leicheureste  *)  i^al»  Uuter- 

di«  roher«  Aaif&Jiraitg  z«igeo  di«  HftfalfrSbar  höheres  Alter.  Di«  Högelgräbw 
k«1ii«ii  ImI  d«n  Letten  Sasuktla  (SadiMnhQgel)  oder  (Krewv- Käppi  oder 
RusseDgräber)  oder  Kappuludii  (Griberbf  rge).  Id  der  Altmark  h«bea  die  KegeU 
fr&ber  die  Backofenform.  Im  südwestlichea  Deutschland  uuterscheideu  sieb 
römische  Gräber,  mit  Inschriften,  Leichenbraud,  Münzen,  keltische  Gräber  (der 
Hünen)  mit  oder  ohne  £rdhügel  (Oerippe  and  Bron/t  Imnick  enthaltend), 
germaniBche  (Iiei<k'n(jrjtbpr)  mit  Gerippen  (mitunter  Aschentirnen)  ohne  Bei- 
gaben. I>ie  keltischen  Gräber  zeii^t'U  sich  in  Hügeln  (al«  lialbkagelgräber  oder 
Kegelgräber  mit  flberschöttetenj  Grabgewölbe)  oder  in  Rethen.  Die  Farchen- 
oder  Reihengräber  (mit  rhristlirheo  Sinnbildpni)  sind  in  Felsen  gehauen  oder 
besteiieu  aus  .Steiuhäasero.  Bei  Jubanaisburg  im  Moorgrand  eutdeckui  von 
Arend  aoter  aHerlei  Weifen  von  Hirsch-  und  Elendhom  eine  Speenpitse  von 
Knochen,  die  auf  der  einen  Seite  mit  scharfem  FeQMtteioe  WSehen  Ist  Am- 
kielus  Tult  Germaoos  cotibos  acuiMo  colcroa  suos. 

*>  L'habltnde  qo'eveleQt  lee  Strasqnee  de  d^poeer  daa»  les  tmhm  des 
m^tsux  pr^cieux  etait  trop  connne  jionr  qnc  l'esprit  de  ciipiflit»*  n'ait  pa3 
porte  de  bonues  heare  les  populatiuus  heritieres  de  ieors  territoires  k  violer 
lee  s^pnlturee  (Des  Yergers).  L'ag«  KJoekhenmeed dinge  ^en  Dänemark) 
(parait  uu  peu  plus  recent  que  Tage  de  du  renne  et  de  laiippdchs  dans 
l'Eurupe  centrale  (s.  Valdemar  Schmidt).  Im  Norden  werden  nnterschieden: 
-  innde  OrabtiQgel  (mit  Stelnkrefitn  beeenders  'In  der  Basis)  mit  Stelnkammem 
(mit  östlichem  Eingang),  längliche  liiigel  (von  Steinreihen  umgeben)  meistens 
mit  Steinkasten,  Stefchüge!  (I^j-sser  oder  Cairns)  ans  aufgehäafteu  Steinen  (ohne 
Erde),  niedere  Grabhügel  (mit  Urnen)  als  Friedhöfe.  Experience  shows,  that 
In  the  stune  Chambers,  the  bodies,  often  nnburut,  are  eitber  deposited  in  saad 
or  placed  on  stones,  and  that  in  tbis  kind  of  Chamber,  which  belongs  to  re- 
moter  periuds,  the  objects  found  are  generali)'  uf  ^tune  ,  rarely  of  bronze  and 
gold,  and  more  rarely  still  or  never  of  iron  aud  bilver  (s.  EUermene).  TnroOS 
Asia  sibi  Tindicat  (Sencra).  Der  Jichnh  der  Ktnisker  (nach  Ovtti'l  und  ihre 
Toga  (nach  Tertulliau)  waren  lydisch.  Nach  Pliniiis  wurde  die  Bronzeschmelzung 
In  Ktrorien  erfanden.  Die  Jüngste  arabische  Münze  in  Prenssen  datirt  1019. 
Nach  Strabo  erfanden  die  Scythen  die  Tnpfersrheibp.  Das  (Ueberreste  einee 
Skelettes  oder  Ascbenuruen,  sowie  Auticaglieu  tuu  Stein  und  Bronze  bergende) 
Hünengrab  oder  (mit  einer  Blnhssnng  von  Steinen)  Httnenbett  Ist  entweder 
durch  Stpinpfeilpr  gebildet  mit  einem  Dt- •knNtein»'  oder  mit  mehmreri  Deckel- 
Steinen  (im  Bardeugau).  Die  £rd*Denkmale  theilen  sich  in  Urneuhügei  (£rd- 
hllgel  mit  Urnen  und  Asehe),  BrandbOgel  (Erdbagel  mit  Holzkohlen  nnd 
Asche),  Urnenplatz  (auf  natürlichen  Atiti-ihen  oder  ebener  Krde  brigesetzte 
Urnen)  und  Üiabhügel  (mit  anverbrauuten  Leichen).  Die  Uruenbügei  und 
Ctrabhflgel  Inden  sieh  mit  oder  ohn«  Steinpflsstemng.  Die  ümenhflgel  sebllessen 
(quadratische  Steinkisten  oder  oblonge  Steinkammeni  ein  oder  SteimimfntteruDg. 
Der  Grabhügel  enthält  ein  oblouges  Steingrab  oder  mit  Steinen  ausgefdlit. 
Die  Urneuhügei  eathalten  BronEesaehen.'Sehwelneknochen  (bei  Veersen),  Feoer- 
8teinme*ser  (bei  Nendorf)  und  Eisennadeln.  .\uf  dem  Monument  (aus  grossen 
Steinen)  in  dem  Marterfelde  waren  (i007)  Buchstaben  in  nnbekannter  Sprache 
eiugeUauen.  Some  of  the  mounds  (in  tbe  North)  may  bave  served  for  signal 
stations  (BaonOhfiiO  or  Spots  for  tho  kindltng  ot  Öre  beacons  i»  wnm  against 
invasion),  others  may  bave  served  for  sacriflcial  and  religioos  porposes.  The 
gailuw  hüls  were  tuteuded  for  place«  of  execation.    The  aepulchral  mounds, 
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abtbeiluDgen).  Die  Hängengräber  (die  Steinkiste  der  ältesten 
Todteu)  kamen  im  Sfiden  nicht  vor  (s.  Weinhold).  Auf  die 

Zitteraspen  Wälder  dcr'KiesbUnke  Dänemarks  folgte  als  Nadel- 
holz die  Ficbte;  und  dann  Laubfaolz  im  Nacheinander  der 
Eiche,  Erle  und  Buche  (wie  in  den  Torfmooren  bcirrabem. 
Die  verschiedenen  TJiiere  (das  Kennthier,  Klenn,  Aiieroch») 
lebten  zur  Eicheuzeit.   Die  Einvvuuderung  der  ISteiuperiode*J 

as  Aettehnle  (niound  of  a  famüy  or  race),  Jaettestuer  (giant's  chaiiibflr),  Trol- 
tiestuer  (giant's  cbauiber),  Jyiiüvu«,  SteeiikUter,  Dysser,  Kuiul  have  been  c&lled 
sometlmes  witb  «n  addiHoD  iioplflng  «Uber  t  memoria!,  as  Rolfs  oionnd. 
Hother's  mound,  or  thc  pnrpose  of  coiistructiou,  as  Blothol  (hill  of  sacriflce). 
or  its  qualltj,  as  Magbebüi  (great  biil),  Sorteböi  ^black  blU),  or  Situation  or 
on  gmnf»  (s.  BHetnere).   Wfo  von  Gönn  ftnden  eleh  «neb  von  Harald  eia« 
gebaaene  Riinen  In  den  Tumulns  (Jnrni's  und  dpr  Kouigin  Thyra  i'bei  JellingeV 
*)  Aehulicbe  Steiosarbeu  wie  iu  Däuemarii  (und  Im  aüdiicbeu  Scbweden, 
■etton  dagegen  In  Korwegen)  worden  an  der  Oiteee,  in  Hannover,  Bollaod, 
Kngland,  Schottland,  IrLiiid,  Franlireirh.  Spanien  Ottd  Portugtl  gefiiiideii  (narh 
Worsaae).    Die  Bronzezeit  zeigt  baupt^ärblich  Spiral«,  Riog*,  WeUea-  uud 
DoppelapIraWerzferongen.   FQr  dio  tuliodiflcbe  Verarbettnng  der  dSntsoben  snd 
inecklenburgisrlien  RroozesacheQ  (von  denen  Englands,  Irland«,  frankreichs. 
Llugaros  abweicbend)  spricht,  dasa  man  iu  Mecklenborg  eine  Menge  Bronze» 
eachen  mtt  den  Formen ,  worin  sie  gegossen  waren ,  gefunden.  Wendtsebe 
Rlsenwaffen  finden  sich  häufig  in  den  Gräbern  Mecklenburgs,  dessen  Rodeo 
dem  dänischen  an  Beschaffenheit  gleicht.    Geisteskrankheit  ist  (nach  Vircbow) 
selten  bei  grosser  Schädeldifformität,  die  eine  Aosgleicliung  in  CompensatloD 
der  Nator  für  die  gerammte  Hiroentwickluti^;  beweist.    Nach  Rroca  haben  sieb 
die  Rasseu  seit  ältester  Zeit  nicht  wesentliih  geändert.     Die    Wenden  in 
Rrandenbarg  neouen  sich  Serben,    Cxjvier  annunce  que  daus  aucune  coache  | 
regali^re  on  n'a  ronrontrtf  d'ofsementa  humains  (s.  Lanrillard).    Les  traditious  j 
positives  historfqiips  ue  vont  qn'ä  5  on  6  inille  ans.  ägp  ^ne  les  ebonlements,  I 
les  aliaviun»,  la  uiarcbent  des  dunes  assiguent  egaleiuent  ä  la  derni^re  rvvu-  > 
InttooB  (mais  Champollton  proov«  le  eootralro).   Der  Isfendiar's  Heer  auf  dem  ! 
Wege   na<  h   Ruyin   dizh  überfallende  Srlme»' -  (^rkan  ward   durch   l'a>hiitan's  ; 
Gebet  beendet.  Nach  Aareliao's  Sieg  über  Zeuubia  erbchletieu  iu  Uuoi  di«  per-  I 
«Iseben  Schmneltgowinder  nnd  Drachen  (Amm.  Harcell.).   Auf  Anottenm  or- 
drosseln  sich  die  Frauen  mit  ihren  Gntten.    Wie  cyprea  iijoneta  in  iudi«rhen 
Topeu,  üuden  sich  in  römischen  Katakomben  (s.  Perret)  Muscheln  (marex 
trunenlni,  poeten  Jaoobens,  eusia  snleosa).   Bastnm  fat  Art  der  yerbronnaogt 
L'strina  der  Beisetzung  (nach  Festns).  wiilirend  das  Monnmenlum  (nach  Sor* 
vius)  zum  Andenken  errichtet  wird.    Bonstottea  remarque  daos  les  twnbeUer 
d'Anet  on  A^ment  romnln  et  nn  aecond  ^l^ment  non  romaln,  qnl  aenible  prf* 
dominer  (ein  helveto«  odor  gallo-rSffiiscbes).    Deux  rones  de  chariot.  dont  on 
n'a  trouv^  qoe  les  eercles  4taient  plac^s  debont  de  rhaqne  cdte  du  vase  (am  | 
Hügel  von  Anet).    Die  Slawen  nnd  Anten  verbrannten  ihre  Gefangenen  (nach 
Prooop).    Nordmadr  (pinr.  Nordfflonn).  als  nordteebs  Mannen  (des  Mannas). 
Klne   braohycephalische   Bexölkerong    von    Ibero-Lignrern   ging   der  dolirho- 
cephaliscbeu  von  Celto-Belgen   voran.    Vogt  stellt  die  MikrocephaJeii  als  deu  | 
Stamm  des  Affen*  nnd  des  Monsrheugeschlechta  anf  (als  Vettern).    Eingrabungon  i 
von  Rennthleren  und  Pferden  auf  Knochen   an.';  der  H<'>hle   von    Donlo^ine.  j 
The  brouze  flgure^  of  buars  (at  liunnslow)  resemble  the  figures  ofthat  animal  j 
on  tbo  «arijr  British  and  Oanlish  coins  (Franks)    Im  Avesta  bittet  Yiataspa  | 
Om  Sieg  über  Arejit-aepa  und  (nach  Firdusi)  kämpft  Gnsht  isp   mit  Arjaap 
(König  von  Turauj.    Auf  dem  Wege  nach  Ruyin  dizh  (eherue  F«st«)  cor-  : 
stAckelt  bfendlar  den  felndliehen  Drachen  dnreh  den  SohwerterwisgMi  nnd 
ebenso  den  Sitnurg.    Kuofu  ^of  the  Chinese),  embracing  the  whole  of  modern 
Afghanistan)  was  the  appellatiou  of  one  ot  the  üve  tribes  of  the  Yuehi  oc 
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p:csrhah  zur  Erlenzoit.  In  den  Plalilbauten  fehlen  dieWinter- 
j^etreide*),  die  die  Römer  und  Grieelieii  cultivirten.  Bei  den 
Kavu  oder  Kabar  genannten  Beratlmngeu  der  lläuntlinge 
unter  den  Hova  anf  Madaga.scar  wiid  das  Reizmittel**)  Uour 
^idc  (ans  TabaksblAttern)  gekaat  (Legnövd). 


Tocbari.  who  gave  their  owü  name  tn  tl^p  town  (Kabiira  or  Ortospanm,  capiUl 
of  tlie  Paropainisadae)  of  Kabul  (g.  Ciintiinghain)  Cutiningbam  identifles 
Kipiiu  or  Kopbene  (od  the  Kophee  or  Kabul  river)  with  Iiu-pht*na  (of 
Hiiien-Tlisang).  Nlkftta  (Kabnl)  Iwl  Nonnot  vnd  lodopbon  (IndtoD  THtm  Am 

Hladukiisb). 

*)  Der  Haasbabn  heie»!  (zur  Zeit  des  Perikles)  persiscber  Vogel.  Aot 
dun  Ueb«rwl«gMi  d«r  Knochen  von  wildon  Thieren  von  der  Pfahlbau»  oder 

Steinzeit  srhiiesst  Tlfitimeyer  auf  dann  vorwiegende  Jngii ,  während  in  der 
BroQxezett  die  Knochen  der  lahwen  Ihiere  zunehmen.  Gleich  den  egjrptiacben 
(nach  Unger)  tefgen  dl«  wildwtclisenden  Pflenien  der  Pfablbeoten  irClHge 
Ueberpinstimuiiinp  mit  den  lebenden  Alteo ,  wogegen  «it  h  bei  lU'n  Tnlnir- 
pflanzeo  Abwuichungeii  finden.  Die  Hirsen  sind  unzweifelhaft  Sommergewachse, 
aber  auch  ■Immtliehe  Abrigen  Gefreidearten  tehelnen  SonmerfHIchte  geweeen 
/n  sein  lin  den  PfalilbautenV  Vielleicht  war  rs  f-.hwcr  <]]t'  Wintersaat  r.u 
»cbützeo,  oder  die  aus  aiidlichen  Uegendeji  eingeführten  Uetreidearten  ertrugen 
den  Winter  nicbt,  nnd  erst  nach  langer  Galtor  worden  Sorten  erzielt,  die  nn 
das  rauhere  Klima  gewSbnt  waren.  Cuno  erklärt  Suiyriia  oder  (nach  Hesy- 
cbius)  l'afio^rta  (Samoroa)  als  ^am  Meer  gelegen"  Amazone  von  (slav,) 
zona  {yorrj).  The  deposit  of  the  Caw  of  l^uniqiie]  (in  the  valley  of  tii« 
Aveyron)  ia  cbiefly  rieh  in  remains  of  the  Reindeer  und  Wild  Uorse  (with 
bumau  remains).  Among  the  rade  figures,  whicb  ManteU  diseovered,  was 
rudely  depicted  the  likeness  of  a  Hoa,  bj  some  aboriginal  artist  (on  tbe  walls 
of  a  cav«  in  tbe  Waitaki  Valley  In  New-Zealand).  The  Monnd  Builders  (in  the 
Mi'i^i^ippi  Valley)  did  not  gnielt  tlip  ropper,  but  simply  hammered  it  colfj.  In 
Craig  Phadrich  vitrifled  fort  near  Invernes*)  the  fnscou  of  the  walLs  had 
penetrated  for  12—14  incbes  into  tbe  mass  (Anderson).  Die  Urabhügel  Mos- 
kanV  wurden  von  einem  doliehorepbalen  Volke  errichtet  (nach  Hogdanow). 
A&  the  depth  at  whicb  tbe  paveutent  (with  the  fragmeut«  of  tbe  Di^k  wor- 
sbipper)  ia  fonod.  is  aboot  100  inches,  we  have  a  dato  of  abont  1400  a.  d. 
(8.  Nicholson).  Die  {Spirale  fltfdet  sich  iilflit  in  phonizisrhen  Rauten,  wolil 
aber  in  etruskischen  (Luugp^er).  l^ach  Desor  sind  die  ersten  Bronzegerathe 
der  Sehvels  die  Naehahorang  derselben  Verkzenge  ton  Knochen  nnd  Stein, 
die  fiionsevarkzettge  von  Hallstadt  gleichen  den  nordischen.  Das  iMonutnent 
von  Ckttso  war  (nach  Franks)  durch  die  Berber  gebaut.  Die  Polynesier  aind 
nnbekannt  mit  der  JKnnstfertlgkeit  der  Ifetanesier  in  ThongefSasen.  Der  Mensch 
erschien  erst  nach  der  Eiszeit  auf  dem  Jura  (Beiioit).  Nach  Morbillet  liegen 
in  den  Terramares  der  Emilia  die  Schichten  der  Bronze»  und  Eisenzeit  regel» 
missig  übereinander.  Non  vobis  titulos  erigetis,  nec  iusiguem  lapidem  ponetis  * 
in  terra  vestra,  ut  adoretis  eurn  (Levit.).  De^or  unterscheidet  in  Neufchatel 
drei  Perioden  der  Eisenzeit,  dif  älteste  (vor  a.  d  ) .  die  gHllisrhe  (bis  a.  d), 
und  drittens  die  helveto-burgundische.  Kisenschmiede  in  (irieetienland  (Hero- 
dot).  Eiserne  üeräthe  ia  JChorsabad  (VIII.  Jahrhdt.  a.  .d.)  Eisenmesser  mit 
Knochengriffen  der  Pharaonen  in  Egypten  («.  l  ongperier).  Vor  den  Kitnme- 
riernf  die  (VJ. — X.  Jahrhdt)  nach  liallieu  kamen,  wohnten  dort  die  üaeien, 
dl0  (IftOO  a.  d.)  Spanten  nnd  Italien  eroberten  (Martin).  Von  den  keltischen 
Einwanderungen  fand  die  ii;t;f:^ti'  Khde  des  IV  .Tahrhdt.  a.  d.  statt,  die  andere 
um  öiiO  a.  d.  (die  iilteste  war  die  der  Kimmerier  und  Veoeter  vom  achwarzeu 
IfeerX  Ifit  dem  Steinmesser  (tecpatl)  Sifneten  die  Priester  (liexteos)  den  cum 
Opfer  bestinmitiMi  Menschen  die  Brust 

**)  Bragaut  (ein  (ietrfcok  von  UoDig  und  Geviirzj  wnrdo  höher  geschätzt, 
alt  cwrjrw  oder  Blor  in  Wal«,  Por  an  «fsoto  de  la  gradacibn  dal  calor,  que 
i  rnedlda  fse  loa  lofiras  so  lotlraa  do  los  Andes  ts  siondo  major,  los  fhitoi 
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Neben  kleinen,  anoh  nnoh  Osten  frerichteten,  Strc^mnufren 
setzt  die  (bedeutendste  i  Aeciiuitoi  iiilstiinmin^  im  stillen  l)cean 
nach  Westen  ein,  und  ebenso  der  regelmässig^'  Passat,  wo- 
geg:eii  in  dem  (östlich  von  den  Nenbebriden  begprenzten)  Ko- 
rallen-Meer und  dem  röstlich  von  den  Gilbert-InBein  begrenzten) 
Karolinen-Meer  perioaisch  wechselnde  Monsume  des  nörfUiehen 
indischen  Oceans  und  der  indischen  Inseln  auftreten,  und 
bald  nach  Osten,  bald  nach  Westen  tiihrcude  Stri^mungen.  — 
In  Enp:land  werden  schon  die  Hollituder  zu  den  Easterling 
(Oosterliug)  gerechnet,  als  Aestyer  (bei  Tacj.  Borchana  (Bor- 
Kun)  liegt  unter  den  Bemsteininseln*).   Naeb  Tadtos  ge- 

eu  lo»  bosque»  orieuUles  maduran  progrettivatoeut« ,  empezaodo  desde  el 
IfartooD  hMt»  Ist  faidu  d«  U  cordtllm.    Las  ftvM  y  mnehM  qmdrtfpvlMi 

rutno  mono»,  sabinos  y  otra?  «'spei  ies  recorren  el  pals  k  prcpnrrion  qtip  las 
fmtM  TAD  madaraodo  aeguo  los  lugares,  y  los  Zdparos  eiguen  esta  misma 
marcha.  El  fdloma  Jivaro  m  en^rjico  (del  earietor  buieoto  7  orgaUoso  da  Um 
Jfvaros).  Satsuma  uud  Oworri  wurden  18.'>>^  vom  Taikun  abge.«»eUt.  Comppra 
(Kapira  or  Kapila)  or  Ue-ira  protect«d  Shkyamoeiii  (Say  aoo)  agaiost  the 
stone  of  Dafbadatta  (ai  loog*noied  Idol  In  Japan).  In  tbe  templ«  at  AtnteU 
(lfi82)  Nobunanga  collpct^-d  iduls  uf  all  tlie  godi>  of  Japan  and  placed  in  tkt 
midat  a  atatae  of  bimaelf,  aa  Xanthi  (supreme  ruler),  probibiting  to  woreh^ 
mj  otb«r  tdol.  Kamakura  (8IU  der  liojio)  warde  (1332)  verbrannt  (doreh 
Nitta  Yoshi).  Yiri  plerunqae  dnoa  vel  trea  globulos  argenteoa  anreosTe  iotra 
nutem  pt  rarnem  virgae  virilis  insertos  gestant,  iit  lasciviae  suae  aliqao  modo 
resistant  (Artbns)  in  Patani.  Diu  Japaner  führten  Kriege  mit  Dattaog  (Tar- 
larei)  und  Toraa  668  p.  d.  and  G^U  p.  d.  Der  durch  seine  Briefe  berühmte 
(Jelehrtp  Teng  nianp  «^tarb  (vom  Kaisfr  verbrannt)  in  Pazai  fu.  Yoshi  iy^, 
.^ubu  des  Yobi  yoshi,  Fürst  von  Muotz  (ans  der  Minoamuto-Familie),  wurde  von 
aeinen  Feinden  Hatcbl  mang  taro  (ältester  SobD  des  Kriegsgottes)  genaimt 
p.  d  ).  Toronosqui  (king  of  Tin*;««)  was  ranotiised  in  the  Japanese 
i-haracter,  a$  Say-sho-go-sama  (as  perserutur  of  tbe  Christians)  1611  p.  d.  To 
tbta  day  the  mark  of  bto  band  upon  paper  ta,  nsed  ob  a  ehann  plaoed  over 
the  door  to  drivp  away  e\il  spirits  (Pirkson)  1869.  Jyeyas  fonnd,  that  the 
prlnce  of  Arima  (one  of  the  most  devoted  to  tha  cours«  of  Christianity)  had 
b«0D  IntrifQlng  witb  tb«  offlean  at  eoart,  to  wln  thetr  g ood  Offices  by  bilborj» 
in  jrii'>ing  for  hitn  large  additions  to  Iiis  territory  (1>>12"|  Jyeyas  erlaubte 
alle  Religionen  aussei  der  Jashiu  (crooked  sect)  oder  Cbristeuthum  (».  Dixon). 
Dar  KSoff  tod  Heeboaean  resfdiita  In  Ttlnsoaan.  Als  Olbta  von  einem  As> 
griff  der  Galafer  (Germanen)  und  Sciren  bedroht  war,  VoUoodete  Protogeoes 
^  dio  Maaer.  Tbe  act  of  desecration  (tbe  Christian  oriniiDal  Qod  on  the  crosa) 
fs  known  aa  Tajbooml  (in  Japan)  Jashiu  moug  or  Roman  cathoHc  sect.  Yvt 
pune  lao  (Japanese  halt)  opposite  Manao.  Kaiser  Osin  (Sohn  der  Kaiserin 
jingu  Kogu)  wird  als  Krieg<igott  (Hatscbimang)  deiScirt  Yamato  Dak!  no 
mfkato  (II.  Jabrhdt  a.  d.)  Uberzog  das  ostliche  und  nördliche  Japan  bis  Yezo. 
Rei  den  Kriegen  mit  Tezo  (VII.  Jahrhdt.  p.  d.)  wurden  die  Provinzen  Mootz 
und  Deva  (in  Nipp'Ui)  besetzt.  Kwaiit«  or  Ka^t  of  the  I?arrier  («f  llakkon»-') 
ta  synonymnus  with  lian  iln  (east  of  (he  liill),  cüDipribing  the  provincee  ea^t 
ol  the  raiige  of  hill  rutinitig  duwii  tbe  promontory  of  idzu.  Von  den  nord* 
westlichen  Nationen  verklelien  »lie  Sioux  ilir  langes  Haar  in  Zöpfe  (Paul  von 
WQrtemberg).  Neben  den  Uotuas,  als  (iutieru  und  Beelen  der  Kgi  oder  der 
Matabulan,  kanntan  dfa  Tonganer  nocb  dia  bosbafton  HoCna  Pow.  Hoool  (tha 
god  that  snpports  tbe  earth)  does  not  belong  to  Bolootoo. 

*)  Gott  oder  Uimutel.^der  Mordwinen,  als  südlichste  Finnen)  beiset  (bei 
dan  Enaaarn  Im  Wösten)  Pia,  (bat  dan  Mokaebanoin  Im  Oston)  Skal»  dta  miCtr* 
irdiacbon  Oottbolton  Haatar-Faa  (St.  Nioolana:  Nlkolaipaa).  Dtr  Soono  (TssU- 
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btirten  die  Aestyer  zu  den  Sneven.  Die  in  den  FfablbanteD 
von  Castione  (anrch  Strobel)  gefnndeoeii  Weinkerne  Btimmen 
mit  dem  Samen*)  der  wilden  blaabeerigen  Weinrebe.  Die 
— — — ^ 

pa»)  wir<l  i^eopfert,  der  Neumond  am  OlOck^  wlhrend  seiner  Regieronj;.  ge- 
bet<»n.  Beim  Gewitter  wird  gebetet:  P«?ch»nge  Piimini  j-c-  (b-rbarme  dich 
Quser,  Gott  Purgini).  Die  Ardrah  besucbeuden  MaUyt-n  iiittuen  1704  p.  d. 
inmt  OMh  Whydati.  Nach  Smith  zogen  sich  die  von  den  Hollündem  aoa 
Sumatra  vertrieberipn  Malaycii  {M,ilr\orjis)  narh  Guardaftiy  i;n"i  reisten  dann 
bis  Accra.  The  people  of  Kio  Janeiro  and  ita  province  uke  tbe  titie  of 
V  FlnmlnemUiii  ttom  tbe  Latin  floniMi  w  Rio  (Homer).  Dti  TlnfBselg«  Thlor 
Kilin  frsc-lieint.  um  ßlilcklirbe  Ereipnis8P  anzukiiiidißen,  wie  der  ■wunderbare 
Drache.  Der  Vugel  Fongboang  bedeutet  durch  sein  Erscheinen  Glück  im 
Laod«.  IM«  KalMr  Jao  Schnn  und  Jo .  bemfibten  sieb  den  Sebati  dar  gatan 
Lehren  festrnstellen ,  um  den  Aberglauben  hlnsirhtlich  d.r  1  f n  und  Kuei), 
der  böaen  (als  Schemen  in  der  Luft  schwebenden)  und  guten  (von  festen  Sitzen) 
OHa<ar  xn  Terdrlngen.  Srbnn  bereist«  sein  Beleb,  nn  «nf  dra  Bergen  dar 
Provinzen  in  opfern.  Der  Berg  Tai-tsong  ist  der  erste  der  Jo  (der  vier 
heiligen  Berge  des  Reiches).  Später  errichtete  man  in  der  Nähe  des  Palastes 
•taan  Tempel  (Kiao)  dea  HiiiNDala,  und  dann  eine  heilige  Stätte,  um  dam 
Sehe  (dem  Geiste  der  Erde)  tU  opfern.  Die  Zeit  des  ^Tosgen  Opfers  war  dio 
des  Wintersolstitiums,  dem  Sebangti,  das  nur  der  Selbstbeherrscher  brachte. 
Opfer  Lui.  Der  Cnltoa  Sche^tai  wurde  den  Genien  oder  Gründern  des  Acker- 
banas  gebracht.  Der  AhBanenltiU  wird  vom  Herrscher  im  Miao,  dem  Tempel 
der  sieben  Generationen,  vnllrogen.  Oppiiliun  Olisippone  Ulyxi  conditum  (Sol.). 
Panku,  das  erste  Wesen,  regierte  die  Welt,  als  liveutun  (Chaos).  Das  mythi- 
sche Thier  Kilin  erschien  vor  Uoangti.  Foht  ctvilialrta  die  i^ewidiner  der 
Provinz  Schensi.  Bei  d«oi  Aufstände  des  .Agr.immos  wnrden  Adel's  .'^öhne 
(Friso,  Saxo  und  Bruno)  aus  Indien  verbannt,  und  obwohl  sie  mit  Alexander  M. 
dortbin  tniDekkabrtan,  «ogan  sie  doch  vor  naeb  Germantan  anamvandam,  wo 
Friso  unter  den  Friesen  die  Stadt  Staxoren  gründete,  Saxo  nach  ShcIispii  und 
Bruno  naob  Braunschweig  zog  (s.  Wild).  Vor  ainam  Feldzuge  opfern  die 
Kimbanda  den  tapfersten  KHagagafanganen.  nnerwartatar  Waiaa  unter  HwUfcbar 
Bewirthiuip.  als  Oiiri-Kongo  (Magyar).  Eel  (Feellmnl  or  Ilhyaiil)  desigiies 
the  wandering  tribes  of  Persia.  The  i'adu-raee  (ofKajpoot  tribeaj  were  Samo- 
pooträa,  cblldren  of  Sana  Or  Krlsbna  (Bari  witb  dark  cnmptexion),  VIemina» 
ditya  belonged  tc  the  Tuar  (tribe  in  Kajputana),  wfiirh  rebuilt  (792  p.  ii.) 
Delhi  (of  Judiahtira).  In  the  Pali-iuäcriptions  the  Agniculas  (of  tha  Brabmins) 
ara  daelarad  to  ba  of  tbe  raea  of  Toata  or  Takahae.  Raynal  donne  Ao  (l*eaa 
an  celtiqiie)  comme  radical  d*Avaricum  (Eure).  Avarlcum  oppidum.  flumino 
et  palndibos  ciuctum,  sunt  qui  creduiit,  hoc  oppidum  esse  quod  Oalli  vucant 
Viarron  en  Berry  (Vierzon)  oder  (nach  Catherinot)  Bonrges.  Avaricum  (Rive- 
nlne)  est  uue  forme  adjective  (parmi  les  SfOfuna  Xti^ayfo/a),  le  radicai  est 
Ar  (eaii),  i(V/T>ji,  Dor  or  Dour  (Our)  des  races  celtiqnes  (Le  Uericher).  Avari- 
cum  (Av-rith  or  Avarich)  est  locus  aqciis  abundans  ou  aqnarum  dives  (du 
Lttgo).  Bnotrus,  Nachkomme  des  Azaen»  und  Phoroneus,  führte  (XVII  Gene- 
rationen vor  dem  trojaniiichen  Kriege)  die  Oenotrier  ans  Arkadien  nach  italien 
(Dion.  Hai.).    4**'*^^       Sohn  des  Lycaon  (bei  Pausanias). 

*)  Die  Banmnnaa  (joglana  regia),  die  (nach  Pünina)  tnr  Zait  der  Perser- 
könige  (als  Persicon  atquc  Ba?;ilicon)  nach  Italien  gekommen .  ist  iu  den 
Pfahlbauten  von  Foutiuellato  (aus  dar  Eisenzeit)  gefunden.  Die  Samen  des 
Kfimmal  (carom  earrl)  aebainan  (ah  nnearkoblt)  nnr  nflUlig  auf  die  Pfahl* 
bauten  gelangt  (nach  Heer).  Dass  die  Pf.ihlbinleute  ihren  Flachssamen  (des 
Linam  angustifolium)  aus  dem  südlichen  hiuropa  bezogenl,  zeigt  das  kretische 
Lalnkrant,  daa  In  den  Flaebafaldam  von  Bobanbantan  stand  (Hear).  Dia 
HipSer  wurden  an»  .Taxartes  von  den  Paläern  veniii  litet  (iiadi  IMiniu-il.  Arani 
Um  in  den  eroberten  Landstrichen  die  armenische  Sprache  eiufiihreu.  Nach 
LiiA  wn  tta  ArbH  (dim  BMUohM  Bniopa  und  Aaloa  angehörig)  dan  Altan 
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Tranbenkenie  tob  Wangen  kommea  mit  6im  enltivirtoii  Borteo 
ftbeieiii.  Nach  Beisetzung*)  des  Frej  in  Upsala  begann  (naci 
dem  Brennalter)  das  Httgelalter  (nach  Snorre).  In  Dänemark 


f«Di  mlekaiiDt,  and  gehSrt«  thnra  itiaos  oder  plflnm  to  den  Pletterbeen  (Le- 

Üiyrns).    Unter  Gemüsen  kamen  in  der  Steinzeit  der  Pfahlbauten  die  Erbsen 
vor.   Oer  grÖMtre,  runde  Pfahlbaoapfel,  der  eof  Caltur  »oblieesen  lüMt,  gleicht 
(Q«eli  Kdbler)  den  Cempener.  Dte  in  twet  Stetnfonnen  vorkommenden  Ktracben« 
•leine  gehSren  (wegen  der  fast  verwfechten  Lingufalte)  za  den  Süssklrsrlirn 
(Prunns  aviom),  indem  bei  den  sauren  Kirscben  (Prunus  Cerasns),  deren  Stein 
sonst  dieselbe  Form  und  Grosse  hat,  eine  scharf  vortretende  Röckenlinie  vor- 
handen ist  (s.  Heer).    Die  SMaa  (der  Pfahlbauten)  simi  kleiner  alt  bei  den 
jetzt  cultivirten  süssen  scliwÄr/cn  Kirvclipu.    Die  Volcae  Tectosages  (in  Ger- 
manien) führten  die  einfache  Lebensart  der  üermanen  (narh  Caes.).  Nach 
ZeuM  sind  die  Gothini  (im  Osten  der  BoJen*Heimath)  die  Reste  der  Teeie* 
sagen  (bei  Oapsar).    Die  (lermanen  lebten  mehr  von  Fleisch  inid  Milrli  als  von 
Korn  (nach  Caesar},  wie  die  Suoven.    „Die  Pfahlbauer  standen  in  keinem  Ver* 
kehr  mit  den  Völkern  Ost-Koropas,  da  eie  den  von  dieeen  rar  Rronse«Zett 
augebauten  Roppcn  nicht  kannten.    Dagegen  weiepii  alle  Cnlfiirpflanzen  auf 
eine  Verbindung  mit  den  Mittelmeerläudern,  vou  wo  alle  Üetreidearteu  er- 
halten  waren.    Die  Pfahlbaner  evltfvfrten  dieeelbe  Oerelenart  (nnd  diesen» 
Varietät),  wie  die  Bewohner  Sürlitalien?.    Auf  dem  Deiikmnle  ri^r  friiiiesten 
Pharaonen  erscheint  die  Gerste.    Die  in  alten  Muuiensärgeu  gefundene  (und 
In  Eegypten  hioflg  angebaute)  Weitenart  (tritlenm  torgidum)  hat  aleh  seit* 
weis    In    dio    (U-jicwdeu   d^T    Pf  »lilbaiitcn    \erhreitet,    sowie    die  indischen 
Uireenarteu  (in  Egypten).    Wie  die  Egypter,  kleideten  sich  die  P/ahlbauer 
vorwiegend  in  Leinen  (ans  Flaehtatoffen  unter  den  OewelMpflansen).   Dia 'Un* 
kräuter  zeigen  auf  südliche  (legenden"  (s.  Heer).    Nach  Metzger  ist  uleht  dlt 
seobsMilige  Gerste  (als  kurze  serhszeilige  Sonunargerste  in  Robenbantan)| 
aandam  die  vierzeilige  Gerste  Winterfhicbt.   In  Waowall  wnrden  QlaskoralleB 
egyptischen  oder  phoitizi^t  Ih  m  Ursprungs  geftinden.    Vor  den  steinernen  Streit- 
ilten gebrauchten  die  Mandau  einen  eifTirmigen  Stein ,  der  mit  oder  ohne 
Leder  an  einem  .Stocke  b»  festigt  war  (Neuwied).    Nach  Raily  scheint  des 
Kozoon  eher  das  Prndurt  einer  mechanischen  Gesteinsbildung,  als  ein  organl- 
srhes  (iebilde.        phalisation  (deliiiirt  Dona)  als  rephalic  domination  oder  Vor- 
lierrschen  des  Kopfes,   das  in  dem  Hau  eines  Thieres  hervortritt.    Die  halb- 
wilden Ochsen  des  Chillingham  Parks  in  Northnmberland  stammen  (nach  Daw- 
kins)  von  Bos  uriis  (Zeitgenosse  des  Marnmnth).    Die  rambriHrhen  Gesteine 
(der  Grauwackenformatiou)  «ind  reich  au  den  ältesten  organischeu  Ueberreaten 
der  twai  an  den  Alpe»  fehSrigvn  Oattongeo  Oldbanla  (ale  AoefangapnoM 
aller  lebenden  Pfl.in/Mi  uiu]  Tliiere  der  Krde).    Hyaeiia  eximia  bildet  (nach 
Gaudry)  eiue  Zwischenstufe  zwischen  Hyaena  striata  nnd  Hyaeiia  cxocuta. 
Am  See  Ontarlo  worden  foaaile  Elephanten  gaftrodan  (s.  BiUfaigsX  BIbaftsll 
sind  ^bei  den  Slaw«r{)  Vilkodlael  (fauni,  incobl,  dusil),  «Is  seratl,  «ersitit 
Penates  (s.  Zeusa). 

*)  In  Dineniark  würde  das  Rrennalter  dem  Rronxealter,  das  HQgelahar 

dem  Kisenalter  entsprechen  (nach  W'orsaae).  Die  Gräber  aus  dem  Eisanaltsf 
enthalten  ausser  den  Gebeinen  des  Helden  meist  auch  die  seines  Pfardaa.  Zn 
den  grossten  Grabstätten  im  Eisenalter  gebSren  die  Hügel  mit  bolzernan  Grab- 
kanunern  Die  Grabstube  der  Thyre  Danatrod,  Gattin  des  Gorm  oder  Alten 
(X.  Jahrhdt.  p.  d  ),  im  Hügel  bei  Jollinge  war  aus  Bauholz  aufgeführt,  Koocben 
wurden  nicht  gefunden.  Aehnliche  Begräbnisse  wie  in  der  dänischen  Stein» 
zeit  finden  »ich  in  Pommern .  Brandenburg.  Mecklenburg,  Hannover,  England, 
Holland,  Südfrankreicli.  Spaiiieti,  l'iuttigal.  Die  den  Bronze-Gräbern  Dänemarks 
eutsprecbenden  erstrecken  sich  nicht  über  Mecklenburg  und  Hannover  hinaoS| 
wlhraod  aleh  im  westlichen  nnd  sQdlichen  Eoropa  BroazahUgal  abwatutoodar 
Form  finden.  Hodie  dicimas  „F^rz",  scd  ab  antiqao  „er**  derlvamus  eren  aenens 
^Wächter)    Hügel,  Collis,  tnmuluS|  Verel.  in  Ind,  hoeg,  tamulus,  haug,  haugur 
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liees  sich  Dan  mikillate  xuerst  unverbrannt  in  einem  Grab-  • 
btlg^  beisetzen  (während  in  Schweden  und  Norwegen  das 
Bieiihalter  fortdanerto).  Fraa  Eyseii*)  (Isa  oder  Isis)  kam 


mortuorum  tomuli  et  sepalcra,  brytr,  luadr  haug  si  quis  tamulum  violet, 
baugh'oUd,  «eta«  tomalorum,  cum  irurtui  non  oomburelMOtar,  ted  tnmiillt  In» 

ferebuDtnr,  tiaiip^-cMar  ien*"*  fatui .   qui  in  tnmnli*  non  raro  videntiir,  hang- 

boar,  leoiure«  t>pectra,  tiimulioolae  (Waprbtfr).    En  st«*ht  für  Mester  (bei  Gry- 

pbhifl)  mm  Abtcbn^tdeD  von  Krintcro.  R«il  (diet.  Anyl)  Mll^  ehulyte  (rrciltMcvc). 

dI  qnfs  altiTuni  de  sapifta  to\irata  pfrrntfre  N^  Iutrit  (Lex.  Lal  ).    Der  Typus 

dM  Renntbiertueuiicbeii  las»t  eicb  aucJi  bi«  in  die  Kömrrzeit  uud  bis  io  die 

Kat»k«mb»ii  von  Paris  vtMgnt,   Die  Naehbi»mm«ii  dieser  kJefne»  Reese  In 

gelbem  Tfint  und  scliwarzt-m  flnar  fli  det  »un  norli  in  Tvrol,  bei  fieur,  in 

Wallis  Dud  Savoyen,  im  südlicheo  Fiaiikreicb.  iD  Cyprien  (als  Abkömmiloge 

der  Iberer),  fn  Portugal  aod  Spanien.   Dl«  doltchocephale  Rasse  erscbeinC  In 

Frankreich  seit  den  pidirt»'n  SteitipHrStlien.  im  Torf,  in  den  Il<dilcu,  in  den 

Stciudenkfflileru,  in  dro  Ilikg«lgräb«rn  (als  eines  Ackerbauers  mit  Uaustbieren). 

Auch  diese  Rasse  lebt  teredelt  fort  (Pniner-Rey).    Der  Bos  loogifrons,  der 

Difh  im  Pays  de  Gilles  und  in  Scliottland   (wohin   die   Celto-RSmer  sieb 

OQobteten)  lebt,  ver^cbwindet  in  England  mit  Ankunft  der  Sachsen,  die  die 

grössere  friesische  Rasse  elnfllhrten  (Dawkins).     Die  Römer  brachten  den 

Daninihirsrh  mit.    Die  In  den  Steinpräbern  uebeu  den  Leirhen  geruiidenen 

Tbonkrüpe  entliniten  meist  lose  Erde,  nur  mitunter  Asche  verbr.'*i\Titer  I,ei<  hen 

(t.  Worsaae)     Nat  h  dem  Verbrennen  der  Leiche  wurde  die  Asi^che  der  Cieb«ine 

Itt  einer  Urne  gesammelt  und  darauf  (nach  Uinzunipung  vou  Rronxes«chen)  ein 

Steindeckel  pelegt,  da»  Ganze  di^nii  H)it  Ic^f^ri  Stei-u-n  hederkt  und  Ton  Sf>  'men 

umsetzt,  um  einen  Erdbügel  darüber  aufzuschütten  (s.  Wursaae).    ätatt  der 

Asrheukrilge  wurden  auch  vielfach  kleine  Stelnkteteben  (mit  einem  Stein  über« 

deckt)  pebraiirht     Die  Oriiher  des  HmiirpHUers  (mitniiter  nnverbrannte  Leichen 

In  Steinkisten  ans  Steinfliessen  enthaltend)  ündeu  sich  meist  auf  AuhShen.    Die  • 

OrebhUfel  det  Elseoelters  enteftrechen  denen  des  Brvnzeelters ,  nur  dacc  et* 

nnverbrannte  Leichen  Sttit  verbrannter  enthalten.    Unverbrannte  Leichen  (mit 

Ronenachrlftott  vnd^  Moulkperleu)  sind  in  Sandbänken  (auf  Fübnen)  be- 

•tetfet 

*)  Der  Göttin  Isa  war  bei  Regensbnrg  ein  Tempel  peweiht  nnd  Herenlee 
Alemauo  (Arckle).  "Ayd'^.Tot  de  o't  rat^tj;  (an  der  Maeoti^)  r^xiTtTO«.  Ktft^ 
fii^ioi  fiiv  TO  irnXntoy  otro^n^orto ,  ravvv  9i  Oürovpyov^oi  wuLcvvriu 
(Procop.).  Bei  Ptol  steht  in  der  Gegend  Mtn  llHnibnrg  ein  T^rjova  genannter 
Ort  (Dieffenbanh).  Hamburg  heisst  Tre.va  bei  den  Oymren  in  Wale.s  (nach 
Owen).  Czimbnra  (im  Mapy.ir.)  socius  (Wernsd.).  Sertorins  täuschte  die  (kel- 
(Uchen)  Cimhrer.  Cymar  (kelt ),  Geselle  (Bröramel)  Ambra  (irisch),  noble, 
raillant  (Thierry)  In  den  Akrokerannien  wohnten  die  "YD.oi  (l'/j.eii),  als 
t&voi  ^IXkvQixov  (bei  Steph.  Byz.)  oder  l!}roi  Kekttxöv  (s.  Dieffenbach). 
A^WtvtAv  utaX  AiY^'OXtxov  TO  ttvrö  Ion  (Tzetz.).  Achilles  hie^s  früher  Air 
yvfOS  oder  Aiyv^oty  (s.  DieffenbarliV  Aryöjoo}!'  rrv  Ko/./jxrjy  Af/varx^v 
MtUti.  Ol  Aißvmtvoi  yaQ  it^voi  Ttafiaxuiiti  ov  K6).xoi<£  (St.  llyz.).  Die  mit 
Marlandynem  nnd  Syrern  (Gappedocfem)  susemmen  befehligten  Ligyer  hatten 

(wie  die  M  (tyfMii»  r''i  frleicbe  Bcw.-ifTniiiip'  mit  den  Paphlitgoniern  (s.  llernlut). 
Nach  RawliusoD  wohuteu  die  Ligyer  östlich  vom  Ualys  (in  Armenien),  kutais 
(Cjtea)  hiess  (naeb  Eof^tbilh.)  eine  lifrariseb«  Stedt.  Arietotelei  kannte  Ligarier 
in  Thrarlen  Hecataeus  rechnet  die  Ilrü^vf  ier  liguriscben  Stanun  (M^ssiiia 
in  Liguria).  Im  Heer  des  (gegen  (jelo  ziehenden)  Uamilcar  fanden  sich  Liguriet 
(neben  Libyern,  Pb^nldern,  Iberern,  Helisycleni,  Sardiniem,  Corslkern).  Ai* 
yi'ee  am  hyrkanischen  Meer  (Zonar.)  neben  Amazunen.  Sicatii  (Sequani)  e 
Gallia  miiti  cum  Ligoribni  e  OalUa  ad  Ligorim.  Ligusticus  lacus  beim  Tan» 
tewofflnsi  (Avfen.V  Allobroges  sant  Galli,  Rnil  et  Seqnanla  dictl  (Schol.). 
JStkSiftot  {*/x6vioi)  als  Alpen-Volk.  Atyv^imtot  und  Taurini  (Taurisci).  Lloe- 
ffWji  unter  Cymren  Briunnlens.    Ligger,  ab  Ambrunen  (Flut.).   Die  Salluvier 

Bastian,  thnciogiscbe  Fonobongen.  27 
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'  nach  Deutschland,  die  Kllnste  zu  lehren  (nach  Aventin).  Kawet 
oder  Kaweh  (Vater  des  Wainaimoinen)  schützt*)  den  Mond 
gegen  den  Frass  durch  Kuumet  (ß.  Thoraasßon).  Ceridwen 


(In  lullen)  beiMen  Ligurer  (b«i  Plioios).  Die  HassalioteD  leisteten  Maria» 
Hülfe  gegen  dt«  Am1>roneD  und  Toygener  (helvetiscb»  YSIktneliAften).  ZI- 
yvwat  am  Ister.  (Berod  ).  Hyni  oi  am  Kankasos  (Strabo).  Sfywoe  Ttolit 
Alyintztow  (Ctes.).  Kacb  den  8ikaoern  wanderten  die  8ikeler  in  Sicilien  ein. 
Uli  (Slcnli.  Sleani)  a  Llgnribns  palsi  sunt,  Ligures  a  Sacranis,  Sacrani  ab 
Aboriglnibns  (S«rr.).  Sftcrani  appeUatI  Mnt  Reate  orti,  qoi  ex  septimontf« 
Llgnres  Slculogqne  •xeperont,  iinm  vcre  ?acro  nnti  erant  (Festos).  Ligyfr  ans 
Umbrer  und  Pelasger  (Dioii.  llal.).  iiercnled  vertheilte  den  Aborigiuatn  da» 
Land  der  Ligyer  (Dion.  Hal.V  Llgys,  Sobn  des  Poseidon  (wie  Albion  und 
Bergion)  kämpfte  in  Libyen  gegen  Herakles.  Die  Ligyer  <(>nton  früher  in 
Acbaya  gewohnt  haben  (Dion.  Hai.).  In  Folge  der  ebenieo  Schilde  galten 
dl«  Ligyer  den  Ort«ohen  vwwandt  (DIod.).  Die  Lfgorer  (mit  d«n  Taurinero) 
bewohnten  die  Alpen,  wopepen  die  Salyer  eich  ans  den  Gebirgen  (niit  den 
Albiern)  nach  der  KQste  Massilias  biaabzogen  (s.  Strabo),  ala  Celtu-Ligurer. 
Polybtai  begreift  Anw  mit  Aeßhuot  oder  (nach  Ptol.)  Atßttmi  ontet  den  Reiten, 
die  die  Tyrrhrner  vertrieben.  Vagienni  (Plin.)  I.ipiires  et  qni  Monfii  i.  T.a- 
gbier,  als  Laki.  Der  Ligurerkünig  Aunns  war  ^ohn  des  Faunua  ^Kunig  der  . 
Aborlglner).  Heafod  tintenebeldet  Aethioper,  Ligyer  nud  Seytben.  SalTovfer 
Teiitonialiu^  Hiei  A rnl.ronenV  W  ro  Sl  nirotv  (AVArtJ*-)  ol  av/urrovree  Eioo- 
naJoi  I'aÄaxeu  KeÄroi  vnö  ' l'j./i yov  inkrid^Otty  (Enstb.).  'Oy/e  Se  mni 
o^ov9  MalMtad'tn  ralnras  i'^tnxrae,  KtXtol  ya^  uetta  t«  aaäs  ro  a^%aXt» 
ncA  Tca^a  rote  alXots  «ipoftd^orro  (s.  Pausan.).,  Tws  npoi  Ktlrcvs  twrioti 
t^pfutpovs,  ol  d/tfl  Tov  'P^i'W  noraftov  iiatv,  nai  rot-tr  FakaTas,  rotrtiatt 
raXXovs  (Saidas).  Kelrenf  To»'  irrcQ  'Pijvov  uo/_ovoiv  iyiioy ,  xat  Fereiv 
totv  vTtip '7<np<n',  oiV  xJaxovä  xaXovon-  (s.  App.).  ^A^ttmvlioroi: ,  rsQfiavmv 
pnnilfi'c  i('f  i  ri-Q  *Pt,ror.  Oermimiani  quidcni  Pjrenaeiis,  .Mpes  inunensiqne 
alii  moutes  uiuniunt  dirininntque  (Pliniu»).  Celticns,  nobles  ^Du  Fresne). 
OtlAlbes,  a  qoo  Samothei  TialU  dicti  iir>ri^).  FaXitM  anotxoi.  eiai  Tiöv 
4^^ayxo}y  (Const.  Porph  ).  ^Ed't  os  ol  'Setitr^ot  KiItixoi'  (Zonar.),  als  Deutsche 


h>  tnfmw  ität»  (Et  H.).    Kfftfu^ov  liyovot        iftlxh^  [Dimmerang]. 

*)  Der  friesidcbe  Meergott  Ween-Kuningas  trägt  tinrn  Hut  UkVi'  (lier 
Finnen)  als  (Woda)  Pitkne  von  Eatbeo  angerufen.  >itfbeu  den  bieiahaufeu 
(Hlden^Knlkaf)  linden  «leb  die  BegtSbnissplStze  oder  Kalnisto  (nnd  Uhrir 
paikat  oder  Opferplät/e)  ilcr  Fiiuu:'..  r>ip  Kelten  dienten  als  Söldner  Kar« 
tbago's  (unter  Uasdrubal),  iu  Afrika  unter  Jubas,  in  Sicilien  unter  Diunysoa^ 
Die  nnler  Ptolem.  Pblladelpbns  dienenden  Kelten  siedelten  im  Exil,  da  Um 
Nachkommen  unter  Ptol,  Pbilopatfir  als  Söldner  auftreten  (s.  DielTenbarh).  Die 
Söldner  der  eplrotischen  und  makedonischen  Könige  stammten  ans.  dem  tbn^ 
eisehen  Kehenretcb  (Kelten  in  den  mithridatischen  Kriegen).  ExttriOoQ 
Tiveg  trtpo*  ^atv,  xtits  ayrtnioav  t^s  Ktkiiyr»  76710t,-  xara  TOf  cixeufW 
th'ai  rrnov  tx  IDArroi  rTja  ^ixelin,'  ( Diod.).  Die  Hyperl>(ir.i<'r  (bei  Tartessoe) 
werden  nach  den  Atlantis  versetzt  (bei  Appollod.).  Li»  honmie  nepousera 
Jeinnlt  one  Olle  qni  descend  aver.  lui  d'une  meme  famille,  quelqne  eluignee 
en  parent<?  qn'elle  puisse  ftre  Tchez  les  Samojedes).  Priiuinger  leitet  den 
Namen  der  Baiern  (Bojer)  von  dem  südslawischen  Bojar  (Roar)  oder  Herrseber 
(Krieger)  (Yolwodenl,  ala  botgwer  (kelt)  oder(alaT.)  bojarini  [Bojorix].  Quiu- 
mann  erklärt  Haiern  .ils  bainaros  oder  Beidbiindler  (ans  den  Gefolgschaften 
des  Marbod  und  Katualda).  Aus  Baias  im  südlichen  Elblaude  (bei  (leogr. 
Bar)  leitet  Zeot  die  Baiovarer  (veijar  oder  Bewobner  im  altnord.)  in  Baiubaim 
(Böhmen).  Dergleichen  hnt  d^s  Behemer  -  l.an  1  un\l  !if>t'lbice  (Jegeud  im 
Latein  auch  in  Teotach  in  der  Gemeine  Uermeuieu  und  Uermansreich  ge* 
heliienf  allda  obgenannter  KSnig  Alman  (Heiealea  alemanns)  Hof  gebnlteoi  die 
swoen  88bno  Beyer  and  NSreyn  aulj^esogon  bat,  dlo  Itt  Arne&len  d*  bt  ^ 
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niinmt  bei  den  Cyrarfn  den  Charakter  einer  Sau  (Hwcli")  an, 
und  giebt  ihren  Kindern  oder  Andächtigen  den  Namen  Pochellan 
(kleine  Ferkel)|  wie  ihre  VerBammliuig  M^h  (Schweine)*),  der 


B«heiner-t.and ,  nnd  stellt  1d  OrMt-Armenlen ,  jenseits  än  Meens  in  Asien 

gelebt  haben  (Agentin).  Vires  proceroe  et  robu6tos,  in  humanitate  et  ciritate 
fiindatos,  nennt  Aribn  die  Baiern  zur  Zeit  <1cs  St.  Emnieraui.  (nso  p.  d.), 
Zxo^oiiotpttyovotp  ol  Opqxeg  (s.  Hesjch.),  als  'EoxoQoSioftivoi  ^oder  Skordisker). 
Sarmatae  quot  Areatas  vocant  (bf>i  Pilo.).  Dleffeubach  bili  d!«  in  Pannonien 
Bicdf IniliTi  Terto^^^gf»!l  (bei  Just.)  für  llerkiiniaten  (wie  Tcrtosapen  in  Ilerryiiicn). 
Uinter  den  Alauen  ^auf  der  Ostseite  des  ürui)  stehen  (bei  Ftulem.)  il^oyoiir^voi 
.und  damnter  im  Tiefland«  am  Gebirge  Ivr^ßoi  (s.  Mflllenliofr).  Na/Urr.s  Bi 
^peufhf  *AfHtßunl  6  Ix  ftoixeiai  ytvofutt'o^  (Eusthath).  Die  Baiern  ans  tler- 
meuien  Mlermionenland)  oder  Beliem  waiidertcn  (508  p.  d.)  über  den  Nordgau 
in  das  dud-Donaulaud  ein  nnter  könig  Adliger,  mit  den  fünf  Adelsge^cblecb- 
tern  der  Hoosi,  Drozia,  Fagana,  Habflioga  nnd  Annlona.  Das  bajoarlscb« 
TI f>rz(ip{;('-' hlt'olit  <ler  Agilolfliip*»n  wurde  (von  Hormayr)  an  die  Frai  kcn  an- 
geknüpft. Die  Spra*  he  der  Baiern  (lieruiinoui&cben  Gescblecbts)  steht  (in 
fueviscben  Sprach  kreisen)  auf  der  Stufe  der  zweiten  LatttTersebiebnng  (im 
hocbdeatsrbeo  Dialeet).  Roxolana  (Ruotzalaini  eive  RussaUini)  quo  nomine 
Finnici  popuM  nunc  quoque  Suco-Gotlios  appt-llarü  solmt  (Gatttrer), 

*)  Eine  religiuse  Scbweinsweibe  (aln  ein  allen  Preusseu  genlein^an)es  Fest) 
war  noeh  finde  des  XVL  Jabrbdts.  in  Samtand  gebriDchlicb  (Bender).  Di« 
Aestjer  trugen  Eberbilder.  Der  Oberdruide  (Coibhi  oder  Coibl.i  Druid)  wurde 
Ton  den  Druiden  gewählt  (wie  der  Criwe  in  Preussen).  Die  Prcussen  (Pruzen) 
werden  mit  blauen  Augen,  rotbeiu  Gesiclit,  langeui  liaar  beschrieben.  Glastum 
OuAt)  ist  Waid  (vitmm),  womit  sieb  die  Briten  bemalten  (in  Farbe  raerulens). 
"Wegen  des  Glanzps  ist  vitrum  auch  Glas,  welrber  Name  (cIi  ^•>uni)  den 
Germaoen  (bei  Pünio»)  oder  (nach  Tacitus)  von  den  Aestyeru  aui  den  Bern- 
stein ttbortragen  wnrde  (s.  Bender).  Glas  (glaz)  beisst  (im  bret.)  blan.  Die 
Gothen  werden  von  den  Römern  Geten  genannt  (bei  Vir::  11)  uiiJ  der  wildo 
Gelone,  zum  Khodope  und  in  die  Wüste  der  Geten  flielieinl,  iiiim  lit  percinnene 
Milcb  mit  Kossesblut,  wie  die  Gothen  und  Seuiben  sich  in  der  Milch  der 
Stuten  bmnseben  (Sctiol.  Ad.  Br.).  Ondden  ist  der  einbeimisobo  Name  der 
Preusscn  (s.  Bender),  Gelonen  als  Gael.  Wie  Plinius  und  Si  lin;!«;  be«t  iti^ien 
Shahrastani  und  Mirkhond,  dass  Zoroaster  beider  Geburt  gelacht  habe,  in  der 
Ünterredaug  mit  Vobu-mano  wird  dem  Propheten  Zuroa<jter  (neben  anderen 
Prüfungen)  der  Leib  geüfTuet,  um  die  IterausgeDomuienen  Gediiruie  wieder 
hineinzulegen  [Australien,  Eskimo].  Zoroaster,  der  sii-h  oluif  Schadfii  glühmdes 
Erz  auf  die  Brust  tröpfeln  liess,  besat>s  ein  Feuer,  das  seine  iiand  nicht  ver- 
bmnnte  (nach  Mirichond).  Die  Landlente,  die  Vieh  halten  nnd  damit  bandeln, 
werden  (in  Preussen,  Zamaiten  u.  s.  w.)  Bandali  genannt  (batida,  Groi^svieh). 
Es  nennen  nofh  die  Nadraven  die  Leute,  so  an  der  Alle  wohnen,  Alaunei 
(Praetorius).  War  das  Feuer  der  Waidelutten  ausgegangen,  su  musüte  man  es 
wieder  ton  einer  solchen  Eiche  nehmen,  indem  man  das  Uolz  (etwas  warm) 
mit  granen  Ff !d->t»-incn  «thliip,  und  dann  rieh.  Die  niannbaren  Töcliter  der 
Preusseu  trugen  Glückchen  au  Oiirtcl  und  Kuleeu,  ihre  Freier  zu  beuach- 
ilehtigen  (nach  Erasmus  Franeiscns).  The  Irish  name  of  tbe  Isle  of  Mao 
(Eubonia)  or  (according  to  Nsnnltts)  Manan  is  Manand  i>r  Manann  (s.  Skene) 
and  in  the  distrlct  on  the  north  (known  as  the  Piain  of  Manaun)  the  Picts 
were  slaughtered  (711)  by  the  SajLOOS.  There  were  four  Mauannans  (accordiug 
to  the  yellow  book  of  Leean),  the  dmld  (of  tbe  Tuatb  de  Danenn),  the  hin;, 
the  mercbant  and  Manandan  Mac  Atgnai,  who  avenped  the  children  of  Uis- 
nech.  Tbe  kingdum  of  South  Wales  caroe  to  an  end  in  consequence  of  Jestin, 
the  Lord  of  Glamorgan,  haviug  called  in  the  assistance  of  Robert  Fitzbamon 
(tbe  Norman  kuight),  who  defeated  Rhjsap  Tewdwr  (1090  p.  d.).  In  North- 
Wales  the  native  princes  ruled  tili  Llywelyn,  wbose  death  (1282)  was  follo- 
wed  by  the  subjugation  of  all  Wales  by  hing  Edward  I.  (äkene).    Aides  des 
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Hauptpriester  Turch  (Eber)  oder  G^vdd  Hwch  (Eber  dM 
Bplm  oder  der  Schlucht),  ihr  Hierarcfi  Meichiad  (Schweine- 
Utt)  biess.  Miaiafl  bekehrte  die  australes  Fictos,*)  Ck>lamb» 


Sn^TM  0t  d'aatres  popolations  allamandes ,  les  Flamands  ont  continne  a  sup- 
planter  lea  M^naptena,  lorsqae  ceox>ci  se  furent  retir^  dans  leur  dernier 
M7IP  entre  le  Hond,  TEscaat,  V\  et  les  bords  de  la  mer  du  Nurd  (Pict).  LM 
populatioQi  ^tablies  actnellement  dans  les  partiea  bois^  de«  FUndrrs  sont  dM 
deacendants  des  Menapiens  (penpladeR  Celtt-sl  ..Au*  Aestjern  nnd  Burgnndionen 
mit  aDlandenden  Gothen  und  diesen  folgenden  Wenden  gemischt  bildete  sich 
das  Mischlingsvolk  der  Pruzea  (Scbleuderer  oder  Werfer). 

*)  Fiv,  Feadarh,  Flocaid,  Fortreim,  Got,  Ce.  Cirriii  werden  als  Söhne  de« 
Ornidoe,  lltlus  Ginge  (pater  Fictorum)  geDannt  (s.  Dieffeubacb).  Pictvrnm  et 
Boimoram  taelbiit  OiMuno  «t  M«1g«  ^f.  OtniU.).  Ble  Pleten  (Rodele)  kmm 
(•na  Scytbia)  Dach  Britannien.  Nach  Ab/tijr  der  T^nmcr  kanifn  Gnani»  Wtd 
Melga  za  Schiff  lus  Hibernia  cum  ceteris  turaiis  äcotorum  et  Fictorum  et  ettOl 
llonr«|^flbw ,  Dael«  «t  eet«rl«  (nach  Albintra).  Onttams  et  Valentinteiitn. ' 
gMlttm  Gothicam  Pirtornm  a  Scythiae  finibtis  ad  Rritanninin  dircxernnt  (Usa.)> 
Pit  PietoD  kauen  ratibus  aa  die  acbottiscbe  küate  (uacb  Forduu)  obue  FraaaB 
(•b  V«fbannte).  Plcti,  exortl  d«  SeytMa  fbfsm  Autenoris  conitat«  iinit  et 
ipso  dufp  iIl^^ed^■rnnt  Aquitanorum  iiationem.  Von  Keneth  besiegt,  fliehen  die 
Pictau  ad  Angloa  ac  Norgnifanaa».  Mittit  in  Hiapaniam  Mithridataa  legatua 
ad  SentoriniB  ema  lltaris  tt  nandtHs  (Plat.).  Dn  In  Atbm  mfttItiiT  ad  ann 
•X  senatoriboa  exsuübus  M.  Marina,  cujna  aaxilio  cum  cepil  MitbriiAtes 
aliquot  oppida  in  Asia,  inT«ctnm  in  ttH>ea  cum  vlrgls  et  aeruribua  ipse  iüum 
tanquam  majorem  potestatem  et  miniatri  specie  ultro  sequebatur.  Senatoret 
Romanos  patria  «xtorrea,  qni  in  praesidifl  annt  suia,  seuatom  appellaTit  quae- 
atores  legatoeque  ex  illis  creavit,  legibusqne  omnia  illa  adornavit  patriis  (Ser- 
toriua).  Bei  Alfred  wird  irland  durch  Igbernta  und  Scotlaud  bezeichnet, 
tKttraid  Sahottland  (in  Dalriada)  Iraland  hieas*  (s.  Dieffenbaeh).  Dar  lo  Coo- 
naoght  gesprochene  Dialect  des  Irischen  wird  am  leichtesten  von  den  »cbotti- 
acben  Gaeleu  verstanden  (s.  Graut).  Die  von  Cimuierius  stamuieuden  Marian» 
diner  atauden  mit  I.igiem  (und  .Syriern)  antwr  danaelben  Befahlahabar 
Heer  des  Xerxes)  Th«-  Irish  call  the  Srots  (im  Westen)  Duf  Allibawu  or 
biack  Scota  and  tbe  Britous  call  tbe  pirates  tbat  infested  the  aea  from  tbese 
^ttarlaia  Tllv  du  or  tha  Uaek  amy  (Camdan).  Craithtn^taath ,  ala  nScdlldw 
Picten  (tnath  oder  Norden)     Kaledonloi,  who  originally  pirssessed  Atboll,  u<:cu- 

8ied  Suuth'ArgjU  on  ita  reliuqulabment  by  the  Dalriada  and  expeiled  tb« 
Laraotiaa  (gna  Oartnatdb)  «wt  of  ilfarth-Argyll  or  Western -Rosa  (SkanaV 
AngUB,  king  of  the  Piccardach  (Pietöres),  .ittairied  (731  p.  d  )  the  throne  of 
tba  Picta  (ander  king  Drust).  Popolna  ^notua,  qui  Pictns  pustva  dicebator 
(FordoB.).  Seoti  propria  üngua  noman  babent  a  pleto  corpore  (Uid.). 
oder  Räuber  (gael.).  In  latter  times  tbe  Pechs  (Picts  or  Uriunnirh)  were 
called  Browuiea,  in  Qaelic  Broinecb,  silly  people,  a  kind  of  sornera  (Ceruacbs)» 
In  the  Hebrides  tbey  are  called  Gruagaicbs,  Gruag  feachd,  a  hairy  beaded 
Baoditti  (Buchenau).  Im  Fluaa  Qumber  actrtllkt  Kftliig  Hurober  (of  Uumbar- 
lande).  Oentea  Scitiae  (Scotti)  albo  crinc  na^cimtur  ib  assiduis  nivibua,  et 
ipaias  capilli  color  genti  nomru  dedit,  et  inde  dicuntur  Albani  de  quibai 
origioam  dnxernnt  8eottl  at  Pleti  Horum  glauca  ocnlis  (picu)  ineet  pupilla, 
adeo  ut  noct«  plus  quam  die  cernant.  Albani  autem  virini  Amazonibus  foerunt 
(Chron.  Pict).  iu  bujus  tempore  jura  ac  leges  regni  Kdi  ülii  Ecdacbi  tec*;runt 
Ooedeli  (Scoti)  com  rege  a«o  FothniiUbaict.  Nach  KaniMtii'a  Eroberung 
(iX.  Jahrhdt)  besetzte  das  Piratenvolk  der  Gall-Oael  die  Hebriden  und  Man 
(8.  ßkeue).  Bei  den  Morvegern  hiesa  der  Maormor  (der  ClaDc)  Skotajarl  uud 
aoiB  Baiirk  BIkl  «dar  larldom  (a.  Diettnibaeh).  Tha  Reldadianittaa  or  wflA 
Srottis  (im  Norden)  speik  Irish  (s  l.irids.i))  'H(  iJgothou''.  The  Yrisbe  lords 
of  Hcotlaiid  (ur  tba  Redd-Scbankes)  were  calkd  PicUab  (s.  ökene)  in  den 
Hoahlandrii.  8Qavi|  id  aal  Alananol  (Greg.  Turs.). 
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dagegen  die  nördlichen  Picten  der  Berge.  Die  cilicischen  *) 
Corsaren  vereitelten  Sertorius'  Absicht,  die  insulae  fortunatae 
(ron  denen  er  im  atlantiBoben  Meer  durch  dakin  ziurttck- 
kekrende  Schiffe  Nacbricht  erhalten)  sn  besnchen  nad  Itfhrteti 
ihn  nach  Aft-ika.  Tacitus  nennt  die  (pannonisch  redenden) 
Oser  (den  keltisch  redenden**)  Qothini  benachbarl)  aeben  (kel- 


*)  Gegea  römische  Soldaten  erhielt  öertoriat  von  Mithridatee  Schiffe  (nebvtf 
GeM).    BitloDM  In  Vlndellelen.    Awtjfl  an  der  OilMt.    Oart^^io»  ta 

Bbp-  Tarr.  (Damnii  im  nordwestlicben  Britaonleo).    GarJoeeU  in  Gallia  Narb. 
Olbia«  Stadt  d»»r  Vprones  (Hisp.  Tarr.).    Ornbrones  in  Sarm.  Eor.  Teutebodlaei, 
Volk  in  Öalatieu  (Kappadorien).    Teutoiiparii,  Volk  im  nördlichen  Oermaniea. 
Tratanl,  OraM«  geu  (PHo.),  alt  Tndpa  (Slaph.  Byt.).    Tale»,  Stadt  f«  ' 
Aetblopien.    Talouium,  Stadt  der  Vardnii  in  lli^p.  T^rr.   TIm  tribe  of  the 
Bfigantes  (from  Spain)  or  Ostidamnü  (theis  tu  Duvnion  or  Taiaah  of  the  Dom- 
nonii)  were  beld  in  snbjection  by  the  Damnonii,  tili  they  revolted  (500  a.  d.) 
and  tnlgiatad  to  the  north  of  England  (s.  O^Connor).    The  Biigant«s  bad  tbe 
govemment  snpTeme  between  the  rlvers  Mersey  and  Hnmber  and  Calednni» 
(Puate).    The  Menapii  and  Cauci  (Caicber)  or  Sliocht  Üeruain  (Fir  luAtbal 
or  Flr  Oallaao)  arrtvad  (aeeordiof  ta  Btehard  of  Oiraachastar)  a  HtHa  before 
Caesar's  nttempt  on  Enßland  (Wood),    Silius  leitet  die  Concani  (in  Aatnrien) 
Ton  den  Massafeten.    Cuncangü  (Notit),  als  Keitdal  in  Westmoreland.  Naeh 
Besiegung  venetzte  Agrippa  die  Cantabrer  und  Aslnres  aus  den  Bergen  in 
die  Ebenen.    Appianas  scribit,  Mispaaoa  ab  oecIdaiitaU  at  aaptentrionali  oceano 
abstinere ,  nisl  quando  in  Rritanniam  iina  cum   aestn   maris  transvehnntur 
(Petro  Bert.  Bever.),   Die  Cantabrer  galten  als  laconische  Ansiedler  (Strabo). 
Tha  Dannll  (Taatba  da  Daaana  or  tha  Damatan  gentry  of  tlia  rHar  Dad> 
tettled  upon  tbe  opposite  coast  of  Ireland.    Bei  vSaxo  bilden  die  Finn  einen 
Kriegerstamm  Dänemarks.    The  Finns  (nnder  Fionn  niac  CumhaiH  parrisoned 
the  coast  (Limerick).    hes  habitauta  de  la  nouvelle  ville  (eucluse  en  1414) 
Sgaralant  (dans  la  eombat  daa  liehaaiai)  sooa  laa  eoalaaia  de  Lotharingla  (t# 
roiijro  et  le  blanc),  et  luttaient  contre  les  vietix  Namurois  dunt  le  drapeaa 
^tait  jauue  et  nuire.    C'eax-ei  portaieut  le  nom  de  Melaus,  les  autres  celul 
d'AvresiOS.    Chaqoe  partt  avalt  ton  capitaina  et  lon  porto>anseigue ,  auqoel 
OB  neage  assez  recent  avait  aesigne  le  titre  espagool  d'alferez  ou  alfar  (Moka). 
Brigantes  in  Nord-Rritannieu  (Tacit,)  mit  Isn-brigantum  (Ptol.).    ß^iydintoi  im 
südöstiicheu  Irland  (Ptul.).  Brigantia,  Sudt  der  Caturiges  in  G.  Narb.  (Brian^on). 
Brifaatlam  (Ooruana),  Stadt  dar  Gallalei  Laeeaaea  in  Htap.  Tarr.  Brafaatta 
bei   den  Venetern.    Hrig&ntia  (Rragantia  oder  Rragauza)  in  Portugal.  [Die 
Milesier  kamen  von  Bragantia,  als  Rripantioer,  in  den  Albion  und  Bergioa 
oder  Seoten  nnd  Picten].    Briganconia  (Her^an^on)  in  der  Provence.  Brigaecum, 
Stadt  der  BpiyaiHtt'oi  in  Hisp.  Tarr.    Danum ,  Stadt  der  Briganten.  Damalt 
im  nordwestliehen  Britannien,    fl'uatha  de  Danan  in  Irland  1   Dimnonii  (Dum- 
nonii^  in  Devun^bire  und  Uoruwall.     Oart-Jtafivtot  in  Uisp.  Baet.  Eburo> 
brltfam  (Aleobaza)  la  Loeltanleo.   Bboraeum  (York),  da  B<^r^le.  Bborloart 
Stadt  der  Anlerci  (Ebunines).    Menapii  in  Gallia  belgica.    Manapii  in  Irland 
[Flr-Bulgl.    Kalbion  an  der  Küste  der  Ostidamnü  in  Hispania  (Strabo).  Dia 
Titaneu,  als  Urmenschen,  encbeiuen  im  Orpbiscben  Uymnus  als  Stammväter 
dar  Maaechen  (Tf^öyoyot  Ttaripeav).    Die  Tltanomaebl  flndat  in  Thes.sallan 
statt  (bei  Ilefiod).    Nach  Diod^T  wulmtpri  ilic  Titanen  Im  ktaÖscbeii  Krossr»'«. 
In  Galindia  (Sorquitten)  wurden  wegeu  Uebervulkerung  erat  dia  neugeburenen 
Midchen  getSdtet  and  dann  daa  Watbaro  die  BrUsta  abgeaehnitten,  woraaf 
die  Bache  dieser  an  den  Männern  die  Yarw&ätnng  des  Landes  herbeiführte 
(s.  Riedels).    Wer  (im  Norden)  die  Herrainanna  Sr«!   orwähltf,   lebte   als  VI- 
kinger,  um  sich  Gut  und  Khre  durch  Gewalt  zu  erwerbeu.    Uuter  deuSchutz- 
Brfttala  gagan  daa  Todulogaa  (posjnewac)  diaata  dar  Stahl  (lo  Maaaiao). 
^  Naban  Botet  wardaa  Tauritkar  (Korlkar)  and  Skotdiakar  (von  Strabo) 
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tischen)  Bohcmi  (und  Araviscen)  von  (keltischen)  Helvetiern 
her.  Carnuntum  hcisst  keltische  Stadt  (bei  Yindelicerü).  Die 
Nord-Bulgaren  haben  ausser  ihrer  (dem  RnmiBcben  ähnliehen) 
Sprache  viel  Tartarischcs  an  sich  und  sind  rauher,  als  die 
fast  helienisirten  Sttd-Bolgaren,*)  mit  serbischeoi  und  griechi- 


ab  kultisch  bezeichnet.    Tectosages  primaevo  nomine  Bolgas  (Ans.).  Thüle 
B»lg»ram  (Rerearum)  litori  oppusits  (Mein).   Relgarom  Allobrogumque  (Cicero). 
Zr,f(m'ep,  ol  Kelroi  ol  keyöitei'oi   FBQftavoi  (Snidas)  als  Albanen  (A/.ßayoi, 
Qvofta  i&vove  ralarcäv).    Quae  ad  PeDoinum  ferunt  obeepta  geutibua  Semi- 
OermanU  (Livias)  [Samo-Geteo].   Pt^futp^Keht  In  P«phla|rOBlMi  (Ptol.).  Or*- 
tani  qtjl  ft  Germ&ni  (Plin.)  in  Hispatiien.    Caesar  scliickt  einen  Hispanier  als 
Doliiuetticber  zu  den  üermano- Beigen  unter  Ombiorix  und  Cativolcos  CUriesimi 
Belguiim  Tnvfri  (Helt).   Willibrord  beraeht«  (naeh  Aleala)  Onfvnd  (KSnty 
der  Dänen)  oder  (im  Kpowiilfsüede)  Ongentheow  (anf  seinen  Missionsreisen). 
Nach  Procop  wurden  die  Suevftu  durch  eiue  Uungersnoth  zur  \n«w«nderuDg 
▼ennlust   Lei  Nomadm  (d«  Tebtngfiian^  en  Turquie)  appelleat  Im  SM«ii> 
taircs  Kalb-tcliiiipliiarn-s  {T.akhosou  Valaqtie)  ou  (Kalpazan«)  Raya-tcliitighiaues 
(Paspati).    La  langue  ded  Tcbiogbiau^s  de  la  Uoum^lie  Mt  U  lasgue«iii^re  de 
tone  Iw  Tehlngbtanfc  ^parpillA  «o  Earope  (Paspati).   Du  Hans  Alvxandar't  III. 
(in  Schottland)  wurde  bis  anf  die  Milesier  zurückgeführt  (1249  p.  d.).  Mit 
Albaaien  bezeichneten  die  Byzantiner  bald  die  noch  nach  ihrer  Hauptstadt 
Albanou  (Elbassan)  oder  Arbanon  benannte  Landschaft,  bald  das  den  Byzan- 
tinern niiterworfene  Albanien,  oder  auch  das  fiaia  «pirotische  Diapotei  (Habn). 
Nach  Cbalcorond ylas  wandten  Ri'h  die  Albanespn  Ton  Kpidamnos  aus  ostwärts 
nnd  eroberteu  dt-n  grüssteu  Tbeil  vun  Macedonien  nebst  den  Städten  Argyro- 
polldlion  mid  Kasturia,  dann  Thessalien  (als  Nomaden)  besetzend  und  weiter 
Akarnanien,    Der  Nachfolger  des  Necephorus  Bryennius  (unter  Michael  Dukas) 
als  Herzog  von  Dyrrbachiuoa  rückte  mit  einem  Ueer  von  Normannen,  Griechen 
und  Albanaaen  (!df /fatfr»!)  vor  Salonlcb  (1079  p.  d.).   Der  Wiuiaa-Plnaa  blldal 
die   Grenze   zwischen  Skaiiderbeg  und   Arlanites.     Vitae  (of  Jntiim)  an  der 
Wigbt  gegenüberliegenden  Küste.    The  Ooitiae  (invaders  of  Ireland)  were  tbe 
Mmd  aa  tb«  Gaeth  Inifba  (a.  Ladwfch).    Madawg  (der  Botdeekor  AoBorlkaa) 
wanderte  \vrj;en  Krbstreitipkeiten  ans  (1170  p.  d  ).    Viele  der  römischen  Be- 
fehliguugswörter  und  Waffennameu  waren  von  den  Iberern  und  Kelten  an* 
genommen  (nach  Arrlan).   Oby  von  Ab  (Wasser)  oder  An  (Bacb)  In  Donan 
(Ahiinha  .    Zu  dem  (illyriacban)  Stamm  der  Abri  (und  in  Baetika)  zieht  Radlof 
die  Cant-abri,  Art>abri  u.  a.  w.  (aber,  als  Flusamündung).   Abellio  (Belenus) 
to  Gallien  ata  Abetns  (auf  Creta).   Im  Lappl.  ist  Bilam  Blitz  (Radlof).   Otto  M. 
Tarbtotet  bestias  quae  teutonlca  lingua  £lu  au  Srhelo  appellantur  zu  jagen 
(943  p.  d.),  als  F.lk  (AIce).    Hackvolk  (Back)  ist  In  Niedersachsen  eine  Anzahl 
Matrosen,  die  zusammen  aus  eiu»r  Back  (Holzschüssel)  essen  (Bagaudae  oder 
Baeaudae).    Die  in  w.isserreirlien  Gejjf ■nieri  wachsende  Nymphaea-Pflanze  hieia 
(Mari'.)  Baditfs  (Id<  oder  Mädclien)     The   Lern  (Gipsies)   are   calied  Posba 
(Uamiin)  at  Tukat.    The  gipstes  (of  Aint^ib)  are  sieve-ioakers  (Pratt).  Zigeuner 
von  (persisch)  Zengbl  (Aathiopier).    'Ad-iyyarot,  haeretici,  qui  et  Malebaaade* 
cinnl.    rvftoe,  ^OfXKtaa  (da  M/uxios)  daaigne  (ebas  loa  Ocaca)  tovta  par- 
tonne  meprbabla  et  avara. 

*)  ßulgar  bezeichnet  die  christlichen  Nationen  im  Gegensatz  za  den 
Mnsrlmrutnern.  Die  Hnlduken  und  die  (von  Paswau  1792  auf  seinem  Gute 
Kerdsche  urganlstrten)  Kerdschalis  wurden  von  den  Städtebewohnern  Golatii 
(nackte  Kinder)  genannt.  Die  Avaren,  welche  sich  (558  p.  d.)  über  dem  Kau> 
kastis  iiurkiri  zeigen,  kämpften  (tn  Krtagadiensten  Jastiniair:«)  gegen  Utignren, 
Snwiren,  Zalen,  sowie  Anten,  und  zogen  (unter  Justin)  die  Elbo  hiniuf,  mit 
den  Frduken  kämpfend.  Teutagon,  als  iieerfüitrer  der  Bastaroer.  Bardi,  bei 
den  westliehan  and  aQdliehen  Kalten,  aowla M  dan  Frlaaan,  Name  dar  Dichter, 
die  bai  dan  nordSadiehan  Skaldan  nnd  apUer  Scboldarer  htaaaan  (a^  Badlof)' 
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Schern  Zusatz  in  ihrer  Sprache  (s.  Robert).  Jede  Familie*) 
(des  zum  Islam  Ubergetretenen  Adels  in  Bosnien)  bat  den 
Ton  ihren  christliehen  Vorfahren  erkorenen  Schutscheili^^en  bei- 


'AXaflewdos  (bei  den  Ktriern)  fjtJtovixtj,  aXa  fuv  xhv  trcTtov,  ftdviov  Si 

t'txrjt^  fdüi  (St,  Byz.).  WvSdjr^s  (AfSQuair^)  ovxto  yao  rrjy  rixt]V  uivöfta^ov 
(Dio),  die  Briten.  'Äß^dvas  KeXxol  roli  Ke^ojtr^D-t^HOi  (Hesych.).  Colum* 
blD&m  terrem  Oalliae  suo  nomiae  Eglecopulam  appellant  (Plin.),  blauer  Mergel 
(t.  Dleffenbacb)  [Kobalt].  Uri  eDim  Gallita  vox  est,  qua  feri  boves  ffgoill- 
caritur  (Macrob.).  Dq^oi  voi  g  (bei  den  Norikprn)  f7>  nrr'n  (^riidas)  vir  uniiB 
(s.  Dieffeubarh).  Volema,  Uallica  liogua,  bona  et  graudia  dicuutur  (s.  Servius), 
Yelikii  (slay.)  gross  (wobl).  Xüttva  {Ahfva)  sagam  densiim,  iMOft  (sns  Wolle), 
Linuen  (xÄar»'a),  linteolum.  Aäyxiat  (Cancea),  Gallia  matorlbott  Suevia 
lanceis  cooflguul.  MdQy.oy  (gall.)  Pferd  (Faiis.V  Kquns,  quem  marc  Gallt 
vocaot.  Mar<b  t'alli  (Lex.  bajov.).  Marioues  appeUantur  viaruiu  praemon- 
•tretores  (tn  den  ^Ipen).  Quod  genas  terrM  Toeant  Hary  (Oalll  et  Brltannl) 
Mergel  (s.  Di«'frfiibar!i).  nnaurat  (Plnt  l,  nomen  novi  gentis ,  sed  merce- 
narlorom  Qaliorum  (Urosius).  lat^^ai,  ol  raXtnai,  naoat,  ro  rr^v  yrjv  ^tyrtlv 
(Et  M.).  Dt«  Bojar  tSdten  im  Bürgerkriege  ihre  Häuptlioge,  die  transalpinische 
Gallier  nach  Italien  gezogen,  und  berufen  dauu  die  OaeMten  (Germanen),  io 
den  Alpen  nnd  an  der  Rhone  wohnend  (voti  Etrnsiiern  Geld  t<tatt  Land  er- 
haltend). Senooen  mit  Gaisaten  (Strabo).  Ot  Ki^tot  rovs  ft'av  ix  rtov  äX- 
ytiwf  PeuodTte  jt^ooayo^evafth'ovß  (Polyb.).  Ambronee  (Dmbroni)  qnaedam 
fretH  Gallica  (Festiis'i,  als  italinrhe  Umbrer,  pastoriili  habitti,  binis  g.iesis  armati 
(Livins)  und  Cumbri  (s.  Williams).  Nach  Müller  meint  Altibiades  mit  den 
streitbarsten  Barbaren  neben  den  Iberern  die  Kelten.  Diouj&ios  schickte  den 
Spartanern  Kelten  und  Iberer  als  HQIfstroppen.  Merä  iti  KtXrovs  ^Evarot 
fiotf  fif'yoi  (Spylax)  am  Adriati»'.  Ini  niry'>nps  des  Komikers  Ephippos  (^^22 
p.  d.)  werden  ol  KeXroi  in  einem  He/ug  711  eiutm  groasen  König  (Alex.  M.) 
ganannt,  von  dem  ein  MieauBeSp  a^yai'  prahlt  (Dleffenbach).  Alazander  H. 
•mpäng  in  Babylonien  Gesandte  Uispaniaram,  Sioiliae,  GalKae,  Sardinlat) 
nonnuUaä  quoque  «x  Italia  (Just).  Saxones  und  Frlsones  waren  nur  ver- 
schiedene Namen  fiic  dasselbe  Vulk,  wie  später  die  Flandrenses  und  Frisonea 
•fna  geworden  sind  (Albardlngk  Thym).  Pediell  ex  Ulyrleo  ortl,  Inda  anim 
priiffcti  dix  tii  Volsinii  regis,  ciil  co^nomen  fuit  I/Ocullo,  partem  Italiae  occu- 
paveruut.  iiujus  fueruut  nepotes  Peucious,  a  quo  Peucinates,  et  Pediclus,  a 
quo  Padielt  (Festot).  Dia  PankSor  oder  Penkatler  in  der  Gegend  too  Rrnndi- 
sinm  waren  .StammYorwandte  der  Oonotrier  (s.  Grotefend).  8trabu  erklärt  die 
Agylläer  für  PeUsgor  nu<  Tiiossalieii  Patuinsii,  als  Königssitz  der  Oeuotrier. 
Ciiaoues  (Chones),  als  Jauues  (Jones).  Jeder  albaucäische  Pbis  oder  Clan  bat 
ein  Hanptdorf  (Phara  oder  Djeta).  Dia  Albanaaen  beginnen  an  versehwlndan, 
weil  einestbeils  die  im  Norden  sich  von  selbst  zum  Slawenthum  hinneigen, 
wahrend  andererseits  die  s&dUcben  sich  mit  Griecbanland  au  vecschmalxen 
nucben  (s.  Kobert). 

*)  Die  Ljapis  oder  Japldan  (ron  den  Ohaonen  atammand)  in  Acrocerannian 
nähren  sich  \on  «müssen  Kidieln.  Die  katholischeti  Serben  hit  ??pn  Ilirier.  Die 
Boren  (Tapfern)  der  Albaueseu  stecken  im  Dorfe  den  eingesalzeueu  Kopf  des 
Feindes  an  ainam  Spiassa  auf.  Daa  Oabiat  der  Parthanl  (Ur-Albanasen)  ist 
von  den  Tosken  (mit  den  Amanten)  bewohnt.  Die  Kranen  der  Mirditen  (unter 
den  Albanesen)  nehmen  an  Kriegen  Tlu'Ü.  Nacli  Tinnjjenps  fanden  sich  in 
Gallien  Sagen  über  Abstammung  von  den  bei  Trojas  Fall  verbreiteten  Griechen. 
Quaa  lingua  eis  anta  natoralfa  ftoarit,  ignoratnr,  aagt  Lnttptand  von  den 
Romaniä  Gallis.  Lohra?p  verlegte  die  Hosirlenr.  von  Ist;rtihr  (ms  Furrht  vor 
Bakbt-eu-noyar)  nach  Balkb,  wo  Zoroaster  (von  Ninus  und  Semiramis  bekämpft) 
•Ls  Prophet  auftritt  (und  Zarir  als  Relchspehlevan  statt  Rnstam  von  Segesuo). 
Oaahtaap,  Sobn  des  Lahurasp  oder  Lorasp,  wird  durch  seinen  Bruder  Zarir 
bewogen,  nicht  n\oh  Indien  (dessen  Köaiga  un^liiubig  seien)  zu  fliehen,  and 
grltt  dann  im  Westen  uuter  verscbiedeoeu  Stellungen  iu  Dienste.    Zur  Zeit 
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behalten  (Robert).  Die  nfird lieben  Grenten  der  Gothen  waren 
die  Seen  WUner,  Wetter  und  Hielmar,  mit  den  Ostgothen 
(östlich)  am  den  MotalaHuss  und  den  Westgotben  oder  Weder- 
geatas  (Seegothen)  um  den  Götaelf  bis  zur  Bucht  von  Chris- 
tiania.  Nördlich*;  yom  Ostgothiand  (jenseits  der  Landschaft 
Wennlimd  am  Wttneraee  und  dann  NerUd  am  Hielmar)  be- 
ginnen die  Sciiweden  (mit  UppsaU  in  Tinndaland  nnte  den 


dm  Lomp  »chreibt  d«r  ^ünlg  van  Tu  ran  (au«  Pegfaa  sUmmend)  mit  Pegboi- 
•ebxift  (in  Sb«biMfli0h>.    Di«  ▼oraogehesMa  Fftnien  von  Ena  gtllvii,  al» 

ShWRAnen  (Buddhisten),  den  AnhMiifrra  des  Zoroaster  f&r  nicht  genOgend 
gläubig  (s.  Spiegel).  Priianm  A^ia«  iroperaruDt  Assyrii,  ex  qnibns  Ninns  Bell 
filiuä  (Ivephaliun).  De  Zoroastri  Magi  Bactrianoram  ragis  debellatione  odar 
(bei  Syncellot)  Zon>oäaT^av  ßaxw.  MaoMh^tkr  htiMt  (im  Amt«)  Airy«Ta, 
als  N.irlikoimne  des  Eraj.  Kere^ji^pa  zwang  den  von  Ahriman  rnm  Sturm 
erregten  Wind,  das«  ex  lu  weben  aufhöre.  Jemabid  residirt  (nach  dem  Aveata) 
lo  Bawri  oder  BabT^on  und  Kvirltt*,  Mvie  in  Keleng-dizh  (getegnete  Feili) 
oder  llia  (Jeroealem).  Nack  dem  Aveata  aull  der  FraTaihi  des  (von  SpUynrt 
unter  Dahak)  entzwei  gesägten  Jemsbid  verebtt  werden,  um  Trockenheit  abro- 
weudeu.  Nach  seiueiu  Abfalle  von  Gott  vermählte  skh  Jem  (Jemabid)  mit 
einer  Gümonin  und  sein«  Schwester  JcnwiE  mit  einem  Olmoo ,  «oimaf  Affsn 
nriil  P.äreri  ireboren  wurden  (narh  dem  Fiindehtsh).  Tahmnrath  (der  Haus- 
tbiere  zäbmta)  ist  Takbmo  urupa  oder  starker  Fucba  (urapia  oder  Facha).  Ari 
IwdMitet  ■(««••«  Med«r  uid  P«ner)  Upfer  (im  Armenischen).  Bei  den  Krs- 
niern  ist  Memttettbm  (Nndlkemme  Müuu's)  beicannt.  sowie  (toi  Bnndeliesh)  die 
Familie  Manu,  unter  Tbraetoaoa.  Der  im  riTttdlichen  Kran  lebende  lield  der 
Dichtung  liihrt  den  Namen  Kurrogblu  (Sohn  des  Kur  oder  Kyros).  In  Ar- 
menien und  in  Albeoien  dndet  steh  eine  Landsoheft  Oemhyseae  (e.  Spiegel). 
Durch  Nachäffung  (oder  habituelle  Wipderbdlnn*;)  finden  sich  Euphorbien  mit 
säuienförmigen,  fleiacbigen  Stengelu,  welche  gaua  den  aiMleafürmigea  L.ecteeB 
gleichen,  nnr  dese  sie  Milclisaft  enthalten  (s.  Sehoaw). 

*)  Arawn,  the  northera  portion  (beyond  tbe  ttmJle  of  llie  Cymric  pepa* 
lation)  niTKt  always  have  been  viewcd  by  the  mor«  sonthern  popnlation  as  a 
dreary  aud  barreu  wildernehs,  and  invested  witb  superatitioua  attributes  (Skene), 
durch  eine  Mauer  (nach  Procop)  abgetrennt  Trole  raeee  diatinftee  dennnient 
(dans  les  Fl  uidrt's).  I/iine,  grande,  forte,  active ,  perseverant  dans  le  travail 
quoiquo  flegmatique,  ä  cheveux  roux ,  blonds  ou  de  couleur  chatain,  l'aiitre, 
plus  petite ,  8uuveut  vive  dans  ses  mouvemeut»,  alerte,  sauvage,  querelleuse, 
mala  g^nereuse,  parfois  frivole  et  paresseux,  la  troiai^me  i  chevens;  oetm  el 
OrepOS  appartlent  a  la  f.imille  ibtT»*  (Piot).  Aiu<Hir<1"tiiii  tems  r(»«5  peuples 
parlent  uue  meme  langue,  le  baa  allemaud.  I.e  Flauiauda  ab«orbe  toute  autrt 
idiome,  eomme  il  a  absorb4  toutee  1e«  autrea  popnlation.  Oettes,  Saien% 
Sui'^ves  etc.  tous  sont  devenus  Flamands  en  se  flxant  dans  la  Flandre  (1859). 
Kadlubek  (schrieb  die  polnische  Chronik  ii'i<-li  den  Gesprärhen  des  Krakauer 
Bischofs  Matthäus  Cholewa  mit  dem  Uueheuer  Ertbischof  Juhanuea.  Witbiu 
the  historiral  exiatenoe  of  the  two  dialects,  a  Briten  oottld  not  hnve  under* 
Stood  a  Coriiisliruan  speaklnp  at  any  lenglit  nr  un  any  but  the  most  trfTi»! 
aubjecta  (Nurriö).  Betweeu  Irish  and  8cotch  üaelic  it  wouid  not  require  much 
additionai  divergence  to  prevent  tbe  ene  from  nnderstandinf  eaob,  olhar 
(SItene).  Gegenseitigea  Verviiindniss  in  Wale«  vnd  Bretagne  (mit  näherer 
Verwaiidtsrhaft  ztim  rornii^rlien  Dialert)  ist  nnmoelirh  (nach  Price).  Ueber 
den  Küniguu  ^4  iu  Kantj  iu  ßritanaieu  stand  eine  jahrlich  von  den  Priestern 
gewählte  Obriffkeit  oder  Vergobretna  (Fergebre^er  oder  Rlobler).  Nadi  Dns- 
bürg  wurdni  (l  ^'^ti)  70  sam  liiiM-lu»  Koniglein  (reguU)  in  einer  Burg  erschlac«?"- 
In  toco  qui  senuoue  Pictoruui  Peaufahel,  lingua  autem  Auglorum  Penneltuo 
appellalnr  (Bode)  der  tSmiacbe  Wall.  A  Penganl  quae  viUa  Scotice  lenaiL 
angliee  vero  Peneltttn  didtot  (Nennliu).   Britomie*  aemMt  GomI.  Seoil 
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üppsviar  oder  Oberscbweden).  Oberhalb  Helsinoaland  be- 
gann Finnmark,  Uber  die  ^anze  Halbinsel  g^clagert  is.  Weiu- 
hold).  Aldeigjaborg  am  Ladogasee  war  Üauptetadt  des  von 
den  Schweden  featifteten  Reiebes  GardarikL  Als  (insigne 
patriam  anrnfend )  die  den  Schlachtnif  Altuuii,  Albaai  erbeben- 
des Sehotten*)  (Albanigh  oder  Picten)  flohen  (11:38  p.  d.), 
wurden  sie  £nygh  (Iren)  gesehimpft  (toii  dea  KDgläiidenft)« 


vf  (Picturum  liugua)  scolMticM,  als  yscolheio  (wälsh),  ifolo|r  (irhch).  Cartit, 
a  bnrkle,  is  a  Pirtish  word.  It  is  ä  buckle  for  putting  on  the  foot  (Cormac^. 
U«rtu«ch  (pictbh)  diTes.  Inverin  qui  fait  Aberiu  (king  David).  Der  O&tz« 
J«d«tb  «ord«  Tou  i^n  Weodon  sn  Lindow  bei  Rvypki  v«r«lirL  OfiuMil^ 
S^tbnf  todten  d«s  Uotbier  Holophijus  dtirrh  8chw«fe)g«fu11t«  RindsbSate. 
Vecu  (suQ  of  Odin)  w«r»  •ncetWr  •(  the  Jutes  (Oota's  people)  or  (aocordifig 
to  IM«)  VMtaftrH. 

♦)  Di«  Norweger  erobern  (894  p.  d.)  Pictavia  (der  Nord-PIeten)  nördHrh 
vou  dea  OrampUo-Bergea  (mit  Albani«  im  üihlen).  Die  Fielen  besetztau 
phiffaM  rafiMMt  trtnt  num  FrMtenm  (»wliclMa  BiifflifMkr  vnd  SchtMra  im^m 
ad  conflnia  Pictorum).  Bei  Besießuujr  der  Süd-Pirten  durch  die  Schotten  blieben 
die  ^ord-PictflD  uiiabbingig  (s.  Dieffeabacb).  The  Lowlaodere  (bei  Piokerton) 
In  penion  ir«  all  and  large  «Ith  fatr  compUxloiit  ud  oflni  irith  tes«B, 
yellow  ati<]  red  bair  nnd  bliie  ,ryes.  The  tosti  ortaas  «t  coloratl  vultus  (dtr 
SUureo  im  Gegensatz  zu  den  Caledonleru)  belong  to  tbe  Celts  of  Wale«. 
Ireland ,  Grolland  (thon  ftw ,  wbo  hav«  Mt  Ibea»  or  red  light  bair  beiig  o# 
Gothic  dcsrprit).  Th«  lowof  danoi  of  tbe  Highlandera  oae  geoerally  dimiootfro 
(s.  Piukerton)  with  brown  compieiioua  (almost  «Iwsys  witb  black  rurled  bair 
and  dark  ejes).  Die  AlbatiMr  ülessen  blond  im  Duan  Albanacb.  Nach  Jansen 
ilnd  dio  Iren  blond.  From  the  kiugs  at  Me  ah  (Mide)  were  generally  elee.ted 
tbe  nionarrhs  of  Ireland  (CoiiiiellHU)  iu  the  Magh  iVeaph  (tnagniflcent  piain) 
or  Campus  Brigantium.  The  Gadelian»  fornied  »«Uk-iueuto  iu  Celtiberia  uudbr 
M iiidh  Baapaiofl  (Mllaslaa)  of  the  Claaoa  Miloadb  (or  MlMaia).  The  Fir-Bolga 
(Flr-Domhtian  or  Damnunians)  landed  on  thf»  north-we-^tprn  coast  of  Connaugbt 
(in  Irras-Domhnam).  After  the  battle  of  North  Muyturey  the  Daaans  (Toatha 
do  Daaan)  beeamo  poMOMor  of  Ifoland  (tili  tiio  arrival  of  tt»  aillatlaaaV  Tb* 
colofiy  of  the  FIr-Bolgs  (under  flvr  nilers)  was  fornied  Into  two  trlbef,  tbe 
Fir-Gailliau  (in  Leioster)  and  tbe  Fir-Dumhuoa  (in  Conuaugbt).  AU  dio  ludi- 
*  vfdooQ  «tnar  Art  »leb  atlmiblfg  nafb  «otsrbtadoBan  RIcbtiiiigaB  Mo  aetirielMll, 
entstand  aui  Ihrieo  Im  Laufe  der  Zeit  eine  Gruppe  iron  Arten,  die  man  als 
Gattung  b^uicbnet  (narh  Darwin).  'PatfuUot  Mai  'Pttaovs  tut*  Nofwovs  (etc.) 
^^otMTi,  6ftote>9  rott  'EU.Tjotv,  tisti  *SU,^yatv,  md  »aJiovm  T09f  Jttas«  inA- 
OTOt'e  oyottaat ,  xotvi]  fit  rxdyras  *lX),v^iSar,yovv%nt  (App.).  A^iltla  quoque 
oa  gentibus  haud  dubie  origo  est,  niaxtaie  R»eii«  (Liviu«)  bei  Tuakern.  Kaotoa 
Tuscorum  prolem  arbitrantur,  a  Galli»  palsos,  dnce  Raeto  (PUn.).  Tusoi,  daco 
Raeto  (Just.).  *P«ito/,  rvddqtnMW  f9^yoe  (Steph.  Byz.).  Na*h  Porphyr,  waren- 
die  Vindeliker  von  dfii  Anit/cnen  vertriebene  Thracier.  Die  Viiideliker  galtet» 
(bei  .Severus)  als  Libunieii.  Coiisnauetes  (Plin  )  als  Suanetes  (s.  Dictieubach). 
'AlrtTfoi  *Aldtw)  in  Nuricnm  {^cötaxei)  Be/.ei-  (bt'i  Ucrodian),  als  norlMlMr 
Natioiialfinft  Dieffenba'-h).  ^f.aU  Norcia  b»-i  den  Tauriskcrii.  Aquenses, 
cugnomine  Tauriui  (Plin.).  Taurisker  (Terisker;,  als  T(iiöut  (Steph.  Hyz.). 
Aagoata  TaHrfiionun  antiqua  Llgumm  Stirpe  (Pltn.).  Für  Verttftndniss  des 
ihm  ppc  fTcrili  u  tf-n  Text  HcstH  (Avesta)  «chrieb  Zoroastpr  den  Commentar  Zend 
und  dauu  den  weilereu  Paieud,  worauf  (nach  seinem  Tode)  die  Theologen  dio 
Anslegang  Barida  boIfVgtoo  (nacb  Masudl).  Profogi  agenle  vetnata  Galloran 
Celtae  mi^centcK  nouii  n  Ibcris  (Lnoiti't,  (i  iUeci  (mit  Brigantium)  roU^is  His- 
patüae  populb  caudidiores  (Isidor).  Beronea  unter  iberischen  Koltoo  als  Uibe- 
fMMt,  Goroiaafoeha  Orolaaor,  alf  nach  Spaotra  (i.  ftenoea)  gafvwdtrta  Got- 
naan.   TJi^ne  {Ti^n  odar  *//^T§g)  ala  Koltlbarer  (nabttt  dan  Cnnaten). 
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Mattliias  in  (EadlnbeVs)  polnischer  Chronik  hörte  von  einem 
alten  Manne  (grandis  natu  qiiidam),  dass  einst  eine  zahllose 
Menge  Volkes  im  Lande  gelebt,  bei  welcher  das  gegenwärtige 
Reich  kaum  den  Werth  eines  einzigen  Ackermorgens  hatte 
(XII.  Jahrhdt.  p.  d.).  Nachdem  des  Pompilius  Geschlecht 
(durch  Mäuse)  aasgerottet  war^  beginnt  mit  dem  Sohne  des 
landbebaaenden  Semorit  eine  neue  EOnigsrdhe.  Im  Walde 
nnweit  des  Vorwerkes  Friedriohefelde  hat  man  Urnen  **)  ent- 
deok^  zum  Beweise^  dass  diese  Ge|;end  bereits  vor  Ankonft 


[Guesier  odnr  aclit«  Oermaupii.]  I.ygwr,  als  Küstenbewobner  (der  Lipyer  am 
Liger).  Oixovai  Sk  iv  ro)  rra^äniuo  rSvrat  nnt^i  ol  lHauarat,  yEcnnyol  uif, 
ovy_  r^TToi'  Tan'  Noua^<ut  .lolrutoTca  (StTAho)  t\m  Bosporus.  l\öt'  Mififnt'n' 
8'elatv  avTot  re  ol  XwÖoi  xaÄ  ^avddpioi  xai  Togktat.  Hibrroii^ue  Cieue 
pfetoqat  BriUnnt  enrra  (Prapes).  KnoMg  dar  Kum&iwii  (Oont  oder  Hodo«o) 
am  mittleren  Theiss  [Chunsag  die  Avaren  am  Kaakasos]. 

*)  Wer  zuerst  den  in  den  GebirgsdSrfprn  des  polnisrhen  Schlesien  am 
Neojahrstage  auf  einer  Stange  aufgesteckten  Hirtcnliut  erreicht,  wird  Ilirten- 
kdnig  (▼•rnaleken).  Leszko  siegt  beim  KSoigslaof  trotz  der  Fasungelii.  Of 
Ihe  ?nTi9  of  Cruithne  (fallier  of  Criiiclineacb)  thirteen  kiiigs  took  pnssession 
(in  Alban).  Hrude  vaa  tbe  name  of  each  man  of  theu  and  of  the  divisions 
of  ihe  «Iber  man  (Gbron.).  The  AttacoltI  are:  bellicoea  natio  (cath  or  war). 
Die  grösseren  preussischen  Handelsstädte  bcmnhten  sii  h  schon  im  XIV.  Jahr- 
handert,  mit  dea  klein  -  rassiacben  Landen  und  durch  dieselben  mit  den 
genneeiMlien  vad  vtnalluilffehen  Col<niten  an  den  Kflsten  dea  aehvarzen  Bfeeraa 
in  Verkehr  zu  traten  (s.  Toeppcn).  Mldas  von  Odonicn  (IMonien  in  Thracieu) 
£og  zuerst,  Dtchdem  er  die  Herrschaft  des  Asis  (iu  Kieioasien)  verlassen,  iB 
•mathlaeben  Girten  (Maeedonfena)  die  Rosen  (nach  Nicander).  In  den  (assy* 
riscben)  Huineiihiipclri  von  Arbän  (am  Kabftr)  sind  egjptische  Scarabaen  (der 
XVUL  Dynastie)  gefunden  (XY.  Jahrhdt.  a.  d.).  Tbe  British  kings  go  with 
Pantha  or  Peada  usque  in  arbem  qua  vocatnr  Jnden  (Childl),  fbnndad  by  the 
Jates.  Nachbarn  der  mit  den  HalgolSndera  (in  dem  von  Normannen  bewohnten 
Norwegen)  verbundenen  Thraendir  waren  (am  westlichen  Abhänge  des  Do- 
frayugebirges)  die  Räumen,  und  westlich  davon  die  Ilarden,  mit  denen  die 
(an  die  ^ixilidien  Wiknilnoar  stossenden  Ry^en  ru  einem  Gericbtaspraogrt 
(Gulathing)  verbunden  waren.  Die  däniRC^>-gl>tlli^^'ht'  Einwanderung  kam  von 
der  preussischen  Küste,  die  schwedische  über  die  AUnd^inseln,  die  norwegische 
vom  hohen  Norden  (a.  Weinhold).  Ptolem.  nennt  die  Waristen  unter  dam 
Fichtelgebirge.  Huchner  erklärt  luna  silva  als  Maiihartsberp:  (Mondharr).  Dia 
Karpathen  hiessen  Babiegori  (nach  Bandari).  Chlotar  besiegte  an  der  Baab 
ein  Doppelvolk  (Yenant.  Fort.)^  ^eoHfößiöV  9k  riv  vefeXo<p6QOv  ixtti>M 
(Ooäxts)  xaXoi  aoi  rrrrrn/n»;  (Lydns).  En  Russie  chnqiip  pa}saii  ebt  inscrit  dans 
le  regiatre,  uonim»  hkazki.  Tbomasson  identincirt  die  Üuoischeu  Ukko  mit 
Konk  oder  Bethen.  Snivant  lea  osages  dea  Samoj^des  nn  marl  eeralt  en  droit 
da  rendre  k  ses  parens  la  fliio,  si  Ini  tronvait  des  poÜs  sur  d'iutres  endroits 
dn  Corps,  qae  sur  1a  tSte  (1766).  Dans  les  Cbancellerios  Kusses  les  S«moji>des 
(Ninet  OQ  Ghatown)  portant  lo  nom  de  Sfrogaesai  (gens  qni  mangeot  des 
choscs  crues).  Les  Lappons  a*appellent  Samalantch,  les  Kun-Iiens  (de  flnnois 
Sooma  ou  marais)  Somaemejes.  Die  Samojeden  essen  Rennihierfleisch  und 
Fische  roh,  wahrend  Anderes  gekocht  wird.  Die  (bärtigen)  Lappen  haben 
Mono  An  gen  (rait  verschieden  gefärbten  Haaren),  die  Samojeden  (mltachwanatt 
Aogen  und  schwarzen  Haaren)  «ind  haarlo«i. 

**)  „Weilen  auch  einige  Rudera  von  den  begräbnissmi  der  Heiden  In 
hiesiger  Gegend  (Friedrichshof  an  der  Rosoga)  und  an  einigen  Orten  der 
Wildtiiss  vnrhaiuien,  so  ist  diiraus  zn  schliessen,  dass  anno  1645  die  allerer#ten 
Christen  iu  hiesiger  Wilduiss  den  8it2  geaommea"  (s.  Toappeu)  nach  einer 
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des  Oidens  bewohnt  war  (Bolck),  ebenso  auf  dem  Gnta 

Bährenwinkel  am  Spirdingsee  (und  in  der  johannisburgischen 
Wildnifls).  Unter  den  Nachkommen  Canedda's'^)  (ans  Hanau 


aosgestellten  Htndfeste.    Bflduhn  auf  Krzywan  ontersuchte  die  Pfahlbaatea 
Im  Arjier*S«e  (1966).    Id  Mtsuren  fludeD  sieb  vielfaeb  römisch«  Kalsarm&iiZMi 
iMeb«ii«rontadi«r  SSeit  (s.  Toeppeu).   KupfermfiMfii  des  Aleirad«?  8«verat 
md  Philipp  Arabs  wurden  im  Angerbargisehen  gefiindeu     Die  Katchabeo 
(o4«r  Pommern)  nennea  sich  selbst  Slowienci  (nscb  Antnnj.    Ksulfuss  ideiiti- 
flHrt  die  Ostgotben  mit  den  Volocheii  (bei  Nestor).    Mach  Volger  giebt  sich 
nor  eia  Kreislauf  der  betrefTendeu  Stoffe  zu  erkenoen,  nicht  aber  ein  Anfang 
de!*selbcn  (in  der  Geologie)     Der  llocbaicister  (Dietrich  von  Altenburg)  Ter- 
tbeilte  viele  Wytinger  (preusstscbes  Dienstvolk)  längs  der  Grenzen  der  Natanger 
Uli  SttmUnder  zo  Schutz  und  Wftekt.   NMhdem  Sudauen  (durch  den  Orden 
niKirorrcn)  in  eiue  Wildiii>s  verwandelt  var  (XIII.  Jahrhdt.),  fanden  sich 
epiter  allmählig  Leute  aus  Pulen  ein,  die  die  wüsten  Gegenden  besiedeltea 
(neeb  Pisanskl^    FidJivStu  nmk  S0v9t»fol  lud  SxavSofi»  fiHf^  'AXaenrnv 
(bei  Ptoleni.)  nntf-r  den  Wenden  (drr  Aisten),  danu  an   dem  vorher  durch 
Gothen  nud  Scireu  uuiwohnteo  Spirdiugsee  (s.  Zeuss).    £Tttvi}Poi  {^£xa^ato$ 
•der  ^Aatafli^v^  to  Alle,  Perale  nod  Hyreenla  (bei  Ptol.).  Sadovltee  geaereel 
sicut  Dubilitate  morum  alios  praecedebant ,  ita  divitüs  et  potentia  excedebant 
(bei  Dusburg),  als  Nachbarn  der  Ualinditae  in  Galanda  (nördlich  von  den  Ma- 
iowfera)  bis  xnm  Sptrdiiigiee.   Semblt  populosa  et  opulenta  (Dnsborg).  BeF> 
thenses  in  Partha,     IMi  ten  Widewut's  der  Viden  briliscbeu  Bruteuo's  ]  Sembi 
vel  Prutcci,  als  friedfertig  (bei  Duaburg)  und  Aeetjer  (bei  Jörn.).  König 
Btgfbertae  bat  S07  p.  d.  eine  Reise       Thftringeii  darak  den  Bin,  OittK* 
und  Sachsenland  gethan,  und  da  er  sähe,  dass  die  Leute  ve^  die  sieh  mit  dtB 
Longobardfn  nach  Italien  gewandt  hatten,  und  dess  die  Gegenden  wQste  nnd 
öde  stunden.  Hess  er  solche  dnreh  die  Schwaben  (Slawen)  einnehmen  (GQnther) 
in  den  ▼oigtländischeu  und  reussischen  Aunaleu.    Am  Dejguhneusee  (in  Stür- 
Iftiek)  wurde  eine  Münze  Nero's  gefunden  (XVIII.  .Ialirh<it.)  und  (I7yi)  eine 
Hünxe  vun  Autunina  I'ius  ausgefischt.    In  einer  der  Urnen  ^oiit  verbrannten 
Lefeliui)  evf  dem  Galgenberge  in  Lotzen  lag  neben  einer  Bronzekette  (Eisen- 
spitze. Glasperle,  Bernstein  n   s.  w.)  eine  Münze  von  Antonios  Pius  (nach 
Wulf).    lü  dem  Kanal  zur  Verbindung  des  Spirdiugsees  mit  dem  Warsoheu-See 
wnrde  eine  an/  der  einen  Seite  mit  echarfbn  Peoenteinen  venefcene  Speer- 
spitze aus  Knochen  gefunden.    Die  in  Misnren  gefundenen  SteitJwafTen  sind 
(nAcb  Uelwing)  meist  aus  fremden  Steinarten  gefertigt.    Niemals  geschieht,  was 
erst  In  nnen<Uielier  Zelt  geeehehen  kann  (Cornellue).  Der  leere  Raum  ale  eoleher 
ist  nichts  Rejiles  (kein  wahrhaft  Seiendes).    Das  Finden  der  Organismen  (im 
Auasterben  von  Arten)  beweist  ihren  Anfang  (nach  Volger).    Die  Bewohner 
der  SstUeh  von  Masowien  gelegenen  Landschaft  Podlaalea  oder  Podlaeblen 
beissen  Geten  TGetteu)  oder  Jatwin^er  i  T  itw.'i^tMi) ,  wie  die  Sndaner  (östlich 
iron  Galiendien  bis  sum  Hemel)  oder  Jacweu  (Jacuiten).  Ata  In  &bervölkerten 
Laude  der  Oallndler  ein  Streit  ansbraeh  zwticlien  den  Minnern  nnd  Fräsen, 
^bot  die  Prie&teriu  deu  Männern  unbewaffnet  die  Christen  (in  Polen)  anzu- 
greifen, nnd  als  diese  dabei  gefallen  waren,  wurde  das  Land  von  den  Sudanern 
und  Naclibarstammen  besetzt  (nsrh  Dusburg).    Die  Galieudier  heissen  Goljader 
bei  den  Russen  10  >7.    Die  Pollexianer  (von  den  Polen  unter  Casimir  besiegt) 
glaubten,  dnss  die  iib^jescliiedpiien  Seelen  in  neugeborene  Tliiere  führen  (s.  Kad- 
lubek).    Weun  in  eiuer  Urkunde,  die  Gründung  eiues  „bUwiachen  Durles"  be- 
traffesd,  erwibnt  wird,  dass  diese  Slawen  nach  wie  vor  das  Landding  an  be- 
Mltthen  haben,  so  ist  damit  klar,  d  iss  sie  nicht  unter  patrimontaler  Justiz  eines 
CNite-  oder  Uufberru,  uiultt  unter  klofrecht  Stauden  ^l>ruyseu)  in  der  Altmark. 

**)  Oonedda  (Onledig  or  Roler)  left  (410  p.  d.)  the  Wffiwm  in  the  North 
called  Hanau  Ouotodin  (s.  Skene).  The  fiosgordd  (nr  rethiue  in  conuection 
witb  the  Guledig)  was  a  bodj  of  meu,  empluj-ed  in  the  defence  of  the  borders. 
ToA«  Arthur  pugnabat  eoqtn  tllos  (Saiones),  in  iUis  dieboi  com  reglbus  Bri- 
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OnotodiD),  der  mit  seinen  SObnen  die  Schotten  ansfriel)^ 
hemcbte  zuerst  Mailcnn  in  Qwynedd  (Sohn  des  Caswallawn 

Law  Hir)  r)HO  p.  d.  Vor  dem  Einfall  der  Is-soir  ( Assyrer) 
flüchtete  der  Galenllirst  *)  Ardloiir  auf  dem  Aftreidg:eis  (Pbrat) 
in  die  Ebenen  von  Armeuiunn  (Armenien).    Die  Oumnaui 


tannoram,  sed  ipM  dnx  erat  belloram  (Nennias).  Arthur,  in  der  Srblacbt 
M  Camlao  gegen  Sachsen,  Picteu  nud  Schotten  unter  Medraut,  Sohn  des 
Llew  (von  Lothian)  oder  Lothus  (König  der  Picten),  verwundet,  starb  in 
Avallon  (537  p.  d  ).  Prior  to  the  tvrelfth  Century  tbere  are  not  many  poems 
wbich  rlaim  to  belong  to  th«  llteratnre  of  that  perlod,  besides  thune  attribnted 
to  ToMessin,  Aueurin,  Llywarrh  Heu  and  Myrddin.  Tbe  Black  Huok  of  Cier- 
tnarthen  contains  a  few  attribnted  to  Onhslyn,  Elaeth  aud  Metgant,  and  tfae 
Red  Moük  of  Hergest,  one  to  Tys.-ilio,  f^nn  of  Brochwael  Ysi  ythrog,  biit  th« 
number  of  such  poems  is  so  small ,  tbat,  ü  the  puems  attributed  to  the  bards 
•f  die  $ixtb  Century  reatly  belong  to  ibat  perlod,  tbera  1a  an  Inttr^al  o(  several 
ceutnrie?,  doring  which  *nch  s  literature  either  never  exlsted  or  has  perished, 
tili  tbe  twelftb  Century,  from  which  period  a  lua&s  of  poetic  literature  existed 
lo  W«l6t  Md  bM  b«eii  preserred  (Sktne).  Aeeording  to  WUllaan  Ibe  sa^ 
cessJon  of  bards  nud  bardic  pre^idents  oan  bc  tr.ired  hack  to  1300,  the  tra- 
ditions  of  bardism  haviug  beeu  hauded  down  in  tbe  cbair  of  Olainorgan  (re* 
Balning  of  tbe  foor  cbalri  or  eebools  of  batds).  Tbo  Laws  of  Howeldda  dale 
of  the  X.  Century  p  d.  Oii  tliH  di^atli  of  Edwal,  tlie  last  of  tho  direct  ÜM 
of  tbe  Weleb  kiugs  {ddA  p.  d.j,  Icaviug  an  ouly  son  io  tninurity  and  uf  Mefe> 
dtCb,  Pitaea  of  8oQtb«Walee  (994  p.  d.),  leaving  an  only  daogbter,  tbe  govera* 
ment  of  botb  conntries  feil  in  the  hands  of  usurpers.  Cyiun,  who  represeuted 
tbe  North'Wales  line,  fled  to  Ireland  (1041),  where  he  married  a  daogbtec 
of  tbe  Danish  king  of  Dublin,  and  after  twoo  frnitless  attompts  to  recover  btt 
inberitance  by  the  assistance  of  tbe  Iriab,  died  iu  Ireland,  leaving  a  son 
Oruffyd.  Rbys  ap  Tewdwr,  the  representative  of  tho  South- Wa!i-s  Hue,  took 
refnge  in  Arinorira,  wbence  he  returned  (1077),  aud  layiiig  claiu»  to  the  throne 
üf  Soiitli-Wales  was»  nnanimously  elected  by  the  people.  OrutTj-d  ap  Cjnan 
Invaded  Anglesea  witb  a  body  of  troops  obtained  in  Irclaud  and  having  been 
Joiued  by  Khys  ap  Tewdwr,  their  combined  furces  defeated  the  arniy  of  Tra* 
haaarn,  tban  ktng  of  Walea,  their  Opponent,  at  tbe  battle  of  Carno  (1080)« 
where  that  prince  was  slain  and  Rhys  ap  Tewdwr  and  (Jniffyd  ap  Cynan  wer« 
conflrmed  on  tbe  thrones  (Skeoe).  Tbe  returu  uf  tliese  two  prince«  (froffl 
Ireland  and  Araoriea)  oreated  a  now  cra  In  Wolsb  ItterahifOi  Zoroatter  ▼er- 
richtete (nach  dem  Saddcr-I'nndchesh")  auf  die  Uubterblicbkeit,  damit  nicht 
aacb  der  böse  Turberaturus  unsterblich  bleibe,  und  die  Auferstehung  im 
Himmel  oder  H8lle  nomogHeh  werde.  Owjzol  in  Wales  (nacb  Owen)  oder 
(nach  Rowland)  Mona  (Anglesey)  war  anfangs  bewohnt  von  Owythelians  's. 
i)ieffenbach)  or  mure  pruperly  its  flrst  iahabitants  were  so  ralled ,  and  the 
oommon  people  in  speaking  of  it,  ascribt  tome  rafni  abont  tbe  conntry  under 
tbe  name  of  cytian  y  üwyddelod  (the  bnts  of  the  Irish)  to  theni ,  and  tbe 
foxes  are  said  to  bave  been  their  dogs  and  tbe  polecats  their  douie$>tic  cat», 
and  tbe  like.  Of  tbe  fonr  settlemetits  of  tbe  Srots  (in  regionibus  Bricauuiae) 
one  was  in  Demetia  or  South-Wiile?  aud  Nennios  terms  tbe  peopla,  expelle^ 
by  Cuuedda  and  his  sons,  Scotfi.  The  Pict*  orrupied  tlie  rountry  np  to  the 
suutberu  wall  (pro  indigenis)  aud  settled  down  in  (bo  uurtheru  regious  (accor- 
dlDf  to  Otldaa). 

♦)  Die  Kriegerkaste  der  Fenier  theilte  sich  in  zwei  Cime ,  als  ClalUia 
Baiigne  (Biscayan  coluny)  und  Clanna  Muroa.  Bardi  Hibernici,  Maelnmriot 
•t  Eoebodiot  (IX.  saec.)  majores  eoot  ideo  Oaethluig  dictos  fuisse  ajiint,  qala 
e  Oethalia  orti  in  Hispaniam  primum  atqiu'  in  Iü  in  Hiberniam  transieront, 
conducente  Hebero  et  Ueremone,  fllils  cnjuv!  uu  Milttis,  cui  nomen  Galam,  qul 
a  Feaitt>Fear>Saoidb,  id  est  phoeaice  viro  »apieutc,  geuus  suum  traxisse  dica* 
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(Domonier)  begreifen  die  Britenen*)  yon  Ceman  und  Dyfnaint 

iCornwall  und  Devonshire)  und  von  Llydaw  oder  Armorica 
8,  Diefifenbach)^  «Is  Fir  Dombnonn  in  Irland«  In  den  galU- 

b«tur.  Tbe  S«oti  wer«  flrst  called  Chorisci  (Innes)  or  Cbernscl  (s.  Pinkerton). 
AtMott,  «b  ejoe  nomlufs  oppido  vocati,  Crrmania«)  popnli.   Aliqot  Atacottoc, 

V.  o.  sevfros  dictos  ptitaiit  (Not.  luip.).  Ilonoriaiil  Atpootti  seniore«,  ex  pente 
Atfcottorum  GerniaDia«,  lateutu  orbem  iu  caerulei  cljpei  umbrone  geatabaati 
qiK-in  admodnni  Gimbrlanl.  Aitbeeb<tiittba  od«r  Ateeott  (Atuecnti),  ak  AduAtod 
{».  Dieireobach).  Hains  antem,  quam  Galli  »ie  voeant,  Veneti  cotoreana  (Plio.). 
B(iaxv  dMfi^tiTti  Kelrtoi',  ylötrrrj  b  aV.otn  yootuiyoi  (Polvb  )  die  Veneter. 
^£t>eroi  novriaaiTti,  iv  ftaxfj  jfi  naja  Aaav^ton  xa't  anonsoäoatnee  eis 
E6Qor:tr,t'  toxiadT/Oai  :ro6s  ITaSfrt  r(^  notO/i^,  xni  iti^togUo  yleitVJg  JB&lf9» 
Jo\  ii  TovTO  tri  ai  Ti  F.i  criTii  •/.).>  itni  rai,  yni  Bn-nin  r  y7\  tjrrti'a  veftorrai 
(Arr.J.  oi  Se  Ttakatoi  Ovtitnat'  jt^v  x^*^  TCByxaovkldfkas  ixtUovp  ttatd 
yXäaaav  ohteiw  (Rmtatb.).  Pylamenes  fBhrt  die  Papblagoiiier  Ton  den  Eoetoro 
ber  (bei  Homer),  die  (mit  TeokreriO  au  den  Adrlatic  (unter  Aotrnor)  zogen 
(Sophokles).  Urso  qnae  Genna  (Gcinina)  rrbarmnim  (Plin.)  in  Hlsp.  Dio 
erwäbnt  Iberer  uuter  Hoai&  ersten  Hewubueru.  ^)a^luati^cbe  Mauern  der  Stadt 
Dzama  (SUIns).  rkrjrtSt  MOvot  Vfiif^iMov  fufta  rovs  Kvfti^as  {Fv^^k).  Hl* 
Spanien  von  Kaninrhen  bpdrüupt  (Strabo).  Celtlci  in  I.nsiianien  (IMiniiis),  den 
Celtiberern  verwandt.  T/Jjxti,  t&^oi  'Ifir^^utot',  7ta^io$xovv  xovs  Ta^ijaaiovs 
(Steph.  Ryz).  Caeteri  f«re  Leponticos  relfcto«  ei  conjitato  Hmnli»,  inter- 
pretatione  Graecl  noDinis  credant,  praeustis  iutra  »iuus  Alpium  alTe  mambrla 
(Cato).  Ar;Tt6iTtot  xai  T()i8h'Ttvoi  xa'i  Xrot'ot  (Str.).  MayioTQixtg,  61  TOft 
Feffftayoli  bfio^ovat  (Strpb.  Byz.).  Placeat  retlcere  uitentein  Bardigalam  et 
pieao»  man«  deicribera  Bojoe  (Anson.).  Tarn  apnd  BojoarloniB  gentea,  quam 
et  Saxones  6ed  et  alios  ejusdeni  lingaae  bomines  (Paul.).  Scytbarum  divertl 
poputi,  PeurinI  (etc.),  Celti  etiam  atque  Henili  (Jnl ).  Hojer  in  der  See- 
schlacht des  Xerxes  (s.  Pallb.).  Die  (kaultasiscben)  Albauer  (qui  Uerculem  ex 
Italia  ab  Albauo  monile  aecnti)  begrQssta  das  Bear  des  Ponpejna  als  Brudar 
(Justin).  Iu  universam  Hispaniam  Varro  perveiiisse  Iborns  et  Persas  et  Phoe- 
uicas  Celtasque  et  Poenos  tradit  (Plio.).    Oi  Öi  t^p  vTie^cdctsiav  psftöueyo» 

*haktai  o«.,  JTtJlrctc^  %d^os  (Plnt).  GalUdacbt  oder  Land  dar 
Fremden  (NiederM  Irntten  und  Engländer)  ist  (bei  (im  Wallisern)  Gal.  The 
Gwyddjl  Coch  (rothe  Gadhelen)  of  Ireland  came  into  Alban  (Trlad.).  The 
Coranl  (Corrauiaid)  came  froni  th«  laud  of  pwyl  (into  Yn^t»  Pridaiu).  The 
Llycblynnofkm  (of  Toys  Pridatn)  wer«  drivon  arroea  tbo  aea  to  Cbo  eonntrj 
of  Alin.ien.  NeiAon  (swimmiug  from  Troja  t<>  Mcna)  carrled  male  and  fennle. 
wheu  the  aggregate  of  fluods  bruice  out.  Bran  üoh  vor  seinetn  Bruder  Beli 
ant  Britannien  nach  Skandinavien  (Ober  Gallien  zarfickkebrend).  Brutus  führt 
den  Beinamen  Tarian  las  (.gl  tn;  <»lf  r  viri  de  .««cMjtum  (bei  Radolph).  Nachdem 
Ascanlu!*  (Rrntns)  in  (iriedienland  die  T(h  hti  r  des  I'andrasus  peheirathet,  zieht 
•r  (mit  den  Trojanern)  über  Afrika  nach  Albiou  (8ig.  Gembl.).  Uude  post- 
modnm  loqoela  gratis  ^  qnae  prloa  Trojaoa  atva  ennrom  Oraaeum  noncnpn* 
batur,  lUitannioa  «lirta  est  (als  ßritonaa).  BrotUB  baot«  Trojam  BOTam  (Tri- 
novaotuui)  an  der  Them«e  (Galfrid). 

*)  Brezonek ,  als  Sprac  he  der  Breizad  (Britten)  in  Armorica.  Nach  bel- 
gischer Einwanderung  nannten  sich  die  ßrigantes  (In  Britannien)  Cumbri  oder 
Ureinwohner  (nach  Baxter).  .Strath-Bolpy  in  Sfidschottlami  (Dieffenbach).  Apud 
montes  Alpios,  Napa  dictus  (König  der  Briten)  wurde  vom  Blitzstrahl  er- 
■oblagen  (s.  Goeman).  Gfllamwrt,  K5nig  tod  Irland,  kam  naeb  Nord-Britannion 
(zur  Zeit  Arthur*^)  mit  einer  Menge  fremdsprachigen  Volks.  Die  aufgetriebenen 
Briten  von  Strathrluyd  wTirden  dnrc  Ii  KiWng  Aniarawd  in  Wale>  aufgenommen. 
William  the  cuuqueror  annexed  Cumbria  to  England.  Die  Breinig  bezeichnen 
aich  mit  dam  Cymren-Namen.  Albannadi  (Albannasob  plnr.)  diont  (dan  Schotten) 
als  Apposition  zu  Gaidheal,  im  Unterschied  von  Gaidheal  Eineannach  (Eiriu- 
oaacbj.   Anbaios,  Aliegenae,  adveoaei  e«  Albauis  (ScoUs)  ccebiios  ^ere^^ri- 
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sehen  Götternamen  schliesßt  Taranis  (drang,  dröhnen)  die 
omomatopöiescbe  Bezeichnung  des  Donners  ein  (wie  Thorr 
oder  Tnpi),  Hemis  ftthrt  durch  den  mit  den  Galliern  *)  ai^ 
nach  dem  etroBkisdien  Italien  getragenen  Aedr  auf  noraimhe 
As,  and  Tentates  knflpfl  sieh  an  den  Thenth-Kamen  des  (dann 


nantibos  (Do  Gange).  Albanos  ita  dictos  primitns  Srotos,  qaibus  cnnsuptiido 
perfgriiiandi  paene  in  nataram  versa  est  (ut  ait  Walafk-.),  eltbeazo  (s.  Diez). 
In  Gallien  hiessen  frflher  Fremde  Scott  (Albaoi),  nnd  anf  dentscbra  OjmatiMi 
(XVII  .T.ihrlMlt.)  !\Tme  fremde  Stndetiten  Smtfi  fs  Diefrenbarh).  von  armen 
Scbotteuklöstern  (nach  DierütorO«  Die  Sr.hotteo  (Coch)  biesseo  Gwyddyl  (Gwyd- 
dyl  eoch),  wie  die  FAehti  (coeh  oder  roth).  Per  albtnleebe  PtetmikStitg  Cratb- 
nei»  Oamelon  residirte  in  Canielodnuum.  Vikveriar  (Viclitveriar)  bei  CiirittUnlft 
(Vik  als  Busen)  als  Pirten  (Vpctis  dder  Wipht).  Pirti  vpnernnt  et  orropa- 
Terijnt  iusulas,  qnae  Orrades  vocautur.  Pirti  de  Scicia  von  den  Schütten 
(Irleote)  Qwli  Nordbritennfen  Tenrleeen  (•.  Beda).  In  Hlberalam  eoiniDtgt»> 
rnnt  ejcrti  a  Rrlgis  Britones,  ibiqiio  s^-des  pdstieriint ,  ex  illo  tempore  Scoti 
appellati  ^Hic.  Cur.}.  Die  Tuatha-dee-Dauau  kommeo  unter  Nuadh  nach  Irland 
(a.  OTonnor).  Ffr*BoIg  or  Rajermen,  the  descendanta  of  tbe  Nemedlans  (M'Der> 
idmI).  Priaran  bnmo  veuit  Rartholomens  (Partbolanns)  nach  Irland  (Neunius) 
[Bartben  an  der  brifisrhen  KiHte  der  Aestver"].  Airp-Ct)ti  sbepberds  (Chal- 
daean  diviners)  as  braiicli  of  tbe  Tuatba-dee-Danann  ^O'Ürien).  Aus  den 
Lefeben  der  fetfidteten  Giganten  enfstebt  eine  Pest,  «odnrch  Bartbotoniiai* 
Bcplriter  bis  auf  Rnanns  sterben  fOiraldus)  In  Irland.  Baeticns  Eiirythnj 
comam  rotilns,  sed  cnm  fulgore  nivali  (8ilnis).  Nach  Tacitus  kamen  die 
dunkeln  Silarer  aus  Hispanien.  Armorica  (Leta  oder  Latlnm  trlteb)  oder 
Llydaw  (Lettaw)  Leta\ia  (littnralis)  dicebator.  Als  Silbne  des  Feine  Farsa  (tiM 
inatructor  of  bnsbandmen'),  König  der  Scnit  (Sroten  oder  Scytheii),  belierrschlen 
Nenoal  tbe  plaius  of  Sbinaar  or  Sanaar  und  Niol  oder  Keolaus  (Vater  des 
Oaodbal)  the  Idngdon  CSapIcInint  near  tbe  red  «ea  (t.  Betbam).  HennonliM 
bringt  cathedram  GaftheJos  oder  den  thronartigen  Stein  (lia  fail),  der  ans 
dem  Meer  gezogen  fnacb  Irland).  Gnnieri  in  niontibus  Mauritaniae  habitant 
(Nebrixa),  na«-h  der  Insel  Gomera  (der  Kaoaren)  auswandernd  (bei  Leo  Afr.). 
Oewii,  a  qno  Britonea  totam  Ulan  gantem  Gegwia  nomtnaDt  (Asser).  Begl» 
Öevisonim  ( West-Saxonnm).    Topan.  japanischer  Donnergott  (Arnold). 

*)  Unter  dem  irischen  König  Crimthan,  Solm  df-s  I  iigad  (Nachfolger  <le« 
Conary),  lud  eine  aufrührerische  Partei  Agricula  aus  Uritauuieu  zu  einem  Kiu- 
fall  In  Irland  «In,  und  eine  unter  aleten  Schwankongen  sviaohen  der  pentar* 
chischen  nnd  moiiarrliisclipn  Form  der  Regierung  anf  mehrere  Jahrhunderte 
berechnete  Köuigsreihe  fiilirt  dann  znrück  auf  Hngony,  den  Macbfoiger  der 
KSolgln  Macba  stürzend,  mit  deren  Gemahl  KImbatb  die  historische  Zeit  IB 
den  mtlesliehen  Traditionen  beginnen  soll.     Man  hat  die  milesiscbe  Eio* 
wandernng  nnter  Heremon  nnd  Heber  In  die  Zeit  Fachsich-fränkischer  Pirale- 
reien  (als  die  Franken  260  p.  d.  Tarraguna  eroberten)  oder  der  ihnen  (wie  sie 
eelbsl  den  normanntaehen)  ^rbergeltenden  der  Hermlonen  (TbQringcr)  an  der 
spanischen  KQsto  setzen  wollen,  wälircnd  die  über  Nurwegen  aus  Griechenland 
(als  Hellespontier)  herbeiziehenden  Tnattia  de  Danan  in  die  Zeit  des  Zauberei 
treibenden  Odin  fallen  könnten,  die  Fir-Bolg  mit  den  von  Caesar  gekannten 
BlDwandemngen  der  Belgier  zasammentreiren,  nnd  die  als  gemeinsamer  Stamm 
(in  dem  alle  diese  späteren  FürsteiiKescblnrhter  nur  Zweice  bilden)  betrachteten 
Nemedier  (in  jenen  erdbeginnenden  Genealogien,  wie  sie  sich  auch  bei  Neb* 
nlnt  finden)  die  germanischen  Nlamtaf  (Nemetar)  ala  aolche  darstellen  würden 
in  der  Zeit  der  durch  Fomorier  repr&sentirten  PbSotzier  oder  Cartbager,  wäh* 
rend  die  Slteste  Ccdonie  Partholan's  bereits  untergegangen.    In  den  beim  Aus- 
zog vom  schwarzen  Meer  bis  zur  Strasse  von  Gibraltar  die  Küsten  plünderudso 
ond  dann  (unter  Probos)  heimkehtandfo  Prankno  konntan  lieh  griedito^ 
aalatiseha  «ad  «frikaalaaha  TradiltoBMi  VMsehltDgtn, 
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auch  mit  dem  ans  Korden  eiDgeitlliiteD  Wodan)  identiiieirten 

Hermes  (der  Thracier")  oder  Mercnr,  in  Tiiiseo  (Vater  des  Man- 
niis)  auf  die  Deiitsclu'n  (kKt  Deutlichen  Ubergebend,  deren 
nationale  Fiirbuu^^  sich  8chou  Inden  Teutonen  neben  jütischen 
Cimbcrn  gezeigt  hatte. 

Die  nach  Rückkehr  der  ^fluchteten  Fürsten  (ans  Irland 
and  Armorica)  eintretende  Wiederbelebung  der  cymrischen 
Literatur  (Xll.  Jahrhdt.  p.  d.)  führte  sieh  auf  die  alten  Barden 
des  VI.  .Ia!irl!(U.  p.  d.  zurück,  uud  erst  mit  Cunedda's  Ein- 
wanderuuf,^  hatte  Wales  Heinen  specif'soli  neuen  Charakter 
gewonnen,  unter  Verdrängung  der  mit  Iberer-Aquitauiern  zu- 
sammeuhaii^cuden  Gadheleu,  die  Bich  von  Irland  aus  Uber 
Hochschottland  nnd  Englands  Westküste  erstreckt  hatten,  wäh- 
rend der  Osten  durch  die  von  den  Aestycm  am  Baltic  bis  in 
Gallien  hinein  (mit  mehrfach  germanischen  Unterbrechungen) 
erstreckte  Schiebt  der  Kelten  mit  Uberzogen  war  (im  l'nter- 
schiede  des  eynirischen  Dialeetes).  Im  Untcrsrlii<ni  von  den 
Burgundern  ( IknyoCiTca)  westuiirt.s  von  der  Weichsel,  setzt 
Ptolem.  östlich  von  der  Weichsel  die  Phrugundiouen,  die  Öchaf- 
farick  als  Phrnsi-gandi  erklärt  oder  Preassen,  die  (bei  Nestor) 
die  Aisten  (nach  Zenss)  vertreten  mit  lingna  Britannicae  oro- 
prior  (bei  Tac).  Im  Bretagnischen  wird  Henadnriaid  erklärt 
als  les  anciens  (s.  de  Courson)  oder  seniores  pagi,  während 
der  liendinus  an  der  Sj)itze  der  Burgunder  steht. 

In  Abstammung  der  lleneter*)  von  der  durch  die  Scythen 
nach  Paphlagonien  versetzten  Colonie  der  barmaten  aus  Assy- 


*)  Venetic  (im  Daco-Romanlscbpnl  v^nltlen.  <^trarper.  nonvean  venu,  emigr^, 
vagabuod  (s.  Cbac).  venediklu  (turc.)  veoitien,  etrauger,  hüte,  venrdrg  (mag.) 
httt.  Dn  (nach  Taeltns)  ▼ob  den  Aeftnt  am  JtsibrM  Ovav^mos  (M  Ptol.) 
feianimeUe  Bernslfiti  wurde  (nach  Plitiius)  den  Tenfoiii-n  verhandelt.  D'apres 
JoacbiiH  (eve(iue  de  r^ovogrod)  le  princa  Slaviau  marcba  avac  ae«  Slaves  vera 
t«  nord,  npr^  «Tolr  Ults<  i  son  flls  U  Thraec,  les  «nTlrom  dv  Duiob»  tt 
rUlyrie,  batissant  la  ville  de  SlavIaDf^k  (s.  Bohasz).  Die  Sprache  der  PaD- 
Donier  war  vom  Keltiscbrn  und  Deutacben  vencbieden.  Unter  deo  Nach« 
kommen  de»  »lawiachen  KruiiKs  Slavlan  hemcbte  (384  p.  d  )  Vaodal.  Dtf 
Anton  (Ueueter  des  tbra«  ischon  Anticnm),  am  linken  Ufer  der  Donita  bis  zum 
•ebwarzen  Meer  wohnend,  wurden  (untpr  Hox)  von  dem  OstROthf nkönig  Wlnl- 
thar  besiegt  (:t75  p.  d.).  Nachdem  die  iSaniiaten  die  (Nkolütiüchon)  Skytheo 
(s.  Diod.)  besiegt  hatten,  berr>cbt#n  die  (sarmatischen)  Jazygen  auf  den  scjrtbt- 
scheu  Fli'lieti,  wnnlt'n  aber  dann  an  der  Donau  faU  Metanastae)  von  ihren 
i^kl&ven  \3Ai  Liuiigaiites)  vertrieben  (;>.'U  p.  d ).  Die  Ueneter  waren  (L4jö) 
von  den  Scythen  aus  Aasyrleo  (wie  die  Sarmaten  ans  Medien)  fortfefOhrt  nnd 
wohnten  in  Paphlagonien  westlich  vom  Halys  fwle  die  Chalybes),  1219  die 
Trojaner  auf  Befehl  des  Teutamei?,  König  von  Assjrieu  (das  sieb  unter  Ninus 
TOB  den  SfTthen  1895  d.  nnabhinfif  gemaebt  belle)  fegen  die  Oriediea 
unterstützend  tmd  dann  (tiarh  Sfr:Ab(t)  ti  ich  dem  Adrlatir  zi>hend,  wo  die  (nach 
Herodot)  aas  Medien  sMnimeudeo  Öi^ynuae  an  sie  grenzten.  Nacb  Nestor 
bttten  dte  Noriker  (Nabonkl  oder  Rergbewobner)  genennlett  Slawen  (oder  He« 
neler)  in  Asien  (/wischen  Paphlagonien  und  SyricrO  pewohnt  Die  J^pracb* 
dec  Heueter  war  (nach  Polybins)  von  der  slawischen  verschieden.  Aaf  dem 
Dnehtnc  doreh  Tbracien  gründen  die  Heneter  (unter  Aotta«)  ftar  Ttttttl 
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rieO;  ergiebt  sich  der  darcb  den  Norden  Terbreitete  Cultns 
des  Beins,  im  Bld-Bog^  dem  blntemlen  Gotte,  oder  Baga  (wie 

skandinavischer  Haider)  und  irischen  ßeltain  erhalten. 

Bei  Hcrodot  ist  das  nördlichste  Volk  (neben  Jyrken,  dann 
Melanchlainen  und  Androphagen)  das  der  jagenden  (dnddrjorig) 
Tiiyssageten  (Tyrag'eten^  die  (wie  später  die  Gothen)  Hc- 
ziehungen  zu  den  Donauiäuderu  (und  dortigen  Getenj  bewahren 
mochten,  während  die  Handelsbeziehungen  der  Griechen  am 
Pontns  sieh  bis  zn  den  Bndinern  (mit  der  Stadt  Gelonos)  er- 
streckten. Später  tritt  (zu  Mithridates'  Zeit)  im  Norden  der 
Name  der  Alanen  nnd  (bei  Strabo)  als  nürdlichster  der  der 
Rozolanen  (bis  zum  Tnnais)  anf,  während  ronipejus  am  Kau- 
kasus Albanen  tritU,  und  Albion  das  Land  blonder  Caledonier 
(Tacitus)  und  })ictiseher  Gclonen  (Vita  V'odoali)  einseliliofist. 
Nach  den  (unter  iluj  aus  Deffrobuni  kommenden  Cenedl  oder 
Cyniry  (der  den  Teutonen  TerbUndeten  Kimbern)  nnd  den 
Lloegrwys  folgt  als  dritte  Einwanderung  in  Britannien  die 
der  Brythoncn  unter  dem  (als  Enkel  des  Ascanius)  ans  Troja 
(gleich  den  Henetern)  kommenden  Hriitus,  der  (bei  Nennius) 
als  8ohn  des  Ilisicion  (Sohn  des  AlanusJ  erscheint.    Die  Ge- 
schichte der  Pniteni  beginnt  mit  dem  Priester  lirutcnus,  dessen 
Bruder  Widewut  als  König  herrscht  (im  Lande  der  Vidivaricr 
an  der  Weiehsel,  die  Alfred  Witland  nnd  Wendland  sebeidea 
lässt),  und  ihre  Ettste  wird  von  den  an  Sitten  den  Sueven 
gleichenden  Aestyern  bewohnt,  die  (nach  Tacitus)  einen  briti- 
schen Diaicct  redeten.    An  gallischer  Küste  treten  Ostiaioi  (bei 
Pytlieas)  anf.  wie  spater  baltische  Veneder  (am  vcnedikos 
kolj)os)  arniorieanischen  Venetern  (mit  den  Briten  verbündet) 
entsprechend,  uud  unter  Di vitiacus  herrschten  (belgische)  Sues* 
siones  in  Britannien.   Plinins  kennt  die  Veneder  zwischen 
Sarmatcn  (mit  Rozolanen)  und  Sciren,  und  Tacitns  die  Ye- 
neter  (Wenden)  von  dvu  Finnen  bis  Peucinern  an  der  Donan. 
Der  Bcrnsteinhandel  ßannomannas  (bei  Timaeusl  (wurde  zu 
Pythcas'  Zeit)  aus  den  Ansamrahiui^en  der  Eingeborenen  auf 
Abalufi  zwischen  Guttoncs  oder  (bei  Tacitus)  (^othouen  (jen* 


die  Stidte  AntiiMim  nnd  Enatnm.  Nach  Ammian  vriir<i**  in  Illyrion  Bier  (piwo 
im  SUwiftcheo)  oder  zapaya  verfertigt.  Nach  Herodot  legte  Mardunius  da^  die 
lUyricr  nnd  Bneli«lM«r  b«tr«ffMidB  Orsk«!  fttr  die  Pener  «im.  Dar  babyloniscbe 
Gcbraiirli,  dip  hfirathsfShigHn  Müdf-iicii  auf  dem  Markte  ausr.usti'Ilen,  bestand 
(nach  Herodot)  aorb  bei  dem  ill^rruchea  Stamm  der  Eaeter.  Die  ÜermaoeD 
bra^Mi  d«n  B«nwte1n  naeh  Pannonlfo  fUr  dt«  Heneter  od«r  Vtiietar  (PItnIm). 
Die  jenseits  des  JaxartM  lebenden  (und  den  Kaukasus,  sls  schnecwel»,  Grall- 
CA&ift  oenoenden)  Skytben  oder  Saker,  wo  dann  die  Perser  als  Corsarcn  b«- 
nlchn«t  irtrdflD,  biMMO  frflber  Aranler  (nacb  Pltnlos).  Dl«  Inichrift  yrva 
Naktbt  lUwteni  noterscbeidet  neben  Saken  (am  Tiftrii^.  am  Tniaos  u.  s.  vr.)  die 
SUnidn.  4a  Gikonen«  (Kare)  in  OroMArmenlen  grentte  die  Laadscbaft  Saka- 
MB«.  Strabo  IdMilMolft  die  Aramitor  («on  Aratn,  NachkoMM  dai  HMf  aat 
Aseyrieo,  gauaimC)  mll  dtB  871«»  (Anmiam),  ab  Arittol  (bei  Bomar)  niid 
Ariwas^. 


Digitizedby  Gooj[Ie 


433 


scitB  der  Ly^icr,  wälireiul  die  Gothinen  den  Qiiaden  und  Sar- 
matcn  Tribut  zahlten)  und  Teutonen  oder  Jutliun^ri  (Jutae, 
als  britische  Vitae)  am  Metononi  (mit  Basilia)  l)t'tiieben,  und 
Mithritlatcs  ki'unt  Oserieta  der  von  Ptdl.  neben  Karbones  (und 
Velten  um  weuediscben  Busen)  gesetzten  Osioi  (Ptol.)  in 
Gcrmaniae  litoribiis.  Nach  Gassiodor  sandten  die  Haeslyer 
Qesandte  an  Theoderich  M.,  und  Jornandes  Iftsst  die  Gothen 
Uber  Quin  nach  dem  Pontns  ziehen.  Die  Roxolani  Sannatae 
am  Tanais  (Tab.  Peat)  fielen  (70  p.  d.)  in  Moesien  ein.  Den 
Gothen  Ermanrich's  wurden  auch .  die  Wenden  unterthänig, 
und  neben  ihnen  zülilt  Ptoleniäos  an  der  Seite  der  Sudiner 
und  der  (bis  zu  den  Alanen  erstreckten)  Stauaner  die  Galinder, 
die  mit  den  Vandalen  (und  Wenden  i;e,i;cn  V<»lusian  V2l)l) 
p.  d.)  gekämpft  liatten.  Unter  Vindili  oder  den  (bei  Tacit.) 
neben  Sueven  ^^enannten  Vandilii  rechnet  l'iinius  die  ßurgun- 
diooes,  Varini,  Carini,  Guttones,  und  im  markomauniscben 
Kriege  treten  am  Platze  der  Ainjyun,  Aovyot,  (bei  PtoL)  die 
Vandali  am  aseibargischen  Gebirge  auf  (neben  A&ofwi  BoOgoi). 

ImÄnschluss  an  grieehisohe  Sagen  von  westlich  gezogenen 
Titanen  repräsentiren  die  Teutonen  assyrische  Handclsbeziehon- 
fren,  die  dureli  die  Faetoreien  am  Pontus  vermittelt  wurden,  und 
ohne  auf  einem  bestimmten  Volksstamm  zu  beruhen,  ^vl^•de  ihr 
Name  (ähnlich  dem  der  Mal.iyem  zu  ^^eneralisireniicr  Heziehung, 
als  die  Kimbern  oder  Kämpler  Völkerbünde  für  kriecherische  Er- 
oberungszüge veranlasst.  —  Der  weiten  Verbreitung  einer  trotz 
dialectiseher  Verschiedenheiten  allgemein  verständlichen  Sprache 
bei  den  Slawen  ma^  die  des  Germanisehen  entsprochen  haben, 
als  „ein  abentenemder  Held  mit  seinem  Gesinde  leicht  von  den 
Ettsten  Norwegens  bis  an  die  Ufer  der  Etsch  ohne  Dolmetscher 
ansreichte''  (g.  A.  Schott).  In  beiden  Fällen  wird  die  gleich- 
artige Verbreitung  einer  einigenden  Religion  und  der  Scbrift- 
sprache  zur  Fixirung  beigetragen  haben,  und  bei  den  Slawen, 
denen  Cyrill  Sfil)  p.  d.  ihr  Alj>hal)et  ^des  zum  Illyrischen  oder 
Neu-Slawonisclien  weiter  entwickelten  Alt  Slawonischen )  bil- 
dete, noch  mehr,  als  bei  den  auf  das  lateinisch  Fremde  an- 
gewiesenen Germanen.  Bei  den  letzteren  trugen  dann  die 
politischen  Rrvstallisirungen  zar  Abschärfung  der  Dialecte 
gegeneinander  bei,  die  in  den  selbstständig  politischen  Staaten 
des  Nordens  anch  ein  selbststftndiges  Sprachieben  entwickditen 
und  selbst  im  nahe  verwandten  Holländischen  seit  Abtrennung 
vom  Keichskt^rper  in  eine  fremde  Sprache  tibergeftlhrt  wurden. 
Indess  auch  innerhalb  des  kaiserliehen  Reichsverbandes,  in 
dem  der  einheitliche  Abschluss  eines  Königthums  ( wie  in  Frank- 
reich) fehlte,  begünstigte  die  mehr  oder  weniger  hcr\ ortretende 
Souveränetiit  der  Feudalherren  die  unabhängige  Ausbildung 
der  deutschen  Dialectverschiedenheiten  bei  den  eigenen  Ge- 
staltungen des  nationalen  Spracbgeistes  (wie  solche  auch  in 
dem  fester  geschlossenen  Frankmeh  eine  zweifache  Literatur 
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des  d'Oe  md  d'Oai  lier?orrief)i  den  BUwiseben  Staaten  fehlte 
diese  rege  Thätigkeit  politischer  Consolidirnng,  sie  breiteten 
sich  zwar  unaufhaltsam,  aber  träge  und  langsam  Uber  noch 
haltlosere  Na('hbarvi'>lker  aus,  und  theilten  so  aus  Russland 
finnischen,  aus  Polen  lithauischen  Stämmen  eine  «gleich uiiLssige 
Mundart  mit,  in  der  wenig  Keime  zu  activ  variirendcn  Gliede- 
rungen lagen.  Auch  bei  dem  zoitweis  politischen  Auseinander- 
treten der  Tbeilfttrsten  in  Rassland  folgte  keine  tiefere  dialee- 
tische  Zcrspaltiing,  da  die  allein  in  der  Schrift  dominircnde 
Literatur  der  Kirche  bei  Allen  dieselbe  blieb  und  die  Volks- 
poesie nicht  zum  Niederschreiben  ^olanj^te.  Die  allein  (von 
Dobrowsky)  zugelassene  D()j)peltluilnng  in  West-  und  Ost- 
slawisch  fällt  zum  Tbeii  mit  dem  Gebrauch  lateinischer  oder 
einheimischer  Buchstaben  zusammen. 


Diod.)  zer8t(>rt  war  und  die  in  den  scytbiscben  Flächen  herr- 
schenden Jazygen  oder  Sarmaten  ihre  Herrschaft  als  Meta- 
nastai  aueh  an  der  Donau  be^^riindet  hatten,  al)er  dort  durch 
den  Aufstand  ihrer  Sklaven  (als  Limigantesj  vertriel)en  waren 
(334  p.  d.),  bildete  sich  unter  den  Eingeborenen  die  Contode- 
xation  der  (an  die  auf  ihrem  Durchzuge  in  Thracien  die  Stadt 
Anfticuni  gründenden  Heneter  angeschlossenen)  Anten,  die 
am  linken  Ufer  der  Donau  bis  zum  schwarzcu  Meer  erstreck^ 
mit  den  (als  Skoloten  oder  Sekalaben  frtther  den  nomadi- 
ßirenden  Seythen  unterthänigcn)  Slawen  zusammensticssen,  die 
sich  im  Norden  bis  zum  Umensee  (mit  der  Gründung  Now- 
gorods) erstreckt  hatten,  während  die  unter  Winithar  die 
Anten  (unter  Box^  besiegenden  Ostrogothcu  (oTf)  p.  d.)  au  die 
Stelle  aer  die  (cimmeriscbe)  Vorhnt  der  Seythen  bildenden 
Geten  (von  den  Slassagcten  her)  getreten  waren.  Zu  Herodofs 
Zeit  hatten  die  durch  das  Land  der  späteren  Zechen  bis  zu 
den  Sygambrern  erstreckten  Sigynnai  von  den  aus  Paplila- 
gonicu  (wohin  sie  aus  assyriscli  Medien  verpflanzt  gewesen) 
anlaugenden  Grenznachbarn  der  Heneter  die  medischen  Be- 
ziehungen (gleich  den  Sarmaten)  erhalten,  während  damals 
die  Oeten  die  durch  thracischen  Einflnss  veränderte  Oesammt- 
berOikernng  der  Uferländer  repräsentirten,  aber  ihren  Kamen 
vor  dem  der  Gothen  verloren,  als  ihre  nördlich  erstreckten 
Verwandten  von  skandinavischen  Warae^^-erfltrsten  zu  einem 
neuen  Reich  organisirt  wurden,  das  unter  Ermunrich  seinen 
Höhepunkt  erstieg,  aber  dann  (durch  die  Hunnen  gebrochen) 
ttbersJl  die  Aufstände  der  (als  republikanisch  organisirte 
Anten  nnd  Slawen  herrortretenden)  Eingeborenen  hervor* 
brechen  sah.  Der  Einfall  der  (bei  Errichtung  des  Türken- 
reiches 555  p.  d.  durch  die  ausgeschmolzencn  Reste  der  von 
den  Chinesen  *J.'5  \).  d.  vernichteten  Hunnen  unter  den  Geugen) 
nach  Westen  f^a'triebenen  bogoren  oder  (im  Ansehluss  an  die 
4Ü4  p.  d.  am  caspiscbcu  Meer-  furchtbaren  Avaren)  Pseudo- 
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Avaren  nnd  ihre  Erobcriinir  Diiciens  veranlasste  (502  p.  d.) 
die  Auswanderung  der  ^Slawen  naeli  der  Weichsel,  wo  die 
Kärntner  uuier  ISanio  (ßSS)  das  Joch  der  Avaren  (die  sich 
dagegen  in  ihren  Rinken  Pannoniens  ,befe8tig;ten)  abwarfen, 
während  gleichzeitig  die  durch  Herakltns  aaa  den  Karpathen 

Senifenen  Ghroaten  (nnd  Serben)  in  Ulyrien  (620  p.  d.)  gegen 
ie  Avaren  auftraten. 

Ilcrodot  bezeichnete  im  Aligemeinen  die  Wandervölker  bis 
nach  Asien  hinein  unter  dem  Namen  der  Seythen  und  begriff 
unter  diesen  auch  den  einheimischen  Stamm  der  ihnen  unter- 
worfenen Skolotcn  (iSekalabeii  oder  Slawen),  während  die 
Heucnnnn^^  der  Skoloten  nur  für  ein  aus  Central-Asien  ver- 
setztes Volk  der  Sarinaten  (jenseits  des  Don)  galt,  bei  dem 
polyandrische  6ebräu(>he  Waffen  tragender  Frauen  sarmatisclxe 
Amazonensagen  hervorgerufen  hatten.  Später  war  der  Name  der 
Seythen  dem  Anwohner  des  Pontua  speeifiscb  geworden,  und 
als  deshalb  Mithridates  gegen  dieselben  IlUlfstruppen  aus  Asien 
berief,  traten  selbst  die  (trüber  serbischen)  Basiieioi  (neben 
Korallen  und  Yazygen,  die  dann  wieder  Uber  slawische  Limi- 
gaten  an  der  Donau  herrsclieni  als  Sarmaten  auf,  da  die 
Generalisation  dieser  liezriclmung  sich  Jetzt  weit  durch  Asien 
erstreckte,  ähnlich  wie  zu  anderen  Zeiten  die  \'orstellung  von 
den  Tataren  häufig  zwischen  Türken  und  Mongolen  schwankt. 

Wenn  Plinins  den  Namen  der  Seythen  und  Sarmaten  iu 
den  der  Germanen  ttbergehen  lässt,  so  nennt  er  hier  Tim 
Gegensatz  zu  den  damals  speeifisoh  die  Wandervolker  be- 
zeichnenden Sarmaten)  die  an  die  Skoloten  oder  Slawen  an- 
geschlossene eingeborene  Bevölkerung ,  in  einst  zeitweiser 
Herrschaft  unter  den  Seythen,  und  die  arische  Verwandtschaft 
zei.^-enden  Worte  der  sich  durch  ihre  Sitten  tartarisch  demon- 
strirenden  Seythen  (bei  Herodot)  werden  den  die  Minderzahl 
der  Herrschaft  i  wie  die  «  iallier  die  der  Kraiikeuj  absorbirenden 
Unterthanen  an^^eliiirt  haben. 

Wie  Jueitbchi  neben  Hiougnu,  Alanen  neben  Hunnen, 
standen  neben  den  mongolisch  gefärbten  Seythen  die  tfirken- 
ähnlicheren  Oimmerier;^  als  ihre  Vorhut  bis  zu  den  Geten  er- 
streckt, die  als  dem  Abzug  jener  nicht  folgend,  mit  den  sieg- 
reichen Seythen  ein  Compromiss  zu  treffen  hatten  und  so 
(trotz  massagetiseben  Znsammenhanges)  oft  zn  ihnen  ge- 
re<}hnet  werden. 

Zu  der  Zeit,  als  Phra-Alliit  der  Knie  näher  war,  so  dass 
die  Stadt  der  Unsterl>lieheii  mit  sterl)lichen  Aui^en  gesehen 
werden  konnte,  und  Phra  Imlara  und  Phru  Insawara  vom 
Berg  Mcru  zur  Erde*j  kamen,  sich  mit  dem  Könige  und 


*)  Die  Thlinkitf  u  bezeicboen  die  FaiuiUea,  In  welcbeu  sie  nach  dem  Tode 
wfodergeboren  zu  werden  w&neb«!!.  The  Irieb  on  the  VfSt  euwt  tew  tht 
Moli  ot  daparted  taUÜvee  in  the  bntteilliee  lUtttii(  fnm  flower  to  flower 

38^ 


Digitized  by  Google 


436 

Weisen  dort  zu  unterreden,  wurde  Phra  Somannass  (Sohn 
Indra's)  von  der  Prinzessin  Thuwadee  (mit  dem  König  Sudar- 
sana  von  Tbai  sUmpois  Teimäblt)  empfangen  und  baute  mit 
himmliBclieii  Heerecbaaren  Nakhon  Vat  unter  dem  Zeichen 
des  Drachens,  der  die  Minen  TOn  Gold,  Silber  und  £isen 
gezeii;t.  Im  Gegensatz  zu  denen  des  alten  Grsetzcs  im  Zen- 
davcsta  licisscn  die  Menschen  des  g:eg:enwärti^on  Nabanaz- 
dista.  Nach  der  Aitareja  Brahmana  (des  Ki^veda)  wird  der 
in  den  Opfern  vollkommene  Nabliauedishtha  (Suhu  des  Manu) 
▼on  seinen  Brttdern  des  väterUehen  Erbtheils*)  beraubt  Die 


(s.  Roiiwick).  Peter  the  Qreat  ordered  aU  the  rnssian  belh  to  be  rang  to 
^igbteo  awAj  the  Deoion  thnt  enabied  the  Swfdfs  to  beat  bim  at  Narva. 
Die  WlfgQl*adol-iiiorliik  (klt'itipri  Leute)  der  Moemae  komoien  zum  taiu«n 
und  siiifffn  hervur.  Tbe  Abudlm  Dt'vii)  (tl.e  namelfss  or  onkiiowii  god)  was 
thit  pairuii  tif  ihiefs,  porliitiis  o(  property  (th»  produoe  of  various  robberics) 
being  offered  to  the  tetnple  in  the  recesges  of  a  forest  (in  Ct-ylon).  The 
natives  of  Kattiwar  ha\i>  freqiieiitly  light  bair  and  blue  ptks  (M'Mtirdo).  In 
the  neigbbourhoud  of  Juainotri  and  üangutrl.  tbe  Hindus  bave  oft«n  blue  eye» 
(arcording  to  Fräser)  and  hair  and  bMrd»  odried  (of  an  aabun  or  red  colour). 
The  Si«p<ish  (i>f  Rnrnes)  have  bin«  eyes  and  fair  oomplexion  IJntfr  dfii 
(baupt»a<  biii:b  iui  OateD)  donkelu  Afghanen  linden  sich  (nach  Elphiostune)  heile 
(bMondem  Im  Woston)  mit  blauen  Augen  und  ruthem  Haar  (•.  Fräser).  Unter 
den  Knsofzyl  (iinch  Elphinstone)  graue  Augen  und  rotiier  Bart.  In  den  H(  r::i-n 
von  Kuddua  (bei  Yambo)  fanden  sich  blaue  Augen  und  rothes  iiaar  (nach 
Bmee).  Neben  blanen  Augen  bemerkte  Ponqneville  seh  wertes  Haar*  In  Me««- 
nien.  blondes  in  Sparia  Tbe  men  and  wonien  are  all  in-toed  (Presrott)  bei 
den  Dacotab.  Tbe  practice  of  Ijing  (among  tbe  Uacota)  is  considered  verj 
bad  (Preseott).  Lander  galt  am  Niger  als'  ein  bemiedergefaUeiies  Himmels* 
kind.  Die  Montenegriner  steckten  (im  Kriege  mit  Oestrelch)  die  Kiipfe  dtr 
Erschlagenen  auf  die  Tborpfo!«teD  von  Cetinje  und  die  Zahl  wurde  durch  die 
Tsebelenkas  (silbernen  Federn)  der  Kopfbedeckong  bezeichnet.  Nach  Dloe- 
oorides  taucbten  die  Gallier  ihre  Pfeile  in  den  Saft  d«f  Herba  Apollinaria 
(Bellinunrirf)  Tbe  Kalpawruksha  (the  tree  pruduring  every  thiug  nefessary 
and  desirnble)  having  nppi  ared  (in  the  fourth  period),  the  tUt  period  eommen- 
ced  (acrordiu)?  to  the  Huddhists).  Als  das  mit  Orgien  verehrte  G'ötirnbild 
Groali-d'oard  die  Eisenfran)  durch  den  Grafen  von  Lannion  in  den  Hlavet- 
Fluss  geworfen  war,  »teilten  es  die  Bretagner  wieder  auf  «^XVll.  Jahrhdt.),  als 
die  Venns  von  Qutnipili.  Ghasan  nahm  mit  seinem  Hofstaat  (1297  p.  d.) 
Matt  der  mongiili><  }ien  l.edermQtzeo  deo  aio»limiaeh«n  Kopfbnnd  an  (der  viua 
Abraham  hergeleitet  wird). 

*)  In  Wales  wurde  bei  einer  Seuebe  nnler  dem  Vieh  ein  Ochse  fQr  die 
Heerde  (als  Opfer  dem  Teufel)  \om  VeU  gestürzt  (s.  Evans)  1^12.  D'abord 
r£tre  Suprenie  crea  le  Uionde  parfaitement  rond  et  uui,  apres  quoi  il  le 
firappa  de  son  seeptre  tout  puissant,  et  des  montagnes  s'^levftrent  (Gatitzifi) 
In  China.  At  Kel>n  (XVIII  letitury)  it  was  a  rustttni  amongst  a  society  of 
jonngmeq,  to  bang  up  a  gouse  bj  tbe  (eet,  tben  to  marcb  past  and  eaeh 
person  to  take  a  pluck,  until  some  one  pulled  off  tlie  goose'e  head  (Leslle). 
A  emall  kind  of  Kurah  (a  di^h  of  bell  ujetal)  is  huug  up  as  a  houseluiM  god 
(receiviDg  oioutbly  a  fowl).  Th«  Garo  belle ve,  that  wbens  (he  wbole  bouse- 
hnld  Is  wrapped  in  sleep,  tbe  Deo  Korah  make  expedttions  tn  eearch  of  ItMd 
(e.  Rejnolds).  In  human  history  rare  is  everything  (Knox).  Seit  den  portn- 
giesiscben  Niederlassungen  auf  der  Friuzeninsel  (Afrikas)  wurden  Menschen 
durch  Affen  zerrissen  (nach  Smith).  Qu  appelle  Djaina  celui  qui  a  sarmoote 
les  huit  (-rines,  qui  sont  de  uiatiger  la  uuit,  de  tuer  un  etre  aniuie,  de  manger 
•oit  dea  fruita  d'ou  arbre,  qui  donae  da  lit  et  seit  de  Jennss  plaata  de  bam* 
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Beaver-Iiidiaiicr  verdammen  (Ins  Essen*)  von  Mcnsclicnfleisch 
selbst  in  höclister  Noth,  woge^nn  tlie  Slaves  and  Do^^ribs  sieb 
weniger  daraus  macheu,  aber  deslialb  von  den  anderen  Stämmen 
verabecheut  and  gefürchtet  werden,  ohne  VerheirathungeQ 
einzugeben  (s.  Hooper).  Nach  Henodotne  hat  sich  dar  Hahn*^) 

bona,  de  gunter  du  mlel,  de  U  vUnde.  de  s'approprier  U  fortuue  des  atitrps, 
d«  prMidre  de  force  une  femma  rosridS»,  de  in«n|[^er  des  flenn,  dn  beurrp,  du 
frnniüpp,  d'adorcr  les  dioiix  d'im  Äiifr»*  rfligii)!i  fl  .'iticli'>;V  In  der  Srblacht 
mit  drii  Mongolen  führten  die  Maoilukea  (des  egyptiacben  Heeres)  Naftai* 
gMcboss«  (1299).  Itob«!  Oovdl«  tb«flto  (M  d«r  Anklaf«)  den  Sprach  mit, 
wodurch  pif  sich  in  einen  Ha«en  tind  dann  wiedtr  in  einen  Mpiisrhen  ver- 
wsDdfllt  (lti62  p.  d  ).  Isobel  Grierson  verwaadeita  sich  iD  eiua  Katze  (1607). 
L«  palma  (tnr  l«s  DonoaiM  tb^rtaniiM)  appirttent  i  rofllefn«  d«  S^fobrlg« 
(l.<irirhs)  II  eiistA  aiicl<>nncmpiit  ä  Se^jobrijra  iin  bo<;qii«'t  de  pnlmiers  en 
pleiii  air.  Das  Geeoblecbt,  das  das  Burggrafeuamt  voa  Brandeoborg  bekleidete, 
«ebrtab  deli  zaflefeh  meli  dan  Fastan  Dornburf  und  Belzif.  DIraa  hlats 
Npuioreiisi*  von  dem  neilipthiiiin*  der  Diana  von  Arlcia  am  See  von  Neml 
(mit  dem  Uaiu  daa  Virboia,  als  Kex  Namorebsia).  Das  Scbwarsta  Ist  das 
OaborenwardcD,  arklift  OliMaii  (von  RnddkfiiBm  nm  bUm  bakahrt).  Baiiar 
lat  SltMD«  ab  OahaD,  basser  Liagen,  baaaar  SehlafMi  (t.  BaiiaiM). 

*)  The  reapon  why  tb*>  Gripriqiias  do  not  rtit  the  throats  of  the  rattle, 
they  slaufhter  is  to  preserve  tbe  biood,  wbich  they  collect,  boil  aod  aat 
(1685).   Tka  Oao-kboa  (In  Indte)  was  tka  dlatanaa  at  vkich  «h«  lowliif  of  • 

row  roiild  he  hard  (s.  riiiiningliain^.  lOOndlMnns  nr  bow8  (fiOOO  fept).  Eodfin 
tempore  eraat  Uotbi  et  gentas  alia»  multae  ac  maximaa  traoK  Dauubium  in 
Hyperborata  loda  kabttantaa,  n  qnibtit  ratlimabtUoraa  qvattnor  sunt:  Oothl  idll* 
Cent,  Hypogothi  (Alnrirb's).  Gepides  (px  quibu?  postmodnm  divfsi  snnt  Longobardt 
et  Avaras),  at  Vaodall  (Halaois  sibi  assocUtia  at  Germaols.  qai  taue  Fraoci 
▼oeantor  axftfa  tranaaonlaa  Rkannm),  noman  tantom  «t  nthtl  »Und  nmtautat 
nnaqua  lingva  ntentas  (Histor.  Misc.V  Nach  Delrio  hatten  die  Irlauder  gro«sa 
Verehrung  flir  Wulfe  nod  wablten  sie  zu  Path«u  fßr  ihre  Kinder.  Im  Pfarda» 
rennen  mags  der  kirgisische  JQagling  den  Rusen  das  Mädcbens  tu  barühraa 
SDchen .  wogegen  9\A  die»«  durch  Schnelligkeit  odar  Paitaebtohtob«  wehrt 
[Atlantis].  Tbe  women  (in  thi«  conntry  of  the  Mitisinoo)  oftnn  arcompsny  iheirs 
husbands  to  batlle.  Von  einem  Krauken  der  piiics  naturliehen  Tode^  starb, 
sagen  dia  Varwtndten,  dass  er  von  Oott,  dem  grossen  Mörder,  getodtet  worden 
(od  bopa.  starog  Kronika)  in  Montenegro  i>  Knbrrt)  bei  den  Junaks  (oder 
Tapferen).  Nunquam  fas  fuit  Aegyptiis,  pecudibus  aut  sanguine,  sed  precibus 
•t  tbiira  aolo  plaoara  daoa  (Ifaerob.).  Carru,  qui  dleHnr  atantbart  (in  Worms) 
oder  Standarte  ruin  Aufpflanzen  des  Feld^pirbcns  (I2r)8).  Zu  den  religiösen 
Vorsrhrifteu  der  heretisctieQ  Messalier  geborte  das  Ausspucken,  um  den  ver- 
acklaektan  Tanfal  loa  so  wardan  (nmek  Haory).  Tba  Daeolak  aeiBotfnaa  anok« 

to  gerppnt<  hui\  ask  tlicin  be  friendly  to  (liPtn  and  ßo;iwav  and  leave  tbem 
(Praacutt).  Tbere  is  suppoi>ed  tu  ba  an  auimai  iu  the  water  (wbo  bas  larga 
homa),  ealled  ünka>a-ta*ha.  Tb«  Daeolaka  ptatand  lo  ba  In  poaaaaafoo  of  IIa 
bones.  in  ^mall  pipres,  valned  for  medicines  (Preseott).  Tbere  are  loral  epirits 
inhabitiug  all  aingalar  place««  of  tbe  country  (cliflll|  mouutaius,  lakes  etc.). 
Tbcra  b  a  Bush  man  superstition,  tbat  manj  of  dutr  lact  ara  daronred  by  an 
anpbibiooa  animal  with  thrae  legs  (a.  Moodia). 

**)  Dass  Alektrjon  bei  Are«'  und  Aphrodite's  Peilaper  (In  der  Odyssee) 
scblafeud  den  Tag  anzuzeigen  vergessen,  erklart  Eustatblus  fi^r  späteren  Zusa^. 
Tha  booplng-eougb  (tntrodaced  by  tbo  arHTal  «f  a  raglmant)  ta  attribntad  to 
Ihe  blavts  of  the  bugler  (in  Auntralia).  Der  armeiiisrhe  Adel,  unzufrieden 
mit  dem  Uebertritt  daa  Isataa  (König  von  Adiabene)  zum  Judenthum,  rief 
das  arabbchao  KSnlg  Abia  s«  Bfllfi  und  (nach  daaaon  Nbdarlaga)  dtn 
fWkSaAm  KSaig  VolotoMa,    Auf  den  Htodbaiwi  wiudaa  VoiabekaaditD 
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von  der  Landscbaft  Penis  aus  verbreitet.    Im  samiscben 
Tempel  der  flera  wurde  ein  analilndisebes  Pfaaenpaar*)  . 


«Q(igesteckt,  die  i«i  fortzuscbeaeben.  Iva  ist  di«  Gottheit  der  Karen  uud 
Iwe  die  tob  Korant  mit  d»in  Mann  gesrhaffene  SCammmntter  der  Heneclirn 
(narh  d(*n  Papoae).  The  Oegnics  o(  Congo  »duri'd  a  sacrcd  tree  calied  Mirroii« 
(a.  Labbock),  pUnted  dm?  tlie  house.  Die  I.ärrhu  bei  Beresow  wurde  wiegen 
llirer  beitnndern  Fom  verehrt  (Grman).  Die  Pataisotiipr  bnliSngten  den  als 
Altar  Walleerliira  dienenden  Batim  (Darwiu).  Die  Soutlml«  bei^chworen  R<f^en 
auf  dem  lingel  Marang  Kooroo  (DhUod).  Die  A,lit  verehreu  den  (mftniiliciien) 
Blond  (als  Gatte)  nielir,  als  die  Sonne  (SproatK  Die  Verelining  des  Mondes 
bei  i1'  fi  Cdfoados  üliertrifTt  die  der  Sctiine  (Spix  und  Martins).  B.<ber  ertiieilte 
das  Tiifih  Ulei\  l'"aliiiens(  liweif  der  l^erplträl)»')  Von  il»r  Krrle  eriiielten  sie  liiircli 
ihre  Arbeit  die  Nälirpflanz«.  ni<'ltt  von  Gutt,  daü6  bie  diesem  Iveinen  Dank 
■ebiildtg  aeiMf  meint  der  West-Ne|cer  (uadi  Artns).  Amnnf  the  apirites  of 
natiire,  one  of  tbe  most  ben<'voIent  i>  IMieebee  Yhu  or  Ceres,  wiio  hits  in  her 
place  lipon  a  lurely  btump,  tiie  liv«-long  day  to  watch  tbe  groving  com  and 
the  ripeDint  ear  (aeeordtng  to  tbe  Kareo»).  Her  «bject  In  to  All  tbe  grauaries 
of  the  fnipal  and  induf Iriotis  with  rire  (ri  O'"^-").  Toghenchan  (Falkenköufg) 
bie68  der  Herrscher  dea  Türkenreii-bs  in  Tranhuxiana  (XI.  Jalirhdt  ),  Togbrol 
(der  Sefdiehnken)  vom  Falken  (e.  Hammer).  Der  VerltleinemngsDaroe  des 
Falken  ist  Toiflilin  (Beinanje  des  in  Oft-n  stattlialtcrnden  Pasrha).  *Ekx"*^i 
bei  den  Türken  (i^  Suitter).  Der  Boeda  genannte  Trank  dieut  io  Luaiigo 
com  Ordal.  Sultan  Mohammed  Tekeeh  Ton  Cbnawreem,  der  die  SrblStser  der 
AB.-assitien  ertiiirrte.  pflanzte  /tiefst  den  Halbmond  als  Verxiernng  auf  den 
Kuaaf  aeiner  Zelte  (•.  Uamiuer).  Wat  waaUch  is  valacb  ii.  nv^tn  tov  i/xc- 
fdlov,  all  Nerven  (1>el  Arietotele«)  Am  Endpunkt  der  Nerven,  ateo  Im 
Gehirn,  findet  atch  (nach  (Jalen)  der  Site  der  Seele  {rjyrjfionxov  rrje  tf-vxrje). 
T«^oliengi»  rief  beim  Feldzng  gegen  China  die  Dewi  und  Feri  an  (nach 
Beschideddin).  Die  Aetbiopier  bemalten  »ich  mit  den  Abbildern  ihrer  ver« 
■torbenen  Verwandten. 

♦)  In  Athen  wurde  der  Pfau  (zn  Aristophane's  Zeit)  als  Merkwürdigkeit 
gezeigt,  jaaiti  Se  rots  TTio't  Aifirr^y  leooe  tji'  xni  o  fjArtx^^as  m  inp  ^t^uiav  ttj^ev 
(Buethatiue).  tack  ü  'Jydiae  (Lncian).  Daa  Bor  ist  <>in  vermittelndes  Ueber* 
gangsglied  zwisdien  der  Mnfe  des  Silicinrn  niiil  ilrrn  Kolili-ii'^idfr.  l)jis  Hippo- 
rion steht  ab  geologisches  Mittelglied  zwischen  dem  Faläutheriunt  uud  duot 
Pferde.  Barrow  wurde  Im  Dorfe  der  Beacboanat  von  dem  Aelteeten  (Mon* 
layaliabaii)  empfiifigen  Vesoris  o'ler  (nach  Vossius)  Sesosig  (Sesotris)  kämpft 
mit  den  Gothen  (bei  Jörn.).  A  couple  of  men,  represrntiug  Booddha,  Boudhee 
(on  old  man  and  on  old  vromen)  fit  on  a  high  seaffold  flit  tbe  Mohorruin 
Festival)  in»  mahoniefinni-(lipri  ltiiii»ii  .T^fTnr  Shuneef).  (lU'ich  dem  Gler- 
biminu.  als  Aufentliait  für  Helden  uud  weibe  Fraoeu  (in  nordischer  Mythe)^ 
let  der  Glasberg  IBr  Sebwanjnngfrauen  und  Prinren  bestimmt  (e.  Qiiitcmano). 
Khe  die  Gewässer  des  Chehim  »ich  einen  Wrp  durch  das  södlu  he  (Jrenr,- 
gebirge  gebrucbeu,  «oJlte  das  Thal  Kashuiira  ein  See  gewesen  sein.  Die  Araber 
denten  Kiphat  auf  die  Slawen  iSeklab).  Aureiint  hiees  Map  uter  (der  gran- 
lame  Knabe)  seit  seiner  Jugend  (s  Nenniut»).  Die  Cree  bedrohen  die  Gottheit 
Keponcliikowu ,  wenn  Bitten  nicht  erhöreud  (Franklin).  Diu  Kookies  an  den 
Sstlieben  Hügeln  Chitlagongs  i»ind  heller  Farbe.  Nach  Trogus  (bei  Hieronymus) 
hatten  Cyrus  und  Darius  Medns.  das  Chaldüer  i\cii  h  /.erstört.  On  ihe  tomb 
or  adjedatiß  (of  (he  Kedskin»)  the.  totem  is  recorded  (Schoolcraft).  Die  Todos 
veiehren  die  Abends  znriickkehrendHn  Heerden  Für  Uolger  i»t  der  L'rkalk 
patholiigi.<ich  verkrüppelt  Ausser  beiui  Schnupfen  nehmen  die  Muras  das 
Parica  (Schnupft  ibak  ;ti)s  dem  Seinen  der  Miniosa  acacioides)  am  h  .vis  Klv^tifr 
(s.  Martius).  luiiocens  II.  belegt  den  Gebrauch  der  Pfeile  uud  Balisten  gegen 
Christen  (1190  p.  d.)  mit  dem  Banuflneh  (a.  San  Marte).  Die  Wanyika  ver- 
ehren Kisukas  genannte  riötzenbilder  (nach  Burton).  ITntcr  die  wunderbaren 
Begebi>uheLteu  des  slawischen  L&udes  gehört  »i,  da&s  alle  zwanzig  Jahre  eine 
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von  den  PrioRtcm  ^rohalton.  Ana  dem  Weltuntergang*)  ent- 
kommen, weiden  Lit  und  Lifthrasir  (Leben  und  Lebeuserhalter) 
die  Eraeoger  des  neuen  MensehengescUeehts  (in  nonüsohen 
Sagen). 


Das  Reich  der  Molua  oder  Murunda**)  unter  den  Ma^ 
tjamvo  verbreitete  seinen  Einfiass  bis  naeh  Gongo,  sowie 


Zanbatltt  dort  «nelMtaf,  41«  nntor        Lenten  irtol  B8tM  anttlftoi  AHt 

Weiber  wfrden  (mit  lliad«D  nod  Füssfin  gfbaadfii)  in  den  Fluss  g«>worrpii, 
und  vrrbraoDt,  wenn  antergeliend  {h  Aasrhik).  Auf  der  IumI  Dtnnaich» 
{wMtlich  TOD  den  Russen)  brennen  die  Leute  bei  Tage  Fea«r  In  dto  HIOMni, 
weil  die  ferne  Sonne  wenig  Glanz  giebt  (nach  Ibnol  Werdi). 

*)  Dem  Ragnarökr  peht  die  Srhrcrkniiszeit  des  Fimbnl-Winters  vorher. 
Dunanii  gab  die  Ursache  ab  zu  dem  späteren  Mis»ge»ehick  des  RMrhes, 
indem  er  den  Mnnni  oder  Talieman  Rornnn  (ein  versiegeltes  Pickchen)  öffnete 
(Barth).  After  a  eareful  «urtey  (of  the  deetrojed  biiildiiip)  the  offlcial  (of  th« 
auts)  cbirrupA  a  few  clear  and  distinct  notes  aiid  a  crowd  uf  wurkera  beftn 
ftt  once  to  repair  the  breach.  Wben  the  werk  is  completed ,  anotb«r  Order  Is 
given ,  »nd  the  wnrkmen  retire  (I.ivinpstone)  in  Afrika.  The  Azanegties  (of 
Cape  Hranco)  covered  their  moutbs  (at  Cadamosto's  Urne),  becanse  the  mouth 
to  OD  nmuwlj  tbln|,  fron  whieh  1i«d  odoori  oro  «Btttod  (t.  H^i).  Mo 
K(irp!<ner  la^^en  die  Todten  drei  Jahre  liegen,  ehe  sie  dieselben  beerdigen 
(^Martina).  Wenn  der  Körper  acht  Tage  gestanden  hat,  wird  er  in  Cocbin« 
ehtm  (Ariftia)  cn  Grabe  getragen  (Borrf)  16f8.  Moral  IntnMons  are  tb« 
results  of  arconmlatrd  pxpericnres  of  Utility  (IT  Speiirer").  Ilonesty  is  the 
best  poUcy.  The  Mokadamo  (head-canoe-mau  in  the  Kuvuma)  waa  affected 
with  moon>Mindnew  and  eontd  DOt  eee  at  tll  at  night  (s.  LlTing«tone).  Tbo 
youiig  nien  df  tlie  Aiis^tralian  aborlgtoee  (emplnyed  by  the  sqiiatter)  are  expert 
horsemeu,  they  would  astonisb  on  Bnglish  steeple-cbaaer  by  their  dariug  feate 
(Atkew).  Detwegen  (antwortete  der  anonyme  Legendeneehrefber  AgricoU  dem 
Rlieiuiins)  nannte  ich  ihn  (Beatus)  Suetouiua,  weil  ich  gelesen,  daas  er  an« 
Schweden  hergekommen  sei,  und  weil  dem  virgiliaoiscben  Aeneas  stets  der 
treae  Acbfttee  zur  Seite  steht,  habe  ich  dem  Gesellen  Beatt  anch  diesen  Namen 
gegeben,  anerkannt  er  sonst  unbenamset  geblieben  (s.  LntolO  Humatum« 
corpus  nemo  ad  alierum  locnm  traiis-ferat  (Gesetz  unter  Theodosins).  Asee- 
manni  erwähnt  (im  Jatire  ä'Jj)  die  Monacbus  Rautba  (Rautli).  Scoti  partem 
COpiarum  regregatioi  ire  frrerant  (Nialis-Saga)  993  p.  d.  Das  Land  der  8l*b> 
posh-KafTerii  h<  is>t  lUs-fin  (bei  Marro  Pole.  When  god  made  the  rrocodile 
and  tlje  fgoaua  (-lizard),  he  placed  two  tongues  and  bade  them  run  a  race, 
wun  by  the  egoana  (with  forkad  tongne)  and  the  erocodHe  bae  none  (accordlnf 
to  the  Re4-huan8»).  I)en  Ruräten  (und  Mongolen)  fehlt  der  Rart  noch  völliger, 
als  den  Kalmücken,  so  dass  sie  ein  weibisches  Aaaiehen  aeigen  (Pallas).  The 
Keulagflaota  (end  Alente)  kept  Shnpana  or  men,  wbo  were  dreeeed  end 
brotipist  iip  like  fernstes,  supplying  their  plares  (Dali).  I.Tifins  (der  Apostel 
Ton  Rhaetien)  bekehrte  (80  p.  d.)  die  Heiden,  die  im  Marüwald  wilde  Droebaen 
verebrten.  Die  Felap  erklirea  Qott  bei  efnem  Todeafkll  den  Krieg,  dte  Oommiiiio 

will  ihB  fOliliereu. 

**)  Die  Manganjas,  die  diitrictweise  von  Hioptlingen  der  Bnnda  b»- 
herrsebt  werden,  tragen  (an  Sbire*Floas)  dee  Haar  In  Form  Ton  BnfNdoo- 
IlnriKrn  (in  der  Lippe  den  Pelele  der  Rotocuden),  nod  der  Qoitere  in  Sofala 
war  durch  vier  Horner  aaagexeicbnet.  Der  mit  einem  Heer  von  Ochseureitem 
eoszieheude  König  der  ZendJ  in  Sofala  (Ohne  den  Titel  Onkliman,  als  Sohn 
des  Höchsten  (Tamkalondzalon).  DIo  Wakanb«  tngut  KlUto  (Wtdderhftmer) 
zom  SeknU  auf  der  Reite. 
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unter  die  Balonda  (nach  Osteu  bin  besonders  durch  die 
Messira  des  Cazembe),  bis  im  Sttden  mit  den  der  gescbidit- 
liehen  Bewegung  Sttd-AfHkas  angebOrigen  N^ervölkern  xa- 
sammentreffend,  unter  denen  frttbcr  (mit  dem  Xbnigreieli  Mo- 
corongo  von  Uelagoa-Bay  aufwärts  zusammen^renzend)  das 
Reich  des  Monomotapa  am  Zanibcsi  und  nördlich  von  dieseui 
letzteren  riusse  das  der  (von  Oanira  oder  Zauberern  in  ihren 
Unternehnumgen  geleiteten)  Maravi  oder  Marapuc*)  (von  deuen 
wieder  die  Kimbunda  nach  Bengucla  gezogen  und  auf  An- 
gola fortwirkend  gewesen  waren)  bestand,  während  später  die 
durch  die  Zulos  unter  den  Kaflfem  zwischen  Drachenberge  und 
Ktiste  angercp:te  Bewegung  theils  direct  die  Matabele  in  das 
Innere  jreworleu,  tbeils  (bei  gleiclr/citii^er  Bildunjr  caniiiba- 
lisclicr  Känberhonlen  als  Mantatee)  unter  den  Basutos  ider 
Bechuancn)  dcu  Eroberun^^szug  der  Makololo  nach  Norden 
angeregt  hatten.  0ie  anfangs  vor  den  Amakosa  Bornek- 
weiehenden  Hottentoten  waren  dann  (dnrcb  europäische  Handels^ 
beziehnngen  am  Cap  mit  Tollkomnineren  Waffen  ausgerüstet) 
wieder  aggressiv  im  Innern  nördlich  vorgegangen  (als  Ko- 
rana und  Griqua),  und  ebenso  überzo^^en  im  Westen  die 
Namaqua  das  Land  der  nun  als  Glioii-Damop  i^in  den  Berjjren 
zwischen  Kuasip  und  ISwakob)  übrigbleibenden  Haukboiu, 
zugleich  die  Ilerero  zurückwerfend,  die  unter  den  Ovambos**) 
als  Hirten  gewandert,  naehdem  sie  nördlich  vom  Zambesi  ***) 
ausgezogen-  mit  kastenartiger  Eanda  aus  den  indischen  f  ) 
Beziehungen  des  alten  Sofala-Reiches  unter  dem  Qniteve  oder 
8j)äter  Nyatewe,  als  der  von  dem  Kaiser  Monomotapa  her- 
geleitete Häuptling  der  zn  den  Hanyai  (  in  Sliidima,  slUUich 
von  Zambesi )  gelWiri^^cu  Bambiri  in  Abhängigkeit  gefallen  war. 
Zu  dos  Sanetos'  Zeit  herrschte  König  Gallo  Uber  die  Makna 

!in  Mozambi(inc),  nördlich  von  Zambesi  wohnten  die  Mnsimbaa 
MaiaYi)  unter  dea  Zency-Völkem  (bü  Masndij,  nnd  die 


*)  Dl«  Bflloa  b{ld«n  das  Reich  Moniptr»  (wMtlich  ▼om  Nfasaa),  und  mit 

Hesirpiinp  der  Mp>siri  f  Vsjira  Kordofan's)  durch  die  Oamporolo  nmchte  ^\ch  dur 
(jazraibt«  vum  MnaU-Yaoibo  uuabbäiigig.  [Miuori  in  Senegambien  von  Mi>r.] 
The  pUn  of  «11  th«  Ovampo  bo«s«s  1s  totriest»,  iNit  Nsogoro^s  (thft 
fliipfv  )  w  is  .1  perfrrt  Ubjriiitli  (Clalfori") ,  wie  am  Ronny.  Aach  dfe  BfoSW 
der  Gbou-datuup  sind  cooiplicirter,  al»  die  ihrer  Nachbarn. 

***)  VoD  den  Rstoks  (auf  den  IdkcId  den  Zambeze  an  den  Fullen)  oder  den 
(lu  Harro'»  Zelt  die  GuMmirien  von  Manica  hparbi-itt-itdeii)  Hatnnga,  —  die 
»ich  die  oberen  (die  das  ilaar  heluiartig  trageudru  Latoiia  am  oberen  Nil  die 
nntereo)  Sebneidezäbtie  ausschlugen  nnd  das  Haar  horb  aafMsIrten  ^ ,  bt« 
Wohin  üich  (nacb  Onülain)  die  Motinmopsi  (am  Uniaiuesi)  verbreiteten.  Die 
Dörfer  der  Maraver,  deren  Koni«;  (Unde)  dem  unsichtbaren  Priesteroberbaapte 
Chissumpe  Tribut  zahlte,  gehorchten  den  Muene-oiuzi  oder  Raba  (VSter)  der 
DTuft-r  ^.Mii/.i  i.  (li.rfweise  lebend  nach  einheioiincber  Art  der  Rhapsil  Aethiopea 
am  Hhaptds  u<]>  r  ('<Aiti<l.  Der  anerkannte  Tbnmfolfer  des  Moata-Caaembe 
niuinit  den  Titft  .Mii.kua-i^uto  an. 

t)  Der  den  König  von  KUsina  Begiftsscnde  trigt  ein  OnMidst  te  dar 
Baad  Kabmana). 
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ErobeniDpren  der  anch  in  Anfrola  als  Jafras  (mit  ihren  Oan^ja 
oder  Zauberern  auliretendcn  Ja-j^a«  dcb  ßerglaudeB  Dja{,'ga 
im  Ifinern  von  Zanzebar)  auftreteaden  ZimbaA  (in  Anknttpfuug 
an  den  im  Sttden  und  Norden  als  Zimbofi  wiederkehrenden 
Hetiachenitz)  verknüpfen  sirh  mit  den  östlichen  Bewein ngen, 
wo  dann  auch  mit  den  die  Wakamba  aul  die  (vom  IJerpr- 
lande  Djagga*)  stammenden)  Wanika  wertenden  Wakuati 
und  nach  ihnen  den  Maeai  als  Ausiii ulVr  der  in  den  See- 
regionen Kciche  stiltendeu  FeldzUge  der  Gallas  (von  abys- 
sinisober  Grenze  her)  dtirch  die  Somali  asiatische  BeziehuDgen 
eingreifen. 

Vaseo  de  Gama  traf  in  Ost-Afrika  Banyaren  ans  Indien, 

von  wo  sieh  der  Name  Milinda  wiederholt,  sowie  die  ^^age 
vom,  indische**^  Felsentempel  bauenden,  Köni^'  A( tliiopiens. 

Aus  den  Wei(l('])liitzen  von  l  nyoro  (von  Jenseits  Kidi 
kommend)  gründeten  die  Gallas  oder  Hubbchi^als  Wahuma;*^*) 


*)  Die  Jagga  verehren  d!e  Sonne  (Erawa). 

**)  Liviiigbtone  foiind  trees  sliowing  a  reUtionship  to  India  near  the  eitet 
of  riiiued  Batoka  villnge«;.  Der  a^syrUcbe  Schnitt  de»  Gesirhtefi,  der  (nach 
I.ivitiK<^tune)  die  Neger  der  0^lkibte  ▼oitbetlhaft  von  denen  der  Weatkfiste  ab- 
zeichnet, dputt't  auf  fremde  MisrtHin^en  Unter  dm  Maiigaiija  bcwepen  sich 
die  handeltreibenden  Abi^ta  oder  habi^a  (Waiau  uder  Ajava),  die  ihre  Dörfer 
neben  denen  Jeuer  aur«ebl«ft«n  and  alch  darcb  die  rnndlichen  8i-h&del  unter- 
hcheiden,  wie  sich  In  Amerika  dir  Strich  der  Riindköpfe  längs  Her  I.ini»-  (icr 
CoUur-VöJker  hin  durch  die  hangköpfe  hindurchzieht.  Die  Dorfhkuptlinge 
ontor  den  Maebewa  (oder  MaDganjfa)  sind  neiaten«  Sehmleda  (■.  LIvinfetoDe), 
deren  fiei^ch.ift  (wi»»  <<>  violf^i  h  smi^-t)  adlip^r  Raiijr  z'isteht.  wie  unter  den 
das  ächniiedefekt  ibrei»  Al.^zuge«  feiernden  Mongoleu  dem  Tarchau  oder  (nach 
Hammar)  Praibarm.   Tba  Abatwaa  ara  fleaa,  taailng,  wie  Arintf. 

***)  Die  Könige  der  wandernden  Wahuma  haflteban  Uber  die  ackerbauenden 
WazinzH  in  l'ziii/a,  die  Wanyambo  in  Karafne,  die  W»ganda  in  Uganda  und 
die  Wanjoru  iu  Unyuro.  Da»  Ueich  Uzinza  (zwiscban  dam  Södende  de»  Victoria- 
Nyanta  und  Tanganylfca  dar  DJ^i)  odar  Waabloal  in  Uaambara  (wohin  dar 
Stifter  der  Mtihi- Dynastie  :\m  den  Ngu-Bergen  kam)  wird  von  Znnibe  (K5tiip) 
oder  Wazimba  (der  Wazumba  oder  Suaheli)  beherrscht  (im  Laude  der  Wanika, 
dia  vom  Hoebland  dar  den  Wakamba  «arwandten  DJagga  am  KtHmandjaro 
auswanderten)  Heim  Tode  des  Königs  Rnma  aus  Wahntna-lUiit  (in  der  \on 
den  Galla«  gettifteteo  Dyuasti«)  wurde  das  Reich  Uziuza  unter  dia  Sfibna 
varlhalit.  Dia  den  Somali  varwandtan  Wakuall  oder  Oriolkob  (den  Raroa 
Katterkob  auf  dem  Si-Imeeberge  Kenia  verehrend)  bilden  (mit  den  zu  den 
Masai  gabörigen  Wahumba,  die  in  Ugogo  nnd  Ut>agara  plündern)  den  Ueber- 
gang  von  dam  afid^afrikaniscben  Sprarbetaum  (der  mit  den  Djagga  abschliaast) 
zu  dem  semico-afrikani.scheu  oder  urphuo-bamitifrchen.  al»  cushi>>ii»cher  Spraeh- 
atamm.  Hei  den  Banyai  (wo  bei  dem  Todr  eines  Königs  die  Wnhl  des  neuen 
unter  complicirten  Cereniunien  vorgenommen  wird)  stehen  die  Frauen  den 
tf&nnern  gleich,  während  sie  bei  den  häufig  durt  Ii  weibliche  Häuptlinge  (die 
auch  iu  der  (ie&chichte  Angnias  mehrfach  wietierkeliren)  beherrychteii  lUhinda 
selbst  eine  8uperiuritat  iiber  diese  bewahren.  Im  Ueiche  des  ilenumutapa 
ftnlaaaen  die  Frauen  eine  Art  Verebrung  (da  Barroa).  Dia  nacb  dem  (aof 
kapata  folgenden)  Häuptling  Swazi  (1>^43)  genannten  Amaswari  7.eigfn  hIs 
nationales  Abzeichen  eiueu  Aueschuitt  im  Obrraude  (im  Norden  dee  in  die 
Delagoa^Bay  BODdondeD  Ibpnta).  Gamnn  Koacbama,  eaptatn  of  the  Tra* 
koBkvMo  Hottentooa  (laying  abovo  tb«  Soam^ou  «ad  boyond  tho  Bmd« 
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das  Kttni^rreieh  Kittaia  (Quando  oder  ü^aiida\  zwischen 
Allfcrt  und  Victoria  Nyanza.  Das  in  die  Reiche  Uganda,  wo 
der  Jäger  Kimera  ans  ünyoro  König  wmde  (König  Altesa 
im  Kibnga  yon  Bandawarogo^  am  Vietoria-Nyauza  und  den 
Ki])oii{'all,  und  Unyoro  der  Wim  (Kamrasi  in  Mruli)  am  Al- 
bert-Nvnn/.a,  ans  dem  der  Nil  zn  den  Madi  abfliesst  (dann 
Bari  mit  Gondokoro  u.  s.  w.  i ,  zerfallt.  Zwischen  Alhert- 
Nyanza  und  Taii^'anyika  lici;t  das  Reich  l'rundi  (an  den 
Ujiji  des  Tauganyika  grenzend).  In  Karague  (von  Rohinda, 
Mörder  des  Königs  Nono,  gegründet),  südwestlich  vom  Vio- 
toria-Nyanza,  folgte  Rnmanika  fin  Katawaoga)  seinem  Vater 
Dagara,  auf  dessen  Rath  (beim  Tode  Ruma's)  das  Königreieh 
Uzinza  getheilt  war  (unter  Wahuma  Dynastien). 

The  nation  of  thc  Amaznln  or  Celestials  ( the  heaven  with 
ama  als  Plur.)  was  oriainally  small,  being  a  nation  of  to- 
bacco-sellers  or  pedlars  dweiling  between  the  lilack  and 
White  Umrolo  rivers  (s.  Holden).  Utsbaka*)  (break  of  di^) 
rief  einen  kriegerischen  Erobeningsgeist  hervor,  indem  er  me 
Ehe  (nicht  das  Cononbinat)  verbot  (die  früher  ftlr  die  Ehe 


RlYtr)  ktm  OmndUr  dw  braMhbarten  KSnlgi  toh  Monopotapla  (Inqua 
Kom«akou^  nach  der  Capstadt  (Iß87).  Der  Palast  oder  Simbony  bedentet  in 
d«r  Sprache  Dahomeys  ein  grosses  Hans  (Dalzel).  la  Suaheli  beze{rhn«t 
Zimbo  einen  Löwen.  The  Bashapatani  (at  Daka)  have  their  front  teetb  flled 
or  tbippfd  like  the  Damsr«  (and  afflnity  of  language),  und  ebenso  btsleht 
Venraiidisrhaft  d*T  Ratonijo  zn  den  l).iniara  (nach  Chapman).  The  Daraawt 
•TS  employi'd  .is  cattle-watclu-rs  by  thc  Ovambo».  the  Bnshmen  forming  a  kiod 
of  «itstnding  army  (Galton).  Moffat  setzt  die  Uiiin«'n  von  Torea  (beide  Harro«) 
in  ii«s  Land  »ier  Bakone«  Zu  tifn  lUkone  (iinnilicli  von  den  Bamito)  gehSren 
die  Rotloskua  [Motlokwa,  Monn-niotaU-qua,  Mouoniotapa] ,  die  Batlapi  (untor 
dra  Rosvtot)  sind  dl«  P1scbl«at«  [der  Kflato]  nod  JniMlts  ^on  Iboon  «obaon 
die  Rnknen-i  dder  B.ikone  {auf  dem  Wege  nach  den  portngie«i«rl)en  An- 
sledlungen  in  Mozaiubique).  Die  Weiber  in  Futa  Djallon  leiteu  die  Qeachifte 
thr»r  MlitQvr,  that  KWt  Frau  Molfien  xa  wlMon  (fo  Nfobel). 

*)  Ks  war  oId  todpswiirdigpsi  Vcrbri-i  lKMi  w  iliroiid  I.phzpit  des  ITSnjitlinps 
au  Nachfolge  zn  arioneru,  und  Useuzeugakone  empfand  Eifersucht  gegen  seiuea 
Röhn  Utdhaka  (dnrrb  Unandl  ana  d«ni  n«nira*!HiiiDiD  gofmreii),  worauf  dIoMr 
ru  dem  (frühir  den  Ziiliis  foitidliclieii)  Häuptling  Umacingwani  Ciai  Innern) 
floh,  und  (als  dort  seine  Auslieferoog  verlangt  wurde)  zu  dem  (kriegerisrhen) 
Stamin  der  Ümtetwas  an  der  K8fte  nnter  Udfngiawao,  der  (nach  Uaenzeo- 
gaknne's  Tod)  seinem  Schfitzling  Troppen  gew&brte,  nm  den  dnrrh  seinen 
Onkel  usnrpirten  Thron  der  Znlos  zuröckzuerobem.  Nachdem  Ut«haka  (als 
Herrscher  der  Znln)  mit  Hülfe  der  Unitetwa  alle  kleinen  Stämme  der  Um- 
gebung nntorworfen,  (ir;j,inisirte  er  ein  kriegerisches  Regiment  durch  Er- 
riditung  von  militäris«  lu  ii  Kraals  (in  denen  kein  Kinfiergesclirpi  peliört  werden 
durfte)  in  verf<chiedenen  Tluileu  des  Landes.  Da»  Heer  wurde  in  die  Ama- 
doda  (Veteranen  oder  Männer),  die  Rbato  (Jftngllnge)  ond  die  Rziboto  oder 
Lastträcer  iwoninttr  die  BeMegten  aiiff;cnoramen  wurden)  getbeüt.  Utshaka's 
Concubiiien  uiiiiii>ten  abortiren  und  kein  etwa  geborenes  Kind  durfte  aut  Leben 
bleiben.  Als  eins  doreb  List  erhalten  war,  t5dtete  Dtabaka  dio  Mutter  ond 
Alle,  flie  hei  Verwendung  der  Zauberer  fT^^nnsi)  ntisgedctitet  worden.  Nach- 
dem Utshaka  im  Nord-Osten  die  Amanguan«  (unter  Umatawaoa)  besiegt  hatte, 
sog  ar  gegon  die  Umeoima  (ua  dMon  Boston  dlo  eannlbaltMlnn  Foteonl 
»ntückbliabon)  nnd  dio  Mogs  dor  Droehonboiii»  (Qmhlombo'Boigo)  tngoolodolton 


Digitized  by  Google 


nöthige  ßcschneidnng  abscliatVend)  und  den  Assafrai  rzum 
Werten)  in  eine  Ötosswafi'e  (die  bei  Todesstrate  aus  dem 
Kampf  znrttekgebracfat  werden  monte)  verwandelte. 

Die  naeh  Sikonyelc'8  Augriff  dorch  die  Griqnas  von 
Knraiiian  (1824)  vertriebenen  Basutos  flohen  nördlich  und 
ganunelttMj  sich  unter  dorn  ihrer  lläuptliu^jsrainilic  verwandten 
Sebituaiic,  um  die  Bau^,'wakL't8e  (im  Bmido  mit  ßakwain, 
Balvatla  und  Bahurutsc )  hei  Melita  zu  iicsiegcn.  Nachdem 
Sebituana  in  seiner  Residenz  Litubaruba  durch  die  Matabele 
angegriffen  war  und  unter  den  BatletU  am  See  Knmadaa 


Stämme,  die  zu  den  Basnto  (Moaheh's)  flobeo  und  (als  den  Ffirhuan»»  über'- 
legene  Zulus),  mit  Furcht  betrachtet ,  als  Matebele  oder  die  (hinter  ihren 
grossen  Srhildi-n)  Verschwiiidendtri  bezpifhnet  wurden  (als  der  im  Dienst« 
Ütshüka's  im  Norden  erDbernd»*  F«"ldherr  Musililc^ttse  sirh  niiHbhafipii:  iii/»rh((0, 
Dann  wurde  Zctu,  Häuptling  der  (nördlich  vom  Uiuponj^iiU-Flus»  wohiirndt-a) 
Undwandwa,  von  denen  dia  (mit  Dtshaica  vturbündeten)  Umtat««  bMtegt  waren, 
veriK-  hfi  t  nnd  (d*  wfpen  Uentelhi-ilHiig  Str«»il  ent>t^n<l^  später  ari.  ii 
Uuitelwa.  Nai-hdcni  die  zu  beiden  Seiten  des  Tngfla- Fluäseä  wuhueiideu 
Amaquobi  besiegt  waren ^  unterwarf  Ut«haka  all«  SlioiOM  Natal«  pnd  drang 
"bU  zum  Umzitiiviibu  FIuss  vor.  üfshalsa  tvg  daun  gegi»n  üniacinnuani  (1820), 
d«r  (geschlagen)  auf  die  Numangaka  Üel  und  (uucbmali  gesdilageuj  auf  di« 
üdalwa.  Hit  lliai  v«rbanden  sich  noeh  dl«  Kallpanombofa,  di«  Ungwana-rlcf, 
die  rmi;»be>^a,  die  Ümab'it\ ma.  die  Ugbugani,  die  U?)t)matiti,  nnd  übtr  diese 
Cuuföderatiou  erfocht  1Jt»haka  den  Sieg  am  Ufuzirakulu-Fluss,  bis  wuhiu  ^lö2b) 
«in  n«o«r  PIGndernngscng  iint»rDomm»n  ward«.  Nach  Ermordung  Utsbaka's 
im  Knal  am  Uiiiv i  ti-FInsri  vorlebte  hein  Ünulfr  Diiigm  die  K<'>ideti7.  uarh 
Umgunguuhluva  (am  weissen  Umfolose-Fluss).  Di«  seit  Fyun  (mit  Ut:ihaka's 
Erlaobnia«)  In  Natal  angesl«de1t«D  F.Dgiiodsr  worden  darch  Udingaan  g«- 
pirmdert  (bis  Cardiuer  zu  vermitt.hi  sm-hte),  und  die  über  die  Drarhenberg« 
nach  r«atal  kumwenden  UoUäuUer  (1838)  gewäiirten  anfangs  Hälfe  gegen  die 
Mantatee  anter  Sekonyella,  wurden  aber  dann  von  Dingan  verrätberisrh  Ober* 
fallen,  der  auch  die  mit  Kingeborenen  verluindeneu  Coloniäteu  der  Englämitir 
bei  Tagela  besiegte,  bi»  FrJiturtus  die  Zulu  besiegte,  $0  da^s  Diiigati  (nachdem 
«r  «eine  Hauptstadt  angezündet)  floh.  Uuipanda  (liruder  Udingau's)  verband 
sich  mit  d-ri  l'.oer«  (183'J)  gegeo  Udingen,  der.  gesrhlagen,  in  das  Land  der 
Ama<<wazi  fliicbtete  und  dort  getodtet  wurde,  l.'mpamla  (der  sich  narh  dem 
Vertrage  mit  den  Huers  jen^eit«  des  Tngela  ziirürkztjg)  residirte  in  Uuodwengu 
(am  Umfoiusi-Flnss).  in  den  Kriegen  der  Roers  gegen  die  Fetcani  anter  Aradkt 
(uördücl)  v«in  den  Atiiaiii|  ..ndc)  zu  Hülfe  gerufen.  Natal  wurde  (1K4'J)  den 
Buers  durch  die  hingtäiider  geuummeu.  liegen  U.mpando  empörten  «ich  seine 
Kinder  ümbalszi  nnd  Keebwayo.  Die  Ahwampn  brstegten  die  Altra,  worden 
aber  selbst  (17;!.'5)  dnrrli  die  .\kitn  be>irgt,  wie  dif^c  durrh  die  .\>hiintie 
(1741).  Die  Zuluti  (unter  Chaka)  vertrieben  die  Mantatees.  die^e  die  Basutos, 
diese  die  Becboanae,  diese  die  Busbman.  The  flight  of  th«  Wyandots  or 
HuroTis  (pursiied  by  tJie  Irof|l)(li^)  prodmed  a  great  displareuient  «>f  tribes 
(I66U).  Die  (die  ^aviren  vertreibenden)  Avareu  üelen  (vom  Caspi  vertrieben) 
auf  die  Hnnnen  (die  die  Alanen  oder  Tanaiten  besiegten)  und  Chazaren  These 
nntluns  (of  the  K  iawa-Ka>kaia-lndiHns),  althtiugh  constantly  assoriating  together 
aud  uuited  uuder  the  influeoce  of  the  fiear-tooth,  are  yet  totally  iguurant  of 
•aeb  otiier*8  language,  insomoeh  that  tt  was  uo  uocummon  oecorrence  to  see 
Individuais  of  d  tTereot  natlona  sitting  npong  the  ground  and  conversing  freelj 
bj  meaos  uf  the  laognage  of  slgus  (James).  I.es  Foiilbs  presf^aient  sur  les 
Halinkies,  reux-ci  sur  las  Soninki«^s  et  ces  deruier;^  üur  les  Yuloils,  lesquels 
ponasent  vers  )a  mer  d'antns  peoples  plos  fatblee  (les  Fonlhac  fajant  loa 
«onvaitia  ialamistes  d«  loor  propra  nation). 
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erobert  hatte,  zof]^  er  p:e^eii  die  Batoka  fdie  von  den  Inseln 
in  Lceambje  oder  Zambesi  die  benachbarten  Bamaugwato 
ttberflelen)  nnd  die  Bashubia,  die  Batoka  bei  den  Wasserfällen 
besiegend.  Von  den  Matabelefnnter  Moselekatee  angegriffen) 
wollte  Sebituana  an's  Meer  zieben,  wurde  aber  durch  den 
ex  statischen  Propheten  Tlapane  vor  dem  Feuer  der  Portn^^iesen 
gewarnt  und  unterwarf  die  Barotse  odor  Baloiana.  Nachdem 
ein  Einfall  der  Matabele  zurückgeschlagen  war,  begründete 
Sebituana  seine  Herrsehalt*)  tlber  <lic  unterworfenen  Stämme 
(aXB  Makalaka)  in  Linyauti  (wo  Sckeleta,  Sebitoane's  Sohn, 
heiTsobte).  —  Das  Volk  der  Pedi  (Pen)  oder  Peli  (der  ange- 


*)  The  niicleiiB  wer*»  the  Bustito.  cumiiig  from  the  Sonth  wlth  Scbltuaiie, 
who,  ronqnerinir  varlous  tiibM  of  the  Dechnanu  (Rakwjilns,  Rangtvaketzp,  B«- 
mutmwalii.  BAtauAiiH  et^.^  iin  orpor»tfd  thf  yoiiTip  of  these  tribes  into  hifi  own 
(8.  Living^tone)  Mit  Sikehtti  (f  18t>4)  sauk  di«<  Macht.  W&hreud  Cbaka's 
Ernbeninftpn  (1820)  MmiMtto  wIn  Peldbwr  Matcoana  erlgoM  Truppen  and  Sei 
auf  den  Klneoe-Kiir'.ft'n  Pakallta,  der  dorrh  die  Bergkette  Maliitip  tu  dm 
Mautati&  (an  der  Quelle  des  Namagari)  flieht  aod  aich  mit  Ibneo  aaf  daa 
L«a«at(»-LaDd  dar  Baaanten  (wo  dar  Barffllrat  Moabaih  In  Thaba-Bomtoa  reafdirta) 
wirft.  Mat<'oane  nimmt  (lüiabhätipip  vnn  Chaka)  spinen  Sitz  am  Caledonflosa 
and  beginnt  (iu  Verbindung  mit  Fakalita)  Streifzilga  gegen  die  Mantatia  und 
Raaantoa.  dta  ancb  dnn^h  gleichzeitig  gebildete  Oanntbalenbanden  bennrohigt 
wprdrri.  Es  gfliiitrt  Mu-lif^sh  indesfien  in  seiner  Bt^rgfestniig  Thabü-Rossioo 
den  Zulus  zu  widerstehen,  nnd  als  Mateoane  auf  einem  Feldzuge  gegen 
Galflraria  geschlagen  (Pakaliu  gestorben)  war,  zwang  er  die  Mantatia  ateb  mit 
ihm  zu  vereinigen  und  stellte  die  Ruhe  wieder  her.  Die  Angriffe  MosaOa- 
katse'a  (von  Norden)  wurden  durch  Barricadiren  der  Rergpässe  abgeschlagen, 
nnd  mit  den  tod  Westen  eindringenden  Kurana»  wurden  längere  Kriege  geführt. 
Naben  den  Saldanhaman  (im  Wt-iten  von  der  Bay  SaldaJiha)  und  den  Water» 
man  (am  Tafelberg)  werden  (If>.'i2)  die  Vishman  (Busohmari)  erwähnt,  die  sich 
vor  den  Saldanhaman  verbergen  (mit  Hunden),  nnd  dann  die  Soaquas,  als 
B»nditti  (oder  Berg«Holtantotten)  auf  dem  Wege  zu  den  Namaqaas  (am 
OMphaiitniisf«)  nnd  vnn  diesen  bekämpft  (l*^t«iv  The  Sunqnas  or  Soiiqaas 
(calied  Qbiqua.s  bjr  the  Hotteutoo)  were  regarded  as  Bosboopers  or  Buäbrangers 
(1672).  Am  Doornboaeb-FlDaa  wordan  dl«  Helllndar  (IM5)  durch  dte  Sooqnaa 
von  dpTi  Kraals  der  Amaqiia  (nfifpr  Noiire)  benachrichtigt  und  schickten  Ihre 
Hottentotten  für  eine  Zusammenkuuft  (auf  dem  Wege  nach  der  See).  Narb 
Abecbluaa  etnm  ▼artragaa  ntt  den  Anaqaa  werde  den  Oape«Hott«ntoCI«n,  da» 
Ha-j-^f  qiiHs  und  den  Grigriquaa  verboten  mit  ihnen  Krieg  zu  föhren.  Die  Ka- 
mison  (am  Fluss  Vigiti  Magna)  wohnten  (1685)  unter  den  Amaqua,  die  sich 
der  Sonqoa  ala  Hpione  (gegen  dl«  Holliader)  bedienten.  Von  den  feflvailschea 
Schiffen  dea  Vadinus  und  Vivaldus  (1*281  p  (].].  die  (nach  Petrus  von  Abano) 
die  Kflste  Afrika's  Jenseits  der  Wüste  erreichen  wollte,  ging  eins  verloren, 
daa  andere  fahr  welter,  ohne  daaa  davon  geh5rt  worde.  ÜtodlmaT«,  det  1455 
die  Küste  von  Guinea  bereiste,  traf  Jenseits  Menas  (ad  Marmam  prope  fliimen 
8ion)  einen  von  dem  Gefährten  dei  Nivalda  Abstammenden,  der  Nachricht  vom 
Prester  John  gab.  Naeh  Fobeta  aocbten  die  Oenneser  Th.  Dorla  und  Tivaldl 
(1291  p.  d.)  um  Afrika  ttaeb  Indien  zu  gelangen.  Nach  den  letzten  Nach- 
richten aus  Gozora  (Onznia)  wurde  (nach  Jacobus  Doria)  Nichts  mehr  von 
ihnen  gehört.  Die  Orlam,  die  das  Damara-  und  Namaqiialand  besetzten,  gründe'» 
ten  dort  eine  Anzahl  Capitains«  haften,  die  dea  David  Christian,  die  des  Jan 
Frederik  Booi.  des  Jonkcr  Afrikanier  u.  s.  w  (s  v.  Kloeden).  Tour  a  toor 
massacres  par  Djarka,  abimes  par  Diugaan,  ruines  par  Ma&ailikatzi,  les  Make- 

tisses  (par laut  la  laBgao  det  BaMOtttot)  MWt  rtpaadtn  do  nii«d  a  ind 
Delagoa^ne). 
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lehenste  Stamm  unter  den  Nord-Bassnto)  wohnte  früher  süd- 
westlich (im  Lande  der  Batlapi),  zog  aber  (unter  König 
Tobejan)  nach  Patamctsane  und  dann  unter  ihm  ni>rdlicb, 
als  Babinanoku  (da  sie  auf  dem  We^e  Stacheln  des  Stadiel- 
Bchweines  gefunden,  und  nun  ihr  frliher  heiliges  Thier,  den 
Af^en  oder  Kliabo,  änderten j .  ^vi^hreIld  ein  Zweig  (»stlieb 
wanderte  und  die  Antilope  (Pudi  )  als  \  olksgötzen  besangen. 
Unter  den  Nachkommen  Tobeian's  verliess  Talare  (der  Löwen- 
siegerj  die  flaaptstadt  zxm  den  Bergen  ittr  die  Ebene  (weil 
Niemanden  ttlrchtend)  nnd  besiegte  £e  mit  yergifteten  Waffen 
kämpfenden  Mapulana.  Nach  Tulare  (der  die  schwarzen 
Ameisen  oder  Kaftir  und  weissen  Ameisen  oder  Boer  vorher- 
geeagt)  folgten  (1<'>24)  Thronstreitiukeitcn,  und  dann  erobtite 
Moselekazzi,  so  dass  das  Pedivolk  sieh  in  die  ScbliK  htiMi  ver- 
kroch (vor  den  später  ausgerotteten  Cannibalen  oder  Makbema) 
bis  Sekwati  (jüngster  8ohn  1  ulare  sj  die  Bapedi  wieder  sam- 
melte und  den  Usurpator  Moranrang  tödtete.  Die  einfallenden 
Swazi  (durch  einen  unzufriedenen  Mopedi  gerufen)  wurden 
sarttekgescblagen  nnd  die  Znln  (unter  Pandah)  wurden  vor 
Piring  (Sekwati's  Hauptstadt)  zurttckgesehlagen.  Mit  den  Boer 
wurde  Tuntcr  Hendrick  Potgieter)  gekämpft.  Sekwati  stand 
im  Buna  mit  dem  Säd-BasBUto-König  Ifosaesh*). 


Moehesh,  um  den  sich  die  B»s&atos  al«  ihren  Uäuptling  «atuuielteD 
(1824—1880)  h»t  sieh  (1868)  «n  dl«  Oap-Golonie  tngescbloMen.    DI«  mit  den 

Chobonas  (zu  MunomuUpa  gehörig)  zu»ammeugreiizeiiden  Cli'titioiiquAS  wann 
abhängig  von  den  Hancuinquae,  der»-n  Kii^^t  als  Oberlitrr  aller  HuttfUtottcD 
anerkaDut  wurde  (1(^60).  Die  Geyrjgyquai»  uder  Cliuitejqua  (aus  deren  Kupfer 
die  Naoiaqua  Ihre  Annringe  ferHften)  hatten  (ausser  mit  den  Namaqua  am 
Olipharttfliiss  und  mit  d«*n  Hripouqiias)  Hfnide!  mit  den  Choboqtin»  or  p^ople 
of  Muuuoiatapa.  lueetiug  at  tbe  tuwiis  of  Vitige  Magna  and  Mo&suto  (IttCl). 
DU  Kamaqua  kriegten  mit*  den  Brigoudys,  well  sie  ein  Theil  des  von  den 
Oejrygyquas  zum  Handel  gecrhiikten  <.>i>l(lfs  zu rü(k;;eli alten.  Die  Handels- 
Stnifise  narh  Mnnitiiiotapa  (mit  Sofala  handclml  und  dnrt  mit  den  Kanfleuten 
aui»  Augiila  zijäuuiuientrtffeud)  und  Uatua  war  dt  n  llullandern  ^aut  Cap)  durch 
die  Oarpman  verlegt  (16Ö5).  Al-F«ndt,  Enkel  des  Al*Femigar-Basbi  (Kaiser 
von  Muiidinotiipn)  wurde  (als  St-bastian)  pi  tauft  (I5it(»  p.  d  ),  fiel  aber  wu-der 
ab.  äouie  of  Uie  remnauts  of  the  Umcewaiui  (Aying  before  the  Zulu  tu  tiie 
QutblamiM  Monntulns)  furmed  part  of  the  Fetranl  or  rare  of  robbers  (the  maD- 
eaters  of  8outh-\trica)  [Attarotti^.  Mosiltkat«e  (mit  den  HatAbele)  verwüstete 
das  Land  der  llakdie  Stämme  und  wurden  dann  von  den  iiiitfTWdrffiit  ti  Ha- 
manguato  gegen  entferntere  Stämme  um  HiUfe  gebeten  Die  Kei-xkhous 
(Kaublbkoln)  oder  rothes  Volk  (der  königliche  Atamm  der  Namaqaa)  beipsen 
(nach  Alexnndpr)  Nubies  oder  Nubbis  (vieles,  gros>es  Volk).  Die  Herero  unter- 
scheiden si*'b  in  rothe  Meiiäcbeu  (Miscbvolk  von  Herero  und  Naoiaqua)  und 
schwarze  Menschen.  Tbe  dead  Orang-Outang  or  (in  Malay)  man  of  the  woods, 
which  the  Dotrh  found  on  Table  Mountain  (1664)  and  wbirh  they  atf  for 
hunger,  was  called  by  then>  Hosmanekiii  (Sutherlaiid).  Von  Cliaka  abgefallen, 
wirft  sich  der  Uäuptling  Mateoaue  auf  die  Fingtis  (unter  Pakalita)  und  treibt 
sie  aber  die  Berge  der  Malntls  auf  die  M antatis  (an  der  Quelle  des  Kamagari, 
Velcbe  durch  die  Bergschi urbten  in  das  Land  der  Basisutos  eindringen.  An 
den  Ufern  des  (\tledon  gründet  M.iteoane  «einen  Staat  und  ebenso  Pakalita, 
im  steten  Krieg  unter  sich  (»uwie  mit  Mautate  und  Ha«äutus).    Nach  dem 
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In  den  Jetzigen  Völkervcrliiiltnissen  Slid-Afrikas  unter- 
scluMdon  sirli  die  Kafferstäuiuie  zuisclien  Qutlihunbu-nohir^^e 
und  Küste,  die  Uottentotieu  von  der  SUdspitze  aufwärt«  nach 
Westen  erstreckt^  die  durch  die  Bakalahari  in  die  (sich  durch 
die  Ghou-Damop  mit  Hottentotten  bertlhrenden)  Buschmänner 
übergehenden  (und  theilweis  durch  die  Einfiilic  der  Zulu- 
Kaffern  nntorwortonrn  oder  in  die  Wüste  getriebenen  I  He- 
cliuanas  des  Innern,  welche  sieh  an  verseliiedenen  l'unkli  n  meist 
als  Herren  unter  den  Makalaka  i  mit  den  Ne^'^erstämnien  des 
Nordens  berühren,  während  diese  wieder  in  den  Uerero  einen 
Zug  nach  Süden  nntemommen,  bis  mit  den  Namaqna  (der 
Hottentotten)  znsammentreflend  und  ?on  ihnen  (in  Verbindung 
mit  Bastard häuptlingen  der  Orlam)  zurückgeworfen.  Die  Kaffir, 
an  einer  nach  Asien  freriehteten  nnd  einst  \nn  Indien,  wie 
später  von  l'erslen  nnd  Arabien  beeinliussten  Küste,  inusste  da- 
durch schon  Irüh  in  geschichtliche  (ülhrnniren  gerathen,  die  sie 
damals,  ebenso  wie  in  nachhcri^cu  Zeiten,  die  Gebirgspässe 
überschreiten  Hessen,  um  die  jenseits  wohnenden  Stämme 
durch  alimähiige  Infiltrirungen  in  den  'rypns  der  Bechuanen 
ttberznftlhren   und  mit  ktlnstlerischen  Fertigkeiten  bekannt 
zu  machen,  die  in  der  gescliützten  n  Lage  des  Hinterlandes 
zu  hiiherer  Vollendung  gelangte,  als  an  der  stürniisclien  Küste, 
von   wo    sie    ihren   Ausgang   genommen.    Der  Typus  der 
iJottcntotten,  die  auf  der  Vorgebirgsspitze  des  Contiucnts  in 
das  5de  Sttdmcer  hinausragten,  durch  die  Noarib-Wliste  von 
der  westlichen  KUste  abgeschnitten  und  auf  der  andern  Seite 
durch  die  Kalahari  begrenzt  waren,  hatte  sieb  unter  dieser 
Isolirtheit  herausgebildet,  wie  der  der  Neger  unter  dem  all- 
genu'inen  Cliaraktt  r  Central-Alrikas.    Wie  weit  die  Cansatiou 
der  geographischen  Provinz  mehr  der  Hottentottennonn  zu- 
gehörige Varietäten  nach  Norden,  negörartige  nach  Süden 
in  anthropologischer  Gestaltung  Tcrbreiten  mttsstc,  lässt  sich 

Segenwärtig  nicht  mehr  durch  scharfe  Linien  abzeichnen,  da 
ie  geschichtlichen  Bewegungen  die  Stämme  vielfach  in  ein- 
ander geschachtelt  und  vor  Allem  das  ganze  (Grenzgebiet  in 
weiter  Ausdehnung  durcli  den  Eintluss  der  Küstenbewoiincr 
in  den  neuen  Typus  des  r)echnanenv<tlkes  iil>ergetührt  ist. 
Negenibulichc  Züge  sind  bis  zum  Kuisip  in  dem  den  Uvanibo 
ihnlieben  Hankhoin  (Obon-Damop)  erkennbar,  obwohl  sie  die 
Sprache  der  Namaqna  oder  6am-Naka  angenommen  haben, 
wie  die  den  Korana  benachbarten  Kafifera  einige  Clicks  solcher 


Kiufall  der  Zulus  ia  Natal  flüchteten  die  Dicht  GefaDgenen  so  den  KolTerQ 
(als  Flogn  oder  Wanderer)  oder  bUeben  tn  Riiaehlaod«  versteckt  Oardtner 
trar  die  aus  Dooniazoolii  (Duiitierhinnnel)  am  Tiigela  Vertriebenen  ain  Uiuganf- 
Flttts.  Umuint  (cUief  of  the  retuaioiu^  Amatuli  trib«)  «ad  bto  people  wer« 
•o  earefnllf  Kecreted  In  tbe  dtnt«  bnib,  tVat  no  «n«*  ftßqoaliitsd  wttb  their 
•bod«  woold  «uppoi«,  tbu  hanuii  belog»  dwelt  ther»  (a.  Holdon). 
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Hottentotten,  die  man  vollständiger  hört  bei  den  rdurch  die 
BatoaiiuH*)  oder  junge  Löwen  zu  Bakoba  oder  Sklaven  re- 
ducirten)  Bayeve  oder  Baclelce  am  Fluss  Batletle  (nördlich 
Yom  Ngami),  bei  den  zu  den  Bnscbnan  gerechneten  Bntna 
oder  Abataa  (s.  Cooley),  während  Audersscn  die  Batoana  zu 
den  Bechuanen  rechnet.  Der,  obwohl  den  Katt'om  an  Energie 
nachstehend,  doch  die  friedlichen  und  furchtsamen  Ne«i:or- 
Nachbarn  darin  tibertroHende  Stamm  der  Hnschniann-llotten- 
tottcn  oder  der  iJahila  (  liechuana  Bu.shmen)  bildi  tc  dann  das 
Contingent  zu  dem  Waraegeru-Kegimeutc  der  Noriukii  (  Busch- 
männer oder  Namaqua),  die  bei  den  Ovamboe  Kriegsdienst 
kistra,  nnd  aas  Flüchtlingen  yersehiedenartigor  Herkunlt 
entstanden  nuter  ilinen  die  marodirenden  Tamabas,  cailed 
Red-Kafirs**)  by  the  Griquas  (s.  Motfnt',  die  von  Moleha- 
bangue  i  Häuptling  der  Batlapis)  fllr  seine  Käniplc  geworben 
wurde.  Indem  Buschmann  (San)  oder  Souqua  liegt  d;ejenige 
^den  Becbnanen  nnd  besonders  den  Hottentotten  näher,  als 
aen  Kaifem  stehende)  Moditication  des  sttdafrikanisehen 
Volksstanimes,  wie  sie  durch  die  geographisdien  Agentien 
^     der  Kalahari-WUste  fester  fixirt  wird. 

Die  geographische  Coufignratiou  wirkt,  wie  diircli  ihre 
Charaktere  im  Grossen  und  Ganzen  so  auch  diircli  die  Local- 
verhältiiisse***;  bedingeud,  auf  den  physischen  Habitus  nicht 
noT;  sondern  auch  auf  die  Functi(»usthätigkeit  desselben  in 
körperlichen  oder  geistigen  Verrichtungen.  Die  im  Bos  tanms 
auf  den  Bos  primigenius  zurttckfCÜirende  Niedenmgsrassc 
gliedert  sich  in  vielfachen  Gruppen  von  der  Bretagne  bis 
Danzig.  die  wieder  in  die  Viehschläge  der  einzelnen  Provinzen 
(am  zahlreiclisten  in  Holland)  zerfallen,  und  eignet  sich  be- 
sonders für  Milchproduction  und  Mast.  Von  der  mehr  flir  Ar- 
beit (und  Milch)  geeigneten  Gebirgsrasse,  erscheint  die  auf 
Bos  brachyceros  zorttokfUhrende  Bergrasse  einfarbig,  die  anf 
Bos  frontosus  führende  Thalrasse  bunt  (s.  Rohde),  und  an 
den  Landrassen  lässt  sich  dann  in  vielfaclien  NUancirangen 
die  Vermischung  der  Niederongs-  und  der  Gebirgsrassef)  yer^ 


*)  Nack  LIvingttoiM  lit  dtr  B«eliou*iMtomm  4«r  Batan  (L6w«n)  nttter» 

*♦)  Owyddyl  coech  (rothe  Gadhelen),  roth©  Raren,   als  Bnnditti  ^wie  San- 
qoft)  0.  s.  w. 

•**)  Gewisse  WtillqnalitSten  (iUt  Meritio«rhaafe)  habon  iliren  (iriind  in  den 
luiueruliiii'hed  Bestmudtbeileu  d«s  Hodriis,  dtr  die  Nabrung  erxttugt  (Nathusius). 

t)  Von  dra  weatlifihen  Alpen  in  das  keltUch«  Oalllen  hlnabi^Mtiefeo, 
wird  difi  bruiTipraiie  R;i*se  (das  AllgSner-Vieh)  als  Srlilitc  von  ,\i)l>r,tc  be- 
zeichnet, und  sull  (nach  Wekherlin)  bis  in  die  Uascugu»  und  weiter  nach 
Spaafon  leakoniDra  mId  (dann  nach  La  Plata).  Wfe  efn  Stamm  nnprQng'lieh 
zuDi  Srlilap  werden  kann,  mehrere  Stämrnp,  wfiin  7.11  'UT<tH)i!i  Russe  gfhörig, 
*  ebenfaUf  Mich  xum  Gesaumtbilde  eines  Sctilages  vereinigen  künuea,  so  werden 
mnfakehrt  an«  dan  Sehlicaa  durch  Kanal  oft  wfadar  Stimma  gabüdat  (a. 
Fniaa).  Altar  long  raatdaaca  in  bot  aoantry,  a  wonnd  or  boll  haab  mnch 
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lolgeii,  im  Durchkreuzen  der  von  zwei  cntschiedneren  Centern 
deutlicher  Harklrnng  auBgebenden  Strableo.  ;,Der  Zoologe  kann 
sagen,  das  Merinosebaf  ist  sieh  unter  allen  Umständen  gleich 

gebliobeu,  ist  weder  in  Schweden,  noch  in  Australien  zum 

Landschaf  g-eworden  und  hat  deinnacli  Coiistanz  der  Rasse 
bewiesen,  für  den  ZUchter^*')  dagegen  sind  die  feineren  Unter- 


darkrr  tban  di»  rost  of  th«  bodjr  (LKingstoiiay.  Dia  Pfurd«  b«l  den  choiimi- 
srbeo  Huräten  s>itid  lauter  Srhitnmel ,  die  allerlpi  bleif  !i<-  FarTit  n  «pit^lHTi, 
Di«  Ursache  «cheiiit  uirbt  das  klima  alletu  zu  seil),  soiideru  üie  Wahl  drr 
Bescliller,  dl«  gemDiolflicb,  weil  d«n  Götzen  gewelbt^  ^nn  milchweit^er  Farbe 
aijsjrfwiihlt  wt-nlcii  ''s  fVd!  i^).  Nach  Vnl^j.'r  k  iiiii  sicli  ih  r  I)Mliitiiif  in  ScrjH-n- 
tiD«,  kSteatite  und  Trilkgiiuiiuer  verwaudrln  Die  Uoiwaudluitg  d«r  Kalk» 
Sediment«  in  Feldspathgesteine  Ist  (von  Voigpr)  an  alpioischen  Maiidutücken 
mineralogisch  iiivclipewif »en.  wie  geulogisch  vnii  Sliidpr.  In  dfti  (Ji-biUJfti  Art 
«iiurganüichrii  Natur  itauD  iiirgeuds  «in  »taiiunärvr  Zustand  erblickt  werden 
(nnrh  Risrbof).  Kupfer  von  Cjprlnm  (in  Cypern),  «Is  cufvr«.  Der  Pmc««« 
dtr  Uiitwandfuof  tn  Speckstein  beginnt  (beiut  Turmalin)  meiBt  an  ein^n 
£ude  des  Krystells,  Jeduch  «o,  dn^a  er  6ii*h  von  hier  hus  zuerst  mehr  öber 
die  Oberfläche  verbreitet,  als  in  das  Innere  eindringt  Hlniu).  Die  haupt^ 
•ächlii'hstc  Versi  hieiieuheit  in  dem  VegetatioDsebarakter  d«s  Magdeburger 
Florenjjebiet»  gründet  sich  auf  st-ine  drei  grossen  peoRnosfihrlien  Trrriturien 
und  ttieilt  die  Gctamuit-Flura  in  drei  Gruppen,  dii-  de»  Alliiviniii>,  Diluviums 
und  des  Fiot7.es  (s.  Schneider). 

*)  I>er  TrctT.T  (hit,  nick)  i<t  (in  ilcr  Ziuhniii^,')  auf  ludividtialitiit  be- 
gründet und  aua  i^rinlirung,  durch  Leistung  kennen  zu  lernen  (s.  Nathusius). 
OoUtog's  Bull«  Boliugbroke  and  mId«  Knh  PhAnix  waren  Bruder  und  Schwerter 
von  Vaters^eitP  und  beinahe  ebenso  von  Mtitterseite.  Sie  waren  au«»  derselben 
Familie,  und  der  einzige  Unterschied  in  der  Abstammnug  w<ir,  dass  Bollng- 
brok«  «In  Enkel  des  Dalton  Dnk«  war,  wibr«nd  Pbonix  nicht,  doch  war 
diaaer  scheinbare  Unterschied  kein  wirklii  her ,  da  D.ilton  Duke  aui  h  ein 
Tb«U  ihres  gemein>amen  Blutes  enthielt.  Arithmetisch  berechnet  das  Blut 
beider  geiiommeo  und  In  82  Tb«U«  z«rl«gt,  wawn  29  dieser  Theile  von  ßlot, 
das  beiden  geuieiiisani ,  in  etwas  verhchiedener  PruportiiHi  /wis*  tu  n  beiden. 
Phönix  liait«  lö  dieser  Tbeiie,  Bulingbruke  13.  Der  leutere  hatte  auch  3 
frisrhe  ßluttbeile  vom  Dalton  Dnk«  was  3S  fQlU  (s.  Storer)-  Znt  Verbessvrong 
der  durch  Iiuiu  ht  verseblecbterieti  Kur/lionirasB«  machte  C.  Golling  Kreuzung:«- 
versuch«  mit  der  ungebArnteu  Galloway-llasse,  indem  er  eine  vorziiglicbe  Ual- 
loway-Kuh  von  dem  Rallen  Bolingbruke  (von  Uubback  stammend)  belegen  n«Ss. 
pHs  daraus  gewunneiie  Stterkalb  paart«  «r  spitor  mit  der  Kurzliornkuh  .loh  mna» 
und  den  au»  dieser  Paarung  wieder  gewonnenen  Stier  ^Grandsou  »'1'  Unling- 
bruke)  mit  der  Kurzhornkuh  Phönix.  Die  aus  dieser  Pnarunj:  hervorgegniigeue 
Tochter  Lady  wird  al-j  die  .'^tHUlUlalutter  einer  1  im  iie  genannt,  die  den  Namen 
Alli-y  prhieli,  als  Zeiiiien  des  gemis<'hien  Hintes  (s.  Kiih<iei.  Die  Langhoin- 
rasse  Irlands  ist  durch  stet«  Vermischung  mit  den  Kurzhöruern  in  die>e  über- 
gegangen  und  von  der  verbesserten  Zucht  der  KursbSrner  in  Norilamerika 
sind  ausge/eii  liiit  re  Thii-re  /i:r  Auffrischung  des  Hltils  nach  Kiit;!aud  zurüi  k- 
gebracht.  Die  Vermont-PtVrde  sind  aus  dem  Sugenanuteu  York>hire-Halbblut- 
pferd«  xum  grösseren  Thetl,  mit  b«d«ut«od«r  Einmlsehung  der  leieht«r«n 
Srhiäge  des  englisrheii  Karrenpferdes  und  einer  geringereti  ile>  Vidiblutpferdes 
entstaudeu  (Nathuaius).  Die  russischen  l'raber  siud  aus  orieutalischeu  lleugsten 
und  hollSodlseben  Stuten  gebildet.  Di«  R«sultat«  d«r  versebledenen  Rieb« 
tungen  in  der  Merinnziirlit  (ii.imlich  auf  sanfte  und  auf  kräftige  Wolle  (als 
Kicctorai  oder  Kscutiai,  und  Kegretti  oder  infantadu  bezeichnet)  hatleu  einen 
f«st«r«ii  Grund  In  der  Kunst  d«r  ausserspaniseheo  Züchter,  als  in  d«r  Oanttant 
der  apanisehen  Originalstanime  (Nathusins).  Zur  Verbesserung  der  Kindvieh- 
Kaaae  In  Kivernais  verwandte  mau  Irüber  ätiere  aus  UoUaud  und  der  ScbweiXi 


« 


schiede,  welche  pich  aus  den  Merinos  in  Unteirassen,  Stärome, 
und  Familien  ^ebiitlet  haben,  von  grösserer  Bedeutung  als 
jene  Constanz^'  (s.  Nathusinsj,  und  ähnlich  verhält  es  sich  mit 
den  leichteren  Nttancimngen  der  Onltnrvblker  in  der  Eth- 
nolog^ie  im  Oegeiuatz  zn  dem  anthropoIiBch  dnrcbgeheadeii 
Charakter  der  NaturstSmme. 

In  den  mit  Weib  und  Kind  in  Begleitung  ihrer  Heerden 
wandernden  Herero  tinden  sich  Analogien  zu  den  Gothen*), 
in  Sebituane's  Makololo  zu  den  Frauken,  Moshesh  sammelte  in 
seiner  Felsburg  ein  neues  Volk  um  sich,  wie  Marobod  die 


später  engliscli«»  Ra-i^en  (bi'S(iitf1«  rs  lii«  PtirbHtn-  oder  Shorthom-Rasge).  WeilO 
unUr  Förduruiig  der  Mai^tfahigkeit  bei  Kreusiung  mit  der  (fDgliscben)  Dorbam« 
RasM  dl0  Mileh»rgii>bigkell  der  welbllcb«n  TM«re  (In  NHeraals)  «Uta  tebr 
verloren  ^inj:,  kreuzt«*  nisn  weiter  mit  der  srhottisohen  Ayrshirc-R.ipse  (alg 
einer  lolicbreicbeu).  und  haben  solobe  dreifarhe  KreuzuDgen  bei  dea  frantösi- 
sehen  ZAchtem  berriedigende  Retoltat«  frir«ben  (t.  R»bde).  Bakewell*»  Zoeht 
(Loiighorned  DUhley  Hreed)  stdoimt  ans  Webster'»  (dem  Gresley  iu  der  Zflch- 
tnn$  viirhergegaugeu)  Caulejr-Zucht,  vuu  decaeii  Bulieo  Bloxedge,  uud  Gordon't 
B«U«  Twopeniiy  wurde  deir  Stammvater  der  TerbeMartni  Disbley^Ziicht  Zn 
den  langboruigen  Kuben  Webster'»  verscbaffte  sich  Rakewell  einen  passenden 
Bollen  ans  Westrooreland  als  Grundlage  seiner  Heerde.  Colling  verbesserte 
the  sborthomed  breed  (aas  der  \on  UoUand  eingeführten  Niederungsrasse) 
dnreh  den  Bullen  Uabbark  (tum  DarKam-Orhi^en).  Die  Fähigkeit  eines  Rallen, 
seine  Kö>perfürm  und  besonderen  Eigenschaften  auf  »eine  Kinder  m  über- 
tragen, bangt  (wie  Bootb's  Julius  Caesar,  der  gechünml  von  Twin  Hrothcr  tu 
Ban  in  der  Stadley-Heerde  abstammte)  davon  ab,  das«  er  »xe  von  einer  Reihe 
von  Vurfahren  geerbt  hat,  welche  mit  ähnlichen  rharakteristisrhen  Merkmalt-u 
aQ:^ge>>tattet  waren  (s.  Carr).  Aus  dem  Forcirungssystem  bei  der  Aufzucht 
folgt  Unfruchtbarkeit.  For  cbange  of  blood  moss  friscbes  Blot  iu  die  Heerden 
RfhrAclit  »eitlen  iVr  Bisnni  Oibse  (bos  mosrlratns")  sucht  die  Srdtife- Region 
im  Nurdeu,  der  Yak  (bos  gruuuieus)  auf  hoben  Gebirgen.  Die  im  Winter  auf 
Abnagen  dar  Waidanrnthan  beschrinkte  Nabroog  dar  Kamaal«  (M  dao  wrian- 
ginkischen  und  rhnrinzischen  I^uriitcn  rciliicirt  sie  auf  Haut  und  Knochen  nnd 
von  den  beiden  Buckeln  bleiben  im  April  nur  niederbiogeode  Uautlappan 
fa.  Palliis).  Wenn  dann  ans  Srbwiebe  dta  Matter  Ihr  Junges  TerstSiat,  to 
wird  anf  der  Chnr  genannten  Geige  eine  kliijflirhe  Melodie  gespiflt.  die  Klage- 
Stimme  des  Jangen  tiachabinend,  bis  die  iu  derKäbe  aDgebuudene  Mutter,  der 
diaTbrinan  ana  dan  Angen  dsllen.  sieh  losretwt.  nm  daa  Junge  zu  siugen.  (Von 
Schafen  wird  nor  die  mit  polsterförniigen  Fettscltwänzen  venseliene  Art  gt  halteü.) 

*)  .Sevaral  tribea  of  Bacbnana  aud  Basutu  (Makololo),  fleeing  from  the 
Znlua  or  Hatabala  ehtof  Moaelekata«.  raachad  the  Zamheal  above  the  fklli. 
Coming  from  a  tend  without  rivers,  none  of  them  knew  how  to  swim,  and 
the  Bamangwato-tribe,  wisbing  to  cross  the  Zambesi,  was  ferried  over,  meii 
and  women  Reparately,  to  different  Islands  by  the  Batok«  rhief,  the  men  wäre 
left  to  starve  and  the  women  appropriated  by  the  ferrynitn  and  bis  peopla 
(Sekooii.  the  presctit  Chief  of  the  Bamai  gw^to,  then  on  Infant,  esraping  thruugh 
tbe  kindness  of  a  private  Ratoka).  8ebetiiane  (chief  of  the  Makolulo)  insisted 
on  the  Chief  (of  the  Batoka)  remaining  on  his  aide,  untfl  the  peuple  and 
eattle  were  all  carried  safe  across.  The  Batoki  were  rewnrded ,  Hiid  wheu 
attackiug,  »langhtered  by  the  Makololo  (Livingstune),  wie  die  Gutheu,  nachdem 
aie  auf  der  Flucht  vor  den  Hunnen  die  Denan  passirt  hatten,  den  Orleehen 
ihre  Verrätherei  vergalten.  Du-Chailln  nennt  die  Bakalai  an  der  Köt-te  (zwischen 
tial>oon  und  Corisco)  extraordinary  boatmen  während  sie  im  Innern  kaum  etwaa 
von  OaDoe>V0hniDg  (anf  dam  Bemho)  veratnoden.  So  verwandelten  rieh 
Fknnkeiii  md  Gothen  in  Piraten.  • 
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Markomannen  in  Böhmerbergcn ,  die  Besitzlosen  seblossen 
sich,  gleich  den  Bu^uudae,  als  Mantatee  zasammcD;  während 
die  Znlns  onter  Cbakas  die  durch  AtHla's  Hmmen  in  der 

Vftlkerbewegung  g;eworfenr  <^I;i1irnn^  hervorriefen,  und  die 
Kintalle  der  Namaquas,  und  weiterhin  die  Tamaha-Bushman, 
die  Normannen  wiederliolen.  Die  Vielfachheit  der  Standes- 
nnd  Besitzverhiiltnisse,  wie  sie  bei  dem  b^esshaf'twerden  nach 
Eroberungen   hervorgerufen  werden,  lassen  sich  (zur  Ver- 

fleichuDg  mit  enropäischer  Vergaugeuhcit)  im  Kamehameha's 
Iriege  in  Hawai,  Finaa's  in  Tonga  verfolgen,  sowie  in  den 
indianischen  GesehichtsereignisRen  Nord-  und  Süd-Amerikas, 
alter  Zeit  sowohl  wie  später.  Der  gefürchtete  Name  *)  der  Zulus, 
obwohl  noch  durch  weniji:e  Generationen  auf  den  Häuptling, 
der  ihn  den  Urspruncr  g'ab,  zurückzuloiten,  durchschallt  schon 
weithin  Afrika,  wie  der  der  Mongolen  oder  Tataren  einst  Asien, 
und  erleiehtert  weitere  Erobemngen.  Jenseits  des  ftnssersteu 
PtmkteSy  wobin  nördlich  die  Matabele  reichten,  erscheinen 
die  Bazi-Znlu  CMorusuru  oder  Landeen)  als  Gebieter  am  Zam- 
besi  und  selbst  nr)rdlich  vom  Nvassa  verbreiten  die  Mazitu**), 
als  Zulu,  Schrecken  und  Verwüstung.  Wie  die  Kschatrya 
Indien  durch  den  Bogen  eroberten,  so  die  Zulus  Afrika  mit 
dem  Schilde,  der  Vertheidiguugswaffe*^*j  gegen  den  Bogen. 


Dl»  groM  lluM  d«r  B«v61k«raDfr  In  S«n«f «mbira  bilden  dl«  SkUvm, 

dnrrh  alle  die  vou  Kasc^on  bis  rn  den  Solima  gcfOhrtpn  Kricep  zoMqinira- 
g«trieb«u,  aad  aus  ibo«a  ojögrti  die  i»ufA>>  oder  andere  MaaiUikeO'lteglaientcr 
gablldet  werden,  dnrehtfhntftlleli  aber  beben  sie  tli*h  In  den  die  Oecebirbtii- 
Wechsel  d««r  FürstpiihSnser  btTÜlireiiden  Chroniken  nicht  eher  hervor,  als  bis 
•ich  aas  ihnen  in  forigpheuder  Mi^^hung  ein  grnOgi'nd  felbitstindiger  Tjpns 
berauBgebildet  bat,  nn  einem  neuen  Almamy  bei  seiner  ReiehssdfUing  snr 
Sliit/c  7M  dienen,  wiilireml  i  in  \«n\  Schari  bis  Falembe  s<-hweifendet  NaOM 
der  Maudiogo  bald  in  republikanischen  Staaten,  bald  im  erobernden  KSnigreieh, 
bald  in  Oegensats  ta  den  Fottlab  und  dem  Islam,  bald  als  Stfltz«  dieses  In 
den  Mnrabiifen  oder  Bnshreen,  bald  in  Waldmensfhen  der  Mandingo-Wildernis», 
bald  in  gebildeten  Häudlern  und  auch  in  den  Grauimatiken  des  Mandinge- 
9prarh8taromes  auftreten  mag. 

The  Mazite  or  Mazitu  livisg  on  the  highlands  (or  the  nortliern  psrt 
of  Uke  Nyassa)  are  Zuiiib,  who  rame  originaUy  fmm  ihe  i^nuth ,  iiilmd  of 
8ofalla  and  lohambane  (belonging  to  the  Landeen)  AU  th«*  vi)l»ge<i  north  of 
Mankamblra*s  bad  b«en  destroyed  by  tbese  maraudere,  but  they  were  fuilrd 
In  their  «ttark^  upon  th«t  Chief  «nd  Mirenp«  (s.  Mvinr-fotie)  The  bsnks  of 
tlie  lake  (at  Chitanda)  were  crowded  with  riigitives,  whu  lia<i  coUected  tbere 
for  the  poor  protection,  whirh  the  reedi  aflbrded  (agalnst  the  Mazitn).  An« 
Bolrh'  srhilligem  Tnia  infichfe  dann  dnrrh  engeren  ZTisammensrhlusB  der  Ver-  • 
bannten  eiu  ueuea  Rom  entstehen,  wie  iiu  TenochtitUn  der  Azteken. 

***)  A  bow  !•  In  Qse  on  the  lower  end  of  Lake  Nyasea.  bnt  Is  more  eonmon 
in  the  Maravl  cuuutry  (s.  I.i\ingst«ine).  The  hhields  nf  the  M.(/itn  iri'^pirc 
terror.  the  bowmen  feeling  perfertly  helpleM  Die  nur  dnrrh  da>i  (iift  grTahr- 
Heben  Pfeile  «lud  anf  das  Abbrechen  In  der  Wunde  berechnet,  und  lo  «egeti 
Sebwicbe  dei  Schaftes  gegen  Jede»  Schild  machtlo«. 


Prack  *<jB  U.  r      -n  .^kui-, 
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^txmm  (ioftmbk  in  Htm: 

Unbrcc,  Dr.  SJidiDrb,  ^cm  ^Troeeb  jur  ^entlanbfa^Tbe. 

9ieifeu  in  2ct)ott(anb.  8.  brod).  l»/^  Ztjlx. 

(BtT\tädtr,  gricbrid),  'Jioue  ^Reiion  but*  bic  iUrein igten 
Staaten,  'ü^cjico,  C^ciiafcov,  iii^cjünbien  unb  ^cne» 
iuela.    a  ^ÜDe.  8.  bipdj.  öVs  2tjCr. 

9afcr,  ^aoinrl  ^^iie,  ^Det  ^loert  ^^'t^an^a,  t>)kS  3To|e 
Oetfen  be«  9HI  unb  bte  (Erforfd^ung  bet  ^HtqueUen. 
rciitf(^  üon  5.  (£.  3)Jartin.  ?lu  ovi|irte  aiidgak.  ^Jicbft  83 
^^llurtvaticnen  in  .^ol^fttnilt,  1  G^vDmotit^D^tap^le  unb  2  toten. 
*Jll»ct  ftarfc  ii^iillbe.  gr.  8.  (5(013.  brc*.  5V/.  Z^lx.,  eTeg.  {;cb.  ß^/g  Itjir. 

JBcrIfVfrfl,  "^i»^  'iUpen  in  iKatin'^  nnb  VeDen^biUevn. 

i)4U  2iJ  o^i'M^^""?"»-'"  eineai  Si^clbilD  in  jTonöruct  i\ad)  Crigis 
sal^ic^nungeii  toon  dmil  ätittme^eT.  ^ter'e,  fe^r  tjertnr^rtr  unb 
iKYbrfferte  Unflage.  ^mdbts^n^fidbc  auf  feinflem  93eliti|KMner. 
8c?.»8.  (Sin  flarfcr  ^anb.  btod)  3  Ü^Ir.  (Sieg.  gieb.  8  ZfiU,  22*/»  ©flt. 
etiM.  .]:b.  mit  (Mbl'dinitt  4  Itjir. 

ÖcrlcplÄ,  ^il.,  Tie?tlpen  in  ^J?atur=  unb  ?ebcnSbi(bern. 
Dritte  ?luf[aiie.  Xcifchcn  "^u^f^abc  für  bcn  3?cifff;es 
brauet)  mit  C.  3^^"Ü^*3tionen.  »3et)i*j-^ormat.  I^lcg.  ^eb.  mitiüolb* 
bmaiiel  l  Uljlr.,  bvoc^.  27  Z^x. 

^ütiti,  Dr.  3.  3.,  offene  ^olar>9^eer.  (Snic  (SnMktng«« 
reife  mS)  bem  9?oTbpot.  9lu^  bem  ®nglifd)€n  üon  3-  ®- 
aWartin,  6ufto«  ber  Umt?crfität§--^ibIiotlKf  ^ena.  "D^ebfl  3  toten 
unb  6  ^lliifbrationen  in  ^»pljic^nitt.  (^tbltotbcF  (\co(^taphu 
fcbcr  ^ciien  L  fbb.)  gr.  8.  ©leg.  brod^.  l''/,  %^lx.,  deg. 
geb.  2»/3  3:(}lr. 

fiülb,  .j^.,  (^ernanb  9Renbe}  $into'd  abentenerüd^e 
Steife  bnrc^  C^^ina,  bie  ^tartarei,  @iani,  ^egn  unb 
Ottbere  ?änbcr  be§  cfttid)en  ?lfien§.  (93lbItOt(e(  geos 
fitaphifäyex  ^ciien  11.  I&b.)  gr.S.  ®(eg.  bro^.  1%  Ztilx., 

ctcg.  geb.  2 '  3  Ibtr. 

öatcr,  8flinud  ©ÖitC,  3^eT  Gilbert  9J't}an^a,  ba§  gro§f 
53e(fen  beö  "Diit  unb  bie  ©rfor[d)ung  ber  ^JiilqueUcn 
!3)eutW  »«n  3.  <£.  «.  3» ortin.  ^iebjl  33  ^aufhrationen  in  ^ol^- 
f(^nitt  unD  1  STarte.  dnmie  Vuftooe.  S^c^tfeile  ^oltdoudgofie 
(»Ibllot^ef  ()eof\ra|ibif<6er  meiim  JH.  fdb.)  gr.  8. 
eieg.  bro*.  l^'g'll^ir.,  cleg.  geb.  2Vs  Z^x. 

$i(finorr,  Ulbert  8.,  ^Reifen  im  cftinbifdien  Vlrd)ipel  in  ben 
3iot)ren  186.T  unb  1866.  «tutonfirtc  CDÜftanbige  ^^luenjabe  für  Xeutfd)= 
lanb.  ^U5  bem  linglifc^en  t?en  ©.  ^.  9)?  a  r  t  i  n ,  (Sufto^^  ber  Unioets 
rttätS=SibItj}t^e!  m  ^ena.  92ebfi  36  ^ufhoüonen  in  £ioli[c^nttt  unb 
2  ftorten  in  Sarbenbnttf.  (93iUlof|ief  aeo^vap^ti^et  XeU 
fen  lY.  fBfb.)  gr.  8.  (ikg.  bcp«.  2%  X^lr.,  e(eg.  geb.  SV»  ^r, 


tioiien  11  ac^  3p it*b etilen  iino  ^^ärcn  =  6itanb.tn  ben 
reu  1H61,  iMJi  iinD  1808.  Äuö  bem  ^^(^lüetiiirtjen  Don  >!.  %>a\^ 
fat^c.  ^ju'b|l  8  i^TDiVii  ^in"id)tcn  in  Xcnbnicf,  28  3fl"ft"f^ti'-'>''^n 
in  ^ol5|d)nitt  11111?  ciiicv  Uarte  üou  ^piobcv^en  in  J^arbenbrud.  (3Jis 
bltotbef  aroara|>^ifcher  S>{ct)cn  Y.  ^t,)  gr.  ».  <i(eg. 
fafixb.  2  Zfflx.,  eleg.  geb.  2«/3  X^tr. 

Srouine,  9.  Stof),  'Hiifen  unb  Vbentcuev  im  9pad)entanbe, 
ärijona  unb  Sonera.  ?lu^  bem  trnqfi^d)cu  in  beutfcbn  \L*i'av= 
btfituut]  t»LMi  Dr.  ^«-'^t^-  --'lit  ^lliiftiatiDueu  i:i  ipol5icl)iiut. 
(2?>tb(i'othcf  rtcof|rapI)ifcbcr  i^rtfcn  VI.  Sbb.)  ^x.  ö. 
t£U\3.  bxcd).  2  liilr., 'cU\v  geb.  2^/3  Z\)ix. 

l^ibiiigftoiit.  !I)a)iii)  uub  (£bQrlcdf  '-^^^u«:  'JDMfftondretfcit  in 
©flbs^fTita,  untCTnommen  im  Auftrage  ber  engtt|(ben  9legierung. 
f5orf(f)ungen  am  3^"' ^'«^fi  ""b  feinen  9Jcbeuf lüffcn,  nebft 
©ntberf ung  ber  S  c  c  u  3  i  r  ro  q  uub  'Jf  v  a  f  f  a  in  bcu  3*^^^^" 
1858  bis  1864.  "^lutprifate,  rcllflänbiije,  allein  beredjligte*  "ilU'Svjabe 
für  Teut|d)tanb.  ?luö  bem  (iui][ifd)en  uon     (S.  ^l.  l^^ax-tin.  ^jiebfl 

1  Aiaitc  uub  40  :^Uuftrationcn  in  :poIäi(inilt.  ^ipei  (larfc  lödnöe, 
flt.  8.  brwb.  5»/4  Z\)ix.,  elcg.  geb.  7  X^lr.  2V»  3gt. 

2)t|0ii,  ®.  ^cpmonl,  9ieu«tineTira.  1R<(btmä§ige,  vom  ^ifafffr 
autorifirte  beutfd)<  VitSgabe.  9{a(b  bor  ftcbentcn  ^Hufloge 
aud  bem  GugUj(^eu  bon  i)iid)arb  Ober  tauber.  "X^l'ü  ^tluftra» 
tionen  nad)  Criginat^ipi^otograpt^ien.  gr.  8.  (ilcg.  btod^.  2'^  ^Ir., 
eteg.  qeb.  .3  "3  T:blr. 

!^i|:oii,  ^cplüortt,  !Dad  ^eilige  Vant.  'Autorifirte  ^uSgabe 
\Stt  3)cii^lanb.  ber  liierten  Auflage  aud  bc«  tngli? 
f«^  von  3.  (S.  %  ^axiin,  (Suflo«  bei  Unioetfttfit^sQibliotbef  Jit 
l^ena.  3)7tt  14  J^I^ufhationen  nad)  Drtgtnaliieil^ttutigen  nnb  ^^oto* 
grapbien.  gr.  8.  brod).  2  Ibtr.  20  2<}x. 

^CUgliii,  2t)'  bon,  ^)Jeife  nad)  Vlbeffinien,  ben  ®ata- 
? ä  n  ti e r  n ,  C fi -  3  u b ä  n  unb  CS ^ a  r  t ü m  in  bon  3  ^ n 
18G1  uub  1802.  lUit  10  Oüuftratioueu  in  Jarbeubrucf  uuö  Jpoljs 
fd)mtt,  au^ejü^rt  bon  ^txna^,  nebfi  OriginattoTle.  2if.^9, 
©leg.  brod).  5  Zffix.,  eleg.  geb.  5%  2Wt. 

Miflflintioeit^^affiiilünMi,  .^rrmaiin  bon,  9}etfen  in  ^nbien 

unb  ^od)afieu.  CSine  Darftetlung  bor  l'anbfc^aft,  bcr  Guttur  unb 
(Sitten  ber  '!J3ciüo^uer  in  iBerbiubung  mit  ftimatifd^cu  uub  geologijc^en 
?Jer()ä[tnifion.  iBafirt  auf  b  ie  yfefu  [täte  ber  loif  fcnfd)af  t= 
liefen 'Dl ijjiou  i'ou  i-)crmauu,  l'l C» d l p  1^  unb  Stöbert  oon 
@(^lagtnttoett,  aus$gefü^rt  in  ben  o^l^rcn  1854 — 1868.  ^rfitcr 
fbanh:  Snblen,  mit  2  hatten,  7  lonbfi^tltdKn  finalen  nnb 

2  ©mpixuMtbern  uon  Giugebornen  in  Üonbrucf.  ?ey.=8.  (Sregau« 
[cftc  ?luöftottung.  brod}.  4  Iblr.  24  2c\r.  ^\Dt{ttt  Söanb:  $0(b* 
Qjicn.  (I.  ^imafana).  lÜiit  7  tanbfdiaftüdKn  ^n|"id)ten  in  Ion= 
btucf  nnb  Xafetu  topograpbifdjcr  (^ebiig>5profilc  l*e(.=8.  Ölc= 
%a\\k^c  ^uiJftattuiig.  bro(^.  5  Z\)ix.  10  3gr. 


tttai  Mit  O.  V<9  in  Xoiunfotg  ^/^^ 
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i^emtaiitt  CoßrtioUe  m  3eita: 

^nbrce,  Dr.  3{idjQrb,  i^om  2:«?eel)  ^ut  ';j>cnttanbf ö^tbe. 

Steifen  tu  @<^ott(otib.  8.  brix^.  VU  ^^^t- 
@erftäffcr,  SriebnAr  ^^eue  9letfcit  tnxäi  bie  Qetetntgteii 

(Staaten^  Ü^e^tcOf  (Scnabor,  SBefItnbten  unb  iStnt* 

jiiela.    3  53DC.  8.  bro*.  5V3  X^lr. 

»Dfcr,  eomiicl  Sbüe,  2)cr  «(bcrt  9i'panja,  ba«  gtogc 
Söerfen  bcö  ^JUt  unb  bie  (5rf Drfdjung  bcr  ^Mtquelten. 
Tmid)  Don  ^.  VI.  ^l)tQvtin.  "^lutorifirte  ?liu?i3Qbe.  ^Jicbft  33 
^ÜuftratiDiien  in  ^ol^fd^iiitt,  1  (i,t?voinolitl}Oi]rapt)ie  unb  2  klarten. 
3ö)ci  ftarfc  ©Öllbt.  gv.  8.  (itcg.  bvDct).  5^/2  2l}lr.,  cU\v  v1<-'b.  6-'  ,^  Z{}lx. 

9crlep)'(b,  ^tpcn  in  ^Jiatut=  unb  ^'cbenöb iUern. 

^tt  32  ^Uuftratumen  unb  einem  Stitetbitb  in  ^onbnuf  na(b  Ortgt' 
noljeidmungen  twn  ^mil  Sttttmet^et.  Vierte,  fe^r  oerme^  unb 
VCYbeffette  «uftage.  ^taci)is^u^g<iiie  ottf  feinflan  Selinimpier. 
8e|:^8.  (Sin  ftaifer  $anb.  brod).  3  !lblv.  d^teg.  ^cb.  3  Zffix.  22 V»  ®gr. 
(Stej.  flcb.  mit  (^olDfd)nitt  4  STljCr. 

öcrlc^fÄ,  ^l.,  3)ie  ?ltpcn  in  ^J^atuts  unb  ?eben§bi(bcrn. 
(Dritte  ^luftaije.  ^afd)cn  ^  ^udf)(ibc  für  bcn  ^cife^ei 
braud)  mit  ß  ^llufttationen.  8€bei=$onnat  dSUä.  geb.  mit(äiolb* 
bnicftitet  1  2:i)(r.,  brod).  27  (Sgr. 

tJ^aQed,  Dr.  3.  2)aö  offene  4Jolar-2)^c er.  (Sine  entbecfungSs 
tetfe  n(ub  bem  92oTb)»o(.  %ü9  bem  Gnc^tifc^en  Don  3.  (£.  V. 
aXattin,  (^ufloS  ber  UntuectHfitS'Qibliottet  3U  ^eno.  9?eb9  3  Stoxka 
unb  0  ^Utifttationen  in  $o1^f(bnttt.  (WblMbef  f|eOf|fat»bb 
fetter  ^ciien  h  fBb.)  gv.  8.  (Steg.  brot^.  l'/g  Sb^t.,  eCeg. 

Äiilb ,  1>l)-  $w  f^crnanb  SDicnbcj  'i>into'§  abenteuer(icf)e 
9i  e  i  f  e  l)  u  v  d)  Q,  t)  i  n  a ,  bie  2  a  r  t  a  v  e  i ,  @  i  a  m ,  i>  e  i]  u  unb 
anbere  Van  bor  be<^  ijft[id)en  ^fienö.  (^tbd'otbef  f^eos 
<\taphiid}ev  Steifen  II.  ^b.)  gr.«.  ©leg.  broc^.  l''/, 
eleg.  geb.  2Vs  S^lr. 

iBflter,  Samuel  £3ttte,  5Det  fitbert  iR'^anja,  ba§  groge 
Qetfen  bed  ^tl  unb  bie  (StfoTftbung  ber  9{il(|uetlen' 
!Deutf(b  )Nm  3.  (S.  9.  !D?art in.  ^J^bfl  33  aOufhationen  in  $ol^« 
fd)nitt  unD  1  5?arte.  3rocite  ^luflage.  ißptjlfeite  Sl^oIfgauSgabe 
(SBtbftotbef  qeonvaphiid>cr  S^rifm  IIL  »b.)  gt.  8. 
eieg.  brod).  1^/3  Il^lr.,  cle(3.  geb.  2^1^  ZUr. 

Jöitfmore,  'Gilbert  8.,  ^Heifen  im  oftinbif*en  ?lrdiipel  in  ben 
^Ql;ren  lHr)5  unb  «utotifirte  Dotlftänbtgc  ^u^^gabe  für  Dcutf(^= 

lanb.  ^U'j  fccm  triiglifc^cn  Den  ;3.  ^-  'J'l-  iW  artin,  (EuftO'3  berUni\)cr= 
fität^=53ibtiot^ef  ju  :;^ena.  ^Jiebft  36  :3Üuftrationen  in  §>otafd)nitt  unb 
2  harten  in  SaYbenbmtf.  {^iblMh^f  aeof^vapbiid^cv  0tHs 
feit  IT.  iB*.)  gt.  8.  (Sieg.  bm».  2*/3  S^lt.,  eleg.  geb.  3»/,  I^tr. 

Smfl,  IH^nnb  'J^orbfiiffidlb,  9.  CE.,  a)te  ©(bmebifcben  (S^oebi« 
ttonen  nod)  3pi^bergen  unt»  53ärcn  =  @itanb  tti  ben  :^a^« 
ten  1861,  1864  unb  1868.  %uS  bem  ©«bnebifiben  Don  $af« 
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fatgc.  9?c6)l  8  prof.en  Änficftten  in  5Conbru(f,  28  ^aufhfationcn 
in  ^ofafc^nitt  inib  einer  Karte  tcn  Sptobcrgen  in  ivarben^ru(f.  (58ts 
bltotbcf  f)CQf)rapbtfd)er  Steifen  V.  ibb.)  gr.  b.  üUg. 
brc*.  2  :nnr.,  cleiV  c^d\  2^"^  2:i}lr. 
Jöroiülic,  ^iuj),  ilicijcii  uaö  Abenteuer  im  v'l^^adjcn t auDc, 
Ilivtjona  unb  ^onoTa.  9tid  bem  (^iKjIii'dieu  in  beutfc^  ^kavs 
K'itinu]  vrn  Dr.  ^.  ^er^^.  lU'it  155  ^Unftraiieuen  in  ^^o^ft^nttt 
(rliibliothcf  i^co<^vaphiid^ct  ^djen  VI.  S8b.)  gt.  8. 

tnHi\  2  Ii,nr.,  dcc\.  C[d\  2-/3  I^Ir. 
Viuiilfll'ioiic,  XnuiD  Uiib  (slinrlciS,  iKeue  3)Hf|'icn5reifeu  in 
v^ü&^'ilfvifa,  iintevnoniuieu  im  ^u|tra;]e  ber  en^liiiteii  die^jicrunot. 
f^-ovjc^miijcn  am  ^^'iint^^ii  "»b  (einen  'Jiebcuf lüj [en,  nebft 
(£ntbe(fun{|  bev  ®een  ©(^trwa  unb  9h}affci  in  ben  ^al}ren 
1858  bi'^  1804.   ?lutoririrtc,  toOfWlnbigc,  aUetn  berechtigte  Slu^gabc 
für  Xeutfd)(anb.  %ü^^  bem  engÜfi^en  üon  ^.  C£.  ^l.  Ü)t* artin.  !)iebfl 
1  Kvirte  unb  40  ^NHuflratiDnen  in  öof.'^fdinitt.    ;',avi  ftatfc  ^nbe. 
gr.  8.  brcd).  6^,4  2l}lr.,  cUc^.  c\d\  7  Xtjlr.  2'.  2c^x. 
Xi^On,  SS.  ^C^IlOOrtl);  'Jieu--^mcrita.  a{c(ttniäf;t;]e,  ti?m  VH-rfafict 
^torifirte  ^utfd)e  lüuSgabe.    i)ladi  ber  ftclicittrtt  "ülufictgc 
^  aud  bem  (Sn^lifc^  »on  Sli^arb  O^eYUnber.    mt  ^auftto« 
tionen  nacf)  Driijtnatx^^togTa))^.  gr.  8.  6(eg.  bnk^.  Ziflx,, 
ctcij.  qeb.  3' 3  Il^lr. 
^TiXOil,       .^CiJtoortÖ/  ^^1^  bcitic^e  Vanb.    ^(ntcrifirte  ?ln?;-ia^^ 
für  leulfdilanb.    Ticid)  ber  Htcrtctt  ^uflrty^c  au^  bem  ^n^lU 
f*eu  Don  ^.  ei.  ^A.  iUia ttin,  ^iuflosj  ber  Uuiivv|itätö="6ib(iotl)ef  jii 
^cua.   ^JD^it  14  :3auflrattinieit  nat^  Oiiginat^eic^nungen  unb  ^^!)oto- 
grapl^ten,  gv.  8.  brod^.  2  tüfix,  20  tSgr. 
^Cllflliu,       Xt*  t»OWr  9*cifc  nad)  ?(beni"ien,  bcn  ©alo« 
V d n b e r n ,   T  ft -  2  u b a u  unb      I) 0. r t li m  in  b e u  ^aljx e n 
1801  unb  lHi;2.    Diit  10  ^Uuftraticnen  in  J^i^benbrucf  unO  .'^0(3= 
fduiitt,  an%'füht  i>pn     ^i'?-  33erna^;,  uebft  CriginaUarte. 
(SU\].  brcd).  5  Z\}ix.,  eleij.  geb.  0^/3  Zijix. 
^Maxiiwii,  (i^arlce,  ^^on  epi^bcrgen  jur  0a$ato.  ^Statiimm 
eines  9totttTfoTf(^d  in  ^pi^bergen,  ^apptanb,  ®(^ottIaa»,  ber  ^ton^, 
^antreic^,  ^t^iti^-'n^  bem  Crient,  x'legnpten  unb  Algerien.  ?(utorifirte 
unb  unter  *öiUtiinrfun{j  be-j  ilH'rfaflerci  übertra.ictu'  Vlu'j;]at\'  für  reutfd): 
lanb.    iWit '^knirovl  von  liarl  ^^ogt.    Ün^  bem  öia»5'-*'ri!*<-'n  t'cu 
«.  5}artel'^.  2  5l3be.  gr.  8.  brod).  3^3  Zi}lx.,  eleg.  geb.  5  Zi)lx. 
84l08inttt)cit  Sofünliin^lt,  .^ermann  Uon,  ÜKifen  in  ^nbien 
ttttb  ^oc^afien.  (Sine  ^arfieUung  ber  Sanbfc^aft,  ber  Sulhtr  mtb 
bitten  ber  Qewo^ncr  tn  SerMnbung  mit  flimattft^  unb  geologifc^ 
JJer^äUuiffen.  Qaftrt  ouf  bie  8tef uttate  ber  »iffcnfd^af 
ticken  l'Hffion  ton     er  mann,  'iJlbüIpJ)  unb  Ü^obert  t»cn 
(Sd}Iagintn?cit,  au%'[ü()rt  in  ben  ^^^bren  1854 — 1858.  (^rftcr 
Söailb:  :^^nbicn,  mit  2  ^(arten,  7  lanbidiaftlid)en  Vlnfidjten  unb 
2  (iJiupjjenbilceru  üon  (Singeboruen  in  ^onbrucf.    i?ej.=8.  (slegan= 
lefle  Suöftattung.  frnx^.  4  S^Ir.  24  @gr.  gmiitt  2Baub:  $odj^ 
tfltR*  (1.  ^imal^i^a).  ÜRtt  7  Ianbf(|afat(^  fbirt^cn  in  Xon* 
bru(f  unb  S  Sofeln  tovc.jrapbijdHr  ©ebirgSpropIe.    8(|.«8.  (He* 
flantefie  ftufifiattung.  bro4  ö        10  ®gr. 
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